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fiber Gegenftände der Geſundheits⸗Polizei 
ſeit dem Jahre 1830 bis zum Jahre 1837 erſchienen find, 
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Sanitäts » Commission. 


‚ Carleruhe, den 25. Ianuar 1837. 
Nro, 326, 


Eingabe des Geheimen» Rath8 von Baur vom 18. d. M., 
Die Fortfegung der von ihm im Jahr 1830 herausgegebenen 


- Sammlung fänsmtlicher Geſetze, Verordnungen ıc. über 


Gegenftände der Gefundpeitd-Polizei.- 


Beſchluß. 
Dem Geheimen⸗Rath von Baur wird erwiedert: Man 
werde diefe Fortſetzung gerne ſehen, und habe die dießſeitige 
Pegiftratur angewiefen, die Generalacten, fo weit in denfelben 
Materialien vorhanden find, zur Einficht zu verabfolgen. 
Befondere Wänfche in Bezug auf Form ıc. haben wir 
feine zu machen, da wir vorausſetzen, daß bei dieſer 
Zortfegung das Inhalts⸗Verzeichniß fogleich mit ausgegeben 


wird. 


‚ J. E. e. D. 
Dr. Teuffel. 
Wolff. 
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I. Abtheilung. 
Geſetze, Verordnungen, Belehrungen u. Entſcheidungen, 
welche 
Organiſche Beſtimmungen 


enthalten 


über Geſundheitspolizei, über Gefundheitspolizeis 


behörden, und über die Behandlung dieſes Zweigs 

der Staatsverwaltung, fo wie über die perſönlichen 

Berhbältnifie der Sanitätöbeamten, und derjenigen 

Perſonen, welche fich Die Ausübung der Heilkunde 
zum Lebensberufe wählen. 


ee ——— 


Die meiſten der in dieſer Abtheilung nachſtehenden Ver⸗ 
ordnungen u. ſ. w. konnten in dem einmal dieſer Sammlung 
zum Grund gelegten Syſtem an keine andere Stelle auf⸗ 
genommen werden, und man mußte der Rubric deſſelben 
die oben ausgeſprochene weitere Ausdehnung geben. Bei der 
Zuſammenſtellüung des erſten Theils lagen feine Materialien 
vor, welche die oben gewaͤhlte Bezeichnung erfordert haͤtten. 
Uebrigens würden die Beſtimmungen über Beſoldungen, Diäs 


ten, Rittlopn und Gebühren ıc. der Sanitätöperfonen in 


diefer Abtheilung ebenfalls ihre Stelle gefunden haben, wenn 
die ne erfchienene. Medichnal +» Zar s Ordnung vom 7. April 
1836 nicht die Anleitung gegeben hätte, alle dieſe Gegen» 
ſtaͤnde als Rachträge zur Medizinal: Tars Ordnung dort eins 
zureihen. 

Baur, Bammiung II. 1 


Inhalt. 


(In dem Inhaltsverzeichniß der J. Abtheilung des J. Theils iſt 
ein Unterlaſſungsfehlſer, indem die im Tert Nro. 5, 15 
und 24 ftebenden Berordnungen im Inhaltsverzeichniß aus- 

\ gelaffen find. Die legte Nummer jenes Berzeichniffes if 
alfo Nro. 26, und das Berzeihniß der Verordnungen, die 
in der I. Abtbeilung diefes IL. Theils enthalten find, fängt 
mit Niro. 27) an. J 





Nro. 27. Bekanntmachung vom 3. Februar 1810, Rang und Dienſt⸗ 
verhältniſſe wirklich angeſtellter Thierärzte betreffend. 

Nro. 28. Verfügung vom 7. April 1825, die Anciennität der 
Alfiftenzärzte betreffend. 5 

Nro. 29. Reſcript vom 28. Auguft 1826, die Characterifirung der 
Sanitätsdiener betreffend. 

Mro. 20. Entſcheidung vom 10. Yuli 1827, das Heirathen der prac- 
tifhen, nicht angeftellten Nerzten, Wundärzten und Hebärzten 
betreffend. 

Mro. 31. Belehrung vom 14. September 1827, das Heirathen der 
practizirenden Aerzten, Wundaͤrzten und Hebärzten betreffend. 

Mro. 32. Belanntmahung vom 7. Zänner 1831, den Nang der 
GeneralsStaabsarzte betreffend. 

Nro. 33. Berfügung vom 10. Auguft 1832, ten Wobnfig practis 
sirender Aerzte, Wundärzte und Hebärzte betreffend. 

Miro. 34. Entſcheidung vom 28. Dezember 1832, Strafpolizeigewalt 
der Sanitätscommiffion über bie Sanitätsperfonen betrefiend. 

Nro. 35. Entiheidung vom 6. November 1832, die Competenz der 
Bezirksämter und Bürgermeifter in Bermwaltung der Orts: 
©efundheitspoligei betreffend. 

Mro. 36. Verordnung vom 22. Auguft 1834, den Wohnfig practis 
jirender Aerzte, Wundärzte und Hebärzte betreffend. 

ro. 37 Belehrung vom 29. April 1835, die Befugniß der großh. 
Sanitätscommiffion, Ordnungsftrafen gu verbängen, betreffend. 

Nro. 38. Berfügung vom 30. November 1835, die Ernennung der 
Staabsärzten und Staabschirurgen zu Amtsärzten und Staabs⸗ 
dirurgen betreffend. 

Mro 39. Hoͤchſte Refolution vom 14. Jänner 1836, die Erbebung 
der Staaböphyficate und Staabschirurgate zu Amtöpbificaten 
und Amtschirurgaten betreffend. 

Nro. 40. Entſcheidung vom 19. September 1836. die Stellung der . 
Poyficate in Dienfiverhältnifien bezüglich auf die Bürgermeifter 
betreffend. 











1. Abtpeitung. Organiſche BeRimmungen, Nro. 27 — 29. 3 
Niro. 27. 


Selanntmachung der großh. Sanitatscommiſſion vom 


3. Febr. 1810, im Regierungsblatt von 1810 Nro. VII. 


Den Rang und die Dienſtverhältniſſe der wirklich 
angeſtellten Thierärzte betreffend. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
alle wirklich angeſtellten Thieraͤrzte in Ruͤckſicht der Kleider⸗ 
Auszeichnung, der Tarordnung und der Diätenorbnung *') 
den Wundärzten zweiter Klaſſe gleich geftellt worden find. 
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Pro. 28. 
Verfügung des großh. Minifteriii des Sinnern vom 
7. Ypril 1825, Nro. 3505. 


Die Anciennität der Afitttenzärzte betreffend. 
S. 8. H. haben zur Nachachtung in fünftigen Källen den 
Grundfag auszufprechen geruht, daß felbft patentifirte Affiftenz- 
Ärzte als ſolche mit den practifchen, nicht angeftellten Aerzten 
in der Anciennität rouliren, und diefe ihnen verlichenen 
Aſſiſtenzſtellen vdenfelben feinen Vorzug bei Bewerbung um 
ein Phyficat gegen andere practifche Aerzte, die zugleich Mits 
bewerber find, einräumen *"?). 


u RR TI 


Nro. 29. 
Nefeript des großh. Minifterii des ‚Smnern vom 
28. Auguft 1826. 


Die Eharncterifirung der Sanitätsdiener betreffend. 

S. K. H. haben durch hoͤchſte Entſchließung aus dem 
großh. geheimen Cabinet vom 16. Auguſt 1824, Nro. 2135, 
gnaͤdigſt zu befehlen geruht, daß keine andere Antraͤge auf 
Eharacterifirungen zu ſtellen ſeyen, als auf ſolche, welche 
durch den Dienſt ſelbſt bezeichnet ſind, indem alle weitere 





21) Bas Taxen und Gebühren betrifft, bezieht man ſich auf die 
Abtheilung IX. 

*7) Ueber den Wirkungsfreis der Affiftenzärzte und ber Inftruc- 
tion derfelben fiehe Abtheilung IT Lit. C. 


x 


4 I, Abtheilung. Orsanifche Beſtimmungen, Nro. 50 


Characterifirungen, nur allein von der höchflen Perfon des 
Regenten ausgehend, als Gnadenfachen zu betrachten find *'). 
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; Rro. 30. 
Entfcheivung des großberzogl. Minifterü des Innern 
vom 10. Zuli 1827, Rro. 7062. 


Das Heirathen der nicht angefleliten practiichen Werte , 
MWundaärzte und Hebärste betreffend **2). 


„Die Berorbuung vom 18. Sept. 1818, im Regierung 
- blatt Nro. 20, Seite 133, welche den Grundfag aufftellt , 
daß Amtsactuarien, Scribenten, Theiluugscommiflaire, Practis 
canten und dergleichen, nicht in die Klaffe der eigentlichen 
Staatödiener gehörigen Perfonen die Heirathserlaubniß nur 
dann erhalten koͤnnen, wenn fie neben ihrer bürgerlichen 
Aufnahme in einem Orte, zugleich ein Vermögen von wenig 
ftend 8000 Gulden nachgemwiejen haben, hat vielfach die irrige 
Anficht -veranlaßt, daß die Bewilligung der Heirathsgeſuche 
practifcher Aerzte, Wundärzte und Hebärzte der näntlichen 
Bedingung unterliegen. Da aber dieſe Verordnung hauptr 
fähli den Zweck hatte, den möglichen Nachtheilen vorzu⸗ 
beugen, welche ein allzugeringer Bermögensftand den dort 
genannten Perfonen ald fünftigen Staatödienern ſowobl für 
fie felbft und ihre Familien, als indbefondere für den Staats; 
dienft, leicht haben könnte; jedoch die practifchen Aerzte, 
Wundärzte und Hebärzte, zwar ale Aspiranten zum Staats⸗ 
dient, aber auch ald Perfonen, die ein höheres kunſtmaͤßiges 
Gewerbe treiben, betrachtet werden koͤnnen, und fomit bei 
ihnen eine Gefährdung des‘ Staatsdienftes durch unbedingte 
Heirathöbewilligung nicht zu beforgen ift; da ferner das auf 
wiffenfchaftliche Ausbildung gegründete Gewerbe derfelben ihnen 
im Allgemeinen ein binlängliches Auskommen fichert, und 
da enblich der ledige Stand derfelben auf dad Zutrauen der 

*1) Den Einfluß der Eharacterifirung auf Diätenbezug ſiehe Ab» 
tbeilung IX, 

*“7) Die Verordnungen über die Erwerbung der bürgerlihen Ge 
werbe, welche Wundärzte gewöhnlich ausüben, 3. B. Raſiren, find 
in der Abtheilung IV, Wundärzte betreffend, aufgeführt. 





1. Abtpeilung. Organifche Beſtimmungen, Rro. 31, 32. 5 


Parienten , und indbefondere bed weiblichen Gefchlechtd, uns 
bezweifelt nachtheifig wirkt, und dadurch die Praxis nebit dem 
Erwerb diefer Aerzte befchränft, fo ergibt es fich hieraus, daß 
die genannte Verordnung auf die Aerzte, Bund» und Hebs 
Ärzte nicht angewendet werden barf, und daß fomit die Er» 
laubniß zur Verebelichung derfelben nur von dem allgemeinen 
Erforderniß abhängig gemacht werden kann, daß fie fich über 
ihre und ihrer Braut bürgerliche Annahme an einem Orte des 
Großherzogthums genügend ausweifen. Hiernach haben fidy 
die Kreisdirectorien in vorkommenden Fällen zu benehmen. 


GR u u u I UI WE 


Nro. 31. 

Belehrung von Seiten großberzogl. Minifteriums des 

Innern an fämmtliche Kreispirectorien vom: 14. Sep: 
tember 1827, Rro. 9203. 


Erlaubniß zur Verehelichung nicht angefleliter practifcher 
Aerzte betreffend. 


Dbgleich die vießfeitige Verfügung vom 10. Suli 1827, 
Rr. 7062, erflärt, daß die practifchen Aerzte, Wundärzte 
und Hebaͤrzte zur Erwirkung ber Heirathserlaubniß ſich 
allein uͤber ihre und ihrer Braut buͤrgerliche Annahme in 
einem Orte des Großherzogthums genuͤgend auszuweiſen ha⸗ 
ben, ohne daß noch uͤber dieß eine beſtimmte Summe des Ein⸗ 
bringens der Braut erfordert wuͤrde, ſo kommt dennoch die 
Ertheilung einer ſolchen Heirathserlaubniß weder dem Amt 
noch dem Kreiödirectorium , fondern der bießfeitigen Stelle, 
su, und bie Kreisdirectorien haben bergleichen Befuche 
mit Bericht anher vorzulegen. 
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Nro. 32. 
Bekanntmachung des großherzogl. Kriegsminiſterii vom 
7. Jaͤnner 1831, Regierungsblatt von 1831, Nro 2. 
Den Rang der —— betreffend. 
Seine koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben, zufolge 
hoͤchſter Entſchließung vom 4. d. M., allergnaͤdigſt zu be⸗ 
fehlen geruht, daß der. General⸗Staabsarzt gleichen Rang 


6 I. Abtheiluug. Organiſche Beltunmungen, Rro. 33, N. 


mit ben geheimen Kriegsraͤthen in ber dritten Klaſſe haben 
fol , was andurch befannt gemacht wird”'). 
Nro. 38. | 
Verfügung der großherzogl. Regierung des Mittel: 
Mheinkreifes vom 10. Auguft 1832, Nro. 11693, 
im Anzeigeblatt Nro. 1832, Nro. 66. 


Den Wodnfig — Aerzte, Wundärite und 
Hebarzte betreffend. 


Man fieht fich veranlaß, die laͤngſt beftehende Borfchrift **) 
zu erneuern, wornach Aerzte, Heb⸗ und Wundärzte, wenn 
fie in einem Phyſicatsbezirke ihre Praris eröffnen, oder in 
einen andern Bezirk zu gleichem Zweck überziehen, den be; 
treffenden Phyſicaten hiervon fchriftliche Anzeige zu machen 
haben, damit folche jederzeit in genauer Kenntniß über dad 
in ihrem Bezirk ausäbende Sanitätöperfonal bleiben. 
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Nro. 34. 
Entfcheivung - des großherzogl. Minifterii des Innern 
i vom 28. Dez. 1832, Nro. 16426. 


Die Eirat-Meiigelannatl der graßherzogl. Sanitäts com⸗ 
miſſion über Sanitätsbeamte betreffend. 


Der Sanitätöcommiffion wird auf den Vortrag vom 12. 
d. M., Nro. 3116, die Dienft» und Gtrafpofizei bei dem 
Sanitätsperfonal betreffend, erwiedert : 

Durdy das großherzogl. Refeript vom 6. Mai 1819 (Re 
gierungsblatt von 1819, Nro. 17***°) iſt der Geſchaͤftskreis 
der Sanftätscommiffion auf das Artiftifche befchränft worden, 
wozu die Dienſt⸗ und Strafpolizei über das Perfonal der 
Aerzte an fih nicht gehört. 

Dagegen wurde dieſe Polizei durch die großherzogl. Der: 
ordnung vom 8. Juli 1819 (Regblt. 21, Lit. B V***"*) aus⸗ 
druͤcklich den Kreisdirectorien zugemiefen. 





*1) S. auch Abtbeilung IX, Diäten betreffend 

xx2) Diefe Borfchrift ift in den einzelnen Lizenzſcheinen enthalten. 
S. auch Nro. 36 in dieler Abtheilung. 
**203) Sn dieſer Sammlung Ib. IL, Nro. 19, Seite 58. 

#74) In diefer Sammlung Th. I, Nro. 21, Seite 60. 





I. Abteilung. Organiſche BeRimmungen, re. 35. 7 


Diefen beftimmten hoͤchſten Borfchriften wollte und konnte 
die Berfügung des Minifteriumd des Innern vom 26. Okt. 
1824, Rro. 12586, nicht derogiren, und aud bie Ent 
(chließung aus dem großherzogl. Staatsminifterium vom 21. 
Zuli 1825, Nro. 1187 *!) hat diefe damals beftehende Vers 
ordnung nicht geändert. 

So wohl gemeint daher die Abfichten find, aus welchen 
die Sanitätdcommifflonn gegen Aerzte, bie mit ifren Semme⸗ 
ſtralberichten im Ruͤckſtand bleiben, durch Androhung und 
Aumwenbung von Strafen, felbit zu Werke gieng, fo .ift es, 
in Gemäßheit des Vorerwaͤhnten, dennoch nöthig, biefe dienfls 
polizeilichen Handlungen in Zukunft den Kreiöregierungen zu 
überlaflen, in die man auch das Vertrauen fegen darf, daß 
fie dem Anfinnen der Sanitätdcommilfion wit Bereitwilligs 
feit und Nachdruck entfprechen werben ""). 


— 





a 


Nro. 35. 
Entfcheidung des großherzogt. Minifterii des Innern 
vom 6. November 1832, Nro. 14516, 


Die Eompeten; der Beiirfiämter nad der Bürgermeifter 
in Berwaltuug der Ortspolizei, inöbefordere der Ge⸗ 
ſundheitspolizei, betreffend ***5). 


Die durch die neue Gemeindeorbnung den Bürgermeiftern 
übertragene Berwaltung der Ortöpolizei, wozu nach dem $. 48 
auch die Gefundheitspoligei gehört, ſteht, nach dem $. 151°"), 
unter der ununterbrochenen Aufficht des Staats. 





21) Sammlung Th. I, Nro 24, @eite 63. 

*2) Siehe in der Abtbeilung IL befonders Lit. E, und in der Ab⸗ 
theilung IX viele Berordnungen, und in diefer Abtheilung noch Nro 37. 

*3) Steht im Anzeigeblatt des Unterrheintreifed von 1832 Nr. 99, 
des Oberrbeinfreifes Nro. 98, des Mittelrheinkreiſes Nro 97. Siehe 
auch die Entſcheidung Nro. 40 in dieſer Abtheilung. 

”4) Das Gefeh über die Verfafung und Berwaltung der Gemein: 
den vom 31 Dezember 1831 ( NRegierungsblatt von 18323, Mro. 8) 
verfügt: 

Titel L 
Allgemeine Beſtimmungen. 
€. 6. Jede Gemeinde hat das Recht, die auf dem Gemeindeverband 
fü deziehenden Angelegenheiten zu beforgen - » 0. > 


8 1. Abtheilung. Organiſche Beſtimmungen, Nro. 35. 


Der Buͤrgermeiſter kann daher auch in ſanitaͤtspolizeilicher 
Hinſicht zu der einen oder andern Verrichtung durch das Be⸗ 
zirksamt eben ſo angewieſen werden, wie eine ſolche Wei⸗ 
ſung der Kreisregierung gegen das Bezirksamt zuſteht. Was 
nun 

1) die allgemeinen ſanitaͤtspolizeilichen Vorſchriften, die in 
einer Gemeinde fortwaͤhrend beobachtet werden muͤſſen, be⸗ 
trifft, ſo iſt es die Pflicht des Buͤrgermeiſters, daß er auf die 
Vollziehung derſelben wache, und das Erforderliche dazu je⸗ 
weils fuͤrkehre, das Bezirksamt hat dabei aufzuſehen, daß der 
Buͤrgermeiſter dieſe ſeine Pflicht erfuͤlle, und ihn nach Er⸗ 
forderniß dazu anzuweiſen. 

.D Gleiche Rechte und Verbindlichkeiten liegen dem Buͤrger⸗ 
meiiter, und beziehungsweiſe dem Bezirfdamt, ob, bei dem 
Bollzuge befonderer fanitätspolizeilicher Anordnungen, 
welche aus Anlaß beſonderer Vorfaͤlle gegeben worden ſind, 
und was 

3) die Erlaſſung ſolcher Anordnungen ſelbſt betrifft, ſo kann 
dieſelbe, wo ſie nur in einer einzelnen Gemeinde noͤthig wird, 


Es wird ihr ferner die Ortspolizei im Umfange des Orts und der 
Gemarkung übertragen, ſo weit nicht ausnahmsweiſe einzelne Zweige 
derſelben einer beſondern, vom Staat aufgeſtellten Polizeiſtelle zu⸗ 
gewieſen werden. 

Die Verwaltung der Gemeinden unterliegt dem Aufſichtsrechte des 
Staats, nach Maaßgabe des gegenwärtigen oder künftiger Geſetze. 

Titel II. 
Bon der Verwaltung der Gemeinden. 
1. Kapitel. Bon den Amtsbefugniffen des Bürgermeifters. , 

6. 11. Der Bürgermeifter verwaltet die Drtspolizei felbft da, wo 
die Staatöverwaltungsftelle ihren Siß bat, fo weit nicht der 6. 6 
bemerkte Fall eintritt. 

4. Kapitel. Bon der Verwaltung der Ortspolizei. 

(. 48. Zur DOrtspolizei gehören: die Sicherheits », Reinlichkeits⸗, 
Geſundheits⸗, Armens, Gtraßens, Geuer:, Marl», niedere, 
Gewerbes: , weltlihe, Kirchen, Sitilichkeits, Gemarkungs⸗, Baus 
und Gefindepolizei, fo wie die Auffiht auf Maaß und Gewidt. 

Titel V. 
Bon der Aufficht des Staats uber die Bemeindeverwaltung- 

(. 151. Die Verwaltung der Ortspofizei ſteht unter der ununter⸗ 
brochenen Aufſicht des Staats. 





1. Abtheiiung. Organifche Beltimmungen, Nro 36. 9 


auch vom Bürgermeifter, eben fo aber in allen Fällen auch vom 
Bezirfsanıt, unmittelbar ausgeben. In eilenden Fällen. hat 
aber immerbin der Bürgermeifter a das Erforder; 
liche vorzufebhren. 

4) Tie Uebertretung fanitätöpofigeiticher Borfchriften kann, 
wenn die darauf zu erfennende Strafe dad im $. 51 der 
Gemeindeordnung feſtgeſetzte Maaß nicht überfteigt, vom 
Bürgermeilter beftraft werden. ' 

Hat eine höhere Strafe einzutreten, fo if die Sache dem 
Bezirksamt zur Erfenntniß vorzulegen. 

5) Das Phyſicat und. fonitige Sanitätöperfonal hat nad 
diefen Beftimmungen in einzelnen Fällen zu ermeflen, ob ed . 
der größeren oder geringeren Wichtigfeit der Sache, fo wie 
der erforderlichen Eile nach, feine Anträge auf fanitätöpoli- 
zeiliche Anordnungen, auf Beftrafung u. f. w., unmittelbar 
bei dem Bezirfdamt, oder nur bei dem Bürgermeifteramt, 
zu ftellen babe. Jedenfalls bat daffelbe aber da, wo der 
Bürgermeifter feine Pflichten in Sanitätsfachen verfäumt, 
. dem Bezirksamt hiervon die Anzeige zu machen. 


u RR U, u U RR 


Nro. 36. 

Verordnung der großherzogl. Regierung des Ober; 

Nheinfreifes vom 22. Auguft 1834, Nro 14698 
(im Anzeigeblatt von 1834, Nro. 72). 


Den Wohnfip der — Aerzte, Wundärite und 
Hebärjte betreffend *1). 


Es ift nothwendig , daß ſowohl die großberzogl. Sanilaͤts⸗ 
commiſſion, als auch die dießſeitige Stelle, hinſichtlich ſaͤmmt⸗ 
licher practiſcher Aerzte, Wund⸗ und Hebaͤrzte dieſes Kreiſes, 
jederzeit weiß, wo ſie ihren Wohnſitz haben. 

Es beſteht zwar ſchon laͤngſt die Vorſchrift “?), daß, ſobald 
ſich ein Arzt, Wundarzt oder Hebarzt in einem Amtsbezirke 
niederlaͤßt, er dem Phoͤſicat, unter Vorlage feines Lizenz⸗ 
ſcheins, die Anzeige zu machen, und dieſes der großherzogl. 





*1) Verordnung gleichen Inhalts, erlaſſen von großherzoglicher Re⸗ 
gierung des Unterrheinkrei ſes dd. 4. Auguſt 1834, Nro. 17460. 
*2) Enthalten in deu einzelnen Lizenzſcheinen. 


10 I. Abtbeltung. Orgauiſche Beſtiamungen, Nro. 37. 


Sanitätdcommilflon ‚hiervon die weitere Nachricht zu geben 
habe. 
Dieje Vorfchrift wird aber nicht befolgt, und man ſieht fich 


baher, auf den Erlaß der großberzoglichen Sanitaͤtscommiſſton 


‚vom 30. v. M., Nr. 3187, veranlaßt, andurch das ſaͤmmt⸗ 
liche betreffende Sanitätöperfonal an die genaue Beobachtung 
der eben gedachten Borfchrift zu erinnern, und zugleich bie 
Phyſicate anzuweiſen, von ihren deßfallfigen Anzeigen an bie 
großperzogliche Sanitaͤtscommiſſion zugleich auch hierher Nach⸗ 
richt zu geben. 
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Nro. 37. 
Belehrung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 29. April 1835, Nro. 11704. 


Die Befugniß der sroßbersogt. Sanitätscommiffion, Ord, 
nungsftsafen verhängen zu dürfen, betreffend *1). 


Der Sanitätscoumiffion wird auf ihren Vortrag vom 23. 
d. M., Nro. 4001, ermwiedert: wenn in der dießfeitigen Ber 
fügung vom 9. Dez. d. J., Nro. 10915 ausgeſprochen wurde, 
daß es der Sanitätdcommifft on unbenommen bleibe, zur Es 
haltung der Ordnung in dem Gefchäftegange gegen Die 
jenigen Phyſicate, die ſich in Einreichung ihrer Koftenver 
zeichnilfe faumfelig zeigen, und den hierzu anberaumten Ter⸗ 
min nicht einhalten, mit Orbnungsftrafen vorzufahren, fo 
hatte man dießfeitd nicht bie Abficht, der Sanitätdcommilfion, 
im Widerfpruch mit ber früheren Verordnung vom 28. Des. 
1832, Nro. 16426, die Strafpolizei über das Sanitaͤts⸗ 
perfonale wieder zuzuweiſen, vielmehr ift die erfigebachte Bes 
ſtimmung dahin auszulegen, daß die Sanitaͤtscommiſſion in 
folchen Fällen, wo ein Sanitätdbeamter in Einfendung feiner 
Koftenverzeichniffe fäumig iſt, die betreffende Kreidregierung 
um Erkennung der geeigneten Ordnungsſtrafe gegen den Saͤu⸗ 
migen anzugehen hat. 





*1) ©. Mro. 34 in diefer Abtheilung. Ginfchlagendes iſt and) 
nachzuſehen in Abtheilung III, Nro. 266, die an der Koſten⸗ 
verzeichnifle betreffend. 


‘ 


1. Adtheilung. Organiſche Beftimmungen, Mro. 38, 39. 11 


Rro. 38, 
Verfügung Des großherzogl. Minifterii des Innern 
‚von 30. Rov. 1835 an die großherzogl. Sanitaͤts⸗ 


commiffion. 


Die Ernennung der Btanabsärste und Staabichirurgen 
in Amtsärsten nad Amtöchirurgen betreffend. » 


Durch erfolgte hoͤchſte Genehmigung des neuen Budgets 
ift befchloffen, daß der Unterfchied zwifchen Staabsaͤrzten und 
Amtsärzten, zmwifchen Staabschirurgen und Amtschirurgen, 
der nirgends in dem Geſchaͤftskreis, fondern bloß in dem 
Titel und in der Befoldung beftebt, aufgehoben, und beiden 
Klaffen von Aerzten die höhere Befoldung und gleiche Ents 
ſchaͤdigung für Tienftlaften C Reifefoftenaverfen ) ausgeworfen 
werben ſolle *'}. 
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Kro. 39. 
Hoͤchſte Nefolution feiner koͤnigl. Hoheit des Groß: 
berzogs, verfünvdet aus großherzogl. Staatsminiſterio 
am 14. Säanner 1836. 


Erhebung der Staabsphuficate und Btaabächirurgate zu 
Amtspbhuficaten und Amtöchirurgaten betreffend. 


©. 8. H. der Großherzog haben, nach dem Antrag bed 
Minifteriumd ded Innern vom 23. v. M., die Erbebung 
fanmtlicher noch beftebender Staabsphpficate zu Amtes 
phificaten, und fämmtliher Staabschirurgate zu 
Amtöhirurgaren zu genehmigen geruht”?). 


*1) Siebe die nachfolgende Nummer. 

*9) Schon früber war durch höchſte Refolution vom 6. März 1834 
das bisherige Staabschirurgat Zeftetten, und unter dem 21. Mai 
1835 das bisherige Staabschirurgat Grafenbaufen (zu Birkendorf) 
iu Lantchirurgaten erhoben worden. 

Siehe die vorbergebende Nu 

Diefe Berordnungen date Mh: vom 26. naher 1805 (in der 
Sammlung Tb. I, Seite 29) und vom 15. November 1810 (in ber 
Sammlung Tb. 1, Seite 51) ab, und ergänzen diefelben. 


% 


12 1. Motheilung. Organifche Berimmungen, Nro. a0. 


Nro. 40. 
Entfheivung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 19. September 1836. 


Die Stellung der Chuficate in Dienftverhältniffen bezüg⸗ 
lich auf die Bürgermeifter. 


Die Phyſicate, ale bloß technifche Behörden, koͤnnen keines⸗ 
wegs ald den Bürgermeiltern vorgefeßte Behörden angefehen 
werben, und haben fich daher, fofern eime unmittelbare Com» 
munication mit den Bürgermeifterämtern in einzelnen Fällen 
nöthig werden follte, der Form von Reguifitionen zu bedienen *). 


*1) Siebe Niro. 35 in biefem Theil der Sammlung. 








11. Abtheilung. 
Geſetze, Verordnungen, Verfügungen und Belehrungen 
über bie 
Vorbereitung ‚ Befähigung u. Prüfung 


derjenigen Derfonen, 
welche ſich dem Studio irgend eined Zweige der Heilkunde 


widmen wollen. 
— — — 


Aumerkungen. 

1. Die Verordnungen, welche bie Bildung ber Apotheker 
und Wundarzneidiener, fo wie der Hebammen, betreffen; find 
in den Abtheilungen IV, V und VI nachzuſehen. 

2. Die Verordnungen über die Begründung und Einrich⸗ 
tungen der Thierarzneifchule und die Bildung der Thierärzte 
ſtehen in der Abtheilung VIIL, von der Beterinair-Polizei. 


— — 


Inhalt. 
(Im erſten Theil find 23 Nummern entbalten.) 

Pro. 4. Berortnung vom 14, Zuli 1828, die Befähigung zum 
Antritt ded Univerſitäts⸗Studiums betreffend. 

Pro. 25. Berfündigung vom 7. September 1830, die ärztlichen 
Prüfungen betreffend. 

Nro. 36. Entiheidung vom 29. März 1832, die Zulaffung zu einer 
dritten Prüfung folder Sandidaten, die in einer zweiten Prüs 
fung durchgefallen find, betreffend. 

Nro. 27. Berordnung vom 4. März 1833, die Prüfung der Can⸗ 
didaten der Medicin, Chirurgie und Geburtsbülfe betreffend. 

Nro. 28. Berordnung vom 14. Zuni 1833, den Befuh der Bor- 
lefungen über thierärztliche Gegenftände auf den beiden Landes» 
Univerfitäten betreffend. 


14 II. Abtheilung. Borbereitung ,: 


Mro. 9. DBelebrung vom 26. Zuli 1833, die Zulaffung der fimitirt 
immatriculirten Afademifer zur nachträglichen Gymnaſial⸗ 
prufung betreffend. 

Nro. 30. Berfündigung vom 24 Auguft 1833, die Prüfung der 
Sandidaten der Medicin, Chirurgie und Geburtsbülfe betr. 

Pro. 31. Verkündigung vom 11. November 1835, die Prüfung 
derjenigen, weiche das akademiſche Studium beginnen wollen. 

Nro. 32. Berfügung des großberzogliden inifterii des Innern 
vom 16. Februar 1836, die Befähigung der Chirurgen zum 
Studio der höheren Chirurgie betreffend. 


Au 


Niro. 24. 
Verfügung des großherzoglichen Miniſterii des 
vom 14. Juli 1828, Nro. 7305. 


Die Befähigung zum — des Univerſitaäts⸗Studiums 
betreffend. 


Alle ſtudierende Inlaͤnder, welche ſich zur Aufnahme auf 
die Univerſitaͤt melden, und die in dem Geſetz vom 23. Mai 
1822, 6. 3, und der Verordnung vom 10. Mai 1823 vor⸗ 
geſchriebenen Zeugniſſe uͤber Vollendung der Studien auf 
Mittelſchulen, oder Falls fie Privatunterricht genoffen hätten, 
über die genügend erftaudene Prüfung bei einer inländifchen 
mittlern Lehranftalt nicht beibringen fünnen , deſſen uns 
geachtet aber die Aufnahme unter dem Vorgeben verlangen, 
daß fie auf kuͤnftige Staatsdienfte feine Anfprüche machen, 
in der That aber um nur die Prüfung zu umgehen, find 
über die gefeßlichen Folgen, in Bezug auf den Staatödienft, 
und rüdfichtlich des Ausfchluffes von der Staatsprüfung und 
von Staatödienften durch das Univerfitätdamt zu belehren. 
Hieräber iſt fodann jedesmal ein Protocol aufzunehmen, 
durch die Betheiligten unterichreiben zu laſſen, und den 
legtern inöbefondere noch zu eröffnen: daß biefe ihre Bers 
zichtleiftung dem dießfeitigen Minifterio werde angezeigt wer: 
ben, um jene Stelle davon zu benadjrichtigen, welche die 
Bräfung in dem von ihnen gewählten Fache vorzunehmen 
bat, 
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Befäpigung und Prüfung, Mro. 25, 26. 15 


Niro. 95. 
Verfündung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 7. September 1830 (Regierungsblatt von 1830, 
Nro. 11). 


Die aritlichen Prüfungen betreffend. 

Da Häufig von Candidaten der Medicin Geſuche um Zus 
laffung zur Prüfung bei der Sanitätdcommiffion einfommen, 
ohne daß denfelben weder das nad) dem Studiengefege vor: 
gefchriebene Zeugniß über beftandene Öymnafialpräfung*') und 
darauf bin erhaltene Erlaubniß zum Uebertritt auf die bohe 
Schule, noch die erforderlichen Studien: und Sittenzeugniffe*”) 
beiliegen, baburch aber bei der gedachten Stelle eine unnoͤ⸗ 
thige Sefchäftövermehrung veranlaßt wird, fo wird hiermit 
zur Nachricht für die Candidaten der Medicin befaunt ges 
macht, daß in Zufunft nur auf diejenigen Geſuche Ruͤckſicht 
genommen werde, melden die vorgefchriebenen Zeugnife beis 
liegen, und daß alle jene, bei welchen das eine oder dad 
andere Zeugniß fehlt, lediglich) zu den Acten gelegt werden 
möffen. 

Hiebei bringt man bie unterm 5. Auguft 1828, in dem 
Regierungsblart Nro. XVI, erichienene Bekanntmachung wegen 
Beobachtung der zum Anmelden zur Pruͤfung beftimmten Zeit 
wiederbolt in Erinnerung *°). 
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ro. 26. 
Entſcheidung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 29. März 1832, Nro. 7343. 


Die Zulaflung folder Gandidaten der Medicin, die in 
einer zweiten Prüfung Durchaefallen find, zu einer 
dritten Drufung betreffend. 


Der Santtätdcommiffion wird auf ihren Vortrag . 
erwiedert: daß man folche Sandidaten, welche bei der zwei: 
ten Prüfung nicht beftanden find, geftatten wolle, fich nad) 


pP 


*1) Siehe aus dem I. Theil diefer Sammlung Abth. I, Nro. 14, 
$. 3, Seite 81, Nro. 15, Seite 3. 

. 2) Giehe L Theil, Abth. II, Nro. 10,3 2, an 

03) Siehe Theil 1, Abth. IL. Nro. 20, Seite 9 


16 II. Abtheitung. Vorbereitung, 


einem angemeflenen Zmifchenraum, und unter Beibringuug 
fegaler Zeugniffe über ihre miffenfchaftliche Kortbildung auf 
einer Univerfität, einer dritten und legten Prüfung zu unter: 
jieben, wobei denjelben jedoch nach dem zweiten Examen aus⸗ 
druͤcklich zu eröffnen if, welches Schidfal fie nach einem 
abermaligen ungünftigen Erfolg zu gewärtigen haben. 


—— ——— m u wm u. 


Pro. 27. 


Verordnung der großherzogl. Sanitätdcommiffton vom 
4. Mär; 1833*), 


Die Prüfung der Sandidaten der Medicin, Ehirurgie und 
Geburtshülfe betreffend. 


Da die von dießfeitiger Stelle im Regierungsblatt von 1827, 
Rro. 12°) verkündete Beftimmung , den Anmeldungstermin 
zu den Prüfungen der Gandidaten der Medicin, Chirurgie 
und Geburtshülfe betreffend , bisher viclfeitig nicht beachtet 
worden ift, jo bringt man diefelbe mit dem Bemerfen in Er; 
innerung,, daß 

1) der Anmeldungstermin für die in den nächftfünftigen 
Monaten April und Mai Statt findenden Prüfungen aus 
nahmewmeife- bie zum 25. d. M. (März 33) verlängert wird; 
daß 

2) den fchriftlichen Geſuchen um Zufaffung zu demſelben 
nicht nur das academifche Studien» und Sittenzeugniß, fons 
dern auch ein Zeugniß über die, durch das Studiengefeß vor⸗ 
gefchriebenen , bei einem großherzoglichen Lyceum oder Gym⸗ 
naftum hinreichend nachgewiefenen Borfenntniffe, beigefügt 
werden muß”’), daß 

3) eine Nichtbeachtung dieſer Borfchriften unnachfichtlich 
die Berweifung auf den Fänffigen Prüfungstermin zur Folge 
abe, und daß man endlih - 


*41) Verkündet in allen Anzeigebläattern vom Jahr 1833. Mittel: 
rhein Rev. 0. Oberrhein Nro. 20. 

*2) Sammlung Theil I, Seite 96. 

*3) Nach Verordnung vom 13, Mai 1823, in diefer Sammlung 
1. Theil, Seite 84. 





I 


1, den. Vorbereitung, Befähigung nad Prüfung ı0., Rro. 6, 0. 17 


4) für die Zufunft nur diejenigen Anmeldungen beruͤckſich⸗ 
tigen wird, welche in der erften Hälfte der Monate März 
und Auguft einkommen, und welchen die genannten Zeugnifle 
beigelegt find "'). 


TE U RD U EU RR U 


Nro. 28. 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 14. Juni 1833, im Regierungsblatt von 1833, 


Rro. 26. 


Den Belnh der Borlelungen über thierärztliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde auf den beiden Landesuniverfitäten betreffend *2). 


Da von jedem Phyſicus, nad) der Medicinalorbnung, Kennts 
niſſe in der Thierarzneifunde verlangt werden, und das, was 
von einem Phyſicus gefordert wird, auch zur Vollftändig- 
feit des medicinifchen Studiums gehört, fo findet man ſich 
veranlaßt, zu verorbnen: daß alle diejenigen Bandidaten der 
Mediciu, welche fpäterhin Anfprüce auf Staatsanftellung 
machen wollen, gehalten feyn follen, ſich vor ihrer Zulaffung 
zur Staatsprüfung mit Zeugniffen darüber auszuweiſen, daß 
fie Vorlefungen über die Lehre von Seuchen und Eontagionen 
der größern Haustbiere, über gerichtliche Thierheilkunde und 
über thierärztliche Polizei befucht haben, und fich felbft einer 
Pruͤfung in diefen Fächern unterworfen. 


SUN LI nd I I 7 2 020) 


Nro. 29. 
Belehrung des großherzoglicen Minifterii des — 
vom 26. Juli 1833. An die gr. Sanitaͤtscommiſſion. 
Der großherzogl. Sanitaͤtscommiſſion wird auf den Bericht 
vom 15. Mai d. J., Nro. 1792, 





*1) Siehe noch die Belehrung vom 26. Juli 1833 in dieſem Theil 
und Abtbeilung der Sammlung Rro. 28. 

2*) Ueber die Einrichtung der Thierarzneifhule in Carlsruhe find’ 
mehrere Bekanntmachungen, und über die Bildung der Zöglinge in 
jener Anftalt find unterfchiedlihe Berordnungen ergangen. Man 
findet 'diefelbe in der Abtheilung Nro. vn ‚von der Beterinairpoligei. 

Sauer, Sammlung II. 2 
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Die Zulaflung der limitirt immatriculirten Academiker *') 
zur nachträglichen Gymnaſialpruͤfunz betreffend. 
erwiedert, der 6. 3 des Studiengefeped "”) beſtimmt Har und 
deutlich, daß jeder Inländer, der fich dad Recht zur Staates, 
pruͤfung und zu den Mitteln der practifchen Befähigung er 
werben will, fich, ehe er zum academifchen Bürgerrecht zugelaffen 
wird, über feine gehörige vorbereitende Befähigung auszumeifen 
bat. In Gemäßpeit dieſes Geſetzes beftimmt die Vollzugs⸗ 
verordnung vom 13. Mai 18623°°) im $. 5, daß Geber, 
der ſich nach Vollendung feiner academifchen Studien für 
feine Anftellbarfeit in Tienften des Staats prüfen laſſen 
will, gehalten feyn fol, der Prüfungsbehörde die Zeugniffe, 
daß er vor dem Bezug einer Univerfität bei einer Mittels 
fchule des Landes geprüft und zur Beziehung ber hohen 

Schule tüchtig befunden wurde, vorzulegen. 

Eine Dispenfation it im $. 6 der Vol zugsverordnung 
nur fuͤr Diejenigen vorbehalten, welche von einem 
entlegeuen Orte im Auslande, wo ſie oͤffentlichen oder Privat⸗ 
unterricht erhalten haben, unmittelbar eine ebenfalls entlegene 
auslaͤndiſche Univerſitaͤt zu beziehen wuͤnſchen, und welche, 
vermoͤge ſolcher Dispenſation, zur Nachpruͤfung zugelaſſen werden. 

Die Abiturienten erhalten nun nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften 

1. entweder unbedingte Abgangszeugniſſe, welche ihnen 
ben unmittelbaren Uebertritt zu den Facultätsitudien geftatten, 

1. oder Abgangezeugniffe, melde ihnen zwar den 
Bezug der Univerfität geftatten, jedody mit der Auflage, 
vor dem Uebertritt zu der Facultät einen zweijährigen philo⸗ 
fophiihen Curs zu abfolviren, welcher (mie fi von felbft 
verfteht) nicht in die, durch die beftehenden Verordnungen 
für das Fachftudium beftimmte Studienzeit eingerechnet wird, 





4) Dan beliebe. zu vergleihen Academiſch. GSeſetze vom 14. Mai 
1832, $. 2 Rro. 3; der u der betreffenden Stelle ſteht in diefer 
Sammlung zb. I, Seite 9 

*2) Siebe Sammlung zb. I, Seite 81. 

*3) Steht inder Sammlung Thl. 1, Seite 84. Vergleiche ne 30 
in dieſem Theil vom 11. November 1636. 
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ſondern eine Verlängerung ber Univerfitätöfludien um zwei 
Sabre mit fich bringt *". 

Jene unbedingten Abyangszeugniffe 

ad I fünnen nur folchen jungen Leuten audgeftellt werden, 
welche die höchften Klaffen der Lycaͤen mit Erfolg abfolvirt 
haben, oder fich in einer befondern Prüfung über den Beſitz 
der Lycaͤumkenntniſſe ausweifen. 

Ad 1, Die Entlaffung, unter Torbebalt der Abſolvirung 
eines zweijaͤhrigen philoſophiſchen Curſes, erfolgt bei den 
Gymmnaſien denen, welchen die zwei legten Sabrescurie fehlten, 
Durch dießfeitige Verfügung vom 7. Auguft v. J., Nro. 
10643 , wurde vorgefchrieben, taß in den Abgangszeugniffen 
beftimmt und Far audzudräden fey, daß der Abgehende vor 
dem Uecbertritt zu den Fachſtudien den zweijährigen philoſo⸗ 
phifchen Gurs zu abfoloiren babe, und Daß diefe zwei Jahre 
(wie fi) uͤbrigens dieß von felbft verfteht) nicht in die für 
das Facultaͤtsſtudium beftimmte Zeit einzurechnen feyen. Auch 
wurden die acatemifchen Behörden durch dießfeitige Verfügung 
vom 21. September 1832, Nro. 12644, hiervon benach⸗ 
richtige, um ihrer Seitd darauf zu wachen , daß diele Stus 
direnden nicht früber zu den Fachſtudien übergehen, als bie 
fie fich über die erfüllte Bedingung ibrer Entlaffung (Abſol⸗ 
virung bed zweijährigen philofophifchen Curſes) durch ein Zeugs 
niß der philoſophiſchen Kacultät- ausgewieſen haben. 

In Betrachtung der befondern Einrichtung der Gym⸗ 
nafien zu Deidelberg und Wertheim, welden, in 
Bergleihung mit den Locken, nur einige Lehrgegenftände 
fehlen, deren Nachholung feinen zweijährigen Curſus erfor⸗ 
dert, iſt jedoch 

II. durch Verfügung vom 28. Oft. 1832 fergefegt 
worden, daß den von diefen beiden Anftalten mit dem Zeuge " 
uiß der Reife Abgebeuden, in dem Abgangszeugnif jene fehlenden 
Schulfächer ausdrädlich bezeichnet, und darin aufgelegt werde, 
vor dem Llebertritt zu den Fachſtudien das Mangelnde nachzuholen. 


H Diefe und die übrigen im Tert dieſer Belehrung angezeigten 
Berfügungen find allgemeine, alle Studenten der Berufsfächer ber 
rübrende Berfügungen, die man, weil ibr Inbalt im obigen Tert 
erfeblich ift, zur Grfparung des Raums nicht aufgenommen bat. 
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IV. Diejenigen aber, welche gegen die VBorfchriften des 
Studiengefeted oder der allegirten Vollzugsverordnung die 
Univerfität ohne Abgangszeugniß beziehen, und den herkoͤmm⸗ 
lichen Berzicht Ieiften (F. 2 der academifchen Gefege), koͤnnen 
zum Staatderamen gar nicht zugelaffen werden, und findet 
sine TDispenfation zur nachträglichen Erſtehung einer nach⸗ 
träglichen Ertrapräfung nur im Fall ded $. 6 der allgemeinen 
Verordnung Statt, naͤmlich für den Fall, wo der zur Pruͤ⸗ 
fung fi) Melvende von einem entlegenen Orte im Ausland, wo 
er Öffentlichen oder Privatunterricht erhalten hat, unmittelbar 
eine ebenfalls entlegene ausländifche Univerfität bezogen hat*'). 


RE RE RD RE Ru RD RE 


Nro. 30. 
Verkündung der großberzogl. Sanitaͤtscommiſſion vom 
21, Auguft 1833, Rro. 2944, an ven Berfündigungds 


tafeln auf den beiden Landesuniverſitaͤten angefdjlagen. 


Die Prüfung der Eanhidaten der Drediein, Ehirurgie und 
Geburtöhälfe betreffend *2). 


Die unterzeichnete oberfte Medicinalbehörde findet fich ver 
anlaßt, diejenigen Candidaten, welche fich zur Staatsprüfung _ 
in der Medicin, Chirurgie und Geburtshuͤlfe bei ihr melden 
wollen, darauf aufmerffam zu machen, daß auf ihr Geſuch 
nur dann Rüdficht genommen werden fünne, wenn von den 
betreffenden academifchen Directorien das Stu 
diens und Sittenzeugniß an fie, ald eraminirde Behörde, ein; 
gefendet worden ift. Sie haben daher wenigftens vier Wochen 
vor der zur Anmeldung beflimmten Zeit die Frequenzicheine 
ihrer Lehrer dem academifchen Directorium vorzulegen, und 
fid) von demfelben die Ausfertigung des Studien und Sitten» 
zeugnifles und deflen Einfeudung an dießfeitige Stelle zu er- 


*1) Ein Auszug diefer Belehrung ift verfündet von großberzogl. 
Regierung des See⸗Kreiſes unterm 17. Sept 1833, Nro. 15102 (im 
Anzeigebtatt von 1833, Nro. 78). GEbenfall von großberzogl. Re 
gierung des Oberrbeinkreifed unterm 20, Oft. 1833 Nro. 19924 
(Anzeigeblatt 1833, Nro. 85). Vergleiche auch die folgende Nummer. 
— Bezuglich auf vorhergehende Nummer und die dort zu leſende 

ofe. 
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bitten, oder, wenn biefed nicht gefchieht,, zu gewärtigen, daß 
fie bis zur nächlten Concurspruͤfung zurädgewiefen werben. 


Vro. 38. 
Verordnung des großherzogl. Staatöminifterii vom 


11. November 1835, Nro. 2039. 


Die Grüfungen derienigen, die das aeademifche Studium 
beginnen wollen, betreffend 1). 


Dem Minifterium des Innern wird auf. feinen Vortrag 
vom 7. September d. J., Nro. 7864, refcribirt: 

Es wird nad) defien Antrag genehmigt: 

1) daß diejenigen Studirenden, welche in früheren Jahren 
ohne Erlaubniß der Kirchenfectionen die Univerſitaͤt bezogen 
baben, aber, gleichwohl gegen die Vorſchrift der großherzogl. 
Verordnung von 1823, nach erfolgter nachträglicher Präfung 
in den Lycaͤal⸗ oder Gymnaſialkenntniſſen nachträgliche Abs 
gangezeugniffe erhalten haben, noch zur Staatsprüfung in 
ihrem VBerufsfache zugelaffen werden follen. 

2) Denjenigen, welche bie Schulpräfung ebenfalls bereitd 
erftanden, aber wegen des, nach $. 2 der academifchen' Gefege, 
audgeftellten Reverſes die Abgangezeugniffe nicht erhalten 
haben, dieſe, Zeugniffe nad) dem Erfund der bereits vor⸗ 
genommenen Prüfung mit gleicher Wirkung ertheilt werden 
jollen ; 

3) daß zu einer nachträglichen firengen Pruͤfung in den 
Schulkenntniſſen ausnahmeweife noch jene limitirt Immatri⸗ 
eulirten zugelaffen werden follen , weldye die Univerfität vor 
dem Winterfemelter 1834 bezogen- haben, und fich innerhalb 


*1) In genauer Beziehung mit diefer Verordnung fteben 

a) das Geſetz über die Studienfreiheit vom 23. Mai 1822. Samm« 
fung 2b. I, Seite 14. 

b) Berordnung vom 13. Mai 1823, über die MBorbereitung zu 
höheren Studien. . Sammlung Th. 1, Seite 84. 

c) Berordnung in diefer Sammlung Seite 98, vom 16. Auguft 1828. 

d) Der Paflus der academifhen Belege vom 14. Mai’ 1329, 
(. 2,.in diefer Sammlung Tb. 1, Seite 9. 

e) Und in diefem U. Theil der Sammlung die vorhergehenden 
Nummern. 
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zwei Jahren , oder längftens bie zum Spätjahr 1837, dazu 
melden ; 

4) daß diefe Pruͤfung afle in dem Abfchnitt 4 der Berords 
nung vom 13. Mai 1823, 8. 4, bezeichneten Sprachen und 
Wiflenfchaften, cin der Philofophie wenigftend Piychologie und . 
Logik) umfaffen, und dabei, nach Grad und Umfang der Kennt 
niffe, die gleiche Korberung wie an die mit dem Zeugniß der 
Reife von den Lycaͤen abgehenden Studirenden gemacht wers 
den fol. 

5) Denjenigen, welchen diefe Forderungen nicht Genuͤge 
leiſten, ſoll uͤberlaſſen werden, entweder durch den Beſuch 
eines Lycaͤums ſich vollſtaͤndig zu befaͤhigen, oder in einer zu 
beſtimmenden Friſt ſich zu einer zweiten Pruͤfung zu melden, 
wenn ſie aber in dieſer nicht beſtehen, zu einer dritten nicht 
zugelaſſen werden. 

6) Die Studienbehoͤrde (beider Kirchenſectionen) ſoll dieſe 
Pruͤfung dem Lehrer der oberſten Klaſſen des hieſigen Lycaͤums, 
oder, wenn ſie es fuͤr angemeſſen erachten, einigen dieſer Leh⸗ 
rer und einem oder zweien hierher zu berufenden Profeſſoren 
des Lyceums zu Raſtadt, auftragen, und zwei Mitglieder 
(die Reſpicienten der gelehrten Schulen in beiden Sectionen) 
als Miniſterialcommiſſarien zu ernennen, welche · der Pruͤfung 
beizuwohnen haben. 

7) Diejenigen, welche nach dem Sommerſemeſter 1834 
die Univerſitaͤt ohne Erlaubniß der Ober⸗Studienbehoͤrde ber 
zogen haben oder kuͤnftig beziehen, ſollen ſtreuge nach ber 
Verorbnung vom 13. Mai 1823 behandelt und zu einer 
nnächträglichen Prüfung nicht zugelaffen werden, ihnen jedody 
freiftehen,, eine Mitrelfchule zu befuchen,, um nach ordentlidy 
beftandener Endpruͤfung ein Abgangszeugniß zu erlangen. 

8) Der Stubienbehörde wird aufgegeben, diejenigen, melche 
feine inländifchen Mittelfchulen befuchten , fondern von einer 
auslaͤndiſchen gelehrten Schule oder aus Privatunterricht an 
eine inländifche oder ausläntifche Univerfität Äbergehen wol⸗ 
len, und ſich zu diefem Behufe, nach $. 3 der Verordnung 
von 1823, drei Monate vor dem Bezug der Univerfität, 
unter Vorlegung ihrer Zeugniffe, zur Prüfung zu melden’ 
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baden, von einer, auf die unter Nro. 6 bezeichnete Weife 
bier zu beftellenden Commilfion prüfen zu laffen, und ihnen, 
wenn fie den unter $.4 der Verordnung gemachten Forderungen 
vollſtaͤndig Genuͤge leiften, Abgangezengniffe zu ertheifen, wobei 
nur in Beziehung auf die Ppilofoppie eine .Nachficht eintreten. 
kann, unter der Bedingung, daß der Studirende biefen Unter 
richt noch auf der Univerfität nachhole, und hiefür eine ans 
gemeflene Berlängerung feiner atademifchen Studienzeit bes 
ſtimmt werde, und unter der Borausfegung , daß derfelbe in 
den übrigen Fächern und in gleicher Maaße wie die aus den 
oberften Abtheilungen der Lycaͤen Abgehenden befähigt ge⸗ 
funden worden ift. u * 

9) Schluͤßlich wird noch insbefondere genehmigt und vers 
fügt, daß ſaͤmmtliche Pruͤfungsbehoͤrden (das Sufizminifterium, 
dad Finanzminifterium, das Meinifterium bes Innern, die 
tirchlichen Sraminationsbehörden und die Sanitätscommiffion) 
veranlaßt werden follen, darauf zu wachen, daß Keiner, der 
nicht von einem Lycaͤum unbedingt zur Univerfität entlaffen 
worden ift, zur Staatöprüfung zugelaffen werde, welcher ſich 
nicht ausweist, Daß er nebſt der für die Fachſtudien (Juris⸗ 
prudenz, Kameralwiſſenſchaft, Theologie, Medicin) vor 
gefchriebene Studienzeit auch die zur Vervollitiändigung feiner 
Borbildung beftimmte Zeit zugebracht babe, welche für Alte, 
die zur Abfoloirung des philofophifchen Eurfus entlaffen wur ⸗ 
den, in zwei Jahren in allen anderen Fällen, wo einem Abis 
turienten nur einzelne Fächer fehlten , in der im Abgangs⸗ 
zeugniß ausgedruͤckten Anzahl Semefter beftept. 

Auf diefer Nachweiſung Über die Studienzeit ift auch in 
diefem Fall zu beitehen, ba vie Präfungsbehörbe ſich nach 
Umftäönden bewogen findet, dem Candidaten den Mangel der 
Srequenzicheine Über die eine oder andere Vorlefung nach⸗ 
zuſehen. | 

Diefe hohe Verordnung wurde von großherzogl. Minifterio 
ded Innern unter dem 11. Jaͤnner 1836, Rro. 223, der 
großherzogl. Sanitaͤtscommiſſion mitgetheilt, mit dem Auftrag, 
die darin ertheilten Borfchriften, fo weit ed fie angeht, zu 
beobachten, und befonderd den Abfchnitt 1 der an die Kirchen 


- 
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fection ergangenen Juſtruction zu befolgen. Folgendes iſt 
der Abdruck diefed Theils der Inftruction: 

1. In ihrer Eigenfchaft als Auffichtöbehörde Aber die Prös 
fung der Candidaten . . ift darauf zu wachen, daß Fein Can 
didat zu ben Präfungen fünftig zugelaſſen werde, der fich 
nicht darüber ausweiſet, daß er 

1) nach Abſatz 7 der höchiten Berorbnung, vor dem Bezug 
der Univerfität eine Maturitätöpräfung erſtanden, und ein 
Zeugniß der Reife erhalten bat. 

2) Nach Abfap 9 diefer Verordnung, daß er die für fein 
Fachſtudium beftimmte Zeit, und wenn er nicht von einem 
Lycaͤum nach erftandener Entpräfung unbedingt zur Univerfis 
rät entlaffen worden ift, uͤberdieß die zur Vervollftändigung 
feiner Vorbildung beftimmte Zeit, naͤmlich 

a) in Fällen der Entlaffung zur Abfolvirung des philoſo⸗ 
phifchen Eurſus zwei Jahre, und 

:b) in andern Fällen, wo dem Abiturienten nur. einzelne 
Fächer fehlten, die in den Abgangszeugniffen beftimmte Ans 
zahl von Semeftern, für feine academifchen Studien ver 
wendet bat. 

Eine Nachficht wegen des vor Erftehung einer Maturis 
tätöprüfung erfolgten Univerfitätsbefuche fol nur eintreten 

a) für diejenigen, welche bereits vor der höchiten Verfuͤ⸗ 
gung vom 11. November 1835 zu einer Nachpruͤfung zugelafe 
fen, und darin ald befähigt befunden worden find (1 und 2 
ver höchften Staatd-Minifterialverfügung) ; 

A) Für diejenigen, welche vor dem Winterfemefter 1834 
die Univerſitaͤt bezogen, und bie jekt noch feine Maturitaͤts⸗ 
prüfung erſtanden haben, in fo fern fie ſich darüber auswei⸗ 
fen, daß fie Iängftend bie zum Spätjahr 1837 zur Nachprüs 
fung gemeldet, und in der, nach Abſatz 4 der böchften Vers 
ordnung, bezeichneten Prüfung befähigt gefunden worden find. 

Die nach dem Sommerfemefter ohne Erlaubniß der Studiens 
behörde zur Univerfirät Abgegangenen follen aber ftrenge nad 
der Verordnung vom 13. Mai 1823 behandelt werden. Hat 
ein foicher die Univerfität verfaffen, eine Mittelſchule befucht, 
bie Endpräfnng erſtanden und ein Abgaugszeugniß erhalten , 
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fo wird er, obne alle Ruͤckſicht auf feinen fräberen Aufent⸗ 
balt, auf der Univerfität, gleich anderen Abiturienten, nach 
den allgemeinen Borfchriften behandelt, indem jene End’ 
prüfung keineswegs ald Nachprüfung gilt, und er daher dafür 
angefeben wird, daß er. erit nad) Abfoloirung der Mittelfchule 
die Erlaubniß zum Beginnen feiner afademifchen. Studien er» 


halten babe. 
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Nro. 32. 
Verfügung des großherzogl. Minifteri des Innern 
an Die großherzogl. Sanitätdcommiflion vom 16. Febr. 


Die Sefänisung der Chirurgen sum Studium der 
höheren Ehirurgie betreffend. 


zer SE. wirb anf ihren Vortrag vom 11. November v. 

J., Nro. 3697, die Bitte ded A. ©. in E. um Erlaubniß 
zum Studium der höheren Chirurgie, insbefondere um Zulaſ⸗ 
fung zur Borpräfung .. . . . ‚ erwiebert: 
- Wenn biefelbe von ben Sandidaten der Chirurgie einerfeite 
afademifche Studien, auf der andern Seite dagegen nur fehr 
befchränfte Schulfenntniffe verlangt, fo fteht dieß mit den 
Borfchriften der hoͤchſten Verordnungen vom 13. Mai 1823 
in Widerfpruch, da nad) diefer Verordnung Jeder, welcher 
eine Univerfität beziehen will , die Kenntniffe, welche in den 
gelehrten Schulen gelehrt werden, vollftändig beſitzen fol. 

Da aber die Canditaten .der Chirurgie in der That feine 
vollſtaͤndige gelehrte Vorbildung bedürfen, und fie nach der 
Verordnung vom 27. Juni 1825*') zum Staatödienfte nicht 
berufen werden fönnen, fo paflen die Vorfchriften der hoͤch⸗ 
fien Verordnung vom 13. Mai 1823 allerdings nicht auf 
diefe Klaſſe von Studirenden. 

Hiernach dürfen ihnen aber von ber Studienbehörde feine 
Abgangszeugniffe ausgefertigt werben. 

Es bfeibt daher der Sanitätscommiffion vorbehalten, in 

allen Fällen die Erlaubniß zur Erlernung der Chirurgie zu 





*1) Sammlung zb. I, Seite 558, 6. 5. 


26 1. Adth. Borbereitung, Befähignag und Yrafung ıc., Mro. 32. 


ertheilen, nachdem die jungen Leute, welche barum nadıs 
füchen, fich über den Befit der nöthigen Vorkenntniſſe (nach 
bisheriger Uebung *') deutfcher und lareinifcher Sprache, 
Geſchichte, Anfangsgrände der Phyſik ausgewieſen, oder, auf 
Kequifition der Sanitaͤtscommiſſion an Die Studienbehörbe, 
darin bei einer Mittelfchule geprüft worden find. Die Pruͤ⸗ 
fungsbeboͤrde hätte fodann, ohne dem Eraminirten ein Zeuge 
niß audzufertigen, lediglich das Pruͤfungs⸗Reſultat mit ihrem 
Urtheil darüber der Studienbehörde vorzulegen, die daffelbe 








*1) Diefe bisherige Hebung bat großberzogliche Sanitätscommiffton 
in einem an großherzogl. Minifterium des Innern unter dem 9. Dec, 
1835 erftatteten Bericht (dem zugleich Vorſchläge über die Feſtſtellung 
zweckmäßiger Oruntfäge beigefügt find) dargeſtellt. Die betreffende 
Stelle lautet alfo: 

„Eine beftimmte Borfchrift über bie Borkenntniffe Derjenigen, welche 
«Ah dem Studium der Chirurgie widmen wollen, beftand bisher 
«nicht, wohl aber eine Obfervanz, nad welchen ſich diefelben über die 
«nötbigen Vorkenntniſſe in der deutfhen und Iateinifchen Sprache, 
„in der GSeſchichte und Phiſik auszuweiſen, beziebungsweife eine Bor 
»prüfung darin zu erfteben baben, (Bergleihe die Geſellſchafts⸗ 
ordnung der Wundärzte Tb. I, Seite 534, tiefer Sammlung, und 
die Phyſicatsordnung Th. I diefer Sammlung, Geite 150, und in 
diefem II. Theil der Belehrung vom 25 Jänner 1837 in der IV. 
Alltbeilung.) +Diefe Borkenntniffe baten wir zum Studium der 
«Chirurgie unumgänglich nothwendig, und wir müflen münfden, 
«daß hierin Peine Abänderung erfolgen möge. 

"Mas die Fächer betrifft, in welchen dieſelben eine Staatsprüfung 
zu befteben haben, fo find diefe: 

“Anatomie, Phyſiologie, medicinifche und operative Chirurgie 
materia chirurgica, Inftrumenten +» und Bandagenlehre, Efinik,r 

Auch bierüber, daß die Gantidaten der Chirurgie auf der boben 
Schule in tiefen Fächern Borlefungen zu hören baden, befteht eben 
fo wenig eine allgemeine Verordnung , als die Zeit, wie lange diefe 
Eandidaten auf deriiniverfität zu bleiben haben, geſetzlich deſtimmt if. 
Indeſſen haben wir bisher firenge darauf geliehen, daß fein Eandidat 
zur Staatsprüfung in der Chirurgie zugelaflen worden ift, der fi 
nicht durch ein Studien. und Gittenzeugniß des alademifchen Direr: 
torii uber. die Krequentation der Borlefungen aus obigen Fächern 
gehörig ausgewiefen, und bie 3 Sm auf der Hochfchule zugebracht 
batte. 


u. dtd. Vordereitung, Befähigung und Prufung ı5., ro. 32. 27 


" der Sanitätdcomiffion mitrheilt, von weicher fofort die Erlaubs 
niß zum Studium der Chirurgie zu ertheilen, ober bei mangel⸗ 
hafter Vorbildung zu verweigern ift. 

Die Aufnahme der Chirurgen zum Studium der Chirurgie 
und Geburtähälfe auf den Landes⸗Univerſitaͤten werben nur 
auf den, von der Sanitaͤtscowmiſſion ausgeftellten Erlaubnißs 
fchein erfolgen. 


IIII. Abtheilung. 


Verordnungen, Sfnftructionen, Belehrungen, Ent: 

ſcheidungen und Beftimmungen über dad Berhalten 

derjenigen Perfonen, welche fih die Ausübung der 

Heiltunde innerer menſchlicher Krankheiten zum Lebens; 
beruf gewählt haben, befonders 


über die 


Antsführung der Bezirks: Staats: 
’ ärzte 


und alle in deren Amtöberuf einfchlagende Gegenſtaͤnde 
Phficats- Ordnung). 


Ei U Eu TE ED DIDI DIS 
x 
Inhalt. 
a Gm 


1. Licenzſchein für practifche Aerzte. 

(3u demfeldben find Leine Adänderungen erfchienen. — Die näheren Be⸗ 
Mimmungen, weiche über Die Pflichten der practifhen Aerzte (nicht angeſtellte 
practieirende Aerzte) von Zeit zu Zeit erfchienen find, bat man bei Dem betref- 
fenden Gegenftand, unter den Racıträgen zur Phyſieats⸗Ordaung, mit welcher 
fie im genaueften Zuſammenhang ficken, aufgenommen.) 


1. Phyſicats⸗Ordnung. 
(Was feit deren Erfcheinung Ergänzendes, näher Beſtimmendes und Abändern- 
Des erfchienen if, fteht unter den Nachträgen.) 
mM. Nahträge zur PhyſikatsOrdnung. 
(Im erſten Band diefer Sammlung fliegen 189 Artifel.) 


Lit. A. Allgemeine Dienerpflichten. Zu $. 1 der Phyſicats⸗ 
Ordnung. 


(Diejenigen Verordnungen, welche man hier fuchen koͤnnte, find bei dem, nun 
etwas erweiterten Plan diefer Sammlung, in der 10. Abtyreilung, von den Pflich⸗ 
u und Rechtsverhaltniffen der Staatödiener , enthalten.) 


} 
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kit. B. Urlaub der Sanitaͤtsbeamten. Zu $. 5 der Phyſicats⸗ 
Ordnung. 

Nro 190. Verfügung vom 13. September 1825, Anzeige vom Gr; 
franfen der Amtsärjte. 

Nro. 191. Verkündung vom 12. Zuli 1830, Ertheilung des Urlaube 
an Staatödiener betreffend. 

Mro. 192. Entſcheidung vom 30. Juni 1832, Stempelpapier zu Ur⸗ 
laubsgefuchen, Heirathserlaubniß und anderen Privatangelegen, 
beiten der Staatsdiener betreffend. 

Mro. 193. Berordnung vom 19. Oktober 1832, Einreihung der Urs 
laubögefuche betreffend. 

ro. 194, Berfügung vom 9. Auguft 1836, Urlaub der Sanitaͤts⸗ 
beamten betreffend. 


Lit. C. Verhalten gegen Mitbeamte. Zu $. 6 ber Phyſicats⸗ 
Ordnung. 
Mro. 195. Belehrung vom 5. Mai 1826, Wirkungskreis der Aſſtſtenz⸗ 
ärzte betreffend. 
ro, 1%. Verordnung vom 28. April 1835, Inftruction für die 
Affiftenzärzte betreffend. 


C Das Verpäliniß der Ppuficate zu deu Bügermeiftern. Siehe 1. Abtheilung 
Bro. 35, 80.) 


Lit. D. Allgemeines Dienftverhalten der. Phyficate zu den 
Adminiftrativfiellen. Zu $. 7_der Phyſicats⸗Ordnung. 
Pro. 197. Berfügung vom 30. November 1832, die Geſundheits⸗ 

jeugnifle der Sträflinge, die in Strafanftalten abgeliefert wer, 
den, betreffend. 
Miro. 198. Verkündigung vom 19.. Dezember 1832, die, Gefundbeits, 
jeugniffe von Sträflingen, die in die Strafanftalten abgeliefert 
werden , betreffend. 


Lit. E. Die periodifchen Berichte der Phyſicate, der Übrigen 
Sanitätsbeamten und Aerzte, betreffend. Zu $. 8 der Phyſicats⸗ 
Ordnung. 

Mro. 19. Verfügung vom 7. Oktober 1834, die zu erftattenden 

Semeftralberichte der practifchen Aerzte betreffen». 

Mro. 200. Berfügung vom 31. Dezember 1834, die Semeftralberichte 
der Aerzte, insbefondere die Strafen wegen unterlaflener Ein; 
fendung derjelben, betreffend. 

Nro. 201. Berfügung vom 2. Januar 1835, die Gemeftralberichte, 

- insbefondere die Strafen gegen deren unterbleibende Einſen⸗ 
dung betreffend. 

Nro. 202. Berordnung vom 23. Januar 1835 , die Erftattung der 
Semeftralberichte der Nerzte beirefiend. 
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Nro. 203. Berordnung vom 25. März 1835, die von den Phyßcaten 
und von den practifhen (practicirenden) Aerzten, Wundarzten 
(erfter Klaſſe) und Zhierärzten zu erflattenden Berichte betr. 

Mro. 204. Erfah vom 20. Mai 1835, die periodiihen Jahres berichte 
ter Sanitätsperfonen betreffend. 

Mro. 205. Berortnung vom 5. Zuni 1835, die periodifchen Berichte 
der Sanitätsdiener und anderer Sanitätöperfonen betreffend. 

Mro. 206. Entiheitung vom 29. Zuli 1835. die perisdifchen Berichte 
der Sanitätsperfonen betreffend. 


Lit. F. Was bei Einfendung der Koftenzettel zu beobachten 
il. Zu $. 9 der Phyſicats⸗Ordnung. 


Lit. G. Phyſicats⸗Regiſtratur, Geſchaͤfts-⸗Controle und Bureau⸗ 
foften. Zu $. 11 der Phyſicats⸗Ordnung. 


Mro. 207. Berordnung vom 18. Jänner 1833, die Mittheilung der 
Anzeigeblätter an die Sanitätediener betreffend. 

Mro. 208. Berordnung vom 9. Mai 1834, die Anſchaffung der An⸗ 
jeigeblätter für Lie Phyſicate betreffend. 

Nro. 209. Berfügung vom 20. Mai 1834, ten Briefträgerlobn für 
Dienftfchreiden an Die Phyſicate betreffend. 

ro. 210. Berordnung vom 16. Dftober 1835, die DUTEaMEchen 
der Phyſicate betreffend. 


ti. MM. Berichte über den Zuftand bed Medicinalweſens. 
Tabellen über die Sanitätöperfonen. 


Mro. 211. Berkündung uom 2. November 1836, Einführung einer 
neuen Tabellenform zum Berzeichniß des Sanitätsperfonals. 


Lit. I. Aufſicht auf Perſonen, welche ohne Staatderfaubniß 
Theile der Heilkunde im Lande ausüben, Heilmittel ausbieten. 
Quadfalber, Hühneraugenfchneider, herumziehende Zahnärzte, 
Bruchichneider. Specififche Heilmittel, Zahnarzneien, Haar⸗ 
oͤle, Waſchwaſſer, Balſame u. f. w.) 
Nro. 212. Verfügung des großberzogi. Minifterii des Innern vom 
8. Juli 1828, Berbot der Anzeige gebeimer Mittel. 
Pro. 213. Verfügung vom 31. Mir; 1833, die unerlaubten Ans 
fündigungen innerliher und äußerlicher Heilmittel betreffend. 
Mro. 214. Verkündigung vom 17. November (23. Nov.) 1835, die 
berumziehenden Hühneraugenſchneider betreffend. 
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Bit. K. —— bei Legalfaͤllen. Zu Phyſieats⸗Ordnung 

$. 39°). 

Mro. 215. Bororknung vom 16. Mai 1826, die Zablung der Koften 
für Unterbalt, Heiſung und Verpflegung verwundeter Per⸗ 
fonen in Unterfuhungsfachen betreffend. 

Mro. 216. Berordnung vom 17. Dezember 1898, die Führung der 
Diarien bei Bebandlung der Kranken und Berwundeten in 
Legalfällen betreffend. 

ro. 217. Verkündigung vom 3. Zuni 1831, die von den Gerichte» 

ärzten in Fällen der Tödtung abzugebenten Gutachten betr. 

Pro. 218. Verordnung vom 17. Zuli 1832, die Bebandlung Per; 
mwundeter in gerichtlien Füllen durch Privatärzte auf befons 
dered Berlangen der Betbeiligten betreffend. 

Nro. 219. Berfügung vom 29. April 1834, die GErftattung der 
Poyficatsgutadhten in Legalfällen betreffend. 

Pro. 220. Berfügung vom 20. Zuni 1834. die Führung der in der 
Legalinfpection vorgefhriebenen Diarii betreffend. 

Mro. 221. PBerordnung vom 24. Juni 1835, das Berfabren in den 
jenigen Legalfällen, in melden über die Zulaſſung chirurgiſcher 
Dperationen verfciedene Anfichten entiteben,, betrefiend. 

Pro. 222. Berordnung vom 22. Zuni 1836, das Verfahren bei 
Unterfuchungen gewaltfamer Todesfälle betreffend. 

Mro. 2233. Belehrung vom 18. Eeptember 1836, die Beiziehung 
eines dritten Staatsarztes in Regalfällen, wenn Phyficus und 
Amtschirurg verfdhiedener Meinung find, betreffend. 

Pro. 224. Berordnung vom 24. Sertember 1836, die Führung der 
Diarien bei ärztlihen und wundärztlihen Legalfällen betr. 

- Mo. 225. ntfcheidung vom 7. Movember 1836, die Frage: ob 

Sanitätsbeamte in Unterfuchungsfachen , die in einem andern 

als ibrem Amtsbezirk anbangig find, für erforderte Butachten 

eine Gebühr adrechnen können, betreffend. 


Lit I. Rettungsverfuche bei Ungluͤcksfaͤllen, Rettungsanftalten, 
Nothkiſten. Zu $. 40 und 42 der Phyſicats⸗Ordnung. 
Nro. 226. Bererdnung vom 1. Dezember 1829, die Einrichtung der 

Nothkiſten betreffend. 


Lit. M. Verordnungen, Warnungen und Belehrungen zu Bers 
hätung und Abwendung fchädlicher Einfläffe auf Leben und 
Sefundpeit. Zur Phyſicats⸗Ordnung $. 43. 


— — 








*) Man febe auch in diefer Abtbeilung Die Srupre Lit. O nad, 
dort finden fi namentlich im I. Tbell mebrere Verordnungen, welche 
hierher Bezug haben, 3. B. Nro. 164, Seite 460. 
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kit. M. a. Borfichten bei Anwendung des Gifts zu Vertilgung 
ſchaͤdlicher Thiere. 


Lit. M. b. Vorſichten und Warnungen gegen den Genuß und 
den oͤconomiſchen Gebranch an fih ſchaͤdlicher Pflanzen 
und Samen. 

Mro. 227. Berfundigung vom 19. November 1830, Vergiftung durch 

Tabak betreffen. 
Mro. 228. Berordnung vom... .. 1835. Die Anpflanzung und 
Degung der Giftpflanzen betreffend. 


M. c. Borfichten bei Färbung der Eonditoreimaaren und ber 
Kinderfpielfachen. 
Mro. 229.. Verordnung vom 13. Dezember 1831, das Färben der 
"Zuderbäderwaaren betreffend. 


M. d. Vorſichten gegen Anwendung — Wag⸗ und 
Maaßgebuͤhren betreffend. 
Nro. 230. Verordnung vom 23. November 1830, die Oelmaaße 
mit Controldlättchen von Meſſing betreffend. 
Mro. 231. Berordnung vom 3. Dezember 1830, die Delmaaße mit 
meffingenen Controlblaͤttchen betreffend. 


M. e. Borfichten bei dem häuslichen, Öconomifchen und tedy 
nifchen Gebrauch folcher Geräthfchaften, welche aus Stoffen 
gefertigt find, die auf die Geſundheit nachtheilig wirken können. 
ro. 232. Berordnung vom 27. Mai 1834, den Gebrauch zinnener 
Geſchirre zur Bereitung fauerer Speiſen und Getränke betr. 

Pro. 233. Berorbnung vom 30, Mai 1835, den Verkauf der aus 
Pack-fong oder Neuſi Iber verfertigten Koch⸗ Eß⸗ und Trink⸗ 
geſchirre betreffend. 

Nro. 234. Verordnung vom 13. Jaͤnner 1836, den Verkauf von 
Koch⸗, Eß⸗ und Trinkgeſchirren aus Neuſilber (Pack-fong) 
betrefſend. 

Nro. 235. Verordnung vom 11. Februar 1836, den Verkauf der 
Geſchirre aus Pack-fong oder Neuſilber betreffend. 

Nro. 236. Bekanntmachung vom 19. Auguſt 1836, die Anwendung 
des Zincks zu Geräthſchaften bei der Zuckerfabrication betr. 


M. f. Verordnungen und Belehrungen, die Hundswuth betr. 
Wuͤthende Fuͤchſe, wüthende Kagen. 

Mro. 237. Bortrag der großherzoglichen Sanitätscommiffion vom 2. 

Dezember 1829, die Wuthkrankheit unter den Füchſen betreffend. 
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Mro.-238. Verordnung vom 8. Mai 1830, den von einem der 
verdächtigen Züchle gebiffenen Knaben in Ettlingen betr. 

Mro. 239. Berfügung vom 30. Mai 1830, Maaßregeln zur Abwen⸗ 
dung der Gefahr, welche das Erfceinen eines der Wuth ver: 
dächtigen Hundes bringt. 

Pro. 240. Höcftes Refcrivt vom 2. September 1830, die Jagd auf 
wutbverdäctige Füchſe betreffend. 

Mro..241. Berordnung vom 16. November 1830, das Jagen auf 

. wuthverdächtige Füchſe betreffend. 

Mro. 242. Belehrung vom 19. Januar 1831, die Bebandlung eines 
von einer wutbvertäctigen Hape gebiflenen Menichen betr. 

Mro. 243. Erlaß vom 19. März 1833, Borfihtsmaaßregeln in einem 
Fall, da ein ter Wuth verdäachtiger Hund Menſchen und Hunde 

gebiffen batte. 

Niro. 244. Vortrag vom 30. Dezember 1833. die Vorſichtsmaaßregeln 
in einem Zall, da eine Kuh und ein Hammel von einem wütben⸗ 
den Hund gebiffen waren, und die Milch der gebiffenen Kuh 
von Menfhen genoſſen ward. 

Mro. 245. Entſcheidung vom 20. Mai 1834, die Entfhädigung der 
Eigenthümer von Hunden, die, ald wuthverdächtig, aus medi⸗ 
cinifhpolizeilihden Gründen getödtet werden müflen , betr. 

Mro. 246. Belehrung vom 5. November 1833, die Anwendung der 
Belladonna bei Behandlung der Menſchen, die von wuth⸗ 
verdachtigen Zbieren gebiffen find. 

Pro. 247. Verfügung vom 17. Dezember 1334, Belehrung über die 
Ergreifung der Borfihtömaaßregefn bei Entdedung wuth⸗ 
verdüchtiger Tbiere 


Nro. 248. . Belebrung vom 11. Februar 1835, das Heilverfahren 


und die Borfihtsmangregeln, welche zu ergreifen find, wenn 
Menſchen von wutbverbächtigen Tbieren gebillen werden. Er⸗ 
- frarung tunnötbiger Koſten dabei. 
Mro. 249. Erlaß vom 15. April 1835, die Ergreifung der Borfichtss- 
maaßregeln bei Entdedung mwutbverdäctiger Thiere betreffend. 
Pro. 250. Belehrung vom 3. Zuni 1835, Anwendung der Belladonna 
bei Bebandlung der von wuthverdächtigen Zbieren gebiflenen 
Menſchen betreffend. 


M. g. Maaßregeln zur Verhütung des Nachtbeild, weldyer aus 
Benutzung der Theile kranker Thiere oder verdorbener thierifcher 
Droducte entiteht. 


Mro. 251. Berordnung vom 6. März 1832, den Berkauf von ges 
ſchlachtetem Vieh, das mit der fogenannten Perlenkrankheit 
“ bebaftet gefunden wird, betreffend. 


Baur, Sammlung II, 3 
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M. h. Borfchriften , wie fich bei Behandlung der geftorbenen 
Thiere und bei Benutzung der Theile derjelben zu benehmen 
ſey. Wafenmeifter, Abdeder. 

Pro. 252. Belehrung vom 28, Februar 1828, vie Errichtung von 

Mafenmeiftereien betreffend. 

Nro. 253. Verordnung vom 77. Zuli 1829, die künftige Behandlung 
der Wafenmeiftereien ald Gemeindsdienſte betreffend. 

Pro. 254. Verordnung vom 13. April 1830, was mwajenmäßiges 
Vieh fer. 


M. i. Borfichten bei dem Gebrauch der religidjen Baͤder der 


ifraelitifchen Frauen betreffend. 
(58 find feine neuen Berordnungen in diefem Betreff ergangen.) 


M. k. Vorfichten bei dem Beziehen neu erbauter oder fonft naß 

gemwordener Gebäude betreffend. 

Mro. 255. DBerordnung vom 15. Februar 1817, das zu frübe Be: 
wobnen der nen erbauten Häufer in der Refidenzftadt Earlsruhe 
betreffend. 

Pro. 256. Verordnung vom 18. März 1836, das zu frübe Bejlehen 
neuer Haäufer betreffend. 


M.1. Verordnungen, welche den Zweck haben, Pflanzen, die 
in der Reihe der Arzneimittel, oder fonft in Bezug auf die 
Gefunpeit nüglich find, zu hegen und zu fchonen. 

(Neu eingefchaltet. ) 
Nro. 257. Verordnung vom 17. Mai 1823, die Hegung und An: 
pflanzung ded Sauerbeer-Strauchs (Berberis vulgaris L.) 


Lit. M.m. Verordnungen, Warnungen und Belehrungen über 
ſchaͤdliche Einflüfe im Allgemeinen, Borfichtsmaaßregeln , 
welche deßhalb nöthig find, und Belehrungen über Verbeſſerung 
unvollfommener Nahrungsmittel, 
(Neu eingeichaltet.) 

Pro. 258. Bekanntmachung vom 29. Oktober 1831, Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln bei dem Genuß der Victualien aus überjchwemmten 
Feldern betreffend. 

Nro. 259. Berfügung des großherzogiichen Miniſterii des Innern 
vom 7. März 1835, allgemeine Maapregeln zu Erbaltung der 
Sefundheit betreffend. 

Mro. 260. Berfündigung vom 20. Novemb. 1834, die Berbreitung 
fhlechter Kartoffeln zu einem minder fhadlihen Nahrungs: 
mittel betreffend. 


⸗ 
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Nro. 361. Belehrung vom 8. September 1835, die Maaßregehn 
gegen die der Gefundheit und dem Leben der Menichen fchäd- 
lihen Einwirkungen des kohlenſauern Gaſed, das ſich bei der 
Weingährung entwickelt, betreffend. 


fit. N. Verhalten der Bezirfsärzte beim Ausbruch der Epide⸗ 
demien und Endemien; Koften and biefen Beranlaffungen. 
Zur Phyſicats-Ordnung $. 45, 46 und 47. 


Pro. 262. Verordnung vom 22. Yebruar 189%, die Koften der 
Sanitätsbeamten beim Ausbruch von Endemien, GEpidemien 
und Gpijootien betreffend. 

Pro. 263. Verfügung vom 15. November 1825, die gemeinſchaftliche 
Erftattung der Berichte über ausgebrochene anftedende Krank 
heiten durch die Bezirksbeamten und Phyſicate betreffend. 

Nro. 264. Verfügung vom 21. Marz 1826, die von den Kreis, 
directoren gleichzeitig zu machende Anzeige vom Ausbrudy ans 
ftedender Krankheiten bei großherzoglihem Miniſterio dee 
Innern und der Sauitätscommiſſion. 

Mro. 265. Verfügung vom 16. Jänner 1827, die Koften bei Epide⸗ 
mien und Epizootien betreffend. 

Nro. 266. Erlaß der großberzoglihen Sanitätscomiffion vom 23. 
Juli 1828, die Einfendung der Kokennergeignfe der Staats⸗ 
ärzte betreffend. 

Pro. 267. Entfheidung vom 21. Auguft 1839, die Bezahlung der 
Koften für die Dfficialbefuche der Staatsärzte oder ihrer Stell. 
vertreter bei Epidemien betreffend. 

Pro. 268. Berordnung vom 30. November 1832, den Ein: und 
Berfauf gebrauchter Kleidungsſtücke und Bettgeräthſchaften 
von Perfonen, welche an anftedenden Krankheiten "gelitten 
baben , oder daran geftorben find, betreffend. 

Pro. 269. Berfügung vom 3. September 1833, tie Einfendung der 
Koftenverzeichniffe nach Beendigung einer Epidemie oder fonftigen 
berrfhenden Krankheit betreffend. 


Mro.“270. Berfügung vom 22. Dftober 1833, die Maaßregeln bei. 


ausbrechenden Epitemien und Epizootien betreffend. 

Mro. 271. Belehrung vom 15. November 1334, die bei anftedenden 

. Krankheiten oder Epidemien ex officio zu machenden Befuche 
ter Bezirksärzte betreffend. 

Pro. 272. Erlaß großh. Sanitätscommiſſion vom 31. Dezember 
1834, das Berfahren in Fällen, wo fanitätspolizeilihe Maaß. 
regeln nötig find, welche Koften für die Amtscaſſen veranlaflen, 

j betreffen?. 

Mro. 273. Verfügung vom 28. Dejember 1835 , Einfendung ber 

Koftenverzeichniffe der Staatsärzte betreffend. 


‚ 
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Nro. 274. Die Kraͤtze⸗Krankheit betreffend ). Von Nro. 
274 a bis Niro. 274 e. 

Nro. 274 a. Berordnung vom 1. Mürz; 1830, polizeiliche Bor: 

\ tehrungen bei Verbreitung der „Krägefranbeit betreffend. “ 

Nro. 274 b. Verordnung vom 1. Juni 1830, die Krägekrankbeit 
betreffend. 

Nro. 274 c. Berfügung vom 28. September 1830, die Behandlung 
der Krägefranfen betreffend. 

Nro. 274 d. Verkündigung vom 5. November 1830, Maafregein 
gegen die Verbreitung der Krätze betreffend. 

Nro. 774 e. Berordnung vom 24. Zuni 1834, die Bebandfung der 
Krätze durch fogenannte Schmierfeife betreffent. 


Nro. 275. Die Cholera betreffend. Bon Nro. 275 a bis 
Rro. 275 bb. 

Nro. 275 =. Verordnung vom 18. Zuli 1831, Maaßregeln gegen 
‚die Verbreitung der morgenländifchen Brechruhr, insbefondere 
Abfperrung und Hemmung des Verkehrs betreffenp. 

Mro. 775 b. Berfügung vom 27. Zuli 1831, Maaßregeln gegen die 
aftatifhe Brechruhr, insbefondere Sperranftalten betreffend. 

Mro. 275 c. Berordnung vom 12. Auguft 1831, Maaßregeln gegen 
die Verbreitung der Cholera, beionderd Waarentransport bes 
treffend. 

Pro. 775 d. Berordnung vom 23. Auguft 1831, Manßregeln gegen 
Berbreitung der Cholera, insbefondere die Handwerkspurſche 
betreffend. 

Miro. 275 e. Verordnung vom 31. Auguft 1831, tie Maafregeln 
gegen die Verbreitung der morgenländifhen Brechruhr betref> 
fend. Abfonderung der Perfonen, der Waaren und Schußmittel. 

Mro. 275 f. Berordnung vom 6. September 1831, Maafßregeln gegen 
die Berbreitung der Cholera betreffend. 

Nro. 275 g. Verordnung vom 8. September 1831, die Erridtung 
einer Immediat⸗Commiſſion zur Anordnung der Maaßregeln 
gegen die Ebolera betreffend. 

Mro. 275 h. Verordnung vom 18. September 131, Maaßregeln 
gegen die Verbreitung der Cholera betreffend, mit befonderer 
Austellung der Geſundheits⸗ und Reinbeitsfcheine 


- 





*) Man bat die ergangenen polizeilichen Maapregeln und die Bes 
lchruugen in diefem Betreff, undin Betreff der Eholera, in eine eigene 
Gruppe sufammengeftellt, um die Weberficht der gegen diele Krank» 
beiten ergriffenen Maaßregeln zu erleichtern, und die Weberficht 
über andere Gegenftände weniger zu ſtoͤren. 


m. Abih. Indalt. 37 


Nro. 375 i. Verordnung vom 26. September 1831, die morgen» 
laͤndiſche Brechrubr betreffend, @inrichtung der Berwaltungss 
bebörden,, der Orts, Bezirks s, Kreiscommiffionen u. f. w. 
Inftructionen für diefelden ; Kennzeichen der Cholera; augen, 
blickliche Hülfe. 

Miro. 275 k. Berorpnung vom 14. Oktober 1831, Maafregeln gegen 
Berbreitung der Cholera, insbefondere gegen Einſchleppung 
derfelben dur) Handwerktpurſche betreffend. 

Mro. 275 1. Verordnung vom 17. Oktober 1831, die Berbreitung 
der Cholera in Deftreih , Baiern und Damburg betreffend. 

Pro. 75 m. Berordnung vom 7. November 1831, Berbreitung 
der Cholera betreffend, bairifcher Militairs@ordon. 

ro. 275 n. Verordnung vom 17. November 1831, die morgen» 
läntifhe Brechrubr betreffend. Speziellere Borfchriften über 
das Benehmen der Behörden bei dem wirklichen Erſcheinen 
der Cholera (bezüglich auf die Verordnung vom 26. Sep 

tember 1831, Nro. 1). 

Mro. 275 0. Berordnung vom 77. Oktober 1831, Behandlung ders 
jenigen Reifenden , die ſchon Garantaine gehalten haben. 

Nro. 275 p. Verordnung vom 20. Zänner 1832, morgenländifche 
Brechruhr betreffend; die Eontumaz Betreffend. 

Nro. 275 q. Berordnung vom 7. April 1832, morgenländifche Brech⸗ 
rubr betreffend x Maaßregeln in Betreff FReifender mit Waaren. 

Mro. 275 r. Berfündigung vom 13. April 1832, die Kreiscommifs 
flonen betreffend. ä 

ro. 275 s. Verkündigung vom 14, April 1832, die Cholera be⸗ 
treffend; Reinlichkeit in Häufern,, Höfen, Straßen ıc. 

ro. 775 t. Verordnung vom 25. April 1832, Ausbruch der Eholera 
in Frankreich. 

Pro. 275 u. Berordnung vom 26. April 1832, Yusmittelung der 
Häuſer zu Ebofera:Spitälern betreffend. 

Mro. 275 v. Berordnung vom 8. Mai 1832, Maaßregeln gegen 
Reifende aus Frankreich betreffend. 

Nro 175 w. .Berordnung vom 12. Zuni 1832, die Eholerafpitäler beir- 

Pro. 97% x. Berordnung vom 27. Zuni 1832, Borfihtsmanßregeln 
gegen dad Eindringen der Cholera aus Frankreich betreffend. 

Mo. 275 y. Berordnung vom 5. September 1832, @indringen der 
Eholera in Holland, Manfregeln in Betreff der Perfonen 
und Waaren, weiche von daher eingeben. 

Nro. 275 z. Verordnung vom 25. September 1832, Berbreitung 
der Cholera in Rhein: Preußen. 

Nro. 275 aa. Berfündigung vom 18. Dezember 1832, Aufhebung 
der Maaßregeln an den Grenzen. 

Pro. 75 bb. Berordnung vom 29. Mai 1833, Aufhebung der 
Immediat⸗Commiſſion. 
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IH. Abend. Supalt. 


Lit. O. Berbalten der Bezirköärzte bei dem Ausbruch der 
notürfichen Blattern, und von deſſen Pflichten zur Beſorgung 
der Impfung der Schupblattern. Zur Phyſicats⸗Ordnung $ 48. 


Mro. 
Nro. 
Nro. 
Nro. 


Nro 


Nro. 


Nro. 
Nro. 


. 285. Verordnung vom 23. Auguſt 1831, die Zahlung für 


mro. 
Nro. 


276. Verfügung vom 26. Juni 1827, die Blattern⸗Epidemie 
betreffend. 

277. GEntfbeidung vom 11. November 1829, die Befugniß, 

Schutzblattern impfen zu dürfen, betreffend. 

273. Erlaß großberzogliher Sanitätscommiſſion vom 29. Dez. 
1830, die Baccination der Recruten betreffend. 

279. Entſcheidung vom 6. Mai 1831, die Belohnung der 
Nerzte für Impfungen auf einzelnen Höfen betreffend. 

230. DVerordnung vom 17. Mai 1831, die Bezahlung der 
Smpftaren betreffend. 

281. Gntfheitung vom 1. Zum 1831, 0b ed erlaubt fey, amt: 
fihen Zwang gegen Perfonen anzuwenden, welche fich weigern, 
ihre geimpfte Kinter zu dem Zwede zu ftellen, damit von 
ihnen Smpfftoff genommen werde. 


. 282. Verfügung vom 14. Juni 1831, die Impfung der Dienſt⸗ 


boten und Handwerksgeſellen betreffend. 

283. Entſcheidung vom 24. Juni 1831, die Impftaxen betr. 
284. Entſcheidung vom 1. Juli 1831, 0b Wundarzte Il. Klafle 
Schußblattern impfen dürfen. 


Impfung der Schusßblattern betreffend. 


. 286. Erläuterung vom 14. September 1831, dad Impfen 


franflicher Kinder betreffend. 


. 287. Berordnung vom 21. April 1832, die Aufnahme der 


nicht mit Impfſcheinen verfehenen Dienftboten im Dienfte betr. 


. 288. Verordnung vom 5. Juni 1832, die Verheimlichung des 


Ausbruchs der Blattern betreffend. 


. 289. Verfügung dom 22. uni 1832, die Berfalfung der Geburts: 


fiften zum Behuf der Baccinationstabellen betreffend. 


. 290. Berordnung vom 6. Juli 18532, den Ausbrud der natürs 


lichen Blattern betreffend. 


. 291. Verordnung der großberzoglichen Regierung des Ober⸗ 


rheins vom 20, Juli 1332, die Beförderung der Schußblattern> 
impfung betreffend. 


. 292. Berfügung vom 7. September 1832, den Ausbruch der 


Blattern und fonftiger anftedlender Krankheiten, insbefondere 
die Bezahlung der Koſten für die Häuferiperre betreffend. 
295. Berordnung vom 19. Oftober 1832, die Befeitigung der 
Hindernifle, welche der Schuppodenimpfung entgegen fteben. 
294. Entſcheidung der großb Sanitätscommiliion vom 7. Nov. 
1832, die Gebühren für die wiederholten Smpfungen betreffend. 


Pro. 
Nro. 
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295. Berorönung vam 23. November 1832, die Einfendung 
der Seburtsliften zum Behuf der Baccination betreffend. 

296. Verkündigung der großberzoglihen Sanitätscommifflon 
vom 9. Jänner 1833, die Schußblattern und die Bariolen 
betreffend. 


. 297. Entſcheidung ber großberzogfiden Sanitätscommiſſion 


vom 20. Wat 1833, die Ertheilung der Impfſcheine an Miliz 
pflidhtige, und die Gebühren für Impfſcheine betreffend. 


. 298. Berordnung vom 3. Juli 1833, die Anlegung der Haus» 


und Zimmerfperre bei Ausbruch der Variolen betreffend. 


. 299. Entfcheidung der großherzoglihen Sanitätscommifiien vom 


1. Oftober 1833, die Belohnung des Impfarzts in Gallen, da 
Nachimpfungen durch Unfolgſamkeit nötbig werden, betreffen». 


. 300. Eutſcheidung der großberzoglicdyen GSanitätsconsmiffion vom 


16. Oftober 1833, wer befugt fey, zu impfen. ‚ 


. 301. GEntfdheidung vom 10. Sänner 1834, die Anſchaffung der 


Impreſſen zu den Vaccinationstabellen betreffend. 


. 302. Berfügung vom 29. Zuli. 1834, die Baceinätion der Re: 


cruten betreffend. 


. 303. Bekanntmachung vom 30. Zuli 1834, die Bebandlung 


der Blatternfranten am Ende der Krankheit vor aufoebung 
Der Sperre betreffend. . - 


. 304. Belehrung der grofiberzoglichen Sanitätscommifiion vom 


10, Dezember 1834, die Impfungen von Arm zu Arm betref: 
fend; ob Zwang dabei Statt findet. - 


. 305. Belehrung der großherzoglihen Sanitätscommiffion vom 


29. April 1835 , über die Frage: ob ein prackiicher Arzt nicht 
wenigitens in den Häufern, wo er die Praxis bat, die Kinder 
impfen dürfe, betreffend. 


. 306. Berordnungen vom 8. Mai, 22. Mai und 26. Mai 1835 


der Streisregierungen, die Baccination der aus fremden Bezirken 
eimwandernden Kinder betreffend. 


. 397. Entiheidung der großberzoglichen Sanitätscommiſſton 


vom 27. Mai 1835, die Frage: ob in Meinen Ortſchaften nur 
einmal im Sahr geimpft werden folle, betreffend. 


. 308. Belehrung der großherzoglihen Sanitätscommiffion vom 


7. September 1836 uber mehrere Anfragen und Zweifel, die 
bafbjührigen Impfungen betreffend. 


. 309. Erlaß großberzogliher Sanitätscommiffion vom 38. Sep: 


tember 1836, die richtige Berfaflung ber Vaccinationstabellen 
betreffend. 


. 310. Verordnung vom 31. Oktober 1836, die richtige Verfaſ⸗ 


fung der Vaccinationstabellen betreffend. 


. 311. Entſcheidung der großherzoglichen Sanitätscommiſſion 


vom 1. Februar 1837, die Bedeutung der Verantwortlichkeit 


40 111. Abttz. Inhait. 


der Bezirksaͤrzte für die Impfungen, die ſie don andern Aerzten 
verrichten laſſen. 

Nro. 312. Verordnung des großherzoglichen Miniſteriums des Innern 
vom 9. Mai 1837, die Aufſtellung von Impfärzten in der 


Reſidenz. 
Nro. 313. Ueberſichtstabelſe über die Reſultate der Schutzpdcken⸗ 


impfung vom Jahr 1828 bis zum Jahr 1834 einſchließlich. 

Beilagen zur Erläuterung derſelben. 

Mro. 313 a. Verfündigung vom 29. März 1831, die Schutzpocken⸗ 
impfung in den Zabren 1328 und 189 betreffend. 

Nro. 313 b. Verkündigung vom 14. Auguft 1832, die Schugpoden» 
impfung im Jahr 1830 betreffend. : 

Neo. 313 c. Verkündigung vom 9. Zuli 1833, die Schugpoden- 
impfung im Jahr 1831 betreffend. 

Pro. 313 d. Berkündigung vom 8. Juli 1834, die Schugpoden- 
impfung von 1832 betreffend. 

Pro, 313 e. Berfündigung vom 8. Juni 1836, die Schutzpocken⸗ 
impfung vom Sabr 1833 betreffenp. 

Nro. 313 f. Verkündigung vom 1. November 1836, die Schugpoden» 
impfung vom Jahr 183% betreffend. 


it. P. Bon ben Pflichten des Bezirksarzts in Beziehung 

auf die Kranken feines Bezirfd. Behandlung armer Kranker; 

Vergütung der Koften dafür. Zu $. 51, 52 und 53 der 

Phyſicats⸗Ordnung. 

Nro. 313. Verkündigung vom 24. Juli 1830, das Verhalten der 
Aerzte, Wundärzte und Apotheker bei Krankheiten, deren 
Koſten oͤffentliche Caſſen zu tragen haben, betreffend. 

Nro. 314. Aufforderung vom 13. Dezember 1831, die Bildung von 
Krantenwärtern betreffend. 

Pro. 315. Berkündigung vom 8. Juni 1832, die Koften für Deilung 

‚ armer Kranken betreffend. 

ro .316. Belehrung vom 4. Zuli 1832, die Kurkoften für Behand; 
lung armer Kranken betreffent. 

Pro. 317. Berfügung vom 6. Zuli 1832, Decretur der ärztlichen 
Deferpiten auf Öffentlihe Caſſen betreffend. 

Nro. 318. Verordnung vom 14. Jaͤnner 1833, die ärztliche Behand⸗ 
lung der Gensdarmen betreffend. 

Nro. 319. Entfheidung der großherzoglichen Sanitätscommiſſion 
vom 6. Mär 1833, die ärztlihe Behandlung armer Kranken 
und die Zahlung der Koftendecretur betreffend. 

Mro. 320. Berordnung vom 10. Juni 1834, die Bebandlung armer 
Kranken betreffend. 

Pro. 321. Entiheidung der gr. Sanitätscommii. v. 12. Aug. 1835, Be: 
zahlung gelegenbeitliher Befuche bei armen Kranken betr. . 
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Fit. O. Aufſicht der Bezirksaͤrzte auf die Gefangenen und Ge, 
faͤngniſſe. Zu $. 54 der Phyſicats⸗Ordnung. 
Pro. 322. Berordnung vom 10. Februar 1830, Dienftweifung für 
die Sefangenmwärter. 


&ir. R. Umritte der Bezirksärzte in ihren Bezirken. Zu 6. 
57 der Phyſicats⸗Ordnung. 


(Ueber diefen Gegenſtand find Feine neueren Berordnungen erichienen.) 


Lir. 8. Die medicinifhen Topographien betreffend. Zu $ 
57 der Phyſicats⸗Ordnung. 


(Weder diefen Gegenſtand find Feine neueren Verordnungen feit jenen, Die im 
erſten Theil ſtehen, erfchienen.) 


Lit, T. Anzeige einflußreicher Naturerfcheinungen an großb. 
Sanitätdcommiffion. Zu $. 60 der Phyficatds:Ordnung. 


(Ueber dieſen Gegenſtand liegen aufler denen, im I. Theil angezeigten Verord⸗ 
nungen feine neueren vor.) 


Lit. U. Bon den Pflichten der Bezirföirzte bei der Bollziehung - 

der Eonfeription. "Anhang zur Medicinal-Dronung. 

Mro. 323. Geſetz vom 14. Mai 1828, Modification des Conſcriptions⸗ 
gefeßes betreffend. 

Pro. 324. Erläuterung vom 21. Aprif 1829, das Meſſen und Bi 
tiren der. Conſcribirten betreffend. _ 

Niro. 325. Geſetz vom 26. Oftober 1823, dad Maaß der Recruten 
betreffen». 

Mre. 326. Entiheidung vom 8. Oktober 1834, die Eompetenz der 
gemifhhten Commiſſion zur Entfcheibung in zweifelhaften Fällen 
über Tauglichkeit der Eonfcribirten. 

Nro. 327. Geſetz vom 26. Mai 1835 über die Tauglichkeit der Con⸗ 
feribirten: 


- 


Lit. A. Allgemeine Dienerpflichten. 
(3u $. 1 der Phiftcats-Ordnung.) 


Diejenigen Berordnungen, welche man bier fuchen fönnte, 
find bei dem etwas erweiterten Plan zu diefer Sammlung 
in der X. Abtheilung, von den Pflichten und Rechten der 
Staatödiener, enthalten. 


— I 


B. Urlaub der Sanitätsbeamten. An: 

jeige bei bedeutenden Kraukheiten. 

(Zu $. 5 der Phiſicats⸗Ordnung.) 
Nro. 190. 
Verfugung des großh. Miniſterii des Innern vom 
13. September 1825. 

Anzeige vom Erkranken der Amtsärzte betr. *ı) 
Das Kreisdirectorium hat fammtlichen Aemtern in feinem 
Kreife die Weifung zu ertheilen: In Krankheits⸗ oder andern 
Fällen, wo der Phyficus abgehalten wird, längere Zeit feinen 
Dienftobliegenbeiten gar nicht, oder nicht vollkommen Genüge 
leiften zu können, ſowohl dem Kreisdirectorium, ald aud) der 
Sanitaͤtscommiſſion, davon die unverzägliche Anzeige zu machen, 


*1) Mit Beziehung auf die Phyficatsordnung $. 5. Was vom Urs 
laub der Bezirksärzte gift, gilt auch vom Urlaub der übrigen fignatur: 
mäßig angeftellten Ganitätsbeamten. Die im eriten Band dieſer 
Sammlung bierber bezüglihen Verordnungen find in der Note auf 
Seite 136 angezeigt. 


11. Abth. Urlaub der Sanitätsbeanten ꝛc. Nro. 191-193. 43 


um in Zeiten wegen interimiftifcher Verſehung des Phyſicats 
die uöthige Fürforge zu treffen. 


u u 


Nro. 191. 


Berfündigung des großherz. Minifterii des Innern 
vom 12. Juli 1830, Nro. 6612. 


Die Ertheilung des Urlaubs an —— betr. 

Nach einer hoͤchſten Entſchließung S. K. H. des Großher⸗ 
zogs vom 17. Juni 1830, Niro. 855, haben Höchftviefeiben 
gnädigft genehmigt, daß kaͤnftig jeder Cef einer Stelle, ſo⸗ 
wohl den Eollegialgliedern als auch den Subaͤlternen, einen 
Urlaub von vier Wochen für Inland und Ausland ertbeilen 
därfe, fo wie ferner, daß alle Gentralftellen, fo wie die Kreis 
birectorien und Hofgerichte, den ihnen untergebenen Beamten 
einen gleichen Urlaub von A Wochen, ſowohl in das Inland, 
als in dad Ausland, zu ertheilen Die Befugniß haben, und 
daß nur die Urlaubsgefuche für längere Zeit, und die der Mit⸗ 
glieder des Staatsminifterii, Höchftdenfelben zur Entfehließung 
vorgelegt werden follen. 


A re A re A 


Nro. 192. 
Entiheidung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 30. uni 1832, Nro. 8800. 


Stempelpapter zu Urtaubsgefiihen,, Heirathserlaub⸗ 
uiß ıc. betreffend. 


Jede Eingabe eined Staatsdieners, in welcher er um Ur 
kauböbewilligung , Heirathserlaubniß, oder um irgend eine« 
andere Sache in feinen Privatangelegenheiten nachſuchet, 
muß, ber Tax⸗ und Stempelordnung gemäß, auf Stempels 
papier gefchrieben feyn, und eben fo muͤſſen für eine hierauf 
ergebende Verfügung bie geordneten Sporteln angefegt werden. 

ro. 193. 
Verordnung ber großh. Regierung des Mittelrheinfreifes 


v.19. Oft. 1832,R. 17721, im AnzeigeblattR. 85. 
Die Einreichung der Uriaudsgefuche betreffend. 


Man ſieht ſich veranlaßt, zur —— der gehörigen 
Dienftordnung zu verfügen: 


s 





#4 5 IB, Adth. Urlaub der Santtätsbeamten 1c. Rro. 199. 


1) Bei jedem an bdießfeitige Stelle gerichteten Urlaubsgeſuch 
ift nicht nur der Zeitraum ded nachgefuchten Urlaubs, fondern 
auch, ob er für das Inland oder Ausland beabfichtigt werde, 
anzugeben, und endlich, in welcher Weife der TDienft wäh: 
rend der Dauer deflelben beforgt werben wird. 

2) Bei Obers und Bezirfdäimtern, welche mit mehreren 
Beamten verfeben find, haben die nachgefegten Beamten ihre 
Gefuche dem Amtsvorftand zur Einbegleitung vorzulegen, das 
mit derjelbe etwaige Anftände bei der Einſendung anzeigen, 
oder im entgegen gefeßten Falle fein Vidit beifegen kann. 

3) Die Urlaubögefuche der befoldeten Affitenzärzte, der 
kand⸗ und Staabschirurgen find dem Phyſicat vorzulegen, 
welches die Einfendung wie unter Nro. 2 zu bewirken hat. 
Eben fo follen | 

4) die Urfaubögefuche der. Pfarrer und Schullehrer durch 
die landesherrlichen Decanate hierher gelangen. 

Hiernach ift ſich um fo mehr zu achten, ald man alle Urs 
Iaubögefuche,, bei welchen jene Vorſchriften nicht beobachtet 
find, unberädfichtigt laſſen wird. 

Zugleih wird noc darauf aufmerkfam gemacht, baß bie 
jenigen Staatediener, weldye von einer andern Verwaltungs 
bebörde den Urlaub einzuholen haben, aber entweder der dieß⸗ 
feitigen Stelle untergeordnete Nebendienfte beforgen, namentr 
lich die Amtscaffe » und Surisdictiond » Gefällcaffe-Berredy 
ner, oder welche in gewifler Beziehung der bießfeitigen 
Stelle ebenfalls untergeordnet find, wie die Bezirfäbaumeifter, 
Straßens und Flußbauinfpectoren, von dem erhaltenen Urlaub 
hierher Anzeige zu machen haben. 


ER u ER u u u 


Nro. 194. 

Verfügung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 9. Auguft 1836, Rro. 9189, an fämmtliche 
Kreidregierungen. 

Urlaub der Sanitätsbeamten betreffend. 
Die Regierung wird beauftragt, von den dortfeitigen Urlaube: 
bewilligungen an Sanitätebeamte und den in Folge derfelben 
angeordnet werdenden Dienftverfehungen jeweild die Sanitäte- 


1. Adth. Verhalten gegen Mitbeamte, Mro. 198, 406. 45 


commiffion unverweilt in Kenntniß zu ſetzen, auch binfüchtlich 
der legtern ſtets den bortfeitigen Medicinalreferenten zu bören, 
ob der zur Dienſtverſehung VBorgefchlagene bierzu tauglich fey. 


— — 


Lit. C. Verhalten gegen Mitbeamte"'). 
(3u |. 6 der Phyficats⸗Ordnung.) 
Nro. 195. o 
Belehrung der großherzoglichen Sanitaͤtscommiſſion 
vom 5. Mai 1826, Nro. 895. 
Den Wirkungstreis der Affiftenzarzte betreffend. 

Dem Phyſicat N. N. — zu erwiedern: 

Es liege allerdings in der Tedenz der Regierung, und bes 
gwede die Anftellung der Affiitenzärzte auch gar nichts Ans 
deres, ald daß dieſe den Phyficys in feinem Tienft zu unters 
fügen, und in BVerbinderungsfällen des Pbyſicus die Dienks 
geichäfte des letzteren zu beforgen baben; jedoch habe dieſe 
Dienftführung immer unter der nöthigen Anleitung und Vers 
antwortlichfeit des Phyſicus zu geicheben. 

. Daber babe der Affiftenzarzt dem Phyficus über die Namens 
feiner beforgten Phyſicatsgeſchaͤfte, bauptfächlich in epidemifchen 
Krankheiten, jederzeit Bericht zu erftatten, und der Phyſicus 
diefen Bericht, fo lange die Beſorgung der Phyſicatsgeſchaͤfte 
dem Affiftenzarzt durch bießfeitige Berfügung nicht unbedingt 
übertragen find, mit feinen eigenen Bemerfungen ander eins 
zuſenden“). 





U u U LE RER RUE 


Pro. 196. 
Verordnung des großh. Minifterii des Innern vom 28. 
April 1835, Rro.3949, an fammtliche Kreisregierungen. 


Saftruction Mr die Aſſiſtenzärzte betreſſend 
Auf den Vortrag der Sanitätscommiffion vom 22. d. M., 


Nro. 1562, wird der Regierung ded NeKreiſes die Abichrift 





*1) Weber Das Berbaltnig der Phyſicate zu den Ortsbürgermeiftern 
fiebe Abtheitung I, Nro. 35 u. 40. 

*2) Diefe Belehrung ift von großberzogl. Minifterium de Innern 
unter dem 5. September 1826, Nero. 10694, ald auf angenommenen 
Orundfägen beruhend, erfläret worben. 


46 1, Abth. Verhalten gegen Mitbeamte. Bro. 190. 


einer Iuftruction , die Pflichten und TDienftobliegenheiten ber 
Affiftenzärzte betreffend, mit dem Auftrag zugefendet, dieſe 
Snftruction denjenigen Phyſicaten, in welchen Affiitenzärzte 
angeftellt find, fo wie diefen Affiftenzärzten felbit, zur pünct- 
lihen Befolgung mitzutheilen *'). 


Fr re Be Fe Tr m ee Ba 


Verordnung. 
Die Pflichten und Die Dienftobliegenheiten der Affiftenzärste 
betreffend. 


Ta über das Verhaͤltniß der Affiftenzärzte zu den Phyſicis, 
welchen fie beigegeben find, und über ihre Dienftobliegenheiten 
feine maaßgebende Verfügung befteht, fo fieht man ſich vers 
anlaßt, in diefer Hinſicht Folgendes zu verordnen: 

1) Ter Affiftenzarzt it dem Bezirksphyſicus, welchem er 
amtlich beigegeben worden, untergeordnet; er hat ihm 
in Allem, was die öffentliche Gefundpeitöpflege betrifft, puͤnct⸗ 
lich Folge zu leiften. 

2) Wenn der Phyſicus durch Krankheit oder auf irgend 
eine andere legale Weife verhindert ift, fein Amt zu ver: 
ſehen, fo bat der Aſſiſtenzarzt die zeitliche Verwaltung dee 
Phyſicats fogleich zu übernehmen , und fowohl dem Bezirke, 
amt, ald ber Sanitätdcommiffion und der Kreisregierung, 
die Anzeige davon zu machen, auch dad Gleiche zu beobadıten, 
wenn der Phyſicus fein Amt wieder anzutreten tm Stande ift. 

3) Wenn Seuchen im Phificatsbezirke herrfchen,; und der 
Phyſicus diefelben in Arztlich polizeilicher Hinficht nicht allein 
beforgen kann, fo hat der Afjiftenzarzt ihn fo viel als mög- 
lidy zu unterflügen, die Kranken in denen ihn angewiefenen 
Ortfihaften in Behandlung zu nehmen, die fanitätöpolizeilichen 
Maaßregeln vorzufchlagen, darüber zu wachen, daß dieſelben 
gehörig befolgt werden, und bie vorgefchriebenen Berichte an 
- bie Sanitätscommiffion und an die Kreisregierung zu eritatten, 
über alles aber fich mit dem Phyficus von Zeit zu Zeit zu berathen. 
und im Einverftändniß mit demfelben zu handeln; ihm auch 


— ee — — 


*NM) Die Anciennetät der Aſſiſtenzärzte ſiehe Abtheilung I, Nro. 28 
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nach Beendigung der Epidemie die Acten zur Aufbewahrung 
in der Regiftratur zu übergeben. 

4) Kommen zu gleicher Zeit in mehreren Orten des Bezirks 
gerichtliche Unterfuchungen, Legalinfpectionen oder Sectionen 
vor, oder kann fich der Phyſicus wegen Krankheit oder legaler 
Abweſenheit denfelben nicht felbit unterziehen, fo it der Affis 
enzarzt fein amtlicher Stellvertreter. Sm Protocol muß 
jedesmal bemerkt werden, wodurd der Phyficus abgehalten 
worden fey, felbft zu functioniren. 

5) Ter Afjiftenzarzt darf eben fo wenig ald der Phyficus 
einem Kranken feines Bezirks, zu dem er, fey ed bei Tag oder 
bei Nacht, gerufen wird, feine Huͤlfe verfagen, und bat jeder 
an ihn ergebenden Aufforderung fo fchnell ald möglich zu 
entiprechen. 

6) Ter Affiftenzarzt ift verpflichtet, entweder Die Aufficht 
über das Vaccinations⸗ oder über das Feichenfchaumefen , je 
nachdem ihm das Fine oder dad Andere von dem Phyſicus 
‚Übertragen wird, und tie vorgefchriebene Berichtserftattung 
darüber an die Sanitätscommilfion und an die Kreißregierung 
zu übernehmen, und hat den Phyficus von Zeit zu Zeit vom 
Gang des Geichäfts in Kenntniß zu feßen. 

7) Sollte der Phyſicus je zumeilen mit Dienfts und Bernfs⸗ 
geichäften fo überhäuft feyn, daß es ihm unmöglich würde, 
die periodifchen oder laufenden Berichte an die verfchiedenen 
Behörden zur beftimmten Zeit zu fertigen, fo erwartet man 
von dem Affiftenzart, daß er dem an ihn ergangenen billigen 
Anfinnen um Aushuͤlfe bereitwillig entfprechen werde. 


48 it. Abth. Berdalten der Vezlekaãryte ⁊., Mro. 197. 


Lit. D. Verhalten der Bezirksärzte gegen 
Die Adminiſtrativſtellen, Auskunftserthei⸗ 
lung an dieſelben; gemeinſchaftliche Be⸗ 

richte y. ° 

(Zu $. 7 der Poyficatd:Ortnung. ) 
Niro. 197. 

. Verfügung der großherzogl. Regierung des Oberrheins 
freifes vom 30. November 1832. 


Die Geſundheits zeugniſſe Der Sträftinge, weiche in Straf⸗ 
:- anftalten abgeliefert werden. 


Sn Gemäßheit Erlaſſes des großherzogl. Miniſteriums des 
Innern vom 2. November 1832 werden die Ober: und Bes 
zirfsämter dieſes Kreifes, in Bezug auf die fhon früher ers 
gangenen Berfägungen*?), wiederholt beauftragt, dafür zu 








*1) Sn der Pbnficatsordnung felbft kommt von gemeinichaftlich 
mit anderen Behörden, namentlih mit dem Bezirksamt, zu eritats 
tenden Berichten zwar nichts vor, allein in verichiedenen Berfügungen. 
die aus fpeciellen Beranlaflungen ergangen find, ift deren erwähnt. 
Beranlajiungen zu diefen gemeinſchaftlichen Berichten find ſolche Halle, 
die mit den notbwendigen fanitätspofizeilihen Maaßregeln zugleich 
allgemeine landesrolizeilihe oder Iocalpolizeilihe Borkebrungen zu 
treffen find. Die Berordnungen, in welchen von dieſen gemeinfchaft- 
lien Berichten die Rede ift, finden fih in den Rubriken: Epidemien, 
Endemien, Erizcotien, Hundswuth, in weldyen man nachzufeben bittet. 

2) Rad) dem der Phyſicatsordnung gewäblten Syſtem gehören hier, 
ber auch die Berorönungen über die Zeugnifle, welche von den Phy⸗ 
ficaten zu ertbeilen find, für folche Perſonen, die in ein Irrenbaus, 
Blindenanftalt, Taubflummeninftitut, oder in das -Armenbad in 
Baten aufgenommen werden follen. Da man der Anficht ift, daß es 
für die Phyficate wünſchenswerth feyn dürfte, über diefe Inftitute 
und deren Ernrichtung, fo weit es für ibren Wirkungsfreis noötbig 
ſcheint, zuverläßige Notizen zu erbalten, fo bat man foldhe erhoben, 
und da man dem bei der Medicinalordnung gewäblten Syſtem fo 
viel tbunlih in der Zujammenftellung Liefer Sammlung zu folgen 
fuchte, in jenen Syftem aber Peine recht paflende Stelle für diefe 
Notizen finden fonnte, fo bat man dieſelbe in einen Anhang ge: 
bracht, denſelben aber die ergangenen bezuglichen Berordnnungen beigeſetzt. 

Es fchlagen auch die Zeugniniffe bier ein, welche die Aerzte in 
Strafiahen zu ertbeilen baben. Ueber viele f. Legalinfpection. 

*2) Diele Berfügungen find vom 12. Mai 1810 und vom 9. Des. 
1814. Letztere ftebt im Negierungsblatt von 1814, Nro. 22, und 
lautet alfe: 
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forgen, daß fein Eorrectionär in das allgemeine Arbeitshaus 
_ abgeführt werde, bevor nicht dad Phyſicat folchen unterfucht, 
und ein Zeugniß, daß er mit feiner Krankheit behaftet ift, 
ausgeftellt bar. Es ift ferner dafür zu forgen, daß dieſes 
Zeugniß der Arbeitshausverwaltung überfendet werde. 


EEE U RER EEE TU TU U 


Pro. 198. 
Berfündigung des großherzogl. Hofgerichtszu Mannheim 
vom 19. Dezember 1832. 


Die Gelundheitszeugniffe von Gträflingen, die in Die 
Strafanflalten übgeliefert werden, betreffend. 


Durch hoben Erlaß vom 30. November 1832 ergieng durch 


großherzogl. Suftizminifterium, mit Einverftändniß des großh. - 


Minifterii des Innern, bezüglich auf eine frühere Juſtizmini⸗ 
fterialverordnung vom 9. Suni 1821, die wiederholte Wei, 
fung, daß feine Sträflinge in die Strafanftalten abgeführt 
werden follen, bevor nicht das Phyſicat folche unterfucht, und 
ein Zeugniß darüber, daß fie mit feiner Krankheit behaftet 
find, ausgeftellt hat, und daß diefed Zeugniß der betreffenden 
Verwaltung überfendet werde, Dieſes wird andurch zur fünf 
tigen Maaßnahme den Bezirfdimtern fowohl ald den Phys 
ficaten eröffnet. 





Da die Anzeige gefchehen it, daß die Verordnung vom Mat 
1810, nadı welcher 

1) jeder Zuchtling oder jeder andere Strafling, der in das Zudts 
oder Correctionsbaus geihicht wird, mit einem beftimmten Phyſicats⸗ 
Zeugniß über feine Geſundheitsumſtände, auch 

2) mit einem amtlichen Atteſtate über feine Bermögensumftände 
verſehen, fotann 

3) mit reinliher Kleitung, in Gemäßheit der Verordnung vom 
49. November 1808 ( Regierungsblatt 1808, Nr. 39), an feinen 
Strafort abgeliefert werden follen, nicht befolgt werde, fo haben 
fämmtliche Kreisdirectorien die Aemter nochmalen zu deren Befolgung 
ausdrücklich anzumeifen. 


Bauers Sammlung II. 4 


50 w. ben. Die veriodiſchen Berichte der Phuilcate 2e., Niro. 199. 


Lit. E. Die periodifchen Berichte der Phy⸗ 
ficate u. anderer Geſundheitsbeamten betr. 
(Zu $. 8 der Pbyficats:Drdnung. ) 

Niro. 199. 

Verfügung des gr. Minifterii des Innern vom 7. Oktob. 
1834, Nro. 10189, an fammtliche Kreispirectorien. 


Die zu erflattenden Semeſtralberichte der practifchen 
Aerste betreffend *1). 


Es find häufig Befchwerden ‚erhoben worden, daß practifche 
Aerzte die vorfchrirtömäßigen Semeftralberichte aͤußerſt nad» 
laͤßig, und nur auf vielfältige Erinnerungen und Strafans 
drohungen und Verfällungen erftatten. 

Die Kreisregierung wird demnach veranlaßt, fänımtliche 
practifche Aerzte, unter Hinmweifung auf ihre Lizenzſcheine, 
auf die deßhalb ergangenen Verordnungen, und indbejondere 
auf die dießfeitige Entfchließung vom 26. Dftober 1824, 
Pro. 12586 *°), darauf aufmerffam zu machen, ihre Semeitrals 
berichte, nach Borfchrift der Verfügung der Sanitätscommilfton 
vom 4. März 1817 *°), jedes Jahr zu fertigen, und in der 
beftimmten Zeit an diefe Stelle einzufenden. 

Dabei ift denfelben bemerflich zu machen, daß, wenn fie 
auf ergangene einmalige Erinnerung mit Erftattung dieſes 
Berichts noch im Ruͤckſtand bleiben follten, die zweite Erin- 
nerung die Folge haben würde, daß auf ihre etwaigen Ges 
ſuche um Anftelung im Staatödienft Feine Ruͤckſicht würde 
genommen werben. | 








*1) Die fämmtlichen in diefer Gruppe, ſowobl im I. Theil ald im . 
U. Theil, ftehenden Verordnungen und Erläuterungen müſſen mıt ein» 
ander verglichen werden, wenn man einen fiheren Ueberblick erfangen 
will. Die Verortnung vom 25. März 1835 (M. 202 diefer Samnılung) 
ändert die Semeftralberichte in Jahresberichte ab, und iſt alio eine 
Ergänzung der Purzen Darftellung, die im I. Theil diefer Sammlung, 
Seite 200, entbalten if. Die Nachtbeile, welche auf die Nacläßig- 
keit in Einſendung der Berichte gefegt find, find nicht aufgeboben , 
aber verfcharft durch Verordnung vom 25. Diai 1835, Nro. 203, 
diefer Sammlung. Ueber die Befugniß großherzogl. Sanitätscom⸗ 
miſſion, Strafen anzufegen, ſiehe Abth. 1, Nro. 34 und 37. 

x2) Siebe I. Theil, Seite 211. 

23) Siehe I. Theil, Seite 208. 
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Nro. 200. 
Verfügung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 31. Dez. 1834, Nro. 13623. 


Die Semeftraiberichte der Aerzte, insbefondere die Stra⸗ 
fen wegen Unterlaflung der Einfendung derfelben , 
betreffend. 


Der Antrag der Regierung... .. „ zu verfügen, daß 
biejenigen practifchen Aerzte, welche in Erftattung ihrer Ser 
meitralberichte einen beharrlichen Ungehorfam zeigen, ihre 
Lizenz auf eine beftinmte Zeit entzogen, und folches unter 
Anführung der Urfache Öffentlich befannt gemacht werden 
- Darf, balten wir, im Intereſſe des Publicumd, weder für 
zweckmaͤßig, noch für unumgänglich nothwendig. 

Maren die bisherigen Einfchreitungen und Geldſtrafen 
nicht zureichend, fo find diefelben gegen bie Säumigen zu 
verſtaͤrken. 

Aus dieſer Anzeige, daß manche practiſche Aerzte die vor, 
ſchriftsmaͤßigen Semeſtralberichte aͤußerſt nachlaͤßig, und nur 
auf vielfältige Erinnerungen und Strafverfaͤllungen erſtatten, 
findet man ſich veranlaßt, zu der dießfeitigen Verfügung vom 
26. Dftober 1824*'), Nro. 12586, die nachträgliche Verordung 
zu erlaffen, daß diejenigen practiichen Aerzte und Wundärzte, 
die Fünftigbin durch mehrfache Strafen zu Erfüllung ihrer 
Obliegenheit gezwungen werben muͤſſen, bei ihrer etwaigen 
Bewerbung um Anftellung im Staatöbienft unberädfi ichtigt 
gelaffen werden follen. 

Die Kreiöregierung hat dieß zur Kenntniß der in ihrem 
Kreis befindlichen practiſchen — und Wundaͤrzte zu 
bringen. 


ÛI 


Nro. 201. 
Verfuͤgung der großh. Regierung des — — 
v. 2. Jaͤnner 1835, im Anzblt. v. 1835, Nro. 5 


Die Semeftralberichte der Sanitätibenmten betreffend. 
. Zugleidy fieht man fich , bei der bisher gemachten 
Erfahrung und wiederholten Befchwerde der großh. Sanirätds 





1) Tb. I, Seite 211. 


- 


32 ni. Abth. Die periodiſchen Beriche Der Phyſicate ı€., Nro. Da. 


commiffion, daß bie Semeſtralberichte häufig verfpätet wer: 
den, veranlaßt, hiermit muszufprechen, daß man fünftig nad 
einmaliger, hierwegen erlaffener Aufforderung im Anzeigeblatt, 
bie ruͤckſtaͤndig bleibenden Berichte durch Boten bei den Saͤu⸗ 
migen auf deren Koften abholen laſſen werde*'). 


- Rro. 202, 
Verordnung ver großherzogl. Negierung des Mittel: 
rheinfreifes vom 23. Jänner 1835, Nro. 1965. 
Die Erflattung der Eemeftralberichte der Aerzte betr. 
Nach der Verordnung vom 26. Oft. 1824*°) haben ſaͤmmt⸗ 
liche practifche Aerzte, Wundärzte erfter und zweiter Klafle, 
Heb⸗ und Thierärzte, fie mögen Rang und Character haben, 
welchen fie wollen, angeftellt feyn oder nicht, Anfangs Jänner 
und Anfangs Juli jeden Jahres die vorgefchriebenen Se» 
meftralberichte an die großberzogl. Sanitätscommilfion zu ers 
ftatten, und durch daß Phyficat, in deffen Bezirk fie practi⸗ 
ciren , einzufenden *°). 
Nur die bei Hofe angeftellten Aerzte, Wundärzte und Thier⸗ 
aͤrzte ſind von Erſtattung der Semeſtralberichte ausgenommen. 
Den practiſchen Aerzten iſt geſtattet, dieſelben verſiegelt, 
an die großherzogliche Sanitaͤtscommiſſion adrefſirt, dem ber 
treffenden Phyſicus zu übergeben **). 


*1) Die Semeftralberichte find zwar in Zahresberichte verwandelt’ 
fiebe Nro. 202, tie Strafe der Berfaumung aber nicht geändert, 
fiebe aud) Mote zu Nro. 199. Die Abholung ward jedoch, einen 
oder zwei ap abgerechnet, nicht nötbig. ' 

2) Th. I, Seite 211. 

+3) Nun werden diefe Berichte nur einmal im Jahr erftattet. & ' 
Mro. 202 in diefer Sammlung. Die übrigen Berfügungen in diefer 
Verordnung find nicht geändert. 

“4) Die Berordnung vom 1. Februar 1816.( Sammlung Ib. 1, 
Seite 205 — 206) fagt, daß diefe Berichte unmittelbar an die groß> 
berzoglihe Sanitätscommiffion eingefendet werden. Dieß ſcheint das 
her ein Irrthum zu ſeyn, indem durch die Verordnung vom 14. Juli 
1819 (Mro.18) verfügt wird, daß foldye zwar verfchloffen und an groß- 
berzoglihe Sanitätscommiffion adreffirt, aber durch das Phyſicat 
eingefendet werden dürfen. Die Berordnung vom 25. März 1835 
fegt dieß aufler Zweifel. 
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Diejenigen, welche zur beftimmten Zeit ihre Berichte hier, 
nad) nicht zufenden, follen von biefem fchriftlich, unter Ans 
beraumung einer Zrift von 8 Zagen, ermahnt, und daß biefes 
gefchehen, von ihnen eigenhändig bezeuget, die eingefommenen 
und eingefammelten Semejtralberichte aber vom Phyſicat längs 
ftend am Ende Sanuar und Suli an bie großherzogliche 
Sanitätscommiffion eingefendet, und ftatt der nicht eingekom⸗ 
menen, die fchriftlichen Beweiſe der gefchehenen Mahnung 
beigelegt werden, und ſodann ohne weitere Erinnerung die 
gefegliche Strafe erfolgen"”). 

Auf die Anzeige, daß mandhe practifche Aerzte diefe Se, 
meltralberichte äußerfi nachläßig, und nur auf vielfältige Er 
innerungen und Gtrafverfällungen erftatten, bat das groß- 
berzogl. Minifterium des Innern unterm 31. De. v. J. fi) 
veranlaßt geiehen, nicht nur den Kreisregierungen bie Schärfung . 
der Einfcjreitungen und der Öeloftrafen gegen die Säumigen 
aufzutragen, fondern auch zu obiger Verordnung vom 26. 
Ditober 1824 die weitere nachträgliche Warnung zu erlafs 
fen, daß diejenigen practifchen Aerzte und Wundärzte , die. 
fünftighin durch mehrfache Strafen zu Erfüllung ihrer Obs 
liegenpeit gezwungen werden müffen, bei ihrer etwaigen Bes 
werbung um Staatsdienſte unberädfichtigt gelaffen werben 
follen*?). 

Sämmtliche Phyficate ded Regierungsbezirks werben beaufr 
tragt, ferner bie practifchen Aerzte und Wundaͤrzte zur Wars 
nung in Kenntmiß zu fegen. 





4) Obwohl die Gemeftrafberihte in Zahresberichte umgeftaltet 
find, fo it doch Die bier ausgeſprochene Drohung nicht auf 
gehoben. 

*2) Diefe Minifterial » Verordnung ſteht in Nro. 199 diefer 
Abtheilung. j 


SA ꝛu. udth. Die prriodifchen Berichte der Phnfleate 18... Niro. 203. 


Nro. 203. 


Berordnung des großberzogl. Minifterii des Innern 
vom 25. März 1835. 


Die von den Ghuficaten, von Den practifchen ersten, 
Wundarzten erſter Klafle und Thierärzten zu erftat- 

tenden Berichte betreifend *1). 
Auf den Vortrag der Sanitätscommiffion, die Erftattung 
der Hauptjahreberichte von den Phyficaten und ber Semeftral 
berichte von ben practifchen Nerzten betreffend , findet man 


ſich bewogen, Folgendes zu verordnen: 


1. In Bezug auf die Hauptjahrsberichte, welche von den 
Phyſicaten zu eritatten find. 

Sämtliche Phyſicate haben Die in dem $, 8 der Inſtruc⸗ 
tion für. die Bezirksärzte*?) vorgefchriebenen Hauptjabrsberichte 
jährlich im Laufe des Monats Januar für dad vergangene 
Jahr an die ihnen vorgefegten Kreidregierungen zu erſtatten. 

Leder Phyſicus, weldyer von dem erften Februar diefen 
Bericht‘ nicht einfendet, oder eine Frift zu deſſen fpäterer 
Einfendung nicht nachſucht und nicht erhält, verfällt dadurdh 
von felbft. n eine Geldftrafe von drei Reichsthalern, welche 
ihm ohne alle weitere Erinnerung angefegt, und ohne alle 
Nachficht von ihm erhoben wird. 

Kömmt der Bericht in dem Termin, voelcher mit bem 
Strafanſatze zur Einjendung deffelben anberaumt wird, nicht 


4) Diefe Berichte follen genau fo eingerichtet werben, wie ſolches 
in der Berfügung großherzoglicher Sanitätscommiffion vom 4. März 
4817 Lin diefer Sammlung Tb. I, Seite 205), unter Beilegung des 
son großberzogliher Sanitätscommiffton unterm 9. Zänner 1817 
(fiebe in diefer Sammlung Th. I, Seite 207) vorgefhriebenen ſum⸗ 
marifchen Berzeichnifles der behandelten Kranken. 

Verordnung großberzoglicher Regierung des Mittelrheins vom 2 
Suni 1835, im Anzeigeblatt von 1835, Nro. 47. 

*2) Siehe Sammlung Tb. I, Seite 138, der Phyficatsordnung $. 8. 
Die Form diefer neuen Jahresberichte und deren Inbalt iſt bezeich⸗ 
net in den gleich folgenden beiden Verordnungen Pro. 204 und 


Nro. 205. 


IM. dtp. Die peroidifchen Berichte der Phuflcate 1c. Mira, 203. 55 


ein, fo wird dieſe Geldſtrafe doppelt, und wenn auch ber 
mit diefem Steafanfate anberaumte weitere Termin frucht- 
los verftreicht,, ſolche dreifach angelegt. Iſt auch diefe Ahn⸗ 
dung ohne den beabſichtigten Erfolg, ſo wird das Betragen 
des Phyſicus dem dießſeitigen Miniſterium zur ne 
angezeigt, 

HM. In Beziehung auf die artiftifchen Jahrsberichte , welche 
die Phyſici, practiſchen Aerzte, Wundaͤrzte erſter Klaſſe und 
die Thieraͤrzte zu erſtatten haben. 

Die bisher beſtandene Anordnung, wornach jeder im 
Großherzogthum practicirende Arzt ſchuldig und verbunden 
iſt, halbjaͤhrige Berichte zu erſtatten, wird hiermit aufgehoben. 

Dagegen wird denſelben, ſo wie den Wundaͤrzten erſter 
Klaſſe und den Thieraͤrzten, andurch zur Obliegenheit gemacht, 
kuͤnftig ſtatt dieſer halbjaͤhrigen (Semeſtralberichte) Berichte 
uͤber ihr aͤrztliches Wirken und wiſſenſchaftliches Fortſchreiten, 
Jahresberichte, unter der Benennung ⸗aArtiſtiſche Jahresberichte 
der Aerzte», unmittelbar an die Sanitaͤtscommiſſion zu er⸗ 
ftatten.. Die Wundärzte zweiter Klaffe aber find gehalten, 
die bisher an die Sanitätscommijfion erftatteten halbjährigen 
Berichte in Zukunft in gleicher Form, Art und Zeit, an die 
betreffenden Phyſicate zu erftatten. 

Gegen diejenigen Phyſici, practifchen Aerzte, Wundaͤrzte 
erfter Klaffe und Thierärzte, deren artiftifche Jahrsberichte 
‚von dem 1. Februar jeden Jahrs, ald dem zu deren Eins 
fendung beftimmten Außerften und unerftredlichen Termin, 
bei der Sanitätscommilfion nicht eingefommen find, findet 
- ganz daffelbe Strafverfahren Statt, welches oben gegen bie 
mit ihren Hauptjahrsberichten im Ruͤckſtand gebliebenen Bezirke: 
ärzte vorgefchrieben ift. 

Zum Behufe der Feſtſetzung ber Strafen und der weiter 
zu ergreifenden Maaßregeln uͤberſendet die Sanitaͤtscommiſſion 
jeder Kreisregierung in der zweiten Haͤlfte des Monats Fe⸗ 
bruar jeden Jahrs ein Namensverzeichniß derjenigen Bezirks⸗ 
Staatsaͤrzte, practiſchen Aerzte, Wundaͤrzte erſter Klaſſe und 
Thieraͤrzte, welche ihre artiſtiſchen Jahrsberichte in dem oben 
anberaumten Termin nicht eingeſendet haben. 


56 mt udth. Die periodıfchen Berichte der Peuficate ıc.,. Niro. 208 


Die Kreiöregierungen haben hierauf die geordneten Stra, 


fen zu erfennen, und die hierauf gefaßten Beichlüffe gehen, 


in fo fern fie nicht den Phyficus felbit betreffen, an die eins . 


ſchlagenden Bezirksaͤmter, welche fie dem betheiligten Arzte 
urkundlich infinuiren zu laffen, und den Schein darüber an 
die Kreidregierung einzufenden haben. Die auf diefem Wege 
von den faumigen Bezirfsärzten, practifchen Aerzten, Wund⸗ 
Arzten erfter Klaffe und Thierärzten erhoben werdenden ars 
tiftifchen Jahresberichte werden von dieſen nicht unmittelbar 
an die Sanitaͤtscommiſſion, ſondern, der Controle wegen, an 
die Kreisregierung, zur weitern Befoͤrderung an — ein⸗ 
geſendet. 

Diejenigen Phyſici, practiſchen Aerzte, Wundaͤrzte und 
Thieraͤrzte, welche durch mehrfache Strafen zur Erfuͤllung 
ihrer Obliegenheit augehalten werden muͤſſen, haben zu er⸗ 
warten, bei ihren etwaigen Bewerbungen um Anſtellung im 


Staatsdienſte, oder um Beförderung oder Beſſerſtellung, um 


berüdfichtigt gelaffen zu werden. 
Carlsruhe den 25. März 1835. 
Miniflerium des Innern. 
Winter. 
Vdt. Stemmler. 


u u u u u RT Gr 


Pro. 204. 

Erlaß der großberzoglihen Sanitätscommiffion vom 
20. Mai 1835, Nro. 1908, an fämmtlidhe groß; 
herzogliche Regierungen des Landes. 

Die periodifchen Jahresberichte der Sanitätöperfonen betr. 

Da dahier die Anfrage gefchehen iſt, in welcher Form künfs 
tig die, durch hohe Minifterialentichließung vom 25. März 
d. J., Nro. 2719*'), ftatt der bisherigen Erflattung der 
Semeftralberichte, angeordnete Einfendung von artiftifchen 
Jahresberichten von den Bezirfärzten, practiſchen Aerzten, 
Wundärzten erfter Klaffe und Thierärzten zu gefchehen haben, 





*1) Siehe vorhergehende Nummer 203. 


ul. Abtd. Die periodiſchen Berichte der Phoſtcate x Nro. 205, 206. 57° 


erfuchen wir großherzogliche Regierung, nachträglich durch 
dad Kreisanzeigeblatt befannt zu machen, daß dieſe artiftifchen 
Jahresberichte ganz nach der von der dießfeitigen Stelle unter ' 
dem 14. März 1817 ergangenen Anleitung (Vid. Baur v. 
Eiſenecks Sammlung pag. 2083, unter Beilage der durch 
weitere bdießfeitige Verfügung vom 9. Januar 1817 (ſiehe 
obige Sammlung pag. 207) vorgefchriebenen ſummariſchen 
Verzeichniffed der im Laufe des Jahrs behandelten Kranfen 
zu bearbeiten und einzufenden*'). 


Rro. 205. 
Verordnung der großherzoglicdien Regierung bed Ober: 
rheinfreifes vom 5. Suni 1835, Nro. 10626, im 
angeigenlait des Oberrheinfreife3 von 1835. 


Die pertodifchen Berichte der Santtätödiener und anderer 
Sanitätöperfonen betreffend. 


Unter Bezug auf die hobe Verordnung vom 2. Mai v. SG. 
(Negierungsblatt Nro. 20°) in obigem Betreff, wird biers 
mit befannt gemacht, daß die artiftifchen Jahresberichte ganz 
nach der von großherzoglicher Sanitätdcommiffion unterm A. . 
Mai 1817 gegebenen Anleitung Cin Baur v. Eifeneds 
Sammlung fämmtlicher fanitätspolizeilicher Verordnungen 
Seite 208), unter Beilage des durch weitere Verfügung vom . 
9. Sänner 1817 Cvid. obige Sammlung Seite 108) vors . 
gefchriebenen fummarifchen Verzeichniffed der im Laufe dee. 
Jahrs behandelten Kranken zu bearbeiten und. einzufenden find. 

Nro. 206. 
Entſcheidung der großherzoglichen Sanitaͤtscommiſſion ˖ 
vom 29. Juli 1835, Nro. 2724. 


Die periodiſchen Berichte der Sanitätsperfonen betreffend. 
Dem Phhſicat ©. . . . iſt auf feinen Antragebericht vom 
20. d. M., Nro. 134, zu erwiedern: die Land» und Staabs⸗ 


— — — — — 





*1) Dieſem Anſinnen entſprechend, bat großh. Regierung des Ober : 
rheins eine Verordnung vom 5. Juni 1835, Nro. 10 26, erlaſſen, 
welche dem vorſtehenden Anſuchen großh. Sanitätscommiſſion entſpricht 
Publicirt im Anzeigeblatt des Oberrhein⸗Kreiſes von 1835, Nro. 

"2) Siehe oben Rro. 203. 


38 u. amp. Ponflcats-Negikzatur, BefhäftoBoniete ır., Mro. mt.  - 


chirurgen haben nach wie vor ihre artiſtiſchen Iahresberichte 


dem Phpficat zur Finfendung zu übergeben. Die Berichte 
der Wundärzte zweiter Klaffe haben in der Phyficatöregiftratur 
zu verbleiben, und find nur dann vorzulegen, wenn bad . 
Phyſicat befondere Bemerkungen hierbei zu machen hat. 


— m —— 


Lit. F. zu 89 Was bei Einfendung der 
SKoftenzettel zu beobachten: ift*') 





Lit. G. —— — Geſchäfts⸗ 
Controle, Bureau-Koſten, Briefträger⸗ 
Lohn, Anzeige⸗Blätter. 

(Zu \. 11 der Pohpficatsordnung. ) 

Nro. 207. 


Verordnung der großh. Regierung des Mittelrhein, 
freifed vom 18. Jänner 1833. 


Die Mittheilung der Anzeigeblätter an die Sanitäte⸗ 
Diener betreffend. 

Simmtlichen großherzoglihen Ober » und Bezirksämtern 
ded Negierungsbezirfd wird aufgegeben, wenn es nicht 
bisher fchon beobachtet feyn follte, künftig diejenigen Anzeige 
blätter, in welchen entweder die Sanitätödiener oder das 


*1) Diefe Rubric wird nicht fortgefegt, weil die Belehrungen , in 
welchen von den Koftenverzeichniffen gehandelt wird, meiſtens und 
hauptſachlich fi auf das Materielle des Geſchäftsgegenſtandes, vor 
züglid Epitemien, Endemien, Epizotien, Hundsmutb, Blattern x., 
bezieben, und in die Abfchnitte eingereiht werden mußten. Diejenigen 
Berordnungen, in welhen es fih allein um das Quantitative der 


- Diäten» und Reiſekoſten bandelt, bat man in die Abtheilung Nero. IX, 


Mepdicinal; Tarordnung, gereibt, da diefe Verordnung 
die Diäten, Reiſekoſten und Gebühren umfaßt. Es find aud Die 
äfteren Berordnungen, wenn foldye auch durch die neue Tarordnung 
aufgeboben zu feyn fdhienen, aufgenommen, tbeils ihres biftorifchen 
Werthes halber, theils weil es dei einigen doch nicht fo ganz Mar 
ift, ob fle nicht neben der Taxordnung noch fortbefteben,, was an 
zudenten nicht in der Befugniß ded Sammlers lag. 


m. Adth. A Gefhäft-Eontrote x, Rro 208-2. 50 


Sanitaͤtsweſen betreffende Berfägungen erfcheinen,, den Phy⸗ 
ficaten von Dienfted wegen jededmal zur Einficht mit 
zutheilen *’). a 


DU U a 5 U 2 702 2 22 2 


ro. 208. 


Verordnung des großherzogl Minifterii des Innern 
vom 9. Mai 1834, Nro. 4564. 


Die Anſchaffung der Anzelgeblätter für Die Phyſicate ber 
treffend. 


Künftig follen fammtliche Phyſicate jedes Kreifed dad Kreis⸗ 
amzeigeblatt', als zum Dienft gehörig, durch die Redaction 
defjelben, erhalten. 


U U u ns A U Re 


Nro. 209. | 
Verfügung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 20. Mai 1834 *°). 


Den berechtigten Lohn für Dienfifchreiben an bie Phyſt 
eate betreffend. 


Die Dienftbriefe, welche für die Phyficate auf der Poft . 
ankommen, follen durch die Amtsdiener gleichzeitig mit jenen 
Schreiben, welche für die Aemter einlaufen, jeweild abgeholt 
und den Phyſicaten unvermweilt zugeftellt werden. Sollte ſich 
ein Amtödiener eine Nachläßigfeit zu Schufden kommen laffen, 
fo bat das Phylieat davon dem Amt fogleicy die Anzeige zu 
machen, und daffelbe um Abhülfe anzugehen, welch letzteres 
unverzüglich einzufchreiten bat. 


R W 


ro. 210, ' 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 16. Oftober 1835, Nro. 8982. 
Die Burean-Koften Der Dhnficate betreffend, 
Man findet ſich bewogen, das jährlihe Bureau-Averfum 
der Phyſicate von bisherigen vier Gulden, vom Anfang des 
laufenden Rechnungsjahred an, auf acht Gulden zu erhöhen. 


*1) Die Phyflcate erhalten nun Frei⸗Exemplare. Siehe folgende 


Rummer. 
*2) Steht im Anzeigeblatt-von 1834 des Mittelrheinkreifes Nro. 47, 


des Seekreiſes Nro. 95. 
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60 1n. Abth Berichte Über den Zuftand des Medicinalweſens, Neo. aut. 


Lit. H. Berichte über den Zuftand Des 
Medictnalweiens, Tabellen über die Sani⸗ 
.  tätsbeonten. 


RE u ERDE LER TI RIED DE 


Nro. 211. 


Verfügung großberzoglicher Sanitätöcommiffion vom 
‚ November 1836, Nro. 3973. 


Die Einführung einer neuen Zabelleuform zur Redaction 
des Sanitätsdiener⸗Verzeichniſſes *1). 


An ſaͤmmtliche Phyſicate. 

Das Phyſicat N. N. erhaͤlt in der Anlage, Behufs der 
Anfertigung der Dienertabelle pro 1836, eine Muſtertabelle 
mit dem Auftrag, die Tabelle pro 1836, nach Maaßgabe 
der in der Muſtertabelle aufgeſtellten perfönfichen und dienſt⸗ 
lichen DVerbältniffe genau zu fertigen, und folche laͤngſtens 
bis Ende Dezember d. 3. anher einzufenden. 

Hierbei wird dem Phyſicate bemerkt, daß die Buchdruckerei 
Bauerfeller und Gutſch dahier eine Anzahl der Impreſſen 
zu biefer Tabelle gedruckt vorräthig haben wird, um folche 
den Phyſicaten auf Berlangen dad Buch zu 36 Tr. abzugeben. 
Allenfallſige Beſtellungen auf folche Impreffen find, ver 
Koftenerfparniß wegen, bei der dießfeitigen Expeditur zu 
madhen, von wo aus ſodann auch die Verfendung Statt 
finden wird. 

Die Schreiben hierwegen an die dießfeitige Erpeditur fi ind 
mit der Aufichrift „Dienftfacher zu bezeichnen. 


*1) In Beziebung auf die Berordnung vom 21. April 1810, in 
ter Sammlung Tb.1, Seite 218, und der Verordnung vom 8. Mai 
1818, in der Samminng Th. 1, Seite 220, wird obiged Tabellen: 
format für jegt eingeführt, fatt des Seite 219 ſtehenden. 
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IH. Abth. Berichte Äber den Zuſſand bes Medieinalweſens, Nro anı. 
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| 62 iu. bin. Auffücht ꝛc, Nro. nie, 213. 


Lit. 1. WAufficht auf Perſonen, weiche 
ohne Staatserlaubnif Theile Der Seil: 
kunde im Lande ausüben, oder Seil: 
mittel feilbieten. Quackſalber, Hühner: 
augen:Schneider, berungichende Zahn⸗ 


brecher ‚ Sußärjte ıc. 
(Zu $. 38 der Phyflicatd:Ordnung). 


Nro. 212. 
Verfügung ded großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 8. Zuli 1828, an die Redactionen: der Staats⸗ 
zeitung, ver Mannheimer Zeitung, der Freiburger 


Zeitung, ded Badener Bapeblattes. 
Verbot der Anzeige geheimer Mittel Betreffend. 


Auf den Vortrag der Sanitätscommiffion vom 25. Juni 
1828 findet man fich veranlaßt, Die Nebaction wiederholt 
anzuweiſen, fünftig durchaus Feine Ankündigungen von ges 
heimen Mitteln, von Bandagen, Mafchinen, überhaupt von 
allem, was auf innerliche oder Außerliche Menfchens oder 
Thierbeilfunde Bezug hat, ohne fpezielle Erlaubniß der 
Sanitätscommiffion, aufzunehmen. 


A ur u u u Rn 


Nro. 213. 
- Verfügung des großherzogl. Minifterii bed Innern 
vom ,31. Mai 1831 an Die großherzoglichen Res 


gierungen. 
Die unerlaubten Anfündigungen über innerliche und 
äußerliche Menſchen⸗ und Zbierpeilfunde in öffent- 
tihen Blättern betreffend. 


Das laͤngſt beftebende Verbot, daß durchaus feine An⸗ 
kuͤndigungen von Geheimmitteln, von Bandagen u. ſ. w., 
aͤberhaupt von allem, was auf die innerliche oder aͤußerliche 
Menſchen⸗ oder Thierbeilfunde Bezug bat, ohne fpezielle 
Erlaubniß der großherzogl. Sanitätecommiffion, in öffent: 
Iiche Blätter anfgenommen werben fol, wird von den Res 
dactionen folcher Blätter nicht immer beobachtet, und erſt 
Sürzlich find in der Carlsruher Zeitung Nro. 141 und in 


117. Adth. Wuffiche 16, Rro. 14. 63 


% 


verſchiedenen Nummern des biefigen Intelligenz « und Tage 


blatted wieder derartige Ankündigungen ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung großherzoglicher Sanitätscommiffion erfchienen. 

Ein Gleiches fol auch bei den übrigen des Landes ber 
Fall feyn. 

Man beauftragt daher die Kreidregierungen, die unterm 
21. November 1816 von dem damaligen gr. Minifterium bes 
Innern (Sanitätscommiffioen) verkündete Verordnung mit 
dem Bemerfen zu republiciren, daß jeder einzelne Uebertretungss. 
fall mit 5 Gulden beftraft werden fol. Auf deren ‚Befolgung 
iſt ſtreng zu wachen, und namentlich fammtliche Redactionen ber in 
dem Kreisbezirk erfiheinenden Öffentlihen Blätter fpeziell sur 
Nachachtung anfzufordern. 


RL DIR RE EU RD — 


Nro. 214. 

Berfünvigung dreier gr. Regierungen, und zwar: Der 
gr. Regierung des Oberrheind vom 17. Nov. 1835, 
Pro. 200047 (Anzeigeblatt 1835, Nro, 102), der 
gr. Regierung des Mittelrheins vom 17. Nov. 
1835, Nro. 24671 (Anzeigeblatt Nro. 94), 
der gr. Regierung des Unterrheind vom 17. Nov. 
1835, Nro. 22163 (Anzeigeblatt 1835, Nro. 94), 
großberzoglicher Regierung des SeesKreifes vom 
23. Nov. 1835, Nro. 16713 CAnzeigeblatt 1835, 


Pro. 95). 
Die Hühneraugenfchneider betreffeud. _ 
Durch die hohe Deinifterialverordnung vom 14. März 1821 *) 
ift vorgefchrieben, daß die Aemter und Phyſicate feinem, 
gewöhnlich unter der Benennung »«Fußarzt” herumziebens 
ben Hühneraugenfihneiver die Erlaubniß- zur Ausuͤbung ihrer 
angeblichen Kunſt zu ertheilen haben, indem jeder Chirurg 
die Fertigfeit, Huͤhneraugen zu fchneiden, befige, fomit die 
infändifchen Chirurgen durch derartige ausländifche Hühner 
augenfchneider ihr Verdienſt gefchmälert, und das Publicum 
meift nur hintergangen werde. 


*1) Sammlung Th. 1, Seite 222. 


“ 


64 117. Abrd. Benehmen bei Regalfällen, Rro. 215. - 


Da von einzelnen Phyſicaten darüber Klagen geführt, auch 
- felbt ſchon mahrgenommen wurde, daß diefe Verordnung 
nicht überall gehörig in Vollzug erhalten werde, fo wird dies 
jelbe hiermit republicirt, und die ſaͤmmtlichen Bezirksaͤmter 
und Phificate des Oberrhein⸗Kreiſes werden zur g“ rauen Bes 


folgnung derfelben angemiefen. 


Lit. K. Benehmen bei Zegalfällen. | 
(Zur Phyſicats-Ordnung 8. 39). 


Nro. 215. 
Höchfte Verordnung Sr. föniglihen Hoheit des Groß; . 





herzogs vom 16. Mai 1526 (NRegierungsblatt von 


1826, Nro 12.) 
Die Zahlung der Koften für Unterhalt, Hellung und 
- Verpflegung verwundeter Derfonen in Unterfuchungs- 
fachen betreffend. 


Bir Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, 


Herzog zu Zähringen ıc. ıc. 

Auf den Bortrag Unferes Minifteriumd ded Innern, über 
die Grundfäße, die bisher rüdfichtlich der Koften für die Heis 
fung , den Unterhalt und die Verpflegung verwundeter Ders 
fonen in denjenigen zur Unterfuchung gelommener Fällen 
zur Anwendung famen, in welchen der Chäter nicht aus⸗ 
gemittelt werden founte, oder in welchen die von den Ger 
richten in die Koſten verurtheilten Individuen Fein REGEN 


-befaßen. 


Und in Erwägung der häufigen Beſchwerden, welche bie 
Anwendung diefer Grundſaͤtze von Seite fchuldlofer Verwun⸗ 
deter, auf welchen jene Koften liegen blieben, fo wie von 
Seiten der Gemeinde, zur Folge hatte, denen diefelbe wegen 
Unvermöglichfeit der Belchädigten zugewiefen wurden, haben 
Wir beſchloſſen und verordnen 'wie folgt: 

1. Die Unterfuchungsfoften bfeiben in allen, zur gericht 
fichen Unterfuchung gekommenen Fällen förperlicher Vers 
legungen , wo fein Thäter audgemittelt wurde, oder fo weit 
das Vermögen derjenigen, die durch richterlichen Spruch in 
die Koften verfällt wurden, nicht reicht, wie bisher, auf der 


MI. Abty. Wenchmen bei Legalfänen, Mro. 26. 65 


Amtöcaffe haften, vorbehaltlich der Erfaganfpräche, welche 
etwa aus URS. 1333 und 84 gegen dritte Perſonen bes 
gründet werden koͤnnen. 


1. Zu den Unterfuchungsfoften werden —— die 
Koſten der Legalinſpection und des erſten Verbands gerechnet. 


1. Die Koſten der Verrichtungen des Phyficus und 
Staatswundarzts, welche die Heilung der Verwundeten und 
die im Intereſſe der Strafgerechtigkeit ihnen obliegenden 
Beobachtungen zum Gegenſtand haben, werden, in ſo weit 
ſie nicht durch das Vermoͤgen des in die Koſten Verurtheilten 
gedeckt ſind, in der Art zwiſchen dem ſchuldloſen Verwundeten 
und der Amtscaſſe getheilt, daß erſterer ein Dritttheil und 
letztere zwei Dritttheile zu uͤbernehmen hat. Sollte jedoch, 
nach dem pflichtmaͤßigen Gutachten des Kreis⸗Medicinal⸗ 
referenten, die Beſchaͤdigung von der Beſchaffenheit ſeyn, 
daß der Staatschirurg, vermoͤge ſeiner Licenzbefugniſſe, die 
Heilung allein uͤbernehmen duͤrfte, und die Zuziehung des 
Phyſieus nur im Intereſſe der Strafgerechtigkeitspflege er⸗ 
forderlich wird, ſo ſollen die Koſten, welche dieſe Zuziehung 
veranlaßt, ausſchließlich nebſt den zwei Dritttheilen der 
Koſten der chirurgiſchen Behandlung, bei Vermoͤgensloſigkeit 
des in die Koſten Verurtheilten, oder bei mangelnder Aus⸗ 
mittelung des Thaͤters, auf die Amtscaſſe fallen. 

Im Falle der Vermoͤgensloſigkeit des Verwundeten hat 
deſſen Heimathsgemeinde den ihn treffenden Koſtenantheil zu 
übernehmen, in fo fern der Aufwand nicht aus hiezu bes 
ſtimmten milden Stiftungen, zu deren Genuß ber Beichädigte 
vereigenfchaftet ift, beftritten werden fann. 


IV. Die von den Amtecaffen oder Gemeinden zu Aber⸗ 
nehmenden Koſten koͤnnen nur in den wirklichen Auslagen 
und Diäten bei auswaͤrtigen Verrichtungen beſtehen. Wenn 
der Verwundete, oder der in die Koften verfällte Schaldige 
unvermögend find, die tarordnungsmäßigen Gebühren zu 
entrichten, fo fallen dieſe Anrechnungen hinweg, indem bie 
Staatd-Sanitätsbeamten Bermögenslofen unentgeldliche Huͤlfe 


ſchuldig ſind. 


Baur’d Sammlung II. 5 
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- 


V. Wenn ein Berwundeter ſich zu feiner Heilung einen 
andern, zu der Ausübung der Arzneis und Wundarzneifunit 
licenzirten Arzt oder Wundarzt, ald den Phyſicus oder Land- 
chirurgus auf jeine Koften wählt (vorbehaltfich feiner etwaigen 
Entfchädigungsanfprüce an den Thäter, wenn er damit aud- 
zureichen glaubt), fo find die Koften, melche die gerichtliche 
Aufficht auf der Gang der Heilung durch die Staatsärzte 
erfordert, in fo fern fie nicht aus dem Vermögen des in 
die Koften Verfällten gedeckt find, ganz auf die Amtscaſſe zu 
übernehmen *'). | 

vi. Die Koften für Arzneimittel, Pflege, Wartung und 
für die etwaigen Hälfsleiitungen der Ortschirurgen , bleiben 
auf dem Berwundeten liegen, wenn der erfagpflichtige Thäter 
unvermögend ift; wenn aber der Verwundete felbit ein Vers 
mögen befist, fo find diefelben von den, zu diefem Zwed 
beftimmten wilden Stiftungen, zu deren Genuß der Iegtere 
vereigenfchaftet ift, und in deren Ermanglung, von der 
Heimathögemeinde deffelben zu tragen. Doch hat in biefen 
legterwähnten Fällen die Amtscaſſe ein Dritttheil der Koften 
für Arzneimittel, jedoch nur für diefe, zu übernehmen. | 
Vilil. Iſt der Befchädigte ein vermögenslofer Ausländer, 
und fönnen die Koften von dem rfagflichtigen nicht beis 
gebracht werden, fo find fie auf die Amtscaffe zu Übernehmen, 

VIII. Tiefe Berordunng ift auch auf noch nicht erledigte 
einzelne Fälle, in welchen durch Anwendung der bisher bes 
fandenen Normen entweder Gemeinden oder körperliche Bers 
legte zu fehr benachtheiligt würden, auszudehnen. 





1) S. die Verordnung vom 17. Juli 1832, ferner Verordnung 
-vom 24. Zuni 1835, und vom 18. September 1836. 


. 
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| Nro. 216. 

- Berordnung des großherzoglihden Hofgerichts Des 
Mittelrheind vom 17. Dezember 1828, Nro. 7275, 
- an ſaͤmmtliche Phyficate feines Bezirke. 


Die Führung der Diarien bei Behandlung der Kranken 
- und Berwundeten in Legalfällen betreffend *1)- 


Für die Zufunft it in Bermundungsfällen "ein genaues 
Diarium zu führen, worin der Verlauf def Kur, die dabei 
vorgefommenen krankhaften Erfcheinungen, und Die dagegen 
angemwendeten Heilmittel bei jedem Befuche genau eingetragen 
feyn müffen, welches fodann am Ende der Kur den Acten 
beizufegen it; im Unterlaffungsfall aber fi die Phyficate 
felber zugufchreiben haben, wenn man fonft von den ärztlichen 
Beſuchen, aus Mangel der Belege, erachtet, daß fie übers 
fluͤſſig geweſen ſeyen, und daß dieſelben daher in den Deſer⸗ 
vitorien ausgeſtrichen und nicht decretirt werden. 

Auf Erſuchen der großherzogl. Sanitaͤtscommiſſion vom 8. 
Maͤrz 1829, Nro. 896, hat großherzogl. Juſtizminiſterium 
unter dem 20. Maͤrz 1829, Nro. 1333, die großherzoglichen 
Hofgerichte zu Meersburg, Freiburg und Mannheim beauf⸗ 
tragt, gleiche Verfuͤgung in ihren Bezirken zu erlaſſen. 

Nro. 217. 
— des großherzoglichen Hofgerichts des 
Niederrheins vom 3. Juni 1831. 
Die von den Gerichtsärzten abzugebenden Gutachten in 
Fällen der Todtung betreffend. R 

Man hat feit einiger Zeit mehrhaft wahrgenommen, daß 

die Gerichtöärzte in ihren Gutachten über die Toͤdtlichkeit der 


Wunden”), ſtatt der gefeglichen, fich oft willführlicher, 


- *1) Siebe die weitere Verordnung vom 20. Juni 1834, in dieſer 
Abtheilung Nro. 20, und vom 24. September 1836 , Neo. 224 
in diefer Abtbeilung. 

*2) Ueber die Pohflcatögutachten in obigem Betreff find folgende 
Verordnungen ergangen: 

Legal:Infpectiond-Ordnung $. 11, Seite 229, im 1. Theil diefer 
Sammlung. Dort find in der Note 3 die übrigen, in jenem Theil 
ftebenden Verordnungen genannt. 

In diefem 2. Theil der Sammlung fommt, auffer einer Verord⸗ 
nung vom 29. April 1834, Niro. 219, feine Verordnung vor. 
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doctrineller AUnterfcheidungen und Ausdruͤcke bedieuen. Man 
‚ fiebt ſich Daher veranlaßr, die Phyficate des diepfeitigen Bes 
zirks anzumeifen, fünftig in vorkommenden Fällen fich genau 
an die Beftimmungen die Sag 72 ded VII. Organiſations⸗ 
.. edictö, und ‚die dort gebrauchten Ausdrüde zu halten. 


—— un u 


Nro. 218. 


Verordnung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 17. Zuli 1832, im Regierungsblatt von. 1&32, 
Nro. 41. 


Die Behandlung VBerwundeter in gerichtlichen Zäfen 
durch Privatärzte, auf befonderes Berlangen Der 
Betheiligten , betreffend. 


In Bezug auf $. 5 der höchften Verordnung vom 16. Mai 
1826 (Negierungslatt Nro. XI1*') fehen Wir Uns, in 
Uebereinftiimmung mit großberzoglichem Juſtizminiſterium, 


veranlaßt, uͤber die Art, in welcher die Staatsaͤrzte die 


pflichtmaͤßige Aufſicht uͤber das Verfahren von Privataͤrzten 
in Legalfaͤllen zu fuͤhren haben, wo letztere, auf Verlangen 
des Beſchaͤdigten, zur Heilung herbei gerufen werden, fol⸗ 
gende naͤhere Vorſchriften zu ertheilen: 

1) Wenn ein Verletzter, welcher Gegenſtand einer gericht⸗ 
lihen Unterfichung ift, aus Mangel an Bertrauen zu dem 
Amtöarzte oder Amtswundarzte, auf feine eigenen Koften 
einen mit unbefchränfter Yicenz verfeheiten inländifchen Arzt 
oder Wundarzt zu feiner Behandlung wählen will, ſo darf 


"ibm dieſes nicht vermeigert werden; es iſt aber meder die. 


Amts⸗, noch die Bemeindscaffe, noch der Thäter, verpflichtet, 
die dadurch entftehenden Koften zu bezahlen, Falls der Bers 
fegte ohne Vermögen feyn follte. | 

2) Der behandelnde practifche Arzt oder Wundarzt hat 
ein möglichit genaues und ausführliches Tagebuch über das 
Befinden des Verletzten und bie Art feiner Behandlung zu 
—  B____ — — 


*1) Diefe Verordnung vom 16: Mai 1876 — in dieſer Abtheilung 
Nro. 215, eine weitere Bezug babende ift vom 24. Juni 1835, Nro. 





221, in diefer Atheilung. Siehe, auh Verordnung vom 18. Sep: 


tember 1836, Nro. 223 diefer Abtbeilung. 
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führen, nnd daffelbe in Abſchrift dem Amtsarzt von 8 zu 3 
"Tagen vorzulegen. 

3) Ter Amtsarzt oder Amtswundarzt hat den Berlegten, 
fo oft er es nach der Gefährlichkeit der Verlegung für noth⸗ 
wendig findet, gemeinſchaftlich mit dem behandelnden Arzte 
oder Wundarzte zu befichen, demfelben ; wenn er mit ver 
eingefchlagenen Behandlung nicht, einverftanden feyn follte, 
. feine Bemerfungen darüber zu machen, und ihm den aus 
feiner Anficht bervorgehenden Rath zu ertbeilen Will er 
diefen nicht befolgen, und glaubt er, nad feinem eigenen 
Heilplane auch fernerhin handeln zu müflen, fo bleibt ihm 
diejeds unbenommen, er muß aber ein von dem Amtöarzt 
oder Amtdwundarzt abzufaffended Protocol, in weichem letz⸗ 
terer feine abweichende Anjicht Äber die Behandlung des 
Kranfen und die gefchebene Eroͤffnung derfelben an den bes 
bandelnden Arzt oder Wundarzt niedergelegt, unterzeichnen, 
mad eben fo oft wieder zu gefchehen hat, als bei einem fer» 
neren gemeinfchaftlichen Befuche diefed wiederhoft wird. 

4) IR der Verletzte geftorben, oder ift in Folge der Vers 
legung ein bleibender Schaden entftanden, und glaubt der 
Amtsarzt oder Amtswundarzt, daß entweder der Tod oder 
die nachtheilige Folge der Verlegung bätte verhütet werben 
Eonnen, wenn fein Rath befolgt worden wäre, fo ift dieſes 
im dem zu erftattenden Endgutachten, unter ausführlicher 
Auseinanderfegung der Gründe, und unter Beilegung ber 
beiderfeitigen Tagebücher „ zu bemerken, und die Acten find 
von dem betreffenden Hofgerichte, mit dem Bortrage feines 
Medicinalreferenten, diefer mag mit dem Phyſicate, welches 
theilweife als Parthie in der Sache zu betrachten iſt, eins 
verflauden feyn ‘oder nicht, der Sanitätdeommiffien mits 
zutbeilen, welche fodann ihr Superarbitrium daruͤber abzugeben 
bat, ob und in wie fern der behandelude Arzt oder Wund⸗ 
arzt den Verletzten nicht nach den Regeln der Kunft, ober 
nicht mit der erforderlichen Sorgfalt und Aufmerkfamfeit 
bebandelt babe, in wie fern daher der erfolgte Tod oder der 
bleibende- Schaden mehr ‚der unzweckmaͤßigen oder nadjläßigen 
Behandlung, ald der Berlegung felbſt, zuzuſchreiben fer, 


” 
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damit der Richter ein, hei Thäter auf feine Beife beein- 
trächtigendes Urtheil fällen kann. 
Hiernach ift fi in vorfommenden Fällen zu achten. 


a AR u Ri er Ar in EL az, 


Nero. 219. - 
Verfügung des großherzoglihen Hofgerihts des 
Unterrbeins vom 29. April 1834, 


Die Erflattung der Bhuficatsgutachten in Legalfälen ber 
treffend. 


Da man feit einiger Zeit Öftere Meinungsverfchiedenheiten 
zwifchen den, den Unterfuchungsrichter beratbenden Aerzten 
und ben dießſeitigen Medicinalreferenten, hinfichtlich der Ge 
fährlichfeit einer Bermundung, wahrgenommen bat, fo werden, 
zur mögfichften Vermeidung folcher verfchiedenerBegutachtungen, 
ſaͤmmtliche Phyſicate angewiefen, ihre Anficht, ob eine Bers 
wundung gleich anfänglich lebensgefaͤhrlich gewefen iſt, oder 
nicht, wiederholt in dem Endgutachten auszuſprechen *'). . 


Niro. 220. 
Verfügung des großherzoglichen Hofgerihtd am Mittel; 
rhein vom 20. Suni 1834”). 


Die in der Legal: Snfpectionsordnung — ———— 
Führung eines Diariums betreffend. 


Man har öfters zu bemerken gehabt, daß bei Legalfaͤllen 


das im $. 28, Lit. c der Legal» nfpectionsordnung er⸗ 


wähnte Tagebuch über den Verlauf der Krankheit und die 
angemwendeten Heilmittel nicht zu den Acten gebracht wird, 
Ta nun dieſes Diarium zur Beurtbeilung des materiellen 
Gehalts der Sache unentbehrlidy ift, und durch Nachtragung 
des Fehlenden der Arreft ded Inculpaten zur Ungebühr vers 
längert, und das. Erfenntniß verzögert wird, fo werden bie 








*1) Siebe die Anmerkung zur Berordnung vom 3. Juni 1831, 
Pro. 217 diefer Sammlung. 


*22) Steht im Anzeigeblatt des Mittelrheinkreiſes v. 1834, Nro. 53. 
Siehe übrigens Verordnung vom 17.’ Dezember 1838, Nro. 216, 


und vom 24. September 1836, Nro. 224 in diejer Abtheilung. 


It, Abth. Benehmen bei Segalfänen. Nrs, aa. . 71 


dem dießſeitigen Gerichtshofe untergeordneten Bezirksaͤmter 
und Phyſicate angewieſen, pflichtmaͤßig darauf zu achten, 
daß in allen jenen Legalfaͤllen, welche eine peinliche Unter⸗ 
fuchung zur Folge haben, und ſich zur obergerichtlichen Cog⸗ 
nition eignen, das erwähnte Tagebuch über die Behandlung 
ded Verwundeten jedesmal zu den Unterfuchungsacten vor 
deren-@infendung gelegt werde. 


u U WI Wu lu U DE U RE EU er 


| Nro. 221. 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 24. Juni 1835 (Regierungsblatt von 1835, 
Nro. 30). 


Ueber Dad Verfahren in denjenigen Legalfäuen, in wel⸗ 
chen uber die Zutäßigkeit chirurgiſcher Operationen 
verfchiedene Anfichten entfichen *1). 


Wir fehen Une veranlaßt, im Einverftänpniß mit dem 
großherzoglichen Juſtizwiniſterium, über das Verfahren in 
denjenigen Legalfällen, in welchen über die Zuläßigfeit chis 
rurgifcher- Operationen verfchiedene Anſichten entfliehen, 
Folgendes zu verorbnen : 

1) Wenn in einem Regalfalle ber Vermundete nach ber 
Verordnung vom 17. Zuli 1832 (Regierungsblatt Nro. 41 *?) 
einen andern, als den gerichtlichen Arzt oder Wundarzt zu 
feiner Behandlung gewählt hat, fo koͤnnen die gerichtlichen 
Aerzte, welche den Vermundeten, gemäß dem $. 3 jener 
Verordnung, gleichwohl noch ſelbſt befuchen, ohne Zuſtim⸗ 
mung bed behandelnden Arztes oder Wundarzted, an dem⸗ 
felben feine chirurgifche Operation vornehmen. 

2) Ueberlaͤßt fich der Verwundete der Behandlung der 
gerichtlichen Werzte, fo bürfen dieſe dennoch gegen . feinen 
Willen, oder, wenn er feinen Willen zu dußern unfähig iſt, 
gegen den Willen feiner naͤchſten Angehörigen oder Pfleger, 
feine chirurgifche Operation an ihm vornehmen. 





— . — 











— — 


*1) Man vergleiche die ‚Verordnungen vom 16. Mai 1826, Nro, 
315, vom 17. Juli 1832, Nro. 218, vom 18. September 1836, 
Nro. 223 in diefer Adtyeilung. 

*) Steht Nro. 218 in diefer Abtheilung. 
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3) Sind die im 5 1 und 2 erwähnten Hinderniſſe nicht 
vorbanden, der Phyſicus und. der Landchirurg aber binfichtlich 
der Nothwendigkeit oder Zuläßigfeit einer chirurgifchen Operas 
“tion verfchiedener Meinung, fo it, wo es ohne nachtheis 
Iigen Berzug gefchehen Tann, der naͤchſt wohnende Phyſicus, 
ober wenn diefer feine chirurgifche Licenz bat, ter naͤchſt 
wohnende Landchirurg, zur Entfcheidung beizuziehen. 

H Iſt ein folder Verzug nach der Anficht Desjenigen , 
der auf die Vornahme der Operation dringt, nicht zulaͤßig, 
fo entfcheidet die Stimme des Phyficus, wenn diefer zugleich 
chirurgiſche Licenz bat, andern Falls jene bed Landchirurgen. 


Sollte hiernach die Operation unterbleiben, fo ift gleich, 


wohl der nächlt wohnende Phyſicus, beziehungsweife Lands 
chirurg, noch beizuziehen, und nachträglich, fo weit ed nad 
den Umſtaͤnden noch geſchehen kann, erſt die definitive Ent⸗ 
ſcheidung zu geben. 

5) In allen Faͤllen hat Derjenige, welcher fuͤr die Vor⸗ 
nahme der Operation ſtimmt, beziehungsweiſe einer von den 
dafuͤr ſtimmenden, dieſelbe ſelbſt vorzunehmen, wenn ſie ſich 
nicht dazu vereinigen, daß der andere, der darin etwa mehr 
Fertigkeit beſitzt, ſie dennoch vornebme. 

6) Die Verhandlungen, welche in ſolchen Faͤllen uͤber die 


Vornahme der chirurgiſchen Operation unter den verſchiedenen 


Herzten und Wundaͤrzten Statt haben, find von jedem ber 
felden in feinem Tagebuch ausführlich zu bemerken, fofort die 
"Folgen der Operation oder der Unterlaffung derfelben in dem 
zu esftattenden Gndgutachten umftändlich zu erörtern. 


, 


Nro. 222. 

Verordnung des großherzogl. Minifterti des Innern 

vom 22. Juni 1836, im Regierungsblatt von 1836, 
| Pro. 35. 


Das Verfahren bei Unterfuchung von BERRINAMER Todes. 
fällen betreffend. 


Zur Ergänzung der dießfeitigen Verordnung vom 19. Of 
tober 1808 A Regierungsblatt Niro. 34), und vom 20. De 
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zember 1819 (Negierungsblatt 52), das Verfahren bei Un⸗ 
gläcöfällen betreffend, wird, mit Beziehung auf die Legal 
Sufpectionsorbnung vom 18. September 1803 (Regierungs⸗ 
blatt Nro. 15 und 17), im Einverftändniß mit großberzogl. 
Juſtizminiſterio, Rachftehendes verfügt *'): 

5. 1. Sn allen Fällen, wo Iemand eines gewaltfamen 
Todes geftorben ift, muß die Legalinfpection und Section des 
Leichnams vorgenommen werden. Sie darf nur dann unters 
bleiben, wenn fofort erbellet, daß der Tod die Wirkung eines 
reinen Ungluͤcksfalles war. 

Auch in folchen Ausnahmefällen muß jedoch die im $. 5 


der dießſeitigen Verordnung vom 19. Oktober 1808 vor⸗ 


geſchriebene aͤrztliche Beſichtigung des Leichnams Statt fin⸗ 
den; nebſt dem hat das Amt jederzeit im Weg polizeilicher 
Unterſuchung die Umftände des Ereigniſſes zu conſtatiren, 
und die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Verungluͤckten zu er⸗ 
beben. 

$. 2. Erfcheint ein gemaltfamer Todesfall ald Selbiimord, 
fo iſt ſtets Legalinfpection und Section vorzunehmen, auch 
von Seiten des Amts jeder auf bie That bezügliche Umftand 


. forgfältig zu ermitteln. 


$. 3. War der Tod ein reiner Ungluͤcksfall, oder läßt ſich 
die Todesurfache gar nicht beitimmen, fo legt das Amt feine 


‚Acten der beireffenden Kreisregierung, unter Beifügung der 


Bemerkungen , die ſich etwa in polizeilicher Hinficht ergeben, 
zur Kinficht und Koftendecretur vor. 

In allen andern Fällen gewaltfamen Todes muͤſſen alle 
Acten zunächft an das Kofgericht, und erft dann, wenn die 
etwa von biefem getroffenen Verfügungen erledigt find, 
oder wenn das Hofgericht nichts zu erinnern gefunden hat, 
nachträglich an die Kreißregierung eingefendet werden. 





5 


*1) Die oben angeführten Verordnungen fteben im I. Theil dieſer 
Sammlung, Verordnung vom 19. Dftober 1809, Geite 248, vom 
20. ‚Dezember 1810, Seite 252, Legal Inipechionsordnung Seite 


224. 
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Rro. 223. 
Belehrung von Geiten der großherzogl. Sanitäts- 
Eommiffion an das Phnficat ©... ., vom 18. 
September 1836, Nro. 3618. 


2 Die Belziehung eineh dritten Bfaatsarjtes in Regalfällen,- 


wenn Pbuficus und Umtschirurg verichtebener 
Meinung find. 


Dem: Bezirfsphyficus N. N. ift auf feinen Bericht vom 
27. v. M., das Verfahren bei Legalfaͤllen, bei welchen der 
Phyſicus und der Amtschirurg hinſichtlich der Zuläßigfeit 
einer chirurgifchen Operation verfchiedener Anficht find, ber 
treffend, zu erwiedern: Nach den beftehenden Verordnungen 
muß bei Legalfaͤllen, bei welchen der Amtsarzt und Amtes 
wundarzt binfichtlich der Nothwendigkeit oder Zuläßigfeit 
chirurgiſcher Operatianen verfchiedener Anfichten find, allers 
dings ein benachbarter Phyſicus, ber chirurgifche Licenz hat, 
oder ein Amtschirurg, beigezogen werden *'). 


—A 


Nro. 224. 
Verordnung der großherzogl. Regierung des Mittel⸗ 
Rheinkreiſes vom 24. September 1836, Nro. 22244 


im Anzeigeblatt 


Die Führung ber Diarien bei ärztlichen und. wund⸗ 
ärztlichen Legalfällen durch Die Sanitätsbeamten be⸗ 
treffend *2). 


Sämmtlihe Sanitätbeamte des bießfeitigen Regierungs⸗ 


bezirks werden auf die laͤngſt beftehende Verordnung aufs 


merffam gemacht, wornac fie ein genaues Diarium bei . 


ärztlichen, und refp. wundärztlichen Legalfällen zu führen, 
und darin den Verlauf der Kur, bie dabei vorgefommenen 





*1) Siebe auch Berordnung vom 16. Mai 18%, Nro. 215, und 
Berordnung vom 17. Juli 1832, Nro. 218, Berordnung vom 24. 
uni 1335, Nro. 224 in diefer Abtheilung. 

*2) Gleihe Verordnung der großherzoglichen Regierung des Obers 
rbeins vom 4. Oktober 1836, Niro. 17850, 

Siehe übrigens Die Berordnung vom 17. Dezember 1828, Nro. 216, 
vom W. uni 1834, Nro. 220 in diefer Abtheilung. 


+ 
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krankhaften Erſcheinungen, und die dagegen angeordneten 
Heilmittel bei jedem Beſuch genau einzutragen haben, wels 
ches fodann am Ende der Kur den Acten beizufegen ift. Im 
Unterlaffungsfall haben ſich die Sanitätsbeamten felbft zuzu⸗ 
fchreiben, wenn von ten ärztlichen Befuchen, aus Mangel 
der Beicheinigung, welche für überfläffig erachtet, und von 
den Deſervitorien geftrichen werden. 


Nro. 225. 
Entſcheidung des großherzogl. Minifterii ı des Innern 
vom 7. November 1836, Nro. 12549. | 


Die Eragı : ob Banichtebenmite für Gutachten in, Unter 
fuchungsfachen, Die in einem andern ale ihrem Amts. 
bezirt anhüngig find, eine Gebühr fordern fünnen- 


Der Regierung des Ne⸗Kreiſes wird auf ihren Bericht vom 
"21.0 M. erwiedert: daß, da die Sunitätöbeamten nur für 
den Zeitaufwand, den fie in Dienften des Staatd und inner⸗ 
balb ihres Tienftbezirfs verwenden, befoldet, im 
Uebrigen aber auf den Ertrag ihrer Praxis verwiefen find, 
der Phpſicus N. für den vorliegenden Kal*') nicht durch 
feine Befoldung bezablt, fomit für das in diefer Unterfuchung 
abgegebene fchriftliche Gutachten eine Gebühr zu fordern be⸗ 
rechtigt iſt. 





*1) Der Fall war: dad großerzogliche Hofgericht ordnete wegen 
einer Fzwifchen dem Phyſicus und Landchirurg des Bezirks, in wel⸗ 
chem eine Berwundungsfadhe zur Unterluhung kam, eintretenden . 
Meinungsverfchiedenpeit an, daß ein auswärtiger Phyſicus _ein 
Gutachten abgeben? folle. Die Koften der Unterfuchung fielen auf 
die Amtecafle. 


76° 1. Adth. Retungsverfuche u. Rettungsankalten 1e., Nro. 226. 


Lit. L .Mettuugsverfuche uud Nettungs⸗ 
. anftalten bei Unglücksfällen. Nothkiſten. 
(3u $ 40 und 42 ter Popficatd-Dednung. ) 
Niro. 226. 
Verordnung des großherzogl. See-Kreisdirectorii vom 
1. Dezember 1829 EAnzeigeblatt 1829, Nro 99). 

“ Die Einrichtung der Rothfiften betreffend. 
(Indem daB großherzogliche See: Kreisdirectorium 
die Minifterialverordnung vom 5. Auguft 1828*') zur 
Volziehung bringt, trifft daffelbe noch einige weitere 
Anordnungen, die, mit Weglaffung des erften Theile 
der Verkündigung, welche ein Tuplicat der obgedachten 
Minifteriafverfägung iſt, noch die nachftehenden weiteren . 

Anordnungen). 

1) ꝛ⁊c. 

2) Diefe Notpkiften muͤſſen — einem doppelten, jedoch 
gleichen Schluͤſſel, verwahrt ſeyn, wovon die im Ort wob⸗ 
nende Sanitaͤtsperſon den einen, der Ortsvorſtand den ans 

dern Schluͤſſel zu verwahren bat. Bei der Ermanglung 
einer Sanitaͤtsperſon iſt deſſen Schluͤſſel dem Ortsgeiſtlichen, 
und wenn feiner vorhanden it, dem Schullehrer oder juͤng⸗ 
fen Gerichtsmann zu übergeben. 

3) Die Nothkiſten müffen an folchen Orten verwahrt 
werden, wo regelmäßig immer Semand zu Haufe ift, folge 
lich in den Canzleigebäuden oder in den Pfarrbäufern. Wo 
eine Apotbefe beitebt, ift die Nothkiſte vozugsweiſe in ders 
felben unterzubringen. Würde ed an allen folhen Bermahrungsr 

- gelegenheiten ermangeln, fo ift die Nothfifte den Ortsvorſtehern 
anzuvertrauen. 

4) Die Staatdärzte und Staatswundärzte find verbanden, 
wenn fie gelegenheitlich anderer Verrichtungen in die Orte 
fommen, in welchen fich Nothkiſten befinden, Diefelben zu 
zu unterfuchen, und fidy die Ueberzeugung von ihrem guten 
Zuftand zu verichaffen. 

5) Die fämmtlichen Pfarrer, in deren Orte fih Notbr 
fiften befinden, haben darüber zu wachen, daß diefelben fich 


*1) In diefer Sammlung Zb. 1. S 283. 


m. Abth. Borfichten und Warnungen ie. Nro. 227. 77 


in vollſtaͤndiger Ordnung befinden, und bei einem Abgange 


dafür zu forgen, daß durch den Ortevorfland die unverzüg- 


‚liche Anzeige. an Das Amt und Phyſicat erilattet werde. 





ren — 


Lit. M. VBerprdniingen, Warnungen und 

Belehbrungen zur Verhütung und Ab: 

wendung fcbädlicher CEinflüffe auf Leben 
und Gefundbeit betreffend. 


i (Zur Poriicats:Ordnung $. 43.) 

(Man bat in diefe Rubrik nur Diejenigen Anordnungen aufgenommen, Durch 
weiche beftimmte, entweder nur Durch die Heilfund- au 'erfennen und zu beffern , 
mögliche ſchädliche Wirfungen entfernt werden follen. und foIche, bei welchen 
die Thätigkeit des Arzts, auch ale Naturforfcher und Naturkundigtr, in Anwen 
dung fommen muß. Dian hat im Sinn der Phyſicats-Ordnung 6. 43 alle jene 
Unglucksfalle und Darauf Bezug habenden polizetlihen Anordnungen aus⸗- 
seihloffen, welde, wie fih die Bhnficats- Didnung ausdruct, entweder 
durch gewifle Mängel in des Volizeiverwaltung , oder ducch VBorurtheile oder 
Unteantniß , herbeincfuhrt werden. Der Umfland, daß von Jeit zu Zeit neue 
Beraniaffungen zu Verfügungen und Belehrungen entſtehen, hat es möthig ge 
gemacht , den einzelnen Rubzilen hie und da eine größere Auddchnung Ju gehen,“ 
und man bat durch Zufugung einiger neuer Rubriken dem Syſtem nachzuhelfen 

geſucht.) 


— —— 


Lit. M. a Vorſichten bei Anwendung des 
Gifts zur Wertilgung fchädlicher Thiere, 


(Auſſer den wegen dem Verkauf des Kattens und Diauie- @ifts ergangenen . 
Berfündigungen , Die in der VI. Abtheilung ber Apotherordnung ftehen, find feine 
hierher bezuglichen Verordnungen ıc. erfchienen.) 





— — 


Lit. M.b. Borfichten und ———— gegen 
Den Genuß und öconomiſchen Gebrauch 
an fich fchädlicher Pflanzen und Saamen. 


Nro. 227. 
Verkuͤndigung des gr. Murg: und Pfinz⸗Kreisdirectorii 


- vom 19. November 1830, im Anzeigeblatt des Murgs 


Kreifes 1830, Nro. 96. 
Vergiftung Durch Tabak betreffend. 
In einer Oberamte-Stadt ded Murgs und PfinzsKreifes 
erfranften am 20. September 1830 in einem Privathaus 


78 ; ni. Abth. Borfichten und Warnungen ıc., Nro. 228. — 


zugleich 7 Perſonen alsbald auf den Genuß nen eingemachten 
Sauerkrauts. Es zeigte‘ ſich bei diefen Kramken leichenblaffes 
Ausfehen, Zittern, Schwindel, Betäubung, VBerdunfelung 
bed Geſichts, Erweiterung der Pupillen, Kälte der Ertremis 
täten, Neigung zum Erbrechen und bei zweien wirkliche Ohn⸗ 
machten. Uebrigens Flagte feines der Kranken über befonderen 
Schmerz im Magen oder Unterl* 

Auf den fchleunigften Gebrauch —— Mittel waren 
ſaͤmmtliche Erkrankte am Abend wieder auſſer Gefahr. 

Zei naͤherer Unterſuchung über die Urſache dieſer Erſchei⸗ 
nung ergab es ſich, daß der Deckel, womit das Sauerkraut 
nach dem Einmachen bedeckt und beſchwert worden war, vor⸗ 
ber auf einem Schnupftabaksfaſſe geweſen war, und einen 
ftarfen Tabaksgeruch hatte. 

Man findet ſich veranlaßt, diefe Art von Vergiftung zu 
Jedermanns Warnung biermit zur Öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 


u un Te 


Nro. 228. 
Verordnung der fämmmitlichen großherzoglichen 
Regierungen’). 
Die Anpflanzung und Hegung der Giftpflanzen betr. *2) 
Zu den Giftpflangen, welche hie und da in den Gärten der 
Landleute und anderer Privaten theild angebaut werden, theile 
wild wachfend vorfommen , fich dafelbft mehr oder minder 
verbreiten, und deren Anbau daher, wegen dem ſchaͤdlichen 
und ſelbſt lebensgefaͤhrlichen Mißbrauch, welcher mit denſelben 
getrieben werden kann, verboten werden ſollte, geboͤren, nach 
dem Gutachten der gr. Sanitaͤtscommiſſion, folgende Pflanzen: 


*1) Und zwor: des Mittelrbeind d.d. 3. April 1835, Nro. 7864 
(Anzeigeblott Nro. 29), des OberrbeinKreiies d.d. 31. März 1835, 
Nro 5336 (Anzeigeblatt Niro. 32), des See⸗Kreiſes d.d. 3. April 1835, 
ro. 2040 (Anzeigeblatt Nro. 30), des Unter⸗-Rheinkreiſes d.d. 
6. April 1835, Mro. 7479 (Unzeigeblatt Nro. 38). 

*2) Die Hegung, befonders für die Heilkunde und den Gebrauch bei 
Kranken, nügliher Gewächſe. Siehe unter Lit. Mi. Nro. 257 diefer 
Abtheilung, im 1. Theil diefer Sammlung Geite 287, 288. 


m. Abth. Vorſichten mad Warnungen ır., Mro. aab. 79 


1) Bitien, Bilſenkraut, Bilſenſaamen, Hüßmertodt, Heren⸗ 
fraut, Schlafkraut, Tollkraut, Teufeldauge, Zigeunerfraut, 
Hyosciamus niger. L. 

2) Bocksbeer, Einbeer, Wolfsbeer, —— ‚ Paris 
quatrifolia. L. 

3) Brennfraut , aufrechte, Clematis everta. L. 

4) Springfraut, Springfornerfraut, Purgirkörnerfraut, 
Euphorbia Latyris. ö 

5) Dornapfel, Stechapfel, Igelskolben, ——— Toll⸗ 
fraut, Datura Stramonium. L. ° 

6) Eifenpütfein, blauer Eifenhut, — Napellus. L. 

7) Eſelskukummern, Eſelskuͤrbis, Verirkuͤrbis, Momordica 
Elaterium. L. 

8) Eſelsmiſch, gemeine Wolfsmilch, Teufelsmilch, Eu- 
phorbia Cyparissias, und andere Arten von Euphorbia. 

9) Fingerhut, großer purpurrother Fingerhut, Digitalis 
purpurea. L., nebft dem großen gelben Fingerhut, "Digi- 
talis ambiqua. L. 

40) Gleiſſe, Hundoͤpeterling, Katzenpeterling, —— 
ſilien, Aethusa Cynapium. 

11) Gnadenkraut, Gottesgnade, Purgirkraut, wilder Aurin, 
Gratiola oflieialis. 1.. 

12) Habnenfuß, Gifthahnenfuß, Waſſerhahnenfuß, Ranun- 
culus sceleratus. EL, und andere Arten von Ranunkeln. 
13) Hafelmurz , wilder Nord, Asarum europzum. L. 

14) Giftiger Körbel, gefleckter Koͤrbel, Taumelkörbel, 
Chsrophyllum temulum, L. 

15) Luͤchenſchelle, große Küchenfchelle, Anemone Pulsa- 
tilla. L. 

16) Betäubender Yattig, Lactuca virosa. L. 


17) Solch, Lulch, Sommerlolh, Schwindelhäber, Dort, 


Taͤumel, Treffjen, Twalch, Tohkraut, Tobetich, Tollforn , 
Scylafwaigen, Lolium temulentum. L. 
18) Nackte Jungfer, Radte Hure, Zeitloje, Herbſtzeitloſe, 


‚Herbftblume, Kuhdutten, Colchigum autumnale. L. 


„19 Nieswurz, ſtinkend Laͤuſekraut, Helleborus feedi- 


Aus. L. 


* 


80 ‚m. Abt. Borlihten und Warmungen ıc., Meo. 228. 


20) Schierling, Erdichierliug,, gefledter Schierling, Toll⸗ 
koͤrbel, Wüterich, Conium maculatum. L. 

21) Seidelbaſt, Kellerhals, Zeylau, Brennwurz, Daphne 
Mezereum. L.. 

22) Savenbaum, Soribaum, Sadebaum, Juniperus 
Sabina. L. 

23) Tollbeere, Tollkraut, Teufelsbeere, Wolfskirſche, 
Wolfsbeere, Waldnachtſchatten, Miethbeere, Atropa Bella- 
donna. L. | 

22) Wunderbaum, gemeiner Wunderbaum , Ricinus 


"communis. L. 


Tiefe Giftpflanzen gehören aus den Gärten der Landleute 
und anderer Privaten mit aller Umficht auögefchloffen,, um 
fernerem Nachtheil, der daraus entftehen fönnte, Re zu 
begegnen. 

Da die meiften diefer Giftpflanzen und deren Theile, von 


den Aerzten in Heinen Gaben gereicht, unter‘ die vorzüglichften 
Heilpflanzen gehören, fo ift ed Sache der Materialiften und _ 


Apotheker, diefelben in ihren dazu geeigneten, wohl verfchlofe 
fenen Gärten zu pflanzen , fo wie folche auch in den öffent 
lichen Univerſitaͤts⸗, Lycaͤums⸗ und Gymnaflal-Gärten mit 
aller Vorficht angebaut werden koͤnnen, da auch hier die ans 
geftellten, auf die Gärten, die Aufficht führenden Lehrer 
jedem etwaigen Mißbrauch und den dadurch entſtehenden 
übeln Folgen vorzubeugen Gelegenheit und Pflicht haben. 

Man will daher jede andere Privatperfon vor dem Anbau 
diefer Girtpflanzen warnen, indem damit Mißbrauch und 
Unglück entitehen kann. 


In, Abth. Borfichten bei Bärdung der Eonditoreiwaaren 11, Nro. 299. 81 


Lit. M. ce. Vorſichten bei Färbung der Eon: 
Ditoreiwaoren und der Kinder: Spiel: 
fachen. 


Nro. 229. 
Verordnung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 13. Dezember 1831, im Regierungsblatt von 
1831, Nro. 31. 


Dat Färben der Zuderbäderwaaren betreffend. 
. Man fieht fich veranlaßt, die im Negierungsblatt: Nro. 20 
vom Jahr 1821 enthaltene Verordnung vom 5. Dezember 
deffelben Jahre, die Anwendung von fchädlihen Minerals 
und Pflanzenftoffen*') zum Färben der Gonditoreis und Zucker⸗ 
waaren und bes Verkaufs derfelben betreffend, zur allgemeinen 
Nachachtung zu erneuern, zugleich aber folgende weitere Vor⸗ 
fehriften zur genauen Befolgung für die Zudterbäder zu er⸗ 
theilen: 

1) Die Zuckerbaͤcker ſollen in ihren Laden die nicht eßbaren 
Tragantwaaren von den eßbaren Zucerwaaren trennen, Dies 
felbe an einem befondern Drte auffiellen, und mit der Auf 
ſchrift „Nichteßbarı bezeichnen; - 

2) jevem nicht eßbaren Stüdfe ein gedrucktes Zettelchen 

mit der Auffchrift „Nichteßbar⸗ Centweder auf ber Ruͤckſeite 
oder am Boden deſſelben) ankleben. 
3) Bei dem Verkaufe dieſer nicht eßbaren Tragantwaaren 
follen fie die Leute, und beſonders die Kinder, auf die ſchaͤd⸗ 
‚lichen Folgen aufmerffam machen, welche durch das Ableden 
diefer Waaren entftehen fönnen, da dergleichen aus dem Aus⸗ 
land bezogenen Spiel » und Zierfachen nidyt immer, wie es 
geſchehen ſollte, und wie ed, in Bezug auf die im Inland 
gefertigt werdenden derartigen Waaren, hiermit ausdruͤcklich 
vorgefchrieben wird, mit einem im Munde unauflöslichen Firs 
niß Äberzogen find. — 


” 


*1) Die Hegung und Anpflanzung des Sauerbeerftraude (Berberis 
volgaris) ift in diefer Beziehung eMpfohlen durch Verordnung vom 
17. Mai 1828. _ N . 
wa 
Baur, Sammlung I. 6 


82 HI. Abth Borſichten gegen Anwendung ſchädl. Maaß⸗ u. Waggeſchirre, R. 230. 


4) Endlich werden die Zuckerbäder hierdurch angewiefen , 


die in der eben angeführten Verordnung vom Jahr 1821 - 


vorgefchriebenen Pflanzenfarben ſtets vorräthig zu haben, 
und fie, wenn fie diefelben zum Färben oder Bemalen ge⸗ 
brauchen, mit &iweißfchaum und Zuder angemacht , in hoͤl⸗ 
zernen Schuͤſſeln hergerichtet, bei der Bifitation um Weih⸗ 
nachten und Oftern jedesmal vorzuzeigen. 





Lit. M. d. Borfichten gegen Anwendung 
fchäödlicher Maaf: und Waggefchirre. 
Nro. 230. j 


Verordnung des großherzogl. Minifterii ded Innern 
vom 23. November 1830. 


Die Delmaaße mit Eontrolblätthen von Meffing betr. 


Man findet fich in fanitätspotizeilicher Dinficht bewogen, 
folgende Anordnung zu erlaffen: . 

1) Die Handeldlente dürfen, fi zum Verkauf der Oele 
zwar ferner "derjenigen neuen Maaße bedienen, deren Aufs 
ſchrift nebſt dem Eichzeichen- auf einem angelötheten meſſin⸗ 
genen Blättchen angebracht iſt. Diefe Maaße dürfen aber 
nicht in den Delgefäßen belaffen, fondern müffen nach jedem 
Gebrauch forgfältig auf -der Auffenfeite gereinigt, und auffer 
dem Delgefäße aufbewahrt werden. 


Die Uebertretung diefer Anordnung unterliegt einer Strafe 


von 3 Gulden. vn 

2) .Handeldleute,, welche Oele verkaufen, haben fich fünf: 
tig nur folhe Maaße anzufchaffen, an welchen ein Blättchen 
von Zinn mit der vorgefchriebenen den Gehalt angebenden 
Auffchrift und dem Controßgeichen angelöthet ift. Bei diefer 
Art von Maaßen ſteht dem Dandelömann frei, biefelben in 
den Delgefäßen hängen zu laffen. 

Die fammtlichen Ortsvorgefeßten haben fogfeich die in 
hren Gemeinden befindliche, mit dem Delhandel fich befafs 
fenden Gewerbsleute von diefer Verordnung in Keuntniß 


Ir. Abth. Borfichten beim Gebrauch nachthl. Geräthſchaften, Mro.232. 83 


zu ſetzen, und über die Befolgung zu wachen. Zugleich iſt 
auch den Blechnern hievon Kenntniß zu geben. = 


Fe RE DIE u 


Nro. 231. 

Verordnung des großherzogl. Minifterii des Sinnern 

vom 3. Dezember 1830 (Anzeigeblatt des See— 

freifes 1830, Nro. 102, des Dreijfamfreifes 1831, - 
Nro. 65 des Nedarkreifes 1831, Seite 30). 


Die Oelmaaße mit meffinzenen Controiblättchen betr. 

Rachträglich zu der Verordnung vom 23. November 1830 
wird verfügt: 

. . D Den Handelsleuten, welche ſich mit zum Eintauchen 
beftimmten Maaßgefäßen verfeben haben, die mit Blättchen 
von Meffing verfehen find, ift geftattet, dieſes angeldthete 
Blättchen abzulöfen, und ohne baffelbe ſich der Gefäße zu * 

‚ dienen, in fo fern das Eichzeichen unverändert bleibt. 

2) Den ſaͤmmtlichen Eichämterm wird verboten, kuͤnftig⸗ 
hin die zum Gebrauch durch Eintauchen beitimmten Gefäße 
zu eichen, wenn fie mit Meffingblättdyen verfehen find. 

Hiervon find die Handelsleute ſowohl, ald- die Eichämter, 
durch die Drtövorgefegten in Kenntniß zu ſetzen. 





Lit, M. e. Vorfichten bei dem — 
nachtheiliger Gerätbfi choften zum Brand: 
weinbrennen, fo wie folcher fchädlicher 
Gerätbfchbaften zum technifchen und. 
Dconomifchen Bnusgebrauch und das 
Verbot des Handelns mit folchen Se: 
rötbfchaften betreffend. 

Nro. 232. 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 27. Mai 1834 (NReggöblt. von 1834, Nro. 23). 


Den der GBefundheit ——— Gebrauch der 
—Zinngeſchirre zu Bereitung ſaurer Speiſen und 
Getraͤnke betreffend. 


Es iſt der dießſeitigen Stelle von der großherzoglichen 
Sanitaͤtscommiſſi ĩon die Anjeige a worden, daß auch 


84 111, Abih. Borfichten beim Gebrauch nachth. Seräthfchaften ıc., Rro.232. _ 


in den beften Zinngeſchirren, wenn mit denſelben vegetabiliſche 


Saͤuten, als: Zitronenſaft, ſtarker Eſſig, ſaure Fruͤchte und 
Beeren oder deren ausgepreßte Saͤfte mehrere Stunden 
lang oder noch laͤngere Zeit in Beruͤhrung waren, ſich pflanzen⸗ 
ſaure Zinnſalze bilden, wodurch die damit bereiteten Speiſen 
und Getraͤnke mehr oder weniger den Umſtaͤnden nach fuͤr 
die Geſundheit ſchaͤdlich werden, und Uebelkeiten, Erbrechen 
und Durchfaͤlle erregen konnen, weßhalb man ſich veranlaßt 
ſieht, zu verordnen wie folgt: 

Den Reſtaurateurs, Gaſt⸗ und Gaffeewirthen, auch Zucker⸗ 
baͤckern, iſt bei Strafe von fuͤnf Gulden im erſten, und von 
10 fl. im wiederholten Uebertretungsfalle, unterſagt, ſich der 
Zinngeſchirre zu ſauern Speiſen und Getraͤnken zu bedienen, 
darin Zitronenſaft oder andere ſaure Säfte abzuklaͤren, Ge⸗ 
frorenes, Limonade- oder Punſchſyrup, uͤberhaupt Erfri⸗ 
ſchungen, wozu Zitronenſaft, ſaure Fruͤchte oder deren Saͤfte 
verwendet werden, in ſolchen zu bereiten. 

Statt derſelben ſind Gefaͤße von ſogenannten Biscuit 
(unglaſirtem ſtarkem BI oder von Steingut zu ge- 
brauchen. 

Um fich zu überzeugen, ob dieſe Verordnung gehoͤrig bes 
folgt wird, hat ſich das Phyſicat jedes Bezirks nicht nur die 
Gefaͤße von genanntem Material von Zeit zu Zeit vorzeigen 
zu laſſen, ſondern auch durch chemiſche Pruͤfung auszumitteln, 
ob der vorraͤthige Zitronenſaft, Punſch⸗ und Limonadeſyrup, 
ſo wie das mit ſaͤuerlichen Fruͤchten, beſonders aber mit 
Zitronenſaft bereitete Gefrorne, keine Metalltheile aufgeloͤst 


enthalte, und Diejenigen, welche dagegen — ‚zur Ans. 


zeige zu bringen. 


un nn u 


= 


II. Adth. Vorſichten beim — nachtp. Gerathſchaften ic., Mro. 233, 234. 85 


Rro. 233. 
Verordmung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 80. Mai 1835, im — — von 1835, 
Nro. 


Den Verkauf der a Pak fong oder Nenfliber verfertigten 
Koch», Eß⸗ und Trinkgeſchirre betreffend *ı). 


In "Erwägung, daß die unter dem Namen Pack-fong oder 


Neuſilber befannte Metallcompofition von falzigen und fauren 
. Speifen und SpeifesIngredenzien , ald: Eſſig, Zitronen: 
. faft,, Kochſalz u. bgl., angegriffen und zum Theil auf» 


gelöst. wird; :und in weiterer Ermigung, daß bie Beltands 
theife " derfeiben Kupfer, Zink: und Nickel, bisweilen auch 
Arſenik, hoͤchſt nachtheilig auf Die Gefundheit wirfen, 
finden wir und aufgefordert, den Verkauf von Koch⸗, Eß⸗ 
und Trinfgefchirren, welche aus Pach-fong oder Neuſilber 
verfertigt- find , unbedingt zu verbieten. Wer Dagegen han⸗ 
delt, verfällt das. erftemal in eine Strafe von fünf Gulden, 
weldje- Strafe fi in jedem weiteren Betretungsfall um 
fünf Gulden erhöht. 


— un nn un wu nn 
[2 


Nro. 234. 
Verordnung des großherzogl. Minifterü des Innern 
vom 13. Jaͤnner 1836 (Regierungsblatt von 1836, 
Pro. 11). 


Den Bertauf von Koh». Eß⸗ und Trinkgeſchirren an 
Neuſilber (Pack-fung) betreffend *2). 


Nachdem man ſich durch wiederholte chemifche Unterfuchung 
des Neuſilbers die Ueberzeugung verfchafft hat, daß biefe 
Metallcompofition Feinen Arſenik enthalte, fo wird der Handel 
mit demfelben im Großherzogtfum unter der Bedingung jedoch 
wieder geftattet, daß die daraus verfertigten Koch⸗, Eß⸗ 
und Trinfgefchirre mit einem, ben Namens und Wohnort 
des Fabricanten bezeichnenden Stempel verfeben ſeyn mäffen. 


*1) Bergleiche die beiden nachfolgenden Artikel, aus welchen eine 
Modification dieſes Berbots hervorgeht. 
*2) Siehe die vorhergehende und nachfolgende Verordnung 


86 u. Abth. Borfichten beim Gebrauch nachtb. Gerqͥtoſchaften ac, Rro. 233,234. 


Zur Belehrung wird jedoch angefügt, daß derartiges Ger 
fchirr gehörig rein zu halten ift, und mit fauren und falzigen 
Speifen und Getränten nicht in dauernde Berührung ger 
bracht werden barf, weil ed im andern Fall der Geſundheit 
‚nachtheilig werden könnte. 


Nro. 235. | 
Berfügung ded gr. Minifterit des Innern an fämmt: 
fihe Regierungen vom 11. Feb. 1836, N. 1281. 


Den Verkauf der Geſchirre aus Pack-fong oder Neuſilber 
betreffend *ı). 


Bei der wiederholt vorgenommenen chemifchen Prüfung 
des Nenfilberd hat fich zwar ergeben, daß diefe Compoſition 
- feinen Arfenit enthalte, indeflen gebietet doch die Borficht, 
auf die Befolgung der in der Verordnung gemachten Bedins 
gungen zu halten, um, wenn je darin Arfenit gefunden wird, 
fogleich gegen deu Fabricanten einfchreiten, und die geeigneten 
polizeilichen Maaßregeln überhaupt ergreifen zu können. 

Die Kreiöregierung bat nun die ihr untergebenen Polizei⸗ 
behörden anzuweiſen, darauf zu wachen, daß feine Koch⸗, 
Eß⸗2 und Trinfgefchirre, welche mir dem vorgefchriebenen 
Stempel nicht verfehen find, in den Handel kommen. Auch 
ift den Phyficaten aufzugeben, ſolche Geſchirre von Zeit zu 
Zeit chemifch zu unterfuchen, und das Ergebniß der Unter 
ſuchung ſowohl der Kreisregierung, Ald der Sanitätscomifs 
fion anzuzeigen ‚- welch leßtere, im Fall in ſolchem Arfenif 
‚gefunden werden follte, fogleich das Geeignete zu verfügen hat. 


u ee u Re BT ET 


Nro. 236. 
Bekanntmachung des gr. Miniſterii des Innern vom 
19. Auguſt 1836, im Reggsblt. von 1836, N. 42. 


Die Anwendung des Zinks zu Geräthſchaften bei der 
Zuderfabrication betreffend. 


Nachdem durch technifche Unterfuchungen bie Schaͤdlichkeit 
der Anwendung des Zinks zu den Geraͤthen der Zucker⸗ 








*1) Siehe die beiden vorherſtehenden Artikel. 





III. Abth. Verordnungen u. Belchrungen, die Hundswuth betr , Nro.237. 87 


fabricarion wegen feiner feichten Auflösbarkeit in ſchwachen 
"Säuren nachgewieſen ift; fo wird die Anwendung diefes Mes 
talls zu Geräthen jeder Art bei der Zuderfabrication gänzlich 
unterfagt. Dagegen bleibt die Benutzung Fupferuer Geräthe 
: in den Zuderfiebereien geftattet, jedoch mit Ausnahme kupfer⸗ 
ner Zucerhutformen, deren Gebrauch ebenfalls unterfagt wird. 

Die Polizeibehörden haben über den genauen Vollzug diefer 
Verordnung zu wachen, und im Uebertretungsfalle derartige, 
gegen diefe Verordnung gefertigte Geräthfchaften wegzunehmen. 


u 


Lit. M.£. VBerordnungenund Belebrungen, . 
Die Hundswuth betreffend*'), 
(Zu Phyficats s Ordnung 9. 43, wutbende Züchfe, wüthende Katzen.) 
- Niro. 237. 
Vortrag der großherzogl. Sanitätdcommiffion an das 
großherzogl. Minifterium des Innern vom 2. Der. 
| 1829, Nro. 3591. 


Die Wuthkrankheit unter den güchfen betreffend. 
Seit einigen Jahren iſt in mehreren Gegenden bed Groß⸗ 
herzogthums, namentlich am Bodenfee, auf dem Scharzwalde, 














*1) 1) Die Verordnungen, Belebrungen und Enticheidungen, welde 
uber Dielen Gegenftand in nachfolgender Folge enthalten find, wurden 
meift bei einzelnen Fällen, die bei großh. Sanitätscommifften vor; 
vorgekommen find, .an einzelne Phyſicate, oder durch die Landes; 
Polizeiftellen, auf Veranlaſſung großh. Sanitätscommifkon, erlaſſen. 
Die einzelnen Verfügungen betreffen daher nicht immer nur die 
Hundswuth, fondern verbreiten fi gar oft über dad Benehmen der 
Phyſicate bei Epidemien und Epizotien überhaupt, befonders mas 
den Koftenpunct betrifft und die nöthigen Officialbefuche. Man bat _ 
zwar bei der Aufnahme folcher einzelner Berfügungen in die Samm⸗ 
lung ſich Mühe gegeben , diefelbe nad ihrem Hauptcharacter ein- 
jureiben, und in die andere Gruppe, welche fie auch betrafen, Nach: 
weilungen zu bringen. Bei der Berfchiedenbeit der möglichen An» 
ſichten über die Frage nach dem Hauptcharacter einer Berfügung ift 
dieß vielleicht nicht jedesmal gelungen, weßhalb man um Nachricht 
„bittet, 

2) Die Berfündigungen über die Kennzeichen der Hundswuth Reben 
in der VIIL Abtheilung , von der Beterinairpofigei, 


‘ 
. 


BS 111. Abty. Verordnungen n. Belchrungen, Die Hundsrwuth te. beir., Mro.237. 
und ‚neuerlich auch im Bezirksamt Pforzheim, unter den - 


Fuͤchſen eine befondere Krankheit häufig beobachtet worden, 
welche mit der fogenannten Wuth der Hunde viele Aehnlich⸗ 
feit zu haben fcheint, indem die davon ergriffenen Thiere 
unter andern Erfcheinungen auch eine große Neigung zeigen, 
nach allem zu beiflen, was ihnen in den Weg fomme*'), 
wobei diefeiben nicht felten in. einzeln ſtehende Höfe, ja ſelbſt 
in größere . Dörfer, am hellen Tage eindringen, und, troß 
entgegen geſetzter Wehr, Menfchen und Thiere anfallen. Es 
find bisher noch feine conitatirte Fälle .befannt geworben, 
daß Menfchen oder Thiere, welche von folchen kranken Fuͤch⸗ 
fen gebiffen wurden, von der wirklichen Waſſerſcheue oder 
der Wuth befallen worden find, und man bat daher auch die 
fragliche „Krankheit der Füchfe mit dem Namen der Beiſſe⸗ 
ſucht befegt. Ueber die eigentliche Natur und dad Weien 
diefer Kranfheit haben und die biöher darüber angeitellten 
Beobachtuugen und Unterfuchungen noch feine genügende 
Auffchlüffe gegeben, obgleich man bei allen mit derjelben bes 
haftet geweſenen und getödtet wordenen Füchlen ftetö eine 
krankhafte Beichaffenpeit der Leber ald das Herdorftebendfte 
gefunden bat, wie dieß durch zahlreiche Sectionen foldyer 


Thiere nachgemwielen worden ift. 


Da jedoch die fogenannte Beiffefucht der guͤchſe in mancher 


Beziehung mit der eigentlichen Wuthfranfheit “der Thiere 


ähnlich, und es zur Zeit uoch unentfchieden ift, ob diefelbe 
unter gewiſſen Umftänden und Bedingungen nicht auch in. 
die wirkliche Wuth übergeben, und daher der Biß von fol 
chen kranken Füchfen bei andern Thieren diefe letztere Krank 
heit, und bei den Menfchen die Waflerfcheu erzeugen könne, 





3) Die Verordnung über die Entichädigung der Eigenthümer fol: 
her Hunde , welhe wegen Verdachts der Wuth "auf polizeiliche 
Anordnung getödtet worden find, fteben ebenfalld in der VIIL Ab: 
theilung. 

*1) Nach einem bei den Acten liegenden officiellen Bericht bat 
man am 7. Auguft 1836 einen von diefer Krankheit befallenen Fuchs 
auf einem Kirchhof geſchoſſen, nachdem er dort ein nenes böfgernes 
Freuz auseinander geriffen, und an mehreren Stellen zerbifien batte 


m. Adth Bevorduungen u. Belehrungen, die Hundswuth ıc. dete. Rro. 237. 89 


ſo erbeiſcht dieſelbe auf jeden Fall die groͤßte Aufmerkſamkeit, 
und es ſind, Vorſichts halber, Menſchen und Thiere, welche 
von einem beiſſeſuͤchtigen Fuchs gebiſſen worden ſind, in 
aͤrztlicher und mediciniſchpolizeilicher Hinſicht eben ſo zu be⸗ 


handeln, als waͤren fie von einem, der Wutdh verdaͤchtigen 


oder wirklich wuͤthenden Tbiere gebiffen worden. Bon biefer 
Anficht geleitet, hat die dießfeitige Stelle bisher auch in allen 
zu ihrer Kenntuiß gefommenen derartigen Fällen die geeig⸗ 
neten Maapregeln wie gegen die Wuth und Waflerfchen 


zur ftrengften Befolgung angeordnet, und wird fo lange noch‘ 


bei diefen getroffenen Anordnungen bleiben, bis eine nähere 
Kenntniß des Weſens diefer Krankheit eine Aenderung ders 
jelben geftatten oder erheifchen wird. Auch haben wir Aber 
das fo häufige Vorkommen diefer Krankheit unter den Fuͤchſen 
und die Art und Weile, wie fie ihrer Natur nach näher zu 
erforfchen ift, unterm 23. Juli 1828, Pro. 2098, einen 
ausfuͤhrlichen Vortrag erftattet”'). 

Was nun insbefondere diejenigen franten und verdächtigen 


Fuͤchſe betrifft, welche fich kürzlich in mehreren Ortfchaften 


ded Oberamtsbezirks Pforzheim gezeigt haben, von denen 
auch einige verlegt und fecirt worden find, fo laͤßt fih nun 
freilich nicht mir Gewißheit angeben, ob dieſelben nur mit 
der Beiffefucht oder aber mit der eigentlichen Wuth behaftet 
geweſen find. Bon jenem Fuchſe aber, weicher am 15. Aug. 
diefes Jahrs (1829) im Walde_bei Neubaufen zwei Knaben 
gebilfen Hat, iſt es wenigſtens mahrfcheinlich, daß er wuͤthend 
gewefen ſeyn müfle, weil einer jener Knaben, in Folge der 
von ihm erhaltenen Bißwunde , "von der wirklichen Waller 
fcheu befallen wurde, und, troß der dagegen angewendeten 
Mittel , an diefer fürchterlichen Krankheit geftorben ift. 
Der Sicherheit wegen find jedoch wegen dem Borfommen 


dieſer kranken gefährlichen Thiere und gegen die Folgen des 


durch die bemirften Biffed die erforderlichen Anordnungen 
ergangen, und es ift namentlich durch Verfügung der groß. 


—— — — — — n — 


— | 
*1) Steht im erſten Theil diefer Sammlung Seite 308 seqg. in 
der Note. 


90 1. Abth. Verordnungen u. Beichrungen, Die Hundewuth ıc. beir, Rro. 237. 


DbersForftcommiffion veranlaßt worden, daß in dem betrefs 
fenden, fo wie aud in den benachbarten Amtsbezirken, auf die 


Fuͤchſe und Feldkatzen allgemein Jagd gemacht, und diefe 


beinahe alle wuthkranken Hunde nicht nur feine YZurcht oder , 


Thiere möglichft hinweg geſchoſſen werden. 
Hinfichtlich der bei Hunden und Katzen nicht felten vor: 
fommenden Wuth, und der Wafferfcheu bei Menfchen, find 


bereits ſchon im Jahr 1822 , theild von dem hohen Minis. 


fterium des Junern allgemeine Verordnungen, theild auch 
von bießfeitiger Stelle Belehrungen an ſaͤmmtliche Kreis, 
birectorien ergangen und durch die Anzeigeblaͤtter öffentlich befannt 
gemacht worden, worin die Kennzeichen, Vorbeugungsmittel 
und die Behandlungsmweife diefer Krankheit bei Menfchen und 
Tieren, fo. wie auch dad dabei erforderliche medicinifchspolis 
zeiliche Verfahren, ausführlich: befchrieben worden it. Diefe 
Verordnungen dürften auch dermalen im Allgemeinen noch 
ganz genÄgend feyn, zumal, da ohnehin für jeden vorfounmenden 
fpeciellen Fall, welcher ftetd unverweilt zur Kenntniß dieß- 


feitiger Stelle fommen muß, nach Erforderniß der ——— 


auch beſondere Verfuͤgungen getroffen werden. 

Da dieſe allgemeinen Verordnungen gegen die Wuth und 
Waſſerſcheu auch auf die Beiſſeſucht der Fuͤchſe anwendbar 
ſind, ſo duͤrfte, zur moͤglichſten Vermeidung ſolcher Ungluͤcks⸗ 
faͤlle, wie ſie durch den Biß ſolcher Thiere erzeugt werden 
koͤnnen, nur noch die Anordnung zu treffen ſeyn, dieſelbe 
durch allgemeine Jagden im ganzen Lande von Zeit zu Zeit 
thunlichſt zu vermindern. 

Nach neueren, zuverläßigen: und zahlreichen Beobachtungen 
iſt es'erwiefen, daß die Scheue vor dem Wafler fein weſent⸗ 
liches oder -conftantes Kennzeichen der Hundswuth ift, indem 


Scheu vor dem Wafler zeigen, fombern daflelbe auch in jeder 
Periode der Krankheit meiltens noch leden und fanfen. Eben 
fo gehört auc das Schäumen vor dem Maul und das Ein- 
ziehen des Schwanzes zwifchen die Hinderfüße nicht zu den 
haracteriftifchen Symtomen der Hundswuth. Dagegen ein 
wefentliched und dieſer Krankheit ganz eigenthuͤmliches Kenn⸗ 


zeichen, — nie mangelt, bisher aber meiſtens nicht be⸗ 


ln. 
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m. Abth. Berordnunggan. Beichrungen, Die Hundswuth ic. betr., Nro 238. 91 


achtet worden ift, nämlid, eine befondere Veränderung der 
Stimme und der Art des Bellens. Die Töne find nämlich 
bald höher, bald tiefer ald im gelunden Zuftand des Hundes, 
und Dabei immer etwas beiger.und rauh. Das Bellen ge 
ſchieht nicht, wie ſonſt bei gefunden Hunden, in einzeln, kurz 
aufeinander folgenden Lauten, fondern der erfte Laut oder 
Anfchlag geht immer in ein kurzes Geheul über, fo daß 
das Ganze ein Mittelving zwifchen Bellen und Heulen ift. 
Da die characteriſtiſchen Kennzeichen der Wuthkrankheit 
hoͤchſt wichtig find, fo moͤgte die Öffentliche Bekanntmachung 
derfelben ſehr nüßlich und wuͤnſchenwerth, und daher das 
Vorſtehende als eine Ergänzung und Berichtigung der früher 


ergangenen Belehrung noch aufzunehmen feyn. 
(Hierauf erfolgte die Belehrung vom 5. Janner 1830, im Reggsbit. v. 1830, Mro, u, 
im L Eheil dieſer Sammlung Zeite 992.) f 
\ 


u u 


Nro. 238. 
Verordnung des großherzoglidien Murg: und Wfinz- 
Kreisdirectorii vom 8. Mai 1830, Nro. 6461. 


Den von einem der Wuth serbäctigen Sucfe gebiffenen 
Knaben in Ettlingen betreffend. 


Am letzten Montag den 3. d. M. wurde der genannte ſechs⸗ 
jaͤhrige Knabe eine halbe Stunde von Wohlfahrtsweier, nicht 
weit von der Landſtraße nach "Ettlingen, im Walde von 
einem Fuchs an mehreren Stellen im Geficht ſtark gebiffen , 
und befindet ſich in Arztlicher Behandlung. 

Tags darauf wurde eine Ehefrau von Wohlfarthemeiher , 
als fie eine Biertefftunde von da an dem Graben der Landſtraße 
nach Ettlingen grafete,  unverfehend von einem Zuchle an⸗ 
gefallen, der wahrfcheinlich mit dem obgenannten der naͤm⸗ 
fiche if. Derfelbe wurde aber von ihr durch mehrere Hiebe 
mit der Sichel getoͤdtet. 

Nach dem Mefultat der - vorgenommenen Section ift es 
fehr wahrfcheinlich,, daß dieſer Fuchs wuͤthend war. 

Noch eine andere Perfon der dortigen Gegend hat ſich 
auf dem Felde gegen Anfälle eines Fuchfes zu wehren gehabt, 
und es ſoll ein folcher auch. durch dad Drt Gruͤnwettersbach 

gelaufen fepn. " 


m 


9% 11. Abth. Berorbänngenn. Beichrungen, Die Hundswutt sc. betr., R.238. 


Indem man nur dieſes zur allgemeinen Warnung bekannt 
macht, und fuͤr ſchleuniges Jagen auf Fuͤchſe geſorgt hat, 
wird zugleich Folgendes verordnet: 

1) Denn eine Vermehrung der Fuͤchſekrankbeit bemerkt 


wird, oder wenn Jemand von einem Fuchſe gebiffen wird, - 


fo ift hiervon fogleich dem Ortsvorgeſetzten, und von biefem, 
bei Vermeidung ernitliches Strafe, dem Amt und Phyſicat 
anf das fchleunigfte Anzeige zu erflatten. 

2) Tas Mitnehmen der Hunde auf das Feld. ift in den 


- DOrtfchaften zur Zeit auf das Strengſte zu unterlagen. 


3) Wenn, ein Fuchs getödtet wird, fo ift er näch ſchleu⸗ 
nigſt erſtatteter Anzeige bis auf weitere Auordnung des 
Arztes unberuͤhrt aufzubewahren, auch darf ohne aͤrztliche Erlaub⸗ 
niß derſelbe zur Zeit nicht abgebalgt und die Haut nicht an den 
Kürichner abgegeben werden. 

4) "Ein von einem Fuchs gebiflener um: Katze oder ſon⸗ 


ſtiges Thier muß, nach der bereits beſtehenden Verordnung 
vom 5, Auguf 1828, Nro. 8341 *'), bei dem Wafenmeifter 


in einen eigenen Zwinger aufbewahrt, und bier müffen die 
bei diefem Thiere fich ergebenden Krankheitsſpmtome von 
dem Phyſicat genau , bevbachtet und erſt wenn fich das 
Phyſicat von dem wirklichen Dafeyn der Wafferfcheue Ueber; 
zeugung verfchafft hat, muß die Tödtung und tiefe Verlochung 
des gebiffenen Thierd mit aller Borficht angeorbuet werben. 

5) Die Pfarrämter, Schulleprer und Eltern werden aufs 
gefordert, die Kinder vor jeder Beräprung mit Fuͤchſen zu 
warnen, und dafür zu forgen, daß fie zur Zeit fo wenig 
als möglich aufs, Feld, in den Wald und nicht ohne Aufficht 
gelaffen werben. 

Diefe Verordnung gilt auch in alle Zukunft allgemein, fo 
oft ſich Spuren einer wieberfehrendeg Fuͤchſekraukheit zeigen "?). 


*ı) Siehe im erften Zheil diefer Sammlung Seite 308. 

*2) Diefe Vorkehrungen find von großb. Miniſterio des Innern 
dur Refolution vom 14. Mai 1830, Nro. 4278, volllommen ges 
billigt worden. 
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a Abth. Baoriaingen w.Belchrungen, die Hundöwnts ıc. beir., 8.230. 93. 
Rro. 239. 


 Berfügung des großherzoglihen Murg- und Pfinz⸗ 
Kreisdirectorii vom 30. Mai 1830, Rro. 7592, an 
fammtlihe Aemter des Kreijes. 
Manßregein zur Abwendung der Gefahr, welche das Er, 
= fcheinen eines der Wuth verdächtigen Hundes bringt, 
enthaltend. u 
Nach fo eben erhaltener Anzeige iſt ein dem Anfchein nach 
wuͤthender Hund geftern in der Stadt Bruchfal gefehen wors 
den , welcher auch mehrere Kinder und Hunde gebiffen haben 
fol. Nach weiterer Anzeige des Ortsvorſtandes von Oden⸗ 
heim ift auch dort vorgeftern Abends ein folcher Hund, und 
zwar wahrfcheinlich derfelbe, der in Bruchſal war, gefehen 
worden, und hat ein Kind und einen Hund gebiffen. Er 
fol von mittlerer Größe ıc. (folgt die Befchreibung) ſeyn. 
Angefichtd dieſes find hiervon die DOrtsvorftände und das - 
Polizeiperfonal zu benachrichtigen, damit allgemeine Warnung 
erfolge, auf dieſen Hund geftreift und gefahndet, und jede 
geeignete Maaßregel ergriffen werde, um die Gefahr zu be, 
feitigen. Zugleich ift zu verkünden; daß jebe Berührung 
der Wunden eined wuthverbächtigen Hundes als fehr gefähr; 
lich zu vermeiden, und Kinder fo wenig wie möglich im 
Freien zu belaffen feyen, daß aber Derjenige, der dieſen 
Hund beibringt oder erlegt, dafür eine angemeffene Belohnung- 


"zu erwarten babe. 


Alle Eigenthuͤmer von Hunden find bei Strafvermeidung 
anzuwrifen, ihre Hunde bie "auf weitere Verfügung nicht mehr 
frei berumlaufen zu laſſen, fondern zu Haufe zu behalten 
oder wenigftet3 an Striden zu führen. 

Bon der etwa erfolgten Einfangung oder Erlegung dieſes 
oder eines anderen wuthverdächtigen Hündes, oder von ent- 
dedter Spur deffelben , oder von erfolgtem Biß eine’ folchen, 


it fchleunigfte Anzeige von dem Borgefegten dem Amt 


und Phyſicat, und von diefem ſowohl hierher, als von 
legterem der großherzoglichen Sanitätdcommilfton zu machen, 
inzwiſchen aber dad vingefangene oder erlegte Thier vor, 


. fihtig aufzubewahren, bie daſſelbe von Arzt oder - . 


. 
® . ‘ . ‘ . 
” ® 
, 


94 nl. Abth. Berordnungen u. Belehrungen, Die Sundswuth rc. betr., N. 220. 


Thierarzt fecirt, und ſodann weitere Verfügung gegeben 


⸗ a‘ 
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Nro. 240. 


Hoͤchſtes Nefeript aus dem großherzoglihen Staats: 
Minifterium vom 2. Sept. 1830, Nro. 1403. 
. Die Jagd auf wuthverdäctige Füchſe betreffend. 
Auf die von dem Minifterium ded Innern gemachte Anzeige, 
daß fFürzlich zu Neuhaufen im Oberamt Pforzheim und zu 
Ettlingen Knaben von wäthenden Füchfen gebiffen worden, 
und an der Wafferfheu geftorben find, beauftragen 
©. 8. Hoheit das Finanzminifterlum, der Ober-Forftcommiffion 
anfzugeben, das Jagdperſonale anzumeifen, alle fich zeigenven 
Füchfe zu jeder Jahrszeit niederzufchießen, und denfelben zu 
diefem Behuf ein angemeſſenes Schußgeld für jeden Fuchs 
su verwilligen*?). ' 











*1) Das großberzogliche Minifterium des Innern bat unter dem 
4. Zuni 1330, Nro, 5014, auf diefe Verfügung erwiedert: 

Man bat die von dem Kreisdirectorium zur Verhütung weiterer 
Unglückdfälle getroffenen Maaßregeln im Allgemeinen zweckmäßig be- 
funden; jedoch balt man ed für geeignet, daß noch Folgendes vor- 
geſchrieben, und zur öffentlichen Kenntnig gebracht werde: 

Jeder Hund, welcher in einem Orte, wo ein der Wutb verdäd: 


tiger Hund gefeben worden ift, oder wo Thiere oder Menihen ges ' 


biffen worden find, frei berum lauft, fol auf Betreten fogleih vom 
Mahrichter oder durch das Polizeiperfonal getüdet werden. 

Jeder Dundseigentbümer, der feinen Hund vermißt, foll bei Straf: 
vermeidung biervon dem Ortésvorſtande alebalden Die Anzeige machen, 
weicher fegtere ungefäumt dad Mötbige zu verfündig.® bat. 

Dabei wird dem Kreisdirectorium empfohlen, Die Verfügungen des 
diegfeitigen Generale vom 13. Juli 1824, Nro. 8399, zur genauen 
Beobachtung, namentlich durch das Einrüden in das Anzeigeblatt, 
wieder zu verfündigen, 


e2) Diele hoͤchſte, nur temporair beabfichtigte Verordnung ift unter. 


dem 14. Juni 1832, Nro. 1839, durch Erlaß aus großherzoglichem 
Staatöminiiterium , wieder zurückgenommen mworten. 


a" — re en 
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NVro. 241. 
Verordnung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
an ſaͤmmtliche Kreisdirectorien vom 16. November 
1830, Nro. 11507. 


Das Jagen auf mwüthende Züchie und Rasen betreffend "ı). 

Auf den Erlaß der Ober:Forftcommifjton vom 19. v. M., 
Rro. 10314, das Jagen auf wuͤthende Fuͤchſe und Katzen 
und die biezu erforderlichen Treiber, betreffend, wird dem 
Kreigdirectorium zu erfennen gegeben, daß, wenn von der 
Forftbehörde ein Treibjagen auf wuͤthende Füchfe oder Katzen 
angeordnet wird, die Gemeinden zur Stellung der erforders 
lichen Zahl von Treibern jedenfalls verpflichtet feyen, felbit wenn 
fie eine Brfreiung von Jagdfrohnden überhaupt nachzumeifen 
vermögen, da es fich bier nicht von eigentlichen Jagddienſten, 
fondern von folchen Dieniten handelt, die zu einem befon« 


deren polizeilichen Zwecke geleitet werden, und die in der, 


allgemeinen Unterthanenpflicht gegründet find. 
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2 Nro. 242. . 
Belehrung der großh. Sanitaͤtscommiſſion an dad Phys 
ficat N. vom 19. Jaͤnner 1831, Nro. 145. 


Die Behandlung eines von einer der Wuth verdächtigen 
Katze gebiffenen Menfchen „ insbefondere auch der 
Koften wegen ‚betreffend. 


Dem Phyficat zu ermwiedern: nad) dem Nefultat der Section 
der gefchoffenen Katze gebiete es die Vorſicht, daß die Biß⸗ 
wunde des B. B. nwoch längere Zeit in Eiterung erhalten, 
un din die nächften Umgebungen derfelben Merfnrialfalbe eins 
gerieben werde. Landchirurg N. bat deßhalb die Verwandten 
des Gebiffenen zu inſtruiren, wie der Verband täglich zu ges 
fchehen bat, und ſich nur dann von 8 Tagen zu 8 Tagen ſelbſt 
nad, H. zu begeben, und nachzuſehen, wie die Anordnungen 
befolgt werden, und ſich von dem Befinden ded Kranken zu 
überzeugen. Hiebei find die Leute anzuweiſen, wenn fich bei 
dem Verletzten Gefahr drohende Erfcheinungen einſtellen ſollten, 





*4) Siehe im L Theil dieſer Sammlung Seite 302 bis 310. 
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dem Phyſicus fogleich durch Expreſſen die Anzeige davon zu 
machen. Innerlich iſt dem Berlegten die Bellabonnamwurzel 
nach Muͤnch's Vorfchrift zu reichen, und demfelben ein bias | 
pborefliched Verhalten zu empfehlen. 
Nach jedem Offtcialbefuch bat der Landchirurg über das 
„Befinden des Gebiffenen dem Phyficat zu rapportiren, und 
diefed dann , wenn befondere Umftäude eine frühere Bes 
richtderftattung nicht nothwendig machen follten, von 8 zu 
8 Tagen weitere Anzeige au dießfeitige Stelle zu machen. 

Unter dem 14. Auguft 1833, Nro. 2867, Außerte ſich 

die großberzogl. Sanitätscommiffion über dad Koftenverzeihniß, 

das ihr erſt damals vorgelegt ward, dahin: 

Was die Forderung des Phyſicus N. betrifft, fo eignen 
ſich nur die Koften für den erften Beſuch, wo derfelbe nach 
den vorliegenden Acten den Verwundeten befuchte und der 
Section der wuthverdaͤchtigen Katze beimohnte, auf die Anıte- 
caffe; die Nothmwenigfeit zum zweiten Befuch ift mit nichte 
nachgemwiefen, da Landchirurg ©. den Auftrag. hatte, den 2. 
nad) Anleitung des Phyficats zu behandeln, und ‚anzuzeigen, 
wenn gefährliche Zufälle ſich bei demſelben einftelleten, welche 
die Anmefenheit des Bezirfdarztd notbwendig machen follten,, 
was aber nicht der Fall war. Die Koften für diefen Beſuch 


find: ll kr. 
’% Diät co 2 — 
Bedienung . — 24 
Pferdefutter. und Trintgeld — 18 





Summa 2 42 

Eben ſo koͤnnen bei dem Koſtenverzeichniß der Land⸗ 
chirurgen nicht alle Beſuche als in mediciniſch⸗polizeilicher 
Hinſicht nothwendig betrachtet werden, und es wuͤrde genuͤgt 
haben, ſo wie dieß auch durch dießſeitige Verfuͤgung vom 
19. Jaͤnner 1831 vorgeſchrieben iſt, wenn der kandchirurg 
die Verwandten des Verwundeten angewieſen haͤtte, wie ſie 
den taͤglichen Verband zu beſorgen haben, und ſich nur 
von Zeit zu Zeit dabin begeben hätte, um nachzuſehen. Da 
iudeſſen der Landchirurg feine Beſuche and Auftrag des Php: 


\ 


P 


J 
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A cats gemacht bat, fo kann wohl gegen deren Uebernahme 


auf bie smteralie nichts Erhebliches eingeroendet werden. 


u u RER ⸗ RU WEL u 


i Niro. 243. 
Erlaß der großh. Sanitaͤtscommiſſion an das Phys 
‚ficat R. vom 19. März 1833, Nro. 990. 


Borſichts maab regeln In. — Fall, da ein der Wuth 
wöchtt verdach tiger Hund Menſchen ie andere Bunde 
gebiffen hatte, betreffend. 


Dem Phnficat zu erwiedern: Es it faum zu. bezweifeln, 
daß der fragliche Hund wuͤthend gemefen *'). 

Man genehmigt deßhalb die hereitd getroffenen Anord⸗ 
anngen"?), und fügt denſelben noch bei: 

1) Die Bißwunden find 6 bis 8 Wochen lang, noͤthigen 
Falld mit Beifag von Butyrum antimon. zu der bid jekt 
angewendeten Salbe in Eiterung zu: erhalten. 

2) Die Belladonna ijt in fleigender Dofis, etwa nad) 
Muͤnch's Borfchrift , anpteenbent 


- 


*1) Folgendes ift der Sectionserfund, welcher dieſem Urtheil zur 
Baſis diente: 

I) Bei Durchſchneidung des Rachens erſchien die Zunge, vorzüglich 
im hintern Theil derſelben, entzündet. 

:D Der Luftröhrentnopf, welcher ebenfalls entzündet war, enthielt 
eine fchleimige Mafle. 

3). Die Luftröhre war zum Theil entzündet. 

- 4) Eben fo der Schlund. 

5) Beide Pungelflügel etwas entzündet und mürbe. . 

6) Der Wagen enthielt eine beträchtlide Menge Strob und ge 
dörrted Gras, die innere Haut und der Darmfanal waren entzündet. 

7) Die Leber größer ald gewöhnlich und ihre Subſtanz mürbe; die 
Oallenblafe war mit brauner Galle gefüllt, und entbielt deren ohn⸗ 
gefähr A Eplöffel voll. 

*2) Nah dem Phyflcatsbericht find dieß folgende Maaßregeln ge, 
weien: 

Die Wunde befand ſich am Hinterbaden. Der Biß, der die wolles 
nen Hoſen und leinenen Unterhoſen des Verwundeten durchdrungen, 
batte die Geſtalt eines V. 

Es wurde die Bunde mit Weineffig ausgewaichen, und in felbige ſpa⸗ 
nifhe Yliegen » Tinctur eingetröpfelt, fodann mit Unquent. Basil., 

Baur’ Sammlung II. 
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'3) Der Gebiffene it Morgens länger als gewöhnlich im Bette 
zu halten, und demſelben einige Gläfer Sassaparill-Decoet 
"zur Befönderung ber Trandpiration trinken zu laſſen. 

4) Der Berband der Bißmunde ıft durch den Ortdwundarzt 
beſorgen zu laſſen, welcher über das Befinden des Gebiffenen 
dem Phyficat von Zeit zu Zeit zu vapportiren hat, 

5) Iſt beim Amt darauf anzutragen, daß einer der Hunde, 
mit welchem der verdächtige am meilten gerauft bat, oder 
bei welchem irgend eine Berlegung wahrgenommen wird, 
dem Wafenmeifter zur Einfperrung in den Zwinger an der 
Kette und zur forgfältigen Beobachtung auf Koften der Amts⸗ 
caffe übergeben, die andern zwei aber todtgefchlagen und ver; 
Iocht werden. 

6) Daß die Kleidungsſtuͤcke der Perfonen, welche von dem 
Hund angefallen worden find, und welche mit dem Geifer 
deffelben befleckt ſeyn können, gegen Entfchädigung aus der 
Amtscaſſe urkundlich verbrannt werden. 

7) Daß alle Hunde in den Orten, in welchen der verdächtige 
Hund wahrgenommen worden ift, bis auf weitere Anordnung 
an die Kette gelegt oder wenigſtens eingefperrt, zugleich 
aber auch durch einen licencirten Thierarzt unterfucht werden, 
ob eine Berlekung an ‚einem oder dem andern warzunehmen 
it, daß endlich, 

8) nicht nur die Vorgefegten fiämmtlicher Orte im Bezirkes 
amt ® . . ., fondern auch die benachbarten Bezirdämter, 
von diefem Vorfall in Kenntniß gefett werden, damit allen 
Eigenthuͤmern von Hunden die möglichite Vorficht und ſorg⸗ 
fältigfte Beobachtung ihrer Thiere anempfohlen werde. 

Beſuche ded Phyficats find, wenn ſich nichts Beſonderes bei 
dem Gebiſſenen ereignet, vorerft nicht noͤthig. 


welchem fpaniiches Fliegenpulver beigemifcht war, verbunden, in die 
Gegend der Wunde Merkurialſalbe eingerieben, m die Gtelle 
mit einem ermweichenden Cataplassma belegt. 

Innerlich erhielt der Berwundete 8 Gran von den Blättern der 
Belladonna in Pulvern, und zum Getränke Biereffig mit Wafler. 

Die gebiffenen Bunde wurden dem Wafenmeifter übergeben, um 
fie an Ketten gelegt im Zwinger einzufperren und genau zu bed« 
bachten. 


m 
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Vortrag der großherzol. Sanitätdcommifjion an groß: 
berzogl. Miniſterium des Innern vom 30. De;. 1833, 
Nro. 4340. 


Die Borſichtsmaaßregeln bei einem Kal, da eine Ruh 
und ein Sammel von einem wüthenden Hund gebißien, 
und die Milch von der gebifienen Kuh von Menſchen 
genoffen worden ift. 


Dem hohen Minifterium ded Innern tragen wir vor: 
Den 17. v. M. machte das Phyſicat N. die berichtliche 
Anzeige, daß bi ® „» . . ein der Wuth ſehr verdaͤch⸗ 


tiger Hund —— worden ſey, welcher in der Gegend 


vn © . . . .. einen Hammel und zwei Hunde 
gebiffen babe. da die ſanitaͤtspolizeilichen Maaßregeln, 
welche in ſolchen Faͤllen zu ergreifen ſind, nicht erwaͤhnt 


waren, fo forderten wir weiteren Bericht hierüber, und er⸗ 


fuhren, daß vom Amte und Phnficate &E . . . . alles 
Erforderliche angeordnet worden, die polizeilichen Vorkehrungen 
wegen den gebiſſenen Thieren dem Amt und Phyſicat 
S „in deren Bezirk . . . . gehört, 
zuftehen.. 

. Dad Phyſieat © . . . . zur Verantwortung darüber 
gezogen, warum ed dießfeitige Stelle nicht fogleich von diefem 


Vorfall in Kenntniß gefebt habe“!), beftätigte unter unftatts 
baften Entfchuldigungsgränden hinfichtlich der unterlaflenen . 


Anzeige die Angaben des Phyſicats &E . . . ., und be 
merkte, die gebiffenen Thiere, ein Schaaf und ein anderer 
Hund ſeyen fogleich todt gefchoffen worden, ohne zu ers 
"wähnen, daß auch eine Kuh gebiffen worden fey. 

Gleich nachdem diefe Berichte eingefommen waren, vers 
fügten wir dad Erforderliche in extenso an das Phnficat, 
erhielten aber fchon ben Tag darauf von demfelben die bes 
richtliche Anzeige, die Kuh und das Schaaf feyen von der 
Wuth befallen, und unverzüglich getöbtet und feciet worden. 


*1) Siehe auch ’die Verordnung vom 31. Dejember 1834, NroÜ ’ — 


272 in — Abtheilung. 


Pr 


100 I, Verordn. u. Bel, Die Hund swuth 18. betr., N. 204. 


Der Erfund der Section fegte uns auffer allem Zweifel, 
daß diefe Thiere wirklich wuthkrank geweſen find*'). 

Auf einen weiteren Bericht, worin die Anfrage gemacht warb, 
welche Vorkehrungen hinfichtlich der Perfonen zu treffen ſeyen, 
welche die Milch yon der wüthend gewordenen Kuh genoſſen, 
verfügten wir, es feyen diefelben aufmerkſam, jedoch im Stillen 





*1) Yus dem Erfundsberiht des Phyſicats S.... ziehen wir 
folgende Relation woͤrtlich aus: 

Nachdem die Anzeige gefheben, daß die vor 5 Wochen und 4 Tagen 
von einem der Wuth verdädtigen Bunde auf der Weide gebiffene 
- und feither unter polizeilicheri Auffücht geitandene Kub des N. N. Wuth⸗ 
anfälle äußere, begaden wir uns fogleih an Ort und Stelle mit dem 
Thierarzt N. N., und fanden die Anzeige beftätigt. 

Bei diefer Gelegenheit verfaumten wir nicht, den gebiffenen Hund 
und den gebdiffenen Hammel zu unterfuhen, und fanden leßteren 
an Hammel) ebenfalld der Wuth verdächtig. 

A. Erfund beider Kuh. 
I. Aeußerer Befund Cim lebenden Zuſtand). 

Bei unferer Ankunft fanten wir die fraglidhe Kuh im Stalle lie 
gend, mit zurücgebeugtem verdrebtem Kopf. Bei Berübrung des—⸗ 
felben gab fie ein eigenes heiſeres Gebrüll von ſich. Bei näherer 
Unterfuhung zeigten fid die Augen etwas verdreht, die Hornbaut 
trüb, Die Bindehaut ſtark gerötbet. Die Nafendäute waren troden 
und gleichfalls geröthet, das Maul mit zäbem Schleim angefüllt, 
der in Fäden ziehender Form herausfloß, über dem ganzen Körper 
bemerkte man leichte Zudungen. Beim Wuthanfall biß fie in den 
Trog und fließ den Kopf an die Wand, fo, daß fie dadurch ein Horn 
verlor; im Uebrigen batte fie weder Luft zum Freſſen noch zum 


Saufen, 
I. Section (nach deren Todtung). 

Bei Eröffnung des Hinterleibs zeigte fi) dad Netz geröthet, die 
Adern mit Blut angefüllt; der erfte und zweite Magen waren im - 
natürlichen Zuſtand, im Blättermagen fand man das Futter auf: 
getrocnet, der vierte Magen enthielt eine fhwärzliche Flüſſigkeit vom 
widerlihem Geruch, die Gedärme batten ein livides Anfeben, waren 
ſtellenweis gerötbet,, die Adern mit etwas Blut angefüllt, der Ins 
balt der Gedärme beftund in einer der &alle ähnlichen Flüſſigkeit, die 
diden Gedärme waren zufammen gefallen, von Futter leer, in der . 
übrigen Beichaffenbeit gleich den übrigen Gedarmen, die Leber äußerlich 
mehr dunkel, gefärbt und innen mürbe, fonft von natürlicher Größe, 
die Gallenblafe ſtark mit Galle angefüllt, deren Gehalt ein theer⸗ 

adtiges Anfehen hatte, die Mil; war natürlicher Wefchaffenbeit , die 
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zu beobachten, um, wenn ſich wider Verhoffen Krankheits⸗ 

erfcheinungen bei ihnen einftellen follten, fogleich die erforders 

lihen Anordnungen treffen zu können. . 
Da die Erfahrung gelehrt hat, daß weder der Genuß des 


‚Fleifches wuthkranker Thiere, noch der Genuß der Milch von 
ſolchen, die Wuth erzeuge;, da man, geſetzt es mar dieſes, 





Nieren ſtark entzündet, im Susan; jeigten ſich — Spuren, 
die Urinblaſe zur Hälfte angefüllt. 

Bei Eroͤffnung der Bruſthöhle fand man in den vorderen Lungen⸗ 
lappen alte Berhärtungen mit Eitergefhmwüren, in den hinteren 
Lungenlappen etwas ſtockendes Blut, dad Derz wel, ‚blutleer, im 
Nebrigen normal, die größeren Gefäße biutleer. , 

Die Zunge angefhwollen, die Luftröhre troden, theilweiſe ger 
röthet und entzündet, die Speiheldrüße angelaufen, der Schlund 
am oberen Theil wenig entzundet , mit zähem Schleim angefüllt, die 
Schleimbaut der Nafe troden, ſtark geröthet, entzündet. _ 

Das Gehirn weich, die Hirndäute entzündet und ftroßend mit Blut 
gefüllt; eben fo verhielt es fi mit dem Rückenmark. Im Webrigen 
bat man nichts Abnormes bemerkt. 

; B- Erfund beidem Hammel. 
1. Yeuberer Erfund des Hammels im lebenden Zuftand. 

Bei genauer Beobachtung fand man den Dli des Thiers etwas 
ſtier, die Bindehaut des Auges geröthet, die Naſenhoͤhle trocken, 


= das Maul fchleimig, den Leib zufammen gefallen; das Thier ſchnaubte 


öfters gegen die Luft, hatte keine Freßluſt und zeigte bei jeder An⸗ 
aäberung eine Stoßluſt. 
It. Erfund nach der Tödtung. Sections⸗Erfund des Hammels. 

Bei Gröffnung des Hinterleibs ergab fih: das Netz tbeilmweife 
geröthet und entzündet, die Adern angefüllt, der erfte und zweite 
Magen normal, im Blättermagen das Futter, vertrodnet, der vierte 
Magen enthielt eine Gallen äbnliche Flüſſigkeit, die Gedärme, bezüg- 
ich ihrer Sarbe, natürlich, nicht aufgebläbet, ein wenig geröthet und 
m Innern mit einer Gallen äbnlichen Flüffigkeit angefüllt, die Leber 
livid gefärbt, innerlich mürbe, die Sallenblafe groß und mit ſchwärz⸗ 
liher Galle angefüllt. 

Die Milz natürlich. 

Die Nieren ein wenig entzündet obne brandige gleden. 

Dei Eröffnung der Brufthöble zeigten fi die Lungen theilweife 
esitzühdet, im Uebrigen normal; das Herz und die größeren Blut 
gefäße welf und biutleer,, die Qufteöhre mit Pleinen, gerötheten und 
entzundeten Stellen überfäet, der Schlund mit etwas Schleim an- 
gefüllt, die Speicheldrüßen angelaufen, Die Zunge gegen den Hinter⸗ 
grund angefhwollen, die innere Yläche des Mauls fchleimig, die 
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fein Proghilacticum kennt, wohl aber durch Vorkehrungen, 


welche man bei den betreffenden Perfonen anorduet, Furcht 


und Angſt erregt, und dadurch erſt Veranlaſſung zur Ent- 
ſtehung der Waſſerſcheu gegeben werden kann, fo mußten . 


wir und hierauf beichränfen, indem wir zugleich alle fonftigen, 


in derartigen Fällen durch die Erfahrung als nüglic und. 


nothwendig erprobten Maaßregeln verfügt hatten. 


| Nro. 245. 
Entfheidung des großherzogl. Miniſterii des nnern 


vom 20. Mai 1834, Nro. 5015. 
Die Entfhädigung der Eigenthümer von Hunden ‚bie aus 
medieiniſch⸗polizeilichen Rückfichten getödtet werden mäüf: 
fen, betreffend *ı). 


Die Vorfchriften in den Verordnungen vom 4. Julli 1816 


(Regierungsblatt 21), und vom 11. Mai 1819) (Regblt. 


ö ññ — — — — — — 


Schleimhaut der Naſe trocken und etwas entzündet, dad Gehirn und 
feine Häute entzündet, die Adern mit Blut ſtrotzend angefüllt, Rüden» 
mar? weich und theilweife mit entzündlichen Spuren. 

Im Uebrigen fand man nichts Abweichendes; beide Thiere wurden 
vorſchriftsmaͤßig tief verlodht. 

In einem nachträglichen Bericht referirt das Phoficdt, dag dafs 
felbe erfahren habe, daß der Eigentbümer der befragten Rub und einige 
Bamilienglieder defielben von der Mil der Kuͤb genofien hatten. 
Das Phyficat erfundigte fi) auf der Stelle nad dem näberen Ber- 
halten der Sache, und erfuhr, nach Rückſprache mit dem Cigenthümer 
ſelbſt, daß derſelbe, nachdem er am 9. und 10. Tage keine Krank⸗ 
heitöfpur an der Kub entdecken konnte, die Milch zu feinem Gebrauch 
genommen babe. Aber ſchon mehrere Zage-vor dem Ausbruch der 
Wuth fey die Milch verfiegt und feine mehr genoflen worden. Ob: 
ſchon alle Individuen, die davon genoflen haben, fidy gelund.befinden, 
fo wollen wir doch nicht unterlaffen ıc. 

*1) Diefe Verordnung gebört eigentlich in die IX. Abtheilung, Bes 
terinairpolizei,, zu denen Verordnungen , welde die Grundfäge feſt⸗ 
fegen, nach welchen die Eigenthümer von ſolchen Thieren, die aus 
Rüdfihten der Gefundheitspolizei auf obrigkeitlihe Anordnungen 


getödtet werden. Wan bat diefelbe aber bierher eingereibt, weil zu 


sermuthen ftebt, daß man fle bier eber ſuchen wird, als dort. Dert 
iſt hierher nachgewieſen. 
M Siehe Th. 1 Seite 857 und 869. 
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49), die Verbreitung anftedender Thierkrankheiten, insbeſondere 


die Entſchaͤdigung der Eigenthuͤmer ſolcher kranker Thiere, 
die auf polizeiliche Anordnung getoͤdtet wurden, betreffend, 
ſind allerdings auch auf die Eigenthuͤmer von Hunden, die 
von wuͤthenden oder der Wuth verdaͤchtigen Thieren gebiſſen 
worden ſind, und darum getoͤdtet werden mußten, anwendbar, 
jedoch mit der Beſchraͤnkung, daß die dort beſtimmte Ents 
fchädigung nur für .folche Kunde gegeben werden darf, "die 
der Eigenthämer vermöge feines Dienfted- oder Gewerbes 
halten mußte. 


wu DE a 


Nro. 246, 


Belehrung der großh. Sanitaͤtscommiſſion vom 5. 
November 1834, Nro. 4287. 


Die Anwendung 54 Belladonna hei Behandlung der Men⸗ 

ſchen, die von wuthverdächtigen Thieren gebiffen find, 

und Borfichtömaaßregeln gegen die Kolgen der Ber) 
ictzungen betreffend. 


Dem Phyſicat E . . , ift auf den Bericht vom 3. d. M., 
die Verlegung zweier Kinder durch einen mutbverbächtigen 
Hund betreffend, zu eröffnen: Nach den Erfcheinungen bei 
der Section des fraglichen Hundes, in Verbindung mit der 
an Tag gelegten Luft zum Beiffen, hat ed die größte Wahre 
fcheinlichfeit, daß diefer Hund wuͤthend gewefen. Die getrofs 
fenen Anordnungen werden daher genehmigt, und hätte man 
‚uur gewünfcht, daß die Belladonna nicht ganz bei Seite 
geſetzt worden wäre *'). 

Wenn auch dieſes Arzneimittel gleich allen ——— 
augenblicklich einige nachtheilige Wirkungen auf den Or⸗ 
ganismus aͤußern ſollte, ſo ſind dieſe doch, wenn daſſelbe 








*1) Dad Phyſicat berichtet bei Aufzählung der angeordneten pros 
pbylactiihen Mittel, daß es innere Arzneien um deßwillen nicht ges 
.geben babe, weil die Berlegungen ganz unbedeutend gewefen, und 
es geſchienen babe, daß die Anwendung der äußeren Mittel binläng- 
ti feyen, und weil man die Gefundbeit der Kinder nicht unnoͤthiger 
Weife der Einwirkung fo angreifender Mittel, wie BellaApann und 
Calomel And, bloßftellen wollte. 


44 nn. Verorda. m. Bel., die Hunbiwnth 26. beit, R. 06 


nicht in allzugroßen Dofen und nicht anbalten® gegeben werbe, 
nie bleibend ; die Erfahrung hat vielmehr gezeigt, daß bie 
Belladonna, it Verbindung mit der Außerlichen Behandlung, 
in folchen Fällen ſtets einen wohlthätigen Einfluß ald Präs 
fervatio gegen den Ausbruch der Wuth bei den von wuͤthen⸗ 
ben Thieren gebiffenen Menſchen gebabt habe. Wan trägt 
daher dem Phyſicat auf, den gebiffenen Kindern die Bella- 
donna in geeigneten Dofen innerlich zu verorbnen, und bie 
Bißwunden wenigſtens 8 Wochen in Citerung zu erhalten. - 
Der Gebrauch ded Calomels mag unterbleiben. Der Bers 
band der gebiffenen Kinder kann von ben Eitern oder Bers 
wandten nach vorheriger Belehrung beforgt werben, und hat 
der Randchirurg nur von 8 zu 8 Tagen nachzufeben, wie 
dieſes und ob daſſelbe in Ordnung gefchieht. Zugleich find 
bie Eltern dringend anzumeifen, wenn ſich nur das geringfie 
Uebelbefinden beiden Kindern einftelt, alfogleich dem Bürger; 
meifter Anzeige zu machen, wo dann diefer in instanti das 
Amt und Phyflcat davon zu benachrichtigen hat. In diefem 
Fall hat das Phyſicat fich wieder felbit dahin zu begeben, 
die nöthigen EN anzuftellen und ohne Verzug 
weiter zu berichten. 

Auch hat das Phyſicat r veranlaffen, daß ſowohl im 
Amtsbezirk € . . ., ald in den benachbarten Aemtern, genau 
nachgeforfcht werde, ob nicht antere Hunde mit dem in Frage 
ftehenden, der Wuth verbächtigen, in Berührung gekommen 
oder gebiffen worden find, damit in diefem Falle das Geeignete 

in mebicinifchspolizeilicher Hinficht angeordnet werden koͤnne. 
Binnen 8 Tagen ift weiter zu berichten und damit bis zur 
Beendigung der propbylactifchen Behandlung fortzufahren. 

Auf einen weiteren Bericht des nämlichen Phyficatd vom 
14. Nov. 1834, in welchem angezeigt wird, daß ber befragte 
wuthverdächtige Hund, wie man erit jegt erfahren, noch mit 
drei andern Hunden gerauft und ein Schwein gebiffen babe, 
und daß man die befragten drei Hunde und dad Schwein 
eingefperrt, und alle unter genaue Aufficht habe ftellen laſſen, 
erwiebert gr. Sanitätscommiffion unter dem 19. Nov. 1834, 
Rro. 4463: 


m. Abth Verordn.u. Bel. die Sundimmtg se Betr... sur, 105 
Die BorficeNgebietet, daß das von dem der Wuth vers 


- bädhtigen Hunde gebiffene Schwein, fo wie die übrigen ges 


biffenen Hunde, bis auf einen, der im Zwinger des Wafen 
meiſters 8 Wochen lang eingefperrt zu halten und zu beo⸗ 
bachten iſt, getödtet werben *'). 

Nach Umfluß von 8 Wochen, und menn ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit bei dem eingefperrten Kunde feine Krankheitszufaͤlle 
aͤußern, iſt dann auch dieſer toͤdten zu laſſen. 

Das Phyſicat hat darnach das Weitere hiernach anordnen 
zu laſſen, und verweist man daſſelbe hinſichtlich der von dem 
Eigenthämer der getödteten Thiere allenfalls zu machen haben» 


"den Entfchädigungsaufpräce an die Amtscaſſe, auf die hohe 


Minifterialverfägung vom 20. Mai d. 3., Nro. 5015”). 

Ueber das Befinden der gebiffenen Kinder, fo wie darüber, 
wie obige Anordnung in Vollzug geſetzt worden iſt, erwartet 
man weiteren Bericht. 


u U HR I 


Nro. 247. 
Berfügung der großh. Sanitätdcommiffion vom 17. 
Dez. 1834, Nrb. 4809. 


Belehrung über die Ergreifung der Vorſtchtsmaaßregeln 
bei Entdedung wuthverdächtiger Thiere beivelend. 


Nadı dem Reſaltat der Section hat es die größte Wahr, 
fcheinlichfeit, daß der fragliche Fuchs wirklich wuͤthend ges 
wefen fey. Die Anordnungen des Phyficatd werden daher 


gut geheiſen. 


Uebrigens haͤtte man gewuͤnſcht, daß daſſelbe nicht bloß 
im Allgemeinen in feinem Bericht angegeben, „das Amt ſey 
zur Anordnung der nöthigen Vorſichtsmaaßregeln von diefem 


Vorfall benachrichtigt worden”, fondern daß von demfelben fich 


an a) 





*1) Das Schwein wurde nicht getödtet. Aber am 11. Feb. 1835 
brach dei demſelben die Wuth wirklich aus, und daflelbe mußte, auf 
Anfuchen des Eigenthümers felbft, getödtet werben, Es ward 7 Fuß 
tief verlocht. 

*2) Steht in diefer Adtheilung unter. vorhergehender Nummer. _ 
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insbeſondere daruͤber ausgeſprochen worden waͤre, welche Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln von ibm in Vorſchlag gebracht worden ſind. 
Man ſetze voraus, daß hierunter eine Benachrichtigung 


der benachbarten Aemter und Forfibehörden begriffen fey, -. 


damit von legteren auf die Fuͤchſe Jagd gemacht, und von 


erſteren die Hundeeigenthuͤmer zu’ einer genauen Aufſicht auf 


ihre Hunde angewieſen, und den Buͤrgermeiſtern aufgetragen 
werde, genaue Erfundigung darüber einzuziehen, ob dieſer Fuchs 
nicht in einem oder dem andern Orte gefehen, und etwa Menſchen, 
oder Hunde, oder andere Thiere von demifelben gebiffen wor⸗ 
den find, in welchem Fall allfogleich Anzeige zu machen wäre. 


—m— > 2 nun un u 


Nro. 248. 
Velehrung der großherzogl. Sanitaͤtscommiſſion vom 
11. Februar 1835, Nro. 508, an das Phyſicat 
N. N 


Das Heilverfahren und die Vorſichtsmaaßregeln, welche 
au ergreifen find, wenn Menſchen von wuthverdäch⸗ 
tigen Thieren gebiffen find, und die Eriparung ums 
nöthiger Koften bei Anordnung dieſer Maaßregeln 
betreffend. 


Die Bißwunden des M. zu B. im Beirframt E. find 
wenigitend 8 Wochen in Eiterung zu erhalten, und 
eben fo ift auch mit dem innerlichen Gebrauch der Bella- 
donna in geeigneten Doſen fortzufahren. 

Der Verband deffelben kann von deſſen nächfter Umgebung, 
nach vorheriger Belehrung, beiorgt werden, und hat der Land» 
dhirurg nur von 8 zu 8 Tagen nacdhzufehen, wie dieſes und 
ob daffelbe in Ordnung gefchebe. 

Zugleich if anzuordnen, daß, wenn ſich nur das geringite 
Uebelbefinden bei diefem Manne einftellt, allfogleich die Anzeige 
dem Bürgermeifter gemacht werde, wo dann diefer in insanti 
dem Amt und Phyſicat hiervon Nachricht zu geben har. In 


Pr 


diefem Fall hat ſich das Phyſicat wieder felbft nah-® . . . zu 


begeben, die nöthige Unterfuchung anzuftellen, dad Geeignete 

- anzuordnen und ohne Verzug weiter bierber zu berichten. 
Auch bat das Phyſicat zu veranlaffen, daß fowohl in dem 

Amtsbezirk E .. ., als in den benachbarten Aemtern genau 
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nachgeforfcht werde, ob nicht andere Menfchen oder Thiere 
mit dem fraglichen, der Wuth verbächtigen Hund in Be 
rührung gefommen und gebiffen worden jind, damit in dies 
jem Falle dad Geeignete in wedicinifchspolizeilicher Dinficht 
angeordnet werden faın. 

Wein nicht befondere Umftände eine frühere Berichtseritattung 
nöthig machen, fo ift won S zu 8 Tagen ſowohl über das. 
Befinden des gebiffenen Mannes, ald der eingefperrten, von 
dem wuthverdächtigen Hunde angefallenen 3 Hunde weiter 
zu berichten. 

Nro. 249, 
Erlaß der großh. Sanitaͤtscommiſſion an großh. Ne: 
gierung des Mittelrheind dd. 15. April 1835, 

Pro. 1459. 


Die Ergreifung der Vorfichtäömaasregein bei Entdeckung 
wuthverdädtiger Thiere betreffend. 


Großh. Negierung haben wir auf gefälligen Erlaß vom 
21. v. M., Nro. 6855, dad Erfcheinen eined wäthenden 
Fuchſes in M. betreffend, zu erwiedern die Ehre: 

Wenn wir gleich die getroffenen Anorönungen ale fady 
gemäß anerkennen, hätten wir doch gewuͤnſcht, daß von dem 


Amt auc das Phyficat, jo wie ed Vorfchrift if, von diefem 


Vorfall in Kenntniß gefegt worden wäre, zur Beobachtung 
diefer BVorfchrift in künftigen Fällen dürfte dad Amt ans 
gewiefen, fo wie nachträglich noch zu verfügen feyn, daß auch, 
der von dem obigen mwutbverdächtigen Fuchs angefallene Hund 
des Pfarrers, felbit wenn fich feine Bißwunde an demfelben 
gezeigt, und fein bedenflicher Zufall bei demjelben bemerkt 
worden wäre, der Vorficht wegen getödtet werde. 


——— > oo, — 
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Nro. 250. 
Belehrung der großh. Sanitätdcommilfion vom 3. Juni 


.. 1835, Nro. 2123, andas Phyſicat ©... . 


Die Unweudung der Beiladonnn bei Behandlung der von 
Wuth verdachtigen Thıeren gebiffenen Menſchen betr. 


Dem Phyſicat ©. zu ermiedern: Man hätte gewünfcht, 
daß die Belladonna bei der innerfihen Behandlung ‚diefer 
von einem der Wuth verdächtigen Hund gebiffenen Perfon 
nicht ganz bei Seite gefegt worden wäre. Wenn auch dieſes 
Arzneimittel, gleich allen andern narfotifchen, augenblicklich 
einige nachtheilige Wirkungen auf den Organismus Außern 
follte, fo feyen diefe doch, wenn diefelben nicht in zu großen 
Dofen und nicht zu lange anhaltend gegeben werden, nie 
bleibend; die Erfahrung habe vielmehr gezeigt, daß bie Bella- 
donna, in Berbindung mit der Örtlihen Behandlung, in: 
folchen Fällen ſtets einen woplthätigen Einfluß als Präfers 
vatio gegen den Ausbruch der Wuth bei den von wüthenden 
Thieren gebiffenen Menfchen gehabt hat. Man wolle das 
Phyſicat veranlaffen, der gebiffenen Perfon Belladonna in 
geeigneteri Meinen Dofen innerlich zu verordnen, und. ben 
Gebrauch bed Calomels ganz zu unterlaffen. 





Lit. M. g. Maafregeln zur Verhütung 
Des Nachtheils, welcher aus Benugung 
Der Theile Franfer Thicre oder ee 
bener thierifcher Producte entftebt"'). 

Nro. 251. 
Berordnung des großh. Minifterii des Innern v. 6. 
März 1832 (Negblt. von 1832, Nro. 20). - 


Den Berlauf von —— mit der ſogenannten 
Perlenkrankheit behaftetem Schlachtvieh betreffend ea). 


Nach Bernehmung der Sanitätscommiffion fehen Wir une 


*1) 1) Ueber den Genuß des Fleiſches und der Wild von Thieren, die 
der Wuth verdächtig find, fiebe dad Zragment v. 30. Dez. 1833, 
Mro. 244 in diefer Abtheilung. 

D) Was wafenmäßiges Vieh fey, defien Genuß alfo polizeilich nicht 
zufäßig it, f. Verordn. v. 13. April 1830, Nro. 254 in diefer Abth. 


*2) Siehe im erſten Theil Seite 310. 


. J 
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der Theile krauker Thiere ıc-, MR, 051. 409 


veranlaßt, hinſichtlich des Verkaufs von geſchlachtetem, mit 


der ſogenannten Perlenkrankheit — ern 
Folgendes zu verorbnen: 

1) Wenn bei gefchlachtetem Rindvieh am Rippen⸗ Bauch⸗ 
oder Zwerchfell, auf der Oberflaͤche der Leber, der Nieren, 
des Netzes oder Gekroͤſes diejenigen Aftergemäce gefunden 
werden , welche man mit dem Namen Perlen belegt, wenn 
daffelbe aber fett und wohlgenaͤhrt ift und alle Eingeweide 
von vollfommen gefunder Beichaffenheit find, fo darf das 


Fleiſch, nach Vefeitigung der Theile, auf welchen die Perlen. 


ſitzen, auf der gewöhnlichen Banf ohne Preisverminderung 
verfauft werden. 
2) Wenn bei vorhandenen Derlen auf der Oberfläche ber 


genannten Theile auch folche in der Suftanz der Lungen, der. 


Leber oder der Nieren felbft vorkommen, oder wenn diefe 
Eingeweide überhaupt nicht von ganz gefunder Beſchaffenheit 
find, das Fleifch aber ein vollfommen gutes Audfehen hat, fo 


darf leßtered nur auf der Freibank um verminderten Preis . 


ausgehauen, erftere aber müffen unter polizeilicher Aufficht 
verlocht werden. 
3) Wenn neben vorhandenen Perlen und nit gefunder 
Beſchaffenheit der Eingeweide, der Bruſt⸗ und Bauchhöhle 
das Fleifch welf und mißfarbig ift, fo ift der Verkauf und 
Genuß deffelben von Polzei wegen ganz zu unterfagen. 

Die Kreißdirectorien und Bezirksaͤmter werden darauf 
wachen , daß diefe Berorbuung gehörig beobachtet wird. 





110 m. abth. Waſenmeiſier Waſenmeiſterei, Abdecker, Nro.tasa, 253, 


Lit, M. b. Vorſchriften, wie fich bei Bes 


bandlung Der ber Theile Tbiere und 
bei Benutzung der Theile Derfelben zu 
benehnten 9) 

; Bafenmeifterei ‚ Abdeder.) 


Nro. 252, 
Belehrung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 28. Februar 1828, 


Die Errichtung ber Wafenmeiftereien betreffend. 
Es befteht der Grundſatz, daß die Wafenmeiltereien ledig⸗ 


lich als eine gemeindspolizeiliche Anftalt zu betrachten und: 


zu behandeln feyen, in der Art, daß entweder eine Gemeinde 
für fich allein, oder, nach den befondern Focalverbäftniffen, 


mehrere zufammen, eine folche Wajenmeifterei errichten können. - 
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Neo. 253. 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 27. Zuli 1829, Nro. 8058. 


Die künftige Behandlung der Wafenmeiftereien als Ge⸗ 
meindsdienfte betreffend *2). 


Durch frühere Verfügungen ift bereits audgefprochen worden, 


daß die Waſenmeiſtereien kuͤnftig als Dienſte der Gemeinden 
behandelt werden ſollen, mithin bei eintretenden Erledigungen 
von ſolchen wieder zu beſetzen ſind; dagegen fallen alle aus 
Staatsmitteln von den bisherigen Inhabern genoſſenen firen 
Gehalte, Wartgelder, Benugungen an Gütern, fo wie an 
Wohnungen, mit dem Abgang vom Dienft der Amtscaffe 
zuruͤck. 

Hiervon ſind nur die in Erblehen weiſe vergebenen Waſen⸗ 
meiſtereidienſte ausgenommen, hinſichtlich welcher bis zur 
Aufloͤſung des Lehensvertrags durch Heimfall, Allodiftcation 


oder Caductionserkenntniß dieſer Vertrag, jedoch untergeordnet 





—— — 


*1) Man vergleiche in obigem Betreff mehrere Nummern im IX. 


Abſchnitt, von der Veterinairpolizei. 
*2) Siehe im erſten Theil Seite 314 — 319. 
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unter polizeilichen Vorſchriften, maaßgebend bleibt. Da man 


aber erſehen hat, daß jene erſtere Beſtimmung in Betreff 


der Vergebung der Waſenmeiſtereidienſte die bisher vorgekom⸗ 
menen Efledigungen zum Theil auf eine Weiſe in Anwendung 
gebracht werden wollte, welche dem polizeilichen, Zweck jener 


. Dienfte geradezu entgegen, uud felbft dem Snterefle der. Ges ° 


meinden nachtheilig ift, fo findet man fich veranlaßt, bins 
fihtlich der Wiederbeiegung derfelben durch die Gemeinden 
Folgendes zu verorduen : 
$&1. ‚Bei jeder Erledinung fol zuvorderft darauf gefehen 
werden, daß nur Orte eines und deffeiben Amtsbezirks bei 
einer Waſenmeiſterei bleiben, und ſodann, daß mehrere in 
einem Amtsbezirk befindliche nach und nach, wo es nicht 
ſchon gefcheben, vereinigt werden. Als Regel gilt hier, daß, 
fo .ferne fein Dre zum Gig des Wafend über zwei Stunden 
entfernt ift, nur eine Wafenmeilterei im Amte beibehalten 
werde, wo aber die Entfernung größer, eine ſchickliche Abs 
tbeilung zu einer weitern eintreten fole. Der Gig ber 
Wafenmeifterei ift ein für allemal zu fixiren. 
F. 2. Jeder erledigte Waſenmeiſterdienſt ift von dem bes 
treffenden Amte Öffentlich auszuſchreiben, mit dem Anhange, 


daß die Competenten bei demjelben fi innerhalb 6 Wochen - 


fchriftlich, unter VBeibringung der Beurkundung über Alter, 


Vermoͤgensverhaͤltniſſe, angeborne bürgerliche oder fchuge 


bürgerliche Rechte in einem inländifchen Ort und über die 
Befähigung zu einem folchen Dienfte, namentlich die Licenz, 
ald Thierarzt oder Kurfchmied auftreten zu dürfen, anzumelden 
baben. F 

F. 3. Nach Ablauf dieſer Friſt hat das Amt den vers 
fammelten Borgefegten der Orte, für welche zufammen der 


Wafenmeiftereivienit beitellt werden fol, fämmtliche Anmels- 


dungen befannt zu machen; Diejenigen, nelche wegen Man⸗ 
gel der erforderlichen Nachweiſungen zu einer Berädfichtigung 


ſich nicht eignen, auszuſcheiden, unter ten übrigen ‘aber nach 


Stimmenmehrheit die Wahl vornehnen zu laflen. 
Sind Söhne des verftorbenen Wafenmeifterd vorhanden, 
weiche hinlaͤnglich befähigt wären, fo ſoll ſolchen oder. einem 


y 


* 
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derſelben der Vorzug gegeben wirden, wenn der Bater eine 


eigenthämliche Einrichtung für den Betrieb der Wafenmeilterei 
zurüc gelaffen hat, die an dem firirten Site füch befindet. _ 

$. 4. Competenten, welche ald Thierärzte oder Kurfchmiede 
sticht licenzirt find, deren Befähigung alfo nur darauf bes 


ſchraͤukt ift, daß fie bei einem Wafenmeifter gelernt und ale 


Knechte gedient haben, koͤnnen nur dann zur Wahl zugelaffen 
werden, weun ſich feine licehcirten gemeldet haben, oder 
folche nicht die fonftigen Erforderniffe nachgewiefen hatten. . 

F. 5. Dad Amt Hat die nah Stimmenmehrheit aus⸗ 
gefallene Wahl zu beitätigen, fofort den Gewählten in feinem 
Dienft mit geeigneter Juftruction nach erfolgter Verpflichtung 
einzumeifen. 

$. 6. Der Bezug der Gebühren für das gefallene Vieh, 
von welchem, nach der etwa im Bezirke beftandenen Uebung, 
ihm die Haut nicht zufommt, wird von dem Amte für den ganzen 
Bezirk regulirt. Ehen fo wird von diefem dad Nöthige wegen 


der Wohnung, bed Wafend und der Hütte, nach Anhörung 


der Ortövorgefegten, beitimmt. Jede Nebenbedingung einer 
einzelnen Gemeinde ift unterfagt und nichtig. 
6. 7. Gegen die Refultate diefer Wahl koͤnnen nur Ger 


meinden recurriren, in fo fern fie einen Mangel an den 


Erforderniffen des Gewaͤhlten behaupten. Gegen einen Auds 
fhluß von der Wahl kann ein Sonipetent feine Beſchwerde 
bei dem Kreiödirectorium anbringen. Ein und dad Andere muß 
aber innerhalb 4 Wochen, von dem Tag der Eröffuung der 
Wahlverbandlungen an, geſchehen, aud) die Beſchwerde in 
derfelben Frift gerechtfertiget feyn, widrigen Falld der Ges 
waͤhlte definitiv in den Dienft eingewiefen werden fpll. 
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ro. 254. 


Verordnung ded großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 13. April 1830. 

Waſenmäßsiges Bieh betreffend. 

Durch die Verordnung vom 27. Mär; 1818, $. 4 (Re 


gierungsblatt Nro. VII), ift befoplen, daß Riemand waſen⸗ 








. 
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| maͤßiges Vieb auffanfen darf, um ed nachher ſelbſt zu fönien " 


oder abzuziehen. Es find nun darüber Zweifel entftanvden , 
was unter dem Ausdruck »mafenmäpiged Vieh zu verftehen 
ſey. Man finder ſich daher veranlaßt, folgende nähere Er: 


laͤuterung bierüber zu ertbeilen: 


Wafenmäßig ift ein Thier, dad durch Alter oder irgend 
eine nicht feuchenartige Krankheit oder ein Gebrechen in 
einen folchen Zuftand verfeßt tft, daß das Pferd zur Arbeit 
untanglich geworden ift, und nur nody den Werth von 5 fl. 
hat; daß Rind⸗, Ziegens, Schwein⸗ und Scyaafvieh aber fo 
elend und abgemagert ift, daß deſſen Fleiſch und Eingemweide 
ungenißbar find, worüber jedoch ein licencirter Thierarzt 
jedesmal gutächelich ſich zu Außern bat. 

Was Thiere, welche an Epizootien ımd Hauptmängel er 
krankt find, betrifft, fo geben wegen deren Berfauf, den Ges 


" brauch der Häute und dem Genuß des Fleifched, auch ihrer 


MWafenmäßigfeit, die bereitd beftehenden Verordnungen die bes 
ftimmten Vorfchriften. 


Lit.M. i. Vorfichten bei Dem Gebrauch Der 
religiöfen Bäder Der ifraelitifchen Frauen 
betreffend. 


(E38 (ind Feine neueren Verordnungen in diefem Betreff ergangen.) 











Lit. M. k. Borfichten beim Beziehen nen 
erbauter oder fonft naß gewordener Ge: 
bäude betreffend. 


ro. 255. 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 15. Februar 1817, im Regierungdblatt 1817, 
Nro. 8. 


* Das zu fruͤhe Bewohnen der nen erbauten Häuſer in der 
Nefidenzfiadt Carlsruhe betreffend *ı). 


Ta man wiederholt bemerfen mußte, daß bei der Erwei: 





1) Obwohl obige Verordnung nur eine Kocalverordnung ift, und 
deßhalb im erften Zheil diefer Sammlung nicht aufgenommen ward, 


Baur, Sammlung II. 8 
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114 it. Ahth. Borſichten beim Beziehen nen ecbauter 


tetung der hieſigen Reſidenz durch Auffuͤhrung neuer Haͤuſer 


die Wohnungen allzufruͤh, bevor ſie gehoͤrig austrocknen 
konnten, von den Eigenthuͤmern bezogen oder vermiethet 
werden, wodurch, den unwiderlegbarſten Beweiſen zu Folge, 
die Geſundheit der Bewohner in hohem Grunde gefaͤhrdet, 
der Grund zu mancherlei langwierigen Uebeln gelegt, und in 
einigen Faͤllen ſelbſt ein ſruͤhezeitiger Tod herbei gefuͤhrt ward, 
fo findet man ſich veranlaßt, nachitebende, von Sr. koͤnigl. 
Hoheit vermöge höchfter Entichließung vom 6. d. M. gnaͤdigſt 
genehmigte Berorbnung zur allgemeinen Kenntniß und Nach⸗ 
achtung zu bringen: 

1) In den neu erbauten Haͤuſern, neu aufgefegten Stods 
werfen oder Anbauen dürfen die Wohnungen, die Wirthfchaftes 
zimmer und Taufmännifchen Gewölbe nicht eher von den 
Eigentpämern bezogen oder vermiethet werden, bis fie von 
einer polizeiamtlichen Commiſſion, mit Zuziehung des Polizei- 
arztes, für genugfam ausgetrocknet und für gefundheitsgemäß 
erklaͤrt find. 

2) Die Bauführer haben daher, fobald das neue Haus oder 
der neue Bau fo weit gediehen ift, daß die Maurerarbeiten 
in dem Sjunern ‘der Wohnungen vollendet find, einen Be- 
glaubigungsfchein hierüber von dem Baumeifter fich ausftellen 
zu laffen. ' 

3) Bon diefem Zeitpuncte an müffen die Wohnungen für 
die Wintermonate vom 1. Dftober bi 1. April, feche 
Monate, uud vom Monat April an bis Ende Septembers, 
während 4 Monate, unbewohnt ſtehen bleiben, um gehörig aus⸗ 
trodnen zu können. 

4) Nach Verlauf diefed Zeitraums ift die Anzeige bei bem 
Polizeramte zu machen, damit die anbefohlene ſanitaͤtspoli⸗ 
zeilihe Unterfuchung der Wohnung vorgenommen merde, 
morauf erſt, wenn die Commiffion die Wohnung für gefunds 


fo ift doch ihr materieller Inhalt und das Prinzip von allgemeinem 


.. Snterefle, kam auch feither in vielen Berichten und Discufitonen zur 


Sprade, fo, daß man fi veranfaßt fand, ihr bier einen Platz zu 
geben. 





oder fonft naß gewordene" Gebäude betreffend, Niro. 256. 115 


heitögemäß erflärt hat, die Erlaubniß, das Haus felbft zu 
bewohnen oder zu vermiethen, durch einen befondern Schein, 
ohne welchen feine Miethanzeige in die Öffentlichen Blätter 
aufgenommen werden darf, ertheilt werden fan. 
5) Die Uebertreter diefer Berordnung follen auffer dem 
Berinft ded unerlaubten Miethzinjes mit einer weitern Gelbs - 
buße, und wenn fie felbft oder ihre Angehörigen die Bewohner 
- „find, in gleichem Verhaͤltniſſe geftraft werden. 
Carlsruhe den 15. Februar 1817. 


ER RU RI US 


ro. 256. 

Verordnung der großberzogl. Regierung des Gee: 
freifes vom 18. Mär; 1836, Nro. 3849, im Ans _ 
zeigeblatt ded Geefreifes von 1836, Nro. 28. 

Das gu frühe Beziehen neuer Häufer betreffend. 

Da neuerlich wieder Fälle vorgefommen find, welche die 
großen Nachtheile des zu frühen Bewohnens neuer, nicht ges 
hörig ausgetrockneter Häufer für die Gefundpeit der Bewohner 
dargethan haben, fo fiept man ſich veranlaßt, die bereits 
unterm 18. Auguft 1804 ergangene Verkündigung der großr 
berzogl. Sanitätscommiffton hierunter wiederholt zur all 
gemeinen Kenntniß zu bringen, ‚indem man Allen, ‚welche 
neu erbaute Däufer beziehen, die Anwendung der angegebenen 
Maapregeln empfiehlt, damit fie ſich vor den gefährtenden 
Folgen wahren mögen. Dabei werden übrigens fämmtliche 
Bürgermeifter angewiefen, von jedem neu erbauten Haufe, 
bevor es bezogen wird, inficht zu nehmen, und fo fern 
ihnen die Zeit feit der Zeit der Erbauung bis zur Zeit der 
beabfichtigten Bewohnung zu kurz, oder überhaupt dad Bes 
ziehen des Hauſes wegen noch nicht erfolgter Austrockenung 
de? Gefundheit gefährdend erfcheint, das Einziehen in das 
Haus einftweilen zu unterfagen, und fogleich dem Bezirke 
amte die Anzeige zu erflatten, welches gemeinfchaftlich mit 
dem Phyſicat audzufprechen bat, ob und wann dad Dans 
bezogen werden darf, und was etwa vorher noch zur Abs 
wendung möglicher Raxhtheile für" die Gefundheit der Be 

wohner vorzukehren if, 
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1416 1. Abth. Hegung der Yflanzen, Neo. 257. 


Da ſich übrigens in einem vorgekommenen Fall die ge 
fährdenden Folgen felbft des nur vorübergehenden Aufenthalte 
in einem neu gebauten Haufe auch fo ſchnell Außerten, daß 
die bloß zur inmeren Einrichtung und Herſtellung darin bes 
ſchaͤftigten Gewerbsleute davon betroffen wurden, fo verbindet 
man zugleich Die weitere Vorfchrift damit, daß die Handwerks⸗ 
feute in den Zimmern folcher neuer Käufer nicht auders ale 
bei offenen Fenſtern arbeiten ſolleu, worauf von den Werk 


meiftern uud Localpolizeibehoͤrden gehörig zu achten if. 

(Es folgt Der Abdrud der Derordnung großherzoglitber Sanitätdcommiffin 
vom 28. Ruguſt 1804 ( Regierungsblatt von 1808), weiche in diefer Sammiung 
1. Theil, Seite 298, abgedrudt if.) 


— BO RAR mn — — - 


Lit. M. 1. Verordnungen, welche den Zweck 
: haben, Pflanzen, die in Der Reihe der 
Arzneimittel, oder fonft in Bezug auf 
Die Gefundbeit nüglich find, zu begen- 
und zu fchonen. 
(Nachgetragen,, mit Bezeihung auf Theil I, Seite 288 und dortige Note. Die 
Giftpflanzen fiehe in dieſer Abthelluug ro. 228, und im 5. Theil Abtheilung Hl 
M. b., Nro. 55, 56.) 
Nro. 257. 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 17. Mai 1828, Rro. 6286, an’ fanımtliche 
Kreisdirectorien. 
Heaung und Anpflanzung Der Sauerbeerftauden betr. - 
Man bat wahrgenommen, daß in der neuelten Zeit die 
Sauerbeerftauden (Berberis vulgaris), deren Saft man fo 
nothwendig in den Apotheken und Gonditoreien zur Berfertis 
gung mancher Arznei und der f. g. Sauerzeltlein für Patien» 
ten und Kinder gebraucht, beinahe überall audgerottet werben, 
und daß dadurch gefchehe, daß, in Ermanglung jenes edein 
Safts, diefe Conditoreiwaaren auf andere fchädliche Art ger 
färbt werben, und bei Verkauf derfelben, befonderd auf Mefs 
‘fen und Sahrmärften, wo eine polizeiliche Unterſuchung in 
diefer Hinficht nicht Statt findet, manche für die Geſundheit 
nachtheiligen Unterfchleife geichehen. Um nun der fo ſehr 


Pr . 


L) 


ni. Abth. Vorſichtamaadregein acoen unvofommene Raprungamittel, . ass. 117 | 
überhand nehmenden nachtpeiligen Ausrottung diefer fo nuͤtz⸗ 


lichen Sauerbeerftaude zu begegnen, findet man fich vers 
anlaffet,, die Kreiddirectorien zu beauftragen, durch zweds 
mäßige Maaßregeln dahin zu wirken, daß diefe fo. nägliche 
Pflanzen geſchont, und diefelben an dazu geeigneten Orten 
in Gegenden beftend und ſchnell gemehrt werden, welches auf 
die leichtefte Art durd) Saamen, Stedklinge und Wurzel; 
ausläufer gefchehen kann, indbefondere aber die Kreisdireceorien 
beauftragt, die Plantageninfpectoren anzumweilen, den Bedacht 
darauf zu nehmen, daß die Sauerbeerftauden,, welche neben 
ihrer Nüplichkeit in den Apothken und Sonditoreien auch 
eine vorzägliche Zierde in Gärten, Zäunen und englifchen 
Anlagen find, beftend’dazu benuͤtzt werden. 


er —  —r — 





Lit.M.m. Verordnungen, Warnungen und 
Belebrungen über ſchädliche Einflüffe 
im Allgemeinen; VBorfichtsmaafiregeln 
gegen Die Nachtbeile, welche vom Ge: 


nuß unvollkommener Mabrungsmittel 


entfteben"). 
| Nro. 258. 
Bekanntmachung der großh. Kreis⸗Sanitaͤtscommiſſion 


des Ohberrheinfreifes vom 29. OÖftober 1831, 


Pro. 86. 


Vorſichts maaßregeln gegen den Genuß der Bictualien 
aus überfchwenmten Zeldern betreffend. 


Man fieht ſich veranlaßt, folgende Vorfichtömaaßregeln 
gegen den Genuß der Bictualien aus uͤberſchwemmten Fel⸗ 





*1) 1) Sollte ganz vornen unter oder ſtatt Lit. M. a. fteben. In⸗ 
dem man diefen Berftoß ‚gegen die fvitematiihe Ordnung befennt, 


entfhuldigt man denfelben damit, daß damals keine Materialien 


vorlagen ,. wie 3. B. die nachfolgende Rro. vom 7. September 1835 
und einige der andern in Diefer Bruppe ftebenden Auszüge, welche dieſe 
Abſonderung nöthig gemacht hatten. Es find übrigens im 1. Theif 
diefer Sammlung verfchiedene Artikel enthalten, welche hierher Be: 


- 


418 un. aAbth. Werordunugen, Warauugen u. Beichrungen 


bern und anderer verborbener Rahrungöftoffe befannt zu 
machen. 

Erdaͤpfel (Kartoffeln, Grundbirn), welche laͤngere Zeit unter 
Waſſer geſtanden und zum Theil verfault ſind, koͤnnen weder 
den Menſchen noch den Thieren zur Nahrung dienen. 

Sind Erdaͤpfel, welche ſchon reif waren, nur kuͤrzere Zeit 
unter Waſſer geſetzt geweſen, ſo wird zu ihrer Conſervirung 
Folgendes empfohlen: 

1) Sie muͤſſen von dem anhängenden Grund gereinigt 
. werden; 

2) Un Iuftigen Orten, Speichern u. f. w., keineswegs 
ie Kellern oder andern feuchten Orten, aufbewahrt werden; 

3) Defterd umgewendet und bie fchabhaften ausgelefen und 
" weggeworfen werben. 

4) 8 erheifcht die Vorſicht, daß dieſe vor den uͤbrigen nicht 
uᷣberſchwemmten zuerit genoflen werden. 

Diejenigen Kartoffeln, welche zur Zeit der Ueberſchwemmung 
noch unreif waren, koͤnnen, wenn fle auch beim- Eintritt des 
Waflerd fogleic heraus genommen wurden, von Menfchen 
“ nicht ohne große Nachtheile für die Geſundheit genoſſen wer 
den, indem fie die Verdauungswerkzeuge beläftigen, Kopf 
ſchmerzen, Durchfälle, Neigung zum Erbrechen und wirkliches 
Erbrechen hervorbringen, und alfo Erfcheinungen erzeugen , 
bie mit ber fo fehr gefürchteten Cholera Aehnlichkeit haben. 
Man warnt daher ſehr ernfllich vor dem Genuffe unreifer 


. Kartoffeln, und gibt dem Auffichtsperfonale bei Märkten die 


Beifung, firenge darauf zu halten, daß feine unreifen Kar⸗ 
toffeln verkauft werden. 


zug haben, z. B. Abth. ILL, Nro. 65, 66, 67, 69. Viele der Verord⸗ 
nungen, die in der Abtheilung IL Lit. N. von Epidemien (ſowohl im 
K als im II. Theil) ſtehen, haben bie nämliche Beziebung; überhaupt 
„bietet die Berfchießenartigkeit des Inhalts der einzelnen Belchrungen 
und Berordnungen eine faft unübermwindliche Schwierigkeit’ dar, die⸗ 
felben, ohne fie zu zerſtückeln, ftreng foftematifch zu ordnen. Beim 
Lichte beſehen ift dieß nun vielleicht auch Fein großes Hebel! 

2) Was die Berbeflerung der Nahrungsmittel für das Vieh be: 
trifft, fo bezieht man ſich auf die in der IX. Abtheilung, Veterinair⸗ 
Yolizei, enthaltenen Artikel, j 





über unvontonmene Sahrungsmittel im Wügemeinen, 9. 20. 119 


Es ift zu wuͤnſchen, daß die unreifen Erbäpfel auch nicht 
ale Biehfutter benuͤzt werden; follte dieß aber wegen Duͤrf⸗ 
tigkeit oder Mangel nicht Aberall uusfährbar ſeyn, fo find 
wenigſtens folgende Vorſichtsmaaßregeln bei dem Gebrauche 
derſelben nothwendig: 

Man reinige fie gut, und bewahre fle unter oͤfterem Um⸗ 
rößren an einem Iuftigen Orte; man füttere nie zu viel anf 
. einmal und immer gelockt; man ſetze jedesmal etwas Koch 
falz bei, und, nach Verſchiedenheit des Viehes, etwas zu Herel 
geichnittened Deu, oder Stroh, oder Raumehl, oder Klee. 

Rüben und Kraut find im fauligen Zuftande weder für 
Menichen noch für das Vieh genießbar. Die nur zum Theil . 
angeftedten Städe find vor dem Gebrauch forgfältig von 
den faulen zu reinigen, von dem Gtanb und von dem 
. Schlamme zu befreien, gut zu trodnen und mit den bei den _ 
. unreifen Kartoffeln angegebenen Zufägen fchnell wegzufüttern. 

In Hinficht des Getreides, das auf feuchtem Boden flanb, 
wird vorzüglich auf dad in manchen Kornfeldern häufig vors 
gelommene Mutterlorn aufmerffam gemacht. Diefe Ents 
artung des Kornd, die fogenaunten Kornzapfen, vermag 
ebenfalls Krankheitszufaͤlle zu erzeugen, welche manchmal ben 
Zufällen, welche die Cholera begleiten, mehr oder weniger 
äpnlich find. Es wird Übrigens in diefer Beziehung auf. 
Dasjenige aufmerkſam gemacht, was im Anzeigeblatt befannt 
gemacht wurde“). 

Sollten Perfonen genöthigt feyn, feine ganz guten Nahrungs⸗ 
mittel zu fich zu nehmen, fo werben fie ermahnt, dieſes mit 
der Borficht zu thun, daß fie nur wenig davon eflen, bie 
Speifen gut falzen, und wo möglich mit dem weniger Zus 
träglichen ein ganz guted Nahrungsmittel zugleich zu ges 
nießen. 

So ift ed auch räthlich, wenn Erbrechen, Durchfälle, Rupren 
oder auch Rervenfieber in einem Orte herrſchen, die Nah 
rungsweife fo einzurichten, daß man verfihiedenartige Nah⸗ 





°)) Siebe die Berordnung im 1. Theil Seite 294. 


120 IT. übth. Verordnungen, Warnungen u. Belchrungen 


rungsmittel mit einander verbindet, und namentlich von 
ſolchen Speiſen, im welchen die verborgene Gelegenheits— 


urſache der Krankheit liegen koͤnnte, wie diefed unter andern 


audy bei den Mehlipeifen und bei dem Brode moͤglich ift, 


„feine zu große Portion auf einmal zu fih nimmt. Es muß 


bier Übrigens ermähnt werden, daß jene epidemifchen Krank⸗ 
beiten eben fo wohl in der Luft und in andern Urſachen, 
ale in den Nahrungsmitteln ihren Grund haben können. - 

Hinſichtlich des Heues oder Graſes, welches durch Ueber; 
ſchroemmung verfchlemmt und zum Theil in einen fauligen 
Zuftand verfegt wurde, bringt man folgende, früher ſchon 
empfohlene Maaßregeln in Erinnerung: 

1) Man treibe das Vieh nicht eher auf die uͤberſchwemmt 
geweſenen Wieſen, bis der Boden vollkommen aufgetrocknet 
iſt, und dad darauf befindliche Gras wieder eine friſche grüne 
Farbe angenommen hat. Um dieſes zu befördern, fuche mar 


das Waffer durch Anbringung fleiner Abzugsgräben abs 


zuleiten. 
2) Man gebe dem Vieh jedesmal des Abende und des 


Morgens einen Eplöffel vol Salz im Waffer, dad ihm zum 


‚ Saufen vorgefeßt wird. 


3) Das verfchlemmt gewejene Heu, auf äberfchwenmt ge 
weſenen Wiefen gemäht, breite man vor der Fütterung in 
der Scheuer oder auf einem Bretterboden duͤnn aus, drefche 
es jo lange, bie kein Staub mehr aus demſelben fährt, fchättle 
ed dann mit einer Gabel wohl durch. Während diefer Arbeir 
öffne man auf allen Seiten Thüren und Feufter, damit die 
anhangenden fremden Stoffe von ber Zugluft weggenommen 
werben. Das fo verarbeitete Heu oder Dehmt vermifche man. 


"mit gutem Strob, ſchneide ed dann zu Derel und mifche 


demielben etwas Salz und Kartoffeln oder Ruͤben bei, 

Es wird befonderd den Aerzten, aber auch den Geiftlichen, 
den Beamten und Ortövorgefesten, zur Pflicht gemacht, bei 
Epidemien und Epizootien, vorzüglich wenn die Unterleibs⸗ 
organe den Sig ber Krankheit bilden, aufs Genauefte nach⸗ 
zuforfchen, ob nicht in ben vorhandenen Rahrungsmitteln , 


namentlich in entartetem ©etreide, verborbenem Mehl, uns . 


über unvolllommene Rahrnungömittel im Allgemeinen „N. 260 121 


reifen. Kartoffeln u. ſ. w., die Gelegenheitsurſache der Krank⸗ 
beit aufgefunden werben könne. Wird eine folche in ben 
Nahrungsmitteln liegende Krankheitöurfache entdeckt, fo find 
die Einwohner des betreffenden Orts oder Gegend biervon _ 
in Kenntniß zu fegen, und bie nöthig erfcheinenden Maas 
regeln in Anwendung zu bringen. Dieſes wird ıc. 


u u u 


Nro. 259. 
Verfügung ded großherzogl. Minifterii des Innern 
an ſaͤmmtliche Rreisregierungen vom 7. Sept, 1835, 
ro. 7856. 


Allgemeine Manßregeln -sur Erhaltung der Geſundheit 
betreffend. 


Es iſt unſere Pflicht, Alles zu beſeitigen, was einen ſchaͤd⸗ 
lichen Einfluß auf die Geſundheit der Menſchen aͤußert, ſo 
weit es vernuͤnftiger Weiſe von uns geſchehen kann. Die 
dieſerhalb erſchienenen polizeilichen Verordnungen geben hierin 
Maaß und Ziel. Wenn wir nun gleich keine Urſache haben, 
an Befolgung dieſer polizeilichen Vorſchriften zu zweifeln, 
ſo bringt es doch gewiß keinen Nachtheil, ſondern es kann 
vielmehr von großem Nutzen ſeyn, wenn ſolche erneuert und 
auf deren puͤnctliche Beobachtung, beſonders in der Jahrszeit, 
in der wir ſind, und in der ſich gewoͤhnlich hie und da boͤs⸗ 
artige Krankheiten einſtellen, gehalten wird. 

Der Kreidregierung wird daher aufgegeben, die ihr unter: 
geordneten Aemter anzuweiſen, darauf zu wachen, daß auf 
Reinfichkeit in Häufern und Straßen gehalten, daß flehen- 
dem Wafler, zumal in und in der Nähe von Ortichaften, Ab- 
fluß verfchafft, und daß überhaupt die dieſerhalb beftehenden 
- Borfchriften genau befolgt‘ werden. 

Die Aemter find zugleich auf die im Jahr 1828 im Drud 
erichienene ⸗Polizei⸗Geſetzgebung von Rettig-, worin dieſe poli⸗ 
zeilichen Borfchriften naͤher bezeichnet find, In der. Voraus⸗ 
fegung,_ daß jedes Amt ein Eremplar derfelben befigen wird, 
aufmerffan zu machen, und foldhe dabei anzumeifen, dafür 
zu forgen, baß feine unreifen Früchte auf Bochenmärtten 
dber az feil geboten werden. 





4122 HI. Abty. Bersedaungen, YBaranusch u. Belchrungen 


Sollte der Ausfuͤhrnng biefer yolizeilichen Vorſchriften bie 
und da Dinderniffe in.ben Weg gelegt werden, fo find folche 
ſogleich zu befeitigen, und dieferhalb alle den Aemtern zu 
Gebot ftehenden Mittel mit Kraft und Engerie in A nwenduug 
zu bringen. Hiernach iſt eine angemeſſene Berfügung in den 
Ainzeigeblättern zu erlaflen. 


> 
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Pro. 260. 
Verfünpigung der großherzogl. Regierung des Mittels 
‚Rheinfreijes vom 20. Rovember 1834, Nro. 25624, 
im Anzeigeblatt des Kreifed von 1834, Nro. 95. 


Die Berbereitung fchlechter Kartoffeln zu einem minder 
ſchãdlichen Raprungsmittel. 


. Wir haben und bei der Öfteren Wahrnehmung, daß die 
in biefem Jahr erwachfenen Kartoffeln, namentlich diejenigen, 
weiche vor dem eintretenden Regen eingeheimdt wurden, nicht 
überall denjenigen Grad der volllommenen Zeitigung, welcher 
zu einer ganz gefunden Nahrung für Wenfchen erfordert 
wird, erreicht haben, umd daß burch beren häufigen Genuß 
ein nachtheiliger Einfluß auf die Geſundheit der Menſchen 
zu befürchten ift, veranlaßt gefunden, mit großberzoglicher 
Sanitätdcommiffion wegen. zweckmaͤßiger Aufbewahrung und 
Bereitung der Kartoffeln zum Genuß in Communication zu 
treten. 

Diefelbe hat fih nun dahin geäußert, daß eine theilweiſe 
Berbeflerung ber Kartoffeln dadurch eintreten koͤnne, 

1) wenn diefelben in guten Kellern, nicht zu dicht und 
auf trodenen Stellen oder auf Brettern aufgefchättet werben. 
Wenigftens därften biefelben daburch vor fräherem Berberben 
geſchuͤtzt werben. 

2) Eine beiondere Borficht fey darauf zu richten, daß ber 
Borrath der dießjährigen ſchlechten Kartoffeln nicht mit den 
- befleren oder gut gerathenen vermiſcht, fondern zu befonberem 
Behufe anfbewahrt werde, weil fonit die befferen mit den 
fchlechteren verborben werden. 





— —— rn — —— — -- 


EZ 


: über unuolfonssnene Mapıwnpkurittei im Wägtmermen, W. 260. 123 


'3) Um indeffen den nachtheiligen Wirkungen, welche ber 
Genuß der mißratbenen, von ber ärmeren Bollöklafle ans 
Roth immerhin genoffen werbenden Kartoffeln auf bie Ge 
fundpeit der Menfchen haben könne, möglich gu begegnen, 
oder doch zu vermindern, ſey es räthlich, daß die Kartoffeln 
fammt der Schaale nur mit wenigem Waſſer und der Topf 
wohl bedeckt alfo abgefocht werden, daß das Wafler diefelben 
mehr in Dampfform als in heißem Waſſer burchdringet und 
gar macht, wodurch menigfiend ein Theil ded Narcoticume- 
ſich verflüchtigt und die Kartoffel felbft weniger mwäfferig ers 


- fcheinet. Wird dann beim ‚Abfieden noch etwas Salz und 
Kümmel‘ zugefebt, fo verbeffert dieß auch ihren Geſchmack. 


Doch Fan. auch dieſes bei den ſchlechten m -nicht ges 
nuͤgen. 

Auf Erfahrung gegruͤndet, koͤnnen dieſe ohne Rachtheil fuͤr 
die Geſundheit nur dann genoſſen werden, wenn ſolche auf 
einem Reibeiſen gerieben und zwiſchen einem reinen doppels 
ten Zwilchtuch von dem in dem Safte befindlichen, mit 
Ayfelfänere verbundenen Narcoticum befreit werden. Das 
Ausdräden muß aber fo gefchehen, daß das Staͤrkemehl mit 
dem Faſerſtoff im Tuche zuruͤck bleibt. 

Die im Tuche verbliebene, von ihren nachtheiligen wäflerigen 
Mifchungstheilen befreite Kartoffelmaffe kann nun entweder 
an und für ſich mit Waſſer oder Fleifhbrühe zur Suppe 
und Gemüs, oder mit Milch zu Brei gekocht, eben fo aber 
auch mit Butter oder anderem Schmalz gebaden und vers- 
fpeist werben. 


Diefe Belehrung wird hiermit zur Beobachtung Öffentlich 
befaunt gemacht, und zugleich ein Auszug aus dem Bortrag 
bed Referenten bei großherzogl. Sanitaͤtscommiſſion hier beis 


gefügt, um daraus zu erfehen, wie dad. Kartoffelmart noch 


feucht, fo wie es gewonnen worden, mit Mehl vermifcht, zu 
Brod verbacken und bie Kartoffelnmafle der fchlechteren Sorte 
aufbewahrt werden kann, um für Die Menſchen, fo wie das 
Vieh, ein gefunded Nahrungsmittel abzugeben. 





‘ 
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Auszug. 
Daß das im Großen aus fonft in Verderben SE URN 
fchlechten, wäflerigen Kartoffeln bereitete Kartoffelmarf durch 


hoͤlzerne Preſſen, Kelter, von feinem Waflergehalte durch 


Auspreſſen in Zwilchſaͤcken befreit werden, und zu Brod 96 
formt in Backoͤfen fo röfch wie möglich ausgetrocknet werben 
koͤnne, ift wohl Sedermann einleuchtend, wie auch, daß ce 
in folchem Zuſtande, ohne, wie die Kartoffel der Verderbuiß 
audgefegt zu ſeyn, in Faͤſſern, Stübigen, Körben u. f. w., 
an trodenen Orten, z. B. auf Speichern, aufbewahrt wer⸗ 
den koͤnne. 

Noch können auf zwei andere Arten die weniger fchlechten, 
der Gefundheit bei der gewöhnlichen Bereitung jedoch auch 
nur minder fchädlichen Kartoffeln benügt -und vor der Ber: 
derbniß gefchägt aufbewahrt werden. 

Diefe beiden Arten find in der Deconomie befannt. Die 
eine beſteht darin, die Kartoffeln abzufochen und gefchält 
auf dem Reibeifen zu zerreiben, dann auf Horden im Trocken⸗ 
ofen getrodnet, aufzubewahren, folche zu Suppen und ans 


deren Speifen, ober auch zu Mehl gemahlen, unter Getreide 


mehl gemilcht, ald Brod zu verbaden. Neferent glaubt aber, 
daß durch biefe Art der Zubereitung das Narcotum (das 
Solanin), das nicht flächtiger Natur ift, nicht entfernt 
wird, mas fich auch dadurch fchon ergibt, daß fchlechte wäf- 
ferige Kartoffeln auf diefe Art zubereitet als trodened Mehl 


‚einen fcharfen widerlichen Geruch und Gefchmadf haben und 
leicht fchimmeln. - Die andere Art befteht im Zerfchneiden 


ber rohen Kartoffeln zu Wärfeln und Trodnen auf Horben 
oder in Badöfen. Diefe Berfahrungsart ift bei fchlechten 
Kartoffeln, die viel Narcotum haben, noch weniger rathſam, 
weil der Saft mit der Maſſe eintrodnet. Dabei find bie 
fchwer zu trocknenden Würfel dem Schimmel fehr leicht unter: 
worfen, und find fchwierig als Speife zu bereiten. Ale 
Viehfutter taugen folche mehr, wenn fie mit Waſſer ermweicht 


werben, doch" nur dann, wenn- foldhe nicht, wie fchon ber’ 


merft, viel Rarcotum enthalten, ſonſt find fie auch dem 


Vieh ſchaͤdlich. Dagegen das oben angegebene Verfahren der 


über unvolltommene Nahrungsmittel im Afgemeinen, R. 26. 4725 


Zubereitung des frifchen Kartoffelmarks aus fchlechten und 
an ſich fchädfichen Kartoffeln eine für die Menſchen, eben 
fo wie fär das Vieh, gefunde Nahrung abgeben fann. 

Sollte aber das Kartoffelmarf im Großen bereitet auf 
fange Zeit aufbewahrt werden, fo muß daſſelbe in Säden 
and dichtem Zwilch, die fein Stärfmehl durchlaſſen, mit 
frifchem Waffer zweimal gereinigt und wieder audgepreßt, 
möglichft ſchuell getrodnet, oder in Badöfen zu Brod ger 
formt , wie Zwiback gebaden werden. 


u RU DEU U 


Rro. 261. 

Belehrung des großherzogl. Minifterii des Sinnern . 
vom 8. September 1835, verfünvet von fänımt: 
lichen großherzugl. Kreisregier ungen in dem An: 
zeigeblatt von 1835, und zwar: von der groß- 
berzogl. Regierung des See-Kreiſes d.d. 25. Sep⸗ 
tember 1835, Nro. 13945 (Unzeigeblatt Nro. 79), 
von großherzogl. Regierung des Oberrheind d.d. 
29. September 1835, Nro. 17134 (Anzeigeblatt 
. 1835, Rro. 85), von großherzogl. Regieruug 
des Mittelrhein d.d. 25. ©eptember 1835, 
Pro. 20886 (Anzeigeblatt Nro. 79), von groß: 
berzogl. Regierung des Niederrheins d.d. 24. Sep: 
tember 1835, Nro. 18312 (Anzeigeblatt Nro. 80). 


Die Maaßregeln gegen die der Geſundheit und dem Lt 
ben der Vienfchen ſchädliche Einwirkung des Fohlen: 
fauren Gaſes, das fich bei der Weingährung des 
Zraubenmofles entwicelt. 


Zur Verhütung der Unglädsfälle, welche durch bie Ent- 
widelung von fohlenfanrem Gas bei der Gaͤbhrung bes 
Traubenmoſtes verurfacht werden koͤnnen, und die, wie bereits 
fchon wieberhofte traurige Beifpiele an mehreren Orten ge- 
zeigt haben, in dem gegenwaͤrtigen fo reich geſegneten Wein⸗ 

fahre weit häufiger als gewoͤhnlich zu beſorgen find, werben 

folgende, zum Theil. chen fruͤher in einzelnen Rocalblättern 
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des Bandes erfchienenen Vorſichts maaßregeln und Rettungs⸗ 
mittel hiermit oͤffentlich bekannt gemacht und zur Nachachtung 
empfohlen: 

1) In den Kellern und an andern Orten, worin Moſt 
zum Behuf der Weingaͤhrung aufbewahrt wird, ſoll fuͤr freien 
Zutritt und Durchzug der atwosphaͤriſchen Luft durch das 
Offenhalten der Fenſterlaͤden und Thuͤren moͤglichſt geſorgt 
werden. Zu dieſem Ende ſind in groͤßeren tief liegenden 
Kellern oͤfters Heine Flammenfeuer mit aller Vorſicht zu unters 
haften, wodurch die Luft nicht nur gereinigt und ber Wechfel 
derfelben befördert wird, ſondern auch bei verminderter Leb⸗ 
haftigfeit oder dem Erlöfchen der Flamme bie Gefahr wegen 


vorhandener, der Gefundheit ſchaͤdlicher firer Luft erfannt- 


werden fann. 

2) Als befonbere Borbeugungsmittel gegen die nachtheifige 
Einwirkung diefer Gasart kann, erfahrungsgemäß, folgende 
Vorrichtung empfohlen werden: In die Spundäffnung des 
den gährenden Moft enthaltenden Faſſes mird in Form eines 
. Meinhebers oder in zwei rechte Winkel gebogene blecherne 
oder hölzerne Nöhre mit dem einen fegelfbrmigen Ende ges 
nam eingepaßt, und bad andere Ende berfelben in ein auf 
oder neben dem Faß ftehended Gefäß geleitet, welches mit 
frifhem Wafler, ober beffer noch mit fogenannter Kalkmilch 
angefällt ift, von dem das ausſtroͤmende foblenfaure Gas 
aufgenommen und unſchaͤdlich gemacht wird. Nach der Größe 
bes Weinfaffes muß auch das neben fiehende Waflergefäß 


. mehr oder weniger geräumig feyn, und ed kann hierzu ents ' 


weder ein gewöhnlicher Waſſerkuͤbel, oder ein, eine halbe bie 
ganze Ohm haltendes aufrecht ſteheudes Faß mit weggenom⸗ 
menem Boden verwendet werden. Jeden Falls ‚aber iſt es 
nothwenbig , daß bie in demfelben enthaltene Kalkmilch oder 


Wafler, je nach der größeren oder geringeren Menge des: 


Mofted und dem Grad der Gährung, täglich eins bi6’ zwei⸗ 
mal erneuert werde, weil biefe Kläffigfeit, von dem kohlen⸗ 


fauren Gas einmal gefättigt, feine Sicherheit mehr gewähren 
kann, ſondern letzteres daraus wieder entweicht und in dem Keller 
ausſtroͤmt. Die zu dieſem Behuf auzuwendende Röhre kann 


über unvoltommene Rahrungsmittel im Allgemeinen, RN. 1. 177 


ein, zwei .bid drei Zoll im Durchmefler baden, ihre Länge 
und Biegung richtet ſich nach der Größe tes Weinfaſſes und 


der Entfernung und Form des neben flehenden Waffergefäßes. 


Der in lettered gehende Arm diefer Ableitungsröhre foll tief 


in die Flüffigfeit hineinreichen und einige Zolle oberhalb feiner. 


Mündung mit mehreren Kleinen Deffuungen zum befferen 
Auöftrömen des Gaſes veriehen feyn. in bohed und enged 


Gefaͤß ift hierzu zweckmaͤßiger als ein niederes und breited.- 
Die Kaltmildy vermag eine größere Menge kohlenſaures Gag 


aufzunehmen ale das bloße Wafler, und ihre Anwendung ifl 
daber fehr zu empfehlen. Sie wird leicht und fchwell durch 
Miſchung von frifch gebranntem Kalt mit Waller, etwa im 
Verbaͤltniß von 5 bis 6 Pfund, jenes zu einer Ohm dei 
letztern, bereitet. 

3) Sollte ein folcher Nöhrenapparat nicht angefchafft wers 
den können oder wollen, fo dürfte c& zum Behuf der Uns 
ſchaͤdlichmachung des Gaͤhrgaſes meiſt fchon größtentheild bins 
reichend ſeyn, friſch bereitete Kalkmilch in mehreren flachen 
Gefaͤßen in den Keller zu ſtellen, und bei etwa ſchon ein⸗ 
getretenen Ungluͤcksfaͤllen dieſe Fluͤſſigkeit in großer Menge 
durch die Kellerfenſter oder Thüͤren einzuſpritzen. 


Noch viel wirkſamer und daher nuͤtzlicher zu dieſem Zwecke 


kaun die Kalkmilch durch Zuſatz von Salmiac gemacht wer⸗ 
den, wodurch ſich viel Amoniac⸗Gas entwickelt, welches ſchnell 
und ſicher das kohlenſaure Gas bindet und unſchaͤdlich macht. 

In Nothfaͤllen dieſer Art iſt es daher ſehr rathſam, ſolche 
mit Salmiac gemiſchte Kalkmilch in paſſenden Gefaͤßen mittelſt 
einem Seile ſchnell durch die ſchicklichſte Kelleröffuung in den 
Keller berab zu laſſen oder auch wohl hinunter zu gießen und 
nach Erfordermiß zu wiederholen. Auf einen Kübel voll Kalk 
milch ift etwa ein halbes bis ganzes Pfund Salmiac (ges 
Roßener) erforderlich. 

4) Eine andere, jedoch weniger zuverläßige Weiſe, dieſe 
Luftart unſchaͤdlich zu machen, beſteht darin, daß biefelbe 
wmittelſt eines in dem Spundloch des Weinfaffed genau bes 
feftigten feinenen oder ledernen Schlauchs durch eine Deff⸗ 
‚nung des naͤchſten Kellerfenſters hinaus geleitet werden. 


“ « a 
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5) Ohugeachtet diefer Sicherbeitsvorkehrungen foll doch 
Niemand einen folchen Keller ohne Borficht befuchen Ins⸗ 
befondere fol Kindern der Zutritt in diefeiben niht geflattet, 
oder ihnen gar ein Geſchaͤft darin angewiefen werden. Ein 
mit Effig und Waſſer, beffer aber noch mit verbinntem 
Salmiacgeiſt befeuchtetes, vor Mund und Naſe gehaltenes 
Tuch gewährt hierbei, aber nur auf ganz kurze Zeit, einigen 
Schuß. e 

Wenn jeroch die Flamme eined mitgenommenen Lichte 
nur mehr matt brennt oder gar erlifcht, wenn -der Beſuchende 
Eingenommenpeit ded Kopfes, Schwindel, Beängftigung , 
erfchwerted Athmen u dgl. empfindet, fo fol er unvermweilt 
wieder zuruͤckkehren, um fich nicht der drohenden Erſtickungs⸗ 
gefahr auszufegen. 

b) Wenn Jemand hiebei aber wegen erfolgter Betäubung nicht 


wieder zurädfehren könnte, fo ift der Verunglüdte in moͤg⸗ 


lichſter Baͤlde aus dem mit gebachter fchädlicher Gasart ans 
gefüllten Orte heraus zu holen und ſchnell in frifche atmos⸗ 
phärifche Luft zu bringen. he ‚jedoch diefed bewerfftelliget 
worden ift, Das font übliche Anbringen von Flammenfeuer 


im Keller, dad Hineinſchießen mit Feuergewehr, wodurch nur ' 


Rauch und Dampf erzeugt wird, ald nutzlos und felbt ſchaͤd⸗ 
lich zu unterlaffen, hingegen das Öftere Hineingießen frifchen 
Wafferd durch die vorhandenen Kellerföcher und Thuͤren zu 
empfehlen, wodurch innerlich auch viel kohlenſaures Gas 
aufgezogen, und fomit die Gefahr vermindert wird, Richt 
felten wird es biebei aber norhwendig, Die Tede des Kellerg, 
fofern diefer nicht gemölbt, fondern nur ein Balfenfeller if, 
wo tbunfich fchuell ‘aufzubrechen, um der atmosphärischen 
Luft ſtaͤrkeren Zutritt zu verfchaffen, welches Mittel fich 
ſchon wiederholt als fehr wirfiam und hülfereich erwiefen hat. 

7) Bei den aus den gefährlichen Ort entfernten Indivis 
duen find jodann fchleunigft alle erforderlichen Rettungsmittel 
anzuwenden. Hierher gehört vor Allem die Eröffnung einer 
Ader am Arm, wenn der Berunglüdte fonft “gefund und 


robuft ift, fich noch Lebenswaͤrme an ihm wahrnehmen laͤßt, 


und die Zeichen ftarfer Blutanhäufung im Gehirn und ' den 


9 
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Lungen, bei blaͤulicher Färbımg des aufgetriebenen Geſichts 


u. dgl., vorhanden find, fo wie dad Einblaſen atmosphärijcher 
Enft bei mangeluder Nefpiration”'), das fleiffige Beſprengen 
mit faltem Waſſer und Ueberfchläge deffelben über den Kopf, 
ſodann dad Reiben der Gliedmaßen und der Bruft mit Buͤr⸗ 
fen, Wafchen des- Körpers mit Cffig, Anwendung von 
Senfteig und Effigfiyftieren, Vorhalten von Salmiacs oder 
Hirſchborngeiſt, und wenn möglich auch das Einflößen meh⸗ 
rerer Tropfen folcher Flüffigfeit mit etwas Zuckerwaſſer, 
Camillenthee oder Muͤnzthee, das Reizen ded Schlundes mit 
einer in Del getauchten Federfahne u. a. m. Die weitere 
Behandlung eines folchen Bermglädten fol? vor einen ins 

gwifchen herbei zu rufenden Arzt angeordizet werden. 





-Lit. N. Bon dem Verhalten Der Bezirfs: 


ärzte beim Ausbruch von &Epidemien und 
Endemien” 
(3u $$. 45, 46 und 47 der Poypcats: » Ordnung. ) 


ro. 262. 


Berordnung des großherzegl. Minifterti des Innern 


vom: 22. Februar 1825. 


Die Koſten der Sauttätöbeamten bei Ausbruch von Epi· 


demien, Epizoosien ıc. betreffend *3). 
Man hat neuerlich mehrfältig zu beobachten Gelegenpeit 
gehabt, daß in den Zeiten, mo die Hundemuth vorkommt, 


I) Nicht, wie im Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes erratim ſteht: 
ARteflgnation.. 

2) Die über die Kräzekrankbeit und über die Cholerakrankheit er; 
gangenen Verfügungen find zufammen gedruckt, und unter zwei Num⸗ 
mern, Nro. 274 a bis Nro. 275 a bis bb. gereiht worden. Die 
Berordnungen tınd Belehrungen von Nro. 262 bis Nro. 273 betrefs 
fen meiftens die Koften und Koftenverzeichniffe. Webrigens find noch 
die Berordnungen über die Hundswutb und die Abtheilung IX 


„Diäten ꝛc, nachzuſehen. Manche Verfügungen, die unter der Mubrit 


IL. Abtheilung Lit. O, die Blattern Epidemie betreffend, liegen, ent» 


B halten auch bierher gebörige Anordnungen. 


3) Im erften Theil diefer Sammlung flehe die Seiten 168, 346, 
347, 412, 467. Sodann in diefem zweiten Theil Abtheilung LIT 


Bauers Sammlung . ° 9 


n 
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wo Epidemien, Epizootien herrfchen, und es ſich um Anord⸗ 
nung anhaltender allgemeiner polizeilicher Maaßregeln hans 
deite, den Amts», Gemeindds oder Privatcaffen nicht ſelten 
unverhaͤltnißmaͤßig große, ja übertriebene Koften verurfacht 
worden find. 

Um Ddiefem Mißbrauch für bie Zufunft vorzubeugen und 
alle Willkuͤhr moͤglichſt zu befeitigen, ohne jedoch den Nady 
druck der in den vorkommenden Fällen von den Phyſicaten 
getroffenen fachdienlichen Vorkehrungen zu hemmen, wird 
hiermit verordnet, daß das Phyſicat in jedem Falle, wo all 
gemeine polizeiliche Maaßregeln nothwendig erachtet werben, 
folche fchleunig anordnen, und feine Befuche fo oft, als es 
die beftehenden DVerpältniffe dringend erfordern, fortfege, wie 
gefchehen aber der großherzogl. Sanitätscommiffion die An- 
zeige machen fol. 

Bon diefer Stelle hat daffelbe ſodann die weitere nöthige 
Weifung zu gewärtigen, ob und wie lang jene Maaßregeln 
fortzubeftehen,, wie viele Beſuche etwa nod) zu machen, und 
was uͤberhaupt zu geſchehen habe. 

Es werden dann in der Folge nur diejenigen aͤrztlichen 
Diäten und Gebühren, welche mit Wiſſen und auf eine ders 
artige Anordnung der Sanitätdcommiffion verurfacht worben 
find, zur Zahlung uͤbernommen und decretirt, alle anderen 
aber ald ungeeignet dem betreffenden Sanitätöbeamten zur 
Seldftzahlung zugewielen werden"). 





Lit. M. f., Nro 242. Alle nachfolgenden Nummern nach gegen» 
wärtiger, Nro. 262 bis Auch in der IX. Abtbeilung, Zarord« 
- nung und Diatenreglement betreffend, find mehrere, bier einfchlagende 
Berordnungen. 

*1) Diefe Verfügung ift vielfältig wiederhoft worden, wie aus den. 
gleih nachfolgenden Nummern diefer Gruppe entnommen werden 
wolle. Man vergleiche auh aus dem L Theil die Seite 347 (nicht 
"wie jene Seite fehlerhaft bezeichnet if 280) fiebende Verordnung 
„Nro. 104 vom 14. Auguft 1877. 2 


‘ 
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Nro. 263. 
Verfügung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 15. Rovember 1825, Nro. 12683, an fämmt: 


liche Rreisdirectorien. 


Die gemeinfchaftliche Erftattung der Berichte über aus: 
gebrochene anſteckende Krankheiten Durch Die Bezirks⸗ 
ämter und Phnficate. 


Dem Kreisdirectorium wird zur Derftellung einer geregelten 
Geſchaͤftsordnung zwifchen _den amtlichen und Phyſicats⸗ 
behörden in Erftattung gemeinfchaftlicher Berichte*") bei and. 
brechender Hundemwuth, bei Seuchen und in anderen Vorfällen, 
in welchen die Borfchläge .zu den zu treffenden polizeilichen 
Vorkehrungen gemeinfchaftlich zu machen find, aufgegeben , 
die ihm untergebenen Aemter und Phyſicate anzuweiſen, daß 
diefelben in den aufgeführten Fällen ihre Berichte an das 
Kreisdirectorium entwerfen und unterzeichnen follen, wobei 
ed jedem Theil frei ftebt, feine allenfalle ‚abweichende - cht 
beſonders auszuführen. i 


en — rn 


Nro. 264. 


Verfügung des großberzogl. Miniſterii des Innern 


vom 21. Mär; 1826, Rro. 3003. 

Die gletchzeitig zu machende Anzeige vom Ausbruch der 
Epidemien bei großherzoglichem Minifterio des In, 
- nern und bei der großherzogl. Santtätscommitfion be, 
treffend 2). 


Dem NFreisdirectorio wird auf feinen Bericht vom 14. 


- 


“17 Bon gemeinſchaftlichen Berichten iſt zwar in der Phyſicats⸗ 


Inſtruction ſpeciell nichts geſagt. Man hat aber an die geeignete 
Stelle Nachweiſungen hierher gemacht. S. Abth. III Lit. D. Es iſt 
auch in dieſer Beziehung die Gruppe M. f. dieſer Abth., von der 
Hundhwuth, und die Abth. VI, von der Beterinairpolizei, gu vers 
gleichen. S. auch nadftebende Nummer. 

Uebrigens it auch in der Gruppe III O die Verfügung vom 26, 
uni 1827, Nro. 276, zu vergleihen, nad) welcher bei dem Er; 
feinen der Blatternepidemie nicht das Bezirksamt und das Phyficat 
fih zur Unterſuchung der Sache mit einander an Ort und Stelle 


begeben follen, fondern das Pbyficat allein, daß aber der Bericht 


darüber doc; gemeinſchaftlich zu erftatten fey. 
*2) Siebe vorhergehende Nummer und die Mote au derſelben. 


13%. Abth. Verhalten der Aerite beim Ausbruch v. Epidemien, N. W6. 


d., Nro. 4209, die Scharlachepidemie in N. betreffend, 
hierdurch aufgegeben, kuͤnftighin von einem jeden’ Ausbruch 
einer epidemifch jcheinenden Krankheit auch hierher Anzeige 
mit dem Bemerken zu erftatten, daß zugleich auch die Anzeige 

an die Sauitaͤtscommiſſion geſchehen fey. 


U RER EURER ROUTE 


Nro. 265. 
Verfügung des großherzogl. Dreifam: Kreisdirectorii 


vom 16. Jaͤnner 1827 an ſaͤmmtliche Aemter und 


Phyſicate des Kreiſes. 
Die Koſten dei Spidemien und Epizootien betreffend. 
Da ſich feit einiger Zeit die Koſten bei ausgebrochenen 
Menſchen⸗ und Tpierfeuchen für die Amtscaffen auf eine 
auffallende Weife vermehren, indem willführlich die Beſuche 
der Sanitärdbeamten vermehrt werden, fo bat man fich übers 
zeugt, wie nothwendig es iſt, daß die hohe Miniſterialver⸗ 


 fügung vom 22. Februar 1825*') ſtrenge befolgt, ſomit in 


fochen Fällen jedesmal fogleick die Anzeige an die großher⸗ 
zogliche Sanitätdcommiffion gemacht werde, damit von dieſer 
die nöthigen Befuche den Medicinalbeamten beflimmt werden. 

Die Poyflcate werden hiemit, unter Androhuug der Heim⸗ 
weifung bes Koften, angewieſen, jener hohen Verfügung nad 
zu leben, und ben Aemtern wird, unter Hinweiſung auf 
obige hohe Verordnung, aufgetragen, nicht zu willführliche 
“ Anoronungen von Beſuchen die ru unnöthiger Weife 
zu beiäfligen. 





*1) Die fie Nummer biefer Gruppe Nro. 762 nnd die im der 
Mote allegirten Stellen diefer Sammlung. 
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Nro. 2686, 

Erlaß der großberzogl. Sanitaͤtscommiſſion vom 23. 
Suli 1828 an ſaͤmmtliche Kreispirectorien, "wieder: 
holt zur Befolgung eingefhärft von den großher: 
zogl. Regierungen des Mittelrheins 17. Juli 1833, 


des Seekreiſes 19. Juli 1833, des Unterrhein 


kreiſes 30. Juli 1833. 


Die Sinſendung der Koſtenverzeichniſſe Ber Simtint, 
betreffend.‘ 


Es find und fchon Fälle vorgefommen, daß von ben Phys 

ficaten ihre Koftenverzeichniffe für die ex oflitio gemachten 
Befuche bei Epidemien ꝛc. erſt mehrere Jahre nach Beendis 
gung der Krankheit zur Deeretur -auf e- Amiscaſſe eins 
geſchickt worden find. 
Da nun diefed gegen alle Ordnung iR und nur den Ge 
ſchaͤftsgang erfchwert, fo erfuchen wir großherzogl. N⸗Kreis⸗ 
directorium, fämmtliche Phyſicate des Kreifed anzuweiſen, 
Baß fie jedesmal laͤngſtens binnen 4 Wochen nadı Beendis 
gung einer Epidemie oder fonftigen. Krankheit mo Befuche 
ex ofhcio angeordnet worden find und die Koften hiefür aus 
der Amtöcaffe bezahlt werden, bie ——— zur 
Decretur einzureichen. haben”). 





+1) In dem Erlaß war das Prijudi ——— ,daß im 
Set des Verſäumens dieſer Friſt die Gedührenforderung zurück 
gewieſen werden ſollen. Das großherzogliche Miniſterium des 


Innern nahm aber dieſes Präjudiz zurück, und erläuterte, dab das 


gegen der großberzogfihen Sanitätscommiſſion unbenommen bleibe, 
zur Erbaltung der Ordnung in dem Gefhäftögang Ordnungs ſtrafen 
gegen die ſäumigen Sanitätsbeamten in der Weiſe hervorzurufen, 
daß dieſelbe das betreffende Kreisdirectorium um Erkennung ber 
geeigneten Strafe gegen die Säumigen angebe. 

C Entfcheidung des großherzoglichen Miniſterii ded Innern vom 9: Deyeinber 
2835, Niro. 10015. Man. ——— I. Abtheilung Rro. 32) . 


Bee} 
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Nro. 267. 


Entſcheidung des großherzogl. Miniſterii des Innern 


vom 21. Auguſt 1829, Nro. 8831. 


Die Bezahlung der Pe für die Offieialbefacdhe der 
Staatsärzte oder ihrer Stellvertreter bei Epidemien 
detreffend "1). 


Dem Murg⸗ und Pfinzsftreisdirectorium wird auf feinen 
Bericht . . . erwiedett: 

Ta derartige Öfftciafbefuche ſowohl der Phyfici bei den 
Epidemien, als jene der Thierärzte bei anſteckenden Vieh⸗ 
krankheiten, nicht fowohl zum Beften der einzelnen Gemeins 
sen, in welchen die Krankheit herrſcht, gefcheben mäffen, 
*» fondern vielmehr ald eine allgemeine, bie fanitätspolizeitiche 
Sicherheit eined ganzen Diſtriets bezweckende Vorkehrung zu 
betrachten find, fo muͤſſen die hiefür erwachſenden Koften 
allerdings aus der Amtöcaffe beftritten werden. 


x 
HERR URS 


. Rro. 268. 
Verordnung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 30. November 1832 CRegierungöblatt v. 1832, 
Nro. 66.) 


‚Den Ein, und Verlauf gebrauchter Kieidungsftüde und 
Bettgeräthfihaften Han Perfonen, welche an anftedien- 
den Kranfyeiten gelitten Haben, oder daran gekorben 
find, betreffend *2). 


gu. Erwägung, daß, der Erfahrung zufolge, gewiffe Kranfs 
heiten durch einen Anftedungsitoff verbkeitet werben, welchem 





*1) Siebe im I. Theil Seite 168 seq. ©. 6, S. 7, ©. 412, 
S. 467. Sodann in diefem Band Abtbeilung III, Nro. 242. 

*2) Diefer in mediciniſch⸗polizeilicher Hinſicht allerdings fehr wich⸗ 
tige Gegenftand Fam zum GErftenmal im Jahr 1811 durch eine Am 
jeige, die DilavdIwrrog unterzeichnet war, zur Sprache, und das 
damalige Landespofizeidepartement des großberzogl. MMinifterii des 
Innern entwarf, nady-vorberiger Communication mit großberzoglicher 
Sanitätscommiffton, unter dem 15. Zuni 1811, eine Verprdnung. 

Auf Vorlage derfelben entfhied aber das großberzogliche General» 
Directorium des großberzofl. Minikerü ded Innern unter dem ‚8 

September 1811, Nro. 5454: 





Dr 
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vorzüglich gebrauchte Kleidungoſtuͤcke und Bettgeräthfchaften 
ald Träger dienen, findet man fich veraklaßt, Folgendes zu 
verorbnen: 

6. 1. Wenn ein Kranker an der Luftröprens ober Lungen⸗ 
ſchwindſucht geftorben ift, fo hat der behandelnde Arzt Die 
Verwandten, die Erben oder die nächklen Umgebungen des⸗ 
felben über die große Gefahr zu belehren, welcher fie fich 
oder Andere ausſetzen, wenn fie die während der Krankheit 
von dem Berftorbenen gebrauchten Kleidungsſtuͤcke und Bett 
geräthfchaften entweder felbft fortgebrauchen, oder fie, ſey 


. ed an-Privatyerfonen oder an Trödler, verkaufen, ohne fie 


vorher gereinigt zu haben; er bat fie ferner, nach Inhalt 
der von der Sanitätscommiffion hieruͤber beſonders ergehens 
den Belanntmachung über die Art, wie eine folche Reinigung 
vorzunehmen ift, zu unterrichten, und fofort die Local Polizeis 
behörde von einem folchen Todesfall ſowohl, ald von der 
gefchehenen Belehrung und Ermahnung, fchriftlich in Kennt; 


niß zu feten. War der Berftorbene nidjt in Ärztlicher Bes 





«Daß mit Umgehung der vorgefchlagenen Berordnung dad Depar⸗ 
“tement die Sanitätscommiſſion zu veranlaffen babe, künftig in die 
«Kalender deßfallſige zweckmäßige Ermahnungen einrüden zu laſſen, 
„auch die Aerzte und Chirurgen aufmerkſam zu machen, bei ein» 


„tretenden Sterbfätlen bienlihe Erinnerung zu thun.⸗ 


Lie Yolizeidirection der Mefidenz machte unter dem 2. März 1812 
das Sandespolizeidepartement auf den Handel mit ausländifhen Bett 
federn aufmerkſam, befonders auf den, welchen auswärtige Gängler 
in der Weile der Haufirer treiben (als Beiſpiel ift erwieſen, daß 
ein, mit etlihen Säden vol Federn aus Böhmen abgereister 


Gängler bei der Bifltation in Carlsrubhe 1812 mehr, aber 


ſchlechte Bettfedern bei fih führte, al& er deren, nach feinem Paß, 
aus Böhmen mitgenommen hatte), die fehr oft aufgekaufte alte 
Bettfedern verpacken, und ſolche, als ob es ul Gut wäre, vers 
kaufen. 

Auch diefes hatte feinen Erfolg. Bet: dem Erfcheinen der Kräze 
kam die Sache abermals im Jahr 1830 [durch das großherzoglich, 
Murgs und Pfinz » Kreidirectorium zur Sprache, und obige Mer- 
ordnung wurde verkündigt. 


— 


4 
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handlung, ſo bat der betreffende Leichenſchauer das Naͤmliche 
zu thun, was bier als Obliegenheit des behandelnden Aries 
bezeichnet iſt. 

F. 2. Der Ortspolizei wird zur Pflicht gemacht, ſich von 


" der ungefäumten Auwendung biefer durch den Arzt, oder in 
deſſen Ermangelung, von dem Leichenfchauer ald nothwendig 


erflärten Vorfchriften zu verfichern, für deren Vollzug eine 
£urze Friſt zu beftimmen, amd nach deren fruchtloſem Ablauf 
denfelben auf Koften des Nachlaͤßigen, von Dienſtwegen, 
vornehmen zu laſſen. 

$. 3. Wenn eine Perſon von einem, nach dem Ausſpruch 
des Phyſicats, erwiefener Maaßen wüthenden oder der Wuth 
wenigſtens fehr verbädjtigen Thiere , befonderd von einem 
Hunde, einer Kabe oder einem Fuchſe, gebiffen wird, ſo find 
die Kleidungsftäde, durch welche ber Biß gegangen, ober 
welche mit dem Geifer eines ſolchen Thieres beichmugt wers 
den, nach vorheriger Abfchägung, gegen Erfag des Werths 
aus der Amtscaſſe, unter polizeiliher Aufficht zu verbrennen, 

Die Kreiöregierungen haben für den Bollzug diefer Ver⸗ 
ordnung zu forgen. 


Belehrung, welche die gr. Sanitaͤtscommiſſion in Bezug auf 
vorftehbende Verordnung entworfen, und den Regierungen 
zur Verkündung in den Anzeigeblättern mitgetheilt hat. 

Die mit Federn oder Flaum gefüllten Bettſtuͤcke werben 
aufgemacht, bie Federn oder Flaum werden herausgenommert, 
wit warmem Waſſer gewafchen und getrodnet. Die Webers 
jüge werben mit Afchenlauge zuerſt, und dann mit Seifen, 
‚wafler, oder, wenn die Farbe deffelben dad Wafchen mit 
Aſchenlauge nicht geftatten follte, mit Seifenwaffer allein 
gewafchen und getrodnet. 

Im erften Fall iſt das Wafchen zweimal, im lebten breis 
mal zu wiederholen. 

Tas Roßhaar in den Matrazgen wird herausgenommen, 
gelacht, dann mit kaltem Waſſer auögewafchen und getrodnet. 
Die Ueberzige werden behandelt wie die Bettuͤberzuͤge. Sind 
fie flatt mit Roßhaar mit f. g. Sees oder Waldgras, Heu 
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over Ohmed gefüllt, fo find diefe Füllungen zu verbrennen. 
Dad Nämliche hat bei den |. g. Strohſaͤcken zu gefcheben. 

Die. Leintücher, die Ueberzüuge von Leinwand und die Cou— 
verten werben dreimal mit Afchenlauge, und dann mit Seifens 
waſſer gewafchen, zwifchen jedem Wafchen werden fie jedes⸗ 
mal: wenigftende 4 Tage lang aufgehängt und der Luft auds 
geſetzt. 

Hemden, Strümpfe, Muͤtzen, Halstuͤcher, Nastlicher und 
Kleider von ungefärbter Leinwand oder Baumwolle werden 
anf die.nämliche Weife behandelt. Eben fo wollene Strümpfe 
und Kleidungsſtuͤcke von Flanell. 

Kleider, welche wegen zu befürchtenider Veränderung oder 
Zerftörung ihrer Farbe nicht gewafchen werden koͤnnen, find 
in einer Stube oder Kammer, in welcher ein fortmäbrender 
Luftzug unterhalten werden kann, auf darin gefpannte Stride 
andgebreitet, aufzubängen, und zwar in der Art, daß fie 
der Luft fo viel Berührungspuncte , ald möglich, darbieten. 
Sie find täglich umzumenden, und wenigſtens einmal in der 
Woche auszuklopfen. Dieſes Verfahren ift 6 Wochen lang 
fortzufegen, und dann erft dürfen die Kleider gebraucht oder 
verkauft werden. | 

Schuhe und Stiefel And mit einem in Eſſig getauchten 
warmen Schwamm auf der einen Seite 6 Tage lang täglich 
zweimal abzuwaſchen und jedesmal zu trocknen. Schuhe, die 
mit Schafleder, Flanell, Leinwand ıc. gefitttert find, müffen, 
nachdem, dad alte herausgonommen, mit anderem Futter 
verfehen werden. Hüte und Müpen von Tuch oder Feder 
find, nachdem fie 8 Tage gebbrig ausgeläftet worden, auf der 
intern Seite friſch zu bejegen. 
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Nro. 269. 
Verfuͤgung der großherzogl. Regierung des Ober⸗ 
theinfreife3 vom 3. September 1833, im Anzeige: 
blatt von 1833, Nro. 74. 


Die Einfendung der Koftenverzeichuifle nach Beendigung 
einer Epidemie oder fonfligen Krankheit betr. 


Da die Anordnung der großherzogl. Sanitätscommiffion 
vom 23. Juli 1828 eröffnet durch Beſchluß vom 1. April 
ejug. anni), wodurch jammtliche Phyſicate ded Kreifed an⸗ 
gewiefen wurden , jedesmal längftend binnen 4 Wochen nadı 
Beendigung einer Epidemie oder fonftigen Kranfheit, wo 
Befuche ex officio angeordnet worden find, und bie Koften 
biefür aus der Amtscaſſe bezahlt werden, die Koftenverzeichniffe 
zur Decretur einzufenden, von den wenigſten Phyſicaten beos 
bachtet wird, fo machen wir diefelbe nochmals mit dem Ans 
hange befannt, daß wir,. zur Erhaltung der Ordnung im 
Geſchaͤftsgang, und gendthigt fehen werden, wegen verfpäteter 
Einfendung der KRoftenzettel geeignete Strafe zu erkennen. 


u u 


Rro, 270. | 
Verfügung des großherzogl. Minifterii des Innern 
- vom 22. Oftober 1833, Nro. 11552. 


Die Maaßregeln beim —— von Epidemien, Cm 


tagionen und Epizootien betreffend. 

Man hat wahrgenommen, daß die Verfügung vom 22. 
Februar 1825*') nicht genau gehandhabt wird, und macht 
daher zur allgemeinen Nachachtung Folgendes befannt: 

Sobald ein Phyficat von dem Ausbruch einer Epidemie, 


Contagion oder Epizootie”?) auf officiellem Weg in Kenntniß 


geſetzt wird, hat ſich daflelbe fogleich an Ort und Stelle zu 

begeben, und dad Nöthige nach Vorfchrift anzuordnen. 
Gleich nach dem erften Befuch hat daffelbe ſodann eine 

ausfuͤhrliche Krankheitsbeſchreibung nach allen Momenten, 





*1) Siebe oben in dieſer Gruppe Nro. 262. 
*2) Im Umfang ſeines Dienſtbezirks, verſteht ſich von ſelbſt. 


N 
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mit Anzeige deffen, was von ihm ſowohl in prophplactifcher 
und therapeutiicher,, als auch mediriniſch⸗polizeilicher Hiuſicht 
angeorbnet worden, an die großherzogl. Sanitqaͤtscommiſſton 
einzufenden, fich über die Entftehungeurfachen der Krankheit 
auszuſprechen, dabei die Zahl der Erkrankten anzugeben, und 
unter Anführung ‚der Motive zu bemerfen, ob und wie viel 
weitere Dfftcialbefuche ed bie zu Einlangung ihrer deßfallſigen 
Verfügung zu machen für nöthig finde, ‚Sierbei bat das 
Phyſicat darauf Rücficht zu nehmen, daß nur fo viele Off» 


cialbefuche gemacht werden därfen, ald Phyficus qua Staates ' 


arzt im gefundheitspofigeilichen Intereſſe für nothwendig fin» 
. det, indem diejenigen Beſuche, welche die Ärztliche Behandlung 
der einzelnen Kranfen erforderlich macht, und die dem Ermeſſen 


des behandelnden Arztes, der ſich nach dem Wunfche und dem - 


Zuftande des Kranken felbft zu richten hat, anbeim geſtellt 
bfeiben, und dem Kranken felbft, oder im Fall ihrer Armuth, 
von der Gemeindscaffe dem Arzt vergütet werden mäffen. 

Sene Dfftcialbefuche hat dann dad Phyficat bie zur Eins 
langung weiterer Verfügung der großherzogl. Sanitätdcoms 
miffion fortzufeßen. So wie diefe aber einkoͤmmt, ift ſich 
genau nad; der Vorfchrift biefer Stelle zu richten, und dann 
während dem Verlaufe. der Krankheit, nach jedem Officials 
befuche über den Kranfenftand, unter Anzeige der Zahl der 
Benefenen, Geltorbenen, Reconvalescenten und noch Er: 
krankten, an diefelbe zu berichten. 

Es werden deßhalb für die Zukunft auch nur folche Koſten 
- für Offtcialbefuche auf die Amtscaffe zur Zahlung angewieien 
werden ‚. über welche das Phyficat an die großherzogl. Sani- 


tätscommiffion jebesmal nach obiger Anleitung berichtet hat. 


Eben fo werden diejenigen Phuficate, welche nicht fogleich 
nach dem Ausbruch einer Epidemie, Contagion oder Epizootie, 
fomit obnfehlbar den Tag nach dem erften Beſuch, an die 


großherzogl. Sanitätscommiffton berichten , auffer dem Infors 


mationsbefuch feine weitere, in der Zwilchenzeit ygor dem 
Ausbruch der Krankheit bis zur Verichtderftattung, über ges 
machte Dfficialbefuche, ans der Amtscaſſe vergütet, vielmehr 
die Koften zur Selbfitragung ihnen lediglich heimgewieſen. 
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ra. 271. 


Beichrung ver großherzogl. Regierung des Nieder⸗ 
rheinkreiſes vom 15. Row. 1834 *). 


Die bei anſteckenden Krankheiten dder Eridenren «x «6 
ficio zu machenden Beſuche der Bezirksaͤrzte betr. 


Man hat die Bemerkung gemacht, daß Bezirfsärzte die 
- Befuche , welche bei anftedenden Krankheiten oder Epidemien 
ex ofhicio zu machen find, von den rein Ärztlichen Befuchen 
nicht recht zu unterfcheiden wiffen, wodurch leicht der Fall 
eintreten fönute, daß einzelne Kranke, befonderd Arıne, die 
der ärztlichen Huͤlfe mehr bedürfen, als ihnen bei den Of 
ficialbeſuchen geleiſtet werden kann, derſelben entbehren muͤſſen⸗ 

So wie nun die großherzogl. Sanitaͤtscommiſſion bei Bes 


ſtimmung der Officialbeſuche allein dad Mediciniſchpolizeiliche 


und was in dieſer Beziehung im Allgemeinen bei der Krank⸗ 
heit oder Epidemie zu beobachten iſt, im Auge hat, und ſo 
weit für die Beſuche die Koſten aus der Amtscaſſe bezahlt 
‚werden, fo ift e8 nicht minder der Wille der Regierung und 
Pflicht des Bezirksarztes, dafür zu ſorgen, daß, wenn eins 
zelne Kranke wegen Gefährlichkeit mehr ärztliche Befuche bes 
dürfen oder verlangen, diefe folche erhalten, und zwar bie 
_ Armen unter ann der hierwegen beftebenden Ver⸗ 
ordnungen. 

Fuͤr dieſe rein arztlichen Beſuche bei einzelnen Individuen 
kann aber die Amtscaſſe die Koſten nicht uͤbernehmen, ſon⸗ 
dern die betreffenden Kranken haben ſolche, im Fall ſie ver⸗ 
möglich find, ſelbſt zu bezahlen, oder die Gemeind6caſſe hat, 


bei nachgewieſener Unvermöglichkeit, die Zahlung zu Abers 


nehmen. Immerhin haben aber fowohl die vermdglichen 
Kranken, ald die Gemeindecaffe, hierbei die Erleichterung, 





+4) Beranlaßt dur einen Erlaß großherzogl. Sanitatschunmifien 
vom 29. Dfktober 1834, Mro.4252, verkündet von den übrigen 
großbergogl. Regierungen des Mittelrheinkreifes am 11. November 


1834 (Anzeigeblatt Nro. 93), des Geefreifes am 11. November 1834 - 


(Anzeigeblatt 1834, Pro. 93), des Unterrbeins am 15. November 
1834 (Anzeigeblatt 1834, Niro. 94), des Oberrheins am 4. September 
1835 , Nro. 74 (aus Berfehen liegen geblieben). 


- 


⸗ 
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- Daß fie an den Tagen, mo der Bezirksarzt ex officio in die 


Orte zu geben hat, und von ihm ſaͤmmtliche Kranfe von 
Dienftes wegen befucht werden muͤſſen, für, diefe Beſuche 
feine Tiäten und Voiture⸗Koſten, fondern nur die gewoͤhn⸗ 
fichen Gebühren für Befuche im Wohnorte des ypractifchen 
Arztes, bezahlt werden dürfen. 

Tiefed wird hiermit - zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
and „dabei insbefondere noch dei Bezirfsärzten aufyetragen, 
fich hiernach genau zu richten, und wenn bei einer anftedens 
ben Krankheit oder Epidemie einzelne Kranfe wegen Ges 


‚ fäprlichfeit der Krankheit mehr Arztliche Hälfe beduͤrfen, ale 


der Bezirksarzt officielle Beluche zu machen hat, jedesmal 
in den an die großherzogl. Sanifätscommilfion zu erflattenben 
Berichten. anzugeben, daß und wie denfelben die Ärztliche 
Hülfe zu Theil wird. 


en Ann Bin Ze U 2 72 005 2 


Nro. 272. ; : 

Erlaß ver großherzoglihen Ganitätscommiffion an 

Die großberzogliche Regierung zu Freiburg d.d. 31. 
Dezember 1834, Nro. 4945. 


Belehrung Des Phyſtcats N., das Berfahren in Fällen, 
wo fanitätspolizeiliche Maaßregeln nöthig find, weldye 
Koſten für. die Amtscaflen veraulaflen , betreffend. 


So wie das Phyſicat N. bei Behandlung des Falles, 
da der von einem der Wuth verdaͤchtigen Hund des N. N. 
zu N. gebiſſen worden iſt, nicht allein darin gegen die Ver: 
ordnung gehandelt hat, daß es nicht fogleich*") von dieſem 
Vorfall Anzeige an dießfeitige Stelle machte, fo hat daffelbe 


. auch darin gefehlt, daß es zur VBeauffichtigung des gebiffenen 


Hundes zwei Thierärzte aufftellte , und fomit durch die Aufs 
ftellung des zweiten Thierarzted der Amtscaffe ganz unnöthige 
Koften verurfacht bat. Es hätte genugt, wenn diefe Beaufs 
ſichtigung dem älteren erfahrneren Tbierarzt G. allein über: 


tragen worden wäre. Sache des jüngeren Thierarzted wäre 


*1) Siehe auch eine Verordnung vom 30. Dezember 1833, ro 
244 in pipe Abtheilung. 


4142 un. an, Berhalten der Aerzte beim Mnöbruch v. Epidemien, 3. 273, 


68 geweien, aus eigenem Antrieb den Beobachtungen und 
Unterfuchungen an dem fraglichen Hunde beizumohnen. Wir 
koͤnnen daher bie von dem Phyſicat abgegebene Rechtfertigung 


nicht als genügend anſehen, und daher auch nur — an⸗ 


tragen, daß nur die Koſten des Thierartes © . . auf bie 
Amtscaffe angewieſen werden. 
...... Hätte das Phyficat die Anzeige hierher gemacht, 


fo wäre es deßfalls gehörig belehrt worden. Zu Diefer Ans 
zeige war dad Phyſicat verpflichtet, ba in allen &ällen, 
wo medicinifch-polizeilihe Maaßregeln noth, 
wendig erfheinen, und wodurdh Koften auf die 
Amtscafie erwachſen, der Vorſchrift gemäß, 
Bericht pierher zu erflatten if, 


u ED u u re 


Niro. 273. 

Verfuͤgung der großherzogl. Regierung des Seekreiſes 

vom 28. Dezember 1835, im Anzeigeblatt des See⸗ 
kreiſes Nro. 2. 


Einſendung der Koſtenverzeichniſſe der Staats arzte betr 

Man findet ſich veranlaßt, zu verfuͤgen, daß in Zukunft 
die Vorlagen ber an die dießfeitige Stelle gerichteten Geſuche 
ber Phyficate und Landchirurgen um Decretur der Koften» 
verzeichniffe nicht mehr unmittelbar, fondern durch die Ber 
zirföämter , zu gefchehen habe, 

Auch find den Koitenverzeichniffen jeweild Duplicate beis 
zulegen. 

Hiernach haben fich die Aemter und Phpficate des Sees 
treiſes zu richten. 


- 


⸗ 
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Kräzkrankheit und die zu beren Seilart angeord⸗ 


. neten Verfahren und der Maaßregeln gegen 
deren Verbreitung betr. 
Verordnung Ted großherzogl. Minifterü des Innern 
vom 1. Maͤrz 1830, Rro. 1958. 


Polizeiliche Borkehrungen gegen Die Berbreitung Der 
Kraze⸗Kranukheit betreffend *ı). 


Man Hat wahrgenommen, daß der Anſteckungsſtoff der 
‚Kräze in der legten Zeit auf eine auffallende Weile zu- 
genommen bat. Dieß mag hauptfächlich der Unbefanntfchaft 
mit den verderblihen, oft unheilbaren Folgen dieſer ans 


ſteckenden Krankheit, dem daraus entfpringenden Leichtfinn - 
in Hülfefuchung gegen biefelbe, endlich ‘der gemiflenfofen 


Gleichgältigfeit gegen die Anſteckungsgefahr der Gefunden 
zugefchrieben werden. 
Dieß hat bereitö mehrere benachbarte Regierungen, nament⸗ 


lich das koͤnigl. Wärtemberg’iche Gouvernement (Regierungs⸗⸗ 


blatt von 1829, Nro. 40), veranlaßt, hiergegen durch Ver⸗ 
ordnungen einzuſchreiten. 

Ueberzeugt von der Wichtigkeit des Gegenſtandes, will 
man daher auch dießorts ſuchen, dieſem Uebel moͤglichſt zu 
ſtenern, theils durch eine allgemeine Belehrung des Volks 
. Über die Bewaͤhrungsmittel gegen den Auſteckungsſtoff und 
über. das Verhalten der bereitd Augeitedtten, welche nach 
folgen wird"), theild durch nachftehende Inſtraͤction, welche 
das enthält, wad dem Sanitätöperfonale, ben Beamten und 
Drtövorgefegten in diefer Beziehung zu thun obliegt. 


N 


Odtlegenheiten N REN 
Die Amtöphyfici werden auf die große Verbreitung ber 
Kräzkrankpeit, ihre Zunahme in dem legten Jahrzehend , die 
Leichtigkeit, womit fich diefelbe fogar ‚durch die leifefte Ber 


(1) Ueber !diefen Gegenftand find im 1. Theil diefer Sammlung 
Beine Berordnungen. Bier find deren 5. Sie fteben Pro. 265, 
Pro. 266, Nro. 267, Nro. 26B-und Nro. 299 in dieſer abtpeilung 

”2) Sie fteht in der folgenden Nummer. 
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rührung, eines Kräzefranfen oder eines zuvor von ibm ber 
rührten Gegenſtandes fortpflanzt, aufgefordert, fogleich ber 


- dem Entſtehen dieſer Kranfpeit die geeigneten wirkſamen 


Mittel anzuwenden, und ſich des anusſchließlichen Gebrauchs 
äußerlicher Mittel, wodurch diefelbe zwar geſchwind, aber 
nur Außerlich befeitigt wird, und innerlich um fo verderblicher 
wirft, zu enthalten. 

Zu möglichfter Vermeidung der Kofteu bat jeboch dad Phy⸗ 
ficat an folhen Orten, wo ligeneirte Aerzte wohnen, diefen, 
eben fo den Wundärzten , die daſſelbe hierzu tauglich findet, 
das Heilungsgefhäft mit Juſtructions⸗-Ertheilung über. 
laſſen. 

Die Heilung in Orten, wo weder Aerzte noch taugliche 
Wundaͤrzte wohnen, hat der Landchirurg nach Auleitung des 
Phyſicus zu beſorgen. 

Insbeſondere haben die Phyſici und Landchirurgen genau 
daruͤber zu wachen, daß durchaus keine unbefugten Perſonen 
ſich mit Heilung der Kraͤze abgeben und ſogenannte Haus⸗ 
mittel oder geheime Mittel abgeben und austheilen. Die 
%pothefer werden aufs Ernſtliche angewiefen, Feine Mittel 
gegen die Kraͤze ohne fchriftliche Verordnung des Arztes zu 
verabreihen, vielmehr von folchen DBerlangen dem. Amts⸗ 
hirurgen Anzeige zu machen. 


$. 2. 


Obtiegenpeiten der Beamten. 
1) In Beziehung auf Gefangene. 

So oft Jemand wegen einer Unterjuchung oder zum Straf: 
vollzug verhaftet, oder fo oft ein Verhafteter auf den Trands 
port gefegt, oder ein vom Ausland Fommender Gefangene 
zum Weitertraudport übernommen wird, jo hat der Beamte, 
falls er nicht über die Geſundheitsumſtaͤnde des Verhafteten 
anderweit beruhigt ift, oder falld er füh die Erfcheinung oder 
der mindeſte Verdacht eined verderblichen Hautausſchlags 
herausſtellete, eine ärztliche Befichtigung diefed Individuums 
durch -den Amtspeyficus oder Landchirurgen zu veranlaffen. 
Wird der zum Behuf einer Unterfuchung oder zur Erſtehung 


FR 
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einer Strafe in Amts» Gefängniß Verhaftete bei ‚diefer Bes 
fichtigung für frägig erflärt, fo bat der Beamte, je nadı dem 
Grad dieſes Uebels, der Dauer des Verhaftes und den An⸗ 
-Ränden, die einer einftweiligen Freilaſſung entgegen ftehen, 
zu beurtheilen, ob derſelbe bis zu feiner Herftellung auf 
freien Fuß gelegt, oder im Gefaͤngniß belaffen werden könne. 

Im legten Tall il--aus- rm der fräßigen Ges 
fangenen von ı cht zu nehmen, und für Er 


haltung ber > einlichkeit, beſonders durch 
vollſtaͤndige Rei faͤthſchaften und Teppiche, 
die ein Krägfranfa, ‚„, und fleißiged Wechfeln der 


leßteren Sorge zu tragen. 

Hiervon haben fich die Beamten bei den Gefaͤngniß⸗ Viſi⸗ 
tationen zu überzeugen. 

Wird dagegen ein Transportat für frägig erfannt, fo iſt, 
falld er zum Behuf einer Unterfuchung anf den Transport 
gefegt ift, folcher in feinem Fall um des vorhandenen Kraͤtz⸗ 
Uebels, aufzufchieben. Wenn es fich aber um die Einlies 
ferung eines kraͤtzigen Gefangenen in eine Straf Anftalt 
bandelt, fo iſt hiermegen an die höhere Behörde zu berichten, - 
damit diefe ermeffe, ob derfelbe nicht in einer Localkranken⸗ 
Anftalt, die zugleich den Zweck der Verwahrung erfüllt, 
vorberfamft zweckmaͤßig untergebracht werden könne. 

Wird ein von einer auswärtigen Obrigkeit zur Uebergabe 
beflimmter Gefangener ale frägig erfannt, fo ift deffen uns 
erachtet deffen Uebernahme, wenn er ein Inlaͤnder ift, in 
feinem Fall, bei einem Ausländer aber nur dann zu vers 
weigern, wenft biefer nicht zum Behufe einer Unterfuchung 
‚oder eined Strafvolzugs, fondern aus bloß polizeilichen 
Gruͤnden in feine Heimath transportirt werden fol. 

In dem Transportichein ift es ausdruͤcklich zu bemerken, 
wenn der Gefangene ald frägig erkannt worden ifl. 


2) In Beziehung auf wanbernde Handwerks» Gehälfen und j 

herumziehende Gewerbs⸗Leute. 

Keinem Handwerks⸗Gehuͤlfen darf ein Wanderbuch aus- 

geſtellt, oder beim Eintritt in das vifirt, 
Baur's Gammlung U. 
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handlung, fo hat der betreffende Leichenichauer dad Nimliche 
zu than, was hier ald Obliegenheit des behandelnden Arzied 
bezeichnet ift. 

F. 2. Der Ortspolizei wird zur Pflicht gemacht, ſich von 
" der ungefäumten- Anwendung dieſer durch den Arzt, oder in 
deſſen Ermangelung, von dem Leichenfchauer ald nothwendig 
erklärten Vorfchriften zu verfichern, für deren Vollzug eine 
£urze Friſt zu beſtimmen, and nad) deren fruchtlofem Ablauf 
denfelben auf Koften des Nachläßigen, von Dienſtwegen, 
vornehmen zu laſſen. 

$. 3. Wenn eine Perſon von einem, nach dem Ausſpruch 
des Phyſicats, erwiefener Maaßen wüthenden oder der Wuth 
wenigftend fehr verbächtigen: Thiere, befonderd von. einem 
Hunde, einer Kae oder einem Fuchſe, gebiffen wird, fo find 
die Kleidungsſtuͤcke, durch weldye der Biß gegangen, ober 
welche mit dem Geifer eines foldyen Thieres beichmugt were | 
ben, nach vorheriger Abfchägung, gegen Erfag des Werths 
aus der Amtscaſſe, unter poligeilicher Aufficht zu verbrennen. 

Die Kreiöregierungen haben für ben Vollzug dieſer Ver⸗ 
ordnung zu forgen. 


- Belehrung, welche die gr. Sanitätscommiffien in Bezug auf 
voritehende Verordnung entworfen, und ben Regierungen 
zur Berfündung in ven Anzeigeblättern mitgetheilt bat. 

Die mit Federn oder Flaum gefüllten Bettfiüde werden 
aufgemacht, die Federn oder Flauın werden herausgenommen, 
wit warmem Wafler gewafchen und getrodnet. Die Webers 
jöge werben mit Afchenlauge zuerfi, und dann mit Seifen⸗ — 
waſſer, oder, wenn die Farbe deſſelben das Waſchen mit | 
Aſchenlauge nicht geftatten follte, mit Seifenmwafler allein 
gewafchen und getrodnet. 

Im erften Sal ift das Wafchen zweimal, im legten dreis 
mal zu wiederholen. 

Das Roßhaar in den Matrazgen wird herausgenommen, 
gekocht, dann mit kaltem Waller ausgewafchen und getrocdket. 
Die Ueberzuͤge werden behandelt wie die Bettäberzäge. Sind. 
fie flatt mit Roßhaar mit f. g. See: oder Waldgras, Heu 


. 


— 
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oder Ohmed gefüllt, fo find diefe Füllungen zu verbrennen. 
Das Nämtliche hat bei ben f. g. Strobfäden zu geſchehen. 

Die Leintücher, die Ueberzüge von Leinwand und die Cou—⸗ 
verten werden-breimal mit Aſchenlauge, und dann mit Seifen: 
waſſer gewafchen, zwilchen jedem Wafchen werden fie jedes⸗ 

mal :wenigftend 4 Tage lang aufgehaͤngt und der Luft aus; 
geſetzt. 

Hemden, Struͤmpfe, Muͤtzen, Halstuͤcher, Nastuͤcher und 
Kleider von ungefaͤrbter Leinwand oder Baumwolle werden 
auf die.nämliche Weife behandelt. Eben fo wollene Struͤmpfe 
und Kleidungsftüde von Flanell. 

Kleider, welche wegen zu befuͤrchtender Veränderung oder 
Zerftörung ihrer Farbe nicht gewaſchen werden fännen, find 
in einer Stube oder Kammer, in welcher ein fortwährender 
kLuftzug unterhalten werden kann, auf darin geipannte Stride 
andgebreitet, aufzubängen, und zwar in der Art, daß fie 
der Luft fo viel Berührungspuncte , ald möglich, darbieten. 
Sie find täglich umzuwenden, und mwenigftend einmal in der 
Woche auszuffopfen. Diefed Verfahren ift 6 Wochen lang 
fortzufegen, und dann erft dürfen die Kleider gebraucht oder 
verfauft werden. | 

Schuhe und Stiefel find mit einem in Eſſig getauchten 
warmen Schwamm anf ber einen Seite 6 Tage lang täglich 
zweimal abzumafchen und jededmal zu trocknen. Schuhe, die 
mit Schafleder, Flanell, Leinwand ıc. gefüttert find, müffen, 
nachdem. dad alte heransgonommen, mit anderem Futter 
verfehen werden. Hüte und Müpen von Tuch oder Leder 
find‘, nachdem fie 8 Tage gehbrig ausgeläftet worden, auf der 
innern Seite frifc, zu befeßen. 


Di U u RUE U 
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Rro. 269. 
Verfuͤgung der großherzogl. Regierung des Ober: 
rheinfreifes vom 3. September 1833, im Anzeiger 
blatt von 1833, Nro. 74. 


Die Einfendung der Koſtenverzeichniſſe nach Beendigung. 
einer Ep idemie oder fonfligen Krankheit betr. 


Da die Anordnung der großherzogl. Sanitätscommilfion 
vom 23. Juli 1828 eröffnet durch Befchluß vom 1. April 
ejus. anni), wodurch jämmtliche Phyſicate des Kreifed an- 
gewiefen wurden, jedesmal längftend birmen 4 Wochen nadı 
Beendigung einer Epidemie oder fonftigen Krankheit, wo 
Befuche ex ofhicio angeordnet worden find, und die Koften 
biefür aus der Amtscaſſe bezahlt werden, die Koftenverzeichniffe 
zur Decretur einzufenden, von den wenigften Phyftcaten beos 


bachtet wird, fo machen wir diefelbe nochmals mit dem Ans 


bange befannt ‚ daß wir, zur Erhaltung der Ordnung im 
Geſchaͤftsgang, und gendtpigt fehen werben, wegen verfpäteter 
Einfendung der Koftenzettel geeignete Strafe zu erfennen. 


—— mn nn nn 


Nro. 270. 
Berfügung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 22. Oftober 1833, Nro. 11552. 


Die Maaßregeln beim — von Epidemien, Cm 


tagionen und Epizootien betreffend. 

Man hat wahrgenommen, daß die Verfügung vom 27. 
Februar 1825*") nicht genau gehandhabt wird, und macht 
daher zur allgemeinen Nachachtung Folgendes befannt: 

Sobald ein Phyficat von dem Ausbruch einer Epidemie, 
Contagion oder Epizootie”?) auf officiellem Weg in Kenntnig' 
gefegt wird, hat fich daſſelbe fogleic; an Drt und Stelle zu 
begeben, und das Nöthige nad Vorfchrift anzuordnen. 

Gleich nach dem erften Beſuch hat daffelbe fodann eine 
außfüprliche Krankheitsbefchreibung nad allen Momenten, 


*1) Siebe oben in diefer Sruppe Neo. 262. 
*2) Sm Umfang feines Dienſtbezirks, verftebt ſich von ſelbſt. 


x 
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mit Anzeige deffen, was von ihm ſowohl in propbylactifcher 
und therapeutiſcher, als auch mediciniſch⸗polizeilicher Hinſicht 
angeordnet worden, an bie großherzogl. Sanitqaͤtscommiſſion 
einzuſenden, ſich uͤber die Entſtehungsurſachen der Krankheit 
auszuſprechen, dabei die Zabl der Erkrankten anzugeben, und 
unter Anfuͤhrung der Motive zu bemerken, ob und wie viel 
weitere Officialbeſuche es bis zu Einlangung ihrer deßfallſigen 
Verfuͤgung zu machen fuͤr noͤthig finde. Hierbei hat das 
Phyſicat darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß nur fo viele Offi⸗ 
cialbefuche gemacht werden dürfen, ald Phyficus qua Staates ' 
arzt im gefundheitspofizeilichen Intereſſe für nothwendig fin» _ 
. det, indem diejenigen Beſuche, welche die Ärztliche Behandlung 
der einzelnen Kranfen erforderlich macht, und die dem Ermeflen 
des behandelnden Arztes, der fidy nach dem Wunſche und dem . 
Zuftande des Kranken ſelbſt zu richten hat, anheim geftellt 
bfeiben, und dem Kranken felbit, oder im Fall ihrer Armuth, 
von der Gemeindscaffe dem Arzt vergütet werden mäffen. 
Jene Officialbefuche hat dann dad Phyficat bie zur Eins 
langung weiterer Verfügung der großherzogl. Sanitätdcoms 
miffion fortzufeßen. So wie diefe aber einkoͤmmt, ift ſich 
genau nad) der Borichrift biefer Stelle zu richten, und dann 
während dem Verlaufe. der Krankheit, nach jedem Officials 
befuche über den Krankenſtand, unter Anzeige der Zahl der 
Geueſenen, Geſtorbenen, Reconvalescenten und noch Er⸗ 
krankten, an diefelbe "zu berichten. 
Es werden deßbalb für die Zukunft auch nur folche Koften 
- für Offteialbefuche auf die Amtscaffe zur Zahlung angewielen 
werben ,. über welche das Phyficat an die großherzogl. Sanis 
tätscommiffion jedesmal nach obiger Anleitung berichtet hat. 
Eben fo werben diejenigen Phyſicate, welche nicht fogleich 
nach dem Ausbruch einer Epidemie, Contagion oder Epizoptie, 
fomit obnfehlbar den Tag nach dem erften Beſuch, an die 
großherzogl. Sanitätscommifflon berichten, auffer dem Infor⸗ 
mationsbefuch feine weitere, in der Zwifchenzeit gor dem 
Ausbruch der Krankheit bis zur Verichtderftattung, über ges 
machte Dfficialbefuche, aus der Amtscaſſe vergütet, vielmehr 
die Koften zur Selbfttragung ihnen lediglich heimgewieſen. 


“ 
“> 
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Nro. 271. 


Belehrung ver großherzogl. Regierung des Nieder⸗ 
ryheinkreiſes vom 15. Nov. 1834 *'). 


Die bei anſteckenden Kraulheiten vder Epidemien «x +& 
ficio zu machenden Beſuche der Bezirksärzte betr. 


Man hat die Bemerkung gemacht, daß Bezirksaͤrzte die 
Beſuche, welche bei anftekenden Krankheiten oder Epidemien 
ex ofhcio zu machen find, von den rein Arztlichen Befuchen 

nicht recht zu unterfcheiden wiffen, wodurch leicht der Fall 
eintreten könnte, daß einzelne Kranke, befonderd Arıne, die 
der ärztlichen Huͤlfe mehr beduͤrfen, ald ihnen bei den Of—⸗ 

ficialbefuchen geleiftet werben kann, ‘derfelben entbehren muͤſſen⸗ 

So wie nun Die großherzogl. Sanitaͤtscommiſſion bei Bes 
flimmung der Officialbefuche allein. dad Medicinifchpofizeifiche” 
und was in Diefer Beziehung im Allgemeinen bei der Krank 
heit oder Epidemie zu beobachten it, im Auge hat, und fo 
weit für die Befuche die Koften aus der Amtscaſſe bezahlt 
‚werden, fo ift ed nicht minder der Wille der Regierung und: 
Pflicht des Bezirksarztes, dafuͤr zu ſorgen, daß, wenn eins 
zelne Kranke wegen Gefährlichkeit mehr ärztliche Beſuche bes 
dürfen oder verlangen, diefe foldye erhalten, und zwar bie 

_ Armen unter ann der hierwegen beftebenden Ver⸗ 
ordnungen. 

Fuͤr dieſe rein aͤrztlichen Beſuche bei einzelnen Individuen 
kann aber die Amtscaſſe die Koſten nicht uͤbernehmen, ſon⸗ 
dern die betreffenden Kranken haben ſolche, im Fall ſie ver⸗ 
möglich find, ſelbſt zn bezahlen, oder die Gemeindscaſſe hat, 
bei nachgerwiefener Unvermöglichkeit, die Zahlung zu Aber: 
nehmen. Immerhin haben aber ſowohl die vermöglicdhen 
Kranken, ald die Gemeindscaffe, hierbei die @rleichterung, 





*1) Beranlaßt durch einen Erlaß großherzogl. Sanitäatscammifken 
vom 29. Ottober 1834, Mro.4252, verkundet von den übrigen 
großbergogl. Regierungen des SRittelrheinfreifes am 11. November 
1834 (Anzeigeblatt Nro. 93), des Geefreifes am 11. November 1834 - 
(Anzeigeblatt 1834, Nro. 93), des Unterrbeins am 15. November 
1834 (Anzeigebfatt 1834, Nro. 94), des Oberrheins am 4. September 

- 1835, Nro. 74 (aus Verſehen liegen geblieben). 
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- Daß fie an den Tagen, wo der Bezirfdarzt ex officio in die 
Drte zn geben bat, und von ibm fämmtliche Kranke von 
Dienfted wegen befucht werden mäflen, für, diefe Beſuche 
feine Diaͤten und Voiture⸗Koſten, fondern nur die gewoͤhn⸗ 
lichen Gebühren für Befuche im Wohnorte des practiſchen 
Arztes, bezahlt werden dürfen. 

Tiefed wird hiermit - zur Öffentlichen Kennmiß gebracht, 
und. dabei insbeſondere noch den Bezirksaͤrzten aufgetragen, 
ſich hiernach genau zu richten, und wenn bei einer anſtecken⸗ 
den Krankheit oder Epidemie einzelne Kranke wegen Ge⸗ 
faͤhrlichkeit der Krankheit mehr aͤrztliche Huͤlfe beduͤrfen, als 
der Bezirksarzt officielle Beſuche zu machen hat, jedesmal 
in den an die großherzogl. Sanitätscommiffion zu erſtattenden 
Berichten anzugeben, daß und wie benfelben die ärztliche 
Hülfe zu Theil wird. 


u Du 


Nro. 272. “ : 

Erlaß der großherzoglichen Sanitaͤtscommiſſion an 

Die großherzogliche Regierung zu Freiburg d.d. 31. 
Dezember 1834, Nro. 4945. 


Belehrung des Phuſtcats N.. das Verfahren in Fällen, 
wo fünitätepolizeiliche Maaßregeln nothig find, welche 
Koften für Die Amtscaflen veranlaſſen, betreffend. 


So wie dad Phyſicat N. bei Behandlung des Falles, 
da der von einem der Wuth verdaͤchtigen Hund des N. N. 
zu N. gebiſſen worden iſt, nicht allein darin gegen die Ver⸗ 
ordnung gehandelt hat, daß es nicht fogleich"") von dieſem 
Borfall Anzeige an dießfeitige Stelle machte, fo hat daſſelbe 
auch darin gefehlt, daß es zur Beauffichtigung des gebiffenen 
Hundes zwei Thierärzte aufftellte ,„ und fomit durch die Aufs 
ftellung des zweiten Thierarzted der Amtscaffe ganz unnöthige 
Koften verurfacht bat. Es hätte genügt, wein diefe Beauf: 
fihtigung dem aͤlteren erfahrneren Tbierarzt ©. allein über: 
‘tragen worden wäre, Sache Des jüngeren Thierarjted wäre 
De u u en ae u he re u men 

*1) Siehe auch eine Berordnung vom 30. Dezember 1833, Nro 
244 in diefer Abtheilung. 
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68 geweſen, aus eigenem Antrieb den Beobachtungen und 
Unterfuchungen an dem fragfichen Hunde beizumohnen. Wir 
fönnen daher bie von dem Phyficat abgegebene Rechtfertigung 


nicht als genügend anſehen, und daher auch nur en ans 


tragen, daß nur die Koften des Thierartes © . . auf die 
Amtscaffe angewiefen werden. 
...... Haͤtte das Phyſicat die Anzeige enge gemacht , 


fo wäre es deßfalls gehörig belehrt worden. Zu biefer ‚Ans 
zeige war dad Phyſicat verpflichtet, da in allen &ällen, 


wo medicinifchspolizeilihe Maaßregeln noth⸗ 


wendig erfcheinen, und wodurch Koften auf die 
Amtscaſſe erwaclen, der BR gemäß, 
Bericht Hierher zu erflatten if, 


RD 


Nro. 2773. 

"Verfügung der großherzogl. Regierung des Seekreiſes 

vom 28. Dezember 1835, im Anzeigeblatt des See⸗ 
kreiſes Nro. 2. 


Einſendung der Koſtenverzeichniſſe der Staats arzte betr 

Man findet ſich veranlaßt, zu verfügen, daß in- Zukunft 
die Vorlagen ber an die dießfeitige Stelle gerichteten Geſuche 
der Phyficate und Landchirurgen um Decretur ber Koſten⸗ 
verzeichniffe nicht mehr unmitttelbar, fondern durch die Ber 
zirksaͤmter, zu gefchehen habe. 

Auch find den Koitenverzeichniffen jeweild Duplicate bei⸗ 
zulegen. . 

Hiernach haben fich die Aemter und Phpficate ' des Sees 
treiſes zu richten. 











% 
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Keäjkranfheit nnd bie zu deren Seilart angeord⸗ 


 neten Verfahren und der Manfregeln gegen 
deren Berbreituug betr. 
Verordnung des großberzogl. Miniſterii des Innern 
vom 1. März; 1830, Rro. 1958. 


Polizeilice Borken gegen die Berbreitung: der 
Kraze⸗Krankheit betreffend *ı). 


Man hat wahrgenommen, daß der Anſteckungöſtoff der 
‚Kräze in der legten Zeit auf eine auffallende Weile zu: 
genommen bat. Dieß mag hauptfädlich der Unbefanntfchaft 
mit den verderblichen, oft unheilbaren Folgen dieſer ans 


ftefenden Krankheit, dem daraus entfpringenden Leichtfinn - 


in Sülfefuchung ‚gegen biefelbe, endlich "der gewiſſenloſen 


Gleichguͤltigkeit gegen die Anſteckungsgefahr der Geſunden 


zugeſchrieben werden. 
Dieß hat bereits mehrere benachbarte Regierungen, nament⸗ 


lich das koͤnigl. Wuͤrtemberg'ſche Gouvernement (Regierungs⸗ 


blatt von 1829, Nro. 40), veranlaßt, hiergegen durch Ver⸗ 
ordnungen einzufchreiten. 

Ueberzeugt von ber Wichtigkeit des Gegenflandes, will 
man daher .auch dießorts fuchen, biefem Uebel möglichit zu 
feuern, tbeild durch eine allgemeine Belehrung des Volks 
über die Bewährumgsmittel gegen den Anſteckungsſtoff und 
über‘ das Berhalten der bereitö Angeſteckten, welche nach⸗ 
folgen wird *?), theild durch nachflehende Inſtraͤction, welche 
das enthält, wad dem Sanitätöperfonale, ben Beamten und 
Ortövorgefegten in diefer Beziehung zu thun obliegt. 


Obliegenheiten — ee 
Die Amtöphyfici werden auf die große Verbreitung ber 
Kräzkrankbeit, ihre Zunahme in dem leßten Jahrzehend, die 
Leichtigfeit, womit fich diefelbe fogar durch die leifefte Bes 


— — 








(1) Ueber dieſen Gegenſtand ſind im 1. Theil dieſer Sammlung 
keine Verordnungen. Hier find deren 5. Sie ſtehen Nro. 265, 
Pro. 266, Nro. 267, Nro. 268-und Nro. 299 in dieſer Abtheilung 

*2) Sie feht in der folgenden Nummer. 
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ruͤhrung. eine Kraͤzekranken oder eines zuvor von ihm bes 
rührten Gegenſtandes fortpflanzt, aufgefordert, foyleich be 
- dem Entſtehen diefer Krankheit die geeigneren wirkffamen 
Mittel anzuwenden, und ſich des ausſchließlichen Gebrauchs 
Außerlicher Mittel, wodurch diefelbe zwar gefchwind, aber 
nur äußerlich befeitigt wird, und innerlich um fo verderblicher 
wirft, zu enthalten. 

Zu möglichfter Vermeidung der Koften bat jedoch das Phys 
ficat an ſolchen Orten, wo lizencirte Aerzte wohnen, diefen, 
eben fo den Wundärzten, die daffelbe hierzu tauglich findet, 
das Heilungsgefhäft mit Inſtructions⸗Ertheilung über- 
laflen. i 

Die Heilung in Orten, mo weder Aerzte noch taugliche 
Wundärzte wohnen, bat der Landchirurg nach Auleitung dee 
Phyſicus zu beforgen. | 

Insbeſondere haben die Phyſici und Tandehirurgen genau 
darüber zu wachen, Daß durchaus feine unbefugten Perſonen 
fih mit Heilung der Kräze abgeben und fogenannte Haus⸗ 
mittel oder geheime Mittel abgeben und austheilen. Die 
%pothefer werden aufs Ernſtliche angewiefen, feine Mittel 
gegen die Kräze ohne fchriftliche Verordnung ded Arztes zu 
verabreichen, vielmehr von folchen Verlangen dem. Anıtds 
chirurgen Anzeige zu machen. 


$. 2. 


Obliegenpeiten der Beamten. 
1) In Beziehung auf Gefangene. 

So oft Jemand wegen einer Unterjuchung oder zum Straf 
vollzug verhaitet, oder fo oft ein Verhafteter auf den Trands 
port gefegt, oder ein vom Ausland fommender Gefangene 
zum Weitertrausport übernommen wird, fo hat der Beamte, 
falls er nicht über die Geſundheitsumſtaͤnde des BVerhafteten 
anderweit beruhigt iſt, oder falls er ſich die Erſcheinung oder 
der mindeſte Verdacht eines verderblichen Hautausſchlags 
herausſtellete, eine aͤrztliche Beſichtigung dieſes Individuums 
durch ‚den Amtspsyſicus oder Laudchirurgen zu veranlaſſen. 
Wird der zum Behuf einer Unterſuchung oder zur Erſtehung 


— 


J 
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einer Strafe in Amtes Gefängniß Verhaftete bei ,diefer Bes 
fichtigung für frägig erflärt, fo bat der Beamte, je nach dem 
Grad dieſes Uebeld, der Dauer ded BVerhafted und den As 
ſtaͤnden, die einer einitweiligen Freilajfung entgegen fteben, 

su beurtheilen, ob derſelbe bis zu feiner Herſtellung auf 
freien Fuß gelegt, oder im Gefängniß belaffen werden könne. 

Im legten Kal ift auf die Trennung der frägigen Ge 
fangenen von den Übrigen Bedacht zu nehmen, und für Er» 
haltung der. größt möglichften Neinlichfeit, beſonders durch 
»solftändige Reinigung der Geräthichaften und Teppiche, 
die ein Kraͤtzkranker gebraucht, und fleißiged Wechfeln der 
letzteren Sorge zu tragen. 

Hiervon haben fi die Beamten bei den Gefaͤngniß⸗ Viſi⸗ 
tationen zůu überzeugen. 

Wird dagegen ein Transportat für kraͤtzig erkannt, fo ift, 
fall8 er zum Behuf einer Unterfuchung auf den Transport 
geſetzt ift, folcher in feinem Kal um des vorhandenen Kräg 
Uebels, aufzufchieben. Wenn ed fich aber um die Einlies 
ferung eines frägigen Gefangenen in eine Strafs Anftalt 
bandelt, fo iſt bierwegen an die höhere Behörde zu berichten, - 
damit diefe ermeffe, ob derfelbe nicht in einer Localkranken⸗ 
Anftalt, die zugleich den Zwed der Verwahrung erfüllt, 
vorderfamft zweckmäßig untergebracht werben könne. 

Wird ein von einer auswärtigen Obrigkeit zur Webergabe 
beſtimmter Gefangener als kraͤtzig erkannt, fo ift deflen uns 
erachtet deflen Uebernabme, wenn er ein Inlaͤnder ift, in 
feinem Fall, bei einem Ausländer aber nur dann zu vers 
weigern, wenft diefer nicht zum Behufe einer Unterſuchung 
‚oder eined Strafvollzugs, fondern aus bloß polizeilichen 
Gränden in feine Heimath transportirt werben fol. 

In dem Transportichein iſt ed ausdrädlich zu bemerken, 
wenn der Gefangene als frägig erkannt worden iſt. 


2) In Beziehung auf wandernde Handwerks, Gehälfen und , 
herumziehende Gewerbe s Leute. 
Keinem Handwerks⸗Gehuͤlfen darf ein Wanderbud aus- 


geftellt, oder beim Eintritt in das ee vifirt, 
Baurs Gammlung II. 
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oder an den Orten, wo er länger ald 4 Wochen in Arbeit 
geftanden hat, beurfunder werden ; Niemanden, der ein her⸗ 
umziehendes Gewerbe treibt, kann ein Patent ausgehaͤndigt oder 
‚erneuert. werden, ehe er durch ein fchriftliched Zeugniß eines 
zur Praris legitimirten Arzted oder Wundarzted nachgewielen, 
oder durch eine, von dem Amts⸗Phyſicus, Landchirurgen oder 
fonft lizencirten Arzt vorgenommene Befichtigung erhoben 
it, daß das fragliche Individuum nicht mit der Kräße ber 
haftet ift. Der beauftragte Arzt hat ſich pierüßer ſtets ſchrift⸗ 
lich auszuſprechen ). 

Iſt hiernach die befragte Perſon fuͤr kraͤtzfrei erklaͤrt wor⸗ 
den, ſo iſt ſolches von dem Amte in dem Wanderbuch oder 
Paßbuͤchlein ausdruͤcklich zu bemerken. Das aͤrztliche Zeugniß 
bieruͤber iſt in amtlicher Verwahrung zu kehalten. 

Iſt im Gegentheil das Daſeyn der Kraͤtze außer Zweifel 
geſetzt, ſo ſind Handwerks⸗Purſche und Landfahrer, die un⸗ 
mittelbar vom Auslande kommen, wofern ſie ſich nicht als 
dießſeitige Staatsangehoͤrige ausweiſen, uͤber die Grenze zu⸗ 
ruͤck zu weiſen *2). Kommen ſie nicht unmittelbar vom Aus» 
Yande, oder find fie als diepfeitige Staats» Angehörige aners 
fannt worden, fo ift folchen die Ausſtellung und refpective 
Biftrung ded Wanderbuchs oder Papbüchleind fo lange zu 
verweigern, bis fie von der Kraͤtze vollkommen geheilt find.’ 


n 





*1) Die beffallfigen Atteftate Eh gratis zu ertheilen, und zwar ſo⸗ 
wohl von den angeflellten Sanitätt » Berfonen als von den practis 
jierenden Sanitäts > Perfonen. 

(Bekanntmachung des großberjogl. Seekreis, Director. vom 21. 
Mai 1830, im Anz. Bl. Nro. 42.) 


*N Durch gegenfeitige Webereinktunft der großberzogl. badifchen 
Regierung mit den der meiſten Nacbarftaaten ift feftgefegt worden, 
daß dergleichen kräzkranke Handwerks , Yurihe micht ausgewiefen, 
fondern an dem Ort, wo fie entdeckt worden find, oder wo fie ange» 
ſteckt wurden, und in Ermanglung aͤhnlicher Gelegenheit zu deren 
Behandlung im Amts⸗Orte geheilt werden ſollen. 

Da dieſe Conventionen den Staats» Arzt aber wenig intereſſiren, 
jo bat man die darduf Bezug’ habenden Vekanntmathungen nicht 
wufgenommen, 
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Unbemittelte Kräufe diefer Art, die von ihrem Heimaths⸗ 
Ort nicht allzuweit entfernt find, find dahin. zur Heiluag 
zu weiſen, andernfalld in demjenigen Orte, wo fie ſich gerade. 
befinden, in ärztliche Behandlung zu nehmen, Die Koften 
der Heilung. find im Falle eintretender Vermoͤgensloſi gkeit 
bei Inlaͤndern aus den Heimaths⸗Gemeinden, bei Aus⸗ 
laͤndern aus den hierzu geſtimmten Local⸗ oder Diſtricts⸗ 
Fonds, in deren Ermangelung von der Gemeinde, wo dies. 
felben zum Zwed ärztlicher Behandlung zurüd gehalten wurden, 
. falls folhe durch Duldung während längerer Zeit fich des⸗ 
falls eine Verpflichtung auferlegt hat, andernfalld von der 
Amts⸗Caſſe zu übernehmen. | 
Der Erfolg der Heilung ift von dem Arzte, der den 
Kranken behandelte, fchriftlich zu beurfunden , fofort aber die 
Ausftellung oder Viſirung des Wanderbuchs oder Paßbuͤch⸗ 
leins, unter ausdruͤcklicher Bezugnahme auf dieſe Beurkun⸗ 

dung, zu vollziehen. 

Sollte ſich irgendwo herausſtellen, daß dieſe Vorſchriften 
nicht beobachtet find, fo mäflen fie da, wo dieſe Entdeckung 
gemacht wird, unverzüglic; nachgeholt werden; die Schuld» 
haften aber haben zu gemärtigen, daß fie wegen des durch - 
ihre Nachlaͤſſigkeit verurſachten Aufwandes in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 


$.-3. 

Die Beamten haben . die Ortsvorgefesten und das ihnen. 
untergebene Polizei:Perfonal anzuweiſen, zur Erreichung des 
Zwecks der obigen Anorduungen auf gerignete Weife mit zu 
wirfen. Insbeſondere fol darauf geachtet werden, Daß 
jedes Frägige Individuum ſich des Umgangs mit ben ges 
funden fo viel als möglich enthalte, daß feine Dienſtherr⸗ 
ſchaft Erägiges Gefinde anuehme, und in den Schulanftalten 
feine mit Kraͤtze behafteten Kinder zugelaſſen werden. 
Auch find die Gaſtwirthe und Beſitzer van Herbergen 
ſtrenge anzuweiſen, den Gaͤſten niemals ein Bett abzugeben, 
das nicht friſch mit reiner Leinwand uͤberzogen iſt, fuͤr die⸗ 
jenigen, die — nicht bezahlen loͤnnen oder wollen, iſt, 
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wo „möglich in einem abgefonderten Gemach, eine Streue mit 
Strop + Kiffen, beides mit Wachs⸗Leinwand überzogen, anzus 
weiſen. Jeder Wirth, der diefer Borichrift zumider handelt, 
verfaͤllt in eine Strafe von 1 fl. 30 fr. bis 5 fl. Ueber- 
dieß haben die Gaſtwirthe und Inhaber der Zunftherbergen | 
der Orts, Obrigfeit unvermweilt Anzeige zu machen, wenn ein 
Krägkranfer fi bei ihnen einfindet. Dieſe hat fofort 
— Vorſtehendem einzuſchreiten. 


ERIC 


Nro. 274 b. 
Verkundigung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 1. Juni 1830. 
Die Kratze⸗Krankheit betreffend. 
Die Kraͤtze, eine der aͤlteſten und größten Plagen der 
Menfchen, hat fich feit einiger Zeit, vorzüglich auf dem 
Sande 'und unter der ärmeren gewerbtreibenden Volks⸗Klaſſe, 
fo auffallend verbreitet, daß es von großer Widhtigfeit iſt, 
dem Uebel auf alle mögliche Weife zu feuern, und feiner 
MWeiterverbreitung Grenzen zu fegen. 2 
Die großherzogliche Regierung hat bereits, gleich mehreren 
benachbarten Regierungen, zweckmaͤßige polizeiliche Maaß⸗ 
regeln angeordnet, ſowohl um das Einſchleppen diefer an⸗ 
ftefenden Krankheit aus dem Audlande durch herumziehende 
Handwerksgeſellen und Gewerbsleute, und die Verbrei⸗ 
tung derjelben im Lande zu befchränfen uud zu verhuͤten, 
als auch um den bereits angeſteckten die Heilung fo viel 
wie möglich zu erleichtern. Da aber Unwiſſenheit binfichtlich 
der Natur und Folgen dieſer Krankheit und baher rübrende 
Gleichgältigfeit gegen diefelbe eben ſowohl als Unbefannts 
fchaft mit den Mitteln, um ſich vor derfelben zu fügen, und 





fie, wenn man von ihr befallen zu feyn das Ufgläd hat, 


auf die fiherfte Art, und ohne nachtheilige Folgen zu heilen, 
mit zu den wirkamften Urfachen der "großen Berbreitung 
derfelben gehören; fo ift e8 nothwendig, diejenigen, bie hier⸗ 
über noch nicht gehörig unterrichtet find, zu befehren, und 
hierzu mögen folgende Bemerkungen dienen: 
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Die Kräge ift ein Ausſchlag, welcher in der Geftal 
Kleiner, weiſer, hirfenartiger, mit einem röthlechen, oft etwas 
harten Rande umgebener Bläschen, oder auch größerer, mit 
einer fcharfen Materie gefüllter Pufteln, zuerft und am hä 

fen an den Handgelenfen und zwifchen den Fingern, 
überhaupt an den Biegungen der Gelenken ericheint, und ' 
- von ba fidy weiter, oft Äber den ganzen Körper, hoͤchſt felten 
aber über das Geficht, verbreitet. Es iſt der Kraͤtze eigens 
thuͤmlich, daß fie ein anhaltended arges Jucken erregt, wels 
ches während des Reibens und Kragend fich in einen ange 
nehmen Kigel, nachher aber in ein läftiged Breunen vers 
. wandelt. 

Die Krankheit ift fehr anſteckend, denn die Feifefte Ber 
rhhrung eined Krägfranfen oder auch eines Gegenftandes, 
der vorher von ihm berügrt wurde, iſt hinreichend zur As 
ſteckung. Eine gewiffe Empfänglichfeit für das Kräggift ge 
hört allerdings dazu, um von ihm angeſteckt zu werden; 
allein dem größten Theile der. Menfihen geht leider diefe 
Smpfänglicdzkeit nicht ab, und zu dem kann fie noch er 
worben und gefteigert werden, durch mancherlei Aufferliche 
Berhältniffe, z. 3. durch veränderte Lebensart, durch. wärs 
mere Jahrszeit, durch anhaltende Beſchaͤftigung mit Wolle 
und Baummolle, und vor allem durc Mangel an gehöriger 
Reinlichfeit. Wer daher auch einmal oder Öfter fogar der 
Kraͤtzanſteckung ſich ungeftraft ausſetzte, der rechne darauf, 
daß er nicht immer ſo gluͤcklich ſeyn wird. 

Daß die Kraͤtze eine ſehr laͤſtige, unangenehme und eckel⸗ 
hafte Krankheit iſt, weis wohl Jedermann, aber nicht Jeder⸗ 
mann kennt die nachtheiligen, oft unheilbaren Folgen der⸗ 
ſelben, welche bei vernachlaͤſſigter oder ungeeigneter Behand⸗ 
lung derſelben ſo oft entſtehen. 

So wenig auch eine friſch durch Anſteckung entſtandene 
Kraͤtze, bei einem ſonſt gefunden Menſchen, an und für ſich 
zu bedeuten bat, fo ficher und fchnell fie hier durdy Anwen . 
dung geeigneter Aufferlicher Mittel geheilt werden kann, fo 
gefährlich und Unheil dringend kann fie burdy fehr lange 
Dauer und allgemeine Verbreitung, vorzüglich bei Menichen, 
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icht. ganz geſund find, und bei ſchneller Unter⸗ 
B. durch ungeeignete ſchaͤdliche Mittel, Erlaͤl⸗ 
wirtkende Larirmittel) — werden. Bahnfan, 
mungen, Rerventranfheiten aller Art, Lähmung, 
*, Waſſerſucht, hauptſaͤchlich aber Bruſtkrank⸗ 
— Fdenren mn. Art, und Schwindſuchten waren ſchon ſehr oft 
die traurigen Folgen hiervon. Zum Ungluͤck haben die ver⸗ 
derblichen Folgen der Kraͤtze noch die Eigenheit, daß ſie ſich 
nur allmaͤhlig, oft erſt lange nach dem Verſchwinden des 
Ausſchlags, zeigen, woher ed dann kommt, daß fie haͤnſig 
verfannt, und auf Rechnung anderer Urfachen gefchrisben 
werden. 

- Um fidy vor der Kraͤtze zu ſchuͤtzen iſt ed vor Allem not 
wendig, daß man auf das forgfälrigite jede Gelegenheit zur 
Anſteckung durch näheren Umgang mit Kraͤtzkranken, oder 
Beräbrung ſolcher Gegenftände, deren fie ſich kurz zuvor 
bedient haben, vermeide. Wird daher in irgend einer Fa 
milie ein Mitglied von ber Krankheit befallen, fo forge man 
dafür, daß es fo viel wie möglich auffer aller Berührung 
mit’ den übrigen Famitiengliedern bleibe, daß es ſich feines 
eigenen Geſchirrs, feines eigenen Betted, Handtuches, Teiner 

- sigenen Kleidung u. f. mw. bediene; daß uͤberdieß Schlöffer, 
Klinken, Handgriffe im Haufe täglidy mit Seifenlauge gut 
abgewaſchen, Aberhaupt aber die größte Reinlichkeit beobachtet 
werde. Wer neues Geſinde, neue Handwerks Gehälfen oder 
neue Arbeiter in Fabriken einzuſtellen Willens ift, uͤberzeuge 
ſich zuvor genau, ob fie nicht von der Kräße angeſteckt ſind, 
nerweigere ihnen in dieſem Fall Die Aufnahme, und zeige fie 
des geeigneten Behörde an, die fofort für Heilung derfelben 
an geeignetem ‚Orte Sorge tragen wird. Auf der-Reife und 
beim Webernachten in allgemeiner Serberge fey man vors 
fiihtig., und verſage ſich im Nothfall lieber etwas an Speiſe 
und Trank, als daß man ſich in ein Bette nieder legt, das 
nicht mis: frifch gewaſchener Leinwand überzogen iſt. : 

Wer genoͤthigt iſt, ſchon verfertigte und von Andern ge⸗ 
tragene Kleidungsſtuͤcke zum eigenen Gebrauch ſich anzu⸗ 
ſchaffen, der raͤuchere ſie, wenn ſie nicht gewaſchen werden 
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tunen A vorerſt mit Schwefeldampf etliche mal tuͤchtig dur 
und laſſe fie einige Zeit im Luftzug hangen. Wer. end 
nothgedrungen mit Kraͤtzigen zuſammen wohnen muß, oder 
auf irgend eine Art Anſteckung zu befuͤrchten hat, der waſche 
ſich fleißig mit Seifenwaſſer oder mit einer geſattigten Auf⸗ 
loͤſung Kochſalzes in Waſſer. 

‚Um ſich gegen Kraͤtze zu ſchuͤtzen iſt es ferner nothwendig, 
daß man Alles vermeide, was erfahrungsmaͤßig die Eur 
pfaͤnglichkeit für das Kraͤtzgift erhöht, und daher nicht nur 
die Aunſteckung begünftigt, fondern auch oft ohne biefelbe und . 
für ſich ſelbſt die Krankpeit hervor zu bringen im Stande- 
ift. Hierher gehört der Aufenthalt in feuchten, zu warmen, 
unfauberen Wohnungen, dann der häufige Genuß von. ſtark 
gefalzenen, fetten, fcharfen, ſchwer verbaulichen Seifen, 
bei gleichzeitigem Mißbrauch geiſtiger Getränfe, und Nas 
meutlid) des verderblichen Branuteweines, vor allem aber 
die Unreinlichkeit, die Bernachläffigung des Waſchens und 
Badens, der Mangel an frifcher Leibwaſche, dag lang ars 
baltende Tragen rauher wollener Zeuge auf der Haut. 

Sp ſchwer ed auch manchmal fallen mag, biefen Forde⸗ 
rungen ‚sinficktlich ‚der Wopnung und Nahrung zu entfprechen, 
fp- uuerläßlich bleibt es für jedermann, auch für ben Aerm⸗ 
Ren, ſich ber Neinlichleit zu befleißigen, denn es ift nicht 
wohl einzuſehen, daß es irgend Jemand gänzlich an ben. Bes. 
dingungen bierzu fehlen follte. 

Was endlich die Heilung der Krankheit betrifft, fo iſt Fol⸗ 
gendes wohl. gu beherzigene Wer den mindeſten Verdacht 
hegt, daß er ſelbſt oder Jemand von den Seinigen von der 
Kratze befalen ſeye, ber ſaͤume nicht, ſogleich zum geeignete 
Huͤlfe ſich umzuſehen. Jetzt iſt das Uebel noch ſicher ‚und 
in kurzer Zeit und ohne Nachtheil zu beſeitigen, was um. po. 
weniger ber Fall iſt, je laͤnger mit ber Haͤlfe gezögert wird. 
Was jest noch ohne Koftenanfwand, ohne Umftänbe in 
einer Woche gethan werden fann, das ift bei jahrelanger 
Bernachläffigung oft in Monaten nicht zu bewerkſtelligen; 
jeder Aufſchub in dieſer Hinficht ift um fo unverzeihlicher, da 
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die ohnehin nicht ganz geſund ſind, und bei ſchneller Unter⸗ 
druͤclung (3. B. durch ungeeignete ſchaͤdliche Mittel, Erkaͤl⸗ 
sung, heftig wirkende Laxirmittel) — werben. Wahnſinn, 


Fallſucht, Laͤhmungen, Nervenkrankheiten aller Art, Laͤhmung, 


Engbruͤſtigkeit, Waſſerſucht, hauptſaͤchlich aber Bruſtkrank⸗ 
» heiten after Art, und Schwindſuchten waren ſchon ſehr oft 
die traurigen Folgen hiervon. Zum Ungläd. haben die vers 
derblichen Folgen der Kräte noch die Eigenheit, daß fie füch 
sur allmählig, oft exit lange nach dem Verſchwinden des 
Ausſchlags, zeigen, woher ed dann fommt, daß fie hänflg 
verfannt, und auf Rechnung anderer Urfachen gefchrieben 
werden. 

Um fich vor der Kräße zu fchüben if ed vor allem noth⸗ 
wendig, daB man auf das forgfäftigite jede Gelegenheit zur 
Anftedung durch näheren Umgang mit Kräßfraufen, oder 
Beräbrung folcher Gegenftände, deren fie fich kurz zuvor 
bebient haben, vermeide. Wird daher in irgend einer Far 
milie ein Mitglied von ber Krankheit befallen, fo forge man 
dafür, daß es fo viel nie möglich auffer aller Berührung 
mit den Übrigen Familiengliedern bleibe, daß es fich feines 
eigenen Geſchirrs, feines eigenen: Betted, Handtuches, Teiner 
eigenen Kleidung u. |. w. bebiene; daß Aberbieß Schlöffer, 
Klinken, Handgriffe im Haufe täglicd, mit Seifenlauge gut 
aobgewaſchen, Aberhaupt aber die größte Reinlichkeit beobachtet 
werde. Wer nened Geſinde, neue Handwerks⸗Gehuͤlfen oder 
neue Arbeiter in Fabriken einzuftellen Willens ift, uͤberzeuge 
ſich zuvor genau, ob fie nicht von der Kräße angeſteckt find, 
nermweigere ihnen in diefem Fall bie Aufnahme, und zeige fie 
der geeigneten Behörde an, die fofort für Heilung derſelben 
an geeignetem Orte Sorge tragen wird. Auf der Reife und 
beim Uebernachten in allgemeiner Herberge fey man vors 
fiihtig., und verfage ſich im Nothfall lieber etwas an Speiſe 
und Trank, als daß man ſich in ein Bette nieder legt, das 

nicht mit frifch gewafchener Leinwand überzogen iſt. s 


7. Ber gendthlet iſt, fchon verfertigte und von Andern ges 


tragene Kleibungsſtuͤcke zum eigenen Gebrauch fich anzus 
fchaffen , der räuchere. fie, wenn fie. nicht gewaſchen werben 
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tonnen, vorerſt mit Schwefeldampf etliche mal tuͤchtig dur 


und laſſe fie einige Zeit im Luftzug hangen. Wer. eudlich 


. notpgebrungen mit Krägigen zuſammen wohnen muß, ober 
auf irgend eine Art Anftedung zu befürchten hat, ber waſche 
ſich fleißig mit Seifenwafler oder mit einer gefättigten. Auf⸗ 
loͤſung Kochſalzes in Waſſer. 

Um ſich gegen Kraͤtze zu ſchuͤtzen iſt es ferner nothwendig, 
daß mau Alles vermeide, was erfahrungsmaͤßig die Em⸗ 
pfaͤuglichkeit für dad Kraͤtzgift erhöht, und daher nicht nur 
die Anftefung begünftigt, fondern auch oft ohne diefelbe und . 
für ſich ſelbſt Die Krankpeit hervor zu bringen im Stande 
ift. Hierher gebört der Aufenthalt in feuchten, zu warmen, 
unfauberen Wohnungen, dann. der häufige Genuß von ſtark 
gefalzenen, fetten, fcharfen, ſchwer verdaulichen Speifen ? 
kei gleichzeitigem Mißbrauch geiſtiger Getränfe, und nas 
mentlich des verderblichen Branuteweines, vor allem aber 
die Unreinlichkeit, die Vernachlaͤſſigung des Waſchens und 
Badend, der Mangel an frifcher Leibwaſche, dag larig ans 
baltende Tragen ranher mollener Zeuge auf der Daut. 

So ſchwer ed auch mauchmal fallen mag, biefen Forbes 
zungen ‚binfichtlich ‚der Wohnung und Nahrung zu eutiprechen, 
fo unerläßlich. bleibt es für jedermann, auch für den Aerm⸗ 
en, ſich ber Reinlichkeit zu hefleißigen, deun es ift nicht. 
wohl einzuſehen, daß es irgend Jemand gänzlich an ben Ber. 
bingungen hierzu fehlen follte. 

Was endlich die Heilung ber Krankheit betrifft, fo iſt Fol⸗ 
gendes wohl. zu beherzigene Wer den mindeſten Verdacht 
begt, daß er felbft oder Jemand von den Seinigen, von der 
Kräpe: befaßen ſeye, der ſaͤume nicht, ſogleich sum geeignete, 
Hälfe: ſich umzuſehen. Jetzt iſt das Uebel noch, ficher ‚und 
in furzer Zeit und ohne Nachtheil zu befeitigen, was um fo. 
weniger ber Fall iſt, je länger mit der Huͤlfe gezoͤgert wirb. 
Was jetzt noch ohne SKoftenanfwand, ohne Umſtaͤnde in 
einer Woche gethan werden kann, das ift bei jahrelanger 
Vernachlaͤſſigung oft in Monaten nicht zu bemerfitelligen; 
jeder Auffchub in diefer Hinficht ift um fo unverzeihlicher, da 


mn ® 





h 
[1 a . 4 
“ . “ 


. Mat der Herzte beim Nssirud v. Goibenien, NAb, 


liche, unentgeltliche "Heilung aud) der aͤrmſten 
° /n geforgt iR, 
e: und fichere Huͤlfe kann der Araͤtzkranke nur 
im und geordneten Arzte finden. Nur dieſer 
‘heilen, welche Mittel für den Kranken, je nach 
— veen un. .tbefchaffenheit, . der bei demſelben vorwaltenden 
Rranfheitdanlagen, je nach bem Alter und der Ausbreitung 
der Krankheit, die angemeflenften find, um ibn ſchnell aber 
ohne Gefahr übler Folgen zu heilen. ‚Kein Krägfranfer wird 
zwar in Berlegenheit feyn, auch ‚ohne den gepräften Arzt 
irgend ein fichered Mittel gegen feine Krankheit aufzutreiben, 
. denn jeber gefchäftige Pfufcher kann ihm zur Genuͤge damit 
dienen, allein er hüte fich, von folhen Mitteln Gebrauch zu 
„machen, die nur in glädlihen Fällen ihm feinen Schaden 
bringen, unb bedenfe wohl, daß «8 ein Anderes. ift „die 
4 - Aräße vertreiben“, ein Anderes „Kräße heilen. 
Porzuͤglich muß man aber vor fetten Salben und beftig wir⸗ 
feuden Larirs Mitteln warnen, die fo häufig den Unniffenden 
empfohlen werden, und nicht felten großen Schaden fliften. 
Auch zur Heilung ‚der Kräge iſt die Beobachtung der 
größten Neinlichkeit unerläßliche Bedingung. Es fcheint foger, 
. als wenn bie Krankpeit in manchen Faͤllen bloß durch fleißiges 
Bafchen und Baden ganz allein geheilt werden könne, ges 
wiß ift ed aber, daß fie nie vollfommen geheilt werden kann, 
wo es an Reinlichkeit fehlt. | 
Daß endlich die Pflichten gegen ſich ſelbſt und gegen An⸗ 
dere jeden Kraͤtzkranken dringend dazu auffordern, ſich von 
dieſer Krankheit ſo bald wie moͤglich zu befreien, und waͤhrend 
er davon befallen iſt, allen naͤheren Umgang mit Geſunden 
zit vermeiden ſuchen muͤſſe, verſteht ſich von ſelbſt, denn es 
iſt unrecht, ſeine eigene Geſundheit zu vernachlaͤſſigen, und 
gewiſſenlos, die ſeines Nebenmenſchen gefliſſentlich in Gefahr 
zu ſetzen. 
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Nro. 274 c. JF 
Verfũgung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 28. September 1830. 
Die Behandlung der Kraãtz⸗Krauken betreffend, 

Auf den Vortrag der Banitätd: Sommiffion vom 22. 

dv. M. Nro. 2195 merden folgende Modificationen der Bers + » 
ordnung vom 1.März 1830 in obigem Betreff zur allg» - 
meinen Kenntniß md Rachachtung gebracht. 

1) Alle aufgegriffenen, mit complicirter Kräge behafteten 
'inländifchen Dandwerkd » Puriche ud obne Berzug, und 
_ zwar auf dem Schub, nad) ihrem Heimathort zuräd zu 
fchiden, und die Reiſe fo. einzurichten, daß die Kranken wo 
möglich nur an folchen Orten übernachten, wo ein für ſolche 
oder andere anſteckende Krankheiten befonderd eingerichtete _ 
Zimmer vorhanden ift. 

2) Tie mit friich entftandener, nicht complicirter Kraͤtze 
behafteten Individuen ſollen in dem Amts⸗Orte, wo ſie 
aufgegriffen wurden, geheilt werden, wenn ſie zu ihrer Heim⸗ 
reiſe mehr als 5 Tage nothwendig haben. Ueber die Ver⸗ 
pflegung iſt aber mit den Herbergswirthen ein Accord, nach 
dem Gutachten des Bezirks⸗Arzts, der jedesmal die Behand⸗ 
lang zu übernehmen hat, abzuſchließen, und den betreffenden . - 
KoftensZetteln beizufegen. a 
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Nro. 274 d. 

Verkündigung des großherzogl. Seekreis⸗Directorii 
vom 5. November 1830, Nro. 18,442, im Anz. 
Bl. von 1830, Nro 90. 

Magßregein gegen die Derbreitung der Krätze betreffend- 

Nachtraͤglich zu der Berkündigung vom 20. März d. J. 

Nro. 4529, durch dad Anzeige s Blatt No. 25, wird nadys 

ftebende hohe Minifterials Verfügung zur Öffentlichen sen 
niß und Nachachtung gebracht. 

1) Alle aufgegriffenen, mit complicirter Kräge behafs 

teten inländifchen Handwerks⸗Purſche und Landfahrer 
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- für bie gründliche, unentgeltliche "Heilung auch der Armflen 


„ Hälföbebärftigen geforgt if. 
Zwedmäßige und: fichere Hülfe kann der Araͤtztranke Pur 
“ beim geprüften und geordneten Arzte finden. Nur biefer 
Tann ed beurtheilen, weldye Mittel für den Kranfen, je nach 
beſſen Körperbefchaffenheit, der bei demfelben vorwaltenden 
Rrankheitdanlagen, je nach bem Alter und der Ausbreitung 
.ber Krankheit, die angemeflenften find, um ihn fchnell aber 
ohne Gefahr übler Folgen zu heilen. Kein Krägkranfer wird 
zwar im Berlegenheit feyn, auch ohne den geprüften Arzt 
irgend ein ficyered Mittel gegen feine Krankheit aufzutreiben, 
denn jeder gefchäftige Pfufcher kann ihm zur Genüge damit 
dienen, allein er huͤte fich, von folchen Mitteln Gebrauch zu 
machen, bie. nur in gluͤcklichen Fällen ihm feinen Schaden 
bringen, und bedenfe wohl, daß es ein Anderes iſt „die 
räße vertreiben“, ein Anderes „Kräpe heilen«. 
Borzäglic, muß man aber vor fetten Salben und beftig wir 
fenden Larirs Mitteln warnen, die fo häufig den Unwiſſenden 
empfohlen werben, und nicht felten großen Schaden fliften. 

Auch zur Heilung der Kraͤtze iſt die Beobachtung ber 
größten Reinlichkeit unerläßliche Bedingung. Es fcheint fogar, 

« ald wenn die Krankheit in manchen Fällen bloß durch fleißiges 
Bafchen und Baden ganz allein geheilt werden könne, ges 
wiß ift ed aber, daß fie nie vollfommen geheilt werden fann, 
wo ed an Neinlichkeit fehlt. 

Daß endlich die Pflichten gegen ſich felbft und gegen Ans 
bere jeden Kraͤtzkranken dringend bazu auffordern, fich von 
biefer Krankheit fo bald wie möglich zu befreien, und während 
er davon befallen ift, allen näheren Umgang mit Gefunden 
zu vermeiden fuchen mäffe, verfteht fich von felbit, denn es 
ift unrecht, feine eigene Gefundheit zu vernachlaͤſſigen, und 
gewiſſenlos, die ſeines Nebenmenſchen gefliſſentlich in Gefahr 
zu ſetzen. 
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ro. 274 c. ; 
Verfügung ded großberzogl. Minifterli des Innern 
vom 28. September 1830. 
Die Behandlung der Kräg- Kranken betreffend. 
‚ Auf den Vortrag der Sanitätd- Gommiffion vom 22. 
dv. M. Rro. 2195 werden folgende Modificationen der Bers  - 
ordnung vom 1.März 1830 in obigen Betreff zur allg» - 
meinen Kenntniß und Rachachtung gebracht. 

1) Alle aufgegriffenen, mit complicirter Kraͤtze behafteten 
inländifchen Handwerks > Purjche ſind obne Berzug, und 
. zwar auf dem Schub, nad; ihrem Heimathoͤort zuräd zu 
ſchicken, und die Reife fo. einzurichten, daß die Kranfen wo 
möglich nur an folchen Orten übernachten, wo ein für ſolche 
oder andere anftedende Krankheiten befondere ——— 
Zimmer vorhanden iſt. 

2) Die mit friſch entſtandener, nicht ——— Kraͤtze 
behafteten Individuen ſollen in dem Amts⸗Orte, wo ſie 
aufgegriffen wurden, geheilt werden, wenn ſie zu ihrer Heim⸗ 
reife mehr ald 5 Tage nothwendig haben. Ueber die Ver⸗ 
pflegung ift aber mit den Herbergswirthen ein Accord; nad 
dem Gutachten des Bezirfd,Arzid, der jedesmal die Behand⸗ 
fang zu übernehmen hat, abzufchließen , und den betreffenden 
KoftensZetteln beizufegen, " 
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Niro. 274 d. 

Perfündigung des großherzogl. Seekreis⸗-Directorii 
vom 5. November 1830, Rro. 18,442, im Anz. 
BL. von 1830, Nro 90. 

Maaßregeln gegen bie Verbreitung der Krätze betreffend- 

Nachträglich zu der Verkündigung vom 20, März d. J. 

Nro. 4529, durdy das Anzeige Blatt No. 25, wird nach⸗ 

ſtehende hohe Miniftenial- Verfügung zur Öffentlichen Ban 
niß und Nachachtung gebracht. 

1) Alle aufgegriffenen, mit compficirter Kräge behafs 

teten inländifchen Handwerks⸗Purſche und Landfahrer 
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ſind ohne, Verzug, und zwar auf dem Schub, nach ihrem ei 
maths⸗Ort zurüd zu ſchicken, und die Reife fo einzurichten, 


daß die Kranfen wo möglich nur an foldyen Orten’ übers . 
nachten, wo ein für folche oder andere anftedeide Krank- 


. heiten befonderd eingerichteted Zimmer vorbanden iſt. 
2.) Die mit frifch entftandener,, nicht complicirter Kräte 
bebafteten Individuen follen in dem Amts⸗Ort, wo fie aufs 


gegriffen wurden, geheilt werden, wenn fie zu ihrer Heim⸗ 


reife mehr ald 5 Tage nothwendig haben. 

Ueber die Verpflegung it mit ben Serbergewirthen ein 
Accord, nad dem Gutachten des Bezirfsarztö, der jedesmal 
die Behandlung zu übernehmen bat, abjufchließen, und den 
betreffenden KoftensZetteln beizufchließen. 
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Niro. 274 e, 
Verordnung des großherzogl. Miniſterii des Innern 


vom 24. Juni 1834, Nro. 6387. Steht im Anz. 


DI. von 1834 des Mittel: Rheinfreifes Nro. 58, 
des Seekreiſes Nro. 55, des Ober : Nheinfreifes 
Nro. 59. 

Die Schandlung der Kräge durch Gchmierfeife 
betreffend *1). 


Da bie vielen Berfuche, welche mit der Behandlung ber 
Kräge durch Schmierfeife in verfchiebenen Hofpitälern des 
Großherzogthums, fo wie in denen anderer Staaten, aus 
geftellt worden find, das Nefultat geliefert haben, daß da⸗ 
durch eine bedeutende Erfparniß an- Zeit und Koften bezweckt 
werde, und daß dielelbe niemald von irgend einer nach⸗ 
theiligen Folge für die Gefundheit der behandelten Kraͤtzkranuken 
feye, fo findet man ſich veranlaßt, zu verordnen, daß allen 
kraͤtztranken Individuen, welche in oͤffentlichen Kranken⸗ 


anſtalten oder in ihrer Wohnung auf Koſten oͤffentlicher 


Fonds geheilt werden, mit Schmierſeife behandelt werden ſollen. 


21) Die übrigen Verordnungen find vom 1. März 1830, vom 1. 
Zuni 1830, vom 28. Sepember 1830, vom-5. November 1830. 
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Es gefchieht dieß auf folgende Weife: „Der ‚Kranfe wird 
7 Tage lang, Morgens und Abende, am ganzen Körper, mit 
‚Ausnahme des Kopfes, des Geſichts und der Geſchlechts⸗ 
teile, mit der grünen Seife überfchmirt. Man nimm 
nad; dem Alter und der Größe des Kranfen zu den erften 
zwei Einreibungen 3 bi8 6 Ungen, zu der 2., 3 und 4. 
Einreibung 1% bid 3 Ungen, zu den legten '/ , 2. bie 1 Unze. 
Am 8. Tag erhält der Kranfe ein — Seifenbad. 
Hierauf wird die Leibwaſche und das Bettzeug gewechſelt, 


und die Kleivungsftüde, welche der Kranke während ver 


Krankheit und ihrer Behandlung getragen bat, durch Wafchen, 
Ausfegen einem freien Luftzug, wo es une it durch 
Ehlorgas, ſorgfaͤltigt gereinigt. « 

Bo übrigens in einem eingelnen Fall die Individualitat 
eines Kranken nach dem Ermeſſen des behandelnden Arzts 
. die Aumendung dieſer Kurmethode nicht raͤthlich erſcheinen 
laͤßt, da — auch eine andere — ausnahmsweiſe ver⸗ 
ſucht werden. 





Maaßregeln gegen die Verbreitung der Cholera 
betreffeud. 


Nrvo. 275 a 


* 


— des großherzogl. Miniſterii des Innern 


vom 18. Juli 1831, im Regierungsblatt von 1831, 
Nro. 14. 


Die Manpregein gegen die Verbreitung der mor- 
genlaudiſchen Brechruhr betreffend *ı). 


Die morgenlänbifche Brechruhr (Cholera), welche von 
Dſtindien aus nach Rußland und ſpaͤter nach Polen ver⸗ 


*1) Dan bat Anfangs gezweifelt, ob man die Berordnungen über 
- die gegen die Cholera zu ergreifenden Maapregeln in diefe Samm⸗ 
ung aufnehmen folle, weil, nad) den neueften, in Bayern über deren 
Behandlung gemachte Beobadtungen, ‚in dieſem Zweig der Sani- 
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pflanzt wurde, it nun audy in einem Theile der königlich 
preußifchen Staaten, namentlich in Danzig ımb in der Um⸗ 
gegend, ferner in Gallizien und Ungarn audgebrochen. Ob⸗ 
schon die Regierungen diefer Staaten die zweckmaͤßigſten 
Maapregeln zur Verhinderung der weitern Verbreitung dieſer 
Krankheit getroffen haben, und obſchon auch bereits in den 


Koͤnigreichen Bayern und Wuͤrtemberg die erforderlichen Ans 


ordnungen zu gleichem Zwecke erlaffen worden find, fo findet 
mat ſich dennoch, in Erwägung, daß nur durch vielfeitige 
NAufficht und Wachſamkeit auf die Gegenftände, Durch welche 


jene verheerende Krankheit weitere Fortfchritte machen kann, 


‘die Abhaltung derfelben möglich if, nad Nüdiprache mit 
dem großberzoglichen Finanzminifterium, bewogen, in beſon⸗ 


derer Ruͤckſichtsnahme auf die in den Königreihen Würtems 


berg und Bayern getroffenen Vorkehrungen ‚ Folgended zu 
verordnen: 


1) Reiſende, Vieh und Waaren, welche aus Rußland, 


Posen, Galligien, Ungarn und aus den an Polen grenzenden 
Föniglich preußifchen Stanten,, jo wie auch aus Danzig und 
aus feiner Umgebung kommen, fey ed zu Wafler oder zu 
Lande, follen nur alsdann in das Großherzogthum ein: oder 
durchgelaffen werden, wenns durch fchriftliche Ausfertigung 
irgend einer zwifchenliegenden obrigkeitlichen Behörde glaub⸗ 
haft dargethan ift, daß diefelbe entweder eine Quarantaine 
an der Grenze der genannten Länder gehalten, oder daß feit 
ihrem Austritt aus einem derfelben bis zur Ankunft an der 
bießfeitigen Grenze wenigſtens dreißig Tage abgelaufen find. 


tätö s Polizei ein anderes Grund» Prinzip befolgt werden wird, wo⸗ 
durch diefe Verordnungen mei ihren practiihen Werth verlieren. 
Allein die Betrachtung, daß gegenwärtige Sammlung nit auf die 
geltenden Verordnungen und Beſtimmungen befchranft feyn 
kann, fondern Daß man in derfelben auch Materialien zur Geſchichte 
der Sanitäts » Polizei liefern wollte; und daß viele, ja alle Berords 
nungen, ‚die fib auf den Stand der Wiflenfchaft gründen, bei neuen 
Entdeckungen, Berihtigungen und überhaupt bei Veränderungen in 


* 


der Doctrin ſelbſt dem Schickſal alles Vergänglichen unterliegen, - 


bat man die ergangenen Verordnungen in rubricirtem Betreff aut 
nehmen müffen. 
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Hinſichtlich folher Waaren, die befonderd Träger des 

Anitefungsftoffes ſeyn können, mozu namentlich gehören: 
rohe Wolle oder Wollenmaaren, Flachs und Hanf, oder das 
daraus bereitete Garn ober. Leinwand, rohe oder verarbeitete 
Häute, Pferdes oder andere Haare, Federn, Feuerſchwamm 
„u. dgl., wird insbeſondere vorgefchrichen, daß diefelben nur 
ein» oder durchgehen können, wenn darch die glaubhafte 
‚Ausfertigung einer ſolchen zwifchenliegenden Behörde erwiefen 
ift, daß fie bei oder nach dem Uebergang aus genannten 
Rändern ber. eorichriftömäßigen Neinigung Erebeuiection) 
unterworfen worben find. 

2) Neifende, Vieh und Baaren, welche zwar nicht aus 
Gallizien oder Ungarn, aber aus andern Bezirken der kai⸗ 
ſerlich oͤſterreichiſchen Staaten, namentlich aus den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Erblanden, aus Boͤhmen oder aus oͤſterreichiſch 
Schleſien, oder aus preußiſch Schleſien kommen, duͤrfen nur 
alsdann in das. Großherzogthum eingelaflen werden, wenn - 
die Perfonen mit guten Päffen und glaubhaften Geſundbeits⸗ 
fcheinen verfchen,, das Vieh und die Waaren aber mit folchen 
Gefunpheitöfcheinen und mit. gültigen Urfprungefcheinen bes 
gfeitet find, welche. die Zahl und die Befchaffenheit der 
einzelnen Städe, Ballen, Kiften zc. nebft den Außern Kenn; 
zeichen fo genau ald möglich angeben. Dergleichen Gefunds 
heitsfcheine fünnen nur alsdann als gültig betrachtet werben, 
wenn fie von der Polizeibehörde, in deren Bezirk der Ort 
gebört, von weichen die Perſonen, Waaren oder Chiere 
fommen, ausgeſtellt und befiegelt, und zugleich von dem bes 
treffenden Öffentlichen Arzte beglaubigt und mit deffen Siegel. 
befräftiget find. 

3) Um fo viel als möglich Gewißheit über die Herfunft 
der Reilenden zu erhalten, wird vorgefchrieben, daß in Zus 
funft bis auf erfolgende Abaͤnderung jeder von Norden oder 
Oſten kommende Reiſende mit einem guͤltigen, obrigkeitkich 
audgefertigten und befiegelten Paſſe verfehen feyn muß, 
widrigenfalld. bemfelben der Eintritt in das Land verfagt 
wird. Ausgenommen von diefer Beflimmung find diejenigen 
Perfonen, a) welche in denen ber Grenze zunächft gelegenen 


er 
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Drtichaften benachbarter Staaten wohnen; binfichtlich diefer 
genügt ed, wenn fie bloß mit ortegerichtlichen Ausweiſen 
Aber ihre Herkunft verfehen find; ferner b) foiche Perfonen, 
weiche unzweifelhaft aus keinem der unter 1 und 2 genannten 
Sander fommen.. 

4) Sollten Perſonen, Thiere oder Waaren aukommen, bei 
welchen das in $. 1 und 2 Verordnete durch glaubwuͤrdige 
Urkunden nicht dargethan werden kann, fo find diefelben ,_ 
wenn dieſes wegen der Nähe ber Grenze noch ausführbar 
it, geradezu zurücdzumeilen, andernfalls aber, wenn bie 
Grenze entfernter ift, und bie Ruͤckreiſe oder Rädverbringung 
durch inländische Ortfchaften gefchehen müßte, in ſtrenge ab⸗ 
geſonderte Verwahrung zu bringen. 

Sofort hat die betreffende, von dieſem Vorgang ſogleich 
zu benachrichtigende Behoͤrde bei der Sanitaͤts⸗Commiſſion 
bie noͤthigen Berhaltungsmaaßregeln ohne Verzug ſich zu ers 
bitten,. nad folche, wenn fie eingetroffen feyn werben , for 
gleich. zu vollziehen. Juzwiſchen wirb die Bezirks » Pelizeis 
behörde, unter Zuratbziebung des Bezirksarztes, nad, Beflaft 
der Umftände, zur Verhütung jeder Auſteckuag das Geeignete 
verfügen. 

5) Perionen, Waaren und Effecten, welche mit der fah⸗ 


senden Poſt eins und durchgehen, unterliegen der nämlichen 


Unterfachung und Aufſicht, wie ed in den vorhergehenden 5 
angeorbniet worden. 
6) Die Polizeibehörbe, die Grenzzolämter, die Gendars 


- merie und dad Zollauffichtöperfonal find mit der Handhabung 


und zu ihıtigung biefer Verordnung beauftragt.*'). 





*1) Die Berorbnungen und Verkündigungen in Betreff der Ebolera 
Reben in folgenden Stellen diefer Abtheilung: 

Dbige Verordnung. Nro. 269, dann ferner, Nro. 270, 71, 
272, 273, 274, 275, 276, 277, 278, 279, 30, 81, 82, 283, 
2A, 285, 286, 287, 283, 289, 290, 291, 293,24, 296 u. 297. 


% 
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Nro. 275 b. 

Verfügung des großherzogl. Miniſterii des — 
vom 27. Juli 1834, im Regierungsblatt von 1831, . 
Nro. 15. 2 


Den Bollzug der Art. 1, 2, 3 der Verordnung 
vom 18. Juli d. 3. über die Maasregeln gegen 
Die Berbreitung der ——— Sue 
rubr betreffend. 


Die bießfeitige Verordnung vom 18. d. M., bie Maaß⸗ 
regeln gegen die Verbreitung der morgenfändifchen Brechrubr 
betreffend, macht durch ihre Beflimmungen im Art. 1, 2 
und 3 eine genaue Nachforſchung nach den dafelbft vorge, 
fchriebenen "verfchiedenartigen Urkunden und deren firenge 
Prüfung unumgängfich nothwendig Man flept fich - baber 
veranlaßt, zu diefem Zmed_ folgende nähere Vorfchriften zu 
ertheilen: 

1) Die an den Haupteingaͤngen in das Großherzogthum 
von Norden und Oſten her bereits aufgeſtellten Gendarmerie⸗ 
Commando haben ſich mit der Nachforſchung nach dieſen Urs 
funden und mit deren gehauen Prüfung zu befaffen, und 
. zwar, fo viel die Reifenden und Waaren betrifft, ohne Uns 
terfchied, 06 dieſelben auf der Poft oder mit anderer Ges 
legenheit ankommen. 

M Zunaͤchſt iſt darauf zu ſehen, ob der Fall des erften Ars . 
tifel8 vorhanden tft, ob nämlich die Reiſenden, Thiere oder 
Waaren aus den dort genannten wirklich angeſteckten Laͤn⸗ 
dern kommen, oder dieſelbe uͤberhaupt paſſirt haben. Iſt 
dieſes der Fall, fo iſt weiter darauf zu achten, ob eine glaub⸗ 
bafte, von einer obrigkeitlichen Behörde ausgeſtellte Beſchei⸗ 
nigung über die vorgefchriebene, an der Grenze des ange 
ſteten Landes zu haltenden Quarantaine vorhanden iſt, 
oder ob im Außerften Fall aud den vorlegten Päffen oder 
aus fonftigen Urfunden auf eine glaubhafte Art hervorgeht, 
daß feit dem Austritt aus dem angeſteckten Lande bie zur 
Ankunft an der. badifchen Grenze wenigſtens 30 Tage ver 
flofien fi find. Handelt es ſich aber. von ſolchen Waaren, bie 
im erſten Artitel als beſondere Traͤger des Anſteckungsſtoffes 
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genannt find, fo fommt ed hauptfächlich darauf an’, ob ges 
börig befcheinigt fey, daß die vorſchriftsmaͤßige Reinigung 
(Tesinfection) gefcheben if. 

Kann in Bezug. auf die aus ſolchen Läudern fommenden 
Reiſenden, Thiere und auf die nicht befonders in jenem 
. Artikel "genannten Waaren weder die Haltung der Quarans 
taine noch der Ablauf von 30 Tagen nachgewiefen, und 
fann, fo viel die im Artifel namentlich aufgeführten Waaren 
betrifft, Die vorfchrifesmäßige Reinigung nicht dargethan 
werden, fo bat dad Gendarmerie: Commando in Gemäßbeit 
- ded 4. Art. zu verfahren, alfo die Ruͤckweiſung der Reis 
fenden ıc. zu vollziehen. Diefe- Rädweifung ift, unter Ar 
führung ihred Grundes, auf der mangelhaft befundenen Ur⸗ 
kunde dem Neifenden oder dem Führer der Tbiere und 
Waaren beionders zu befcheinigen, zugleich aber auch dem 
Vorftande ded nächftgelegenen ausländifchen Grenzortes von 
der gefchehenen Ruͤckweiſung Nacıricht zu geben. Findet das 
Gendarmerie-Sonmando Alles in geböriger Ordnung, fo hat 
daffelbe die Richtigfeit unter die Urfunde mit Beidruͤckung 
des Tienftfiegeld zu bemerken, und diefe Beglaubigung ift 
allerwärts gehoͤrig zu beachten. 

3) Zeigt es fich, daß. der im erften Artikel berührte Fall 
nicht vorbanden ift, daß’ alfo die Reiſenden xxc. nicht aus 
Rußland, Polen, Galizien, Ungarn und aus den an Polen 
grenzenden Füniglich preußifchen Staaten, und eben fo wenig 
- and Danzig und feiner Umgebung, fommen, fo ift darauf 
zu feben, ob bdiefelben aus den im 2. Artifel genannten 
Ländern, alfo aus den Öfterreichifchen Erblauden, aus Böhs 
men order aus oͤſterreichiſch Schlefien, oder aus preußiſch 
Schlefien fommen. In diefem Fall bat das Commando 
bauptfächlich den vorgefchriebenen Gefundpeitds und Urſprungs⸗ 
ſcheinen nachzuforſchen. Zeigt ſich darin ein wefentlicher 
Mangel, fo ift eben fo genau mit der Nädweifung der Reis 
fenden ꝛc. zu verfahren, wie oben unter 2 vorgefchrieben iR, 
andernfalls aber eben fo zu beglaubigen, daß Alles in ges 
höriger Ordrung —— worden ſey. 
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4) Es verfteht ſich von felbft, daß zur genauen Sands - 
babung des oben unter 1 und 2 PVorgeichriebenen von dem 
Gendarmerie s Commando vor Allem die Päffe der Reiſenden 
ftrenge unterfucht und mit der Perfon derjelben genau vers 
glihen werden müffen. — Snfonderheit wird demfelben 
eingefchärft, auf die Unterfuchung der Wanderbücher, 
Wander: Däffe oder Kundfchaften der Handwerks⸗Purſche allen 
Fleiß zu verwenden. Kann der NReifende gar feinen Paß 
vorzeigen, fo hat das Commando, nach Artikel 3 der Ver⸗ 
ordnung vom 18. d. M., unter Berüdfichtigung der dort 
bemerften Ausnahmen, den Neifenden ohne weiters zurädzus 
weiſen. Einem foldyen zurüdgemwiefenen Reifenden ift auf 
Berlangen eine mit Siegel verfehene Befcheinigung darüber 
auszuftellen. 

Richtig befundene Päfle ıc. find mit Beidrädung des Siegels 
gehörig zu vifiren. 

5) Reifende, Thiere und Waaren, woher ſie immer kom⸗ 
men moͤgen, ſind ohne alles Hinderniß alsdann paffiren zu 
laffen, wenn hinfichtlich ihrer durch eine Föniglich baierifche 
oder koͤniglich mwürtembergifche Polizei-Bebörde, wozu aud) 


im Baierifchen die dortigen Sendarmerie-Commandos zu zählen 


find, gehörig beurfunder ift, daß fie aufı vorherige Unters 
fuhung ald durchaus unverdächtig erfannt worden find. 
6) Der Polizei» Direction der Reſidenz und allen Ober» 


und Bezirfö-Aemtern wird empfohlen, den Orts, Vorftehern 


...4d 


und Polizei > Dienern überhaupt, befonderd aber den an der 
Grenze wohnbaften oder ftationirten, aufzutragen, daß fie ein 
genaues Augenmerk auf die Reiſenden, die aus Norden und 
Oſten koınmen, zumal auf die Handwerks⸗Purſche, richten, 
und wenn fie in diefer Hinficht irgend etwas Verdächtiges 
wahrnehmen würden, auf eine, den Umftänden angemeffene 
Art einfchreiten und von dem Erfolg Anzeige machen follen. 

Die Kreid-Directionen werben ihrer Seits die genaue Be 
' folgung diefer Vorfchriften beauffichtigen, und fie auch durch 
die Kreiß-Anzeiges und Local: Blätter bekannt machen laſſen. 


ur u 
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Nro. 275 c. 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 12. Auguft 1831, im Regierungsblatt von 1831, 
NMro. 16. 


Die Maaßregeln gegen die PDerbreitung der 
morgenländifchen Brechruhr betrefiend. 


Man hat feit der Ddießfeitigen Verordnung vom 18. 
v. M. (MRegierungeblatt Nro. XIV) in obigem Betreff in 
Erfahrung gebracht, daß außer den im Urt. 2- Tafelbft ges 
nannten Ländern noch andere Orte, namentlich Xrieft und 
deffen Umgebung von zwifchenliegenten Staaten, als der 
Anſteckung verdächtig behandelt werden; auch hat man 
darüber, welche Maafregeln in den holländifchen uud Deuts 
fchen Seehäfen gegen die Berbreitnug jener Krankheit ge- 
nommen worden find, noch feine offizielle Kenntniß, und 


kann daher niemald darüber beruhigt feyn , daß nidıt Waaren 


aus unverbächtigen Gegenden mit folchen aus verbächtigen 
vermifcht, oder daß dergleichen nicht auf verbächtigen Schiffen 
verführt worden find. 

Sn Erwägung diefer Umftände, und in Anbetracht, Daß 
inzwijchen in den meilten, gegen Norden und Oſten gefes 
genen Staaten, in Bezug auf die Waarentransporte durch⸗ 
greifende Vorkehr getroffen, und namentlich beffimmr worden 
ift, daß alle aus denfelben abgeſchickten Waaren nit Ur; 
ſprungs⸗ und Gefundheitöfcheinen verfehen feyn müffen, 
ſieht man fich veramaßt, zur Verftärfung des Schußes gegen 
jenes verheerende Uebel, weiter zu verdrönen: 

1) Ale Waaren’ aus nachbenannten Ländern und Ges 
genden, wenn fie nicht mit Urfprungss und Geſundheits— 
fcheinen verfehen find, dürfen im Großherzogthum weder 
ausgeladen, noch abgeſtoßen werden, und find im Uebrigen 
ganz nach der im Art. 4. der Verordnung gegebenen Vor⸗ 
vfchrift zu behandeln: 

a) Ale Waaren, welche überhaupt von Norden oder 
Öften fommen. 

Ausgenommen bievon find die aus den Königreichen Bäiern 
und ———— und dem Großherzogthum Heſſen kommenden 


J 
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Waaren. Zn Anfehung diefer genägt ed, entweder an gül 


tigen Urfprungsicheinen ‚allein, wornach diefelben in einem- 


diefer Staaten erzeugt oder fabrizirt worden find, oder an 


einer obrigfeitlich- beglaubigten Urkunde, daß fie nach vor⸗ 


heriger Unterſuchung der Umftände und Verhaͤltniſſe als ults 
verdächtig befunden worden feyen. 

b) Sene, welche aus Tyrol und dem Boralbergifchen fommen. 

c) Sene, welche aus der Schweiz anlangen, da hinficht- 
fich des Verkehrs diefed Landes mit Tyrol und dem Vorarl⸗ 
bergifchen noch Feine gleichen Sicherheitdanftalten von Seite 
der eidgendffifchen Tagſatzung getroffen worden find. 

2) Ta, wo die Vorzeigung von Urfprungefcheinen in ein, 
zelnen Fällen, 3. B. beim Transport von Kolonialmaaren, 


unmoͤglich ift, muͤſſen wenigftend Scheine über den Bezugs⸗ 


ort derfelben vorgezeigt werden, und in diefem Fall muͤſſen 
die Gefundheitsfiheine auf den Drt des Bezugs lauten. 

3) Es verfteht fid) von felbit, daß der Mangel an Ur- 
ſprungs⸗ und Gefundpeitsfcheinen ſtets durch gültige Qua⸗ 
rantaine» oder Desinfectiondfcheine erfeßt wird. 

Die Wirffamfeit diefer Verordnung beginnt: 

T) So viel diejenigen Waaren betrifft, welche Träger 
des Anftekungsftoffes find, ald "rohe Wolle oder Wollen: 


waaren, Baummolle und Baummollenwaaren, Flache nnd _ 


Hanf, daraus bereiteted® Garn und Leinwand, rohe oder 


verarbeitete Häute, Pferdes oder andere Haare, Federn, - 


Zeuerfchmanm u dgl.“, fogleich mit dem Tage der Bekannt 
machung. 

2) Hinfichtlich anderer Waaren aber mit dem erflen des 
fommenvden Monats September. 


Die Kreidirectorien werden über den genauen Bollzug _ 


diefer, in die Locals und Anzeigeblaͤtter aufzunehmenden 
Verordnung gehörig wachen, hiernach die Bezirks⸗Aemter, 
und durch diefe die PolizeisBehörden, ammeifen, und für Auf- 
flelung der meiterd erforderlichen Örenzpoften in geeigneter 
Weiſe Sorge tragen. 


. Die: Gendarmerie erhält den Befehl, die Handhabung der⸗ 
ſelben ſich efeigft angelegen feyn zu Taffen. 


& B — —— — — 
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Nro. 275 d. 


u —— des großherzogl. Miniſterii des Innern 
“vom 23. Auguſt 1831, im Regierungsblatt von 


1831, Nro. 17. 


Die Maaßregeln gegen Die Verbreitung der morgen» 
tändifchen Brechruhr betreffend. 


Aus Öffentlichen Blättern ift zu entnehmen, daß in Wien, 
aus Beforgniß wegen Verbreitung der morgenländifchen Brech⸗ 


. rubr, ſaͤmmtliche fremde Handwerksgeſellen in ſehr betraͤchtlicher 


Zahl ausgewieſen worden ſind. 

Dieſe Menſchen, deren groͤßter Theil ganz unvermoͤgend 
iſt, ſuchen ſich nun mit Betteln durchzuhelfen, und anderwaͤrts 
eine Unterkunft zu verſchaffen. 

Es iſt zu beſorgen, daß ſich ein Theil derſelben, nament⸗ 
lich durch Tyrol und das Voralbergiſche, gegen dad Groß» 
herzogthum wenden, und fich Eingang in daffelbe zu vers 


“Schaffen fuchen wird, welches ohnedem feit einiger Zeit von 


‚foichen arbeitslofen Handwerkern in meit größerem Maaße 
als früher, und außer allem Berpältuiß mit der Zahl ber 


. . bießfeitigen Stoatdangehörigen, welche im Auslande wandern, 


heimgefucht wird. Da diefe Menfchen bei ihrem unfteten 
Leben, bei dem Genuß von fchlechten Nahrungsmitteln u. f. w. 
gegründete Beforgniß wegen Verbreitung des Krankheitsſtoffes 


erregen, und da biefelben bei ihrer Mittellofigkeit zugleich 
. bie Öffentliche Sicherheit. gefährden wärden, fo ſieht man fich 


veranlaßt, zu verordnen: 
.3) Dergleichen aus Wien ausgewieſene Handwerkspurſche 


find der Regel nadı bei ihrem Erfcheinen an der Grenze des 


Großherzogthums ohne alle Rüdficht zuruͤckzuweiſen. 
2) Audgenommen hiervon find Diejenigen Handwerksge⸗ 
noflen, 


” a. welche badifche Unterthanen find; 
b. welche, um in ihre Heimath zu gelangen, nothwendig 


durch das Großherzogthum ihren Weg nehmen muͤſſen. 


39 Jedoch findet die Zulaffung dieſer unter Nro. 2 a und 
b genannten Perfonen, da fie aus einer verdächtigen Gegend. 
tommen, nur alddann Statt, wenn fie gültige Gefundheitds - 
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‚fcheine aufweifen, oder : in Ermanglung foldyer, glaubhaft 


darthun koͤnnen, entweder daß ſie gehoͤrige Quarantaine ge⸗ 


halten haben, oder daß ſeit ihrem Austritte aus den kaiſer⸗ — 


lich oͤſterreichiſchen Staaten wenigſtens 30 Tage verfloſſen find. | 


In Ermanglung folder Nachweifung find die unter a ges 
nannten Inländer an der Grenze in die vorgefchriebene 
forgfältige Verwahrung zu bringen, die unter b genannten 


Auslaͤnder aber ftandhaft zuruͤckzuweiſen. i 
4) Den Ausländern, welche ihren Weg durch das Große", 
berzogthum nehmen muͤſſen, und den ımter Nro. 3 vorge _ 


fchriebenen Ausweis liefern können, ift die Michtung der 


Durdhreife vorzufchreiben, und dabei ihnen aufzugeben, daß - 
‚fie bei Strafe diefelbe gehörig einhalten, und im Rande nicht 


ohne Noth verweilen folen; im Wanderbuche muß -pieräber 
das Erforderliche bemerft werden. 

Die Kreisdirectorien, dad Commando‘ der Gendarnterie 
und die Polizeidirection der Reſidenz werden beauftragt, 


zur genauen Handhabung diefer, in die Anzeiges und Local : 
bfätter aufzunehmenden Berordnung das weiters Erforder⸗ — 
liche zu verfuͤgen. 


‘ 
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Nro. 275 e. 
Verordnung des großherzogl. Minifterii ‚deg Innern‘ 


1831, Nro, 18. ._ 


Die Maaßregeln gegen die Verbreitung der morgen — 


lãndiſchen Brechruhr betreffend. 
Die zur Abwendung der Cholera erlaſſenen Verördningen: 


fhreiben in gemiffen Fällen die forgfältige- Bermaprung von. _ 

Perſonen und Waaren vor, mit dem Beifäte, daß fi fich .die 
* betreffende Behörde von der Sauitaͤtscommiſſion die baburd 
noͤthig werdenten Verhaltungsmaaßregeln zu erbitten ‚babe, > 


— 31. Auguſt 1831, in Regierungsblatt von. 


Zur Abkürzung des Geſchaͤftsganges in dieſem wichtigen = 


‚ Betreffe und zur Erzielung einer gleichförmigen, dein Zwecke 
genugſam entſprechenden Behandlungsweiſe, ſieht man ſich 


ig folgende =. Beftiiutungen. dariiber ar geben: 


166 IL, Abth. Verhalten der Aerzte beim — v. — 11.375 0. 


A. In Bezug auf Perſonen, welche in ſtrenge, abgeſon⸗ 
. derte Verwahrung genommen werden muͤſſen: 

1) Zur Verwahrung von Perſonen iſt, wo moͤglich, ein 
Haus zu waͤhlen, welches entweder gar nicht, oder nur von 
wenigen Perſonen bewohnt wird. Auf jeden Fall muß das 
dazu beſtimmte Zimmer von denen der Bewohner des Hauſes 
etwas entfernt ſeyn. 

25 Gleich nach dem Eintritt ſolcher Perſonen in das 
.Verwahrungshaus hat der Bezirksarzt die Geſundheit der; 
ſelben zu umnterfüchen; wenn diefe gefört jeyn follte, das 
Noͤthige zu verordnen, und befonderd wenn Symptome vors 
banden ſeyn follten, welche ald Vorboten der Ghofera zu 
betrachten find, unvermeilt Alles in Amvendung zu bringen, 
was den Ausbruch Dderfelben und die weitere Uebertragung 
verhindern kann, auch der Sanitätscommiffion unverzuͤglichen 
Bericht darüber zu erflatten. Auf jeden Fall it unvermeilt 
Reinigung” der Kleider und Effecten durch Chlorgas und des 
ganzen Körpers durch Waſchen mit einer lamvarmen Löfung 
des GEhlorfalfes (6 bis 8 Gran in einer Unze Waffer) unter 
Leitung ded VBezirfsarztes vornehmen zu laffen. Sollte Feb 


“  tered, etwa wegen Unpäßlichfeit der in Verwahrung gebrachten 


Perfon, nicht möglich feyn, fo iſt ftatt deffen ein warmes 
Seifenbad nehmen zu laſſen. Daß die vom Bezirksarzt ders 
felben vorzufchreibende Diät und fonftige Lebensordnung 
puͤnctlich befolgt werbe, dafür hat der ihr beigegebene MWärter 
"Sorge zu tragen. 

Sachen, welche ihrer Natur nad, ohne ihnen zu fchaden, 
mit Chlorgaß, nicht gereinigt werden fönnen, find auszufüften, 
oder mit Lauge, Seifenwaffer u. dgl. zu wafchen. 

3) Derjenige, welcher einer ſolchen Perſon zur Wartung 


. beigegeben ift, hat auch die Reinigung zu beforgen. Durch 


Öftered Wafchen der Hände mit Chlorfalflöfung und Näuchern, 
mit Chlorgas foll ſich diefer jelbft von Zeit zu Zeit reinigen, 
ſich während feiner Dienftleiftung von andern Perfonen ent 


fernt halten, und den ihm vom Bezirfsarzte ertheilten diäte⸗ | 
tiichen und andern Vorfchriften, Die zur Erhaltung feiner 


eigenen Gefundheit dienen follen, puͤnctlich nachleben. 
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4) Die Berwahrunggzeit folcher Perfonen wird, wenn fie 


‚aus wirflidy angeftedten Gegenden kommen, auf 30 Tage; 


und auf 20 Tage, wenn fie aus verbächtigen Gegenden ans 
langen, "feftgefegt; beides jedoch in ber Art, daß diejenige 
Zeit, welche fie zufegt in einer gefunden Gegend zugebracht 
haben, davon in Abzug zu bringen if. Daher dauert 3. 8. 
die Verwahrungszeit einer Perfon, die aus einer verdächtigen 
Gegend fommt, wenn 15 Tage feit ihrem Austritt auß der⸗ 
felben verfloifen find, nur noch 5 Tage. 


Bor der Entlaffung hat der VBezirfarzt noch eine Untere 


fuchung ded Verwahrten vorzunehmen, um ſich zu überzeugen, 
daß er vollfommen gefund fey. 

5) Perſonen, welche angeſteckte Gegenden zwar fchon vor 
30 Tagen verlaffen, aber nicht Quarantaine gehalten haben, 
find anzubalten, fid) vor der Weiterreife von der Grenze 
aus der Reinigung ihrer Kleider und Effecten durch Chlorgas 
oder durch Waſchen mit Kauge oder Seifenwaffer,, und ihres 
ganzen Körpers mit Chlörfalflöfung zu unterziehen. 

6) Das Zimmer, die Betten und andere Gerärbichaften 
müffen nach der Entlaffung folcher Perfonen theild durch 
Wafchen, theild durch Räuchern mit Chlorgad, gereinigt werden. 

Diefem wird noch beigefügt, daß die aus angeftecften oder 
verdächtigen Ländern fommenden Perfonen, welche durch 
ihre Päffe, Wanderbuͤcher ıc. ihre Eigenfchaft als Inlaͤnder 
auszuweiſen, aber nicht zugleich auch einen Quarantaine 
oder Gefundheirsichein oder eine Beurkundung über einen 
30⸗, reip. 20tdgigen Zeitraum feit dem Austritt aus folchen 
Linbern vorzuzeigen vermögen, an der Grenze niemals zus 
rüczumeifen find, fondern ſtets in forgfältige Verwahrung 
genommen, und auf die oben angegebene Art behandelt 
werden follen. 


B. Sn Bezug anf Waaren, die in firenge, abgefonderte 
Berwahrung genommen werden müffen: 

1) Waaren, welche aus infizirten oder verbädjtigen Ge: 

genden kommen, aber nad Maaßgabe der genannten Vers 


ordnung Nicht zuruͤckgewieſen werben fünnen, find in einem 


v 
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dazu ſich eignenden, moͤglichſt abgeſonderten Local, in welchem 
ein bedeutender Luftzug bewirkt werden kann, unterzubringen, 
dort gehoͤrig auseinander zu legen, und, je nachdem es ihre 
Befchaffenheit geftattet, durch Ausluͤften, wobei fie täglich 
einigemal umzumenden find: oder durch Wachen mit Tage 
oder Seifenmwafler, oder durch Rändern mit Chlorgas ge: 
hörig zu reinigen. 

2) Waaren, welche ale Kröger des Anftecdungsftoffes be 
zeichnet find, zu welchem auch Baummolle oder daraus ver- 
fertigte Stoffe gehören, find, wenn die Reinigung nur dur 
Ausläften oder Abwaſchen gefchehen fann, wenigftens 10 
Tage lang, wenn aber Chlorgadräucerungen anwendbar 
find, nur 6 Tage lang zu verwahren, und dann frei zu 
geben. — Zu dem Vermäahrungsforal ift nur folchen ers 
fonen der Zutritt zu geflatten, welche mit der Reinigung 


beauftragt find; biefe haben ſich, fo lange fie diefelben bes 


forgen, von andern Perfonen entfernt zu halten, nach Bors 
fchrift des Bezirksarztes die gehörige Tiät zu beobachten, 
und ſich felbft nach beendigten Gefchäfte, wie im $. 3 an 
gegeben, zu reinigen. 


Belehrung über die Schugmittel gegen: bie aflatifche 
Cholera. 

Gegen das Eindringen ber aflatifchen Cholera ober Brech⸗ 
ruhr find von den meiſten europäifchen Regierungen, und 
fo auch von der unfrigen, nad) der Rage ber verfchiedenen 
Länder, angemeflene Vorkehrungen getroffen worden, fo daß 
wir und einigermaaßen der Hoffnung bingeben duͤrfen, foldje 
werde nicht bis zu und vorbringen. 

Indeffen wollen wir nicht verhehlen, daß fich die Moͤg⸗ 
fihleit einer weiteren ' Ausbreitung derfelben,, fogar bis zu 
und, nicht laͤugnen läßt. 

Diefe Krankpeit ift allerdings hoͤchſt gefaͤhrlich, ſie iſt mit 
beſonderen Beſchwerlichkeiten verbunden, und ſie kann leicht 
und in ſehr kurzer Zeit toͤdtlich werden. Indeſſen gibt es 
dagegen ziemlich ſichere und einfache Verwahrungs⸗ oder 
Schutzmittel, und die Krankheit iſt, wenn man, ſobald die 
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Vorboten derfelben eintreten, fogleich die erforderlichen Mittel 
anmendet, und cine ſtarke Tranſpiration bewirken kann, 
leicht heilbar. 

Auch ſtelle man ſich die Zahl derer, die davon befallen 
werden, nicht ſo groß vor, und laſſe ſich durch die Angaben 
der öffentlichen Blätter von der Menge der an foldyer Er: 
Franften nicht täufchen. 

Es if in ſolchen meiftend von großen Städten von 60— 
80 — 100 und mehr taufend Seelen die Rede, und wenn 
man in denfelben die Zahl der an der Cholera Erfrauften 
mit der Zahl der Einwohner vergleicht, fo wird man die 
erftere nicht fo außerordentlih finden. - 

Ein Öffentliches Blatt, das gut unterrichtet fcheint, bat 
berechnet, daß in den europäifchen Ländern, in welche dieſe 
Krankheit eingedrungen it, von hundert Menichen, fobald 
nur die gehörige Vorforge von ‚der Gefundheits + Polizei ges 
troffen war, kaum zwei oder drei von berfelben befallen 
worden find, und oft von zwei hundert kaum eben fo viel. 
- Wenn nun diefe Krankheit in das füdliche Deutfchland 
fich verbreiten follte, in welchem gute Gefundheitsanftalten , 
größere Neinlichfeit des Volks, vielartige Nahrungsmittel, 
viele und großen Theild gruͤndlich gebildete Aerzte vorhanden 
find, fo darf man mit Zuverficht erwarten, daß ſolche fich 
minder ausbreiten, und weniger gefährlich feyn werde, bes 
fonderd da man feither viele Erfahrungen über deren Heil 
art gefammelt hat, mit welchen die Aerzte im Voraus ſich 
vertraut machen werden. 

Noch Biele werden fich. erinnern, daß, ald vor 20 und 
mehr Jahren die rothe Ruhr noch häufig graffitte, in oft 
wicht fehr bedeutenden Landgemeinden 40, 50 und mehr 
Menfchen davon befallen wurden, von volffeichen Städten 
nicht zu reden; dad Nämliche war während des legten Kriege 
mit dem anſteckenden Nervenfieber der Fall, aud) haben das 
Scharlachfieber und die Mafern in eben foldhen Landge⸗ 
meinden eine Übergroße. Zahl von Kindern und Erwachſenen 
auf das Kranfenlager geworfen, 
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Es duͤrfte ſich vielleicht fragen, ob mehrere der letztge⸗ 
nannten Krankheiten, gegen welche man wenige oder keine 
Schutzmittel hat, nicht mehr Menſchen weggerafft haben, 


als es je die Cholera thun wird, gegen welche ſich leichter 


verwahren laͤßt. 

Indeſſen iſt es immer eine hoͤchſt gefaͤhrliche Krankheit, 
und es wird Pflicht eines jeden Menſchen, dem ſeine und 
der Seinigen Geſundheit und Leben lieb iſt, fo weit er es 
vermag, nachfolgende Borfchriften zu beobachten‘ und beob⸗ 
achten zu laſſen, welche Vernunft und Erfahrung an die 
Hand geben, um bie allenfalld beſtehende, in der Befchafs 
fenbeit des Körpers begründete, Empfänglichfeit für diefe 
Rrankheit zu tilgen, oder wenigitend zu mindern, und, wenn 
fie nicht vorhanden ift, Alles zu entfernen, was den Körper 
für. folche empfänglich machen fann. 

1) Das erfte und wefentliche Schußmittel befteht in ber 
Verwahrung gegen Kälte. und Feuchtigkeit. 

Zu dieſem Zwede balte man die Füße durch wollene 
Strömpfe, gute Schuhe, und bei feuchter Witteruug noch 
uͤberdieß, mo möglich, durch Ueberfchuhe, fodann den Magen 
und Unterleib durch wollene und flanelfene Tücher oder 
Binden warm, und wechsſle die Strümpfe oder Binven, fo 
oft man in der Rage ift, ed thun zu koͤnnen, befonvere 
wenn diefe Kleidungsftäfe von Schweiß oder fonft feucht 
geworden find. . 

2) Dad zweite Hauptfſchutzmittel ift Mäßigfeit in aller 
und jeder Beziehung. 

Man eſſe mäßig, trinfe wenig, aber guten Wein, nod) 
weniger Branntwein, oder vermeide folchen gänzlich. Auch 
gutes, hopfenreiches Bier fann in geringer Maaße getrunfen 
werben. z i 

Den Säufern und Trunfenbolden ift diefe Kranfheit be- 
ſonders gefährlich. 

Wem feine Bermögensumftände eine Auswahl der Speifen 
geftatten,, genieße wenig, wo möglich fein Gemuͤs, befonderd 
feine grünen Gemüfer, vor allem feinen Salat, fein rohes 
Obſt, überhaupt Feine rohen Nahrungsmittel; er vermeide 
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alle fetten Speiſen, daher alles Backwerk von Butter, alle 


ſchwer verdaulichen Fifhe, das Schweinefleifch, und alle 
fäuerlichen und wäfferigen Speifen, die leicht in Gaͤhrung 
übergeben. 

Wen feine Vermögendlage zu dem Genuß ſchwer verdau⸗ 
licher Speiſen noͤthiget, der ſetze ſolchen en wenig Pfeffer, 
Ingwer, Kümmel oder ein ähnliches Gewürz bei: 

Ferner wird Geber vor dem Genuß folcher Speifen und 
Getränke fich in Acht nehmen, von welchen er weiß, daß 
fie ihm Turchfall oder Uebelfeit verurfachen. 

Diejenigen endlih, die an Schwäche der Verdauungs— 


organe leiden, werden wohltbun, ſich von ihrem Arzt bie er⸗ 
forderlichen Mittel zur Stärfung diefer Organe verorpnen 


zu laſſen. 

3) Tas dritte Hauptfchugmittel iſt Neinlichfeit an feinem 
Körper, in feiner Wohnung, Kleidung und in dem Bett: 
weißzeug. 

Man nehme von Zeit zu Zeit ein laued Bad, oder waſche 
den Körper mit lauwarmem Seifenwaffer, huͤte fich aber 
dabei vor Erfältung; wechsle die Leibwaͤſche und das Bett⸗ 


zeug fleißig, lüfte feine Kleider aus, Öffne die Feniter meh⸗ 
reremal ded Tages, vermeide aber den Turchjug, und ent⸗ 
ferne aus ben Zimmern Alles, was die Luft verknreinigen - : 
kann; eben fo find Die Treppen, Fußböden, Hausgaͤnge, 


Abtritte u. f. w. fauber und rein zu halten. 
Diefes find die Hauptvermahrungsmittel gegen die Cholera, 
die aber gleichzeitig angewendet werden muͤſſen. 


Rad, allen erhobenen Nachrichten und nad der Natur 


der Krankheit, find fie die zweckmaͤßigſten, die viele Tauſende 


‚vor allen Anfaͤllen bewahrt haben. 


Wir müffen daher vor allen anderen Mitteln, namentlich 
vor dem Gebrauch der Tincturen, Effenzen, Elirire und 


anderen aͤhnlichen, die ald Borbanungsmittel angeboten werden, 


und welche meiftend nur erhitzen, oder auch oft zweckwidrig 
abführen, fo wie vor den voreiligen Räucherungen mit Chlor: 


— s8, vor — mit — u. ſ. w. „ernſtlich warnen. 


Br 
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Von felbit verfieht ed fich übrigens, daß Bewegung in 
freier Luft, die in der Negel auf jeden Menfchen wohlthätig 
wirft; zu empfehlen, übermäßige Körpers und Geifteds 
änftrengnngen aber, fo wie alle heftigen Gemuͤthsbewegungen, 


zu vermeiden find. 


Es gibt endlich noch ein weiteres weſentliches Verwah⸗ 
rungsmittel, das ſich freilich leichter empfehlen als befolgen 


laͤßt, naͤmlich Entfernung aller Furcht vor dieſer Krankheit. 


Starken und muthigen Seelen hat es die Natur bereits 
verlichen, ſchwache und furchtſame werden es ſich trotz aller 
Empfehlung ſchwerlich zu eigen machen. Indeſſen laͤßt ſich 
doch auch dieſe Furcht mindern, wenn man ed nur über ſich 


zu gewinnen vermag, nicht jeder Nachricht Über die Größe 


- und Nähe der Gefahr Glauben zu fchenfen, fondern — ges 


1 


ſtuͤtzt auf die alte Erfahrung, daß jedes Geruͤcht, ſo wie es 
ſich weiter verbreitet, immer groͤßer wird — dem Zweifel 
an der Wahrheit Raum zu geben, und erſt die gewiſſere 
Auskunft abzuwarten, die gewoͤhnlich ein ganz verſchiedenes 
Ergebniß liefert. 

Wer auf dieſe Weiſe zu Erhaltung und Bewahrung ſeiner 
Geſundheit das Seinige gethan, und ſich zugleich des Gluͤckes 
theilhaftig gemacht hat, in der Religion Beruhigung und 


Troſt zu finden, der vertraue auf Gott und ſeine allwal⸗ 


. tende Vorſehung, und ergebe ſich in feinen heiligen Willen. 
“ Er wird Alles zum Beſten lenken. 


Sollte tiefe Krankpeit wider Bermuthen näher rüden, fo 


r werden „wir. auf gleiche Weife die Kennzeichen derſelben, 


und die Heilmittel, die Jeder, der davon befallen wird, ſo⸗ 
gleich und ehe noch aͤrztliche Huͤlfe eintreten kann, anzu⸗ 
wenden hat, oͤffentlich bekannt machen. 


Wir werben: dad Letztere um fo ficherer bauen; ale " 

die großherzogliche Regierung zwei gründlich und wiffenfchaft- 
‚ „lid gebildete Aerjte in die Gegend, in welcher die Cholera 
herrſcht, abgefendet hat, um fidy durch Beobachtung einer. 


großen Zahl von Cholerakranken von der Natur der Krauf⸗ 


. heit und ihrer Behandlung genaue Kenntniß zu u 


und ſolche von ‚Zeit zu Zeit REDEN. 
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Ferner erfuchen wir alle wohlhabenden Einwohner , rw 
mit Reiß, Gerſte, Sago, Habergruͤtze, vor Allem mit Kar 
“millen, ſowohl für fich zu verfehen, - ald auch um daven ah  , 
arme Familien in Kranfheitöfällen austheilen zu koͤnnen. © 
Wir geben ſchließlich die Verſicherung, daß die größer, 
gogliche Negierung diefe Angelegenheit zum Gegenftand ihrer — 
größten und fortdauernden Sorge gemacht, daß -fie Alles ges '- 
than bat, und Alles thun wird, was die Cholera von unfern 
Grenzen abzuhalten vermag, daß außer .dem, wa” gu "diefem -- 
Zweck zur Öffentluhen Kenntniß gefommen, noch Vieles im 
Stillen geſchehen iſt, mad Öffentlich zu verfünden nicht noͤthig 
war, und daß endlich, wenn ſolche ſich nähern und wenn „=. 
es der Vorfehung gefallen follte, auch und mit diefer Kran? - *- 
beit _beimzufuchen, die Regierung nicht einen Augenblick 
ſaͤumen werde, alle Einrichtungen im Voraus zu treffen und ! 
fortdanerud zu unterhalten, welche nach erprobten: Erfah‘ * r- 
rungen die Ausbreitung bemmen und die Gefahr vermindern’ 
können, und da, wo Gefaür iſt, allen Einwohnern,” vor “ 
züglich aber denen, die ed am meiften bedürfen, nämlich den "‘-" 
ärmeren, mit Rath und That zu Hülfe zu kommen. = 
Wir glauben uns daher zu dem Wunſch und der Bitte, a i 
berechtiget, daß Alle und Jeder zu dem guten Willen ver . 
"Megierung, fo wie zu ihrer Tpätigfeit, fernerhin volles Ber, 
trauen haben mögen. Ba Bee 
Diefe Belehrung iſt in allen Öffentlichen Bflättern- des a, —— 
Landes aufzunehmen. F 


Nro. 275 f, 

"Verordnung des großherzogl. Miniſterii des Innern 

vom 6. September 1831, im Regierungsblatt von - ” 
1831, Nro. 18. . 


Die —— gegen die Berbreitung der morgen» 
Yandiichen Brechruhr betreffend. 


Da diefe Krankheit, aufolge zuverläffiger Nachrichten, in 
Preußifc Polen und in einigen Städten an der Ober, und, 
| nach eine — ——— ber. —— preußi⸗ 
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ſchen Geſundheits-Commiſſion fuͤr Berlin, auch in dieſer 
Reſidenzſtadt ausgebrochen iſt, ſo wird verfuͤgt: 
1) Die Reſidenzſtadt Berlin und die ruͤckwaͤrts gelegenen 


koͤniglich preußiſchen Laͤnder ſind als von jener Krankheit 


angeſteckt zu behandeln, und es ſollen daher in Bezug auf 
Reiſende, Thiere und Waaren, welche daher kommen, die 
Beſtimmungen der dießſeitigen Verorduung vom 18. Juli 
d. J. Art. 1 in Anwendung gebracht werben. 

2) Die dießjeitd Berlin liegenden Bezirfe bis auf Ents 


fernung von 20 Stunden davon werden als der Krankheit 


verdächtig erflärt, und ed finden daher in Bezug auf Rei⸗ 
fende, Thiere und Waaren, welche von dort fommen, die 
Beſtimmungen jener Verordnung Art. 2 ihre Anwendung. 
Ferner findet man fi in Bezug auf die f. f. Öfterreichifche 
Staaten bewogen, zu verordnen, fämmtliche k. k. Öfterreichifche 
"Staaten, die nicht ſchon ald wirklich angeſteckt erklärt find 
(f. den Art. 1 der gedachten Verordnung vom 18. Suli), 
, und zwar, mit Inbegriff des venetianifch -Tombardifchen Koͤ⸗ 

nigreich8 , follen in Bezug auf Reifende, Waaren und Thiere 
als der Anftefung verdächtig, mithin nach den Beftimmungen 
des zweiten Artifeld der oft erwähnten Verordnung vom 18. 
- Suti behandelt werden, 

Uebrigens verfteht es fich, in Folge unferer Verordnung 
vom 31. Auguft litt. A. Nro. 6, von felbft, daß die aus 
“oben genannten Laͤndern kommenden Reifenden, welche dem 
dießfeitigen Großherzogthum angehören, in Ermanglung der 
vorgefchriebenen Erforderniffe, an der Grenze nicht zuruͤck⸗ 
- zumeifen find, fondern in Berwahrung gebracht und nad) 
den in jener Verordnung vom 31. Auguft enthaltenen Ber 
ſtimmungen behandelt werden muͤſſen. 

Die Kreiödirectorien werden über den genauen. Vollzug 
dieſer, in die Local» und Anzeigeblätter aufzunehmenden Vers 
ordnung gehörig wachen, und hiernach die Bezirksaͤmter und 
durch diefe die Ortsöpolizei- Behörden anmweifen. Die Gen» 
barmerie erhält den Befehl, die Haudhabung derfelben ſich 
eifrigft angelegen feyn zu laſſen. 


u ET U Oz Dis man 
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Nro. 275. 8 


Verordnung Sr. Koͤnigl. Hopei des PORT 
vom 8. September 1831, im Regierungöblatt vor 
I 1831, Nro. 19. 


Die Mantregeln gegen Die Verbreitung der morgenläns 
diſchen Brechruhr, insbelonnere die dießfällige Ernen, 
nang einer Immediat⸗CEommiſſion betreffend. 


Leopold von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen ıc. ıc. 

Wir finden Und gnädigft bewogen, zur Verhütung des 
Eindringend der morgenländifchen Brechruhr (Cholera mor- 
bus), und zur Anordnung derjenigen Maaßregeln, welche 
auf den möglichen Fall des Eindringens derfelben jegt ſchon 
vorforglich zu treffen find, und endlich zu Beſtimmung der 
Vorfehrungen, welche im Fall des wirklichen Ausbruchs noͤthig 
erachtet werden, eine, Uuferem Etaatd- Minifterium unter; 
geordnete Immediat-Commiſſion niederzufegen, an welche 
fih alle Behörden in allen auf dieſen Gegenftand fich ber 


% 


ziehenden Aügelegenheiten zu wenden und von folcher Ent 


fchfießung auf ihre Berichte und Anfragen zu erwarten haben, 

Wir ernennen, unter dem Borfig Unſeres Staatsraths 
Winter, Chef des Minifterii des Innern, zu Mitgliedern 
diefer Commiffion: 
von Seiten ded Minijterii ded Innern: den geheimen 
Meferendär Beed; _ | 

von Seiten ded Finanzs Minifteri: den Minifterialrath 
Goßweiler ; 

von Seiten der Sanitätd»Commilfion: den geheimen Rath 
und Tirector derfelben Dr. Maler, den geheimen Hofrath 
Dr. Teufel; 

von Seiten des Militärd: den Oberft Lieutenant und 
Commandanten der Sendarmerie, von Beuft, und 

von Seiten des Handelsſtands: den Handelsmaun Chris 
Fan Griesbach in Carlsruhe. 

Mir befehlen allen Unjeren Behörden, diefer Immediat⸗ 
Commiffion auf das Pünctlichfte Folge zu leiften und mit 
Eifer dahin zu wirken, daß deren Zweck möglichft erreicht werde. 
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Begeben zu Earlerube, in Unferem großherzoglichen Staatd- 
Minifterium, den 8. September 1831. . 
teopold. 
Winter. 


' 
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Nro. 275. h. Ä 

Verordnung der großherzogl. Immediat-Commiſſton 

zur Anordnung ber polizeilichen Maaßregeln gegen 

die Cholera, vom 18. September 1831, im Regie⸗ 
rungöblatt 1831, Nro. 20. 


Die Maaßregeln —— die Verbteitung der morgenlän- 
Difchen Brechrunt,, imübelondıre die Aaöftekung -ber 
Geſundheits- und Nei:beits « Scheine betreffend. 


Man fleht fich veranfaßt, in Anfehung der Gefundheite > 
und Neinheitd:Scheine, mit welchen nad) Angrönung der 
meiften Nachbarftaaten Neifende, Thiere‘ und Waaren -vers 
fehen feyn muͤſſen, um ungehindert eingehen su koͤnnen, 
Folgendes zu beſtimmen: 

Dergleichen Geſundheitszeugniſſe fuͤr Menſchen und Thiere, 
und Reinheitsſcheine fuͤr Waaren, ſind unter Beidruͤckung 
des Dienſtſiegels von dem Ortsvorſtande auszuſtellen, und 
von dem Bezirksarzte und dem Bezirksamte zu beglaubigen. 

In Städten, wo befondere' Polizeibeamte find, gefchieht 
die Ausftellung von diefen, unter Beizug des Stadtphyſikus. 

Die fraglichen Urkunden muͤſſen, je nach Berfchiedenpeit 
des Gegenftandes, auf den fie ſich beziehen (Reiſende, Thiere, 
Waaren), beſonders ausgefertigt werden, und zwar durchaus 
fportel= und ftempelfrei. 

Es fol darin der Ort des Abgangs und der Drt der Ber 
ſtimmung der Neifenden, Thiere und Waaren, und Die Bes 
merfung enthalten ſeyn, daß an dem Orte der Ausſtellung 
weder eine epidemifche noch eine contagiöfe Krankheit, nas 
mentlich nicht die Cholera, berrfche.” "Berner iſt die Anwei⸗ 
fung beizufegen, daß dad Zeugniß im den Zwiſchenorten —* 
der Reiſe viſiren zu laſſen ſeye. 

Die Geſundheitsſcheine für Reiſende muͤſſen — ent⸗ 
halten: 
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Den Vor⸗ und Zunamen, den Stand und Wohnort deffelben, 
die Beichreibung feiner Perfon, welche Effecten und ob er ein 
Fuhrwerk bei fich habe, mit wie viel Pferden ıc. letzteres befpannt, 
von welchem Gefchleht und von welcher Farbe diefe And. 

In den Gefundheitsfcheinen für Tihiere, welche transpors 
tirt werben, ift namentlich auch die Sattung derfelben, die 
Anzahl einer jeden Gattung, wo möglich mit näherer Bes 
zeichnung der einzelnen Städe, anzugeben, 


In den Reinpeitöfcheinen für Waaren iſt die Gattung und 


Quantität derfelben,, die Zahl der Colli, die Städzapl der 
einzelnen Artifel, das Maaß uud Gewicht der Gegenftände, 
endlich die Art der Berpadung zu bemerken. 

Jeder inländifche Ortsvorgeſetzte oder Polizeibeamte, wels 
her ein folched Zeugniß an einem Zwifchenort vifirt, hat 
sngleich beizufegen, daß diefer Zwifchenort gefund fey. 

Die Kreisdirectorien haben nun dad Weitere anzuordnen, 
und man überläßt denfelben, hiernach Formularien druden 
und an die Bezirksaͤmter nach Bedarf vertheilen zu laflen, 
au in dem Falle, wenn von dem Regierungen einzelner 
Staaten noch ein Weitered, als oben angegeben iſt, zur 
Gültigkeit der Zeugniffe verlangt werden follte, in den Fors 
mufarien dad Erforderliche beizuͤſetzen. 

Diefe Verordnung ift in die Kreis⸗, Anzeige: und kocal⸗ 
Blaͤtter aufzunehmen. 
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Verordnung der großherzogl. Immediat⸗Commiſſion 


zur Vorkehrung der polizeilichen Maaßregeln gegen 
die Cholera, vom 26. September 1831, im Regie⸗ 


rungöblatt von 1831, Nro. 21. 
Die — VDrechruhr betreffend. 


Die Hoffnung, daß das Großherzogthum von dieſer Krank⸗ 
heit befreit bleiben werde, mindert ſich leider taͤglich, da 
dieſelbe immer weitere Fortſchritte macht, und erſt kuͤrzlich in 

Wien, alſo hinter dem aufgeſtellten Geſundheits⸗Cordon, 
mit großer Heftigkeit ſich gezeigt hat. 

Baur's Sammlung II- 12 


R gi — 
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Um nun auf den unglädlichen Fall des Ausbruchés ders 
felben in dem Großherzogthum gehörig vorbereitet zu feyn, 
- findet man ſich veranlaßt, folgende Maaßregeln anzuordnen: 


Orts⸗Commiſſion. 


In jedem Orte ſoll eine eigene Commiſſion zum Vollzug 
der polizeilichen Anordnungen gegen jene Krankheit errichtet 
werden; Mitglieder dieſer Commiſſion ſind: die Ortsgeiſtlichen, 
der erſte Ortsvorgeſetzte (in Staͤdten der erſte Buͤrgermeiſter), 
ferner diejenigen Ortseinwohner, welche vom Gemeinde⸗ 
rath und Buͤrgeransſchuß durch Stimmenmehrheit gewählt 
werden, wobei auch die Mitglieder des Gemeinderaths und 
Buͤrgerausſchuſſes ſelbſt waͤhlbar ſind. Die Zahl dieſer, durch 
Wahl zu ernennenden, Mitglieder beſtimmt das Bezirksamt. 
Endlich iſt jeder Orts⸗Commiſſion noch ein Arzt oder 
Oberwunbarzt beizugeben. 

Bei der Orts⸗Commiſſion eined Amtsfiged vertritt ſtets 
der Amtschirurg dieſe Stelle. 

Wo aus Mangel au Aerzten oder Wundaͤrzten nicht einer 
jeden Orts» Commilfion ein befonderer Arzt oder Oberwund⸗ 
artz beigegeben werden kaun, da bat dad Bezirksamt einen 
folchen für mehrere Orte dergeftalt zu ernennen, daß ders 
felbe in einem Tage füglich in allen herumkommen fann. 
In denjenigen Orten, wo eine Garnifon fich befindet, ift 
der Orts-Commiſſion noch ein Offizier ald Mitglied zuzu⸗ 
teilen, welchen ber Stadt» Commandant zu ernennen hat. 
Kleinere Gemeinden können den Ort&Commiffionen größerer, 
nabe gelegener Gemeinden beigefchlagen werden. 

Wenn die OrtdsCommiffion ſich gebildet bat, erwäblt 
diefelbe nad Stimmenmehrheit ein Glied aus ihrer Mitte 
zu ihrem Vorſtand und ein anderes zum Verrechner. 

In den Städten Carlsruhe und Mannheim bat der Stadt» 
Director den Borfigt bei der Orts⸗Commiſſion; Mitglieder 
-derfelben find der Polizei Amtmann, der Stadt-Phyficus und 
in biefiger Refidenz zugleich auch der Polizeiarze. 

Der Polizeiamtmann zu Freiburg iſt Mitglied der dortigen 
Drts⸗Commiſſion; Mitglieder der Orts⸗Commiſſionen in 


— 
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Heidelberg und Bruchfal find die dortigen Polizei-Sommiffäre. 
Zu Freiburg und Heidelberg tritt zugleich- auch ein Mitglied 
der Univerſttaͤt als Mitglied in die Orts⸗Commiſſion. 

Der Geſchaͤftskreis der DOrtds Commiffion uͤberhaupt ift in 
er Anlage Litt. A. bezeichnet. 


BezirfdösCommiifion. 


Diefe Orts, Sommiffionen ftehen. unter - der Aufficht von 
Bezirks⸗Commiſſionen, mit afleiniger Ansnahme der Städte 


Garlörube und Mannheim, welche keinen Bezirkd:-Gommifflonen _ 


zugetheilt find, indem jede für fich einen befondern Amtes 
bezirf bilder. 


- Die Orte- Eommiſſion in der Reſidenz ſteht unmittelbar 


unter der: Immediats Sommilfion, jene zu Mannheim unter 
der Kreis⸗Commiſſtion dafelbft. 

Jene Bezirke » Commiffionen werden gebildet vom erften 
Beamten ald Vorſtand, vom Phyſikns des Bezirks (in Kreis 
ftädten,, wo der KreidsMebizinals Referent zugleich Phyſikus 
it, von einem Affiftenzs oder einem practifchen Arzte), vom 
Amtsrevifor und von einigen Einwohnern ded Amtsſitzes, 
welch letztere von oben genannten ‚drei Mitgliedern, nad 
Vernehmung des Gemeinderathes, im Amtöfige gewählt werden. 

Tie ‚Zahl derfelben wird vom Bezirksamte beftimmt. 


Geſchaft der Beirkd« Commifionen. 
Diefe Bezirks» Sommiffton Aberwacht die Geichäftöbeforgung 


der einzelnen Orts⸗Commifſſionen. 


Diefelbe hat die Pflicht, alle fanitätd» polizeilichen Anords 
nungen, in dem Umfang des Bezirks, beionders die Sperr- 
anftalten in demfelben, nach den darüber noch ergebenden 
nähern Berfägungen, genau’ zur Ausführung zu bringen: 


für gewiffenhafte Bertheilung der ihr zugemwiefenen Unters 


ſtuͤtzungsgelder unter die einzelnen Orts⸗Commiſſionen zu 
forgen, ferner darauf Bedacht zu nehmen, daß ber von ber 
Cholera heimgeſuchte Theil ihres Bezirk! nach allen Bes 
ziehungen, zunaͤchſt die nöthige Huͤlfe zumal an Aerzten und 


Arzneimitteln erhalte; endlich ſoll ſich dieſelbe nach Umſtaͤnden 


erfigenannten Gliedern die Äbrigen vorfchlagen. 


% 
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mit andern BezirkdsCommifffonen in's Benehmen feßen, auch 
ihre Borfchläge und Anträge, fo wie den Bericht über alle 
merkwuͤrdigen Creigniffe, mamentlich von Zeit zu Zeit über 
den Stand der Kranken, der Kreis-Commilflon ‘vorlegen. 


Kreis⸗Commiſſion. 

"Shr-jeden Kreis fol eine Kreis-Sommiffion errichtet werden. 
Diefe befteht unter dem Vorſitze des Sreißbirectord, oder 
feines Stellvertreterd, aus einen Kreisrath, den der Kreis⸗ 


‚Director zu wählen hat, aus dem Medizinal- Referenten, . 


ferner aud dem Diviſtons⸗ Commandanten der Gendarmerie, 
und noch aud zwei bis vier weitern Mitgliedern aus der Es 
der Einwohner des Kreisſitzes. 

. Die Ernennung diefer weitern Mitglieder geſchieht in > 
Art, daß die vier erfigenannten Mitglieder doppelt fo viel, 
als noͤthig find,. der Immediat-Commiffion vorfchlagen, und 
fodann von diefer die erforderliche Anzahl gewählt wird. 

' Befindet ſich an dem Sitze des Kreisdirectoriums eine 
Garnifon, fo tritt auch noch der Stadt. Commanbant als 
Mitglied in die Kreis-Commiffion ein, und hilfe mit den vier 


Gefchäft der Kreis + Eommiffionen. 


Die Kreis⸗Commiſſſon uͤberwacht den Geſundheitszuſtand 
des ganzen Kreiſes, ſorgt im Allgemeinen fuͤr Handhabung 
der, ſanitaͤts⸗polizeilichen Anordnungen in demſelben, und. 
dafuͤr, daß er ſtets mit den nothwendigſten Lebensmilteln 
verſehen ſey, jedoch ohne eine Verkehrsſperre anzulegen, 
wozu ſtets höhere Genehmigung erfordert wird; fle empfängt 
bie Berichte der Bezirks⸗CTommiſſionen, vertheilt die ihr zu⸗ 
gewiefenen Unterftägungsfummen anf die einzelnen Wezirke 
nach dem wahren Bedarf, und erflattet über alle merkwuͤr⸗ 
digen Fälle, ferner von Zeit zu Zeit über den Stand ber 
Krankheit, Bericht an die Immediat⸗Commiſſion. 

. Ein Hanptgegenftand ihrer ‚amtlichen Tätigkeit bildet die 
Handhabung der angeorbneten Geſundheitsſperre, als woräber 
noch nähere Berfüguug ergehen wird," und die Bebachtnahme 
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- % 
darauf, daß dem von ber Seuche wirklich angegriffenen Bes 
zirke fchleunigft, wenn daran einiger Mangel erfcheint, .b 
noͤthigen Hülfemittel, namentlich Aerzte und Arzueiſtoffe, 
zugetheilt werden. | 

Die Kreiddirectorien und die Polizeidirection ber Nefidenz 
baben nun fchleunigft zur Bildung diefer Commiffionen das 
weiter Erforderliche anziıorbnen, und über ben Vollzug ſo⸗ 
bald als moͤglich zu berichten. 

Man iſt dahier uͤberzeugt, daß diejenigen Perſonen, welche 
zu Mitgliedern ſolcher Commiſſionen berufen werden, dieſes 
Geſchaͤft nicht ablehnen, vielmehr mit freudiger Bereitwilligkeit 
bie Gelegenheit ergreifen werden, in der allgemein drohenden 
Gefahr aͤchten Buͤrgerſinn zu bewaͤhren und wahre Menſchen⸗ 
liebe zu bethaͤtigen. 

Zu den verſchiedenen Commiſſionen hegt man das Ver⸗ 
trauen, daß ſie mit Umſicht, Eifer, und da in dieſer wich⸗ 
„tigen Angelegenheit oft Alles vom Augenblick abhängt, ſtets 
zu rechter Zeit einſchreiten, auch daß fie die zum Handeln 
erforderliche Zeit nicht durch unnöthige Schreibereien vers 
Sieren werben. | 

Man erwartet baher won benfelben nur ſolche Berichts- 
erftattungen, die ſchlechterdings nicht umgangen werden koͤnnen, 
und Anfragen nur in ſolchen Fällen, wo ed ihnen zur Bes 
förderung des Gemeinwohls durchaus‘ noͤthig ſcheint, ober 
ſie glauben, in irgend einen Kreis wohl erworbener Befug⸗ 
niſſe eingreifen zu muͤſſen. 

Die Kreisdirectorien und bie hieſige Polijeidirection, übers 
haupt fämmtliche Polizeibehoͤrden, werden. daranf wachen, 
daß die ſchon früher beftehende Verordnung, wornadh. jeder 
Apotheker die von licenzirten Aerzten für Arme werfchriebeuen- 
Rexrepte unweigerlich fertigen muß, allenthalben gehörig bes 
folgt werde, indem bie Zahlung denſelben jedenfalld: gewaͤhr⸗ 
feiftet: wird 

Kein Act, wer er immer fey, wird dadurch, daß er 
Mitglied einer der oben genannten drei Commiſſionen iſt, 
von der Pflicht der Kranfenbebandlung befreit. 
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Bis auf Weiteres find bie Koſten für an Arme verabs 
reichte Arzneien, Lebensmittel, Kleinungäftäde und für Ber 
handlung armer Kranfen nach "den biäherigen Grundfägen 
zu beftreiten, nämlich aus Collecten, Gemeinds⸗ und Stif⸗ 
tungemitteln, und in Ermanglang alles Gemeinds⸗ und 
Gniftungdvermögene, uud wenn auch wegen Armuth. der 
Gemeinde feine Umlagen oder Beiſtenern Statt finden koͤnnen, 
aus Staatömitteln. Die Koften für Errichtung von Spi⸗ 
tälern und für bie dazu gehörigen Eissrichtungen find jeden⸗ 
falls. aus Gemeindsmitteln zu .befireiten, 

-Die bereitd beitehende weitere Berordnung, wornach von 
jedem Krankpeitöfalle epidemifcher oder contagiöfer Art ohne 
Verzug der Polizeibehörde Nachricht gegeben werden muß, 
wird in Bezug auf die Cholera dahin zur puͤnctlichen Bes 
folgung in Erinnerung gebracht, daß ein Jeder, in deflen 
Wohnung eine Erfranfung unter choleraaͤhnlichen Symptomen 
vorfält, überhaupt ein Jeder, der von einer folchen Er 
krankung Keuntniß erhält, dieſelbe ohne allen Verzug, bei” 
"Vermeidung einer Geld» oder Gefängnipftrafe von 10 bis 
30 Gulden oder von 10 bis 30 Tagen, der Ort&Eommiffien 
anzeigen fol. Diefe hat von dem erflen, zu ihrer Kenntniß 
gelommenen Kalle des Ausbruchs der Cholera, in fo fern der 
felbe vom Phyſicus oder einem practifchen Arzte erhoben if, 
durch einen Eilboten der betreffenden Bezirki:Commiffion Die 
Anzeige zu machen, weldye ber Kreis⸗Eommiſſion durch einen 
Neitenden unverweilt Meldung davon zu machen hal. Die 
Kreid: Commiffion erftattet dann darüber fogleich durch Sta 
fette Bericht. an die Immediat⸗Commiſſion. 

Zu diefem Ende folgt in der weitern Anlage Lit. B. eine 
Belehrung über die Kennzeichen jener Krankheit, wobei zus 
gleich auch die Behandlung des Erfranften bis zur Ankunft 
des Arztes angegeben iſt. 

Garlerube , den 26. September 1831. 

Großherzogl. badifche Immediat⸗Commiſſion zur Anorduung 
der Folenen Maaßregeln gegen die Cholera. 


Winter. 
Vdt. Wolff. 
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zur Berordnung ber Smmediat-Commiffion. vom 26. September | 


über die Vorbereitungs⸗Maaßregeln gegen die Eholera. 
* Der Gefchäftöfreid der Orts, Commiffionen beſteht, neben 
der ‚allgemeinen WBerbindlichleit zur genauen Handhabung 
aller fanttätd-polizeilichen Anordnungen, zumal der angelegten, 
igren Ort treffenden Sperren, hauptſaͤchlich in Folgendem: 

- Diefetbe hat nämlich zu ſorgen: 

a) Fuͤr die Reinlichkeit in den öffentlichen Straßen und 
auf den Öffentlichen Plaͤtzen, in den Häufern und Hofräumen, 
Gräben, Randlen und an den Brunnen, ferner fär die 
Auffiht auf den Geſundheitszuſtand im Orte, und für bie 


Erpaltung deſſelben. 


b) Daß es in ber Gemeinde nicht an ben nothwendigſten 
Nahrungsmitteln gebreche, und daß Lestere unverborben und 
reinlich ſeyen. 

c) Daß für die Armen ein entfprechenber Borrath von 


“ denjenigen Heilmitteln angefchafft werde, "weiche ſogleich bei 


dem erſten Anfalle der Krankheit bis zur Erſcheinung bed 


Arztes gebraucht werben. Diefe Mittel, wozu auch das 


noͤthige Raͤucherungs⸗ Material gehört, ſollen dem Ortsgeiſt⸗ 
lichen oder einem zuverlaͤſſigen ——— in Berwahrung 
gegeben werben. 

Die fraglichen Mittel find: - 


‚Gemeine Chamillenblumen, Salmiakgeiſt, 


Pfeffermuͤnzkraut, | Spanifchfliegenpflafter,, 

Meliffenfrant, Spanifchfliegentinctur, 

Baldrianwurzel, Guter Weineſſig, 

Schwefelaͤther, Senfmehl, 

Gajeputöl , ' Ehlorkalk, 

Caulillenoͤl, Vitrioloͤl, 
Opiumtinctur, Braunſtein, 

Campher, Aromatiſche Species. 

Camphergeiſt, 





*1) Stebt im Anz. Bl. vom 1831, des Seekreiſes Nro. 80, des 
Neckarkreiſes Nro. 80; des Dreifamfreifed Nero. 79. 
(Ertra Beilage Seite 897, Nro. 904). 
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Sie follen nie in großer Quantitaͤt :angeichafft werden, 
weil man das Fehlende aus der ———— — wieder 
ergangen kam. 

- d) Dieſelbe hat da, ww ob nö werben ‚Akante; gerig⸗ 
nete Gebäude zur Aufudihene von Eholerakrauken, naͤmlich 
von Franken Dirnſtboten, nud ſoichen, welche die Anfimhne 
nachſuchen, auszumitteln, info fera’ed anf eine, von: dem 

Mimiſterium des Innern bereits fruͤher ergangeme. Weiſeng 

noch nicht geſchehen ſeyn ſollte; ferner anpmorbsen,:-baß: 
dieſelbe mit den noͤthigen Geraͤthſchaften verſehen werden. 

Zu Letzteren gehören namentlich: Bettſtellen mit Spreuer⸗ 
fad, wollenen Deden, Leintuͤchern ud Kopfliſſen, letztere 
am beten‘ keilfoͤrmig, mit Pferdehaar, Seegras ober Heu 
- gefällt; — Nachtſtuͤhle, Bettſchuͤſſeln, Wärmflafchen, Trocken⸗ 
korb, Rauchpfannen, Holzkohlen, Schwänme, Scyelpine, 
"Schaufel, Kehrbeſen, Wachholderbeeren, Ehlorkalk und Bis 
trioloͤl zum Raͤuchern, Badewannen, ein großer Keſſel zum 
Erwaͤrmen bed: Waſſers für vie Buͤder, Flauell zum Reiben. 
der Kranke und Buͤrſten zum naͤmlichen Zweck; ein zum⸗ 
Trandportiren' der Kranken‘ beftiumter , aus Weiden gefloch⸗ 
tener: Korb, etwa 6%, Faß lang und’ 2, Buß breit ‚üben. 
deſſen Boden Hin oben, mitten und unten 3 flarfe Garten 
nach den Seiten Hin durch 2, ebenfalls ans Weiden geflodhe. 
. tene Schleifen laufen, welche oben umgeichlagen werden, und 
fo eine Schleife Gilden , durch welche man die Tragſtangen 
ſteckt. Die. Beſtimmung der Zahl biefer Geräthichaften ſteht 
dem Phyſicus zu. j 

- Man bemerkt hierbei, daß, der Erfahrung "folge, es 
befler feye, mehrere Feine Spitäler anzulegen, als nur ein 
großes ober einige große, 

- e) Bon der Orts⸗Commiſſion finb vorerſt biejenigen Pers 
fonen audzuerfehen umd zu bezeichnen, weiche: - 

als Krankenwaͤrter und Kranfenwärterinuen. 2 

„Reinungsdiener, 
— Schntzdiener, 

„Leichendiener 

verwendet werden ſollen. 
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Die NReinigunddiener ſind Befimmt, die nöthigen Näus 
derungen in den Spitaͤlern, Kranfenfinben x. ıc., und die 
"Reinigung der Zimmer, wo Gholerafranfe gelegen, zu ber 


forgen; die Schutzdiener haben die Argneien und Berpflegunges 
mittel an Die Wohnungen ber Aranfen zu bringen, fo daß 
fie mit dieſen in keine. Berhhrumg kemmen; den Feichendienern 
endlich werben ‚die Leichname ber an ‚der Cholera gefiorbenen 


Perſonen zur weitern Beforgung Äbergeben und biefelbe fönnen 


zugleich auch ald Tobtengräber verwendet werben. 
f) Sie Hat dafuͤr zu: ſorgen, Daß, wo bürftige Perſonen 


in. engen, niedern, überhams: ungeſunden Raͤumen beiſam⸗ 


men wohnen, und lettere uͤberfuͤllen, ein Theil davon in 
minder: befeßte, Sinlänglichen Raum darbietende Hänfer un⸗ 
tergebracht. werde. Die »ärftigen Perfonen find zugleich mit 
Nahrungsmitteln, Kleivungsftäckn und Holz zu verfeben. 

g) Ihr liegt ob, durch eines Ihrer Mitglieder, ein Ver⸗ 


zeichniß über die an der Cholera Erkrankten, Geftorbenen 


md davon wieder Genefenen zu führen, nach einem For⸗ 
mular, dad noch mitgesbeilt werben wird. . 

h) Sie hat die Mildehätigkeit: der vermöglichern Ortsein⸗ 
wohner um Gaben in Geld, Rahrungsmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken zu Unterfiägung ber aͤrmern Klafle der Einwohner 


 ammafen, und: dießfalls eine Sammlung za veranflalten. 


si) Sie hat die Verbindlichkeit, für gewifienhafte Verthei⸗ 


Ing der den Armen zugewieſenen Unterfiägungen, mögen - 


dieſe aus Öffentlichen — oder Privatmitteln gereicht: werben ; 
zu diefem Ende ift eine vollftändige Liſte über die Dürftigen 
des Ortes mit Bemerkung der Familienzahl und des Grabe 


der Duͤrftigkeit mit Genauigkeit aufzunehmen und fortzufeßen.. 


Da, wo bereitö befondere Armen» @ommilfionen beftehen, 
haben folche auch. in Bezug auf biefen Gegenfland dad Ges 


ſchaͤft der Armenunterftägung zu beforgen, in der Art, daß 


ihnen von der. Orts⸗Commiſſion die dieſes Gegenftandes wegen 
zufließenden Unterftügungsmittel zugewiefen werden, welche 


ſie ſodann unter der Aufficht der Orts⸗Commiſſion zu ver 


walten haben. 
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k) Soll diefelbe die Fremden, Polizei in Bezug auf bie 
Gefahr der Anſteckung forgfältig handhaben, namentlich darauf 
achten, daß jeder Reifeude, der die vorgefchriebene Gefunds 
heits⸗, Duarantaines oder Dedinfectionds Zeugnifle nicht vors 
jeigen fann, zurüdgewiefen, oder, wenn dieß obne Gefahr 
für andere Orte nicht gefcheben kann, angehalten, und in 
abgefonderte Verwahrung gebracht, auch hierüber fogleich bei 
der Bezirks⸗Commiſſion die nötbige Anzeige gemacht werbe. 
Ein Glieiches ift in Bezug auf Thiere und Waaren, die nicht 
mit den nöthigen Scheinen verfehen find, zu beobachten. Zur 
genauen Handhabung der FremdenPolizei hat die Commiſſſon 
durch eined ihrer Mitglieder die Gaſthoͤfe gehörig beauffich⸗ 
tigen zu laſſen. 

Endlich 


1) in großen volkreichen Ortſchaften ‚ befonderd in den 


Haupt» umd größeren Städten des Landes, hat bie Orts⸗ 
Kommiffton zur Erleichterung ber Ueberficht eine fchidliche 
Unterabtheiliung in Quartiere oder Diſtricte gu bewirtem. 
Jede Abtheilung kam zunaͤchſt einem befonderen Vorſtande, 


unter der obern Leitung und Aufſicht der Orts⸗Commiſſion, 


zur Beforgung der unmittelberen Beauffichtigung und ber 
vorbereitenden Gefchäfte zugewieſen werben. 

Für jeden Difirict ſoll alsdann, wenn immer möglich, 
ein befonderer Arzt ernaunt werden, ber die ſanitaͤts⸗poli⸗ 
zeilichen Anordnungen zu leiten und zu controliren hat, und 
dem zugleich auch obliegt, ben an ber Epofera Erfranften 
fehleunigft beizufpringen. 

Dem Ermeſſen ver Lebtern bleibt jedoch, wie ed fich von 
ſelbſt verfteht, ganz anheimgeftellt, welchen Arzt fie ſelbſt 
wollen berbeirufen laffen. 

Gut wird es, feyır, wenn an foldyen größeren Orten. ‚m 
aller Borforge, "mehrere in beftimmten Entfernungen von eins 
ander gelegene Zimmer gemiethet, und mit dem nöthigen, 


oben Lit. c. d. bemerften Einrichtungen und Seilmitten - 


verfehen werden; um in diefelben die plößlich von der Cholera 
Befallenen, deren Berbringung in ihre Wohnungen, wegen 
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deren weiter Entlegenbeit, machtheilig ſeyn würde, aufnehmen 
zu koͤnnen⸗ 

In einem jeden folchen Locale muß ein Arzt oder Bund 
arzt zur augenblidlichen Huͤlfeleiſtung ſtets in Bereitfchaft feyn. 


Beilage Lit. B.*') 

Belehrung über die Kennzeichen der morgenländiichen Bredy 
ruhr (Cholera), und über die Hülfe, welche man den von 
ihr befallenen Perionen bis zur Ankunft des Arztes leiften kann. 

Die morgenländifche Brechruhr , welche fich in kurzer Zeit 
Aber einen großen: Theil Europa’s verbreitet bat, unters 
ſcheidet fidh von ber, bei uns fait alljaͤhrlich in den heißen 
Sommermonaten, vorzüglich im Spätfommer, vorkommenden 
Brechrubr befonderd dadurch, daß ſie einen raſchern Berlauf 
macht, daß fie mit mehr Gefahr verbunden if, daß bei ihr 
eine weißliche oder afchgraue wäßrige Fluͤſſigkeit, bei der 
gewöhnlichen hingegen grau ober gelb gefärbte Stoffe nach 
oben und unten audgeleert werden; daß fie endlich bedingt 
anſteckend it, das heißt, daß nur Diejenigen Perſonen, 
welche, für die Auſteckung empfänglic; find, davon ergriffen 
werden; biefe Empfänglichfeit mangelt jedoch gluͤcklicher 
Weiſe dem bei weitem größeren Theil der Menfchen, und 
kann da, wo fie vorhanden fl, durch eine zweckmaͤßige Diät 
and Gebensnrbiung gemindert werden. 

Die morgenländiiche Brechruhr bricht meiftens ploͤzlich 
aus, zuweilen bat fie aber auch folgende Vorboten: 

Außerordentlidhe Mattigfeit, Schlafloſigkeit, duͤſtere Ge⸗ 
muͤtbsſtimmung, Schwindel, Betaͤnbung, beſchwerliches, mit 
Angſtgefuͤhll verbundenes, Athmen, Druck in der Bruſt, 
fluͤchtige Stiche in der Lebergegend, Brennen in der Herz⸗ 
grube und in der Nabelgegend, fader Geſchmack im Munde, 
Aufgetriebenſeyn des Unterleibs und Kollern in demſelben, 
ſtuͤſſiger Stuhlgang ohne Drängen und Schmerzen, Stumpf⸗ 


— — — — — — 





— *1) Abgedruckt im Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes v. 1832, Nro. 33. 
Beilage. (Ohne die Beilage A., die aber im Anz. DI. von 1831, 
Kto. 79 ftebt.) 
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werden ber Außern Sinne, beſonders Abnahme des Sehe 

vermögend ‚ trockene Hant, und ein eigenthuͤmliches Gefühl 

in derfelben , als hätte fie einen kalten Ueberäug. — Diefe 

Borboten dauern nur wenige Stunden. 

Tritt bie Kraukheit mit oder ohne diefelben ein, fo nehmen 

die bereitd erwähnten Erfcheinungen an Heftigkeit zu, dem 

Schwindel gefellen ſich Ohnmachten bei; es erfolgt Erbrechen 

einer weißlichen oder afıhgrauen Fluͤſſigkeit, die Aehnlichkeit 

mit Molfen oder Reiswaſſer, worin geronneues Eiweis 

ſchwimmt, und einen Edel erregenden, eigenthämlichen faden - 
Geruch bat. Gleichzeitig mit dem Erbrechen erfolgt ein ſich 

oft wisderholender Durchfall, wodurch eine Fluͤſſigkeit von 

gleicher Beichaffenheit ausgeleert wird; dieſe Außleerungen 

werden immer häufiger und fehren fait alle 2 bis 3 Mis 

nuten wieder. — Die Urinabfondernug ift unterdrädt, der " 
Durſt faum zu löfchen, das Verlangen nach kaltem Waſſer 
faft unwiderſtehlich; die Phyſiognomie des Kranken veränbert- 
ſich auffallend; die Haut wird marmorkalt und rumzlich, es 

ftellen ſich heftige Kraͤmpfe in den Gliebmaßen, befonders 

in den Waben, ein. 

Andere Erſcheinungen, die fih im Verlaufe der Krankheit 
einſtellen, uͤbergehen wir, da dieſe Belehrung nur den Zweck 
hat, das Publicum in den Stand zu fegen, diefelbe gleich 
bei ihrem Eintreten zu erkennen, ärztliche Hälfe zu ſuchen, 
und bis zur Ankunft des Arztes diejenige Hälfe zu leiſten, 
burch welche, der Erfahrung zufolge, ehe die Krankheit ifren 
hoͤchſten Grad erreicht hat, in ben meiſten Fällen noch Abs 
wendung ber brobenden Lebendgefahr bewirkt werden Farin. 

Es gefchieht diefed auf folgende Art: Sobald ſich mehrere 
ber oben angegebenen Zufälle zugleich einftellen, lege fich 
ber Kranke fogleich zu Bette, in welchem man ihn mit ew 
wärmten wollenen Deden oder andern Bettſtuͤcken wohl zu— 
beit. Man reiche ibm dann eine Taſſe karten, warmen 
Thee von Meliſſen⸗ oder Pfeffermänzenfraut, ober von ges 
meinen Chamillenblumen und wieberhole diefes alle /, Stunden. 
Man bereite fogleidy einen Senfteig aus Senfmehl mit 

fiedend heißem Effig, and lege denfelben, auf ein Städ alte 
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Leinwand, in der Größe eines Quartblattes, geftrichen, anf 
die Magen» und Nabelgegend. If nicht gleich Senfmehl 
bei der Hand, fo kann man ftatt deflelben geriebenen Meer⸗ 
rettig mit heißem Eſſig anwenden. Man reibe ferner ben 
ganzen Körper, befonders die obern und untern Gliedmaßen, 
anhaltend mit erwaͤrmtem Flanell; veibe warmen Gampher « 
und Meliffengeift zu gleichen Theilen, ober, in Ermanglung 
deffelben, warmen flarfen Branntwein, ein; lege, nachdem . 
das Senfpfläfter die Haut gehörig gerdthet hat, und wege 
genommen worben, -fehr warme Tuͤcher, die vft gewechfelt 
werden, anf den Unterleib, und laſſe fofort den Kranken ein 
Dampfbad auf folgenve Weile nehmen: Man fegt ihn 
ganz entkleidet auf einen Rohrſtuhl, umgibt ihn bis Dicht 
nm den Hals mit wollenen Teden, die ringsum bis auf 
den Fußboden herabreichen muͤſſen, ſtellt unter den Stuhl 
ein hinreichend großes Gefäß, mit einem ſiedend heißen Auf 
guß von aromatifchen Kräutern oder von gemeinen Ehamil⸗ 
lenblumen gefuͤllt, laͤßt die auffleigenden Dämpfe */, Stunde 
lang an den ganzen Körper geben, trodnet ihn forgfältig ab, 
legt ihn in das durchaus wohl erwaͤrmte Bett, und feht das 
Reiben und Bürfen, fo wie auch den: Gebrauch des Thees, 
anf die oben angegebene Weile fort. Indeſſen kann man 
auch ein warmes Bad von 30 bis 32° Reaumur, ober fo, 
warm, als ed der Kranke ertragen kann, bereiten; man 
1d8t in demfelben 6 % Kochlalz auf, oder fchätter 3 bis 4 
Maaß gewöhnliche Afchenlauge hinein. Wenn die zuerft aus 
gewendeten Mittel feine merkliche Erleichterung bewirkt haben, 
fo feße man ihn im diefes, lege ihn, nachdem er etwa ’/, 
Stunde lang darin verweilt, wieder: zu Bette, und behandle 
ihn wie nach dem Dampfbade. Bis zur Ankunft des Arztes 
fee man das Reiben, Bärften und Erwärmen des Körpers 
and den Gebrauch bes Thees fort, enthalte ſich aber der 
Anwendung anderer Mittel, die, je nach den verfchiedenen 
Verhaͤltniſſen, ebenfalls verſchieden ſeyn muͤſſen. 
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Rro. 275 k, 
Verorpnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 14. October 1831, im Regierungsblatt von 
1831, Rro. 23. 


Die Magßregeln aegen die Verbreitung.der aflas 
tifden Cholera „ inebefondere gegen deren 
Einſchleppen Durch reiſende Handwerkepurſche 
berreffend. 


Auf die der dießfeitigen Stelle gemadhte Anzeige, daß fich 
feit einiger Zeit ein außerordentlicher Andrang von herums 
ziehenden arbeitölofen Handwerkspurſchen gezeigt babe, wahr: 
fcheintich weil in den benachbarten Staaten, aus Belorguiß 
wegen Ginfchleppung der Cholera durch dieſe Leute, vers 
ſchaͤrfte Maaßregeln getroffen worden find, haben wir unterns 


2.0. M. Nro. 9668, ſaͤmmtlichen Kreisdirectorien aufge 


tragen, durch die Ober⸗ und Bezirksaͤmter die Ortsvorge⸗ 
ſetzten und das Ortspolizei⸗Aufſichtsperſonale anweiſen zu 
laſſen, zur Abbaltung der hieraus fuͤr das Inland zu be⸗ 
fuͤrchtenden Gefahr, mit Strenge auf die genaue Handhabung 
der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften zu halten, wonach 

1) jeder in dad Land eintretende Handwerkspurſche 4 fl. 
Neifegeld haben, 

2) fein Wanderbudy oder Paß von B zu 8 Tagen vifirt 
ſeyn, und zugleich 

3) jeder Handwerkspurfche je über 4 Wochen einen Ars 
beits⸗ Ausweis oder wenigſtens ein Zeugniß befiten muß, daß 
er Arbeit gefucht habe, wibrigenfalld die Zurädweifung ohne 
Nachficht zu verfügen ift. 

In Bezug auf diefe Generals-Berfügung und bei dem immer 
mehr Überhand nehmenden Zudrange von Handwerfspurfchen 
aus den benachbarten Staatögebieten, fo wie mit Hinſicht 
auf die in den Königreichen Würtemberg und Baiern ger 
troffenen firengen Maaßregeln, finden wir und veranlaßt, 
nachträglich meiter proviforifch zu verordnen, daß jeder im 


" das Großherzogthum eintretende ausländische Dandwerföpurfche 
mit einem Reiſegeld von wenigftens acht Gulden verfehen. 


ſeyn müfle. 
Diejed wird hiermit zur. allgemeinen Nachachtung befannt 
gemacht. 


= . 
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Nr. 275 1. 

Verordnung der großherzogl: Immediat⸗Commiſſſon 
zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen 
die Cholera vom 17. October 1831 ( Regierungs: 
blatt von 1831, Nro. 23, Anzeigeblatt von 1831, 
des Seekreiſes Nro. 87, des Nedarkreifes Nro. 87, 
——— Nro. 86). 


Die Maasſsregeln gegen die Berbreitung der aſia⸗ 
tifchen Gpolera betreffend. 


Nachdem die aflatifche Cholera nunmehr von Wien. bie 
nahe an die königlich baterifche Grenze vorgedrungen und in 
Hamburg ausgebrochen iſt, auch die Elbe uͤberſchritten hat, 
fo wird das ganze Erzherzogthum Oeſtreich, das Salsbur⸗ 


gifche, Mähren, das Gebiet der freien Stadt Hamburg und: 


der ganze oͤſtlich gelegene Theil des Koͤnigreichs Preußen fhr 
angeſteckt erflärt, und es finden daher auf dert Verkehr mit 
biefen Ländern alle jene Borfchriften Anwenbung, welche 
ruͤckſichtlich wirklich angeſteckter Laͤnder in den früheren Bers 
ordnungen ertheilt worden find. 

Carlsruhe, den 17. October 1831. 
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Ro. 275 m. 
Verordnung ver großherzogl. Immediat-Commiſſton 
zur Anordnung der polizeilihen Maaßregeln gegen 
die Cholera vom 7. November 1831, im Regie: 
rungöblatt von 1831, Nro. 25. 


Die Maagregeln gegen die Berbreitung der aſia⸗ 
tiſchen Cholera Detreffend. 


In Erwaͤgung, daß die koͤniglich baieriſche Regierung durch 
Aufſtellung eines Militair⸗Cordons und andere damit in Ber; 


"bindung ftehende umfaffende Maaßregeln an der Öftlichen und 


nördlichen Grenze des Königreichd, ſowohl das eigene Ges 
biet, als die ruͤckwaͤrts liegenden Staaten, möglichft gegen 
das Eindringen der aſiatiſchen Cholera über jene Grenzen 
gefichert hat, und mit Ruͤckſicht auf die auf amtlichen Wege 
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erhaltene Nachricht von der Aufitelung eined Sanitaͤts⸗CEor⸗ 
dons durdy die kaiſerlich koͤniglich Öfterreichiiche Regierung, 
vermittelft welchem die k. k. Küftenläuder, das lombardiſch⸗ 
venetianifche Königreih, Tyrol und Vorarlberg genügenden 
Schub gegen dad Bordringen jener Krankheit aus deu ans 
geſteckten diterreichifchen Provinzen erhalten haben, wird 
hiermit verordnet: 

1) Meufchen und Thiere aus Baiern, Wuͤrtemberg, der 
Schweiz, Tyrol, Vorarlberg, den öfterreichifchen Küften- 
laͤndern und Italien, welche in das Großherzogthum gelangen, 
bedürfen, um in tbemielben zugelaffen zu werden, keiner 
anderen Audweife, ald jene, welche die allgemeinen polizei⸗ 
lichen und Zollvorſchriften verlangen. 

Gleiches gilt von den Eiffecten, welche die Neifenden mit 
ſich führen. 

2) Waaren, welche aus den bezeichueten k. k. oͤſterreichi⸗ 
[hen Provinzen und der Schweiz in bas Großherzogthum 
gelangen, find wie die aus Baiern und Würtemberg usb 
dem Großperzogthum Heſſen kommenden zu behandeln, wer, 
Über die näheren Borfchriften in ber Berorbuung des großs 
herzoglichen Minifteriums des Innern vom 12. Auguf d. J., 
Negierungeblatt Nro. 16, gegeben find. 

3) Die Erleichterungen für den Grenzverkehr mit dem 
Königreich Würtemberg, nach Verordnung des großherzoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 2. September d. J., finden 
auch auf den Grenzverkehr mit dem Königreich Baiern, dem 
Großherzogthum Deffen, der Schweiz uud mit Vorarlberg 
Anwendung. 
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Verordnung der großherzogl. mmediat :Commiflton 
zur Anordnung ver polizeilichen Maaßregeln gegen 
"die Cholera vom 17. November 1831, im Regie: 

| rungsblatt von 1831, Nro. 27. 

Die — Brechruhe betreffend. 

Sn alas; daß die Anfichten der Sachverſtaͤndigen 
über die Anſteckungsfaͤhigkeit der Cholera immer noch fehr 
getheift find, daß viele fermtnißreiche, ruhig und unbefangen 
präfende Aerzte aller Länder 'nırd Gegenden, durch eigerte 
Erfahrungen geleitet; eine, wiewobl fehr "bedingte und bes 
ſchraͤnkte Anftetungsfähigfeit derfelben behaupten, und daß 
ed unter folchen Umftänden ımerläßliche Pflicht einer jeden 
Regierung MR, bei Berechtrung ihrer Maaßregeln die Mögs 
Hichleit der Verbreitung durch Anſteckung nicht unbeachtet zu 
laſſen, findet man ſich bewogen, nachdem durd die Berords 

mung. vom 26. September d. 3. die gehörige Vorbereitungss 
maaßregeln angeorbrtet' worden find, nunmehr auch Aber 
dasjenige Verfahren Be: geeigneten Borichriften zu ertheilen, 
welches / ju beobachten⸗ ift;- wenn wirklich die Cholera im Groß⸗ 
her zogthum bereits ausgebrochen ſeyn wird. 

In dieſer Beziehung wird demnach, mit Ruͤckſicht auf die 
Möglichkeit“ der ¶ Verbreitung jener Krankheit durch Anftedung, 
Nachfolgendes zur allgemeinen Nachachtung verordnet: 

6.1. Die genannte - Verorbnung vom 26. September 


bejeichnet ald erften Gegenſtand des Wirkens der Ortscom⸗ 


miſſionen die Ausfuͤhrung der Sperranftalten. 


In diefer Hinſicht findet man ſich bewogen, vorerft alle- 


Häufers und Straßenfperre wegen der großen, zumal auch 
in Bezug auf Ernährung und Verpflegung der Gefunden und 
‚Kranken daraus bervorgeheuden Nachtheile, für unſtatthaft zu 
erklaͤren. Es follen nur als zuldffig in Anwendung fommen 
dürfen: | 

Zimmers, Wohnungs⸗ und Ortöfperre, 
und zwar- unter folgenden näheren Beftimmungen: 


52. Die Zimmers ober Wohnungefperren werben vor _ 


ſuchſsweiſe überall angelegt, wo die Eholera in einem Orte 
Baur’s Sammlung nn. 13 


- 
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zum Ausbruch kommt. Wenn aber die Krankheit gleich Ans 
fange und gleichzeitig in einem Orte von weniger als 100 
HAufern in mehr ald 3 derfelben, in einem Orte von 100 
bie 200 einfchließlich in mehr ald 4, von 201-400 ein 
fchließlich in mehr ale 6, von 601--800 einfchließlich in 
mehr ald 8, von 801 und darüber in mehr ald 10 Käufern 
ausgebrochen ift, fo foll in einem folchen Orte gleich Anfangs 
ſchon von Anlegung der Zimmers und Wohnungsſperre ganz 
Umgang geitönmen werden. 

Dafür iſt alsdann an jedem Haupteingange ded Orts eime 
Säule oder ein Pfahl mit einer Tafel aufzuftellen, worauf 
das Wort »Sholera deutlich zu lefen iſt; auch an den Haͤn⸗ 
ſern, in welchen ſich Eholeratranfe befinden, find ähnliche 
Tafeln aufzuhängen, auf welchen auffer dem Worte Edolerd⸗ 
- auch das von ihnen bewohnte Stodwerf, wenn das betrefa 

fende Haus deren noch mehrere hat, bezeichnet werden muß. 

Eignet ſich aber der Fall zur Anlegung der Zimmers ober 
" Wohnungdfperre, fo ift das oben Gefagte zu unterlafen, 
und hinfichtlich jener Sperranlegung ſelbſt Folgendes zu 
beobachten : 

Bloße Zimmerfperre iſt in- denjenigen Fällen anzulegen, 
wo der Kranke mit feinen Wärtern allein ift, und wo die 
von ihm bewohnten. Zimmer einen befondern Eingang baben > 
die Wohnungsfperre aber tritt ein, wenn man nur durch 
andere Zimmer, welche von. noch gefunden Perfonen bewohnt 
werden, in diefe gelangen kann, oder wenn fich bie beifams. 
men wohnenden Familienglieder von dem Kranken nicht 
trennen -laffen wollen, in weicher Weiſe die Wohnungs s oder 
Bimmerfperre audgefährt werden ſoll, hat fär jeden einzeluen 
Fall die Ortscommiffton "befonders zu beftimmen. 

5. 3. Zum Vollzug der Zimmers oder ber BWobnanges 
fperre wird am geeiguetfien Orte ein Wächter aufgeiteflt, 
welcher aufler dem Urzte, Wundarzte, Geiftlichen, ober dein, 
jenigen, der einen Cintrittderlaubnißfchein, von dem Bors 

ftande und dem Arzte der Sommiffion unterzeichnet, vor⸗ 
weiten fann, Niemand den Eintritt geftatten barf. Zur 
Bewachung werben entweder zuverlaͤſſtge Drtäbärger oder 
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Bendarmeriewannfchaft, welche durch die Bezirkscommiſſion 
yon dem betseffenden Divifionscommandanten vequirirt wird, 
vermeidet, 

$ 4. Die Bedärfniffe des. Kranken. und feiner Familie 
werden durch einen Schußdiener herbeigefchafft, welcher die 
felbe vor der Thuͤre des Kranfenzimmerd oder der Wohnung 
abſtellt, diefer hat dabei jede Berährung mit dem Kranken 
und feiner Umgebung forgfältig zu vermeiden. 

Die Ortscommiffion hat dafür zu forgen, daß während 
der Abweſenheit bes einen Schußdienerd und bie zur Ruͤck⸗ 
kehr deſſelben ein anderer zur Beforgung feiner Gefchäfte 
bereit ſtehe. Ziebt die Familie vor, einen ihrer Angehörigen, 
ober einen Dienftboten, welche fonft in feine Berührung mit _ 
ihr fommen, biezu zu verwenden, fo faun dieſes — 
geſtattet werden. 

.5. Je nach der innern Einrichtung bes Hauſes, in 
welchen Zimmer⸗ oder Wohnungsſperre angelegt iſt, hat die 
Driscoramiffion bie fachgemäße Auorbnung zu treffen, daß 
die Bewohner. der nicht abgefperrten Theile deflelben mit 
denen der abgefpersten Zimmer oder der abgeiperrten Wohnung. 
in. feine Berührung kommen können, eben fo ift auch der 
Wächter gehörig zu inftruiren, wie er * auf jeden Fall 
vermeiden koͤnne. 

&6. Iſt der Kranke geſtorben, fo (ai die Ortscom⸗ 
wiffion. den Perſonen, welche mit ibm in Berührung ges 
tommen find, erſt 3 Tage nad feiner Beerdigung erlauben, 
mit Anderen wieder umzugeben. 
. Während diefer Zeit möäflen die Zimmer, Kleider und 
andere Effecten nach der in den 65. 40, Al und A2 ent 
baftenen Borfchrift, die Perfonen ſelbſt aber durch Wafchen 
mit Ehlorkalkloͤſung gehörig gereinigt werben. 

6.7. Iſt der Kranke von feinem Arzte für hergeſtellt 
erlärt worden, fo ift er, wenn es thunlich, in ein anderes 
Zimmer zu bringen, in welchem er füch durch Wafchen des 
ganzen Körpers mit Ehlorkalkloͤſung zu reinigen hat. Iſt kein 
anderes Zimmer vorhanden, ſo muß dieſe Reinigung im 
Krankenzimmer geſchehen. — 
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Nach Verfing von 3 Tagen kaun ihm ſodaun der unbes 
dingte Umgang mit gefunden Perfonen geflattet werden. 
Hinftchtlich feiner Kleider, Effecten und feiner Umgebung 
während der Krankheit ift das Naͤmliche zu beobachten, was 
im vorhergehenden Paragraph angegeben worden. x 

In beiden Fällen ift die Zimmers oder Wohnungsſperre 
erft dann aufzuheben, wenn die dreitägige Contumazzeit vors 
über ift. 

$.8 Iſt eine an der Cholera erfranfte Perfon in da 
Spital verbracht worden, fo muß das Zimmer, in dem fie 
gelegen, die Effecten und Perfonen , welche mit ihr in um 
mittelbare Berührung gelommen, anf die nimliche Weite 
gereiniget werden, die GContumazzeit dauert aber um HH - 
Stunden, welche zur gehörigen Reinigung erforberlich find. 

$. 9. Die Anlegung von Ziuriner » vder Wohnungsiperre 
dauert nım fo lange, als die Seuche fich nicht uͤber eine 
gewiſſe Zahl von Käufern verbreitet bat. Dieſe Sperren 
find aber wieder aufzuheben, wenn die Krankheit bereits in 
der Ausdehnung um fich gegriffen bat, welche im $. 2 aus 
gegeben tft, und nach demfelben gleich Anfangs eine gaͤnz⸗ 
liche Unterfaffung der Zimmer oder Wohnungsiperte bes 
gründen fol, 

Gleich nach Aufgebung der Sperranftalten iſt alsdaun 
genan Taffelbe zu beobachten, was im 6. 2- wegen Ausfellung 
und Aushängung von Warnungstafeln für den Fall, daß 
gleich Anfangs die Zimmer + oder Wohnungsfperre unterbleibt, 
vorgefchrieben ift. 

$. 10, Ob bei dem erften Ericheinen _der ‚Cholera im 
Großherzogthume die gänzliche Abſperrung eined Ortes, in 
welchem fie ausgebrochen, verfügt werben folle, Darüber bat, 
nach eingeholtem Gutachten der Bezirkscommiſſion, die Kreis⸗ 
commifflon zu entfcheiden. 

Da der Zwed einer folhen Maaßregel, die Verbinderung 
der weitern Verbreitung der Geuche nämlih, nur dann 
möglicher Weife erreicht werden fann, wenn ihrer Ausfuͤhr⸗ 
barfeit feine örtlichen oder andern Berhältniffe bindernd - 
entgegenſtehen, wenn fie- in kuͤrzeſter Friſt und laͤngſtens 
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binnen 3 Tage bewerkitelligt werben kann, unb wenn bie 
Seuche in der Gegend, etwa in einem Umkreiſe von 10 
Stunden, noch nicht verbreitet ift, fo ift hierauf befondere 
Raͤckſicht zu nehmen. 

Bon der Anlegung einer Ortöfperre hat die Kreiscommiſ⸗ 
fion der Immediatcommiſſion ſogleich berichtliche Anzeige zu 
machen, indem diefelbe fich die etwa nöthig findende weitere 
Berfügung auf jeden Fall vorbehäl. ü 

$. 11. Was die Ausführung der Ortsſperre betrifft, fo 
bat die Kreiscommifiton dazu von der naͤchſten Garnifon die 
erforderliche Mannfchaft zu requiriren, einftweilen aber, bis 
diefe eintreffen nnd ben Dienit übernehmen kann, die Abs 
fperrung fo gut als möglich durch taugliche Mannfchaft aus 
ven benachbarten Gemeinden, unter Zuzug ber zunaͤchſt flas 
tionirten Gendarmerie, zu bewerfitelligen. Lieber die Art der 
Aufſtellung des Gordons, über die Erbauung von Hätten 
für die Mannfchaft, Äber die Verpflegung derfelben, übers 
haupt Aber Alles, was zur Erreichung des Zweded der Abr 
ſperrung erforderlich iſt, entſcheidet der commandirende Of⸗ 
figier, ein Mitglied der Kreiscommiſſion, und ein ſolches der 
Bezirks commiſſion, welche Letztere ſich fogleich an den betref⸗ 
fenden Ort zu begeben haben, gemeinſchaftlich mit der Orts⸗ 
commiflion. 

$. 12. Ohne dringende Noth darf den abgefperrten Ort 
Niemand verlaflen. Daß dieſe vorhanden ſeye, muß bei der 
Ortstommiſſion genügend nachgewieſen werben, welche dann 
einen Erlaubnißfchein dazu ertheilen Tann, wenn zugleich 
erwiefen ift, daß die betreffende Perjon mit Cholerafranten, 
ihren Wärtern und Angehörigen wenigftend feit 5 Tagen 
durchaus in feine Berührung gefommen, daß fie ſelbſt auſ⸗ 
ſerdem kurz vor dem Abgang gehörig gereinigt worden und 
vollkommen gefund ſeye. Bor der Abreife muß fte ſich mit 
Ehlorkalkloͤſung uͤber den ganzen Körper wafchen, und ihre 
Kleider und Effecten mäffen unter Aufficht des, der Orts 
commiſſion fogleich beizugebenden, Arztes mittelft. Chlorgafes 
forgfältig gereinigt werben. 
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F. 13. Arzneien und andere Bebärfniffe, die nicht im 
Orte felbft zu haben find, werden durch Perfonen, welche, 
ebe fie denfelben verlaffen,, die im vorhergehenden Paragraph 
angegebenen Bedingungen erfüllen mäffen, im naͤchſten Orte, 
in weldyem diefe zu befommen find, eingefauft, und dann 
ohne Preiserhöhung den betreffenden Perfonen wieder abges 
geben. Solche, in deren Häufern Cholerafiante ſich befinden, 
laffen die Arzneien und fonftigen Beduͤrfniſſe durch einen 
Schußdiener abholen. Den Boten wird ein billiger Tagelohn 
aus der Gemeinddcaffe bezahlt. 

Daß ſolche Abfendungen nur dann gefchehen, wann es 
dringend nothwendig iſt, dafür, und überhaupt für puͤnct⸗ 
liche Vollziehung aller vorgefchriebenen Maaßregeln, hat die 
Orttcommilfion zu forgen. | 

Der der Ortscommiffion beigegebene Arzt hat die Kranfen 
‚ in ihren Wohnungen ſowohl, ald im Spital zu befandeln, 
und darf den Ort, fo lange die Sperre dauert, nicht ders 
laſſen. 

$. 14. Sollte durch die Abſperrung eines Ortes der weis 
tern Berbreitung der Cholera Einhalt gethan worden ſeyn, 
fo hat diefelbe fo ange fortzubeftehen, bi der Bezirks⸗ 
phyſicus erffärt, daß ber letzte Kranfe im Orte ald herge⸗ 
ftellt zu betrachten feye; hiernach, und wenn Krankenzimmer, 
Perfonen, Kleider, Betten, überhaupt Alles, womit die 
Kranken in: Berührung gefommen, gehörig gereinigt find, 
wozu in der Regel 3 Tage erfordert werden, kann bie Sperre 
aufgehoben und ber freie Verkehr wieder hergeftellt werben. 

$. 15. Iſt hingegen der Verſuch, die Seuche in ihren 
Fortichritten zu hemmen, mißglädt, ift Diefelbe im einem 
Umtreife von 10 Stunden in mehreren Ortfchaften, auffer 
der abgefperrten, ausgebrochen, fo ift der Cordon fögleich 
aufzuheben, und nur die Zimmer s oder Wopnungefperre forts 
beitehen zu laſſen. 

6. 16. Vom Ausbruch der Cholera ſowohl, ald von Auf 
bebung der Zimmers, Wohnungs» oder Ortöiperren , in 
Folge ihrer weitern Verbreitung, bat die betreffende Orts⸗ 
commilfton die benachbarten Ortscommiffionen in einem 


EG 
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Umfreife von 4 Stunden fogleich in Kenntniß zu feßen, ſo 
wie man auch von Seiten der Immebdiat » Commiffion durch 
die Öffentlichen Blätter von Zeit zu Zeit befannt machen 
wird, in welchen Orten des Großherzogthums diefelbe aus⸗ 
gebrochen feye, oder aufgehört habe. “ 

$. 17. Man glaubt mit Recht erwarten zu dürfen, daß, 
nad) Aufpedung der Zimmers, Wohnungs⸗ oder Ortsſperren 
in einem, Orte, Alle, welche Choferafranfe warten und 
pflegen, oder fonft mit ihnen in Berührung fommen, eins 
gedenk der Pflichten gegen ihren Nebenmenfchen, ſich von 
Öffentlichen Orten fo viel moͤglich entfernt halten, auf jeden - 
Fall aber, ehe fie in Berührung mit Gefunden treten, fich 
jedesmal durch Räuchern ihrer Kleider mit Chlorgas, und 
durch Waſchen der Haͤnde mit Eblortallidſung gehörig reis 
nigen werben. 

$. 18. Will ein noch gefunder Ort fi fi gegen. benachbarte 
Orte, in welchen die Cholera hersicht, durch Bürgerfchugs 
wachen abfperren, fo darf diefes nicht verweigert werden; 
auf jeden Fall aber muß es im Einverfändniß der Orts⸗ 
. mit der Bezirks⸗Commiſſion und mit Genehmigung der Kreis⸗ 
Commiſſion in der Art geſchehen, daß dadurch, beſonders 
wenn eine Hauptſtraße durch denſelben fuͤhrt, der allgemeine 
Verkehr und der Öffentliche Dienft nicht geſtoͤrt wird. 

Es ift deßhalb fuͤr Fuhrwerke und Reiſende zu Fuß und 
zu Pferde eine brauchbare Nebenſtraße zu beſtimmen, und 
nicht nur hievon die Umgegend gehoͤrig zu benachrichtigen, 


ſondern auch da, wo jene Nebenftraße von ber Hauptſtraße 


ausmundet, ein Stod oder eine Saͤule mit der greigneten, 
auf eine haltbare und in die Augen fallende Art anzubrin⸗ 
genden, Bekanntmachung zu errichten. 

$. 19. Hinſichtlich der Contumazanſtalten für Neifende, 
Thiere und Waaren, welche aus .ımd durch angeſteckte Ges 
genden fommen, unb des in dieſer Dinficht zu beobachtenden 
‚Verfahrens, wird auf den Fall, daß fich die Seuche unferen 
Grenzen nähern, oder innerhalb des Großherzogthums aus⸗ 
brechen ſollte, die erforderliche Verfuͤgung beſonders ergehen. 
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$. 20. Es if ſtrengſtens unterſagt, für Menſchen, 
Thiere und Waaren aus angeftedten Orten Gefundpeitepäffe 
oder Reinheitsfcheine auszuſtellen. Perſonen, Thiere und 
Waaren aus wirklich angeftesften, niemald abgeiperre ges 
weſenen oder nicht mehr abgeiperrten Orten bärfen in ges 
funde Gegenden des Landes nur dann reifen, refpective trans 
yortirt werben, wenn fie mit einem befondern, von ber 
Orts⸗Commiſſion ausgeftellten Scheine verfehen find, daß 
ſie wenigſtens fuͤnf Tage lang weder mit einem Cholera⸗ 
kranken, noch mit feiner Umgebung in Beruͤhrung waren, 
oder daß dieſelben, wenn dieß der Fall war, vor ihrem Abs 
gange gehörig gereinigt worben feyen. . 

Wie ed mit den, aus wirklich noch. abgefperrten anges 
fiedten Orten fommenden Perſonen .ıc. zu halten feye, 
darüber ift bereitd im S. 12 das Nöthige bemerkt. 


$. 21. Perſonen, Thiere .und WBaaren, die aus einem _ 


Orte kommen, der zwar nicht ſelbſt angeſteckt iſt, der aber 
von einem wirklich angeftedten nicht weiter ald zehn Stunden 
entfernt liegt, muͤſſen, um felb im Inlande paffiren. zu 
fönnen, mit Gefundheitöpäffen und Reinheitöfcheinen vers 
feben feyn, welche in der bereitd für dad Ausland vorges 
fchriebenen Art: zu verfaflen find. 

$. 22. Die Reinigung von Bräben und Canaͤlen, aus 
denen fich fchädliche Dünfte entwideln, fol, wenn es immer 
ausführber ift, fogleich bewerfitelligt, und fo fchnell als 
möglich beendiget werden; der ausgeworfene Schlamm if an 
einen, von dem Orte binreicdyend entfernten Platz zu führen. 
Es geichieht dieſes nach Anordnung und unter Aufficht ber 
Mitglieder der Orts⸗Commiſſion, welche auch abwechſelud 
fi) von Zeit zu Zeit davon zu überzeugen haben, ob in 
den Käufern und Hofräumen die zur Erhaltung der Ges 
fundheit fo nöthige Reinlichkeit herriche. 

Wo diefe mangelt, bat die Orts⸗Commiſſion die Betrefs 
fenden zuerft durch Erimahnung und Warnung, und wenn 
diefe fruchttos find, durch Zwangsmittel gu ihrer Herftelung 
anzubalten. 
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$. 23. Eben fo hat die‘ Orts⸗CEommiſſion darüber zu 
wachen, daß fein fchlechtes ‚- ſaures Bier ausgeſchenkt, fein 
faured , fchlecht gebackenes Brod, fein altes ſtinkendes Fleiſch, 
verborbene, fauere Würfte u. dgl. verfayft werden; daß ber 
- fonders bei den Metzgern und Bädern die größte Reinlich⸗ 
keit herrſche. 

6. 24. Bon den bei dem Geiſtlichen oder bei einem andern: 
Drtseinwohner aufgeftellten Arzneien dürfen ohne Berord- 
nung des Arztes nur Ehamillenblumen, Pfelfermänze: oder 
Melißenkraut, Senfmebl, WBeineflig, aromatifche Species 
und Gampbergeift, welche nach der, in ber Beilage B zu 
der Berordnung vom 26. September 1. J. enthaltenen Bes 
lehrung bis zur Ankunft des Arztes gebraucht werden koͤnnen, 
abgegeben werden. Es ift ein Berzeichniß über die Quan⸗ 
sität diefer Mittel und über die Namen der Kranken, an. 
welche fie abgegeben worden, zu führen, in welches dann 
der Arzt auch diejenigen, welche er ſelbſt aus diefem Bors 
rath bezieht, auf die nämliche Weife einzutragen hat. ° 

$. 25. In den zur Aufnahme von Cholerafranfen, in 
Folge einer, an fämmtliche Kreisdirectorien ſchon unterm 
18. Juli 1831, Nro. 7996, ergangenen Minifterial s Bers 
ordnung bereits audgemittelten Gebäuden follen alle, nicht 
dringend nothwendige Reparaturen und Aenderungen mögs 
licht vermieden, ımd vorzüglich nur darauf gefehen werden, 
daß Thhren und Fenfter gut fchließen, und vie Dame 
° gehörig gereinigt werden. 

6. 26. Da auffer Dienftboten und heimathlofen Derfonen 

nur folche, welche ed felbit wuͤnſchen, in die Eholeraſpitaͤler 
————— werden; da man auch gerne geſtatten wird, 
daß die Dienſtherrſchaften ihre cholerakranken Dienſtboten bei 
ſich behalten und verflegen laſſen, wenn der Orts⸗Com⸗ 
miſſionsarzt durch eine, an Ort und Stelle vorgenommene 
Unterfuchung ſich uͤberzeugt bat, daß ihnen ein dazu geeig⸗ 
neted Zimmer eingeräumt werben fann, und wenn fie fich 
den allgemeinen polizeilichen Beftimmungen unterwerfen wollen, 
fo wird ed, zumal bei dem rafchen Berlaufe der Krankheit, 
hinreichend feyn, wenn auf dem Lande je auf 1000 Seelen 
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3 bis 4, in Städten aber, wegen der größeren Zahl von 
Dienfiboten, 4 bis 5 Betten darin aufgeftellt werben. 

6. 27. Zur Verbringung der Kranken in die Spitäler 
werden. bie zum Krankenwartdienſt beftimmten oder ald Kran⸗ 
Senträger befonders aufgeſtellten Perfonen verwendet, welche 
ſich nach beendigtem Geichäfte mit Ghlorgad zu raͤuchern, 
und die Hände mit Chlorfalfiöfung zu wafchen haben. 

Was fie bei dem Transporte beobachten follen, darüber 
find fie von dem betreffenden Arzte zu belehren. Es ifi Die 
Einleitung zu treffen, daß einem folchen Kranfentransport 
ein Gendarme oder Polizeidiener voraudgehe, um bie auf. 
der Straße befindlichen Perfonen zu ermahnen, ſich abſeits 
zu begeber. Der Tragkorb muß mit einem hohlen Dedel 
verſehen feyn, der mit Flanell ausgefüttert wird, und fol 
sinen Strohſack, ein Kopfpolſter, zwei große wollene Deden 
und eine blecherne Wärmflaiche enthalten. 

$. 28. Die ärztliche Belorgung bed Cholerahofpitald iſt 
in der Regel Obliegenheit ded Amtsphyſicus. Sollte jedoch 
in vielen Orten feined Bezirks zugleich die Eholera aus 
brechen, oder follten biefelben zu weit von feinem Wohnſitz 
entfernt ſeyn, fo wird diefe dem, der Orts⸗Commiſſion beis 
gegebenen Arzte, jedoch unter Aufficht des Phyſicus, welcher 
fich wöchentlich wenigſtens zweimal von amtswegen dahin zu 
begeben hat, übertragen. Wenn es immer moͤglich if, ſoll 
fowohl bei Tag al& bei. Nacht ein Wundarzt in jedem Spitale 
anweſend ſeyn, welcher in Abweſenheit des Arztes die aus 
geublickliche Hälfe Leiten ann. Am Eingange deſſelben iſt 
eine Tafel mit der Auffchrift »Cholerafpital« aufzuhaͤngen, 
und vor daſſelbe ‚eine Mache zu fielen, welche aufler den 
Aerzten und Wundaͤrzten Niemand den Eintritt ober Aus⸗ 
tritt geftattet,, es feye denn mit einer gültigen Legitimations⸗ 


- farte, vom Borfiande des Spitald ausgeſtellt, verſehen. 


$. 29. Zu Kraufenwärtern und Waͤrterimen find, wenn 
ed immer moͤglich, Leute zu wählen, welche Präftig und ges 
fund find, und einem fittlichen, nüchternen Lebensmaubdel 
führen. Der Phyſicus hat denfelben einen kurzen, leicht» 
faplichen Unterricht über ihre Pflichten und Obliegenheiten 


* 
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zu erteilen. Ueber die Belohnung, welche fle anzuſprechen 
haben, hat die Orts⸗Commifſion eine Webereinfunft mit ihuen 
zu treffen; dieſe hat anch die Zahl derfelben zu beſtimmen, 
mid ihre Ramen und Wohnungen Öffentlich befannt zu machen, 
$. 30. Als Reinigungs», Schußs und Feichendiener find 
ebenfalld gefunde, träftige und unbeſcholtene Männer zu be 
flellen , weldye der Phyſieus über die ihnen obliegende Ge⸗ 
fchäfte, und fiber die Art, ‚wie fie fi vor dem Erfranfen 
ſchuͤtzen können, zu belehren hat. Die Zahl derſelben wird 
von der Orts⸗Commiſſion beftinmt. 
.&31. Da ein geräumiged, nicht zu niederes Kranken 
zimmer und eine forgfäftige Wartung und Pflege Haupt 
bebingungen zur WBiederberitelung von der Cholera find, fo 
bat Der behandelnte Arzt die Kranken, welche deren erman« 
‚gen, daruͤber gehörig zu belehren, um fie zu vermögen, 
ſich in das Spital verbringen zu laſſen. Wird biefes ver; 
:weigert, fo hat die Orts⸗Commiſſion zu tradhten, Im Haufe 
felbR vder in einem Nachbarkaufe ein beſſeres Smart ands 
zumitteln. 

5. 32. Befinden ſich in einem Orte, in welchem die 
Cholera ausgebrochen, oͤfientliche Auſtalten, z. B. Zuchts, 
Eorrections⸗, Arbeits⸗/, Siechen⸗ oder ei Blinden⸗ 

“und Taubſtummen⸗Inſtitute, fo iſt unverweilt die Einrichtung 
'zu treffen, daß Niemand mehr der Eintritt im dieſelben ges 
:ftattet wird, er habe denn einen Erfanbnißfchein von dem 
Vorſtande und. dem Arzte des Hauſes aufzuweiſen. Dieſer 


darf nur dann ertheilt werden, wenn man Gewißheit daruͤber 


"hat, daß in den Wohnhaͤnſern der betreffenden Perſonen 
keine Eholerakranke ſich befinden, und daß biefelben mit — 
in feine Beruͤhrung gekommen feyen. 

Zugleich find die erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln — 
ordnen, um zu verhindern, daß durch die Perſonen, welche 

die &ebensmittel md andere Bedärfnifle für die Anftalt ber⸗ 
veizuſchaffen haben, der: Aaftetungeftoff nicht eingefchleppt 
werde. Bor ein folihes Haus iſt eine gehorig zu le 
Wache zu ſtellen. 
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Sinfichtlich der Eafernen und der wilitärifchen Anſtalten 
überhaupt wird befondere Verfügung ergeben. 

5. 33. Sollte fich diefer Vorkehrungen ungeachtet ein 
Eholeras Erfrantungefall in einer folchen Anftalt ergeben, 
fo {ft der Kranke fogleich in das allgemeine Choleraſpital zu 
verbringen. Hinſichtlich der Mittragung der Koften haben 
ſich die betreffenden Vorſtaͤnde und Verwaltungen mit der 
Orts⸗Commiſſion zu benchmen. Dad NRämliche muß gefchehen, 
wenn in einem gewöhnlichen Spitale,, oder in den Flinifchen 
Anfalten zu Heidelberg und Breiburg ein folcher Gall vor⸗ 


lommt. 


Da es jedoch leicht moͤglich waͤre, daß der Raum im Cho⸗ 
leraſpitale nicht mehr hinreichte, um ſolche Kranke aufzu⸗ 
nehmen, fo iſt auf dieſen Fall bin fuͤrſorglich Bedacht gi 
nehmen, daß ſolche Kranken mit moͤglichſter Vermeidung der 
Gefahr für die Gefunden in einem der Anftalt nahe gelegenen, 
befondern Gebäude untergebracht, verpflegt und aͤrztlich be⸗ 
handelt werben koͤnnten. 

$. 34. Die an der Cholera — —— tonnen 

auf den gewöhnlichen Gottesaͤckern, wenn biefelben am Ende 
oder außerhalb bed Orts fich befinden, beerdiget werben. 
Sind fie innerhalb deffelben angelegt und ringsum mit Wohn- 
haͤuſern umgeben, fo muß ein befonderer Begraͤbnißplatz in 
einiger Entfernung vom Orte, und von gangbaren Fahr > 
und Fußwegen, möglihft entfernt, ausgefucht und gehörig 
umzäunt werden. Bor feinem Gebrauche if derfelbe nach 


- der Religionefitte einzuweihen. Auch in Filialorten, welche 


feinen befondern Begraͤbnißplatz haben, umd ihre Todte oft 
fehr meit führen mäffen, um anf ben des Pfarrortes zu ges 
langen, eben fo bei Judengemeinden, weldyen ein folcher in 
der Nähe ihred Wohnorts abgeht, ift die nämliche Anord⸗ 
nung zu treffen. 

$. 35. Bor der gewöhnlichen Zeit dürfen folche Leiden 
nur dann beerdigt werden, wenn der Orts + Commifflonsarzt 
nad) der ihm darüber vom Leichenfchaner gemachten Meldung 
die Leiche vorerft befichtigt, und gefunden hat, daß bereits 
Faͤulniß einzutreten anfange. — Das gebräuchliche Rafiren, 
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Waſchen und Ankleiden berfelben iſt ſtreng unterfagt; da⸗ 
gegen ſollen fie in ein großes Betttuch, welches in CEblor⸗ 
kalkloͤſung getaucht ift, und alle 3 Stunden bis zur Beer, 
digung damit beiprengt wird, gewidelt, fo bie dahin auf 
dem gewöhnlichen Lager belaffen, und kurz zuvor in dieſer 
Umhuüllung in den Sarg, deſſen Fugen im Innern gut zu 
verpichen find, durch die Krankenwaͤrter gelegt werden, 

$. 36. Die Leichen mäflen auf den Begräbnißplag ges 
fahren werden; das Tragen derfelben darf nicht Statt figden. 
Es find dazn in der Regel die früben Morgens und fpäten 
Abenditunden zu beftimmen, wenn nicht fchueller Ucbergang 
in Faͤulniß eine Ausnahme nörbig macht. 

Die Leicheubegleitung Darf außer dem Geiſtlichen nur 3, 
hoͤchſtens 4 Verfonen betragen; die mit. dem Berfiorbenen 
abgefperrten Perfonen find wegen der zu baltenden Contu⸗ 
maz davon ausgeſchloſſen. Sie folgt dem Leichenwagen in 
einer Entfernung von 8 bis 10 Schritten; eben jo meit 


voraus geht ein Leichendiener, welcher die auf der Straße . 


befindlichen Perfonen erwahnt, bei Seite zu geben. Tas 


Sterb⸗ und Todtengeläute iſt, fo lange die Seuche dauert, - 


‚burchaud verboten. _ 
5. 37. : Der Sarg darf auf.dem Begräbnißplage i in feinem 


‚Fall mehr geöffnet werben; er wird non den Leichendienern, 


welche ihn amf den Wagen gehoben, davon abgenommen, 
und iſt gleich nach Beendigung des religidfen Actd, welcher 
moͤglichſt abzukuͤrzen if, in das Grab zu fenfen. 

$. 38. Das Grab muß in der Regel 7 Zuß tief feyn; 
wo es die Befchaffenpeit des Bodens nicht geftattet, fo tief 
zu graben, muß der Sarg mit gebranntem Kalle bededt, 
und ein, wenigſtens Y. Zuß hoher, Erbhügel über dem 
Grabe aufgeworfen werden. 

$. 39. Den Reinigungs» und Leichendienern, fo wie auch 
den Todtengräbern, find auf Koften der Gemeindscaſſe Lieber, 


vöde von Canevas anzufchaffen,. welche fie bei ihrem Ges 


ſchaͤfte uͤber die andere. Kleider anziehen, nach Beendigung 
deſſelben aber wieder ausziehen: diefe ſowohl, ald bie übrigen 
Kleider, welche fie tragen, müflen fie jedesmal forgfältig 
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peinigen; ed ift ihnen zudem bei einer namhaften polizeilichen 
Strafe zu unterfagen, fo lange die Seuche dauert, Wirths⸗ 
haͤuſer ader andere oͤffentliche Orte zu befuchen. 

In die nämliche Strafe verfallen die Wirthe, welche die⸗ 
feiben im ihren Gaſtzimmern dulden. 

F. 40. Die Reinigung von Perfonen, welche mit Cholera 
Eranfen oder: Leichen du Berührung gekommen , gefchieht 

a) durch Waſchen der Hände mit .einer Loͤſung des ‚Chlor 
natrons oder des Chlorkalkes (1 Korb in 4-Pfund Wafler); 

b) durch. Waſchen des Geſichtes wis einer Miſchung won 
einem Theile guten Weineflig und 2 Theilen Wafler; 
zn Wachen des ganzen Körpers wit ber Chlorkalf 

ung. 

6. 41. Die Reinigung der Kleider und Effecten geichiebt 

‘a) durch Räuchern mit CEhlorgas, welches entweder aus 
Ehlorkalk, den man mit gleichen Theilen Effig und Waller, 
oder wit I Theile Schweielfäure und 4 Theilen Waſſer bes 
feuchtet und umruͤhrt, oder aus einer Milchung von 9 Theilen 
gepulvertem Kochſalz und 8 Theilen gepulpertem Braunfleus 
mitteiſt Aufgießen von 16 bie 18 Theilen coucentrirter Schwer 
felfäure, die mit eben fo vielem Waſſer verduͤnnt iſt, ent 
wickelt wird. x 

Diefer Reinigung ſund nur ſolche Sachen zu unterwerfen, 
beren Farben durch dad Ehlorgas wicht zerfiörr werben, oder 
welche dadurch ſonſt feinen Schaden erleiden. 

b) Dadurch, daß man die betreffenden Gegenſtaͤnde laͤn⸗ 
gere pder kürzere Zeit einer freien Zugluft ausfegt. — 

c) Daß man fie mit Aſchenlauge oder mit einer ſchwachen 
Cblorkalkloͤſung und heruach mit Seifenwaſſer wafcht. 

Es gehören bierzu beſonders die Betten mit Bettzeug, 
Matrazen, wollene Decken, und bie Kleidungſtuͤcke der an 
ber Cholera verſtorbenen, oder von derſelben wieder gene⸗ 
ſenen Perſonen, uͤberhaupt Alles, was zu ihrem Gebrauche 
gedient har, eben fo die Kleidungsſtuͤcke und andere Effecten 
derjenigen, welche mit ihnen abgefperrt oder in Beräheung 
geweien. Die Reinigung biefer Sachen darf nur von den 
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dazu aufgeſtellten Reinigungsdienern, nach Anleitung des 
Orts.Commiſſionsarztes und unter Aufficht deſſelben, geſchehen. 

5. 42. Die Zimmer, in welchen Eholerakranke verſtorben, 
oder bis zu ihrer Wiedergeneſung verpflegt worden find, 
werden 24 Stunden lang bei verfchloflenen Thären und 
Fenſtern mit. Ehlorgad burchräuchert, diefe dann gedffnet 
nnd dadurch eben fo lange ein freier Luftzug unterhalten, 
Hiernach werben Die Thären, Fenſter und Fußböden , über; 
haupt alled Holzwerk, mit ſcharfer Lauge abgewaſchen. Damit 
dieſes puͤnctlich geſchehe, find nur die —— — dazu 
zu verwenden. 

8.43. So lauge Cholerakranke in einem — liegen, 
iſt in demſelben entweder mit Chlorgas, das aus CEhlorkalk, 
wit 1 Theile Eſſig und. 3 Theilen Waſſer von Zeit zu Zeit 
angefeuchtet, entwidelt wird, oder mit falpeterfauren Dämpfen, 
aus gleichen Theilen Salpefer .und Schweſelſaͤure bereitet, 


zu ränchern. Dad Nämliche muß in den Hausgaͤngen ges 


ſchehen. Sollte weder das Eine, noch dad Andere wegen 
nachtheiliger Einwirkung auf die Lungen und @rregung von 


Huſten ertragen werben können, fo ift ‚guter Weineſſig oder 
‚aromatifcher Eſſig in einer porcellanenen Schale, "die auf 


glühende Kohlen geftellt wird, zu verbampfen. 
$. 44. Die Ausleerungen der Kranken nach oben und 
unten find in den Bettſchaͤſſeln und Nachtitählen mit Chlor 
kalkloͤſung zu uͤbergießen, und baum in den Abtritt zu ſchuͤtten. 
Damit die Betten nicht dadurch verunreinigt werden, ift, 
wo möglich, ein hinreichend großes Stuͤck Wachsleinwand 


u unterzulegen. 


Iſt der Fußboden damit beichmutt werben, fo iſt fogleich 
Sägmeht darauf⸗ zu ftreuen, das Ganze mittel einer Schaufel 
zu entfernen, und dann Ehlorlalkloͤſung auf die ‘Stelle ded 
Fußbodens zu gießen. 

6.45. Kirchen, Schulen und Theater bärfen an Orten, 


wo die Cholera herrſcht, in der Regel nicht gefchloffen, 


foßen jeboch täglich forgfältig gereinigt, nud, wenn fie men- 
fchenleer find, Thuͤren unb Fenſter zur Bewirkung eines 


Luftzugs darin geöffnet werden. 
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Nur dann if den Kindern der Befuch der Schule zu uns 


terſagen, wenn in dem Haufe, welche ihre Eiteru oder 


Pflegeltern bewohnen, fidy Cholerafranfe befinden. 


$. 46. Sollte die Kreid: Commilfion auf den Antrag der 
Ortds und Bezirks⸗Commiſſion eine ſolche Maaßregel dennoch 


für bringend / nothwendig erachten, ſo hat ſie einen hinreichend 


motivirten Bericht daruͤber an die DE eo mmlilien zu 
erftatten und ..deren Entſchließung abzumarten. 

5. 47. In Städten oder Marktflecken, in ——— die 
Cholera ausgebrochen iſt, darf fein Jahrmarkt gehalten 
werden; es fteht jedoch der Ortsbehoͤrde frei, venfelben auf 
den Zeitpunct zu verlegen, mo die Seuche wieder aufgehört hat. 

Die Wochenmaͤrkte dürfen unter Beobachtung derjenigen 
Borfichtsmaaßregeln, welche der Orts⸗ und Bezirks⸗Commiſſion 
noͤthig ſcheinen, fortgehalten werden. 

$. 48. Hunde und Katzen aus Haͤuſern, in welchen Cholera⸗ 
kranke fich befinden, dürfen nicht alf die Straße gelaſſen, 
möüflen vielmehr in denfelben in gehörige Berwahrung ger 
bracht werben. 

Die Nichtachtung dieſes Verbots ift mit angemeflener 
polizeilicher Strafe zu rügen. 

F. 49. Tie Briefe, welche aus Orten, in welchen die 


Cbolera herricht, abgehen, werden in diefen felbft durch einen 


Reinigungsdiener mittelft Chlorgaſes Außerlich desinftcirt , 
bei dem Poſtamte aber durchſtochen und nochmals durch 
Ehlorgas gereinigt. 

Tas dabei zu beobadhtende Verfahren wird feiner Zeit 
befannt gemacht werden. 

F. 50. Jeder licenzirte Arzt, er mag angeftellt feyn ober 
nicht, iſt verpflichtet, nicht nur die Gholerafranfe, welche 


> ihm ihr Vertrauen fchenfen, in Behandlung zu nehnien, 


fondern auch auf die, an ihn von der Bezirks⸗, Kreis⸗ oder 
Immediat s Commiffion ergangene Aufforderung ‚fih uuvers 
weilt zur temporären Dienftleiftung in diejenigen Orte oder: 
Gegenden zu begeben, welche ihm von biefen nt ber 
zeichnet werben. 








% 
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Wer ‚fih deffen wider Vermuthen weigern folte, wird. 
unnachfichtfich mit dem Berluft der ihm ertheilten Licenz auf ' 
immer beitraft. Dagegen haben, nad allerhboͤchſter Ent 
fehließung Seiner königlichen Hoheit des Großherzogd aus 
großberzoglichem Staatsminifterium vom 7. October 1831, 
diejenigen ypractifchen Aerzte,’ welche fich durch ihre Huͤlfe⸗ 
feiftung bei der Cholera befonderd auszeichnen, eine verhält 


“ nißmäßige Nemuneration und Berädfichtigung bei Anfteb _ 


lungen; die Nelicten folcher aber, welche ein Opfer ders 
felben werben, eine gehörige Unterftägung anzufprechen. 

$. 51. Saͤmmtliche practifche Aerzte haben, fo lange bie 
Cholera in ihrer Gegend herrſcht, beftändig ein Etui mit den, 
zur augenbficlichen Mülfeleiftung bei Cholerakranken dienenden 
Arzneimitteln, namentlich mit Atherifchen Delen, Naphten, 
Dpiuntinctur, Camphergeilt und Salmiakgeiſt, bei fih zu° 
fragen. 

6. 52. Findet der Arzt bei armen Kranfen, die in feiner 

Behandlung find, eine. Unterfiügung mit Nahrungsmitteln 
oder andern Bedärfniffen für nothmwendig, fo hat er der 
betreffenden Orts: &ommilfion die Anzeige davon zu machen, 
welche unverweilt für die Anfchaffung derſelben zu forgen 
verpflichtet iſt. 

8. 53. Iſt ein Arzt mehreren Orts-Tommiſſionen zugleich 
beigegeben, und ift_er aenöthigt, am nämlichen Tage in 
mehreren Orten Gholerafranfe zu befuchen, fo muß auf 
Koften derfelben, bei Tag ſowohl ale bei’ Nacht, eine Chaiſe 
für ihm bereit fteben, mittelft welcher er fchnell dahin kommen 
fann, wo feine Hülfe nothwendig ift. : 

$. 54. Man ift überzeugt, daß jeder Arzt bie dienlich⸗ 
flen Mittel kennt, um ſich felbft und Antere, mit denen er 
in Beruͤhrung kommt, vor Anftedung zu fihern; man er: 
wartet daher auch, daß er, feinen Pflichten getreu, nicht 
unterlaffen werde , diefelben, fo weit ed immer möglich iſt, 
in Anwendung zu bringen. 

F. 55. Bon 3 zu 3 Tagen bat jeder practiſche Arzt, 
weicher Cholerakranke in Privatwohnungen oder in Spitälern 
zu behundeln hat, der betreffenden Orts⸗Commiſſion ein 
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ſummariſcheß Verzeichniß derfelben, nach dem in ter Beis 
lage unter Nro. 1 gegebenen Formulare, zu überfenden. 
Diele fertigt hiernach, und nach der Über die Erfranfunges 
fälle bei ihr gemachten Anzeigen, unter gleichzeitiger Be⸗ 
augung der. bei den Pfarrämtern einfommenden Sterbfcheine, 
als theilweiſe Eontrole, ein ähnliches Verzeichniß Äber ſaͤmmt⸗ 
liche Kranke im Orte, und überfendet daffelbe ebenfalls von 
3 zu 3 Tagen ber Bezirks⸗CTommiſſion. Bon dieſer wird am" 
Ende jeder Woche ein Berzeichniß Über fämmtliche Kranke 
im ganzen Bezirke für die Kreid:Commiffion gefertigt, welche 
festere fodanıı über den Krankenſtand im ganzen Kreis einen - 
Bericht in der nämlichen Form an die Immediat⸗Commiſſion 
zu erſtatten hat. 
Jedem dieſer ſummariſchen Verzeichniſſe iſt eine Kranken⸗ 
!liſte nach dem Formulare Nro. 2 beizulegen. 

$. 56. Der Phyſicus bat biejenigen Orte feines Beurks, 
deren Geſundheits-Commiſſion ein anderer Arzt, beigegeben 
ift, von Zeit zu Zeit zu befuchen, und nachzufehen, ob alle 
fanität8 «polizeilichen Anordnungen pünctlich befolgt werden, 
und dann den beftehenden Mängeln, fo weit ed in feiner _ 
Befugniß fleht, entweder auf der Stelle abzuhelfen oder Bes 
richt darüber an die Bezirks-Commiſſion zu eritatten. 

$+57. Es ſteht ihm dad Recht zu, in Ermanglung einer 

binreichende Zahl yractifiher Aerzte, die Oberwundärzte, fie 
mögen befchränfte Licenz zur Ausübung der innern Heilkunſt 
haben oder nicht, unter feiner Aufficht und Leitung, zur 
, Behandlung von Choferafranfen da, wo er ed nöthig findet, 
‚gu verwenden, und dieſe haben den ihnen ertheilten Auf⸗ 
trägen unverweigerlich nachzukommen. 

5. 58. Wenn er ſelbſt oder Die practiſchen Aerzte feines 
Bezirks intereſſante Beobachtungen uͤber die Natur und die 
Behandlung der Kholera machen ſollten, fo find dieſelben 
ſogleich der Immediat⸗-Commiſſion berichtlich mitzutheilen. — 

7559 Die Bezirks⸗Commiſſion kann die in ihrem Bes 
sirfe anfäßigen practifchen Aerzte in diejenigen Orte deſſelben 
abfenden, in welchen ftändige Ärztliche Huͤlfeleiſſung notb⸗ 
wendig ift; befindet füch feine folche, oder nicht in hinreichender 
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Zahl, in ihrem Bezirke, fo wird die Kreis » Sommifflon auf 


. ben ihr daruͤber eritatteten Bericht einen oder mehrere Aerzte 
aus ahtern Bezirfen ihres Kreiſes dahin abordnen; follten 


auch in diefen keine entbehrlich feyn, fo ift der Immediat⸗ 
Commiffion berichtliche Anzeige davon zu machen, welche dem 
beftehenden Mangel durch‘ Abordnung von Aerzten aus andern 


Kreiſen dahin Abhelfen wird. 


$. 60. Die Kreis-Commilfion Tann, fo Oft es ihr nörhig 
fcheint, eines ihrer Mitglieder in die Bezirke, in welchen die 
Cholera herrſcht, abfenden, um ſich zu Überzeugen, ob alle 
getroffenen Anordnungen: befolgt werden, und um dasjenige 
‚weiter anordnen zu können, was zur fchnellern Beendigung 
der Seuche, zur befleren Verpflegung der Kranfen u. dgl., 
‚beitragen fann. 

$. 61. Die Mitglieder der Kreis> und Bezirke: Commiſ⸗ 
ſionen haben über die, bei ihren Dienſtreiſen gemachten Aus⸗ 
lagen ein ſpecificirtes Verzeichniß zu fertigen und der Im⸗ 


mediat⸗Commiſſion vorzulegen. 


Die Bezirksaͤrzte haben fuͤr ihre Amtsreiſen bei —— 
Cholera dad Naͤmliche, wie bei andern Seuchen, in Anrech⸗ 
nung zu bringen. Ueber die Entfchädigung berjenigen Aerzte, 
weiche ihren Wohnfis verlaffen, und ſich an einen andern’ 
Ort zur Aushälfe begeben muͤſſen, werden vie erforderlichen 
Beflimmungen nachfolgen. 

Diefe Verordnung ift auch in die "Local und Anzeige s 
Blätter aufzunehmen. 

Garlöruhe, den 17. November 1831. 


Großherzogl. badifche Immediat⸗Commiſſion zur Anordnung 
der polizeilichen Magßregeln gegen die Cholera. 
Winter. 
Yat. Wolff. 
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ro. 275 0. 
Verordnung der großberzogl. Immediat⸗Commiſſion 
zur Ergreifung der Maafregeln gegen die Cholera. 
vom 27. October 1831, Nro. 284, Anz. Bl. von 
1831, Seekreis Nro. 90. 


Der Behandlung folcher Nelfenden, die im ans 
grenzenden Staaten Quarantaine gehalten Haben, 
betreffend. 


Diejenigen Perfonen, welche aus Rußland, Polen, Gal⸗ 
“Ihien, Ungarn und den k. f. Öftreichifchen Staaten in dad 
dießjeitige Gebiet Fommen, und durch amtlich beglaubigte 
Urkunden fich ausmweifen, daß fie im Rönigreich Baiern oder 
Württemberg die dort vorgefchriebene Ouarantaine⸗Zeit aus⸗ 
gehalten haben, follen „feine weitere Quarantaine in dießſei⸗ 
tigen Landen zu halten haben, und fünnen ihre Reife unge 
hindert fortfeßen. 


| Nro. 275 p. , 
Verordnung der großherzogl. Immediat⸗Commiſſion 


- zur Anordnung der polizeilihen Manßregeln gegen 


die Cholera vom 20. Senner 1832, im Regie: 
rungsblatt von 1832, Rro. 5. 
Die morgenländifche Brechruhr betreffend. 
In Anbetracht, daß von der Königlich fächfiichen, Königs 
lich baieriſchen, Turfürftlich heſſiſchen und großherzoglich heſ⸗ 
fiſchen Regierung eine Herabſetzung ber Contumaz⸗Zeit fuͤr 
Perſonen und Waaren, welche aus angeſteckten oder der 
Anſteckung verdaͤchtigen Gegenden kommen, bereits ausge⸗ 
ſprochen wurde, und in Uebereinſtimmung mit dieſen Re⸗ 
gierungen, findet man ſich veranlaßt, unter Beziehung auf 
die Berorfnung des großherzoglichen Miniſteriums des Innern 
v. 27. Juli,v. J., und der weiteren Bekanntmachung biefer 
Stelle vom 12. Auguft v. J., zu verfügen: | 
1) Die Contumaz⸗Zeit für Perſonen, welche aud ange⸗ 
ſteckten Gegenden kommen, wird auf zehn Tage feftgefeßt. 


% 
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Bleicher Contumazszeit haben Waaren, die aus angeſteckten 
Gegenden kommen, und zugleich worzüglidye Träger. des Con⸗ 
tagiums find, ziw. unterliegen. 

Fuͤr Perfonen hingegen, die aus verdaͤchtigen Gegenden 
kommen, findet nur eine fünftägige Contumaz Zeit Statt, 


eben fo wie für Waaren, die feine Träger bed Contagiums 
find, mögen fie aus angeſteckten oder verdächtigen Gegenden‘ 


fommen, jedoch durchgehende unter Anwendung der exier 
derlichen. Desinfection. 

2) Ungehindert follen in das Großherzogthum eingeben 
dürfen: Perſonen, Thiere und Waaren, welche zwar aus 
angeſteckten oder verdächtigen Gegenden kommen, jedoch mit 


- einer von. einer Eöniglich baierifchen,, fächfifchen oder wärs 


tenbergifchen, oder von einer furfürftl. Heffifchen oder groß- 
herzoglich heſſiſchen competenten ‘Behörde audgefertigten , 

‚ gehörig beglaubigten Urkunde darüber belegt werben koͤnnen, 
daß dieſelben der. vorgefchriebenen Contumaz⸗Zeit und der 
Desinfection unterworfen waren: 

Die Kreisdirectorien haben nach dieſer, in die Locals und 
Anzeigeblätter aufzunehmenden Verordnung, die Vorgeſetzten 
der Grenzortfchaften und das betreffende Polizeiaufſichtsper⸗ 
- fonale anweiſen zu laſſen. 


Gemäßpeit des Inhalts derfelben, die. unterhabende Manns 
fchaft zu inftruiren. 
Winter. 

Vdt. Wolff. 


e- "Dad Commando ber. Gendarmerie erhält den Befehl, in | 
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Nro. 275. 4. 


Verordnung der großherzogl. Immediat-Commiſſion 
zur Anoronung ber polizeilihen Maaßregeln gegen 


die. Cholera vom 7. Aprif 1832, im NRegierungs; 


blatt von 1832, Nro. 20. 
Die morgentändifche Brechruhr betreffend. 


Da die morgenlänbifche Brechruhr nunmehr auch in Fraufs 
reich berrfcht,, fo ſieht man fich veranlaßt, Folgendes zu 
verordnen: 

1) Die Stadt Paris ift als von der Cholera angeſteckt, 
die Umgegend derfelben aber bis auf eine Entfernung von 
zwanzig Stunden als berfelben verdächtig zu behandeln. 

2) Alle aus Frankreich überhaupt fommende Reifende und 


Thiere muͤſſen mit Päffen, beziebungsmeife Urfprungsfcheinen, 
‚verfehen ſeyn, ohne welche diefelben nicht zugelaffen werben 


fönnen, ausgenommen biervou find diejenigen Reifenden und 
Thiere, welche unzweifelhaft aus den nächftgelegenen Ges 
genden, in Betreibung bed Grenzverkehrs, das Großherzog⸗ 
thum betreten. 

3) Als Eingangspuncte fuͤr Reiſende und Thiere aus den 
weiter entlegenen Departements werden beflimmt: j 

Kehl, Breiſach. | - 

An feinem andern Puncte können folche Perſonen und 
Thiere, felbft wenn fie mit Päffen, beziehungsweife Urfprungss 
fcheinen, verfehen find, zugelaflen werden. 

A)- Der Grenzverkehr mit den nothwendigen Lebensbeduͤr 
niſſen fol" jedenfalls Yanz ungehindert und ohne alle Bes 
fhränfung und Bedingung aller Orten. Statt finden. 

5) Neifende und Tpiere, welche, nach Ausweis ihrer 
Paͤſſe, beziehungsweife Urfprungsfcheine, aud einer für ans 
geſteckt oder verdächtig erklärten Gegend Frankreichs kommen, 
werben nur zugelaffen, wenn dargetban werden fann, daß 
fie feit dem Austritt aus berfelben wenigftens fünf Tage in 
einer gefunden Gegend zugebracht haben. 


Ausgenommen find Staatscuriere, jedoch muͤſſen ſich folche 


einer Desinfection am Eingangspuncte unterziehefl, wenn 
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ihre Reife in gefunden Gegenden nicht weniatene fünf Tage 
gedauert bat. 

6) Alle Kleider und verpadten Effecten vs unter Art. 5 
genannten Reiſenden mäflen an den "Eingangspuncten jeden» 


falls einem Neinigungsverfahren unterworfen werden, wenn . 


ein ſolches ermweislichermaaßen nicht fchon früher an einem 
unverdädhtigen Orte Statt gehabt hat. 

7) ©ebrauchte Betten, Lumpen, Menfchenbanre, Wollen⸗ 
abfaͤlle aus Manufacturen, gebrauchte Kleidungsſtuͤcke, in ſo 
fern ſie nicht, nach Art. 6, von einem Reiſenden — die 
ſeinigen mitgefuͤhrt werden, duͤrfen gar nicht eingelaſſen 
werden, wenn nicht auf dad Beſtimmteſte nachgewieſen 
werden faun, daß fie niemald in einer folchen angeſteckten 
oder verbächtigen Gegend fich befunden haben. 

8) Neugefertigte, ungebrauchte Kleidungsſtuͤcke von Wolle 


‚oder Baumwolle aus jolhen Gegenden dürfen Überhaupt nur -. 
an den oben beftimmten Eingangepuncten zugelaffen werden. 


Sind fie für das Inland beftimmt, fo werden diefelben ges 
börig gereinigt; die ind Ausland beftimmten bleiben in ihrer 
Verpadung, und nur legtere wird einem Reinigungöverfahren 
unterworfen. 

9) In jeder andern Beziehung foll der Waarentransport, 
woher er immer fomme, ungehindert und unbedingt Statt 
finden, und in Bezug auf den Eingang von Briefen und 


Paqueten überhaupt feine befonderen Maaßregeln eintreten. 


Die Kreiddirectorien werben über ben genauen Vollzug 
diefer ; in die Pocals umd Anzeigeblätter aufzunehmenden 
Verordnung gehörig wachen, und hiernach * Bezirföämter 
und durch diefe die Ortspolizeibehörden anweiſen. 

Die Gendarmerie erhält den Befehl, die Handhabung der 


ſelben ſich eifrigſt angelegen ſeyn zu laffen. 
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Rro. 275 r. u 
Verkündigung der großherzogl. Immediat⸗Commiſſion 
zur Anordnung der. polizeilihen Maafiregeln gegen 
die Cholera vom 13. April 1832, im Regierunge- 
blatt von 1832, Nro. 22. 


Die der Cholera wegen errichteten KreisCom⸗ 
miſſionen betreffend. 


Durch bie Aufbebung der Kreis; Directorien in Offenburg, 
Durladı und Wertheim hören auch die ter Cholera wegen 
an biefen Orten errichteten Kreid:Commiffionen auf, und 
geht die Beforgung ibrer Befchäfte, vom erften Mai d. J. 
anfengend, nach Maaßgabe der neuen Kreis⸗Regierungs⸗ 
Bezirke, an die in Raftadt neu zu bildende Kreis⸗Eommiſſion, 
und an die Kreis-GCommmilfion in Mannheim und Freiburg 
Aber; was zur allgemeinen Nachadıtung befaunt gemacht wird. 


U u RUE EDER EU U ⸗ 


Nro. 275 s. 
Vorkuͤndigung der großherzogl. Immediat-Commiſſion 
zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen 
die Cholera vom 14. April 1832, im Regierungs⸗ 
blatt-von 1832, Nro. 22. 
Die afigtifche Wrechruhr — Cholera — betreßend. 
So wie eine regelmäßige Lebensart, Reinlichkeit am Körper, 
in der Wohnung, Kleidung und in dem Bettweißzeug jedem 
Einzelnen ale befte Mitte zur Erhaltung der Geſundheit 
angerathen werden faun, fo ift auch die Entfernung aller 
“anf die Erhaltung und Beförderung des Geſundheitszuſtandes 
einzelner Orte int Allgemeinen ſchaͤdlich einwirkenden, durch 
Local» Einflüffe bedingten Uebelftände, durch welche, abge 
fehen von den ih der Atmofphäre liegenden epidemifchen 
Einfläffen, Krankheiten erzeugt werden, ein dringendes Be- 
duͤrfniß. 
Wenn es daher ſchon in Intereſſe der allgemeinen Me⸗ 
dizinal⸗Polizei liegt, daB die Local⸗Behoͤrden, um ber 
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Erzeugung von Epidemien vorzubeugen, auf die Entferliung 
diefer Pocal-Schädlichfeiten alle mögliche Sorgfalt verwenden, 
fo ift ed jeßt, wo bie aſiatiſche Brechruhr (Cholera) auch 


das Großherzogtum heimfuchen fann, die doppelte Pflicht: 


diefer Behörden, nichte zu verfäumen, was in diefer Hin 
fiht zur Erhaltung und Beförderung des Geſundheitszuſtandes 
beitragen fann. a 

Hierzu gehört befonders: 5 

Abmwendung der fchädlichen Auspänftungen der ſilſtebenden, 
in Faͤulniß uͤbergehenden Waſer, durch Anlegung von Ab⸗ 
zugs⸗Graͤben; 

Reinigung der ſchon beftehenden AbzugssGräben,; 

-Austrodinung der fumpfigen Gegenden; : 
Wegſchaffung der noch hie und 'da in einzelnen Orten vor 

den Haͤuſern befindlichen Dunghaufen, und der dadurch ent: 
ſtehenden ftagnirenden Sumpfmwafler, und Anlegung ordents 
licher Dunggruben ; 

Reinhaltung der Hofräume und Begichaffung bes darin 
"befindfihen Duͤngers und Unraths, fo wie dad Reinigen 
der Abzug&sGräben durch frifches Waſſer. Den Local-Polizeis 
behoͤrden wird zu biefem Eude anempfohlen, ba, wo fie es 
nöthig finden, Wohnungen und Hofräume zu vifitiren, auch 
die Bifitationen von Zeit zu Zeit zu vwieberhofen, um zu - 
feben, ob bie getroffenen Anorbnungen fortdauernb befolgt 
werben. 

Es wurde zwar durch bießfeitige Verorduung vom 17. 
November v. I. (Megierungsblatt Nro. XXVII, 6. 22) ber 
räts die nöthige Weifung hierwegen ertheilt; man ſieht fich 
jeboch veranlaßt, diefelbe hiermit in Erinnerung zu bringen, 
and die befondere Aufmerkſamkeit der Orts⸗, Bezirks⸗ und 
Kreis⸗Commiſſionen auf die Abwendung diefer Unreinlichfeiten 


und fchädlichen Einflüfe, in fo weit biefes immer geſcheben I 


kann, zu leiten. 
Dieſe Bekanntmachung iſt auch in die Local⸗ und Ans 
zeigeblätter aufzunehmen. 
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Nro. 275 t. 
Verordnung der großherzogl. Immediat-Commiſſion 
zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen 
die Cholera vom 25. April 1832, im Regierungs⸗ 
blatt von 1832, Nro. 23. 


Sie morgenländifche Brechruhr, insbefondere 
deren Ausbruch in Sranfreich betreffend. 


‚ Durch die ungemöhnlich, rafchen Fortſchritte der Cholera 
— Frankreich nach allen Richtungen dieſes Koͤnigreichs hin, 
ſieht man ſich veranlaßt, zu verordnen: 

1) Ganz Frankreich, mit Ausnahme des ober⸗ und nieder⸗ 
rheiniſchen Departements, iſt als der Cholera verdaͤchtig an⸗ 


. zufehen und zu behandeln. 


2) Allen Reifenden und Thieren, welche aus irgend einem 
andern Departement, ald aus den vorgedachten ded Ober⸗ 
und Niederrheines kommen, iſt der Eintritt in dad Groß⸗ 
herzogthum nur dann geftattet, wenn glaubhaft nachgewieſen 
werden fann, daß fie unmittelbar vor ihrem Eintritt wes 
nigftend fünf Tage in den Departementd bed Ober» ober 
Niederrheins zugebracht haben. 

3) Als Eingangspuncte für jene Neifende und Thiere, 
welche aus den, den letztgedachten Departements ruͤckwaͤrts 
liegenden Gegenden kommen, bleiben, nach der Verordnung 
vom 7. d. M., Kehl und Breiſach beſtimmt. 

4) Der Grenzverkehr zwiſchen den beiderſeitigen Landes⸗ 
bewohnern, alſo zwiſchen den ober⸗ und niederrheiniſchen 
Departements und dem Großherzogthum, bleibt frei. 

5) Jeder Schiffer, er mag ein inlaͤndiſcher oder auslaͤn⸗ 
diſcher ſeyn, der, auſſer bei Breiſach, einen Fremden, welcher 
weiter her, als aus dem Departement des Ober⸗ oder Nie⸗ 
derrheins kommt, uͤber den Rhein fuͤhrt, wird in eine Strafe 
von 10 bis 30 i verfaͤllt, welche das Bezirksamt, vorbe⸗ 
haltlich des Recurſes, zu erkennen hat. 

Der Schiffer mag ſich vor der Ueberfahrt vergewiſſern, 
daß der Fremde nicht weiter ruͤckwaͤrts her, als aus dieſen 
Departements kommt. Bei Kehl hat Jeder, der auf das 
dießfeitige Ufer herüber will, die dortige Rheinbruͤcke zu paffiren 
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6) Die zum Zweck des Grenzverkehrs geflatteten Ueber 
fahrten duͤrfen nur von Morgens fuͤnf Uhr bis Abends acht 
Ubr geſchehen. 

Schiffer, inlaͤndiſche wie auslandiſche, welche fruͤher oder 
ſpaͤter beim Ueberſetzen betroffen werden, find von dem Ber 
zirksamt in eine Strafe von 5 bis 10 fl. zu verfällen, vor: 
behaltlich des Necurfes. 


Die Kreisdirectorien und das Commando der Gendarmerie 


werden beauftragt, zur genauen Handhabung dieſer, in die 


Local» und Anzeigeblätter aufzunehmenden Berorbnung bag ' 


weiter Erforderliche zu verfügen *'). 


EURE TEE WE DE DDR DIN 


Niro. 275 u. 


Verordnung der großherzogl. Immediat-Commiſſion 
zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen 


die en vom 26. April 1832, Nro. 638. 


Die Ausmittelung von Häufern zu Cholera⸗ 
Epitälern betreffend. 


- Wegen Audmittelung von in zur Aufnahme von 
Eholerafranken haben Sr. 8. H., nad boͤchſtem Reſcript 
aus großherzogl. Staats Minifterio vom 22. September 
1831, Nro. 1635, gnädigft genehmigt, daß: 


1) va, wo ed nöthig und feine Öffentliche Gebäude vors 


handen ‚find, taugliche Privathäufer ausgeſucht, und mit 
den Befigern, menn fie foldye freiwillig zu Spitälern ab» 


‚treten wollen, über dem Hauszins überein gekommen, der 
- Beftand des Haufe vor der Uebernahme befchrieben, und 


ihnen ſolches nach beendigtem Gebrauch gereiniget, gemeifet 
und {m vorigen Stand zuräd gegeben werden folle. 

2) Da, wo kein folched Haus freiwillig erhalten werben 
fann, ein folches aber durchaus nöthig ift, ein ordentliches 


*1) Eine fpeziellere, auf die Local⸗Grenzverbaltniſſe bezagliche 


Verordnung der großberzogl. Immediat: Sommiffion fleht im Anz. 
DI. des Seekreiſes von 1832, Nro. 40. 


! 
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Verfahren unter der Leitung des Bezirkgamts von dem Bes 
meindetath uͤder ein geeignetes Haus Statt finden, und 


jeder Fall, wo eine zwangsweiſe Abtretung noͤthig wird, un⸗ 


mittelbar von dem Bezirksamt an bed großherzogl. Staats 
Minifterium zur hoͤchſten Entſchließung berichtet werben fol. 

Ter Kreis⸗Commiſſion wird hiervon zur Erdffumg an die 
Bezirks⸗ und Orts-Commiffion, mit dem Bemerfen Nachricht 
gegeben, daß das unter Ziffer 2 angebeutete Berfahren nur 


‚im aͤußerſten, und in dem Falle in Anwendung gebracht 


werden folle, wenn in einem Orte fein Schulhaus oder Tonft 
fein Öffentliched oder der Gemeinde gehöriges Gebäude vor⸗ 
handen ift. 

Sollten ſolche Fälle vortommen, fo muß bie hoͤchſte Ents 
fchließung, ehe fie zum Vollzug fommen fann, öffenttich bes 
kannt „gemacht werden. 


Nro. 275 v7 _ 
Verordnung der großherzogl. Immediat⸗Commiſſion 
zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln degen 
die Cholera vom 8. Mai 1832, im Regierungsblatt 
von 1832, Nro. 25. 
Die in ——— ausgebrochene Eholeta betreffend. 

In Bezug auf die Verordnung vom 25. April d. 3. findet 
"man ſich veranlaßt, binfichtlidy des Grenzverkehrs mit Frans 
reich zur genauen Beobachtung vorzuichreiben : 

1) Auch die Bewohner der bie jegt noch ald unverbächtig 
zu betrachtenden beiden Departements bed Ober⸗ und Nieders 
rheins folen ferner nicht mehr unbedingt, fondern nur ald 
dann in das Großherzogthum eingelaffen werden, wenn fie 
mit einem Audweije über ihren Wohnort verfehen find, in 
welchem bezeugt ift, daß fie in den unmittelbar vorher abr 
gelaufenen 5 Tagen in ‚feinem andern Departement, ale 
entrveder im obers oder 'niederrheinifchen gemwefen find. . 

2). Es genügt jeboch, wenn diefe Ausweife nur von dem 
Maire des betreffenden Ortes, jedoch unter Beidruͤckung des 
Dienftfiegeld, ausgeſtellt find? 
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3) Ein ſolcher Ausweis muß, nebſt Vor⸗ und Zunamen 
und nebft dem Tag der Ausftelung, zugleich auch die Bes 
ſchreibung der Perfon enthalten, namentlich): 


Die Größe, ” 
Das Ülter derſelben, 
Farbe der Haare, 
„der Augenbraunen, 
v der Augen, 
». und Geſtalt des Geſichts, 
Form der Naſe, 
des Mundes, 
„des Kinns. 


4) Es iſt nicht noͤthig, daß ſich die Bewohner ber beiden” 
_ Departements für eine‘ jede Reiſe in das dießfeitige Gebiet’ 
ſtets mit einem new ausgefertigten Ausweiſe verfehen, fon 


dern ein nach obigen Erforderniffen auögefertigter Ausweis 
ift auch für wiederholte Reifen in das Großherzogthum gültig, 


wenn nur jedesmal durch die darauf, geſetzte Befcheinigung 


des Maire ded Mohnorts, oder, Falls der Inhaber ‘des 
Ausweiſes in ber letzten Zeit an andern Orten in einem 
jener Departemenfd fich aufgehalten haben follte, durch das 
Zeugniß der bemeffenden Maires eines diefer Orte, mzwei⸗ 
felhaft gemacht wird, daß. derfeibe in den Ießten fünf 
Tagen in feinem andern Departement von . Sranfreic ge: 
weſen ift. 

Dergleichen Befcheinigungen -und Viſirungen auf dem dlus⸗ 
weiſe muͤſſen jedoch mit dem Dienſtſiegel der Maires vers 
ſehen ſeyn. ⸗ 

5) Es ſollen, vom 20. d. M. an, auf der ganzen Linie 
von Au, Lauterburg gegenuͤber, bis an das Gebiet des 
Cantons Baſel, bis auf weitere Verfuͤgung, nur folgende 
Ueberfahrten, bed Grenzverkehrs wegen, beſtehen bleiben, 
mithin, in Bezug auf den 6. Artikel der Verordnung vom 
25. April, als erlaubt angeſehen werden: 

a) die zu Au, Steinmauern, Iffezheim, Söllingen, 
* Greffern, Diersheim, se, ‚ Darlen, Kappel, Sasbach 
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Can der Limburg), Sponeck, Breijah, Neuenburg und 
Rhbeinweiler; 

b) jene, welche von der Kreisregierung zu Raſtatt, oder 
von der Kreisregierung zu Freiburg, auſſerdem noch mit 


Ruͤckſicht auf das notbwendigſte Beduͤrfniß, als zulaͤſſig 


werden beſtimmt und oͤffentlich bekannt gemacht werden. 
6) Jeder in⸗ und auslaͤndiſche Schiffer, welcher an einem 
andern, als an den hiernach fuͤr zulaͤſſig erklaͤrten Stellen 


‚ eine Perſon aus dem Departement des Ober⸗ oder Nieder: 


rheins überfegen wird, verfällt in eine Geldſtrafe von 10 
bis 20 fl., welche dad Bezirksamt, vorbehaltlich des Re⸗ 
guried, zu erkennen hat. 

7) Im Uebrigen behält es bei den Beflimmungen ver 
Verordnung vom 25. April, namentlich bei dem 5. und 6. 
Arttkel , fein Bewenden. 


8) Die betreffeuden Kreißregierungen, die Bezirks⸗Polizei⸗ 


behoͤrden, die Gendarmerie werden beauftragt, für die ge 
naue Handhabung diefer Verördnung zu forgen, auch follen 
hiernach die an den Ueberfahrten aufgeftelten Poften und 
die Mannfchaft des längs dem Rhein auf dem bießfeitigen 


Gebiete aufgeftellten und bereits in Xhätigfeit gefeßten 


Beobachtungs⸗Cordons unverzüglich inftruirt werden. 


RE EU RD u . nd 


Nro. 275 w. 

Entſcheipung ver großherzogl. Immediat⸗Commiſſion 
zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen 
die — vom 12. Juni 1832, Nro. 824. 

Die Exolera. Spitäler betreffend. 
Die von mehreren Orts» Commiffionen abgegebene Erklaͤ⸗ 
rung, dad ed, weil auf den Fall des Ausbruchs der Cholera 


für die Unterbringung der Choferafranfen in ihren Woh— 


numgen binlänglich geforgt fey, der Ausmittelung engerer 
Gebäuden zur Aufnahme von Cholerafranfen nicht, bebürfe, 


‚ kann nicht für genügend angefchen Dee, ba ed ſich au ® 
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den Fall des Ausbruchs der Cholera nicht allein um die Uns 
terbringung der von der Seuche befallenen Ortsangehoͤrigen 
handelt, fondern auch dafür geforgt feyn muß, daß Fremde, 
anfällig Anmefende benachbarter Semeinden und Gewerbs⸗ 
leute, die in den Ort fommen oder dDurchreifen uud ſchnell 
von diefer Krankheit befallen werden, zur Sicherheit der 


Ortsbemohner. felbit, fogleich in einen befonderen, hierzu ger - 


eigneten Local untergebracht werden koͤnnen. Die Bezirkes 
Commiffionen haben daher darauf zu beſtehen, daß in allen 
Gemeinden derartige Däufer, oder in fleineren von der Straße 
entfernteren ‚Orten auch nur eis gerkumiged Zinmer, vers 
fepen mit den für Eholerafranfe nöthigen uud vorgeſchrie⸗ 
benen Requifiten, die zwar wichtjogleich angejchafft werden 
dürfen, foudern nur in der Art in Accord zu geben ſind, 
daß fie im Fall der Noth augenblidlich herbei geichafft werden 
koͤnnen, und gleich ausgefischt werden. 

Gleiche Fürforge it hinſichtlich derjenigen Heilmittel zu 
treffen, welche ſogleich bei dem erften Anfall: der Cholera 


bis zum Erſcheinen des. Arzts gebraucht werden follen. Auch 
binfichtlich dieſer bedarf es nicht, wie bierwegen fchou früher - 


- Verfügung ergangen, der aljogleichen Aufchaffung, fondern 


es ift nur darauf zu feben, daß in den Bezirks⸗Apaetheken 


ein hinlaͤnglicher Vorrath berfelben vorhanden iſt, damit bie 
Gemeinden die Gewißheit. haben, daß fie auf den Falb der 


Roth den bendthigten Bedarf fogleich erhalten können. 
Sollten einzelne Gemeinden durchaus feine Mittel zur 


. Anfchaffung der auf: den Fall des Ausbruchs der Cholera 
zur Einrichtung der Cholera Spitäler oder nur einzelne Zimmer 


und der vorgefchriebenen Requifiten, fo wie der für die Armen 
benötgigten Heil⸗ und Nahrungsmittel beſitzen, fo ift dieß⸗ 
falls nähere Berläffigung einzuziehen und bei dem Weiters 
vorbringen der Seuche wegen Unterſtuͤtzung folder Gemeinden 
und des unumgänglichen Bedarfs weiterer Bericht zu ers 
ftatten, deshalb hat .aber die .alfogleiche Abfchließung des 
Accords über die Lieferung diefer Requifiten nicht zu unters 


” Heiben, 
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Nr. 275 x. 

— — der großherzogl. Immediat-Commiſſion 

zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen 

die Cholera vom 27. Juni 1832, im NRegierungdr 

blatt von 1832, Nro. 38, Anz. Bl. von 1832 

des Oberrheinkreiſes Nro. 53, ded Niederrheinfreifes 
Nro. 53, des Mittelcheing, Nro. 53, 


Die: Borfichtämangregeln gegen das Eindringen 
der Cholera aus Zranfreich betreffend. 


zu Bervollftändigung der bießfeitigen Verordnungen vom 


‚25. April und 8. Mai d. J., Negierungsblatt Nro. XXIII 


und XXV, die Vorſichtsmaaßregeln gegen dad Findringen 
der Cholera aus Frankreich betreffend, wird weiter verfügt: 

1) Kein Schiff darf au dem dießfeitigen Rheinufer unters 
halb Aue, Lauterburg gegenüber, Perſonen, welche aus 
Sranfreich fonımen, and Rand fegen, ausgenommen in den 
Häfen von Schröf und Mannheim, 

2) Solche Perfonen dürfen dafelbft nur zugelaffen werben, . 
wenn fie fi) ald Bewohner der Departements des Ober⸗ 
oder Niederrheind Über die Erfüllung der in der oben ber 
zeichneten Verordnung, Regierungsblatt Nro. XXV, fefiges 
festen Bedingungen, audgemwiefen haben. 

3) Für Perfonen, welche aud dem Innern Franfreiche 
fommen, bleibt auch fernerhin der Zutritt nur bei Altbreis 
fach und Kehl geftattet. _ 

4) Schiffer , welche gegen diefe Vorfchriften ſich verfehlen, 
ſollen mit der im Art. 6 der letzgedachten Verordnung ans 
gedrohten Strafe belegt werben. 
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Rro. 275 y- 
Verordnung der großherzogl. Immediat⸗ Commiſſion 
zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen 
die Cholera vom 5. September 1832, im Regie: 
rungöblatt von 1832 Rro. 48, in dem Anz. BI. 
von 1832 des Unterrheinfreifes Nro. 73. 


Die Manßregeln gegen die Verbreitung Der 
@golera » Krantyeit betreffend. 


Die Gefahren‘, womit das in Holland verbreitete Epoleras 


- Abel auch die höher liegenden Rheinufer Ränder bebropt } 


machen folgende,. am. 10. des laufenden Monats in Birk; 
famfeit tretende Beſtimmungen nötbig: 

51. Saͤmmtliche Schiffe, welche, zu Berg fahrend, 
auf dem Rhein an der Grenze des Großhberzogthums eins 
treffen, find ruͤckſichtlich des auf denfelben herrſchenden Ges 
fundheitszuftandes einer. befondern Pifitation unterworfen. _ 

Dieſe erfolgt nicht eher als bei Mannheim, bie zu welchem 
Puncte den. Fluß: Fahrzeugen jeded Landen an babdifchem 
Boden, und jede Beruͤhrung mit deſſen Bewohnern unter⸗ 
ſagt iſt. 

$. 2. Ergibt ſich aus glaubhaften Urkunden, daß das 
Schiff, ſammt den darauf befindlichen Perſonen, Kffecten 
und Waaren, aus einer von der Eholera⸗Krankheit weder 


angeſteckten noch: beffen verbächtigen Gegend, fommen, fo er 


hält der Führer des Fahrzeuges bieräher einen Schein ‚' wors 
nach dem Schiff und ben’ Perfonen die unbeichräufte Forts 
fegung der Reife geflattet, auch die Ladung dem Berfehr 


frei gegeben ift. 


Daſſelbe findet Statt, wenn Schiff, Perſonen oder Ladung 
zwar aus einer angeftedtten oder verbächtigen Gegend fommen, 


oder felbit won ber Cholera’ ergriffen waren, aber vor bem 


Betreten der badifchen Grenze ermwiefenermangen nach Vor⸗ 
ſchrift vollſtaͤndig gereiniget worden ſind, und befriedigende 


Quarantaine gehalten haben; jedoch erſt nachdem ſaͤmmtliche 


auf dem Schiffe befindlichen Individuen von dem Amtsarzt 
unterfücht und vollfommen geſund erkannt ſeyn werben. 





° 
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| F. 3. Ad angefledt, im Sinne ded vorhergehenden 
- Sage, gelten nicht nur die Orte, welche von der Cholera 


ſelbſt ergriffen, fondern auch jene, die von ihr noch’ feine 


zehn Tage mieber befreit find; ald verdächtig aber alle 
Puncte, welche in der Nähe eines folchen Drted, nämlich 
nur zehn Stunden, oder weniger, davon entfernt fiegen, 
oder welche von der Krankheit noch nicht fett zwanzig Tagen 
wieder verlaflen find; oder endlich in welchen binnen den 
legten zehn Tagen ſchnell tödtliche, in ihrer Beichaffenheit 
noch nicht beftimmt erkannte Krankbeitsfaͤlle vorgekommen find. 

Unter den Rheinnfer-Öegenden mäflen zur Zeit als anges 
ftecft oder verdächtig alle Känder unterhalb den preußtichen 
Grenzen betrachtet werden. 

$. 4. Fehlt ed an den in dem erften Abfat des $. 2 


vorgefchriebenen Nachweiſungen, ſo unterliegf das Fahrzeug ° 


einer Quarantaine von 5 Tagen, an welchen jedoch für 
Perſonen die Zeit abgezogen wird, melde fie, nadı Inbaft 


ihrer Urkunde, in Gegenden zugebracht haben , bie als völlig 


gefund anerkannt ſind. 

Jedenfalls bleibe das Schiff auf dem Rhein ffolirt; bie 
Polizei trägt Sorge, daß cd anf demfelben an dem Roth: 
wendigen nicht gebreche; und in Betreff der Mannſchaft, 
fo wie ihrer Effecten, tritt das in den $6. AO und 41 der 
Verordnung vom 17. November 1831, Negierungeblart 
Nro. 27 , vorgefchriebene Reinigungsverfahren ein. 

Bleiben während der Quarantainezeit die Perfonen, nadı 
den Beobachtungen des betreffenden Amtsarztes, vollfommen 

gefund, fo erhalten fie den Entlaffungsfchein. 

$. 5. Was aber, in den Fällen des vorhergehenden Satzes, 
die Waaren angeht, fo erfolgt deren Reinigung erft an ihrem 
Ausladnngsplatze. Die Art‘ ded Verfahrens im Einzelnen 
ift dabei zwar bem Ermeflen der Orts⸗Commiſſion Aber; 


laſſen; als Negel gilt.aber, daß am verpadten Waaren die - 


Desinfection nur in verpadtem Zuflande vorgenommen werben 
darf; und daß bei Artikeln, die ale vorzügliche Träger des 
Anfteungeftoffes bekannt find, das Raͤuchern mit: Ehlorgas 
und ein zweimal vierundzwanzigftändiged Ausſetzen in der 


ne —— — — —— — 
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Zugluft angewendet wird, während bei andern, je nad 
ihrer Befchaffenheit, entweder dad Wachen mit Ehlorkalkab⸗ 
Iöfung oder dad Raͤuchern mit Chlorgas binreicht. 

Nach diefer Behandlung werden, in Gemaͤßheit bed aus⸗ 


zuſtellenden Sceind ‚die Waaren dem Verkehr frei gegeben _ | 


5.6. Als Audladpläge für Fahrzeuge, die zu Berg geben, 
werben, aufler Mannheim , 

a) auf dem Rheine nur die Häfen von Schrödh und 
Reufreiftedt , 

b) auf dem Nedar aber Heidelberg ertlört. 

An dieſen Plaͤtzen muß nun mit den gedachten Waaren, 
fuͤr welche demnach die in dem erſten Abſatz des 5 2 bes 


merkten Nachweiſungen nicht vorliegen, gleichfalls verfahren 


werden, wie in den SS. 4 und 5 feſtgeſetzt iſt. Das Schiff 
ſelbſt it, nach geichehener Ausladung, vorerſt mit gewoͤhn⸗ 
lihem Waſſer wiederholt und zulegt mit Chlorfalfablöfung 
abzuwaſchen. 

Auf andern Puncten iſt die Ausladung von der Polizei 
nur alddann zu ‚geftatten, wenn fofort bewiefen werden fan, 
daß die gauze Ladung an einem innerhalb der badifchen 
Grenze befindlichen Orte eingenommen worben if. 

$. 7. Hätte ſich kürzlich an Bord eined bei Mannheim 


x 


anfommenben Schiffes erwiejeners oder eingefandenermaaßen 


Wie Cholera befunden, und würbe ber im zweiten Abſatz des 
$. 2° gemeldete Beweid der darauf gefolgten vollſtaͤndigen 
Neinigung und Quarantaine⸗Haltung nicht geführt; oder ber 


Gefundpeitszuftand auf demfelben von dem Amtsarzt nicht . 


befriedigend‘ erfunden; oder herrfcht diefe Krankheit noch im 
Angenblid auf dem Fahrzeug; oder zeigt fich dieſelbe im 
Laufe der fünftägigen Beobachtungs⸗Quarantaine; fo ift das 
Schiff fammt Allem, was ſich darin befindet, auf dem 
Rhein fireng zu ifoliren, von der Polizei, unter Beobachtung 
. aller Borfichten, mit dem Nothwendigen zu verfehen, unter 
genaue Obfervation zu fielen; für die Abfonderung der 
Kranken von den Gefunden auf demfelben fo gut ald möglich 
zu forgen, unb das Ärztliche Heilungsverfahren anzuwenden. 


430 -ım. 01%. Derpatten der Nerite deim Ausbruch v. Epldeuniin, N. ib y. 


Die Freilaffang des Schiſſes, famme der Mannſchaft und 
deren Effecten, erfolgt erft dann, wenn ber Krankheitszu⸗ 
fland daſelbſt gehoben, und hiernach die im 6. 4 befkinimte 
Beobachtungs ⸗Quarantaine von 5 Tagen völlig befriedigend 
abgelaufen ift; worüber ein Schein ausgefertigt werden muß. 

5. 8. Ruͤcſichtlich der Waaren gilt für die in dem vor 
Rependen Sage gedachten Fälle Alles, was in deu 66. 5 
und 6 beitimme wurde; mit dem Unterſchied, daß jenes 
Reinigungsverfohren im doppelten Maafe vorgenommen 
wird. Es verſteht ſich, daß der Entlaſſungsſchein auch dieſes 
beurkunden muͤſſe. 

Hier, wie in den Fällen der SS. 2, 4, 5, 6, 7, geichiebt 
die Ausſtellung der Scheine foftenfrei durch die Drtspofigei , 
auf die pflichtmäßige Erflärung des Amtsarztes oder feines 
Stellvertreter. 

$. 9. Bollte, aufwärts von Mannheim, an Bord eines 
Fahrzengs die Eholera erſcheinen/ ſo wäre es anf der Stelle 


za Hofiren, und damit nach Maaßgabe der SS. 7 und ® gu 
“ verfahren. 


6. 10. Bon dem Verbot des Landens der von einem 


Puncte unterhalb der badifchen Grenze herfommenden Fahr 


| 


zjeuge auf andern als den im $. 1 und 6. 6 genannten 


Plaͤtzen ift eine Ausnahne nur in Nochfaͤllen zuläffig, die als 
folche von der naͤchſten Orts⸗Polizeibehoͤrde erkannt fepn 
möäflen, und nur unter Anwendung der Borfichten, weidye 
durch die Kreis⸗Sanitaͤtscommiſſton für ſolche Bälle wäher 
zu beſtimmen find. 

$ 21. Den in dieſer Verordnung enthaltenen Borfchriften 
And auch die Dampffchiffe unterworfen; nur bat die Polizei 
daranf Bedacht zu nehmen, daß Diefe zu einer fchneflen 
Seife vorzugsweiſe beſtimmten Fahrzeuge, bei übrigens 
gleichen Umſtaͤnden, wor andern abgefertigt werben. 

6. 17. Die Kreidregierungen und bad Commando der 
Bendarmerie werben begiehungemeife nit der Sorge für den 
Vollzug diefer Maaßregel und mit der Aufſicht auf denſelben 
beauftragt. Insbeſondere haben die betreffenden Kreis⸗ 
segierungen, ‚unter Benehmen mit der Kreis⸗Sanitaͤts⸗Eom⸗ 
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miſſton und dem Gommanbanten ber Genbarmerie » Divifion, 
nach Anhörung der Polizei» und Sanitaͤts⸗Behoͤrde bes 
Dets, die Wahl und Einrichtung der zur Bifitation und 
zur Quarantaine⸗Haltung geeigneten, von dem Uferverkehr 
‚abgefonderten, Pläge zu treffen; auch die firenge Bewachung 
ſowohl der Durchfahrten von Schiffen. überhaupt, als F 
en Abſonderung, zu veranflalten. 


———— un. 


Nro. 275 2. | " 
Verordnung der großherzogl. Immediat⸗Commiſſion 
zur Anordnung ber polizeilichen Maaßregeln gegen 
die Cholera vom 25. September 1832, im Regie; 
rungsblatt von 1832 Nro. 55, in dem Anz. BI. 


von 1832 des Mittelrheing Pro. 81. 


Die Manbregeln — die Verbreitung der 
Cholera⸗ Kraukheit betreſſend. 


Da, nach officiellen, in den Öffentlichen Blättern erſchie⸗ 
nenen Nachrichten, die Cholera ſich auch in einzelnen zur 
koͤnigl. preußiſchen Rheinprovinz gehörigen Ortſchaften, und 
insbeſondere an der⸗Ruhr, gezeigt bat, fo wird verfügt, 
daß nunmehr alle Rheinufers@egenden unterhalb Köln, Köln 

- ausgenommen, als von der CEholera augelledt oder ver⸗ 
daͤchtig zu betrachten, und baber, besäglich auf alle aus 
jenen Gegenden kommende Fahrzeuge, diejenigen Manßregeln 
in Vollzug zu ſetzen find, die in der dießſeitigen Verordnung 
vom 5. d. Me, Negierungsblatt Nro. XLVIII, für alle ans 
angeſteckten oder verbächtigen Gegenden zu Berg anlangenden 
Schiffe vorgefchrieben wurden. 

Tie SKreidregierungen und das Commando der Gendar⸗ 
merie werben, beziehungsweife, mit ber. Sorge für ven 
Bollzug diefer Verordnung und mit der Aufficht * denſelben 

beauftragt. 

Earloruhe, den 25. September 1832. 

Großherzogl. bad.- Immediat⸗ Gommiffion zur Anordnung 

der polizeilichen Maaßregeln gegen die Cholera. 

Sn’ Abweſenheit des Präfidenten Maler. 

Ze vd. W of ff. 
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Rro. 275 aa, 
Berfündigung der großberzogl. Immediat⸗ Gommiffion 
zur Ergreifung der Manfregeln gegen Die Cholera 
vom 18. December 1832, Rro. 1065, 
nad) welcher die bisher zur Sicherheit des Landes gegen bie 
Einfchleppung ver Cholera» Krankheit an den Grenzen 
in Beziehung auf Menſchen, Waare und Thiere argeord: 
. neten dießfeitigen Maaßregeln vom 1 Ienner 1833 an 
einftweilen und bis auf weitere Verfügung ſaͤmmtlich zu 
fiftiren find , hierbei aber beftimmt wird, daß alle Anftalten ' 
im Inland, welche für den Fall des Ausbruch der Cholera 
im Großperzogthum getroffen wurden, noch JEIHeT WER e 
ſtehen follen. 


-———— nr naseLe 


Niro. 275 bb. 

‚Verordnung Sr. Pönigl. Hoheit des Großherzogs 
vom 29. Mai 1833, im Regierungsblatt von 1833 

Nro. 25. 


Die Auflöſung der gegen die Verbreitung der 
morgenlaͤndiſchen Brechruhr angeordneten Im: 
mediat⸗ Fommiſſion betreffend. 


Leopold von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen ıc. ıc. Ä 

Wir finden Und gnaͤdigſt bewogen ,„ in Erwägung, daß 
. die Cholera in den meiften europäifchen Staaten gänzlich 


- ‚erlofchen ift, die durch Unfere Berorbnung vom, 8. Sep 


. stember 1831 (Regierumgsblatt Nro. XIX) niebergefeßte Sms 
mediat⸗Commiſſion zur Anordnung der polizeilichen Maaßs - 
regeln gegen die Seuche aufzuldfen. 

Wir geben den Mitgliedern dieſer Immebdiat Commiſſi ion 
‚Unfere hoͤchſte Zufriedenheit mit der Unfern Erwartungen 
völlig entiprechenden Vollziehung ded Zweds ihrer Wirkſamkeit 
zu erfennen, und überlaflen ihnen, das hinfichtlic, der Kreis⸗, 


— — — — vr--- ı 


2 y ® 
.. 


ut. Abth. Verhalten der Berirföärite b. Anöbr. v. nat. Biattern ıe., 9.226, 233 


Bezirks⸗ nnd Orts⸗Commifſionen weiter Erforderliche u 
verfügen. = 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unſerem großherzoglichen Staats⸗ 
miniſterinm, den 29. Mai 1833. 


teopold. 

Binter. 

Auf böchlten Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit des Orten, 
IR: 
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Lit. 0. Verhalten des Bezirks⸗Arzts beim 
Ausbruch der naturlichen WB lattern, und 
von deſſen Pflichten zur Beſorgung Der 
Impfung Der Schugblattern. 
(Zu $. 48 der Phyficats : Ordnung.) 
Vro. 276. 


“ Berfigung des großherzogl. Minifterii des Innern 


vom 26. Juni 1827, am ſaͤmmtl. Kreisdirectorien. 
Die Blattern⸗Spidemie betreffend. 
Durch die unter dem 3. April v. J. ergangene dießſeitige 
Berfügung”*') wurde ſaͤmmtlichen Kreisdirectorien aufgetragen, 
die Aemter und Phyſicate anzumeifen, in jedem- einzelnen 
Falle eines Blattern⸗Ausbruchs, mögen ed nun ade oder ° 
nur Barisfiden ſeyn, zu erforfchen‘: 
1) auf welshe Art die Anſteckung des erfranften: Indis 
viduums erfolgt iſt, und 
2) ob der Angeſteckte wirklich mit den Schutzpocken geimpft 
worden iſt, und welchen Verlauf dieſe Impfung gehabt habe. 
Dieſe Verfuͤgung ſcheint nun hie und da mißverſtanden 
worden zu ſeyn, indem man ſchon zu verſchiedenen Malen 
Gelegenheit gehabt hat, die Beobachtung zu machen, daß bei 


dem Blattern » Ausbruch in einem Ort das Amt und das 





1) Stebt im 1. Theil &. 405. 


» 
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Phyſicat ich gemeinfchaftlich dahin begeben, und den näherte 
Verbaft der Sache unterfucht haben, Rat daß dad Phyſicat 
allein ſich diefem Geſchaͤft unterzogen, Über die Entitehuug 
der Krankheit ſich informirt und dann gemeinichaftlichen Bes 
richt *Y) mit dem Amte an das betreffende Kreisdirectorium, 
befonderen Bericht aber an die Sanitaͤts⸗Commiſſton, er 
flattet hätte. 

. Da ein ſolches Berfahren durchaus nicht in dem Siune 
der erlaffenen obigen Berfügung liegt, intem dadurch - nur 
uͤberfluͤſſige Koften für die Amts⸗Caſſe entfliehen und unter 
den Leuten unnoͤthige Furcht erweckt wird, fo bat das Kreis⸗ 
dDirectorinm den Aemtern und Phyſicaten feines Bezirfd die 
geeignete Belehrung darüber zu geben und für die Zukunft 
diefem bie und da eingeriffenen Mißbrauch abzupelfen. 
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ro. 277. | 
Entſcheidung der großherzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion 
vom 11. November 1829, Rro. 23411. 


Die Befugnis, die Schupblattera impfen zu 
dürfen, betreffend. : 


Dem Phyſicat N. zu erwiedern: _ 
. Die Impfung feye nach vorliegender Verordnung alleinige 
Sache des Phyficats *°), und nur in den Fällen, wo ber 
Bezirksarzt an deren Gelbitbeforgung gehindert ift, oder 
wegen Größe des Bezirks folche nicht allein beforgen fanıi“ 
fey erlaubt , daß ein Theil derfelben unter Aufficht des Phys 
neatd au den Lands oder Staabs⸗Ehirurgen Abertragen 





*1) Weber gemeinfhaftlihe Berichte. f. Nro. 262 in dieler Abs 
theilung. 


+ S. im 1. Theil ©. 394. Der Hausatzt darf jedoch in den 
Zamilien, die wr-seforgt, impfen, Werordnung vom 29. "April 1835, 
Rro. 305 diefes Teils der Sammlung, und Rro. 312. S. die Note 
iu Nro. 284 dieſes Theitd zur Verordnung vom 1. Juli 2881. 
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werde "'), die Uebertragmmg ber Vacrination an eimen 
practiihen Arzt feye verordnungswidrig, und 
dürfe. ohne ‚höhere Erlaubniß und ohne Tafeyn ganz bes 
fonderer Umftände nicht Statt finden. Zu biefer Beſtimmung 
babe jedoch der Umſtand, daß die Impfung eine mundärztliche 
Verrichtung fey, durchaus uichtd beigetragen. 
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| Nro. 278. 

Erlaß der großherzogl. Sanitaͤts⸗ Commiſſ ion an 
PORN: Kreiödirectorien vom 29. December 1830, 
Rro. 2985.*°). 

; Die Bareination der Retraten betreffend. 
. Schon mehrere Mul machte das großperzogl. Kriegsmini⸗ 
ſterium der diepfeitigen Stelle die Anzeige, daß unter den 
abgelieferten Recruten ſtets fich viele befänden, welche über 
ihre Schuppoden Impfung fidy nicht ausweiſen könnten, 
und daher bei den Regimentern nachgeimpft werden mäffen, 
wodurch nachtheiliger Aufenthalt bei dem Ererziren entſtehe. 
Dem Wunſch, die Urfgchen und Gründe and) jedes Mal 
beizuſetzen, and welchen die Militärärzte eine ſolche Vacci⸗ 
nation für nothwendig halten,. entiprady dieſes Jahr das 
großherrzogl. Kriegsminiſterium, indem auf deflen Anord⸗ 


—— 





*1) Dieſer Grundſatz iſt in vielen a Verfiigungen 
fortwährend ausgeſprochen worden, S. Nro. 284, 285, 300, 305 
diefes Teils der Sammlung. * 

Was unter dem Ausdruck: » unter Aufſicht des ——— ver⸗ 
fanden werde, enſcheidet die Belehrung vom 7. Septeinber 1836 
und vom 1. Zebruar 18337. 

*2) Die Kreisdirectorien baben biernach in Scriptis Verfügungen 
an die Phoficate erlaffen, und zwar Ted großberzogl. Kinzigkreis⸗ 
directorium unter dem 5. Senner 1831 Nro. 55, dab großberzogl. 


Maurg > und Pfinzkreisdirectsrium unter dem 4. Jenner 1831 Nro. 36, 


das großherzogl: Main: und TQTauberkreisdirectorium unter dem 
-7. Zenner 1831 Pro. 221, das großberzogl. Nedarkreisdirectorium 
unter dem 15. genner 1831 Rro. 714, das großberzogl. Dreiſam⸗ 
kreiſdirectorium unter dem 7. Senner 1831 Nro. 147 


2 


* 8 a 
® 


J 
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nung bei jedem der 140 namentlich aufgeführten Recruten 
: aus allen Kreifen und bei allen Corps die Urfachen, weshalb 
fie wieder geimpft wurden, bei ihrem Eintritt in die Garnifon 

efügt wurden. Diefe befunden theild in Mangel am 
Impfſcheinen, theild in Mangel an karakteriſtiſchen Narben 
und Zeichen der gehabten natürlichen VBlattern, oder Karat 
teriſtiſchen Armzeichen von Acht überflandener Impfung. 
Der Erfolg hat gezeigt, daß dieſe Rachimpfung nöthig ge⸗ 
wefen ift, weil viele derſelben vollfommen ausgebildete 
Schugpoden erhielten, zum Beweis, daß foldye vorher weder 
.. natürlich geblattert hatten, noch vaccinirt waren. 

Hieraus zeigt ſich abermals, wie dieß fchon öfters von 
und mußte bemerkt werden, daß Die im Sahr 1825 anbe⸗ 
foblene, mit fo bedeutenden Koften verbunden geweſene Res 
vifion der Schubpoden- Impfung von vielen Phyficaten nicht 
mit der erforderlichen Genauigkeit geicheben ift, und die 
zweifelhaft Geimpften nicht, wie ed vorgefchrieben war, 
noch einmal geimpft worden find. Um nun Fünftig dieſem 
Uebelſtande zu begegnen, fchlagen wir vor, den Phyficaten 
aufzutragen, bei Affentirung der Necruten zum Militärdienft 
jeden einzelnen Mann im Beifeyn des Militärarztd genau 
zu viftiren, ob berfelbe die natärlichen Blattern gehabt hat, 
oder Acht geimpft ift, und im zweifelhaften Falle. die Impfung 
ſogleich nach der Affentirung vorzunehmen, damit foldhe 
noch vor der Einberufung des Recruten zu feinem Corps 
beendigt, und das Phyficat im Stande: it, dem Geimpften 
einen Impfſchein über. den Verlauf der Vaccination mit 
zu geben *’). rn | 





—2 


*) Siebe noch die Verordnung vom %. Mai 1833, Nro. 297, 
der Kreisregierungen vom 29. Zuli 1834, Nro. 302. 


in. MD. Derpalten er Beiräte. Antbr. v. nat. Biettern 10, 9. 279,200. 237 


Rro: 979. 
Enfäciun des großherzogl. Miniſterii des Innern 


vom 6. Mai 1831, Nro. '4873, 


Die — der Aerite für Impfungen auf 
einzelnen Höfen ‚betreffend. 


Sn allen jenen Fällen, in welchen die Sanitätd-Beamten 

zum Auſatz der Diaͤt, oder eined Theild derfelben, berechtigt 
find, dürfen fie auch die Bedienung mit 48 fr. in Aufrech⸗ 
nung bringen. 
Ausgenommen hiervon find alfo jene Falle, in welchen 
nad, der Verorduung vom 29. Augufl 1829, Regierungss 
blatt 1829, Nro. 17, verglichen mit jener vom 9. November 
1830, Regierungsblatt 1830 Nro. 19, eine billige Ent⸗ 
fhädigung anftatt der Diät eintritt. 

Hiernach iſt fich in vorkommenden Fällen zu „achten ” 


Nro. 280. 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 


vom 17. Mai 1831, im Regierungsblatt von 1831 
Pro. 10. 


Die Bezahlung der Impftaren betreffend 2), 
Um die vielen Schwierigkeiten zu befeitigen, die durch Die 


Bterkge Veſtimmung und Erhebung der Impftaxe dent 


x 


— 








— 


*1) Dieſe Entſcheidung findet nun Peine Anwendung mehr, nach⸗ 
dem die Bezirksärzte für jede Impfung einzeln bezahlt werden, 
jedes Zobr nur 2 Impfungen Etatt finden, die Kinder aus. eingelmen 
MWeilern und Höfen an einen Drt zuſammen gebracht werden Dürfen, 
und der Phyficus dad Impfen in einem Theil feines Bezirks dem 
Landhirurgen, einem practifhen Arzt oder einem Dberwundarit 
übertragen kann. ©. die Berordnungen vom 17. Mai 1831 Nro. 
230, vom 24. Juni 1831 Pro. 83, vom 23. Auguff 1831 Nro. 
285, vom 7. November 1832 Nro. 294, vom 9. Dctober 1833 
Nrv. 299, vom 7. Sept. 1836 Nro. 308. 

22) ©. in diefer Abtheilung die Verordnung vom 6. Mai 1831 
Mro. 279, vom 24. Juni 1831, Nro. 283, vom 23. Auguft 1831 
Nro. 385, vom 7. November 1832 Nro. 294, vom %0. Mar; 1833 
"Mo. 297, vom 9. October 1833 Nro. 299, vom 7. ——— 
1836 Nro. 308. . 


+ 
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guten Fortgange des Impfgeſchaͤfts entgegen ſtunden, und 
un eine volle Gleichheit der Unterthanen in Bezablung dieſer 
Gebühr, deren Größe bisher nach ter Entfernung von dem 
Poyficatsbefige ſich bemaß, zu bezwecken, ſieht man ſich vers 
anlaßt, für die Zukunft folgende Beſtimmung zu erlaſſen: 
Fuͤr alle Kinder vermoͤglicher Eltern, ſie moͤgen in dem 
Orte‘ des Impfarztes wohnen oder nicht, die Entfernung 
der Drte mag ſeyn, fo weit fie will, ift eine Impftare von 


24 kr., und für die Impfung der Kinder umvermöglicher _ 


Eltern eine aus der Gemeindscaffe zu bezaplende Gebühr 
von 12 fr. zu entrichten, 


I U RD STE 


Nro. 281. 
Entſcheidung der großherzogl. Sanitäts ; Conmillion 
vom 1. Xuni 1831, Nro. 1437. 


Der Frage, ob ed erlaubt fen: amtlihen Zwang 
gegen Derfonen anjuwenden, weiche Ach weigerm, 


ihre geimpften Kinder zu dem Zwede zu flelien, 


Damit von ihnen Jupfſtoff genommen werden 
: Töne 


Zwangsmittel anzuwenden, ſey in folchen Fällen durch 
fein Geſetz geftattet, und der Impfarze muͤſſe fomit burch 
vernünftige Borftelungen die Eltern zu vermögen fuchen, 
daß fie von ihren geimpften Kindern Impfftoff zum Weiters 
Baceiniren nehmen laffen, was dann bei den meiflen ders 
felben nicht ohne. Erfolg feyn werde *'). 


*1) ©. auch die Entſcheidung großterzogl. Sauitätd + Commiſſton 
vom 10. December 1834, Nro. 304 dieſer Abtheilung. Zu vers 
gleihen im 1. Theil dieler Sammlung die Berfügungen &. 390, 
&. 399. 


* 
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Nro. 282. 
Verfügung des großbergogl. Minifterii des Innern 
vom 14. uni 1831, Nro. 6447. 


Die Beobachtung der Vorschriften für die Impfung 
der Dienfiboten und Handwerksgeſcllen betr. 


Da man wahrgenommen bat, daß die dießfeitigen Vers 
fügungen vom 11. April ımd 2. Mai 1826 *'), welche die 
Borfihriften für die Impfung der Dienfiboten und Hands — 
‚ werfögefellen enthalten, nicht überafl im Lande genau beob⸗ 

achtet wird, und namentlich in einigen Amtsbezirken ſowohl 

ausländifche als inländifche Handmwerföpurfche zugelaffen wer: 
den, ohngeachtet fie mit den vorgefchtichenen Impfzeugniffen 
nicht verfehen find, fo fieht man fidh veranlaßt, das Kreis⸗ 
directorium anzuweifen, feinen untergebenen Aemtern und.‘ - 
namentlich denen an der Grenze bie ſtrenge Befolgung der 
gedachten Verordnungen, zumal in Bezug auf ausländifche 

Handwerksgeſellen, eruflich aufzugeben, da fonft der Zwei, 
das Einfchleppen und Verbreiten der Menfchenpoden moͤg⸗ 

lichſt zu verhindern , nicht. erreicht werden koͤnnte. 


U ⸗ U U 


Nro. 283. 

Entjcheivung der großberzogl. Sanitätö Commilfion 
vom 24. Juni 1831. : 
Die neu yegulirten Impftaxen detreffend. 

Dem Phyſicat N. zu erwiedern: 

Eine etwaige NReclamation gegen die wegen Herapſetzuug 
der Impftare ergangene hoͤchſte Verfügung *”) fdnne nicht 
beruͤckſichtigt werden, indem den Phyſtcis in den Faͤllen, 


— 


e) ©. Saumlung Sb. I. S. 402, und ferner in die ſem u. Theil 
Verordnung vom 21. April 1832, Nro. 287, und vom N. Mai 
1835, ro. -306- 

. 29) ©. die Berorknungen vom 6. Mai 1331 Nro. 270, vom 
17. Mai 1834 Nro. 280, vom 23. Auguſt 1831 Nro. 286. vom 7. 
November 1832 Nro. 294, vowm-50. Merz 1833 Nro. 297, vom 

*9, Detober 1833 Nro. 299, vom 7. September 1836 Neo, 308. 
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wenn fie in den von ifrem Wohnort u weit entfegengn 
Orten die Impfung nicht vornehmen wolſen, aͤberlaſſen ift,. 
folche einem zunaͤchſt mohnenden, Arzt oder Wundarzt „unter 
feiner Verantwortlichteit, zu Abeitragen u Aa 


u — 


* — ⁊ rs u T ro % k 
.. ‘ ® 23 


— Nro. 235 52: 
Eürfeefeuri der "großherkogl. Sanitäte? Commiffi bn 
voͤm Sf. Juli 1831, Nro. 1435. 


Die Bitte des Wundarzts ir. Klaſſe N. N. um 
Ertheilung der. Metaubait, Zupfen zu dürfen. 


» u 


’ 
ob 


betreffend. 
„« Da das Impfgefchäft bis daher nur dem Phyſicus und 
ven Land⸗ oder Staabs⸗Chirurgen zuftehe, von Wundärzten 
2, Claſſe aber nicht beforgt werden därfe*'), fo könne fein 


Gefuch nicht Statt finden. 


— — — “4 
» vo .). 9 


4 
a 
2) 
5) 


[2 * 


Nro. 285. J 
Verordnung des großherzogl. Miniſterii des "Annern 
» „vom 23. Auguft 1831, Pro. 9269. -. » 


Die Zahlung für Impfung der Schugblatterm 
betreffend *2). 


Um alle weitere Reclamationen der Phyſicate zu ver; 
meiden, fieht man ſich veranlaßt, nachträglich zu der im, 


)6 Sammlung TH. 1. ©. 375, ©. 379, ©. 393, ©. 394, 
&. 535, ©. 531. ee 

"Siebe in diefem 2. Theil die Verordnungen vom 11. November' 
1659 Rre. 777, vom 16. October 1833 Wro: 300, vom 29” wrif 
1835 Niro: 305, vom 7. — 1836 Nro. 308, vom 1. en 
1837 Niro. 311.  - ' 

*2) ©. in biefer Abtheilung vom 6. Mai MB Nro. 279. Ser 
ordnung vom 17. Mai 1831 Nrö. 280. Entſcheidung vom 24. Zuni 
1831 Nro. 283, v00.7. November 1832 Nro. 294, vom 20. März 


1833 Nero. 297, vom 9. October 18% Nro. 299, vom 7. Geptb. 
a 


1836 Mro. 308. 


r 
— » ’ 
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Negierungsblatt Rro. 10 erfchienenen dießſeitigen Verord⸗ 
nang vom 17. Maid. J., die Bezahlung der Impftaren 
betreffend, zu verfügen: daß, wenn in größeren Phyſicats⸗ 
Diſtricten der Phyſicus oder Landchirurg wegen zu großer 
Entfernung der Orte .vom Amtsſitz dad Impfgeſchaͤft um 
die neue beflimmte Tare nicht beiorgen fann oder will — 
er befugt iſt, daſſelbe unter ſeiner Aufſicht und Leitung den 

im Phyſicatsbezirk wohnenden practiſchen Aerzten und Ober⸗ 
wundaͤrzten in der Art zu uͤbertragen, daß dieſelbe dann 
gehalten ſind, in der vorgendtichenten Zeit die Impfliften 


dem Phpficat: einzufenben. 


u u I u a a a re a 


Nro. 286. 

Erläuterung der großherzogl. Sanitaͤts-Commiſſion 
vom. 14. September 1831, Nro. 2271, an das 
großpergogl, Murg: und Pfinzfreispirectorium. 

Das Impfen kränklicher Kiuder betreffend. 

Großherzogl. Murg⸗ und Pfinzkreisdirectorio iſt zu er⸗ 
wiedern: durch die hohe Verordnung vom 13. Jenner 1829, 
Regierungsblatt von 1829 Nro. 3 *, feye beftimmt, daß 
die General» Impfung Fänftig zweimal jährlih, und zwar 
in den Monaten Mai und September, vorgenommen, und 
daß hierbei die in den umfloſſenen 6 Monaten gebornen, 
felbft die fchmächlichen und an chronifchen Uebeln Teidenden 
Kinder geimpft werden follen, da die Vaccination niemals 
eine nachtheilige Wirkung auf die Gefundheit der Kinder 
äußern kann. Nur die. Impfung folder Kinder, die an 
fieberfaften Kranfpeiten leiden, fol bis zur gänzlichen Ges 
nefung derfelben unterblefben. Dadurch habe nun allerdings 
der $. 4 der Inftruction vom 2. Anguft 1815 *2) eine Ab- 
“ änderung erlitten, und bärfte dem Bezirksamt ıc. dieſes mit 





*1) Sammlung Th. I. &, 416. 
*2) Sammlung Ib. 1. &. 377. 
Banrs Sammlung I. 16 
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- dem Bemerfen zu eröffnen feyıf, "Daß es jene Verordnung 
vom 13. Jenner 1829 ( Megierumngstllatt 1899: Dre. 37 
als maaßgebende Norm zu betrachten habe, "und after die⸗ 
jenigen Eltern und Pfleger, welche, der ou ‚fie ergeheuwen 
Aufforderung zu Folge, ihre Kinder bei der in den Monaten 
Mai und September Statt findeuden GeneralsImpfung nicht 
zur Impfung bringen und fich wegen ihrem Ausbleiben nicht 
genügend entſchuldigen koͤnnen, nad, ben ‚gefeglichen Be⸗ 
ſtimmungen zu beſtrafen habe. 


LEERE ERTL RI BIT U 


Pro. 287. 


——— des großherzogl. Seckreisdirectorii — 


21. April 1832, Rro. 6731, im Anz. Bl. ‚des 
nn Seekreiſes von 1832, Rro; 35. 


Die Aufnapıie der nicht mit Impffdreinen auf⸗ 
genommenen Dienkboten betreffend. 


Bir — unter dem 22. April 1826, Rro 7961, 
durch das Anzeigeblatt Rro. 33, die Verordnung des großs 
berzogl. Minifterii des Innern 9 verkuͤndet; wornach weder 
fremde noch inlaͤndiſche Dienſtboten angenommen werden. 
duͤrfen, welche ſich nicht auszuweiſen vermoͤgen, daß ſie ent⸗ 
weder die natuͤrlichen Blattern gehabt oder mit Erfolg We 
impft worden feyen. 

Diefe Kundmachung wird mit der Aufforderung an die 
Bezirksaͤmter nnd Phyſicate erueuert, ſich von deren Bes 
folgung die Ueberzeugung zu verſchaffen. Zur Erleichterung 


der Ueberſicht wird zugleich verfügt, daß bei der kuͤnftigen 
Aufnahme von fremden Dienftboten das Impfungszeugniß 


jeded Mal mit dem Heimathsſcheine an dad Bezirksamt eins 
gefendet werden fol, bei welchem diefelben nad) vorläufiger 
Ausfertigung ded Aufenthaltsfcheined aufzubewahren, fofort 
dem aus bem Dienft auötretenden Dienſtboten, gegen Zus 
ruͤcknahme des Aufenthaltsſcheines, wieder zuräd zu ftellen 
find. 


*1) ©. im 1. Theil dieſer Sammlung Seite 400, 402 und andere 


Stellen, und im-2. Theil Nro. 282 und 306. 
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Nro. 288. 
Verordnung Der großherzogl. Regierung des Ober⸗ 
rheinkreiſes vom 5. Juni 1832 Rro. 10662, im 
u OR: des Oberrheinfreifed *') von 1832 Nro. 49. 


Die Berheimlichnng des Anöbrnchs der Blattern 
betreffend. 


Es find ſchon mehrere Fälle vorgefommen, daß Leute die 
- Vlatternverheimlihung mit Unwiſſenheit der desfalls be⸗ 
ſtehenden Verordnungen, daß naͤmlich hiervon ſogleich die 
Anzeige gemacht werden ſoll, entſchuldigen. 

Um dieſen Entſchuldigungen zu begegnen, wird auf die 
hieruͤber beſtehenden Verorduungen vom 22. December 1808 
4, und 2. Auguſt 1815 $. 16, und vom 21. Februar 
1826 (Vid. von Baur’d Sammlung der Medicinalgefege 
S. 363, 383 und 398) zur genanen Nachachtung verwiefen, 
und darauf aufmerkfam gemacht, daß wenn bei einem Kinde 
oder ‚einem Erwachfenen nach vorbergegangenen Fiberanfällen, 
als: Froft, Dige, Kopf⸗ und Öliederfchmerzen, Ziehen im Nacken 
und im Rüden, beftigem Durfte und dergleichen, am dritten 
oder Iängftend vierten Tage zuerfi im Gefichte, dann an 
ben Händen und am Leibe und zulegt an ben unteren Glied» 
maßen Pleine, rothe, den Flohftichen ähnliche Flecken zum 
Borfchein kommen, man biefe Erfcheinung ald Borboten der 
Blattern anzufehen babe, welche fich nach und nad; völlig 
ausbilden. 

Die Aemter haben demmach daflır zu forgen, daß bie Res 
publication der obgedachten Verordnungen und die. Ertheilung 
ber vorbemerkten Belehrung durch die ‚Drtövorgefeßten i in 
Bollzug gefegt werde. 





1) Aehnliche Verkündigungen find ergangen von großherzogl. Res 
gierung des Seekreiſes vom 1. Jenner 1832, im An. Bl. von 
1832 Nro. 45 und 54; von großherzogl. Regierung des Mittel 

rheinkreifes vom 2, Zuni 1832, im Anz. BE. von 1832 Nro. 49. 
S. auch die Berfügung Nro. 290 in diefem Abſchnitt. 
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Nro. 286, 
Berfägung der großherzogl. Regierung Bes: Mittel: 
rheins vom 22. Zuni 1832, Rro. '655?. 


Die Berfafung der Geburtötiien ımm Behuf 
der Bareiustiond « Tapeuan Deigeffeud. 


* Wan findet ſich veranlaßt zu erinnern, daß die für Die 
Phyſicaten noͤthigen Geburtsliſten von den Pfarrämtern nicht, 
wie mehrfach geſchehen iſt, von einem willkuͤhrlichen Zeit 
punct an, ſondern, nach der im Regierungsblatt erſchienenen 
Verordnung des großherzogl. Miniſterium des Junern vom 
13. Jenner 1829, Nero, 359 *'), von 6 Mouaten zu 6 
Momaten, und zwar laͤugſtens am 1. Februar und 1. Auguft, 
eingefeudet, und daß diefelben nach der. Reihenfolge der 
Tage, und nicht nad) alphabetüchen Nameusverzeichniß, 
verfertigt werben muͤſſen, worauf daher ſaͤmmtliche betreffende 
Pfarraͤmter aufmerkſam gemacht werden. Zugleich wird den 
Phyſicaten bemerkt, daß zur Vermeidung jeder Verwechs⸗ 
fung und unrichtigem Eintrage in ber legten Hauptrubric der 
Phyficats s Tabelle, welche die Zahl und des Alter der noch 
nicht geimpften Kinder betrifft, fünftig die 3 Unterabthei- 
fungen in der Art abzuändern find, daß bei der eritern 
ftatt: bis zu 2 Jahren, gelebt wird: „vom verfloffenen 
erften Sahre.r Und bei der zweiten flatt: bie zu 3 Jahren, 
vielmehr: „von 1 bis 3 Jahren. . 


jenen 


*) Den Yfarrämtern ift die Einfendung der Geburtsliſten ſchon 
durch Verfügung vom 7. Auguſt 1812, und dann dauptſächlich durch 
die Impfinſtruetion vom 2. Auguſt 1315 aufgetragen. Dieſe Ber: 
ordnungen ftehen I. Theil &. 372 und 377, die im Tert allegirten 
Verordnungen fteben daſelbſt S. 415 und 416; dann kommt eine 
weitere Berordnung son ©. 343, alles im 1. Theil diefer Samm⸗ 
lung. In diefem I. Theil_fiede die Berordn. vom 23. November 
1832 Pro. 295 diefer Abtheilung, fodann noch die No. 295; 301, 
305, 309 unD 310. 
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Rue. 290. 
Verer dnung der großherzogl. Regierung des Unter⸗ 
rheinkreiſes vom 6. Juli 1832, Nro. 5770 *N. 
.. Den. Ausbruch der naturlichen Blattern betr. 
Durch die im | Uneigeblatt vom 18. April 1828 Neo. 32 
erfchienene Bekanntmachung hat man die Staatdangehörigen 
bereitö wiederholt auf die gefährlichen Folgen anfmerkfam 
‚gemacht, welchen fich diejenigen ausſetzen, die die natürlichen 
Blaftern nicht gehabt und ſich der Baccination entzogen 
- haben‘, vber aber "welche fich auf legale Art Über die ge 
fchehene Impfung nicht auszuweiſen vermögen ‚: und biefe 
Individuen angewieſen,' ſich innerhälb” drei Monaten bei 
‘ihren vorgefeßten Phyſicaten auf ihre eigene Koftew um: fo . 
mehr impfen zu Iafien, als jedes Individuum, das bie. na 
turlichen Blattern nicht gehabt hat, 'und dem nach... obiger: 
Friſt nachgewiefen werden fann, daß ed nicht vaccinirt iſt, 
in die gefeßliche Strafe verfällt werden fol. — Da diefer 
Verordnung bieher nicht gehörig nachgefommen worden ft, 
fo hätte diefes zur Folge, daB an mehreren Orten ſich die 
Blattern-Epidemie gezeigt bat, und bald in vielen Begenden 
des Kreifes bei gar nicht ober nur mit zweifelhaften Erfolg 
eimpften wirberum zum Borichein fommen. Es ift bafer 
nothwendig, daß nicht unr obige Verordnung gehörig befolgt 
wird, und die Unfolgfamer' unnachfichtlich zur Strafe ger 
zogen, fondern von fämmtlichen Phyficaten die. vorgeſchrie⸗ 
. benen Jahres⸗Impfungen ber Neugebornen, wenn ſolche 
noch nicht gefchehen ift, in fämmtlichen Gemeinden ihrer 
. Bezirke fogleich vorgenommen, und ſo bald mSglich Bernie 
. werde. 


— eo 





*1) Verordnung gleihen Inhalts hat erlaflen: 
Die großherzogl. Megierung des Seekreiſes am 10. Suli 1832, - 
Nro. 4564; die großberzogl. Regierung des Mittelrheinkreifes am 
10. Juli 1832, Nro. 8642 in Scriptis; Die großberzegi. Regierung 
des Dperrbeinkreifes am 20. Zuli 1832, Nro. 14161. 
Die oben allegirte Berordnung ftebt im I. Theil diefer Sammlung”. 
S. 413. ©. auch die Verordnung Nro. 280 in dieſem Abſchnitt. 
“ - 2 
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Die Aemter und Phyſicate haben die Amtsuntergebenen 
an die genaue Befolgung obiger Verordnung zu erinnern, 
auch dieſelbe auf die Gefahr der Anſteckung nochmals auf⸗ 
merkſam zu machen, welcher ſich dieſelbe durch die nicht 
geſchehene Impfung ausſetzen, ſondern auch auf den Schaden 
und Nachtheil hin zu weiſen, den dieſelbe, wenn ſie von 
ven Blattern befallen wuͤrden, durch die Anordnung ber 
mediciniſch polizeilichen Maaßregeln in ihren häuslichen 
Verrichtungen zu befürchten haben ”'). 

Hierbei wird ſaͤmmtlichen Aemtern aufgetrdgen, diejenigen - 
erwachfenen Individuen, welche von den Blattern befallen 
werden, und. denen nachgewiefen werden fann, daß fi ſi e nicht 
vaecinirt waren, unnachſichtlich zu beſtrafen. 

Es duͤrfte interreſſant ſeyn, das Einzelne der Gruͤnde zu 
kennen, welche die in obiger Verordnung vorgeſchriebenen 
Maaßregeln nothwendig machen, deßhalb folgt hier der Er⸗ 
laß großherzogl. Sanitaͤts-Commiſſion vom 27. Juni 1832, 
Nro. 1629, an ſaͤmmtliche Regierungen. 

Auf dießfeitigen: Vortrag vom 26. März 1828, hat dad 
großherzogl. Miniſterium des Innern unter dem 1. Npril 
1828, Nro. 3293 per generale an fämmtliche großherzogl. 
Kreisdirectorien verfügt, die Unterthanen nochmals ‘auf bie 
gefährlichen Folgen aufmerkfam zu machen, welchen fich dies 
jenigen ausjegen, die die naturlichen Blättern nicht gehabt 
und ſich der Vaccination entzogen haben, oder aber welche 
ſich auf legale Art über die gefchehene Impfung nicht auss 
zumweifen vermögen, und dieſe Individuen anweifen zu laſſen, 
fidy innerhalb drei Monaten bei ihren vorgefetten Phyficaten 
auf ihre eigene Koften um fo gewiffer impfen zu laffen, 





*1) Bon der Sperre Yanzeln folgende Berordnungen und Pers 2 
fügungen: 

Im I. Theil diefer Sammlung die Verordnungen Seite 362, 
363, 384, 398, 412 und: 422. 

- Im IL Theil die Berordnungen. vom 7. September 1832 Nro. 292, 
vom 9. Jenner 1833 Nro. 296, vom 3. Juli 1833 Nro. 28, vom ie 
‚2. Auguſt 1834 Nro. > | 
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als jeber. Untertkan, ber bie natürlichen Blattern nicht gehabt 
bat, und dem nach, objger Friſt nachgewieſen werden Tann, 
daß er nicht varcinirt ift, in bie ‚unnachfichtlichfle Strafe 
. verfällt wird. R 

Daß. dieſer Verordnung bisher bie gehörige Folge nicht 
geleiftet worben iſt beweifet zur Genäge die in den legten . 
Monaten in dem Apberamtöbegirt Dffenburg geberrfcht habende 
Blattern⸗ Epidemie, mo allein von 285 von den Blattern 
befallenen Perfonen 198. nicht geimpfte fi) befunden, von 


. welchen .legtern 18 geftorben fü nd. Aehnliche Faͤlle, daß 


.erwachfene, nicht geimpfte Individuen von den Blattern be 
"fallen ‚wurden, fommen auch in andern Aemtern, ald in 
Ettlingen und Oberkirch, vor. 

Da num gegenwaͤrtig bald in allen Gegenden des Landes 
die Blattern wieder zum Vorſchein kommen, ſo iſt es dringend 


nothwendig, nicht nur daß obige Verordnung gehörig befolgt 


wird, und die Unfolgiemen unnachfichtlich zur Strafe gezogen, 
fondern daß auch die fämmtlichen Phyficate beauftragt werden, 
mit der vorgefchriebenen Jahres» Impfung der Neugebornen, 
wenn folche noch nicht vorgenommen worden ift, in fämmts 
lichen Gemeinden ihrer. Bezirke fogleich zu beginnen unb 


ſolche fo bald wie möglich beendigen. 


Wir erfuchen daher die großperzogl. Regierungen ‚. burd; 


das Anzeigeblatt hierwegen allgemeine Verfügung an ſaͤmmt⸗ 


liche Aemter und Phyſicate ergehen, und die Unterthanen 
an die genaue Befolgung obiger Verordnung erinnern, auch 
dieſelbe nicht nur auf die Gefahr der Auſteckung nochmal 

aufmerkſam zu machen ‚ welche ſich dieſelbe durch nicht ges 
fchehene Impfung, in welcher allein das beite Schußmittel 
gegen die Anftefung der Blattern zu finden ift, ausſetzen, 


fondern auch auf den Schaden und Nachtheil binzumeifen, 
‚den diefelben, wenn fie von natlrlichen Blattern befallen 


werden; durch die Anordnung der mediciniſch polizeilichen 
Maaßregeln in ipren häuslichen Berrichtungen zu befürchten 
haben. Nebenbei wolle den ſaͤmmtlichen Aemtern aufgetragen - 
werben, diejenigen Erwachſenen, welche von ben Blattern 
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befallen werben, und. denen nachgewieſen werben kana, ” 


ſie, ii Dasein, warn. — NUN beftraien. 
F werd 1... 2 
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Verordmung der großherzogl. RR des —— 
rheinkreiſes von 20. Juli 1832, Nro. 14161, 
Anz. St. bei Obertheinkreiſes von 1832, Nro. 61. 


Da im vielen Orten des Landes 'die natnrfichen Blattern 
wieber ausgebrochen find, ſo findet man fich veranfaßt, die 
frühere hohe Verfügung großherzogl.  Minifterii des — 
vom '1. April 1828 neuerlich befannt zu machen, des 


Impalte: 
(&. diefe Sammlung Th. 1 ©. 413.) 


- Sänimtliche Aemter werden neuerlich aufgefordert , hier, 
nach genau ſich zu benehmen, und fämmtliche Phyſicate 


Die Befẽ cderung der Sauddiaitern- Impfung 
vetreff erd 


werden angewieſen, bie vorgeſchriebene Jahres⸗Impfung der 


Neugebornen, in ſo fern ſie noch nicht geſchehen iſt, —— 
zu beginnen ”1), 





eN) Yebnliche Verordnung dat erlaffen die großberzogl. Megierung 


des Unterrheinfreifes vom ‘6. Juli 1832, Anz. BI. Niro. 56. 
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nu. Teer 79.1: 1 PETER > ’ 
Verfügung: ades großherzogl Minmiſterii des — 
vom 7. September 1832, Nro. 11922. 
Den Aufbruch der Blattern und ſonſtigen an, 
., ftedenden Krankheiten , insbefondere die Ber 
betreffend *1). 
Die Anlegung der Sperre "eirgeffter Häufer in einer. Ger 


meinde, zur Abwenduug der ı Berpreitung einer quſteceuden 


Krankheit iſt als eine localpolizeiliche Maaßregel zu ber . 


trachten, da fie zuraͤchſt im Intereſſe dieſer Gemeinde liegt, 
die Koſten, welche hierdurch und durch die, unter Beobach⸗ 
tung allgemeiner ſanitaͤtspolizeilicher Vorſchriften erfolgende 
Wiederaufhebung einer ſolchen Haͤuſer⸗Sperre veraulaßt werden, 
koͤnnen aber gegen ihren Willen weder den Bewohnern der 
abgeſperrten Haͤufer aufgebuͤrdet werden, noch weniger aber 


den Amtscaſſen zur Laſt fallen. Erſteren nicht, weil die 


Zulaſſung jener Maaßregel nicht von ihnen abhaͤngt, letztern 
nicht, weil der Aufwand, ſo lang es ſich nur um die Ab⸗ 
ſperrung einzelner Haͤuſer handelt, nicht fuͤr einen groͤßeren 
Staatsbezirk, ſondern zunaͤchſt fuͤr den Kranpeits Ort ſelbſt 
gemacht wird; Koſten fuͤr die Vorkehrungen in einzelnen Ge⸗ 


mieinden aber von ben Amtecaffen nicht zu tragen find, 
. fondern auf die Gemeindscaffen fallen, denen überhaupt bie 


Beftreitung ded Aufmande, welcher aus der Handhabung der 
Ortspolizei entipringt, obliegt. * 

Unter Beziehung auf bie bereits früher hierüber erſchie⸗ 
nenen Verordnungen und namentlich auf die Verordnung 
vom 20. November 1827, Regierungsblatt 28, wird dieſes 
zur ——— Kenntniß und Nachachtung gebracht. 





*1) Bon den Sperr > Anftalten f. im L Theil ©. 363, 364, 
3984, 398, 412 und 422, im UI. heil Verordnung vom 3. Zuft _ 
1833, Nro. 297. Die in diefem Theil befindfichen Stellen find in” 
den Verordnungen vom 9. Zenner 1833 Pro. 296, vom 3. Juli 
1833 Nro. 298, und vom 12. Auguft 1834 Nro. 303. 


— 


zahlung der Koſten für die Häuſer⸗Sperre 
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Nr 29% 


Verordnung ber großherzogl, Regierung des Sbers 


rheins vom 19. October 1832,..im Anz. I. von 
1832, Nro. 85. 


Die Befeitigaug der hindernifie, weiche Dex Shub- 
poden Impfung entgegen ſtehen, betreffend. _ 


Auf die gemachten Anzeigen, daß diefes Jahr-von mehreren 
Seiten mancherlei Schwierigkeiten der Vornahme des Impf⸗ 
geichäftd entgegen geftelt wurden, fi ſieht man fi ich. veraulaft, 
wiederholt befannt zu machen *): 

1) Die Buͤrgermeiſter, und noͤthigen Falle die Aemter, 
haben dafuͤr zu ſorgen, daß die Impflinge zur beſtimmten 
Zeit dem Impfarzte vorgeführt werden. 

2) Ter Impfung bat jedeömal der Bürgermeifter ‚ ver 
bei beffen Verhinderung ein Mitglied des Gemeinderaths 
beisumwohnen. 

3) Kinder, bei welchen die Impfung nad) dem Urtheile 
ber Smpfärzte nicht den regelmäßigen Verlauf gehabt hat, 
müflen bei der naͤchſten GeneralImpfung nochmals vaccinirt 
werden. 

4) Sollten wider Vermuthen Eltern oder Vormuͤnder dem 
allgemein als ſehr wohlthaͤtig erfannten Impfen ihrer Kinder 


ſich widerſetzen, und von dem betreffenden Arzt ſich nicht 


eines Beſſeren belehren laſſen, ſo haben die Ortsvorgeſetzten 
und erforderlichen Falls die Aemter unnachſichtlich die vor⸗ 
geſchriebenen Zwangsmittel gegen die Widerſpaͤnſtigen u 
wenden "?). 

Zugleich macht man: die Aemter -und Borgefehten anf vie 


genaue Befolgung der Berorbmingen im Meglerungsblatt - 


1815 Nro. 6 und 3 aufmerkſam, und empfiehlt ihnen 
eifrige und firenge Mitwirkung, damit die Blattern⸗Krankheit, 
welche diefed Jahr nicht gehörig geimpfte Perfonen befallen 


und zum Theil hinweg gerafft hat, keine weitere Ausbrei⸗· 


tung finde. 


*1). Man vergleiche die Impf⸗Inſtruetion vom 2. Ruguſt 1815, 
im J. Theil &.377, und die weitere Berordnung vom 13. Jenner 1829 
©. 415, welche durch obige Verordnung theild naher beſtimmt werden. 

*2) ©. die Berosdnung vom 17. April 1815, im I. Theil S. 376. 


. 
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Nro. 294, 
— der großherzogl. Sanitaͤts-Commiſſion 
| vom 7. Rovember 1832, Nro. 2828. 
Die Gehähre für die wiederholte Smpiung betr. 
Dem Phyſicus N. N. iſt zu eröffnen: fein Borgänger 
Phyſicus N.. habe im Monat Juni „1827 gleiche Anfrage 
geſtellt, und es iſt demſelben unter dem W. Juni 1827 
Nro. 1525 erwiedert worden ): 
für die wiederholte Impfung findet feine weitere Ges 
m büpren Anrechnung Statt. « 
Diefer Beſchluß wird fich in, dortjeitiger Regiſtratur BADEN, 
und das ei bat Sich darnach zu en | = 


) — 


J Nro. 295. 
Verordnung der großherzogl. Regierung des Mittel 
rheinkreiſes vom 23. November 1832 Nro. 20612, 
im Anz. Bl. von 1832, Nro. 96 *2). 

Die. Einfendung der Beoburtälißen sum Behuf 

der Baccination betreffend. 
Man bat zu bemerfen Gelegenheit gehabt, dag manche 
Pfarraͤmter bed Großherzogthums die Geburtsliſten, welche ſie 


*1) Diefer Beſchluß lautet: 

1) Bei denjenigen, bei denen der Erfolg der 1. und 2. Impfung 
unächt war, muß die dritte Impfung noch Statt finden. 

2) Bei :denjenigen, bei welchen ſich die Wechtbeit. der früheren 
Impfung dem Arzte durch characteriftiihe Zeichen deurkundet, be⸗ 
Darf es keiner wiederbolten oder Probe: Impfung mehr. 

3) Zur die wiederholte Impfung findet feine Gebühren : An: 
sehnung Statt. 


©. Üdrigens Berordn. vom 6. Mai 1831 Niro. 297, vom 17. Mai j 


-1834 Nro. 80, vom 24 Zuni 1831 Nro. 283, vom 23. Auguſt 
1831 Nro. 285, vom 20. März 1833 Nro. 297, vom 9. October . 
1833 Nro. 299, vom 7. September 1836 Nro. 308. 


*7) Beranlaft durch Erfaß der großberzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſton 
vom 15. November 1832 Nro. 2878, an fämmitliche Kreisdirectorien. 
Berordnungen gleichen weſentlichen Inhalte-Tind erlaſſen: 


4 
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’ 


nach der Verfügung bed großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 13. Jenner 1829 *’) halbjährlich, u .zwar” vom 1: 
Jenner bis legten Juni, in der Mitte ded Monatd Juli, 
längftens den 1: Auguſt, und vom 1. Juli bie lebten Des 


cember, laͤngſtens den 1. Yebrnar, den Phyſicaten zufenden 
- follen, bisher nicht. fo puͤnctlich und fo vollitändig eingereicht 


haben, wie diefes der Tienft erfordert, und auf diefe Weiſe 
öfters Kinder unvaccinirt geblieben, und, ald nicht geſchuͤtzt, 
von den natürlichen Blattern befallen worden find, unb 
dadurch zugleich Gelegenheit zur Sen diefer Krantheit 
gegeben worden iſt. 

Saͤmmtliche großherzogl. Ober⸗ und Aemter dieſes Regierungs⸗ 
bezirks werden daher beauftragt, die Pfarraͤmter anzuweiſen, 
kuͤnftig dieſe Geburtsliſten den Phyſicaten zur gehörigen Zeit 
einzuſenden, in dieſelben ſaͤmmtliche Gebotrnen aufzunehmen, 
und diejenigen zu bezeichnen, weiche mit Tod abgegangen ſind. 


te li ee uni Bad 1 


Nro. 206. 
Verkuͤndigung der großherzogl. badiſchen Sanitats 


Commiſſion an ſaͤmmtliche Phyſicate vom 9. Januar 


1833, Nro. 100. 
Die Schnpblattern und die Baridten beireffen®. 
Die dermalen im Lande Hin und wieder vorkommenden 
Dlattern, theild Variolen, theild Varioloiden, und die ger 
machte Bemerkung, daß nicht immer von den Phyſicaten 
die zur Verhinderung ihrer weitern Berbreitung jeweils 





Von großherzogl. Regierung des Unterrbeins am 30. Nopember 


1832 Nro. 17231 in Scriptis; von großherzogl. Regierung des 


Oberrbeinkreiſes am 20: November 1832 Neo. 22496 in Seriptu; 


von großberzogl. Regierung des Seekreiſes am 30. — —— 
Nro. 12847 in Scriptis. 

*1) S. Sammlung I. Th. ©. 415, 416 und in der gaſernetion 
i. Theil ©. 377 und 393. Auch in dieſem Theil oben Nro. 289 
iR eine einihlagende Verordaung und die übrigen Reben Nro. 308, 
305, 309 und 310. . 


— 
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ergangenen Verorduungen gehörig befolgt werben, machen es 
nothwendig, nachfichente. Belehrung dießfalld zu ertheilen: 

Sobatd..iu-einem Orte die Blattern audbrechen, und die 

ı Anzeige davon gemacht wird, bat „fi das Phyficat an Ort 

- mid Stelle. zu begeben. den Krauken zu befuchen, ſich von 

dem Character der Krankheit zu -Äberzeugen, und wenn «6 

bie narirtichen Blattern. (Variolen) oder die modifizierten 


Blattern. CBarioloiden) ſind, ſogleich die Hausſperre, m 


Maaßgabe ved.$..17..der Juſtruction vom 2. Mai, bes 
ziehungsweiſe 2. Auguſt 1815, den Vollzug der Verordnung 
vom 17. April 1815, Die gefegliche Einfuhrung der Kuh⸗ 
pocken ‚betreffend *') ( in. von Baur’d Sammlung der Me- 
dizinal Geſetze pag. 384 )., anlegen zu lafjen. Diefe Haus⸗ 
fperre bat in allen derartigen Fällen ohne Ausnahme gu 
geichehen, wo nicht der Kranke in einem abgefonderten Tpeile 
des Hauſes, der feinen eigenen Eingang Hat, und. wo durch⸗ 
aus keine Gemeinfchaft der übrigen Hausbewohner mit dem 

Blatternkranken Statt finden kann, fich befindet. 
Bor das Haus oder die betreffende Abtheilung des Haufes 


iſt eine fichere Perfon, die ſchon die natürlichen Blattern 


gehabt hat, als Wächter aufzuſtellen, und berfelben zur ges 


nauen ‚Beiolgung der medizinifch polizeilichen Borfchrift die 
erforderliche Anweiſung zu ertheilen. Sollte der Kranke in 
ein Spital, oder in eine gehörig Holirte Wohnung gebracht 
werben können, fo iſt dafür zu forgen,. daß dieſes mit der 
‚gehörigen Borfidyt geſchieht, und die Wohnung, worin der 
Kranke war, nebſt den-Hausbewohnern und Effecten muͤſſen 
‚fogleich gereinigt und mit Chlorgaß geräuchert werden. 
Die nächte Sorge des Phyſicats ift_fodann: | 
1) die noͤthige Erfundigung einzuziehen, auf welche Art 
die Auſteckung erfolgt ift, und ob der Angeſteckte wirklich 
mit den Schubblattern. geimpft. worden iſt, und welchen 
Verlauf dieſe Impfung gehabt hat. 





*1).Und Die weitere Inſtruetion vom 13 Jenner 1829, Sammlung 
Lk Theil ©. 415. 
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. 9 Ob alle in dem Haufe befindlichen Perfonen die na⸗ 


tärlichen Blattern gehabt haben, oder mit Erfolg geimpft ſiud. 

3) Den benachbarten Phyficaten von bem Ausbruch ber 
Blattern Nachricht zu geben. 

Sind einzelne der Hausbewohner , welche die naturlichen 
Blattern nicht gehabt haben, entweder gar ‚nicht,. oder nur 
zweifelhaft geimpft, fo hat das Phyſicat für deren alljopleiche 
Impfung zu forgen, auch die Anftalt zu treffen, daß alle 
noch nicht vaccinirte neugeborne Kinder im Orte geimpft 
werden. Hievon find die jchmächlichen und die: an chroniichen 
Uebeln leidenden Kinder nicht. auszunehmen, da die Vacci⸗ 
nation niemals eine nachtheilige Wirkung auf die Geſundheit 
der Kinder geäußert bat. Nur bei folchen Kindern, die. an. 


fieberbaften Krankheiten leiden, hat die Impfung bis zur 


gänzlichen Genefung derfelben zu unterbleiben, 
. Mit diefer Impfung ift dann auch-in den Übrigen Auts⸗ 
orten ohne Verzug zu beginnen. Zu dem Ende hat ſich das 


Phyſicat von den Pfarraͤmtern die Geburtsliſten einhaͤndigen 


zu laſſen. 
Nicht minder hat das Phyſicat durch das Bezirksamt die 
hohe Miniſterial⸗Verfuͤgung vom -1. April 1828 (vid. von 


Baur's Sammlung -pag. 413) in dem Amtsbezirke repu⸗ 


bliciren, die Amte-Untergebenen, welche die natoͤrlichen Blats 
tern nicht gehabt und ſich der Baccination entzogen haben, 
oder aber welche ſich über die gefchehene Impfung zuverläffig 
nicht auszuweiſen vermögen, nochmals zur Impfung aufs 
fordern, und folche. hierüber nicht nur auf die geſetzliche 


Strafe, welcher fich diejenigen außfegen, bie bie natürlichen. 
Blattern nicht gehabt, und denen nachgewieſen werden lann, 


daß fie nicht vaccinirt find, fondern auch auf die Gefahr. 
der Anftedund und auf die. ihnen durch die Anordnung ber 
medizinifch polizeilichen Anordnungen in ihren bäuslidyen 
Verrichtungen zugehenden Nachtheile aufmerkſam machen zu 
laſſen. 

Eben ſo hat das Phyſicat die Amtsuntergebenen durch das 
Bezirksamt, nach Maaßgabe der hohen Miniſterial⸗Verfuͤgung 


vom 21. Februar 1826 Cvid. von Baur's Sanmlung 


= 


\ 
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peg. 397), nochmalen mit fofgenben Borboten ber Krankheit 


bekannt zu machen: 


Es fommen nad) vorbergegangenen’ fieberbaften Zufaͤllen, 
ale Froft, Hitze, Kopfs und Gliederſchmerzen, Ziehen im 
Raten und im Ruͤcken, beftigem Durft und dgl., am dritten 
oder längitend am 4. Tage zuerft im Geficht, dann an den 
Haͤnden nnd am Leibe, und zufegt an den mntern lied» 


maßen, Heine rothe, den Flohſtichen ähnliche Fleden zum “ 


Vorſchein, welche fich bald zu fürmlichen Blattern ausbilden. 
Zugleich find fie erinnern zu laffen, daß fle, fobald ſich 
ſolche Erfcheinungen einftellen, unverzüglich dem Buͤrgermeiſter 


die Anzeige zu machen haben, welcher dann weitern Bericht 


. an: dad Amt. und Phyſicat erftatten wird. 


Kommen dem -Phyficate Fälle vor, wo einzelne Individuen 
von den Blattern befallen werden, die ſich gefliffentlich der 


betreffenden Perſonen verbeimlicht wurde, oder wo dem 
Bärgermeifter eine Verpeimlichung der in feiner Gemeinde 
ausgebrochenen Blatternkrankheit, oder eine Nachläffigfeit im 
Bollzlehung der angeörbneten polizeifichen Vorkehrungen ers 
wiefen werben kann, fo .ift dem Bezirksamte die Anzeige 


davon zu machen, damit In erjterem Fall die a 


nöc hoher Miniferials Verfügung vom 1. April 1828, 
2. und 3. Fall aber die Schuldigen nach ber hohen Bin 
fterial-Berfügung vom 21. Februar 1826 beftraft werden. 


Die Sperre bei ſolchen Perfonen, die von den naturlichen 


Blattern (Variolen) befallen werden, tat, von dem Er; 


fcheitien der erſten Symptome der Krankheit an gerechnet, . 


6 Wochen lang fortzubeftehen, wogegen dieſelbe bei denen, 
die an modifzirten Blattern ( Barfoloiden) erfranfen , fchon 


dann aufgeheben werden. fann, wenn die Krankheit ihren 


ganzen Berlauf gemacht hat, und die Schorfen ſaͤmmtlich 
abgefallen find. Vor Aufhebung der Sperre hat jedoch immer 
in Beifeyn bes Phyſicats die vorfchriftsmäßige Reinigung und 
Räncherung mir Ehlorgaß zu gefchehen. 


Impfung entzogen baben, oder mo die Krankheit von dem 


- 


Wenn der Krane keiner ärztlichen Huͤlfe bedarf, fo find 


auch Keine meiteren Befuche von Seiten des Phyſicats notps 


> 


. 
! 
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wendig, die Handhabung der mwebiziniich polizeilichen Maaß⸗ 
regeln it dem Bürgermeifter zu -Überlaffen. Nur in dem 
Fall, wenn ber Kranfe die Ärztliche Huͤlfe nöthig bat, fol 
fi) dad Phyficat in der Woche 1 bi6 2 Mal ex ofhicio an 
Ort und Stelle begeben und den Rranfen befuchen, und fich 
bei dieſer Gelegenheit zu verfichern , wie die getroffenen poli⸗ 
zeilichen Anordnungen befolgt werden. Erfordert die Ge 
. fährlichfeit der Krankheit mehr Befuche, und mählt ſich der 
Kranke nicht anderweitige ärztliche Huͤlfe, fo hat das Phy⸗ 
ficat diefe Mehrbefuche zwar zu machen, doch ſich feiner 
Koften wegen an die einzelnen Patienten ſelbſt, ober bei 
deren Unvermöglichkeit an die Gemeindscaſſe zn halten. 
Hiernady hat fich das Phyſicat zu benehmen, und in jedem 
Fall eined Blattern⸗Ausbruchs fogleich nach dem erften Ber 
fuch über al das, was hierwegen vorgefchrieben, und von 
dem Phyſicat felbit angeordnet, oder zur Anordnung in As 
trag. gebracht worben ift, ausführlichen Bericht zu erftatten *’). 
Maler. 


Var. Wolff. | 


u ie I ip le 


- 


Nro. 297, 
Entſcheidung ver großherzogl. Sanitätd s Sommiffion 
vom 20. Mär; 1833, Nro. 1025, Ä 


Die Ertheilung der Impfſcheine an Mitisuid 


tige, und die Gebühren für Smpffcheine betr. 

Nach den gefeßlichen Beſtimmungen hat der Sanitaͤts⸗ 
Beamte für die Vornahıne der erften Impfung vermöglicher 
Individuen 24 fr. zu fordern. Cine weitere Anrechnung 
für bie Ausſtellung des Impficheines findet hierbei nicht 





*1) Verkündet im Anz. Bl. des Seekreiſes von 1833 Nro. 55 
Bon den Sperren handeln folgende Stellen: im I. Theil der Samm⸗ 
lung ©. 362, 363, 384, 398, 412 und 422. Im 2. Theil die 
Berordnungen vom 7. September 1832 Nro. 292, vom 3. — 
1833, vom 12. Auguft 1834. 


> 
= 
© 
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Starr nen: jadoch Eliten dieſen: Zurpfſchein verlieren 


ur op dem Sauitaͤts⸗Beamten ſpaͤter eine urkundliche Be 


glaubigung der fruͤher .geichebeten VBateination venfangt vird, 
in haben: dieſe Merdings fır.: die? Ausltelınagi, diefes: neuen 
Anpficheinge die -Gebhhr mit 415 -Er.r wor dert: Bermöglichen 
amulpseden,..ben:invernihgtichen aber nicht gu förbern.: -” 
+ Diesgade-pah fi das Myſicat — bei; — 
m-bmchnene ir: u. 00m 


ee 0 a BE ee re Beer 
ef dar 188 Dem 9 a 
·13 ns i 0" m Kr 
— 9, "298, ” 


PRUAHR, per. großbergagl. — des Mittel: j 


rheinfreifes nom 3. Juli 1833, Anz. Bl. Pro. 55, 
Anz. BI. des Unterrheinfreifes Nro., 57, Anz. BI. 
das Oberrheinfreifes Mro.- 59, Unze Bl. des re 


—— freifes. Nro. 55, 


* Die Anlegung der Haus. * ——— Beim 
Audbrych der Variolen betreffend *2). 


Säntliche Phyficate des Kreiſes werden beauftragt, beim 


Ausbruch der Variolen. suw-in-den Nothfällen‘, wo der 
.Kranke in feinem. abgeionderten Raum eines Haufed unters 


gebracht, wo ſomit durchaus die Gemeinſchaft mit den uͤbrigen 


Hausbewohnern nicht vermieden werden kann, die foͤrmliche 


Dausſpetre zu veranlaſſen/ ſonſt aber nur auf. Anlegang 
einer Zimmerfperre. unter Meigebung. zined. Waͤchters anzu⸗ 
tragen; re A RT ae 


mg an 








— ——— y + 
) Ganz in der nämjichen. Weiſe bat großberängl. Sanitäts:Comy 
miſſion eine andere ihr vorgelegte Anfrage {m — Betreff am 
8. Jenner 1834 Mro. 115 entfchieden. " Ko 
GSe im Diefer Abtheilang Verordnung vom .6., Mil 18341. Nreo: 279, 
vom 17. Mai 1831 Nro. 280, vom 24. Zuni 1831 ro. 283, vom 
23. Auguft 1831 Nrö. 285, von 7. Növeniber 1832 Niro. 294, dom 


'9.Dckeber 18 My0.209. Bom \pipfen der Rosıuden handeln 


die NRW. .278 umd 308 in.‚dieler, Aktbeilung, 

*2) Ss im I: Ebeil-S. 362, 368, 364, 384, 398, 412 und 42, 
und in: diefem Theil die Verordnung wom 7. September. 1832 Nro. 
292, vom 9. Senner 1833 Nro. 296, vont Q. Auguſt 1834 Nro. 303. 
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Nro. 299. 
Entſcheidung der großherzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion 
dom 9. October 1833 Nro. 3546. 


Die Belohnung des Impfarztd in Fallen, Da 
Rahimzsfungen darch Unfolgſamkeit nöthie 
werden, betreffend. 


Dem Phyſicat N.‘ zu erwiedern: In dem Fall wenn eins 
zelne Eltern, auf die an fie gefchehene Aufforderung, ihre 
Kinder zur allgemeinen Impfung nicht fleflen, und damit 
durch ihre Widerfpänftigfeit allein beſondere Befuche‘ des 
Phyſicats wegen nachträglicher Impfung der Kinder veran— 
laffen, verfteht es fih von ſelbſt, daß fie auch bie Koiten 


für diefe -beforidere Befuche,. und zwar die tarorbuunges 


mäßigen Didteri, zu bezahlen, wegen deren Beitreibung ſich 
das Phnficat an dad Amt zuwenden bat *'). 


u u en 


Nro. 300. 
Entfheivung der großherzogl. Sanitaͤts AMonmifſion 
vom 16. October 1833, Nro. 3601. 

Wer befugt fen au impfen ’e). 

Dem Phyſicat N. ift auf Bericht vom 9. d. M., die Vac⸗ 
cination betreffend, zu erwiedern: Nach der Verordnung ſteht 
die Beſorgung des Impfgeſchaͤfts Tem Bezirksarzt allein 
zu, und nur mit deſſen Eimdiligung und unter feiner Auf— 








*4) ©. übrigens in diefem Theil der Sammlung Niro. 279, Ver— 
ordnung vom 6. Mai 1831; Nro. 280, vom 17. Mat 1831; Nro, 
223, vom 24. Juni 1831; Nero. 285, vom 23. Auguft 1831; Mro. 
294, GEntiheidung vom 7. November 1832; Nro. 297, vom 20. 
Marz 18335 Nro. 299, vom 9. Oktober 1833: Nro. 308, Belehrung 
som 7. September 1836. 


*2) ©. im 1. Theil diefer S — S. 394, und in dieſem U. 
Theil die Verordnungen vom 11. November 1829 Nro. 277, vom 
1. Suli 1831 Nero. 284, vom 29. April 1835 Nro. 305, vom 77. 
Mai 1835 Mro. 307, vom 1. Sebruar 1837 Nro. 311, vom 7. Sep: 
dember 1836 Nro. 806. 


de ie a Fi m. are 


— — —— 
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füht und keitung kann ein Theil deſſelben an den Lands 
hirurgen oder einen fonftigen —— Arzt DD, uͤber⸗ 
tragen werden. 

Sn diefen Fällen find diefe letzteren odhalien, dem Phoſicat 
in der vorgeſchriebenen Zeit die Impfliſten und reſpective 
die Orts⸗Vaecinations⸗Tabellen einzuſeuden. 

Hieraus hat das Phyſicat die Bezirks⸗Vaccinations⸗Tabellen. 
zu fertigen: Dieſes gehört zu ben Dienſtgeſchaͤften des Phy⸗ 
ficats allein und kann weder dem Landchirurgen noch einem 
practifchen Arzte Deren Beforgung zugemuthet werden. 


- 


URL U BEE WE LEER RER u 
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Nro. 301. 
Entſcheidung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 10. Jenner 1834, Nro. 185. 


Die Anſchaffung der Impreſſen su den Baccina⸗ | 
tiond » Tabellen betreffend. 


Der Sanitätd s Commiffion wird auf ihren Vortrag vom 
31. October v. 3. Nro. 2747 ermiedert: daß man auf 
ihren Antrag, die nöthigen Impreflen zu den Bezirks s und 
Orts» Baceinationd Tabellen den Phyficaten auf Koften der 
Amtscaffen anzufchaffen, um fo meniger eingehen koͤnne, 


als die Phyſicate für dad ganze Impfgefchäft und die damit - 
verbundenen Auslagen nicht unbedeutende Gebühren beziehen, 


mit welchen fie auch die nöthigen —— anzuſchaffen 
haben. 


*1) Sn diefer Beziehung f. Die Entſcheiduns vom 11. November 
1829, Nro. 277 dieſer Abtheilung. 


260 meibty. Werpälten der Bezirksãrite v. Anebr. o. nat Blattern .M. 302,503. 


Nro. 2. 
- Werfuͤgung ver großherzogl. Regierung des Mittel: 
‚sbeinkreifes vom 29. Zuli 1834 Nro. 17348, im 
Anz. Bl. von 1834, Rro. 62 *'). 

' Die Varcination der Recruten betreffend. 
* Sämmtliche Phyſicate des Negierungsbezirtd werden wies 
derholt aufgefordert, bei jeder Mentirung der Necruten zum 
. Misitairdienft jeden einzelnen Mann im Berfeyn des Mili⸗ 
tairarzts genau zu vifitiren, ob derfelbe die natürlichen. Blat⸗ 
tern gehabt hat oder Acht geimpfe tft, und in jedem irgend 
zweifelhaften Fall die Impfung fogleich nach der Affentirung 

vorzunehmen "’). _ ‚ 


Nro. 303. 

Bekanntmachung der großherzogl. Sanitaͤts⸗ ‚Commif 

fon vom 30. Juli 1834, Nro. 3099, an die 
fammtlihen großherzogl. Regierungen, 

: Die NRäucherungen, die bei Aufhebung der Sperre 


gegen Blatternkraukheit angewendet werden 
follen. betreffend. 


3 Die dießfeitige Generals Verfügung vom 9. Jenner 1833 
Pro. 400 fchreibt dem Phyſicat vor, bei Blatternfranfen 
am Ende der Krankheit und vor Aufhebung der Sperre 
die Reinigung und Räucherung in ihrer Gegenwart und 





*1) Veranlaßt durdy Erlaß großherzoglichen Kriegs: Minifterüi 
vom 15. Juli 1834 an die großberzogl. Sanitäts Commiſſion, 
und deren Rundfchreiben an die großberzogl. Regierungen vom 23. 
Suli 1834 Nro. 3043; die übrigen großherzogl. Regierungen baben 
Verordnungen erlaflen gleiches mefentlihen Inhalts, ynd zwar: 
großberzogl. Regierung des Oberrheind am 22. Juli 1834 Pro. 
14692, großberzogl. Regierung‘ des Geefreifed am 29. Zuli 1834 
Pro. 11898, Anz. Bl. Nro. 63; großberzogl: Regierung des Un— 

s terrbeintreifed® am 30. Zuli 1834 Nro. 16416 in Scriptis an tie 
Poyficate. 
5 *2) ©. Erlaß vom 29. December 1830 Mro. 278, die Entſcheidung 
vom 20. Mai 1833 Nro. 297, 


“18. bie Vertaiten der Bhriktänites. Auddr.o. nat. — a 201 


— ihrer Anleitilig vornehmen zu laſſen. Tat Haben. une 
“aber Überzeugt, daß biefe Anordnung ber Amtscaſſe nicht uns. 
bedeutende Koften vegurfachen würde, und erfuchen deßhalb, 

da der beabfüchtigte Zweck eben fo gut durch practifche Aerzte-. 
erreicht werden kann, großherzogl. Kreisdirectorium, in das 
Kreisanzeigeblatt, als Modification jener Verfügung, zur, 
Nachricht und Nachachtung die Sanitaͤts⸗Beamten ein⸗ 
ruͤcken zu laſſen: 

„Daß in dem Kal, wenn ein practiſcher Arzt in dem — 
„Drte des Blatternkranken oder dieſem näher wohnt wie 
„der Bezirksarzt, der practifche Arzt die Aufhebung der 
„Sperre aus Auftrag des Phyſicats zu beforgen, fomit die 
or Reinigung und NRäucherung vorzunehmen hat, in loco 
„gegen Bezug einer Gebühr von 1 fl., extra locum gegen 
» Bezug der tarordnungsmäßigen Gebühren und Diäten.” _ 

Nur dann, wenn die Koften ded Bezirkdarzted weniger auds 
machen als die des zundchit wohnenden , practifchen Arztes 
betragen würden, hat dieſe Zienftverrichtung noch kuͤuftig 
vom Bezirksarzt zu geicheben "').. 

Diefe Verfündigung hat auch in den Keeiungegeblätern. 
Statt Ben | \ 





————— ———— —— —————— — 


*1) Von der Sperre bandeln folgende Stellen dieſer Sammlung: 
Sm I Theil ©. 362, 363, 384, 398, 412 und 422. Im II. Theil 
die Berordnungen vom 7. September 1832 Nro. 292, vom 9. Zenner 


- 1833 Nro. 296, vom 3. Juli 1833 Nro. 298. 


ei , . u | 
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Nro. MA. 
Belehrung des großherzogl. Sanitaͤts⸗ CTommiſſion vom 
40. December 1834, Nre. 4775. 


Das Impfen von Arm zu Arm, und ob Zwang 
gegen folche Statt findet, welde von dım 
Blattern ihrer Kinder Feine Lumphe nehmen 
laſſen wollen. 


Sroßperzogl. Regierung... haben wir... zu erwiedern die 
Ehre: Allerdings fann, wie dad Amt... richtig bemerkt, 
von- einem Zwang der Eltern, von ihren geimpften Kindern 
Impfſtoff nehmen zu Iaffen, feine Rede feyn. Diefer fey 
weder durch eine gefegliche Beitimmung angeordnet, noch 
wäre derfelbe zu rechtfertigen. Wenn Übrigens dad Phyſicat 
jedesmal den Tag, an welchem es die Impfung in den einzelnen 
Orten vornehmen will, den betreffenden Bürgermeiltern yors 
ber befannt macht, und deren Mitwirfung in Anſpruch 
nimmt, damit einzelne Eltern durch geeigneten Zuſpruch dazu 
gebradyt werden, von ihren geimpften Kindern Smpfftoff 
nehmen zu laffen, wenn dqun das Phyſicat felbft durch ein 
geeigneted Benehmen dahin zu wirken fucht, daß ſich die 
Leute hierzu bereitwillig erklären, fo werden auch foldıg 
Zwangsmaaßregeln nicht nothwendig erfcheinen, fondern, fo 
wie in anderen Phpficaten, audy in N..., dem Phuficus bie 
©elegenpeit gegeben feyn, die Impfung fortfegen zu koͤnnen *'). 





7 @. auch die Entiheidung großberzogl. Sanitäte Commiffion 
som 1. Juni 1831, Nro. 281 diefer Abtheilung. Auch ift zu ver 
gleichen die Verordnung S. 387 im I. Theil, das Deffnen der Impf⸗ 
puſteln betr., und &. 390 seqq., ©. 399. 


22 
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Nro. 305. Ä 
Belehrung der großherzogl. Ganitätd : Commifitee: 
vom 29. April 1835, Nro. 1723. 


Ueber die Frage: ob «in practiſchet Arzt nicht 
wenigftene in den Käufern, wo er die Praxis 
hat, die Kinder impfen dürfe. 


Da nach der hohen Minifterials Verfügung vom 9. Auguft 


1825.*') geftattet ift, daß in größeren Städten neben dem 
Phyſicus und dem Landchirurgen auch den practifchen Aerzten 
erlaubt ift, fich mit der Baccination zu befaffen, jedoch unter 
ber ausdrücklichen Bedingung, ihre Vaccinations⸗Tabellen mit 


"größter Püncklichfeit zu fertigen und Ende jeden Jahres dem 


Phyſicat zu übergeben, ſſo hat das Phyſicat N. den practis 
fchen Arzt N. biernach zu verbefcheiden, und fid) en hier; 
nach zu m 


Nro. 306. 
Verordnung der großherzogl. Regierungen des Obere 


rheind vom 8: Mai 1835 Nro. 7913 in Scriptis . 


an alle Aemter, des Mittelrheinfreifes vom 8. Mai 
1836 Nro. 10877, An}. Bl. 1835 Nro. 38, 
des Geefreifes vom 22. Mai 1835 Nro. 7415, 


Anz. BI. Nro. 42, des Unterrheinkreifes vom 26. 


Mai 1835, Anz. Bf. 1835 Nro. 45. 


Die Vaccination der aus fremden Bezirken ein⸗ 
gewanderten Kinder betreffend "r). 


Es hat ſich fchon Öfterd zugetragen, daß Eltern mit ihren 
noch nicht geimpften Kindern, befonderd Iedige Mitten, mit 





*) Sammlung Th. I. ©. 394. Gammlung Th. DO. die Verord⸗ 
nungen vom 11. November 1829 Nero. 277, vom 16. October. 1833 
Nro. 300, vom 1. Zufi 1831 Nro. 284, vom 27. Mai 1835 Pro. 
307, vom 1. Februar 1837 Pro. 460 ,. vom. 7. September 1836 
ro. 308,.f. auch Nro. 312. 

*2) Beranlaßt durch Erlaß großherzogl. Sanitäts⸗Commiſſion vom 


29. April 1835 Nro. 1690. S. auch im I. Theil S. 400, 401 , 402, . 


und im II. Theil die Verordnungen vom 14. Juni 1831 Pro. 282, 
und vom 21. April 1832 Nro. 287. 


= 
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ihren unebelichen Kindern, in andere Begirke gezogen, und 
Iegtere, weil fie der Impfung entzogen wurden, und das Phys 
ficat, .in deffen Bezirf fie gefommen, yon ber Nieberlaffuug 
der Eltern keine Nachricht hatte, von den Blattern befallen 
worben find. Durch biefe Sorglofigfeit der Eltern wird nun 
wicht allein das Leben ihrer Kinder Öfterd gefährdet, fondern 
ed wird auch zur Berbreitung der Blatternkrankheit felbft 
Anlaß gegeben. Es werden daher, im Cinverfländniß mit 
der großherzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion, die Bezirksaͤmter bes 
auftragt, die Bürgermeifter anzuweifen, in ſolchen Fällen 
vorichriftmäßig dem Phyficate jedesmal die Anzeige zu machen, 
und dabei zu bemerken, ob die Eltern Impfſcheine ihrer 
Kinder befigen, oder nicht, in welch legterem Kal dann das 
Dhyficat für die gleichbaldige Impfung zu forgen hat. 


ãVV U 
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Nro. 307. j 
Entſcheidung der großherzogl. Sanitaͤts-Commiſſion 
vom 27. Maı 1835 Nro, 2086, 


Die Frage: eb in Meinen Ortfchaften nur ein 
mat im Jahr geimpft werden Tolle. 


Der Hroßherzogl. Regierung — — — zu erwiedern: bie 
Bemerkungen des Phyficatd ‘N. ſcheinen und nicht von der 
Art zu feyn, daß folche ald Beweggrund anzufehen wären, 
von der Verordnung Megierungeblatt Nro. 3 *'3 vom Jahr 
1829 — wornach eine zweimalige Impfung der Neugebornen 
im Jahr vorgefchrieben iſt — eine Ausnahme zu machen. 
Solcher Amtebezirfe wie N. gibt ed noch mehrere, felbft 
größere und befchwerlichere. Es ift ja‘den Phyſicaten ers 
faubt , in Orten, welche von ihren Sitzen zu weit entfernt 
fiegen, die Vaccination, wenn fie felbft folche nicht vor⸗ 
nehmen koͤnnen oder wollen, von einem näher wohnenden 





*1) Steht im I. Tbeil ©. 415. Confer. in diefem Theil die Ber 
ordnungen vom 11. November 1829 Nro. 277, vom 1. Juli 1831 
Nro. 2831, vom 16. October 1833 Pro. 300, vom %9. April 1835 
Nro. 305, vom 1. Februar 1837 Nro. 311 diefer Abtbeilung, - 
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practiſchen Arzt oder Oberwundarzt vornehmen zu laſſen. 
Zu dem kann auch das Phyſicat die Einleitung treffen, daß 
die ‚Kinder mehrerer ſolcher Beinen Orte in einen Ort 
zufammen gebracht und an einem Tag die Impfung ders 
felben vorgenommen merbe. 

Es kann daher eine Ausnahme von diefer allgemeinen 
Verordnung um fo weniger erlaubt werden, ale bei einer 
einmaligen Impfung im Jahr fo viele Kinder ungeimpft 
bleiben würden, daß bei dem Erfcheinen der Blattern in 
jenen Gegenden größere Gefahr der Verbreitung derfelben 
zu fürchten wäre. 


Nro. 308. 


Belehrung ver großherzogl. Sanitäte s Commifjion vom 


7. September 1836, Nro. 3429. 


Ueber mehrere Anfragen und Zweifel bei der 
Ausfubrung der halbjührigen - Impfung der 
Neugebornen betreffend *1). 


Dem Phyſicat N. iſt auf den Bericht vom 28. Auguft 
d. 3. Nro. 1246, die Schugpoden «Impfung betreffend, zu 
erwiedern: 1 


Amtöbezirfe wie N. N. giebt ed im Lande noch mehrere, 


ſelbſt größere und befchwerlichere Amtsbezirfe, ohne daß die 
Amtöärzte fich . über die Impfgebühren. befchweren. Sind 
einzelne Orte zu weit vom Amtsſitze entfernt, fo daß das 
Dhyficat die. Impfung nicht felbft vornehmen will, fo iſt ed 


demfelben erlaubt, folche durch die Amtschirurgen oder einen 


“näher: wohnenden practifchen Arzt ober Obermuntarzt vors 
nehmen zu laſſen. Bei Blatterkranken hat das Phyſicat 
ohnehin jedesmal Dfftcials Befuche zu machen, und kann 


— 





*1) Die bier zu vergleihenden Verordnungen find aus dieſer Ab⸗ 
tbeiflung vom 17, Mai 1831 Nro. 280, opm 24. Juni 1831 Pro. 


283, vom 23. Auguft 1831 Nro. 2%85,"vom 7. November 1832 


Nro. 294, vom 9 Dctober 1833 Nro. 299, vom 16, October 1833 - 


Nro 300, vom 29. April 1835 Nro. 305, vom 1. Februar 1837 
Nro 311. er 


A a * 
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daher auch hierbei die Einrichtung treffen, daß die in folchen 
Fällen norhwendig fogleich zu geſchehen babende Impfung 
der Neugebornen entweder an biefen Tagen von’ ibm vorge, 
nommen wird, oder es bleibt ihm auch bier der Ausweg 
offen, die Impfung durdy den Amtöchirurgen oder ben 
näher wohnenden. practifchen Arzt oder Wundarzt, gegen Ber 
zug der gefeßlichen SSmpftare, vornehmen zu laſſen. Eine bes. 
fondere Tihten-Aufrechnung für die Amtscaſſe kann in ſolchen 
Fallen nicht Statt haben, 

Diefed voraudgefeßt, werden dem Phyficat nun feine Ans 
fragen in der Art beantwortet: 

-ad. a, *) Die Beforgung des Impfgefchäfts gebört vor; 
zugöweife zu den Dienfl: Obliegenhbeiten bed vom 
Staate angeltellten und befoldeten Bezirksarzts. — Tiefer. 
muß, fo lange er diefe Tienftfanction begleitet, die Aufficht . 
darüber führen, und dafür forgen, daß das Impfgefchäft nach 
den darüber beftehenden Verordnungen vorgenommen wird, 

Ad. b. *?) Die Aufficht des Phyſicats in Faller, mo es 
dad Impfgeſchaͤft theilweife an Stellvertreter überläßt, be⸗ 
ſteht, fo wie ſich auch die Berordnungen ausiprechen, darin‘, 
Daß daſſelbe darauf fieht, daß die Smpfliften zu geböriger 
Zeit ihm zugefendet werden, und daß es biefe Impfliften 
mit den ihm zufommenden Geburtsfiften gehörig vergleiche. 


*1) Diefe Anfrage — alſo: 

Wie hat man ſich zu benehmen oder was iſt u tdun.. wenn der- 
Poyficus und Landchirurg für die beflimmten Zaren dad Impfge⸗ 
fchäft nicht beforgen Ponnen und wollen, und dieſes auch der eine 
und andere im Bezirk wohnende Sanitätsdiener, dem folches über: 
tragen werden-will, ablehnet? 


*2) Diefe Frage lautete: 
Worin beftebt die dem Phyſicate bei Lebertragung — Impfge⸗ 
ſcafts an einen —— auferlegte Aufſicht und Verantwort⸗ 
lichkeit? 

©. auch Entſcheidung vom 1. Februar 1837, Nro. 311 in dieſer 
Abtheilung. 


— 
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Ad. c. *') Alle vor der Zeit aufgebrücdte oder aufgeriebene 
Impfpuſteln find ala nicht fchügend anzufehen und muß eine 
nochmalige Baccination geſchehen. — Kann hierbei nachges 
wiefen werden, daß diefe Aufdruͤckung oder Aufreibung ledig⸗ 
lich durch die nadyläffige Aufiiht der Eltern herbei gefäprt” 
wurden , fo verftebt es fich von felbit, daß auch diefe bie 
nochmalige Impftare zu zahlen. haben. 

Ad. d. *) Es fteht dem Phyjicng frei, die Kinder eins 
zelner Feiner Orte, Höfen und Weiler in die benachbarten 
größeren Drte zur Impfung verbringen zu laſſen. 

- Hierwegen hat fi) der Phpficus mit dem betreffenden 
Bürgermeifter zut gehörigen Zeit ſtets in dad Benehmen zu 
fegen. 


*1) Diefe Frage kautet: 
Iſt eine ziveite Beſichtigung oder Nachſchau der Beimpften. wmoth⸗ 


. wendig und geboten? oder nicht? und im bejahenden Fall, iſt bei 


jenen Impflingen, wo bei der eriten Beſichtigung am 7. oder 8. Tage 
Die Puſtel ein ganz normales Anſehen bat und bis dahin die 


‚Baccination einen völlig regelmäßigen Berlauf hatte, der Schorf 
‚ aber bei der zweiten Nachſchau abgerieben. ift oder nicht gang normaf: 


befhaffen ausſieht, die Impfung für ſchützend angufehen, gleich wie 
bei jenen, wo die Schugpoden ganz ungewöhnlich ſchnell oder lang? 
fam verlaufen, die Pufteln und Schorfen jedoch ein ganz normales 
Ausſehen haben und der Verlauf nicht vollfommen regelmäßig ifl, 
und genügt eb, bie eine und andere Abweihung in den Bemerkungen 
der Orts: Baccinationds Tabellen einzuführen „ oder ift in dem einen 
wie in dem anderen Galle die Impfung nicht Acht, nicht ſchützend, 
und deren Wiederholung notbwendig ? 


#92) Diefe grage war: 
Sollen einige wenige Kinder auf Weilern und Höfen die °%, 
Stunde und darüber vom nächſten Orte entfernt find, an Ort ung 
Stelle auf Koften der Amtscaffe, nad $. 9. und 45 der hoben Mie 
nifterials Berordnung vom 18. October 1822, geimpft, oder darf 
deren Impfung (wie vor dem) gelegenbeitlich, au, welcher Zeit immer 


und. ohne beffimmte Nachſchau Mit erhöhter Impfgebühr vorgenoms 
men werden, oder darf mas Diele -Impflinge in ben nashften Impf- 


ort. beftellen ? 
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Ad. e. *!) Erledigt ſich durch obige Belehrung. 
Ad. f. *?) Diefe Anfrage erhält ipre ‚Erledigung durch die 
im Eingang biefes Veſchluſſes im Allgemeinen gegebene Er⸗ 


wiedẽrung 
a: 5- 2) &rledigt durch das a c. Gefagte. 


ro. 309, 

Erlaß der großherzogl. Sanitaͤts-Commiſſion an die 

ſaͤmmtlichen großherzogl. Kreisregierungen vom 28. 
September 1836, Nro. 3624 und 3625. 


* richtige Berfaflung der Baccinationds Tas 
beiten betreffend. - 


Die Materialien, welche und zur Erftattung des Haupt» 
Jahres Berichte - über den Fortgang der Schutzpocken⸗JImp⸗ 
fung in dem Großherzogtfum pro 1834 zugefommen, find 
aͤunßerſt mangelhaft, und hat fich früher eine folche Abweichung 
in den Zahfenverpältniffen der einzelnen Rubrifen der Ger 
nerals Tabelle nie dargeboren. Wenn man auch früher in 
der Wufflellung der Zahlen in dem Generals Berichte. ‚der 
Wahrheit vielleicht immer bloß nahe gekommen, jo ift in 
bem fraglichen Jahre felbft Diefed nicht zu erreichen. — — 





*“) Diefe Frage war: | 

Muß die Impfung in jeder einzelnen Gemeinde beforgt werden, 
oder darf man die Impflinge in ganz Pleinen Gemeinden an einen 
gemeinfchaftlichen Ort verfammeln? 

*2) Die Frage f. lautete: 

SR das für Impfung und Nachſchau beftimmte Aversum von 24 Pr. 
und respective 12 #r. nicht ausfchließlih für die General: Impfung 
beftimmt, und fallen die Koften, Dist und Reiſekoſten für Imp⸗ 
fungen auf Weilern und Höfen und für die außerordentlihe Bacs 
cination beim Ausbruch natürlicher Blattern — — fortan auf die 
Amtscaflen ? 

"*3) Die Frage ad. g. if: 

Iſt es für den nicht felten vorfommenden Fall, wo ſediglich wegen 
mangelnder Aufſicht — — der normale Verlauf der Impfung — — 
geſtört worden, die nochmalige Entrichtung der Zmyfgebbr nicht 
- zulaflig... te 


“ - 


— — —— 0 
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Damit ſich dieſer Uebelſtand nicht ferner wiederhole, und 
man einerſeits die Erfolge der Impfung recht genau kennen 
lerne, fo wie anderſeits die Zahl der Impflinge mit den 


Neugebornen nad Abzug des Ausfalld der letzteren dur 
‚Krankheit, Tod, Wegzug u. f. m. gehörig controliren - Eigene‘, 


erfuchen wir die großherzogl, Kreisregierung, fammtlichen 


Phyſicaten aufzugeben : 


1) In die Rubric Impflinge nur jene Kinder ein⸗ 


zuziehen, welche wirklich paccinirt worden ſind. 


2) In den Berichten mit Genauigkeit anzugeben, wie 


viele Impflinge jeweils vom verfloſſenen Jahr zuruͤck ge 


blieben ſind; wie viele deren im laufenden Jahre zuruͤck 
blieben; wie viele Neugeborne von der Impfung durch 
Krankheit, Tod oder Ortsveränderung abgezogen, und. alfo 
von der gegebenen Summa derfelben abzuziehen find. 

Wird viefer Vorſicht Folge geleiftet, ‘fo fänn der Haupt⸗ 
Sahreds Bericht, was er doch fol, treu und gemau feine 
Bufgabe loͤſen, und ed wirb auch nicht ſchwer fallen, wenn 


‚eine Differenz ſich irgendwo ergeben follte, die a der⸗ 


ſelben aufzufinden und zu heben *'). 


— —— ne U SU 2 720720 


ro. 310. 
Verordnung der großherzogl. Regierung des See: 


‚nalen vom 31. October 1836, Nro. 16534, .an 


ſaͤmmtliche Phyſi⸗ cate. 


Die richtige Verfaſſung der —— Ta⸗ 
bellen betreffend *2). 


Saͤmmtliche Phyſi icate werden beauftragt: 
1) In die NRubrice Smpflinge nur jene Kinder einzu⸗ 


tragen, welche wirklich, vaceinfrt worden find. 








*1) Die übrigen Verordnungen ſtehen in diefer Abtheilung Pro. 
289, 295, 301, 305, 310. z 

*)) Verordnung gleihen Snbalts bat erlaffen: 

Großherzogl. Regierung des Oberrheind vom 28. October 1836 
Mro. 19492. Im Anz. Bf. von 1886. — 

Die Übrigen Verordnungen ſtehen in dieſer Sammlung Nro. 289, 
295, 301, 305 und 309. 


4‘ 
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2) In den Berichten tft mit Senanigfeit anzugeben, wie 
viefe Impflinge jemweild vom verfloffenen Jahr zurüd ges 
blieben find; mie viele davon im laufenden Jahr zuräcd ges 
. blieben; wie viele Neugeborne vor der Impfung durch Tod, 
Krankheit oder Ortöveränderung abgegangen, und alfo von 
der angegebenen Summa abzuziehen find, 

3) Auch in den Seburtsliften, auf deren vorfchriftmäßige 
Einfendung dur die Pfarrämter die Phyficate firenge zu 
wachen haben, der befferen Gontrole wegen, Die nöthige 
Vormerfung zu madhen, namentlich den Tag der Impfung 
neben den Namen eines. jeden Impflings zu bezeichnen. 
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= NVro. 311. 
Entfheidung ver großherzogl. Sanitäts : Commiffion 
vom 1. Februar 1837, Mro. 460. 


, Die Bedeutung der Berantwortlichfeit der Be⸗ 
- zirksärzte für Die Impfungen, die Re von andern 
Aerzten verrichten laflen, betreffend. 


Tem Phyficat N. zu referibiren: Unter der Aufficht, 
welche nach der Verordnung den Amtsärzten in Beziehung 
anf das Impfgefchäft obliegt, wird verftanden: 

1) Daß die Amtsärzte darauf fehen, daß die Impf⸗Ta⸗ 
bellen von den einzelnen SanitätdsPerfonen, denen zu 
impfen erlaubt ift, zur gehörigen Zeit und nach Rorfchrift 
verfertigt, einfommen. 

2) Daß die Amtsaͤrzte die. Baccinationd + kiſten mit ten 
Geburts» Liften vergleichen, und fich dadurch die Ueber; 
zeugung verfchaffen, Daß feined der meugeboruen Kinder 
“umgangen worden ift *'). 





*1) ©. in diefem Theil die Berordnungen vom 11. November 
1829 Niro. 277, vom 1. Zuli 1831 Nero. 284, vom 16. Detober 
1833 Nro. 300, vom 9. April 1835 Nro. 305, vom 7. Wai 1835 
Mro. 307, vom 7. September 1836 Nro. 308. ; 
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Nro. 312. 


Verordnung des großherzogl. Miniſterii des Innern 


vom 9. Mai 1837, Rro. 4507. 


Die Aufſtellung zweier Impfärzte für die Neil 
deniſtadt Carleruhe betreffend *1). 


Um verfichert zu feyn, daß alle Kinder zur vorgefchries 
benen Zeit geimpft werden, und um zu verhüten, daß keines 
derfelben der Impfung entzogen werden koͤnne, findet mar 
ſich veranlaßt, zu verordnnen wie folgt: 

1) Alle Kinder muͤſſen vor Ablauf des 1. Lebensjahre ges 
impft werden. 

2) Es werden zu dieſem Ende zwei Impfaͤrzte aufgeſtellt, 
und zwar der Amtschirurg, practiſche Arzt Dr. Wolff fuͤr 
den oͤſtlichen Theil der Stadt von der Schloßſtraße bis zum 
Durlacherthor, und der practiſche Arzt Dr. m. Senbert 
fuͤr den weſtlichen Theil von der Schloßſtraße bis zum Muͤhl⸗ 
burgerthor. 

3) Dieſen Impfaͤrzten iſt fuͤr die Jupfung, die Nachſchau 
und den Impfſchein Die taxordnungsmaͤßige Gebühr von 24 fr. 
für jedes Kind zu entrichten. 

Sind die Eltern notorifch arm, fo haben die Impfaͤrzte 
- aus der Armencaffe eine Gebühr von 12 fr. zu beziehen. 


4) Eltern ‚oder Familien, welche beitimmte Hausärzte ’_ 


haben, ift es geftattet, ihre Kinder durch dieſe in der vor⸗ 
.geichriebenen Zeit impfen zu laflen, fie haben fidy aber for 
gleich nach beenbigtem Verlaufe der Schutzpocken -von ihrem 
Haudarzte einen Impfſchein audftellen zu laffen, und Diejeu 
dem Smpfürzte ded Bezirks, in welchem fie wohnen, zuzus 
ftellen , welcher die Impfung in feine Lite einzutragen, und, 
daß dieß gefchehen, auf dem Impfſchein zu bemerken hat. 


*1) Obgleich der Ueberfhrift nach nur Rocalverordnung, enthalt 
fie döch Verfuͤgungen, welche frühere Beſtimmungen, 3. B. Nro. 305 
und der in der Note allgirten Stellen, bveſtätigen. Es dürften auch 
in anderen Bezirken, bei gleichen beftehenden Berbältniffen, ähnliche 
Einrichtungen getroffen werden. 


an . 


— — 
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5) Sollte die Impfung das erſtemal nicht gefaßt baben, 
: oder der Verlauf der Schußpoden nicht regelmäßig feyn , fo 
muß fie ein oder zweimal wiederholt werden; die Impfärzte 
beziehen jedoch biefür feine weitere Gebühr. 

6) Wer fein Kind nicht vor Ablauf des erften Lebene: 
jahre durch den betreffenden Impfarzt impfen läßt, oder. 
diefem in der nämlichen Zeit den vom Hausarzte ausgeftells 
ten Impfſchein zur Eintragung in die Lifte nicht zufendet, 
wird vom Polizeiamte unter Anberaumung eined Termine 
von 4 Wochen daran erinnert, und, wenn er binnen deffelben 
nicht Folge leiftete, in die gefegliche Strafe verfällt. 


— e—— 


Nro. 313. 


Ueberſichts⸗ Tabellen 
über die | . 


Refultaten ver Schußpodensimpfung vom Jahr 1828 
bis zum Jahr 1834 einfhlieplih, mit den Verkuͤn⸗ 
digungen Tat. a. b. c. d. e. und f. zu deren 

Erläuterung. 


+ 


Baur’s Sammlung II. - 18. 


$r 
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18W. ©. Nro. 3114. 
Seekreis.. 
Dreifamfreis 
Kinzigkreis . . 
Murg⸗ und Pfinkreis. 
Neckarkreis . - 
Main: u. Zauberfreis. 

Meſidenz Carlsruhe 


4531 
837 
' 9712 
5961 


Impflinge Erfolge 
Jahrgänge und Kreife. - 
* Männl. | Weibl. |Summal Aecht. | Unädckt. Sicht. 
5761 


1111111 
1111111 
11111411 


u; 
| Jana 


1829. S. Nro. a. 
Seekreis 
Dreifamtreis 
KRinzigkreis . 
Murg⸗ und Pfinjtreis. 
Medartreis . . 
Main: u. Tauberkreid, 
Reſidenz Carlsruhe. 


180. S. Nro. Sb 
Seefreit . . - 
Dreifamtreis F 
Kinzigkreis. 
Murg⸗ und Pinztreis. 
Medartreid . . 
Mains u. Zauberfreis. 
Reſidenz Sarlerube. 
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1114111 
11111171 


1831. S. Nro 3l1c. 
Se ekreis Fe — — — 
Dberrbeinfreis . 
Mittelrheinfreis 
Unterrbeinfreig . 


4832. S. Nro. 311d. 
GSefräid . -» - » 
Dterrheinfreis . 
Mittelrheinkreis 
Unterrbeinfreis . 


1833. ©. Nro. 311 e. 
Seefreiß . . . » 
Dberrbeinfreig . 
Mittelcheinkreis 
Unterrbeintreis . 


1834. ©. Nro.3l1f. 
Seelreiß . . - - 
Dperrbeintreig . 
Mittelrbeinfreis 
Unterrbeintreis . 


18754] 18132| 36886) — | 3168| 488 
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1) Unter den Geimpften 37196 befinden ſich 
489, welche über 4 Jahre alt waren. 

2) Diejenigen Ermachfenen, welche ſich freis 
willig einer nochmaligen Impfung Unterwor⸗ 
fen, find in obiger Zahl nicht mitbegriffen. 

3) Die Zabl der während der Impfoerlauf 
Geſtorbenen ift in den Jahren 1828 und 1829 
zufammen zu 66 angegeben, ohne auszudrücken, 






3] 33]wie viel in jedem Jahr. Man bat alfo für 


jedes Jahr die Häfte mit 33 eingetragen. 

4) Unter den Geimpften 37162 _ befinden 
fih 463, welche über 4 Jahre alt find. . 

2) Diejenigen Erwachſenen, die ſich freis 
willig noch einmal impfen ließen , find nicht 
unter obiger Zabl. . 

3) ©. obige Bemerkung Nro. 3. 


Rubric der Achten Blattern mit denen die 
unächt verlaufen find, oder nicht gefaßt haben, 
macht mehr aus als die Zahl der Impflinge. 
Der Jerthum  fcheint dur die Zufammen: 
ftellung des Kinzigfreifes geſchehen zu feyn. 


Boh den Geimpften waren 160 über drei 
Jahre alt. 


Von den Geimpften waren 522 mehr als 
3 Jahre. 


&i 


Bon den Seimpften waren 429 uber‘ drei 
Jahre alt. ; 2 


. Bon den Geimpften waren 576 über drei 
Sahre alt. & 





Diefe Berechnung ift nicht richtig, denn die 


a 
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ro 313 a. 


| Berfündigung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 29. Maͤrz 1831, im Regierungsblatt von 1831 
NRro. 7» 


Die Schugpoden » Smpfung in den Jahren 1828 
und 1829 betreffend. 


Zn fämmtlichen Kreifen ded Großherzogthums wurden im 
Jahr 4828: 371965 und im Sahr 1829: 37162 Perfonen 
mit Schutzpocken geimpft, von jenen waren: 18637 maͤnn⸗ 
lichen und 18559 weiblichen, von diefen aber 18470 maͤnn⸗ 
Tichen und 18692 weiblichen Geſchlechts. Es betraf die 
Impfung in den beiden Jahren: 


1828, 1839. 

. für den Seekreis 4531 und 54367 Individuen, 
» u  Dreifamlreis 8327 und 8767 ." 
n u SKinzigfreis - 9712 und 6754 CZ 
» n Murgs und Pfinzkreis 5961 und 6875 ” 
vw» no Nedartreis. : 75761 und 6002 . ⸗ 


„ Mains u, Tauberkreis 2448 und 2767 „ 

„die StsDirect. Carlsruhe 456 und 430 

Von allen dieſen Geimpften war der Verlauf der Vac⸗ 
cination Acht und daher ſchuͤtzend bei 35515 im Jahr 1828, 
und bei 35386 im Jahr 1829; bei den Äbrigen, wo die 
Impfung nicht den regelmäßigen Verlauf "hatte, oder gar 
nicht faßte, wurde die nochmalige Vaccination auf Bas fol 
gende Jahr vorbehalten. Unter allen Geimpften beider Jahre: 
fanden fich im erften 489, und im zweiten 463 Individuen, 
welche über A Jahre alt waren. Diejenigen Erwachienen, 
welche freiwillig -eine nochmalige Impfung bei fich vornehmen 
ließen, find unter der oben angegebene Zahl von Geimpften 
nicht mitbegriffen. Es ftarben zwar in beiden Jahren zus 
fammen 66 Kinder während der Baceinationds Periode, .bei 
feinem berfelben aber Tonnte ein nachtheiliger Einfluß der 
Impfung dabei erwiefen werben, und es ergab--fich, daß ' 
hinzugetretene epidemifche Kinderkrankheiten mit. ihren Folgen, 
Zahnzufäle und Convulſionen die Sera zu ihrem 
Tod gaben. 
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Auch die natärlichen Blattern, fo wie die mobifigirten. 
oder Barioloiden,. erfchienen wieder in beiden Jahren, an. 
erſtern ftarben von 170 Befallenen. im Jahr. 1828: 38, 
und 1829 von 202: 32. 

Bei allen biefen war weder ein. Beweis vorhanden, daß 
fie natürlich geblattert hatten, noch daß fie früher vaccinirt 
worden. feyen. Aber auch viele, den Impfliften und den. 
Narben nach, Acht Geimpfte , befonder& Äber 10. Jahre. alte. 
Derfonen, wurden von den Varioloiden. befallen., und wenn. 
auch der größte Theil derfelben folche leicht uͤberſtanden, 
fo erkrankten doch auch mehrere. bedeutender, doch. verlor 
Niemand dad Leben. 

Diefer Umſtand gab -Veranlaffung zu der Idee, baß bie 
Vaccinie nur auf gewiffe Jahre ihre Schußfraft behalte, und. 


damit auch bei Manchen zu dem Entſchluß, eine abermalige- 


Impfung vornehmen: zu: laffen.. Ohne daß nun hierüber eine ° 
gefegliche. Anbefehlung Statt fand, fo- glaubte man doch eine. 
folche Revaccination. Öffentlich aupreifen. zu dürfen;, als das. 
durch. für die Aengſtlichen eine Beruhigung verfchafft wuͤrde, 
und eine zweite Impfung ſelten bei Acht. Geimpften. anfchlägt: 
ober dach nur unbedeutende TocalsAffectionen. hervorzubringen 
pflegt, wie denn ; 8. in der Stadt Freiburg von 136 aud- 
diefer Urſache revaccinirter aͤlterer Perfonen die Impfung 
an 89 gar nicht gefaßt hatte, bei 38 aber einen gan). uns: 
regelmäßigen, fehr abgefürgten Berlauf machte: 

Das Impfinflitut in Freiburg zeigte fi im Sahr 1828: 
vorzüglich thätig,. indem es allein im demfelben 917 impfte, 
und allenthalben reichlich- guten Impfſtoff vertheilte:. 
Auſſergewoͤhnliche und bemerfenswerthe Erfcheinungen haben 
fih in ’diefen beiden Jahren, hinſichtlich der Vaccination, 
sicht ergeben; es zeigte ſich aber auch hier wieder, daß die 
im Sehr 1826 allgemein befohlene und durchaus vorgenom⸗ 
mene Revifion. aller über 10 Jahre: Geimpfter nicht mit der: 
erforderlichen Genauigkeit .alleuthalben fey ausgeführt worden, 
weil fon. nicht wohl fo ungeimpfte oder noch nicht normal 
vaceiniste Perfonen von. natürlichen Blattern würden. ange⸗ 
ſteckt worden. feyn. 
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Nro. 313 b. 


Bekanntmachung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom Auguſt 1832, im Regierungsblatt von 1832 
Nro. 47. 


Den Fortgang der Schupvoden-Impfung in dem 
Großherzogthum für das Jahr 1830 betreffend. 


Die, Gefammtzahl der mit Schugpoden geimpften Per 
fonen in dem Jahr 1830 betrug 38895, und‘ zwar 19269 . 
- männlichen und 19626 weiblichen Geiclects , überfteigt 
daher die im vorhergehenden Jahr um 1699 Individuen. 
Bei 32733 war der Berlauf der Baccination Acht umd nors 
mal, bei den übrigen aber zweifelhaft, oder die Lymphe 
hatte gar nicht gefaßt. Es kommen von diefen @eimpften 
- auf den Seekreis 4204, mit 3857 acht vacdnirten; auf 
den ehemaligen Dreifamkreis- 9268, mit 8376 Achten, auf 
den Sinzigfreis 10549, mit 8032 gut vaccinirten. Bei dem 
letzteren Kreiſe fcheint aber ein bebeutender Irrthum, durch 
ein zufällige Ereigniß veranlaßt, vorgemaltet zu haben. 
Der Murg⸗ und Pfinzkreis lieferte 6491 Geimpfte, mit 
6347 von aͤchtem Verlauf; der Neckarkreis 5562, wovon 
5446 normal vaccinirt hatten, der Main» und Tanberfreis 
2458. Smpflinge, mit 2358 von Achtem Erfolg, endlich bie 
Stadtdirection Carlsruhe 363, deren Zahl jedoch ungleich 
hoͤher fich belaufen würde, wenn von allen Aerzten, welche 
die Erfaubniß haben, in Familien, wo fie gewoͤhnliche Hause 
_ Ärzte find, auch die Impfung vorzunehmen, ihre deßfallſigen 

Tabellen eingefendet worden wären. Unter den Geimpften 
waren 267 von einem höheren Alter ald 3 Jahren. 

Die erwachſenen Revaccinirten find jedoch nicht unter 
diefen begriffen; fie betrugen in dem Bezirksamte Kenzingen 
910, in Freiburg 61, und das Phyſicat Gerladjöheim res 
vaccinirte 89 ſolcher erwachfener in frühern Jahren geimpfter 
Perſonen unentgeldlih, von denen 27 normale Schußblat, 
tern, 19 nur unvolllommen ausgebildete Pufteln erhielten, 
bei den Abrigen aber die Impfung gar feine Erſcheinung 
lieferte. 


MI. WOLY. Bertalten Der Besirlääuste 5, Ginähr. v. mat: Biattera se... 25h. 270 


Mährend der VBaceinationd s Perisde flarben 29 Kinder an 
zufälligen, mit ber Impfung in keiner Beruͤhrung ſteheuden 
Krankheiten. 

Auch 115 Perjonen wurben von wahren und modificirten 
Pocken befallen wovon 23 gar nicht, oder nur zweifelhaft 
aͤcht geimpft, ein Opfer wurden. 

Die Impf⸗Inſtitute zu Meersburg, Freiburg und Mann 
heim waren ſehr thätig, forwohl im ununterbrochenen Im⸗ 
pfungen von Arm zu Arm, ald in fleter Anſammlung, 
Aufbewabrung und Abgabe frifcher Impf⸗kymphe an in⸗ und 
audländifche Impfr Aerzte Sp wurden im SmpfsInftitut zu 
Meersburg 165, alle mit aͤchtem Verlauf, geinipft und 43 
Portionen Impfſtoff verſendet; zu Freiburg 237 aͤcht ge⸗ 
impft und 133 Portionen abgegeben; in Mannheim aber 
350 vaccinirt, wovon nur 12 einen zweifelhaften Verlauf 
batter, und 45 Portionen vertheilt. , 

Roc immer hat ſich die Vaccination ald dad geeignete ' 
Schutzmittel gegen die wahren Menfchenpoden erwieſen, in 
fo fern nur diefelbe mit der gehörigen Sorgfalt vorgenom⸗ 
men wurde, und ihr Verlauf ganz normal war; dazu ffl 
über forgfältige Nachſicht während ihres Verlaufs erforber- 
lich, und leider war diefes in den früheren Jahren weniger 
der Fall, wo jedes Erfcheinen ber Impf⸗Puſteln oft ſchon 
für aͤchte Schutzblattern galt, und daher nun bei fo vielen 
Geimpften Achte Blattern und Varioliden wieder zum Vor 
fchein kommen; erftere find jedoch bei Acht Baccinirten nur 
fehr jelten, und letztere nicht Leicht gefährlich und tödtlich. 
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Nro. 313 6. 
Bekanntmachung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 2 — 1833, im Regierungsblatt von. 1833 


Nro. 29. 


Die Impfung im —— in dem Jahre 
1831 betreffend. 


Bei der im Jahr 1831 im Fruͤh⸗ und Spätiahr in allen 
Amtsbezirken des Großherzogthumd vorgenommenen Baccis 
nation wurden 33,690 Kinder geimpft, von welchen 16,774 - 
dem männlichen, und 16,916 dem weiblidyen Gefchlecht ans 
gehörten; 98 von ihnen erhielten entweder gar keine Impf⸗ 
pufteln, oder folche waren von der Art, daß fie als unaͤcht 
oder zweifelhaft erfannt und daher zur nochmaligen nächlten 
Impfung bezeichnet wurben. 

Bon den Geimpften waren 160 über drei Jahre alt, und 
23 von allen farben während ded Verlaufs der Baccini an 
zufälligen Krankheiten, meiltens an Keuchhuften und Exan⸗ 
themen. Ratürliche und wodificirte Biattern zeigten fich nur 
In dem ehemaligen Murg⸗ und Pfinzfreis, wo 36, und in 
dem Bezirk des vormaligen Neckarkreiſes, wo 18 Perfonen 
damit befallen wurden. Alle find aber ohne Nachtheil davon 
genefen. Es kommen von der oben angegebenen Geſammt⸗ 
zahl A375 auf den Seefreis, 7269 auf den Oberrheinfreis, 
13,072 auf den Mittelrheinkreis, und 8575 auf den Untere : 
rheinfreis, 

Als befondere Erſcheinung kann bier bemerkt werden, daß 
zu Maulbirg, im Bezirfdamt Schopfheim, ſich eine Kup 
mit Kuhblattern vorfand, ans deren Lymphe zwei Kinder 
geimpft wurden, ganz normale Schugblattern mit aͤchtem 
Verlauf erhielten, von denen wieder mehrere Andere mit 
gleich gutem Erfolg vaccinirt wurden. 

Die YImpfinftitute haben auch im dieſem Jahr im allen 
Monaten die Impfung von Arın zu Arm gehörig fortgeſetzt, 
und es lieferte das Inſtitut zu Mannheim 327, zu Freis 
burg 268 und zu Meersburg 173’ Baccinationen , die beis 
nahe fammtlich Achten Verlauf hatten, auch verfenbete er⸗ 
ftered 32, das zweite 79 umd letzteres 12 Portionen Iwpf⸗ 
Iymphe an ie Impfaͤrzte. 
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Nro. 3138. 


Belanntmachmng des großherzogl. Miniſterii des — 


vom 8. Se 1834, im Regierungsblatt von 1834 


Nro. 32: 


3 Uederſicht der im Jahr 1832 in dem Sroßherzog⸗ 
thum gefchegenen Schugpoden » Smpfung betr. 


Im Jahr 1832 wurden im ganzen Großherzogthum 34,871 
Derfonen vaceinirt, wovon 17,611 männlichen, 17,260 _ 
weiblichen Gefchlechted. Diefe Zahl, welche den Betrag des 
legten Sabre um 1181 überfleigt, würde noch "größer aus⸗ 
gefallen fenn, wenn nicht hie und da Kranfpeiten der Impf⸗ 
linge hindernd eingewirkt hätten... 

Bon der ganzen Summe der Geimpften war bei 302 der 
Erfolg zweifelhaft, und die erfchienenen Puſteln mußten für 


unaͤchte erffärt werben, bei 720 hatte die Impfung gar 


nicht gefaßt, bei -allen-übrigen hatte die Vaccination ihren . 
regelmäßigen Erfolg, Während und bald nad) dem Berlauf 
der Impfung ftarben, jedoch an zufälligen Krankheiten ‚100 


Kinder, an deren Tod die Vaccination feine Schuld trug. 


. 522. von allen Geimpften zählten mehr als 3 Jahre, alle 
übrigen waren jünger. Revaccinirt wurden 69 Perfonen, 
bei. 10 derfelben war der Verlauf der Impfung regelmäßig, 
unaͤchte Puſteln erfdjienen bei 7, und in 54 Fallen faßte - 


die Impfung gar nicht. 


Die Zahl der Vaccinirten vertheilt ſich auf die einzelnen 

Kreiſe in folgenden Zahlen: 
1) im Oberrheinkreis . ... 8651 . 
2) „ Mittelrpeinfreis. . . .13517° 
2) r Unterrheinfreis ..'. . 2 81235 \ 
4) m Scheiß . .» » 2. . 4578 

Die drei Impfanftalten vaceinirten in diefem Jahr: 743 

Kinder, mit dem vollſtaͤndigſten Erfolg, indem nur bei 25 


die Impfung nicht faßte. Von diefer Zahl kommen: 


1) auf die Anftalt in Drannpeim .. 
Dunn "m Freiburg. . . 284 
3) Tu 7} „ 72 Meerebuig — 208. 
Von ſaͤmmtlichen Auſtalten wurde an 427 Impfaͤrzte, auf 
deren Verlangen, Lymphe abgegeben. 
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Nro. 313 e. 
Befanntmachung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 28. Juni 1836, im Regierungeblatt von 1836 
Nro. 35. 


Refultate Der Vaceination im Jahr 1833 betr. 

Sm Jahr 1833 wurden im ganzen Großherzogthum zus 
fahmen 32,890 Individuen vaccinirt, von welchen 16,062 
dem männlichen, und 16,828 dem weiblichen Gefchlechte ans 
gehören, Tiefe Gefammtzapl der Geimpfren ıft um 1981 
geringer, als in dem vorangegangenen Jahre; die größte 
Schuld liegt in Krankheiten der Impflinge, welche die Impfs 
ärzte beſtimmten, die Vactination auf das nächfte Jahr zu 
verfchieben. 

Zweifelhaft war der Erfolg bon der ganzen Summe aller 
Baccinirten bei 250, indem die erfcienenen Puſteln nicht 
als Acht anerkannt werden burften, und bei 546 hat die 
Impfung gar nicht gefaßt. Die ‚übrige Summe der Bacs 
einirten kann als mit ſchuͤtzendem Erfolge geimpft betrachtet 
werden. Bon den Baccinirten waren 429 über drei Sabre ' 
alt; während oder doc, bald nach der Impfung flarben, 
jedoch an zufälligen Krankheiten, nur 257 Kinder. Die 
Voccination fteht mit dem Tode in feinem urfädhlichen Bers 
haͤltniſſe. 

An natuͤrlichen Blattern und Varioloiden erkrankten 185 
Perſonen, von welchen 22 geſtorben, die uͤbrigen aber wieder 
genefen find. 

Es vertpeilt fich die ganze Summe der Baccinirten anf 
die einzelnen, Regierungsbezirfe auf folgende Weife: 

Es wurden nämlich 

im Sechreile . . . 2 2 0200. 4,055, 
im Oberrbeineefe -. . . 2... 7,969, 


im Mittelcheintreife . - . . . 12,960, und. 
im Unterrheintreife . © . «+. 7,906 
Individuen geimpft. | 12,8% 


Die Impf⸗Inſtitute zu Meeröburg, Freiburg und Manns 
heim wiefen in den jeweils eingefendeten Tabellen die Zahl 
von 582 Impfungen nach, von welchen nicht eine einzige 
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nicht gefaßt hatte, und wobei nur viermal nnaͤchte Puſteln 
erſchienen. Bon ihnen dürfen 578 ald vollkommen ſchuͤtzend 
angerechnet werben. 
Auf die einzelnen Inftitute vertheilt fich die ganze Summe 
in folgender Art: ER 
"in Meersburg wurden . 0... 131, 


in Freiburg Z ne. 287, und 
in Mannheim » - » 0 2. . 164 Kinder 
Yaccinirt. 


Revaccinirt wurben in Allem nur 14 Individuen; in fünf 
diefer Faͤlle war der Berlauf der erfchienenen Puſteln ganz 
regelmäßig, zweimal traten unaͤchte Pufteln auf, und in 
fieben Fällen hat die wiederholte Vaccination gar nicht gefaßt. 

Die einzelnen Inftitute verfandten 339 Portionen Lymphe 
an Smpfärzte, ſowohl des Ins als des Auslandes. 

Auch in dieſem Jahre wurde friſche, aus England ber 
gogene Lymphe zu d den ——— verwendet. 
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Nro. 313 f. 


Bekanntmachung des großberzogl. Miniſterii des Innern 
vom 1. November 1836, im Regierungsblatt von 1836 
Nro. 53. 
Die Reſultate der Baccination im Jahr 1834 betr. 

Im Jahr 1834 wurden in dem ganzen Großherzogtbum 
36886 Impflinge in die Regiſter verzeichnet, von welchen 
18754 dem männlichen, und 18132 dem weiblichen Ge, 
ſchlechte angehören; die Gefammtzahl übertrifft jene des uns 
mittelbar vorangegangenen Jahres um 3996, ein Verhältniß, 
das in der bedeutenden Zahl von den jenem Sabre, ale 
nicht vaceinirt, übrig gebliebenen Kindern feinen vorzügs 
lichften Grund bat. _ 

Bon diefer ganzen Summe war der Erfolg der Impfung 
zweifelhaft in 318 Fällen, weil die erfchienenen. Pufteln ſich 
nicht auf die gehörige Weife entwickelten; in, 483 Selten bat 
die gemachte Smpfung gar wicht gefaßt. 
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-Bon der Summe aller Barcinirten waren 576 über 3 .. 
Jahre alt; während ober bald nach der Impfung farben. 


250 Kinder; die Krankheiten, welche den Tod. braten, 
waren inzwifchen zufällig, und bie Impfung‘ hatte nirgends 
darauf einen nachtheiligen Einfluß ausgeübt. 

An natürlichen Blattern und Barioloiden erkrankten 107 
Perſonen, von biefen ftarben 25, die übrigen genafen. 

Auf die einzelnen Regierungsbezirke vertheilt fid) die Summe 
der Geimpfteu auf folgende Weife: 

Es wurden naͤmlich im Seefrefe . . . . 453 
im Oberrheinfreie . . 9015 
im Mittelcheintreife . . 14636 
im ——— . . 8701 
Individuen geimpft. 

Die 3 Impfinflitute des Landes G— im Laufe des 
Jahrs, zufolge den jeweils eingeſendeten Tabellen, 806 Kinder, 
welche, mit Ausnahme von 8, bei welchen die Impſung nicht 
gefaßt hat, ald mit fchügendem Erfolge vaccinirt betrachtet 
werden fönnen. 


Auf die einzelnen Inſtitute kommen von obiger Zahl, und 


zwar auf das 
in Meeröburg . . . 189 
in Freiburg . . . 322 
— in Mannheim . . . 495 
Impfungen. 

Revaccinirt wurden im Ganzen 32 in 7 
Faͤllen war der Verlauf der wiederholten Impfung ganz re⸗ 
gelmaͤßig, in 10 Faͤllen kamen unaͤchte Puſteln zum Vor⸗ 
ſchein, und in 15 Faͤllen hat die Revaccination nicht gefaßt. 

Saͤmmtliche Inſtitute verſandten an 194 Impfaͤrzte im 
In⸗ und Auslande Lymphe. 

In dieſem Jahre wurden friſche Aymphe, wie ſolche aus 


dem Lande von einer an Pocken erkrankten Kuh ſich ergeben, 


zu den Impfungen mit dem beſten Erfolg verwendet. 
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"Lit. p. Bon Den Pflichten Des Bezirks— 

arzt? in Bezug anf Die Kranken feines 

Bezirks. Behandlung armer Kranker, 
und Vergütung Dafür "N. 


(3u $. 51, 52 und 53 der Phyſicats⸗Orduung). 
Nro. 313. 


| Berfündigung des großherzogl. Neckarkreisdirectorii“?) 
vom 24. Zuli 1830 Nro. 9860, an ſaͤmmtliche Phy⸗ 


ſicate des K reiſes 


Das Verhalten der Rerzte, Wundärzte und Apo⸗ 
theker bei Krankheiten, deren Koſten öffentilche 
Eaſſen zu tragen haben *3). 


Aus Anlaß der Durchſicht einer bedeutenden Apotheker⸗ 
rechnung hat fich großherzogl. Sanitätds Sommiffion bewogen 
gefunden, folgende Beftimmungen theild in Erinnerung zu 
bringen, theild neu zu treffen, denen dad Phyſicat künftig 
nicht nur nachfommen , fondern von welchen bdaffelbe auch 
das fämmtliche betreffende Sanitäte » Perfonal feines Bezirks 
in Kenntniß feßen wird. 





51) 1) Verwandt mit diefer Rubric ift Die Rubric Lit. F. dieſer 
Abteilung, vom Benehmen der GStaatsärzte in -Legalfällen. Die 
Hauptverordnung über die Grundſätze flebt in dem Edict über Die 
Drganifation des Sanitätsweſens, vom 26. Jenner 1805 Pro. 5. 
Im L Tpeil S. 33, und die bei der Pbhyflcatö- Ordnung $. 51 ©. 
173 und 174 ftebende aflegiete, 

2) Eine Verordnung der großberzogl. Regierung des Unterrhein⸗ 
Preifed vom 21 März 1835 befieblt, daß die Arzneien für Arme 
und die fogenannten Motbtropfen für Hebammen "nit in aus— 
ländifchen Apotheken genommen werden follen. &. Abth. VIM. 63, 
#2) Auf Ähnlihe Weile bat das großberzogl. Diurgs und Pfinz⸗ 
freitdirectorium unter dem 27. Zufi 1830 Nro. 41329 an die Aemter 
und Phyſicate feines Kreifes verfügt. 

Gleichergeſtalten das großberzogl. Seekreisdirectorium unter dem 
30. Suli 1830 Nro. 12797. 

Eben fo verfündet von großberzogl. Dreiſamkreisdirectorium vom 
30. Zuli 1830 Nro. 10666. 

3) S. auch in diefer Abtkeilung die Verordn. vom 8. Juni 183) 
Mro. 315, fo wie die meiften Artikel diefer Gruppe, Lit. P.. 


« 
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1) Bei Krankheitsfaͤllen, deren Koften öffentliche Caſſen zu 
tragen haben, haben bie Aerzte bei gleicher Virtfam- 
keit ſtets das wohlfeilere Arzneimittel dem tbeureren, und 
das Hausmittel dem förmlichen Arzneimittel vorzuziehen, 
und fich zu ihrem. Benehmen dabei der Ren Copes Ham- 
burgensis pro Pauperibus zu bedienen. 

2) Eben fo foll fünftig bie Aufrechnung repetirter Arz⸗ 
neimittel durch die Apotheker mehr einer Controle unter⸗ 
worfen werden, wenn oͤffentliche Caſſen zu zahlen haben, 
und es ſollen deshalb kuͤnftig 

a) die Repetitionen des Rezepts von dem betreffenden Arzte 
ſtets auf der erſten Signatur oder durch ein beſonderes ge⸗ 
ſchriebenes Rezept verordnet werden. 

b) Wo dieß nicht geſchehen iſt, den Apothekern in ihren 
Rechnungen ſolche Nepetitions⸗Anſaͤtze nicht paſſirt werben. 

c) Bei Vermeidung der Vermuthung zu ihrem Nachtheile, 
die Apothefer auf jebem Rezept befonderd bemerken, ob ein 
neucd Gefäß dazu genommen worden, oder nicht. | 

3) Alle Koften für einfache Verbände, d 8 
für folche, wo ed dem funftgerechten und unbefaugenen Urs 
theil des Arztd oder Wundarztd nicht entgehen fonnte, daß 
foldhe, etwa nad; vorausgefchicter Belehrung, die Ber 
wandten oder Wärter des Berwunbeten füglich felbft hätten 
beforgen, fönnen, werden nicht paffirt, fonbern geeig⸗ 
neten Falld dem Sanitätd-Beamten, der fie unnsthiger Weiſe 


mit mehr Foͤrmlichkeit angeordnet hat, zur Selbſttragung 
zugewieſen. 
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Nro. 314. 
Aufforderung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 13. December 1831, Nro. 13738. 
Die Bildung don Krankenwärtern betreffend. 

Schon vielfach und namentlich bei dem Herannaben der 
Cholera hat ſich das Beduͤrfniß ausgefprochen, daß die Leute, 
welche fich der Pflege und Wartung der Kranken ımters 
ziehen“!), durch kinen geeigneten Arztlichen Unterricht für 
diefen Beruf gehörig vorbereitet werben; wobei man ſowohl 
den Nuten, welchen folche unterrichtete Wärter für die Kranken 
als auch für deren Angehörige und Umgebung und für den 
Arzt ſelbſt gewähren, in Betrachtung "gezogen hat. 

Vor mehreren Sahren wurde in den Hofpitäfern zu Carls⸗ 
ruhe und Mannbeim ein ſolcher Kranfenmärter Unterricht 
von einzelnen Aerzten mit gutem '&rfolg theoretiich und 
practifch erteilt, und dadurch fehr viele gute Wärter beis 
derlei Sefchlechtd gebildet. Diele lobenswerthe Unterneh⸗ 
mungen fommen aber theild durch den Tod, theild durch 


andere NHinderniffe allmählig ind Stoden und unterblieben 


— 


zuletzt gaͤnzlich. 
Der Wunſch, daß ſolche gemeinnuͤtzige Inſtitute bald 
wieder ins Leben treten moͤchten, veranlaßte nun neuerlich 


den Hofrath Schuler zu Mannheim, in dem. dortigen katho⸗ 


lifchen Bürgerpofpital einen unentgeldlichen Lehrcurs fär 
Rranfenpflege zu eröffnen, welcher, wie der nach dem Schluß 
des Unterrichts hierüber erftattete Bericht ausweiſet, bei dem 


Publicum diefer Stadt eine erfreuliche Theiluahbme und in 


Hinſicht auf die bdemfelben beſuchenden Schüler und Schuͤ⸗ 


lerinnen einen fehr gänftigen Erfolg gezeigt hat M). 
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+) Die Wundarzneidiener foßen fih zu Krankenwärter gebrauchen 
laſſen. ©. deren Lizenzfchein im I. Band $. 3 S. 530. 


-2) Als Leitfaden des Unterrichts diente eine Meine populäre 
Schrift des Hofraths Dr. Schuler in Mannheim, unter dem Zitel: 
Lehrfäge einer VBernünftigen Krankenpflege. Mannheim, in der 
Buchdruckerei ded katholiſchen Buͤrger⸗Hoſpitals. 1831. 8 32 Seiten. 
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Es ift nun fehr zu wänfchen, daB. auch in andern Staͤdten 
des Großherzogthums, in welden fid) Hoſpitaͤler befinden, 
von dortigen Aerzten ein folcher Öffentlicher, jedoch unent⸗ 


geldlicher Unterricht ertpeilt werde, und man erwartet vom 


den KRreisdirectorien, daß fie zu diefem Zwede durch Auf 
forderungen an die Aerzte auf geeignete Art mitwirken werden. 
Zugleich bemerkt man hiebei, daß fie den Sanitäte-Beamten, 
welche den Unterricht in der Krankenpflege ſelbſt ertheilen 
wollen , die in dieſem Jahr in der Buchdruckerei bes kathe⸗ 
Iifchen Bärgerhofpitald zu Mannheim erfchienene, nur 
wenige Bogen ftarke Schrift „Lehrſaͤtze zu einer vers 
anünftigen Krantenpflege«. ald Leitfaden zum Un⸗ 
terricht, nebft Anhang Über die vorärztliche Behandlung ber 
Cholera⸗Kranken, zur — empfehlen möchten ) 


u ELEND DU U 


Nro. 315. 


Verkuͤndigung der großherzogl. Regierung des Mittel; 


rheinfreifes *°) vom 8. Juni 1832, im Anz. Bl. ded 
Mittelrheinkreifes 1832, Nro. 51. 

Die Koften für Heilung armer Kranker betr. 

Um bie Gemeinde- und andere Öffentlichen Eaffen, welche 

die Kur und Berpflegungsfoften armer Kranker zu übernehmen 

baben, fo viel möglich gegen Unterfchleife zu fichern, 





*1) Hierauf bat fich in Freiburg eine ſolche Anſtalt gebiſdet, unter 
Leitung der Hofräthe Profeſſoren De. Beck, Baumgärtner und Dr. 
Schwoͤrer. Anz. Bl. des Dreiſamkreis von 1832 Nro. 22. 


*2) Veranlaßt uch Erlaß der großperzogt. Santtäts.Commifkon 
vom 30. Senner 1832 Nro. 340, 
Gleichlautend verfündet unterm 8. Februar 1833, im Any BE 


‚Mro. 15; von großberzogf. Negierung des Unterrheinkreiſes unter 


dem 26. Februar 1833, von großherzogl. Regierung des Geefreifes 
Die frübere Berorbaung ftebt im IL Theil S. 461, und mehrer 

nachfolgende in diefer Gruppe halten diefe ausgeſprochene Grund⸗ 

fäge feR. S. auch die Berfündigung Nro. 312 in diefer Gruppe. 


% 
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beitanden feither - folgende "Berordnumgen, welche hierdurch 
wieberbolt Öffentlich befannt gemacht werden, naͤmlich: 

a) daß alle jene Kranke, welche ihre Kurkoften nicht felbft 
Äbernehmen können, von den practifchen Aerzten und au& - 
wärtigen Bezirksaͤrzten gleich bei dem erſten Befuch an den 
Vezirksarzt oder Wundarzt ihred Bezirks zu meifen find, 
Inden nur diefen für die Behandlung armer Kranken, fo fern 
eine Berghtung biefür aus Öffentlichen Caſſen Statt findet, 


eine folche zu fordern zufteht, alle andere practifche Aerzte 


und Wundärzte aber damit abgewiefen werden, wenn. die 2 


-Berrichtung dieſer Gefchäfte nicht mit Vorwiſſen und aus 


Auftrag des Phyſicats gefchehen iſt *'). 
 b) Daß in Krankheitsfaͤllen von Wichtigkeit oder von läns 
gerer Tauer, no die Kurkoſten einen öffentlichen Fonds 
beimfallen, ed dem Amt und Phyſicat zur Pflicht gemacht 
it, für die Verpflegung, Wartung und ärztliche Behand» 
lung des armen Kraufen fogleich zu forgen, über erſtere 
Puncte möglichht genaue Accorde -abzufchließen, und ſolche 
der Regierung zur Betätigung vorzulegen. 

c) Daß bei Krankheitsfaͤllen, deren Koften öffentliche 


- &affen zu tragen haben, die Aerzte bei gleicher Wirffamfeit 


ftetö das mwohlfeilere Arzneimittel vorzuziehen haben, daß bie 
Repetitionen des Nezepted von dem Arzt fletd auf das erfte 
Rezept bemerkt werden, bei Vermeidung der Heimweiſung 
der Roftenförderungen für dieſe NRepetitionen, und daß bie 
Apotheker auf jedem Rezepte zu bemerfen haben, ob ein 
nened Gefäß dazu genommen worden it, oder nicht. _ 

Diefem wird beigefügt: 

d) Daß die Medicamentens Abgabe an notorifch arme 
Perſonen, nur aus ſolchen Apothefen geftattet wird, welche 
fih in dem Ort oder in dem Amtsbezich mo der Arme 
diefe Unterftägung aus der Gemeindecaffe oder einem milden 
Fond erhält, befinden, mit alleiniger Ausnahme der erften 
Ordination oder ganz dringenden Fällen, wo die nächte Apo⸗ 
thefe in Anſpruch genommen werden muß, und baß jedes ' 





*1) Confer. die Verordnungen I. Theil ©. 461. 
Baur’) Sammlung Il. 19 - 
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Rezept. mit dem Vidit das betreſſenden Phyficats oder Land 
chirurgen,, in wie fern der letztere unbeichränfte Licenz zur 
Ausübung der inneren Heilkunde bat, oder es ſich um einen 
wundärztlichen Fall baudelt, ‚verjeben werde, wovon gleidys 
fals nur die exfle Ordination und dringende Fälle ausge⸗ 
nommen ſind. 

Dieſes wird zur Nachachtung oͤffentlich bekannt gemacht, 
und ſind die Ober⸗ und Bezirksaͤmter und Phyſicate zugleich 
beauftragt, die Apotheler ihrer Bezirke hiernach zu inſtruiren. 


TU U II IR 


Pr 


Nro. 316, 
Belehrung von Seiten der großherzogl. Sanitaͤts Tom⸗ 
miffton ergangen an Des Phyſicat N. vom 4. Zuli 


1832, Rro. 1692. 


Die Aurkoften für VBebandlung armen — 
betreffend. 


Dem Phyoſicat N. iſt auf den Bericht vom — — bie uns 
entgelpliche Behandlung armer Kraufen betreffend — — — 

zu eröffnen: 

ge Verordnungen fchreiben vor, daß alle jene Kranken, 
welche ihre Kurfoften nicht ſelbſt übernehmen koͤnnen, vom 
den practiſchen Aerzten oder Wundärzten gleich bei bem 
erfien Befuch an dem Bezirfdarzt oder Wundarzt des Bes 
zirks zu weifen find, indem nur biefen für die Behandlung 
arıner Kranker, fo fern eine Bergätung biefär aus 
öffentlihen Eaffen Statt findet, eine folche zu 
fordern zuſteht; alle andere practifche Aerzte und Wundärzte 
aber damit abgewiefen werden, wenn die Berrichtung dieſer 
Gefchäfte nicht mit Borwiffen und aus Wuftrag dei 
Phyſicats gefchehen iſt; ferner, daß is Krankheitöfällen von 
Michtigkeit oder von längerer Tauer, wo die Kurkoſten einem 
öffentlichen Fond heimfallen, es dem. Amt und Phyſicat zur 
Pflicht gemacht ift, für die Verpflegung, Wartung und Arzt 
liche Behandlung der armen Kranken täglich zu da über 


. 
Behandlung armer Kranker und Bergütung dafür. W. 517, se, DIR - 


‚ erftere beide Puncte moͤglichſt genaue Aecorde abjufchließen, 
und ſelche der Regierung zur Beſtuͤtigung vorzulegen *"). 





| Nro. 317. 
Verfügung der großherzegk. Regierung. bed Mittel⸗ 
rheinfreifes vom 6. Juli 1832. Ä 


Deeretur der ärztlichen Deſervitorien auf oͤfen⸗ 
liche Caſſen betreffend. 


Die Phyſicate des Kreiſes haben fammtiichen praetiſchen 
Aerzten, Wund⸗, Heb⸗ und. Thieraͤrzten des dießſeitigen Res 
gierungsbezirks zu ihrer Nachachtung zu eroͤffnen: daß ſie 
bei der Eingabe ihrer Deſervitorien zur Decretur auf oͤffent⸗ 
- liche Gaffen jedesmal die Entfermung des Orts, wo ihre Huͤlſe 
geleiftet worden ift, von iprem Wohnorte genau angeben, 
fo wie, daß bie Wundaͤrzte noch indbefondere den Grab ihrer 
Lenz zu bemerken haben, um bei ber Decretur bey nötigen 
Bedacht darauf nehmen zu Können. 


u 
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Nro. 318. 


Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 14. Jenner 1833. 
Die ãritliche Behandlung der Sendarmen betr. 
Wenn ein Gendarme, vom Wachtmeiſter abwaͤrts, im Dienft 
verwundet wird, fo hat nach $. 17 der Damnificat, und. bei 
deffen Unvermögenpeit bie zu Amtscaffe, die Kurko⸗ 
ften zu bezahlen; in alten Abrigen Fällen aber hat der Gens 
darme die Arznei» * Kurkoſten aus ſeinem Tractament zu 
bezahlen. 





21) Siehe die vorberftebende Verordnung, fo wie faſt alle Ver⸗ 
ordnungen, die in dieſer Gruppe Lit. P ſtehen. 
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Hiernach wurden die Genbariten in. vorfomntenben Fllen 
auch bebaudelt, und man hat nur analog bie Ausdehnung 
"eintreten laffen, dem Gendarmen auch in Krankheiten, die 
er fich offenbar durch feine TDienftverrichtungen zugezogen 
bat, auch wenn Feine Dermundung Statt gefunden: hat, die 
Kurkoſten zu zahlen. 

Damit ift aber keineswegs ausgeſprochen, daß die Amts⸗ 
Phoſici und Chirurgen nicht bie Verbindlichkeit hätten, die 
vermögendlofen franfen Gendarmen in locd unentgeltlich zu 


behandeln. 


ER TR u ER TE Wi RR RAID TED Du 
[2 
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| Nro. 319. | 
‚Entfcheidung ber großherzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion 
vom 6 Mär; 1833, Nro. 828. 


Die ärztliche Behandiung armer Krauken und 
Die Zahlung der Koflen dafür. 


Dem — so, iſt auf den Bericht vom 27. v. M. zu 
eröffnen: Wenn die ärztliche Behandlung armer Kranlen 
von einem mit befchrämfter Lizenz verfehenen Lands ober 
Staabs⸗Ehirurgen unter Berantwortlichkeit, mit Vorwiſſen und 
aus Auftrag des Phyſicats geichieht, fo haben biefelben, faut 
der Berfhgung großberzogl. Minifteriumsd bed Innern vom 
9. October 1827, allerdings bei Befuchen außer ihrem Wohn⸗ 
ort die tarordnungsmäßigen Diäten an die Öffentlichen Caſſen 
zu fordern. Als befoldete Wundaͤrzte haben fie jeboch für 
Kunftoerrichtungen, gleich den Phyſicis, un in Anrechnung 
zu bringen. 


. 


Behandlung ums Acanisz uud Megliung dafür. . o. 33‘ 
"Ne RG. u 
Verordnung bed großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 10. Juni 1834, Nro. 5806. 
Die Behandlung armer Kranken betreffend. 


Um is Behandlung der armen Kranken den Betheiligten 
ohne allzugroße Belaftung der öffentlichen: Eaflen die moͤg⸗ 
lichſte Freiheit zu geflatten, wirb hiermit, anf den Bortrag 
der Sanitaͤts⸗ Commiſſion, folgende Boricheift ertheilt: 

1) Der Phyſicus und der Land» oder Amtschirurg find 
nach den beftehenden: Gejegen verbunden, die armen. Kranken 
ohne Anrechnung von Gebühren für ihre Kunftverrihtungen . 
zu beforgen, und haben nur bei Befuchen außerhalb ihres 
Wohnorts die tarorbuungsmäßigen Diäten und Auslagen auf 


Rechnung der dazu geeigneten Öffentlichen Caſſen zu fordern, 


?) Wenn fih an einem Orte, wo fein amtlicher Arzt oder 
Wundarzt angeftelt ift, ein anderer Arzt oder Wundarzt 
_ aufhält, fo iſt dieſer zur umentgeltlichen Bejorgung ber armen 
Kranfen in diefem Orte verpflichtet. 

Auch in andern Orten kann fi) der arme Rrante durch 
einen ligenzixten, nicht angeftellten Arzt oder Wundarzt gegen 
die bloße Zahlung der tarordnungsmaͤßigen Diäten und Auss 
Ingen behandeln laflen, jedoch unter der Vorausſetzung, daß 
dadurch auf die Öffentlichen Eaffen nie mehr Koſten fallen, 


: ad wenn er fich bed Amtsarzts ober Wundarzts bedient hätte. 


3) Derjenige Arzt oder Wundarzt, welcher außerhalb feines - 
Wohnſitzes einen armen Kranken behandelt, hat über. feine 
Beiuche und Über den Berlauf der Krankheit ein ordentliches 
Diarium zu führen, um folches zur Begrändung feines Koften- 
verzeichniffes, fo oft es gefordert wird, vorlegen zu koͤnnen. 

4) Die Gemeinden oder die Vertreter der Fonds, aus 
welchen die Koſten armer Kranker bezahlt werben, können 
mit Aerzten oder Wundärzten, unter Genehmigung der 
Stelle, unter welcher der Fond ſteht, den Regierungen 
oder den Kirchenfectionen , Verträge über ein für Behand⸗ 
lung der arınen Kranken zu bezahlendes jaͤhrliches Aversum 
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abfchließen. In biefem Fall kann ſich der arme Kranfe feines 


anderen Arus oder Wundarzts auf Rechnung — 
bedienen. 


RN u u rn 
* v 


Nro. 321, - 


| Eatſcheideng ber großherzogl. Sanitaͤts⸗ Commiſſion 
vom 12. Auguſt 1835, Nro. 20923, 


Baaklun selegendeitlicher Befuche des Stantt. 
its bei einem armen Kranken *1). 


Dem Phoſteat N. iſt auf ſeine Anfrage vom 5. v. M., 
Nro. 902 zu erwiedern: Wenn ein Arzt oder Wundarzt bei 
auswärtigen Krankenbefuchen, für welche er honorirt wird, 
gelegenheitlich feines Aufenthaltes in einem ſolchen Ort, 
zu armen Kranken gerufen wird, fo hat derfelbe für die Bes 
forgung ded Armen nichts zu fordern, denn er handelt 
bier wie ein practiicher Arzt oder Wundarzt in zum 
Wohnorte. 





1*) Die Anfrage lautet kurz alſo: 
Es wird hiermit die gehorſamſte Anfrage gemaht: ob eim zu 
- einem auswärtigen zablungsfähigen Kranken gerufener Arzt oder 
Wundarzt für Wefergung armer Kranker, zu denen er gelegenbeit: 
fih, während des Aufenthafts an dem auswärtigen Orte, — vers 
langt wird, für Bemüubung und Kunftverrichtung taxordunuugsmäfig 
beftimmte Gebühren auzufpreden berechtigt fey. 

S. übrigens in der Mebdicinal» Tarordnung von 1836 > 10 und 
141 nd die dort in der Note allegirten Zerte. 


a 


Fa 


m. Abth. Muffiupt Deriienkrführte auf bie Gefangenen u. Gefänguilie. st. 0r. 205 


Kit. Q.. Aufficht der Bezirksaͤrzte auf Die 
Gefangenen und auf Die Gefänguiffe. . 


- (3u $. 54 der Pbyflcats » Ordnung.) 


Nro. 322, 


Berordnung bed großhergogl. Juſtiz⸗ Miniſterii vom 
10. Februar 1830, im Regierungsblatt von 1830, 
Nro. 9. 

Dienkweitung für bie Gefangenwaͤrter betr. 


Da es bisher an einer beftimmten und gleichförmigen Ins 
ftruction für ben Dienft der Gefangenwärter durchaus ger 
mangelt bat, fo findet man ſich bewogen, in Einverftändniß 
mit dem großberzogl. Minifterii des Innern und auf Ges 
nehmigung des großherzogl. Staats » Minifterii vom 20. 
Jenner 1830 Nro. 91, nachſtehende allgemeine Dienftweilung 
für Oefangenwärter zur genauen Nachachtung zu ertheilen, 
dabei aber den Aemtern zu geftatten, die nad) den befonderen 
Ortöverhältniffen etwa nothwendigen weitern Veftimmungen, _ 
mit Genehmigung der Kreisdirectorien, den beftehenden Ges 

ſetzen gemäß, hinzu zu fügen; zugleich werden die Aemter ans 
gewiefen, die Gefangenmwärter auf’ diefe Inftruction, nach der 
am Schluß berfelben enthaltenen Formel, gehörig zu. vers 
pflichten, Ddiefelben zur Erfüllung ihrer Obliegenpeiten ges 
börig anzuhalten und die Gefängniffe öfter, wenigſtens jeden 
Monat einmäl, unvermuthet zu befuchen. 


Dienfiweifung für die Gefangenwärter. 


Jeder Gefangenwärter hat den ihm übertragenen Dienft 
nach folgenden allgemeinen Borichriften umd nad den ihm . 
befonderd ertheilten Weiſungen ſeines vorgefeßten Amtes zu . 
verrichten, oder — in fo weit ed von folchem geſtattet 
wird — durch feime Leute unter eigener Berantwortlichkeit 
"verrichten zu laffen. 


* IH, OR. QAufſot ver Veriaderte auf die Delangeuen 8. Orfäugnie. N. vr. 


A. Allgemeine Vorſchriften. a 

641. Im Mgemeinen hat er dafür zu forgen, Daß die 
Amts⸗Gefaͤngniſſe nebſt den dazu gehörigen Nequiſtten in 
gutem Zuſtande erhalten, die Gefangenen ſelbſt aber ſicher 
verwahrt, gehoͤrig verpflegt und vorſchriftmaͤßig behandelt 
werden. | 

5.2 Er muß jede Derfon, bie im von ſeinem vorge, 
feßten Amte zur Berbaftung bezeichnet wird, in das Ger 


faͤngniß anfnehrken, und fo'fange, jeboch nicht länger, darin 


verwahren, al& durch richterliches Urtheil beſtimmt ober vom 
Amte verordnet wird. 

8. 3. Er darf aber auch, ohne befondere Weiſung eines 
ihm vorgefegten Beamten, feinen Angefdnifdigten in gefaͤng⸗ 
liche Verwahrung nehmen, den Fall ausgenommen, wenn 
die Einlieferung deffelben zur Nachtzeit durch einen Gerichts⸗ 
oder Polizeidiener ‚ durch die Gendarmerie oder durch eine 
Mititaͤrwache gefchieht. | 
6% Er hat jedoch hiervon dem Amtdvorftande bei dem 
täglichen Rapport Über den Zuwachs und Abnang der Ger 
fongenen in der erſten Früpftunde bed folgenden Tages 
fogleich die Anzeige zu machen, und weitere Verhaltungs⸗ 
befehle einzuholen, wenn nicht der Gefangene, deilen Eins 
lieferung ohne befondern Berhaftöbefepl geſchah, ſogleich vor 
den Beamten geführt zu werden verlangt. 

$. 5. Der Gefangenwärter hat Über alle ihm anvertrauten 
Gefangenen ein genaues Berzeichniß zu führen, weiches, in 
fortlaufender Reihe, Bor» und Zunamen, Alter, Geburts⸗ 
und Wohnort, Stand oder Gewerbe, Tag und Stunde ber 
Einlteferung und Wiederentlaffung, fo wie bie Verhoͤrstage 
und Berbaftöfoften jeded Gefangenen, auch ein Feld zu ſon⸗ 
ſtigen Bemerkungen über diefelben, enthalten muß. 

$. 6. In der Regel ift jeder Verbaftete vor feiner Abs 
führung in das Gefängniß genau zu vifitiren. Jusbeſondere 
aber muͤſſen gefährliche Diebe, Straßenräuber, Mörder, 
Bagabunden und Jauner ganz entkleidet, und fo genau durchs 
fucht werden, daß bei ihnen nichts all verborgen bleis 
ben Me 


— | | — 


‘ 
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— Mannsperſonen hat der Gefangenwaͤrter dieſe Viſtta⸗ 
tion ſelbſt vorzunehmen, bei Weibsperſonen aber durch ſeine 
eh ober eine andere vertraute. weibliche. Perfen is en 
Gegenwart bewirken zu laffen. 
$7. Einem Gefangenen muß alled Entbehrliche, 
fondere dasjenige, abgenommen werden, was Augen ale 
Mittel zur Entweichung ober Selbſtverletzung dienen koͤnute, 
kamentich: Geld, Wolfen, Meffer, Zellen, Gcheeren, 


"Nägel, Augengtäfer, Schnüre und dgl.; auch darf ihm ohne 


beſondere Erlaubniß ded Beamten fein Bach, Schreibma⸗ 


‚terial, oder fonft ein Mittel gelaffen werden, wodurch er 


fih mit Andern in ein heimliches Verſtaͤndniß ſetzen könnte, 

$. 8. Lieber die einem Gefangenen abgenommenen Ge⸗ 
genftände muͤſſen von einem Actuar zwei gleichlautende Vers 
zeichniſſe gefertigt, und dieſe ſowohl vom Arreftanten, ale 
dem Gefangenmwärter unterzeichnet werden. Das Eine diefer 
Verzeichniffe erhält der’ Gefangenwärter , das - Andere wird 
zu den Acten genommen. Sodann müflen ‚jene Gegenftäude 
forgfältig aufbewahrt, und, wenn nicht fremdes — 
oder ſonſt etwas Verdaͤchtiges darunter befindlich iſt, 
Gefangenen bei ſeiner Entlaſſung zuruͤckgegeben, oder = 
amtlidyer Weiſung zur Zahlung der durch ihn veranlaßten 
Koſten verwendet werden. 


B. Verwahrung der Gefangenen. 

F. 9. Auſſer den im 6. 6 bezeichneten Verbrechern dürfen 
feinem Gefangenen, der noch zur Unterſuchung verhaftet iſt, 
wider feinen Willen beſonders ausgezeichnete Gefängnißfleider 
angelegt werben. Auch darf kein folcher Gefangener in ein 
für Strafgefangene beftimmtes Zimmer gebracht, und, fo 
weit der Raum der Gefaͤngniſſe es geſtattet, nicht zu einem 
andern Lnterfuchungsgefangenen eingeiperrt - werden. Bei 
mehrern Theilnehmern eined Verbrechens if in&befondere 
dafär. zu forgen, daß diefe von einander fo getremut werben, 


‘damit fie fich anf IeinE Beife ‚mit einander verfländigen 


koͤnnen. 
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6. 10. Dasjenige Bimimer, welches für Perfonen einge 
richtet iR, die nur bürgerliche Arreſtſtrafe gu erſtehen — 
fol niemals andern Gefangenen eingeraͤnmt werden, 
wegen peinlicher Verbrechen zur Unterſuchung oder en 
verhaftet find. 

— 8. 11. Bon der Anordnung bed Beamten hängt es ab, 
in welches Berwahrungszimmer ein Unterfachungsgefangener 

‚0b und wie es gefeflelt oder angefchloffen, und 
welche fonftige Sicherheitd-Maaßregeln gegen ihn angewendet 
werden barf. Es foll aber der Gefangene niemals mit unnöthigen 
Sicherheits⸗Maaßregeln belaͤſtigt, fondern mit aller zuläßigen 
Schonung menfchlic behandelt werben. 

6. 12. Der Gefangenwärter hat zwar die angeorbnefen 
Sicherheits⸗Maaßregeln puͤnctlich in Bollzug zu fegen, fobald 
fie aber theilmweife entbehrlich, oder der Geſundheit des Ges 
fangenen nachtheilig werden, bat er hievon dem Beamten bie 
Anzeige zu machen, und zu einer etwa nöthigen Abänderung 
deſſen Erlaubniß einzuholen, 

$. 13. She jedes Gefänguiß find doppelte Schlaͤgel fer⸗ 
tigen zu laflen; den einen hat der erfte Beamte aufzube⸗ 
wahren, damit bei Errigniſſen, welche eine fchnelle Deffnung 
ber Gefaͤngniſſe erfordern, 3. B. Feuersgefahr, das Schickſal 
der Infigenden nicht von der Anweſenheit oder Eutfernung 
des Sefangenwärterd abhaͤnge. 

kLetzterer muß feine Schluͤſſel zu ben Gefaͤnguiſſen unter 
ſeiner eigenen Verwahrung halten, immer nur ſelbſt davon 
Gebrauch machen, oder ſie in ſeiner Gegenwart gebrauchen 
laſſen, und insbeſondere jeben Abend vor Schlafengehen 
ſich Überzeugen, vaß alle Eins und Ausgänge des Gefänge 
niſſe wohl verwahrt find. 

6.14 Kein einzelnes Gefaͤngnißzimmer it gu Öffnen, 
efe vorher das andere wieder geichloflen ik. Jedes bewohnte 
Simmer muß täglich dreimal, des Morgens, Mittags und 
Abends, oͤfters auch in der Nacht, eimmal vifitirt, und 
dabei genau unterfucht werben, ob die Gefangenen“ keine 
Anftalten oder Verfuche zur Entweichung machen. 


b 3 
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5. 13 Iuobefondere. follen gefährliche Gefangene oͤfters, 
allemal aber unter Begleitung einer Wache, und mit folcher 
Borficht: bejucht werden, daB ihr Entkommen auch im Kal 
eimed yperfönlichen Angriffe auf den Wärter dennoch ver 
hindert werben kann. 

Den Beamten iR geflaltet,,- dem Gefangenmwärter Bürger 
wachen, jedoch ohne Koften für die Amtscaſſe, beizugeben. 

5 16. Wenn irgend eine Verbindung ber Gefangenen 
unter fi oder mir Derfonen aufferhalb der Gefaͤugniſſe ent⸗ 
deckt, und irgend eine vorbereitende Auſtalt zum Entweichen 
eined Gefangenen bemerkt wird, fo hat der Gefangenwaͤrter 
ſogleich dem Beamten die Anzeige hiervon zu machen. 

$. 17. Sollte ein Gefangener wirklich auszubrechen vers 
ſuchen, fo bat der Gefangenwärter fich aller in feiner Macht 
Rebenden Mittel zu bedienen, um beflen Flucht zu verhin« 
bern, ober ben bereitd flüchtig Gewordenen wieder beizu⸗ 


fangen. 

$. 18. Er darf hierzu insbeſondere feinen Hund gebrauchen, 
die nächte Wache oder andere fichere Perſonen zu Huͤlfe 
rufen, eines mit den kleinſten Schroten gelabenen Schiep⸗ 
gewehrs aber nur in dem Fall, wenn ein gefährlicher MWexfch 
anf andere Weife nicht mehr zur Daft gebracht werden koͤunte, 
und in ber Art ſich bedienen, daß auf vorgängiged fruchts 
lofes Anrufen nur a ii ra 
ſchoſſen wird. 


C. Behandlung der Gefangenen. : 
5 19._ Es darf in feimem Gefängwiß ein Licht gebrannt, 
auch nicht Tabaf- geraucht werben, wenn nid Gined ober 
dad Andere von dem Beamten and beſondern Gründen ge 
Rattet wird. Der Genuß der Schnupftabacks iſt aber jedem 
Gefangenen erlaubt. 
$. 20. In der Regel fol fein Gefaͤngniß ohne Beiſeyn 
des Gefanyenmwärtsrö geoͤffnet, und Niemand geſtattet werben, 
mit einem Gefangenen zu ſprechen, er habe denn hierzu bie 
befondere Erlaubniß des Beamten erhalten Rus bie vet 
pflichteten Aerzte oder Geiſtlichen därfen in Aushbung ihres 
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Berufs einen Gefangenen beindyen, wenn dem ‚Beamten 
zwoor die Anzeige bavon gemacht worden fl. 
"21. Sowohl der Gefangenwärter ſelbſt, als deſſen 
Familie und Dienfiboten, haben ſich afer Bertraulichkeiten: 
und unnöthigen Gefpräche mit den Gefangenen, insbeſondere 
jeder unvorfichtigen Mittheilung an diefelben, $o wie aller . 
zubringlichen Ausforſchungen uͤber ihre Vergehen. und ihre 
Lebensverhaͤltniſſe, zu enthalten: - ; 

. 6 22. Bei ſchwerer Strafe iR dem Gefaugenmärter ver⸗ 
boien, einen Gefangenen durch Berfprechungen oder Drohungen, 
oder durch irgend ein anderes Mittel, zu unfreiwilligem Ge⸗ 
ſtaͤndniß zu bringen. Was jedoch ein Gefangener von freien 
Stuͤcken erzaͤhlt und Erhebliches angibt, iſt ſogleich dem 
Beamten zu hiuterbringen. 

$. 23. An die Gefangenen eigenmaͤchtig Haud angufegen, 
‚und fie zu ſchlagen, darf ſich der Gefangenwaͤrter, auſſer 
in dem Fall, Daß er augegriffen wurde, und alfo aus Roth⸗ 
wehr, unter keinerlei Umftänden erlauben. Vielmehr hat er, 
wenn ein Gefangener ſich unanftändig oder wideripenftig ber 
nimmt, davon dem Beamten alsbald die Anzeige zu machen, 
und zu erwarten, was berfelbe wegen der Zurechtweilung 
ded Gefangenen verfügt. . 

5. 24. Der Gefangenwaͤrter hat auch jebed Anliegen eines 
Gefangenen willig anzuhören, und nad). Erfordern, oder 
wenn rſelbe den Beamten zu fprechen verlangt, dieſes 
Repterem auf der Stelle zu melden. 

.Esben fo hat er alsbald nachzufehen, was vorgefallen iſt, 
wenn der Gefangene zu ungewöhnlicher Zeit durch Klopfen 
oder Rufen feine Gegenwart verlangt:  Y. 

$. 25. Beim Bors und Rädfähren eined Gefangenen 
zum Berhör hat der Gefangenwärter aller Borficht anzu - 
wenben, daß der Gefangene nicht entweichen, und ſich mit 
audern Leuten nicht verftänbigen Tann. 

Gleiche Borficht hat er zu gebraudken, wenn ihm erlaubt 
wirb, einen Gefangenen in bie freie Luft gu bringen, oder 
ſich ins Gefängnißhofe bewegen zu laſſen. 
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Sollte derſelbe in einem ober dem audern Falle geſchloſſen 
‘werden müflen, fo wird folched von dem Beamten ange⸗ 
ordnet. 

6. 26. An jedem Sträfling ift das Urtheil nad) feinem 
vollen Inhalt und der von dem Amte zu gebenden rn 
deren Beilang zu volljiehen. 

Die körperlichen Zäthtigungen dürfen aber ftetd nur in 
Gegenwart einer Amtsperſon vorſchriftmaͤßig geicheben. Auch 
mnß der Sträfling vor dem Bollguge genau unterfucht, und 
wenn er feine Strafe erftanden bat, dem Beamten 
worgefügrt werben. 


D. Wartung und Verpflegung der Gefangenen. 


6. 27. Wird ein Gefangener frank, fo hat der Gefan⸗ 
genwärter anf der Stelle zur Tages⸗ oder Nachtzeit einen 
gerichtlichen Arzt oder Wundarzt herbeizurufen,, für die Beis 
holung der verordneten Arzneimittel zu forgen, nud anf bie 
Befolgung aller Arzttichen Borfchriften genau zu fehen. 

6. 28. Die Zimmer der Gefangenen muͤſſen ſtets reinlich, 
frei von Rauch und Ungeziefer, gehalten, täglich ausgekehrt 
und gelüftet, öfters aufgewafchen, und jedes dahr wenig⸗ 
ſtens einmal friſch geweißelt werden. 

Niemals ſoll ein Gefangener in ein noch — 
Zimmer gebracht, und mit unſanberen Geraͤthſchaften ver⸗ 
ſehen werden. 

6. 29. Allen Gefangenen iſt in jeder Woche einmal 
friſches Leibweißzeug abzureichen, und der Gefangemmärter. 
bat Darauf zu ſehen, daß die Gefangenen ſich auch ſelbſt 
_ veinigen, bed Morgens bei der Bifitation Geſicht und Hände 
waſchen, und wöchentlich einmal Hemden und Gträmpfe 
wechſeln, das abgelegte Weißzeng aber jedesmal zuruͤckzu⸗ 
nehmen. 

Den männlichen Gefangenen ift ber Bart in: jeber Woche 
. zweimal abzunehmen, in ſo fern dieſes nicht wegen zu bes 
fürchtenber Gefahr unterlaffen werden muß. 

$. 30: Den noch in Unterſuchnung fiebenden Gefangenen 

ift der Gebrauch einer bequemeren Schlafftätte,. der oͤftere 
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Wechſel des Leib» nad Bettweißzeugt, fo wie bie haͤuftgere 
Abnahme bed Barts und ber Kopfbaare, auch der Gebrauch 
anderer, mit der Sicherheit verträglicher Bequemlichkeiten 
geftattet, wenn fe den deffalifigen Mehraufwand aus eigen 
Mitteln beſtreiten koͤnnen. 

KB31. Ju der’ Regel muͤſſen die Gefanguiſſe von der 
Mitte Octobers bis Mitte Aprils, bei anſſergewoͤhnlicher 
kalter Witterung aber auch ſonſt nach Beduͤrfniß, und für 
Kranke, wie es der Arzt verordnet, a rediter Zeit mäßig 
gebeizt werden. 

6 32. Die leeren Gefaͤngniſſe ſollen immer verſchloſſen 
gehalten, jedoch von Zeit zu Zeit ausgeluͤftet, und zu feinem 
andern Gebrauch, am wenigiten zu Aufbewahrung von Le 
benswitteln, Strog umd dgl. benutzt, fondern für jeden Au⸗ 
genblick in brauchbarem Stande erhalten werben. 

$. 33. Jedem Geiangenen muß täglid, des Morgend und 
Mittagd ein Krug mit friſchem und veinem Ballen ind 
Zimmer gefeßt werden ; andere Getraͤnke, ald: Wein, Bier, 
Branntwein, dürfen ohne befondere. Erlaubmiß ded Beamten 
oder des Arztes feinem Gefangenen gereicht werben. 

$ 34. Der Gefangenwaͤrter bat auf bie gute’ gefunbe 
Beſchaffenheit aller Nahrungsmittel der Sefaugenen, befonder® 
des Brodes, zu fehen, ihnen die Speiſen ſeibſt zu Über, 
zeigen , un fe vorher genan zu unterfuchen, auch bie Ge⸗ 
ſchirre jedesmal wieder mitzunehmen, Abrigens den Gefat 
genen feine andern als die erlaubten Speiſen und Getraͤuke 
nlommen zu laſſen. 

6. 35. Da jeder Gefangene, gegen den noch Bein pein⸗ 
liches Erlenntniß gefällt if, die feinem Stand und bem Bes 
duͤrfuiß augemeflene Koft von feinen Berwanbten, und, 
wenn er vermöglic if, aus Gafthöfen fich bringen laffen 
kann, fo hat der Gefangenmwärter alsdaun nur diefe Gegen 
ſtaͤnde felbft in Empfang zu nehmen, und nach vörgämgiger 
Unterfuchung, dem Gefangenen zuzuſtellen, and, wenn er 
barin etwad Verboetenes findet, ſogleich ame die Unjeige 
m 
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5, 36. Er hat gleiche Vorſicht anzumenben, wenn einem 
Unterfuchungs « Gefangenen überhaupt geſtattet wird, eine 
andere ald die vorgeſchriebene Gefängnißkeit zu genießen, 
und fich diefe_auf eigene Koften zutragen zu laſſen. 

$. 37. Er darf ferner den Gefangenen weder ſelbſt, noch 
durch die Seinigen, etwas von ihren Nahrungsmitteln oder 
Kleidungsſtuͤcken ablaufen, oder geflatten, daß ſolche an 
Andere verkauft werden, feine Geſchenke von ihnen oder 
ihren Zreunden anuehmen, auch ihnen Tein Geld leihen, 
noch diefelben für ſich arbeiten laflen. 

5. 38. Wegen der Berfehung der Getängniffe mit Lagers 
Kaͤcten, Betten unb andern uöthigen Gerätbichaften, ferner 
wegen der Belleivung und Berpflegung der Gefangenen im 
kranfen und gefunden Zuftande, fo wie binfichtlich der dem 
Gefangenwärter für feine Bemühungen und Auslagen ger 
buͤhrenden Verguͤtung, ift fih nach den beflehenben allge⸗ 
meinen Verorbunngen, und nach den von dem großherzogl. 


Winiſterium ded Innern, deßhalb nech zu ergebenden befons 


dern Vorfchriften gu achten. - 

$ 39. Sobald ein Gefaugener entlaffen wird, hat ber 
Gefangenwärter fein Koſterverzeichniß, nebit den dazu er⸗ 
forderlichen Belegen, dem Amte zur Decretur und Baplungbe 
anweifung zu ‚übergeben. 

Für Gefangene , die fi) längere Zeit im Unterfuchungös 
verhaft befinden, find die Koſtenverzeichniſſe vierteljäprig 
eugareiden. 

.E. Sclußs und Verpflihtungsformel. 

6. 40, Der Gefangenwärter hat nicht nur alle in vor 
ſtehender Dienftweilung enthaltenen Borfchriften, fondern 
auch die ihm noch ertheilt werdenden befonderen Befehle bed 
Amts, genau und willig zu befolgen, feinen Vorgeſetzten 
fchuldigen Gehorſam zu leiten, fich eines fittlichen und nuͤch⸗ 
ternen Bandeld zu befleißigen, feine Ueberforderung oder 
Unterfhleife zur Schuld fommen zu lafien, und ſich überhaupt 
in feinem Dienft treu, fleißig und unverdroſſen zu bezeigen, 
oder bei Uebertretungen zu gewärtigen, daß er in leichtern 
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Eit. U. Anhang. Bon Den Plichten 5 der 
Bezirksarzte bei der Vollziehuug der 
Eonfcription. 


(Anbang zur Phoſicats⸗ Ordnung.) 


Nro. 323. 
J vom 14. Mai 1828, im RO TEEN 
von 1828 Nro. 1 (©. 82.) 


Modifleation Dei Gonicriptions « Befeged von 1805 
betreffend *ı). 


Wir Lendwig ıc. 
haben, mit Zuftimmung unferer getreuen Sehne, beſchloſſen 
und verordnen wie folgt: 


Art. 1. 
Die 66. 16 Nro. 3, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 
32 nnd 33 des Gonferiptiond + Gefeges vom 14, Mai 1825 
find außer Wirkſamkeit geſest — 


A r 6:2, 

Die Aushebungs+ Behörde fol beftchen von Seiten bes 
Milit airs: 

1) Ars einem Cantons⸗Staaubs⸗Officier. 

2) Ans einem für jeden Canton zu ernennenden Mili⸗ 
tairarzt. 

- Bon Seiten der Civilbehoͤrde: 

1) Aus dem erften Bezirfös Beamten ober befien Stells. 
vertreter. 

2) Aus dem Phyſicus eines andern ale ded Bezirks, in 


welchem bie Aushebung vorgenommen wird. 


Dieſe Behörde entfcheidet uͤber Tauglichkeit oder Untaug- 
lichkeit nad Stimmenmehrheit. 


. 
EEE 





. *1) Ueber die Impfung der Recruten f. in dieſer Abtheilutzg 
(Lit. O.) die Verordnungen vom 29. December 180 Rro. 278, 
vom 20. Mai 1833 Rro. 297, vom 29. Zuli 1834 Nro. 302. 


*2) Steht im 1. Theil diefer Sammlung ©. 482. 
Baur’d Samminng IL. 20 
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Als Urkunds⸗Perſonen find die erſten Orts-Vorſteher 
oder deren Stellvertreter aus ſaͤmmtlichen, zum Conſcriptions⸗ 
bezirf gehörenden Gemeinden gegeumärtig. 

Ein verpflichteter Actuar fährt das Protokoll. 

Sn Städten, welche einen eigenen Conſcriptionsbezirk 
bilden, tritt an Die Stelle der Orts-Vorſteher der gefammte 
GemeindesRath, und find Kandgemeinden mit deu Städten 
in Verband, fo treten deren erfte Orts» Vorfteher ober deren 
Stellvertreter hinzu. 

Der Phyſicus und ber Bezirks⸗Wundarzt des Gonferips 
tionsbezirks wohnen der Aushebung ebenfalld bei, jedoch zur 
um die erforderliche Auskunft in Gegenſtaͤnden ihre Amts 
zu ertheilen,, fie haben daher nur berathende Stimme. 


Art. 3. 


Sämmtliche Kriegsdienitpflichtige find unter das Maaß 
zu fielen. Sodann iſt die zur Ergänzung bed Armeecorps 
erforderliche Mannfchaft und einige der uächiten Loosnummern 
vorläufig auszufcheiden und zu vifitiren, 

Der Anfang wird bei der niederfien Nummer gemacht 
und hinauf gefliegen, alfo jedoch, Daß die nach Art. 4 dieſes 
Gefeged von dem Minifterium des Innern Dienitfreiges 
fprochenen, fo wie die, welche das Maaß nicht haben, uͤber⸗ 
gangen werden. 

Die Unterſuchung der Gebrechen hat in einem abgeſon⸗ 
derten Zimmer zu geſchehen, und iſt mit moͤglichſter Scho⸗ 
nung und Beobachtung der Schicklichkeit vorzunehmen. 

Einer der Aerzte oder Wundaͤrzte hat den Erfund in ein 
fortlaufendes, von ſaͤmmtlichen ſtimmfuͤhrenden Unterſuchungs⸗ 
Aerzten zu unterzeichnendes Protokoll aufzunehmen. 

Jeder Pflichtige kann verlangen, einzeln und abgeſondert 
unterfucht zu werben. 

Sowohl’ den Nerzten und Wundärzten ald den Äbrigen 
Mitgliedern der Commiſſion und den Urkunde sPerfonen 
wird die größte Berfchwiegenpeit der entdedten Gebrechen 


„zur Pflicht gemacht, Auf erhobene Klage Äber Verlegung 


biefer Pflicht bei dem Kriegsminiſterium oder bei dem Kreis⸗ 
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directorinm, je nachdem der Bellagte ein‘ Militair⸗ ober 
Eivilangeſtellter ift, fol der Schuldigerfundene nad Um⸗ 
fländen mit einer Strafe von 10 bis 20 NReichthaler, oder 
mit 14taͤgiger bis 4 Wochen anfteigendem Arreſte beftraft 
werden. 

Die anwefenden . Urkunde + sMerfonen haben das Recht, ſich 
nach dem @rfund der Unterfuchung zu erkundigen, den Bes 
rathungen beizuwohnen und ihre Bemerkungen baräber vors 
zutragen. 

Wenn unter den obgedachten Aushebungs » Beamten Stims 
mengleichheit eintritt, fo ift die im 8. 19 des Conſcrip⸗ 
tiond s Geſetzes vom 14. Mai 1825 feftgefette gemifchte 
Sommifflon die entſcheidende Stelle, welche ihr Urtheil nach 
Vernehmung der Staabbaͤrzte ertheilt. 

Die Gebrechen, welche zum Kriegsdienſt untauglich machen, 
find in der, dem Conſcriptions⸗Geſetz beiliegenden und in 
der feither erfchienenen Verordnung beftimmt. 

Gebrechen, welche nicht in die Sinne fallen, können nur 


auf vorherige Unterfuchung und vollſtaͤndig geführten Beweis 


berädfichtigt werden, wenn nicht alle Sntereffenten bad aus 
gegebene Gebrechen ale richtig erfennen und gelten Taflen. 
Zeugen, auf welche fich dabei bezogen wird, möÄffen immer 


beeidigt werden, daher follen die Aemter deßfalls ſchon bei 


der Looſung eine allgemeine mändliche Aufforderung ergehen 
laſſen, damit die allenfalls nöthigen Unterfuchungen ein⸗ 
- geleitet und bie zum Gonſeriptions⸗Geſchaͤft vorbereitet werden 
Können. 


Nach beendigtem Gefchäft wird die zur Ergänzung be 


ſtimmte Mannfchaft der Cantonsbehoͤrde definitiv zur Webers 
nahme zugewiefen. 
| Art. 4 
Sn hoͤchſtdringenden Fällen kann eine Dienftbefreiung von 
den Minifterium des Innern bewiliigt werden. Dazu wird 
erfordert: 
1) Vermoͤgensloſigkeit der Eltern, oder des uͤberlebenden 
Elterntheils, oder der ElrerniOIen Geſchwiſter des zum Dienft 
Berufenen. 


Be Fi 
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* 2) Taß zugleich durch bie Einberufung den erſtern eine 


feither:. gehabte: umentbfhrlige :uyd- wicht: darchein audere⸗ 


Familienglied zu , erfegaude Usterſttzung zum. Lehensunter⸗ 


halt oder zum Fortbeträeh einge. Gewerhoͤ entgehen würde, und 
3) dag Eines, und das Andere von der Ziehungs⸗Behoͤrde, 


deren fäinmtliche Mitglieder in folchem. Fall — 


Stimme haben, auf" bie vorgelegten,“ in vorgẽſ 


Form Audgeferfigten‘ Urkunden ind erfotberlichen Fate ar 
‚erhobene Zeugſchaft, anerfatent “worden 'fey. 


Eitern oder elternlöfe Gefdwiilter‘, Iu deren nitettibuis 
ein Sohn ober Bruder vom Kriegebienſt befreit worben iſt, 
koͤnnen nie wegen veränderter Umſtaͤnde die Befreiung eines 
zweiten verlangen, auſſer wenn ſie den erſtern durch ven 
„Tod verloren haben. ' 


— 


— Ps b — van. | 
Die Aushebung BEER in ber Regel‘ in beim Hauptort 


des Bezirks. Für Confcriptiondbezirfe , welche eine Bevoͤlke⸗ 


rung von 10 tauſend Seeleh nicht ‘haben, Tann eim ſchick⸗ 


licher Sammelplag zur Ausbebting auch im naͤchſtgelegenen 
Bezirke beſtimmt werden; jedoch nubeſchädet“ Der Verfuͤgüng 
des 6. 6, wornach die Aemter Aber 5000 Seelen eigene Con⸗ 
ſeriptionsbezirke bilden. Bei: ber Ausbebung haben die im 


Art. 2 dieſes Gefeged genannten Perſonen, "foßanı' * Alle 
Kriegsdienftpflichlige, die gelooit haben, zu erfcheinen. Es 
wird ein von allen Mitgliedern die Commiſſion und von ben - 
Urkunde» Perfonen zu unterzeichnendes Protokoll über ben 
ganzen Act geführt, 
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Erbauterung des großherzogl⸗ —— des Innern 

vom 21" april "1829" ho. 4162 ,: an fAmmtkiche 
a,.täz de ta » Rretöbirertürfen:: 1" op 15 199 ° 1 


gest zent,‘ Tor 
— — EM Bin tiren und Mefen ber Eonfeeiirten a: 
DLR EETTE re tigt om 


Ra dem, ‚Bepimmpngen. und dam, ‚Beifte, jes Eanferips 
‚kionde(Ögfehen, Ioyn.jeger, Dienfipffichtige... nk. von, der ‚Ay 
bebungs» Behörbe,, feinrs ‚Gonfcriptiondbegirts gemeffen und 
vififigt,,. und ‚narzupn biefen, kann in Gegenwart bey. Urfunds - 
BEER des Woittd hen. feine Kanglichkeit, ober, Unten 
> hliffeiksRÄRua erden NSRSUAMIMEN., np, mir ‚Die Ban 

Ren ein „ NflähtiggN Apeopp.„Hachgrjelener „Rrapthgit, ober 
Hinderniffe ($. 35) nicht erfcheinen konnte, pber menn ein 
folcher erft ſpaͤter nachlooſen mußte ($. 19); endlich wenn ein 
Pflichtiger ungehorfam außblieh 5; für welche Fälle hinſichtlich 
er Dſitgtion. und Erteyntniß ‚aber... Dientauglicten das 
Geſetz beſonders verfuͤgt hat. 

2... , Hierbei wird noch. angemerkt, daß. "ale in den 
‚bemertten Ausnahmen. nicht begriffene Ab⸗ 
„mejhungen.oder einjeitige, obne Ki Di 

‚eompetente Aushebungs— Beboͤrde Statt gehabte 
„Viſitationen und Ertenntniffe. ale nicht er gan⸗ 
. gen. anzulchen. fin .4 ' 


‚IP « . —J 
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; zw“ « .. .° * 
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310 un won Wenden —Ee nu. 
: Rro. 335. 
Geſetz vom 26. October 4833, im all aa 


von 1833, NRro. 38. 


Die Feſtſeßung . aaa Maaßes der Ne 
eruten betreffend 


Leopold von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden ‚Al. 
Mit Zuftimmung unferer getreuen Stände haben wir ber 
ſchloſſen und verorbnen wie folgt: u. 
Art. 1. 
Der 6. 14 des Gonſcriptions⸗Geſetzes vom 14. Mai 1825 


it aufgehoben. 
Yrt. 2. 


Das Maaß der zum Kriegöbienft pflichtigen jungen — 
wird auf 5 Schub zwei und einen halben Zoll nen badi⸗ 
hen Maaßes feſtgeſezt. Die Militairbehoͤrde iſt nicht 
ſchuldig, unter biefem Maaße einen Pflichtigen anzunehmen 


A u u U U Ru u u u Zu Die ie 


Si 376. 


Entſcheidung des großherzogl. Staats⸗Miniſterii vom 
8. October 1834. 


Die Competenz der gemiſchten Commiſſionen kur 
Untikeidung in zweifelhaften Faͤllen über für 
perliche Beſchaffenheit der Eonfcrintionspllide 
tigen betreffend. 
Da die dem — ⸗Geſetz vom 14. Mai 1825 


beigefuͤgte Inſtruction für die Brut: Commiſſi on zur Cut 





*1) unter dem 14. Juni 1832 wurde ein proviſoriſches Geſetz in 
obigem Betreff erlaſſen. Daſſelbe iſt motivirt: „In Erwägung, daß 
das Eonfcriptions » Gefen vom 14. Mai 1825 6. 14 die Größe der 
Kriegsdienfipflihtigen auf 5 Schub 1 Zoll rheiniſch befiimmt. 

daß diefe Größe nad) dem neu badifhen Maaße 5 Schuhe 3 Zolle 
und 199% 0000 Linien beträgt, daß aber die Bruchtheile zu nuglofen 
Grörterungen führt ıc. — 


Das Maaß ward in jenem proviforifchen Geſetz auf 5 Schub 3 Zol 


neu badifhen Maaßes feſtgeſetzt. 


Das mit den Landftänden discutirte Geſetz nimmt einen halben 


Zoll davon weg. 


4 


_ MUND. Won den Vlliaten der Benrklänteheider Genfteiytion. 9.206 III 


ſcheidung der zweifelhaften Falle der koͤrperlichen Tauglichkeit 


oder Untauglichkeit der Wiliguflichtigen die Frage nicht ent 
ichieden hat, ob diefe gemilchte Commiſſion, welche die Aus⸗ 
ſchlags⸗ Stimme zu geben bat, ihr Urtheil auf bie Ger 
bredjen, welche dem Urtheile der Aushebungs⸗Behoͤrde zu 
Grunde gelegen find, befchränfen mäffe, oder ob fie befugt 
fey, auch ein anderes Gebrechen ihrem Urtheil zu unter⸗ 
legen, fo wird ausdruͤcklich feſtgeſetzt: daß, in Erwägung des 


Geſetzes vom 14. Mai 1828 Art. 3 und des Geſetzes vom 


14. Juni 1834 5. #, jene gemifchte Commiſſion zwar, ba 
ihr bloß dad Superarbitrium über daß bei ber Liusbebung 
Zmeifelhaftgebliebene zufteht, nicht befugt if, ein noch nicht 
zur Unterfuchung gefommenes Gebrechen ihrem "allgemeinen 


Urtheile über Tauglichkeit oder Untauglicjleit zu Grunde gu 
-Iegen, daß ihr aber bie Befugniß zuſtehe, und feibit ihr 


die Pflicht obliegt, bie Militairbehörde auf ein Gebrechen 


-eined Confcribirten, welches fie jetzt erſt wahrnimmt, aufs 


merffam zu machen. Dieſe wird fobann veranlaflen, baß 


diejenige Stelle, weldye über Untauglichkeit der Conſeribirten 


zu enticheiden hat, eine nochmalige Unterfuchung vornehme. 
Wird der Gonferibirte von diefer Behörde für untauglich ers 


kannt, fo iſt er wie jeder Untaugliche , den die Aushebungs⸗ 


Behörde aus Verfehen für tauglich erkannt hat, zu behandeln: 


UHREN WI DU RER UI RUDI 


Nro. 327. 


Geſetz vom-26. Mai 1835, im Regierungäblatt von 
1835 Nro. 26. Ä 


ueber Zauglichleit und Untauglichteit der Eon 
feribirten zum Ntriegödienfte betr. *"1). . 


Leopold von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir 
beichloffen und verordnen wie folgt: 





*1) Das über diefen Gegenftand gegebene proniforifche Geſetz vom 


- 14. Juni 1834 fteht im Regierungsblatt von 1834 Nro. 35. 





HUE, 12: cam Son de dcaua droiccoune derevo⸗ nieripefone MM. 5aT: 
S. 1. Wenw werigftens wei: Aummbrredhligte: Mitglieder 


der nach Art. 2 des Goſetzes vom 14: Man 1828 Aberipie 


Tauglichkeit oder Untauglidjfeit: ver Conſoribirten enkfdeis 


denden Aushebungsbehörkw:t'von Mushebungstagfahrit: erfihzen, 


daß Wie: Borumerfuchung uͤber die Tauglichkeit oder Umtaug- 
lichkeit eined onfcribirten fo unvollitändig ſey, "dab de 
daranf keine. Murſcheidung gruudru kͤnnen; ſo vervbliſtaͤndigt 
ben Begutr nie Aiterfadumg niſd Hlagt ſofortdie Acten der 

im ig. A des gegeuwaͤrtigen Grſetzes / heſninmten Krrisrecru⸗ 
tirungsbehoͤrde wur, weiche über: Die: Taugtichkeit. oder um 

tanglüchteit::ded: Benferibietert entgchadeh. © 1: 1.7... mi” 
6. Och fihder Statt innen ln: 

1) wenn em Lonfcriptienspflichtiger in der Audbebungss 
tagfahrt in einem Krautheitszuſtand erfcheint, und wenn 
wenigstens zwei der ſtimmberechtigten Mitglieder‘ der Aus⸗ 
hebungsbehoͤrde erklären, daß ſich noch zur Zeit nicht ent⸗ 
ſcheiden laſſe, ob ans dieſem Kraukheitszuſtande ein bleiberdes 
— den Eonfcriptionspflichtigen zum Militairdienft unmtangtich 
machendes Gebrechen hervorgehen werde; 

.2) wenn der Gonferiptionspflichtige in ber -Außgebunges 
tagfahrt wicht erfcheint, aber durch Krankheit oder durch 


Hinderniſſe, welche dad: Erfcheinen unmdglich machen, ent⸗ 


ſchuldigt iſt (5 35, Abfap 2 des Gonferiptione + Gefeged 
von 1825). 

63 In den Faͤllen der .vorftefenden 65. 1 und 2 wird 
der Confcriptionspflichtige von der Militärbeförde fo lange 
nicht uͤbernommen, bis er durch bie — als 
dienſttauglich erfännt iſt. 

Fuͤr Diejenigen, uͤber deren Tauglichkeit in der Auohe⸗ 
bungstagfahrt die Entſcheidung ausgeſetzt wird, and welche 
daher von dem Militär nicht uͤbernommen werben, ruͤckt der 
Nachmann eben fü ein, wie nach 6. 34 des Eonferiptionds 
Geſetzes für Denjenigen, welcher als ungehorfam nicht erſcheint. 

Wird Terjenige, für den der Nadımann eingetreten iſt, 
in der Folge ld tauglich-erfannt, fo tritt derſelbe ein, der 
Nachmann "wird sogleich — und tritt in die nr 
reſerve zur, 


“u — — 


Aw — Be: Don (ide — — — — — Ketten Ganfs uiphion.: Ber AIn 


Fr —— Mir MBeybrbtzreälcherin ei ähen * — 
lud Lzu euntſtcheiden ıhat:, eſteht aus 


dom Roerutit ungo/Officier Zn Be Ba teize BZ Bu Pu UF 
einem; Meitgtiede:. der Siralöusgierung, eo — 
dem⸗ ——— — — — Beeaiunget * 
Rau ft, 5— — 
dem Meviyinal- ——— Serbien. 4 


Fuͤr ten Fall; wo dieſe Mehhrbe: ans. beſondern — 
an einem Orte conftituirt wird‘, welcher ‚nicht der Sie Wen: 
Kreisregierung., oder nicht der: :MBehnert eines Reccuirungsen 
Dfficierd oder eines Mititaͤrarztes iſt, werden fuͤrr Die ‚zur 
Commiſſion gehörigen Einil⸗ und Militaͤrperſonen durch das 
Miniſterium ded Zunern :und: :Beziehungeweife durqh das 
Kriegsminiſterium Stellgeniteter: era. :. . 
Wieſe⸗Behoͤrde entſchridet ‚nadı- erlegilifcer Brretpung 
durch Stimmenmehrheit. . 
>; Mei‘ Stimmengfeichheit enticheibet die is 5 19 des Gen 
feriptiond- Geſetzes beſtimmte Gentral⸗Recrutirungsbehoͤrde. 

Tritt bei legterer :abermale. — —— — ſo. wiye 
Tanglichkeit angenommen. 
+65. Die Kreisrecrutirungsbeboͤrde bat aus fort der im 
6:19 und.58 des Sonftriptions⸗Geſetzes genannten Behörden 
über die Tauglichkeit oder Untauglichleit der Nachlooſenden 
iD Ungehorfamen zu entfcheiden. 

..& 6, Gegen den Ausſpruch der RreissReerutirungebehörbe 
Fade fein Recurs Statt. - 

Nur den Ungehorfamen ſteht der Recurs an die im $. 19 


3 dei Eonferiptiond » Öefeges genannte Central» Recrutiruugds 


behörbe zu. 
.:6,7. Der: Gonferiptionspflichtige - hat ‚die Verbindlichkeit s 
während der Ziehungätagfahrt oder laͤngſtens innerhalb viers 
sehn Tagen nach derfelben dem Conſcriptionsamt feine aͤußer⸗ 
lich nicht: erkennbaren Gebrechen: EEE und Den Beweis 
—— anzutreten. 

Unterlaͤßt er. dieſes vorſaͤtzlich oder aus Fahrlaͤſſi igkeit, und 
* in der Folge erwieſen, daß ex. ſchon bei der Aushebungs⸗ 
tagfahrt mit einem zum Militaͤrdienſt untauglich machenden, 


314 ui. ang Wonden Pflichten der Besirktärste beider Ennfceiption. I. 307. 


sicht in. Die Augen fallenden Gebrechen behaftet war, fo 
verfällt er, nad) dem Ermeflen des Bezirksamts, in eine Geld, 
firafe, welche vierzig Gulden, und im Falle der Zahlungs 
unfaͤhigkeit in eine Gefängnißftrafe, welche vier Wochen nicht 
überfleigen barf. 

$. 8. Der Beamte, welcher aus Berfchulden die anger 
tretenen Beweife über äußerlich nicht erkennbare Gebrechen 
entweder gar nicht, oder nicht vollftändig erhoben hat, vers 
“fälle in eine, von der Kreidregierung zu erfennenden Geld 
firafe, welche vierzig Gulden nicht überfleigen darf. 

$. 9. Vorſtehendes Geſetz findet auf unerledigte Fälle 
fräßerer Eonferiptionen ebenfalld Anwendung. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unf erem Staatöminifterium, 
ben 26. Mai 1835. | 


keopold. 
Winter. 
Auf hoͤchſten un Sr. 8. 9. dei — 
Buͤchler. 


IV. Abtheilung. 
Staatspolizeiliche Verordnungen, Snftructionen, Be: 
lehrungen und Entſcheidungen über des Verhalten 
derjenigen Perſonen, welche ſich die Ausuͤbung der 
Wundarzneikunde zum Lebens⸗Beruf gewaͤhlt haben, 


and über bie 


Amtsführung Der Bezirkswundärzte, 


als Landchirurgen, Amtschirurgen und Staabs⸗ 
F chirurgen *'). 


Inhalt. 





1. Licenzihein für Dberwunbärite. 
(1. Tbeil ©. 501.) 


(Hat, anfer den in den einzelnen Rachträgen enthaltenen Beſtimmungen, leius 
Aenderungen erkalten-) 





4) 9) Der Zitel Staabschirurgen bat aufgehört. Alle, welche 
dieſen Titel führten, haben bie Benennung Amtschirurgen erhalten. 

2) Ueber die bürgerlihe Miederlaffung, Heiraths-Erlaubniß, 
Wahl des Wohnort practiicher Wundärzste fteben Verordnungen 
is der Abtheilung J. in diefem Theil Niro. 30, 31, 33 und 36. 


3) Fine Belehrung über Berkildung der Chirurgen zu böferen 


Studien |. Abtheilung IL. Mre. 32 


— u 5 


16 IV. Ubi, Wnitführung Ben-Merielömundärite ae. 


. Juſtruction fr Busirfimendbärzte, u - 


CSat, — Din tn don u. Rmiehgtn Peine ——— keine 
Aenderung ee J 


IM: Ticenjfhein für UnterWunbärgte, 2 


(Werden künftig nicht mehr ertheilt, „da künftig, nur ‚Ruodärite ober Bund 
arnneibiener —— werben.) ' * 
je - rw 4 


IV. Liceniſchein— fir Wanbarztneiviener. 


(Hat, aufer den Beſtimmungen ;: Die dee Den’ Ratbtrögen — nd, feine 
— a a a 


Geſeltſchafts⸗Otdnung für Bunvärite. 
3. ‚ost feine Nachträge erpatien). | " — u F 


— Rahträge eingelnerßero nun, 


 Inftructionen und Entſcheidungen. 
In dem erften beit find 16 Rachtraͤge enthalten.) 
— 17. Verordnung des großherzogl. Miniſterii des Innern vom 
” 37. September 1830, die Anſchaffung der wötsigften Juͤſtru⸗ 
menten von Seiten der Chirurgen betreffend. 

Nro. 18. Entſcheidung des großherzogl. Miniſterii bes Znern vom 
28. Jenner 182 , das Barbdier⸗Gewerbe betreffend. 

Pro. 19. Reſcript des großherzogl. Miniſterii des Innern vom 11. 
Mai 189, die Errichtung von Barbierſtuben betreffend: 

Mro. 20. NRefeript des großberzogl. Minifterii bes Innern, vom nTı 

Mai 1829, das Raftren betreffend. 

Pro. 21: Belehrung der großberzogl: lien vom n 10. 
Zuni 1829, über die Befugniß, Raſierſtuben m realen, und 
das Bader s Gewerbe zu treiben. 


® ei ı$ 5 » 
ee ee SS 





4) Vei Behandlung armer Kranker, deren Kurkoften auf öffentliche 


Safen fallen, folen die Wundärzte ganz einfache Berbande den » 


Berwandten, nad — Unterweiſung, überlaflen und be 
Feine Gebühr rechnen. ©. Verordnung vom 24. Juli 1830 in 
der Abtbeilung Ut. Lit. P. .Nro, 313, die Koften für Heilung armer 
Kranken betreffend. 

5) Meber die Vorbereitung dei Ehirurgen und Pharmajeuten zu 
den hoͤheren Studien ſ. Verordnung vom 18. Februar1 
in der Abtheilung VL. Pro. 67, und die IL. abtbeiluns. von Vorbe⸗ 
reitung der Sanitäts⸗Perſonen. 

6) Es iſt nicht üderfißffig, zu bemerken, daß die genaue Befolgung 
der Berordnungen über die Leichenſchau " eine untrügfihe Controle 
gegen die medicinifche Pfuſcherei nn ©: befonders Berorbn. 
vom 11. Zenner 1832 Abth. VII Nro. 20 


— 


* 
Y 
| 
10 O0 af der Berirkswunvarzte ıc. 317 


Mro. 22. . Berprbsung des größbersogl. Miniſterii des Innern vom 
- +16. Juni 1829, Die Weichränfung der Wundärzte in.der Aus⸗ 
bung der inneren Heilkunde betreffend. - " 

Nro. 23, Mesordnung des geoßherzogl. Minifterii des Innern vom 
„1. September 1829, die Abgabe der Medicamente auf Vers 
ordnung der Wund⸗ und Hebärzte in Notbfällen betreffend. 

Nro. 24. Erlaß der großberzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion vom 5. 
= Mai’ 1830, Die! Baſchrankung der. Wundärjte in ‚Ausübung 

‚ der. inneren Heilfunde betreffend. - 

— 25. Bekanntmachung der großherzogl. Sanitaͤts⸗ Tommifſloin 
vom 18. Auguſt· 1830, ; die. Sieenz der, Wundaͤrzte zum Mer⸗ 
vdidnen innerlicher Mittel bei. chirurgiſchen Krankheiten betr. 

Mro. 26. Belebruug des großherzogl. Nedarkreisdirectorii vom 17. 

⁊September 189, dies Beſchräͤnkung ber Wünbäfjte ‚In der 
innerlichen Heilkunde vetrefend⸗ 

Nro. 27. Entſcheidung der großherzogl. Sanitäts ⸗Commiſſion vom 

17. November 1830, über die Frage, welche N 

re . - Mundärztliche.feyen. . 

Nro. 283. Verordnung des großberzogl. Minifterf des. —— oh 
: 22. Mai 1832, die yon den Wundärsien ARIUaNenDen Sn 

— Krumenfe betreffend. — 

Nro. 29. Vortrag der großherzogl. GanitaͤtsCommiſſton vom 2. 

2: December 1832, das Aterlaflen ohne ärztliche Ordination betr. 

Nro. 30, ‚Verordnung vom 27. Mai 1834, die Beſtimmung, wer 

die Wundarz neidiener lehren koͤnne und dürfe, betreffend. 

Nro. 31. Erläuterung des- großherzogl. Miniſterii des Innern vom 
2. April 1833, die von den Wundärzten anzuſchaffenden In⸗ 

ſtrumente betreffend. 

Nro. 32. Entſcheidung des großberiosl. Miniſteri des Innern vom 

1. September 1834, die Befugniß zum Raſiren betreffend. 

Neo. 33. Berfügung des ‚großherzogl. Minifterii des Innern vom 

10. October 1834," die Meparaturen ‚der auf Staats koſten 

angeſchafften chirurgiſchen Inſtrumenten⸗Apparaten betreffend. 


LE 


R Nro. 34. Inſtructionen für diejenigen, Staatsärite, in deren Wohn: 


„orten chirurgiſche Suftrumenfen, Depots. auf Staatskoſten aufs 
geſtellt worden find, und für pielenigen Aerzte und Bund, 
. ärzte, melde diefelben benüben. — 


Neo, 35. Belegung. der grabherz ogl. Regierung des Miederrkeing 


y.. vom 42. December 1834, die Errichtung von Barbierfuben 
betreffend. 


— 36. Gntichaibyng der notohherczooi. Sanitäts,.Eommirfen, vom 
= Bhe Dogamher A834 dien Gange: ‚96, Wundaraneidiener befugt 
‚find, dab. ——— nen zu loͤſen, — 


= E “ * 23 “tr 3 >, 0) 


« 


318 N. u. Amtöführang der Bertrfiwuwdärte ıe. N. 17. 


Mo. 37. Entſcheidung der graßbersogl. Sanitäts : Commiffion vom 
20. Mai 1835, die Bejantlung innerer Krankheiten durch 
Mundärzte betreffend. 


Mro. 38. Verordnung des großbersogl. Minifterii des Innern vom 


5. April 1R36, die Anwendung innerlicher Heilmittel durch 
Amtswundärste und Wundärzte I. Efafle betreffend. 

Neo. 39. Hoͤchſte Entihliefung vom 13. Mai 1836, Pramien zur 
Emporbringung der Blutigelzucht. 

Pro. S Perfügung des großherzogl. Miniſterii des Innern vom 


‚ Septemter 1836, die Bekanntmachung der NUM 


n Wundarzneidiener betreffend. 
Nro. At Belehrung der großbergogi. Sanitaͤts⸗ Commiſſion vom 
25, Jenner 1837, die Lehrzeit der Wuntarzneidiener betr. 





0 Nro. 17. 


Verordnung des großherzogl. Miniſterii des Innern 


- vom 27. September 1820. 


Die Aufhaffung der nöthigſten Zuſtrumenten von 
Seiten der Ehirurgen betreffend. 


Das Kreisdirectorium hat durch die betreffenden Phyſicate 
ſaͤmmtlichen, in feinem Kreiſe domieilirten Chirurgen aufzu⸗ 
geben, daß jeder derſelben ſich wenigſtens ein vollſtaͤndiges 
Bindezeug anzuſchaffen habe. 

Daß dieß von den Chirurgen befolgt werde, bavon hat 
ſich das Phyſicat felbft zu Überzeugen, und von Zeit zu Zeit 
undyzufehen und ben Befimd in dem Haupt-VJahresbericht 
jedesmal anzuzeigen *"), 





+1) Weitere, dieſen Gegenſtand betreffende Verordnungen find vom 
22, Mai 1832 Nero. 8, vom 2. April 1833 Wro, 31 in dieſer 
Sammfung Die Notizen über die auf Staatskoſten angeſchafften 
Snftrumente finden Ah im L Theil ©. 651, und die Imfruction 
über die Aufbewahrung und Benukung derfelben ſteht in dieſem 
il. Theil Nro. 34. 


* 


IV. Adth. Amttfuhrung der Bezirtswundärzte se. N. 18, i9. 319 


Nro. 18. 
Entſcheidung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 28. Jenner 1828, an das Seekreisdirectorium. 
. Das Barbier-Bewerbe betreffend *1). 

Dem Seekreisdirectorium wird, auf ſeinen Bericht vom 
18. Dez. v. J., die Beſchwerde bed Unterwundarzts ©. H. 
von ©. wegen ber dem Peruͤckenmacher W. ©. ertheilten 
Erlaubniß zu Errichtung einer Barbierftube dafelbft betr., 
erwiedert: 

Daß es zwar bei der dem ———— W. G. er⸗ 
theilten Bewilligung, eine Barbierſtube errichten zu duͤrfen, 
ſein Bewenden behalte, daß aber die Anſicht der großherzogl. 
Sanitaͤts⸗Commiſſion, wornach die Errichtung der Barbier⸗ 
ſtuben, beſtehenden Grundſaͤtzen zu Folge, als ein ausſchließ⸗ 
liches Praͤrogativ der recipirten Chirurgen zu betrachten iſt, 
allerdings gegruͤndet ſey, und ſich das Kreisdirectorium hier⸗ 


nad in fünftigen Fällen zu benehinen habe. 


ER EC U U U U U U "tn U 


Pro. 19. 

Entſcheidung des großherzogl. Minifterii dee Innern 
vom 11. Mai 1829, an die Stadtdirection zu 
Garlöruhe. 

Die Errichtung von Barbierftuben betreffend *2). 
Befondere Gonceffl ionen zu Errichtung von Barbierſtuben 
in der diefigen Nefidenz finden nicht mehr Statt, fondern es 


*1) Aus dem IL Theil diefer Sammlung fchlägt ein die Verord⸗ 
nung ©. 544 und ‘©. 545. In gegenmwärtigem U. Theil fteben fol: 
gende Verordnungen über diefen Gegenſtand: vom 11. Mai 1829 


Pro. 19, nom 12. Mai i829 Niro. 20, vom 10. Juni 1829 Neo. » 


21, vom 1. nn 1834 Nero. 32, vom 12. December 1834 
Pro. 35. 


>) Aus dem J Th. it zu vergleichen S. 544, 545. Im II. Th. die 
Berordnungen vom 28. Jenner 1898 Wro. 18, vom 12. Mai 1829 
Nro. W, vom 10. Zuni 189 Mio. 21, vom 1. September 1834 
Miro. 32, vom 12. Derember 1834 Nro. 35. 


— 


N 


N 
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iſt nur die Aufnahme unter die Wundaͤrzte wenigſtens dritter 
Klaſſe, und bürgerliche Eigenſchaft in dem Ort, wo dieſes 
Gewerbe getrieben werben fol, erforberlih. Es kann Daher 
dem als biefigen Schugbärger aufgenommenen B. W., da er 
bereitd ald Wundarzueidiener recipirt iR, wicht verwehrt 
werben, ſowohl fid) ſelbſt mit VBarbiren zu befchäftigen, als 
für dieſes Gefchäft und zu feiner Unteritägung in der mund 
arzneilihen Praris, fo weit ihm dieſe nach beſtehender Vor⸗ 
ſchrift geitattet ift, Gehulfen zu halten. 


a A u Er Br ri a u - 


Nro. 20. 
Keſeriot des großherzogl. Miniſterii des Innern vom 
12. Mai 1829, an das Dreiſamkreisdirectorium. 
Das Raſiren betreffend *1). 
Dem Dreifamkreisdirectorium wird refcribirt: Es ift die 
Errihtung von Barbierftuben, den beitebenden Grundfägen 
'zu Folge, ald ein augfchließliches Prärogativ der rezipirten 
Chirurgen zu betrachten, wornach fich das Kreisdirectorium 
in fünftigen Fällen zu benehmen hat. 


RT u Er FR A, A Er re At 


Nro. 21. 


Belehrung, welche großherzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion 
unter dem 10. Juni 1829 an das großherzogl. 
Nedarfreispirectorium erlaffen bat. 


Ueber die Befugniß, Raflerftuben gu errichten ud 
das Bader⸗Gewerbe zu treiben *2), 
Das Raſiren gehört zu den niedrigften Verrichtungen in 


der Chirurgie, und ift ein bloßes bürgerliches Gewerbe, das 


*1) Dergleihe Theil I. S. 544 und 545. In diefem Theil die 
Verordnungen vom 28. Jenner 18% Nro 18, vom 11. Mai 1829 
Mro. 19, vom 10. Juni 1829 Nro. 21, vom 1. September 1834 
Nro. 32, vom 12. December 1834 Nro. 35. 

*2) Vergleiche im I. Theil ©. 544 und 545. In biefem II. Theil 
die Verordnungen vom 28. Zenner 188 Nro. 18, vom 11. Mai 
1829 Nro. 19, vom 12. Mai 1829 Nro. 20, vom 1. September 
. 1834 Nro. 32, vom 12. December 1834 Nro. 35. 


% 
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x Yon Einberchirikegen irb den Vuñdarzneidtenern, bie feneöhere 


chargeſehe Geſ⸗ EM BEL ARE duͤtfewinedſt Wert Aderlaſſen, 
Aliſtitvn/ Schroͤpſeir c:; kleih huſebn "une PER Alnen ange⸗ 
- Mellten Etaitömenee;- Wie Dandiheruergenund Bine 
PER EDER AL au Veen, 
Bern igre. einfigas Wahtungdaitlielimkuderr heſchmaͤlert · dttr 
entogenꝰ witdienu as·hohe Re irre: hat Tech 
auch yelagenbottlütg talent LAT daudgeſpebchenndatz 
das Barbiren ald ei: :aufMiehfichtd Praͤrogaliv wer "rich 
pirten Chirurgen ober Wundarzneidiener zu betrachten fey, _ 
und erſt fürzlih — — entſchieden, daß beſondere Conceſ⸗ 
ſion zu Errichtung einer Barblerſtube nicht mehr Statt finden 
mRoux ioaderu BR der Aiffkhäne unter ·die — 
oben: Homcineuito hen sie der Mrgertichen mmahntelin 
dem Det :beufrte wo „fie dieſes Gewerb ‚betreiben wollen. 
Bir glaaben daher, daß ven angeflellten Fand ‚und Stanbie 
thirurgen in den Orten‘, wo Chirurgen oder. Wundarznei⸗ 
diener find, die Betreibung dieſes Gewerbs unterſagt und 
ſolches letzteren Äberläffen werben ſolle. Ban. einem Xccht, 
das den Land⸗ oder Staabschirurgen juſtehen folfte, in 
jedem Ort ihrer Anftelmg eine Barbierfiube errichten zu 
Eönnen, ift: der Biepfeirigen. Stelle — befannt. 


NS u 5 x + 
4! ü 
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Nro. 22. 


Verordnung des großherzogl. Miniſterii des — 
an ſaͤmmtliche Kreisdirectorien vom 48. Juui 132, 
| Nro. 6495. Dr 


ee “Die Weſdhrankun — Wuͤndarjte in der hi 
J — ut Abung der Inneren eilfände Betreffend, 


Auf den Vortrag der Sanitats⸗Comiffton vom-3.b; HR, 

die ‚Befchränkung. der, Wundärzte in ‚der Ausuͤbung ect 
neren « Deilfunde, betreffenb;, : werden · ſaͤnmtliche Kreſsdiree⸗ 
torien in Beziehung auf ‚die — ey 


Baur’s Sammlung tt. 
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vom 26. April 1820 Nro. 4450 *1) beauftragt, die ihnen 
untergebenen Phyſicate neuerdings anzuweiſen, ein Berzeichniß 
ver in ihrem Phyficatd » Bezirt domicilirenden Wundaͤrzte zu 
‘ fertigen, und darinn Diejenigen, welche noch befchränfte 
kicenz zur Ausübung ber inneren Heilkunſt haben, und. 
welche dazu nicht befugt find, genau zu bezeichnen. : 

Diefe Berzeichniffe find fodannn nicht nur den in dem Bes 
zirk befindlichen Apothekern zur Nachricht zuzuftellen, fon. 
dern es ift auch in den Kreidanzeigeblättern öffentlich bes 
fannt gu machen, weiche Wundaͤrzte beichräntte Licenz zur 
- Ausübung der inneren Seilfunde haben, welche nicht, 
Kebft diefem ift den Apothekern; bei Bermeidung der früher 
angedrohten Strafe von fünf Reichstbalern, die Fertigung 
der Rezepte derjenigen Wundaͤrzte, welche zur Ausübung 
der inneren Heilkunſt, nach den erhaltenen Berzeichniffen, 
“ Seine Erlaubniß haben, wiederholt auf Las firengfte zu unters 
fagen, und denfelben dabei zur befonteren Pflicht zu machen, 
jedes derartige Rezept fogleich dem betreffenden Phyſicate 
einzuliefern , welches dann bierwegen Klage bei dem Bezirks⸗ 
amte zu Fähren und auf Unterfuchung und Beſtrafung bee 
Wundarztes anzutragen hat. 


+1) S. Sammlung Th. I. S. 553. — Die Berordnungen, durch 
welche die Wundaͤrzte in Ausübung der inneren Heilkunde beichränkt 
werden, find auffer dem Licenzihein S. 501, der Inftruction für 
Bezirkswundaͤrzte S. 5311, des Licenzfheins für Unterwundärzte 
&. 520, der Licenz der Wundarzneidiener ©. 529, auf nachſtehenden 
Seifen bes erften Theils diefer Sammlung zu finden: &. 648, 552, 
553 und 554. In diefem IL. Theil gehören dahin Die Verordnungen 
som 16. Zuni 1829 Niro. 22, vom 1. September 1829 Nro. 23, 
vom 5. Mai 1830 Nro. 24, vom 18. Auguft 1830 Pro. 25, vom 
17. September 1830 Nro. 26, vom 20. Mai 1835 Nro. 37, vom 
5. April 2836 Nro. 38. — 
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Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 


vom 1. Eeptember 1829, Nro. 9206. 


Die Abgabe der. Medicamenten auf Verord⸗ 
nungen der Wund⸗ und Kebärke in Noth⸗ 
fällen betreffend. 


Nad der Medicinal⸗Ordnung ſteht es den Wund⸗ und 
Hebärzten zu, in Nothfaͤllen, das iſt in ſolchen wund⸗ und 
hebärztlichen Fällen, wo. der Gebrauch innerlicher Arzuei⸗ 
mittel augenblicklich, „erforderliche ‚ ärztliche Huͤlfe aber nicht 
fogleich zu haben ift, ſolche Medicamente zu verfchreiben. 

Nun find aber ſchon mehrere Fälle vorgefommen, daß 
Wund⸗ und Hebärzte, welche wegen Aushbung der innern 


Heilfunde der Licenzüberfchreitung. befchuldigt wurden, fih - 


damit entfchuldigen, daß cd Rothfälle gemefen feyen, in 
welchen fie innerliche Arzneimittel veridwieben haben, und 
ſich auf die Berechtigung berufen, weiche ihnen die Medicis 
nal» Drdnung in folhen Fallen zuſichert ). 

Da aber der Beweis, daß ein folder Nothfall nicht vor⸗ 
handen geweien fey, ſchwer zu führen ift, fo werben ges 
woͤhnlich derlei Unterfuchungen niedergeſchlagen. 


Um dieſem Unfug für die Zukunft zu begegnen, und ben. 


Wunds und Hebärzten dieſes allgemeine Auskunftsmittel 
wenigſtens einigermaßen zu erſchweren, dann aber auch den 
Apotbekern eiuen ſicheren Weg zu zeigen, iu welchen Faͤllen 
fie auf Rezepte der Wunds und Hebärzte innerliche Arzneien 
abgeben dürfen, mird andurch verfügt: daß Diejenigen Wund⸗ 
und Hebaͤrzte, welche feine befchränfte Licenz zur Ausübung 
der innerlichen Heilkunde befigen, und jeden Falls, wo ſie 
innerliche Arzneimittel nach den beſtehenden Geſetzen ver⸗ 
ſchrieben duͤrfen, auf das Rezept 
„wundaͤrztlicher (oder hebaͤrztlicher) Nothfall⸗ 


zu ſetzen haben, und daß die Apotheker nur dann berechtigt 


— — — 








*4) Zwar nicht im Licenzſchein, wohl aber in nachfolgenden Ber; 
fügungen, 3. ®. vom 27, September 1320 $. 2. Th. 1. &. 555, 
vom 26. Aprıl 1820 ©. 553. F 
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find, folche Rezepte der Wunds und Hebärzte zu fertigen, 
wenn diefelbe auf folche Art bezeichnet find. 

° Hierbei find die Apothefer noch Üüberdem anzumeifen, auf 
ben $. 44 der Apotheker Ordnung genau zu achten, fofort 
diejenigen von Wund⸗ und Hebaͤrzten verfchriebenen Re⸗ 
jepte, welche entweder in Worten oder Zeichen unleſerlich 
gefchrieben find, und nicht verftanden werden fönnen , oder 
bei welchen der Apothefer Grund hat, zu’ vermuthen, es 
möge die Gabe unrichtig verfchrieben der ſonſt ein Fehler 
im Rezept unterlaufen feyn, nicht zu fertigen, fondern folche 
vorerſt dem Phyficus vorzulegen und wegen ihres Verhaltens 
weitere Weiſung einzuholen *'). 


ru * 


Nro. 24. 
Erlaß der großherzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion an 
ſaͤmmtliche großherzogliche Kreisdirectoͤrien vom 5. 
Mai 1830, Nro. 1077 *23. 


Die Beſchränkung der Wundärzte in Ausübung 
der innerlichen Heilkunde detreffend”*s). 


Das Stadt » Phyficat Carlsruhe Hat in feinem Haupt⸗ 
Jahresbericht von "9°%4 ,., In Bezug auf die Apotheken den- 
. Borfchlag - gemacht, daß jedesmal im Anfang des 
Jahres ein von dem Phyſicus gefertigted und unterzeich 
neted Namendverzeichniß aller zur Ausübung der inneren: - 
Heilfunde berechtigten Aerzten und Wundaͤrzten den Apothe⸗ 





*1) Bon dieſen wundarztlichen Nothfällen ſprechen noch die Ver⸗ 
ordnungen vom 18. Auguſt 1830 Nro. 25, vom 17. September 
1830 Nro. 26, vom 5. April 1836 Nro. 335. 

7) Bon großberzogf. Sanitäts⸗Commiſſton unter dem 29. April 
1835 Nro. 1700 zur Befolgung in Erinnerung gedradt. 

Bon der großherzogi. Regierung des Oberrheins wieder verfündigt 
unterm 7. Zufi 1835 Nro. 12393. i 

-*3) Die Befhränkungen der Wundärzte in Betreff der Ausübung 
der inneren Heilkunde find aufgezeichnet in ber Note zu Nro. 22 
diefer Abtheilung. 

, | 


- 
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fern zugeſtellt, in welchen dann auch die im Laufe bes Jahres" 
ſich ergebenden Veränderungen immer nachträglich bemerkt 
werden müßten. Die Apotheker wären fofort dafhr verants 
wortlich zu machen, nur folche Rezepte zu fertigen, bie von 
den im officiellen Verzeichniß aufgeführten Mevicinals Pers 


. 


ſonen herrühren. Ä 


Da wir diefen Borfchlag ganz fachgemäß finden, indem 
dadurch nicht allein Öfteren Irrungen vorgebeugt, fondern” 
auch den Pfufchereien Eräftig entgegen gewirkt werben, kann, 
fo erfuchen wir großherzogl. Kreisdirectoriem bierwegen an 
ſaͤmmtliche Phyficate geeignete Verfügungen zu. erlaflen. 


Die großherzogl. Kreisdirectorien. haben dieſem Anfinneu 

eutfprechende Verfügungen in Seriptis erlaffen, und zwar: 

Das großherzogi. Neckarkreisdirectorium vom 15. Mai 1830. 
Niro, 5907, | 


‘ 


B " Seefreisdirectorium vom 21. Mai 1830 
Nro. 5383. ’ 
— Kinzigkreisdirectorium vom 19. Mai 1830 
Nro. 6578. — 
nn. Mains und Tanberfreisbirectorium vom 
24. Mai 1830 Nro. 5346. 
„ v - Dreifamfreiödirectorium vom 18. Mai 


1830. Nro. 6562. 


Diefe Verfügung iſt auf Anfuchen der großherzogl. Sanis 
täts » Commiffion vom 13. April 1831 Nro. 1057, von 
fänmtlichen Kreisbirectorien dahin ausgedehnt worden, daß 
fänımtliche Phyſicate ihrem Haupts Jahresbericht ein Ver⸗ 
zeichniß fämmtlicher, in feinem Bezirk wohnenden Aerzte und 
Wundärzte beizulegen, und dabei zu bemerken haben, in weldyer 
Weiſe jedem verfelben ein Necht zur Ausübung der inner 
lichen Heilkunde zuftehe. Und dieſes Verzeichniß fol öffent 
lich befannt gemacht werden. 
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* Berfuͤgungen 


des großherzogl. Nedarfreisdirectorinm vom 26. März 
1831 Nro. A481 (war bie Initiative 
zu biefer Einrichtung). 


„ „ Kinzigfreißdirectorium vom 27. april 
1831 Nro. 6059. 
‚m Murg⸗ und Pfinzfreispirectorinm "vom 
6. Mai 1831 Nro. 6844. 
"v " Dreiſamereisdirectorium vom 26. April 
1831 Nro. 5758. 
Main? nnd Zauberfreiödirecterium vom 


30. Aprit 1831 Nro. 4571. 
nm Seefreiddirectorium vom 6 Mai 1831 
ro. 7394. 


U ER DU UI ERDE RUE 


ı No. 25. - 


Bekanntmachung der großherzogl. Sanitaͤts⸗ Com; 
miſſion vom 18. Auguſt 1830. 


Der Lieenz der Wundärzte zum Verordnen in⸗ 
nerlicher Mittel dei Bl is Krankheiten 
betreffend. 


Ten Amtschirurgen und Chirurgen 1. Klaffe, welde 
Feine limitirte Licenz zur Ansäbung ber inneren Heilkunde 
haben, ift nadı der Mebicinals Ordnung und nad) der Mis 
nifterial + Verfügung vom 27. Juni 1825 *') allerbings er⸗ 
laubt, in rein chirurgifchen Fällen, bei beren Vehandiung 
ſolche, jedoch durchaus keine Gefahr drohenden Zufälle ein⸗ 
treten, welche die Verſchreibung innerer Heilmittel erfordern, 
dieſes zu thun; dagegen iſt es ihnen ſtrenge unterſagt, in 
den Faͤllen, wo Gefahr drohende Zufaͤlle ſich einſtellen (Caus⸗ 
genommen Fall der Noth und wo kein ordentlicher Arzt zu 
haben iſt, woräber die hohe Miniſterial⸗ Berfägung vom 





Er Im erften Theil dieſer Sammlung Nro. 558. 


% 
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1. September 1829 *') die näperen Borfchriften gibt), inner⸗ 


liche Heilmittel zu verſchreiben, fonbern in dieſen Gefahr 
drobenden Faͤllen find fie gehalten, bie ‚innerliche Behaud⸗ 
fung ded Kranken dem Phyſicus oder einem practifchen Arzt 
allein zu überlaffen. - 

Die Hebärzte werden in dieſer Hinſicht anf 5. 9 der *°) 
Beſtimmungen der. Licenz für- Debärzte, welcher ſich hieräber 
beflimmt ausſpricht, verwieſen. 

Hiernach haben. die Phyſicate die ihnen untergeordneten 


Amts⸗ und übrigen Chirurgen zu .verfiändigen, und genau 


darauf zu wachen, daß ſich nach diefen Borfchriften in vor 
fommenden gallen geachtet werde. 


ur 


Nro. 26. 
Belehrung, welche großherzogl. Directorium Des Nedar- 
kreiſes unter, dem 17. September 1830 Nro. 12652 
durch Das Anzeigeblatt von 1830 Nro. 77 verfündet hat. 


. 





Die Beichränfung der WBundärzte in Ausübung” 


der innerlichen Heilkunde. 

Obgfeid, früher erlaffene Verordnungen fich bereitd darüber 
ausgeſprochen haben, welche Befugniffe den nicht mit bes 
jchränfter Licenz verfehenen Wundärzten, fo wie ben Heb⸗ 
Arzten, zu Verordnung innerlicher Heilmittel zuftehen, fo find 
doch neuerdings wiederholte Anfragen darüber bei großherzogl. 
Santtäts » Eommijjion geſchehen. Es wird deßhalb Nach⸗ 
ſtehendes zur Nachachtung bekannt gemacht. 

Die Hauptverordnung hieruͤber iſt die im Regierungsblatt 


* J 


som 1818 Nro. 26 befindliche *°), woſelbſt ſich auch auf 


die 66. der Medicinal⸗Ordnung *) bezogen iſt. 
*1) Steht in gegenwärtigen Nachträgen Nro. 29.: Lie übrigen 


. Berordnungen über „Notbfälle» fiud in der Anmerkung zu Nro. 22 
aunggezogen. 


*M ©. ©. 573 des erſten Theils dieſer Sammlung. 

+3) Dieſelbe ik vom 24. November 1818 und ſteht in dieſer 
Sammlung Th. I. ©. 548. 

*4) Es find die Titel VIEL VIN. IX, und X. der Medicinal- Orb» 
nung, welche in diefer Sammlung Th. I. Abtheilung I. IV. V.und 
VI. ſehen. 
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Nachdem aber, einer Verordnung großherzogl. Sanitäte- 

Commiſſion vom 2. März 1849 zu Folge *'), die Grade der 
Befugniß zu Behandlung innerlicher Krankheiten überhaupt 
nicht mehr an die chirurgifchen Licenzs Grade, fondern von - 
einem eigenes darüber zu erſtehenden Eramen abhängen follten, 
diefe chirurgiichen Grade aber nach dem Regierungsblatt yon 
1825 Nro. 15 *2) eine Aenderung erlitten harten, fo waren 
jest alle Chirurgen, welche fein befonderedö Eramen über 
Befähigung zur Behandlung innerer Krankheiten eritanden 
hatten, in dieſem Bezug wie Die ehemaligen Chirurgen 
2. Klaffe zu betrachten, und es ftand dieſen ſaͤmmtlichen nur 
biejenige Licenz zu, welche der $. 3 der fräheren Verordnung 
im Regierungeblatt von 1818 Rro. 26 **), wodurch bereits 
$. 5 der JInſtruction für die Unterwundärzte **) nnfgehoben 
worden war, den Chirurgen 2. Klafle eingeräumt hatte. 
Für SHebärzte war der 5. 9 der Bellimmungen über die 
Licenz derfelben entſcheidend **). 

Reuerliche Anordnungen haben nunmehr beftimmt verfügt, 
daß den Apothekern ein Verzeichniß über die in ihrem Phy⸗ 
ſicats⸗Bezirk wohnenden, ſowodl befchränft Licenzirten als 
auch nicht licenzirten Wundaͤrzten zugeſtellt, und denſelben 
zugleich verboten werde, innerliche Heilmittel, welche von 
nicht licenzirten Chirurgen oder Hebaͤrzten verichrieben wers 
den, abzugeben, Nothfaͤlle ausgenommen, in welchen 
aber, nach Verfuͤgung großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 1. September 1829 Nro. 9206 *°), auf bem. Rezept 
fietd bemerkt ſeyn muß: 

„Wundaͤrztlicher (Hebärztlicher) Nothfall.⸗ 

Wornach ſich alſo das Gebiet der Licenz fuͤr beide von 
ſelbſt ergibt. 

#1) Steht in diefer Sammlung Th. I. ©. 5. | 

*2) Das ift die Berorknung vom 27. Suni 1825, weldge in der 
Sammlung Tb. I. ©. 558 ſteht. 

*3) Diefe Verordnung ift die vom 24. November 1818 und ſteht 
in dieſer Sammlung Th. I. S. 548. 

*4) ©. Sammlung Tb. I. ©. 521. 

+5) S. Sammlung Th. I. &. 573. 

*6) S. Sammlung U. Th. Abth. Nro. 23. 
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‘Diefe. Verordnung iſt veranlaßt durch einen Erlaß der⸗ 


großherzogl. Sanitaͤts⸗Gommiſſion vom 18. Auguf :1830 
Nro. 1854, in welchem die Anfrage eines Landchirurgen, 


ob ihm erlaubt fey, bei chirurgifchen Krankheiten die nöthigen 


inerlichen Mittel zu verordnen, dahin beantwortet ward: 


Die hohe Minifterial:Berfügung vom 27. Zuni 1825 fagte 
ausdrädlich, daß die Amts⸗Chirurgen und Chirurgen 1. Klaffe, - 


weiche feine limitirte. Licenz zur inneren Heilkunde haben, 


ſich binſichtlich der Ordination innerficher Heilmittel genau ‘ 


an’ die in def Mevdicinal« Ordnung daräber -gegebenen Bes 
ſtimmungen zu halten haben. Hiernach ſeye denfelden nun 


allerdings erlaubt, in rein chirurgifchen Fällen, bei deren Bes . 


bandlung folche, jedoch durchaus feine Gefahr drobende Zu⸗ 
fälle eintreten, welche die Verfchreidbung innerlicher Heilmittel 


erfordern, diefed zu thun; wo ihnen hingegen flrenge unters 
fagt ift, in den Fällen, wo gefahrdrohende Zufälle fich eins 


fiellen (ausgenommen in Fällen der Notb, und Fein ordent⸗ 
licher Arzt zu haben iſt, worüber die hohe Minifterial: Vers 
fügung vom 1. September 1824 Nro. 9206 die nähere Vor⸗ 
ſchrift gibt), innerliche Heilmittel zu verſchreiben, fondern 
gehalten find, die innerliche Behandlung des — allein. 
dem ordentlichen Arzt zn überlaflen. 


Da verfchiebene‘ Landchirurgen und Wundaͤrzte dieſelben 


. Anfragen geftellt hatten, erfuchte großherzogl. Sanitätd-Eom 


miffion die großherzogl. Kreißdirectorien, eine in diefer Hins 
ficht erlaͤuternde Verfuͤgung an fämmtliche Aemter und Phy⸗ 
ficate zur Eröffnung an bie Landchirurgen und Wundaͤrzte 
ergeben zu Laflen. 

Diefem Anfuchen entforeitienb baben die großherzogl. Kreis⸗ 


directorien Verfügungen erlaffen, unter denen die dee groß⸗ 


herzogl. Nedarkreisdirectorii als die ausführlichfte oben abs 
gedruckt if. Die Verfügungen ° der —. großherzogl. 
Kreisdirectorien ſind folgende: 
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Bropperingl, Mains und Tauberfreidbirectorium vom 4. Se 
tember 1830 Nro. 9946. 
-.m Kinzigfreiddirectorium vom 1. September 1830 
Nro. 11900 (Impressum). 
„ Dreifamtreisdirectorium vom 7. September 1830 
Nro. 12752. 

" Gerkreisdirectorium vom 3 September 1830 
Neo. 14960. 
Murg⸗ und Yfinzfreisdirectorium vom 1. Detober 
1830 Nro. 14721. 

" Nedarkreisdirestorium vom 17. "September 1830 
Nro. 12652, — DL Nee. 77. 





u ww 


Nro. 27. 
Entſcheidung der großherzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion 
vom 17. November 1830. 


Ueber Die Frage: welche Verrichtung “wund 
ärgtliche » ſeven 


Die Frage: 

weiche Berrichtungen eigentlich unter ber Beuennung wund⸗ 
‚Arztliche Verrichtungen⸗ verkkanden werben, 

it dahin erläutert: daß unter jener Benennung nicht allein 
chirurgiſche Operationen, fondern alle Außerliche Krankheiten 
oder alle in die Außerliche Heilkunde einichlagenden Verrich⸗ 
tungen gehören, welche im $. 3 der Licenz für Wundaͤrzte) 
größten Theild angeführt find. 





*1) In 1. Theil ©. 502 und 521. 


rum. Mutslärzung der Wertektaunbänte ıc. 1. 06 331 
Rro, 28, 
Verordnung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 22. Mai 1832 Rro. 6977, am ſaͤmmtliche 
Regierungen. 


Die von den Wundäriten anjnfchaffenden In⸗ 
firumente betreffend. - 


Durch die mit hoͤchſter Genehmigung getroffene Anordnung, 
daß eine Anzahl vollftändiger Apparate von chirurgifchen 
Ampntationd» amd Trepanationd- Infirumenten auf Staates 
‚ Ioften angefchafft ıumd zur Benugung der - - Bundärzte im 
Lande aufgeſtellt find, bat man dem Bedärfniffe in fo weit 
entfprochen, als dergleichen Infirumente, deren Anfchaffung 
ihrer Koftfpieligkeit wegen den Wundärzten nicht zugemuthet 
werden kann, für größere Operationen, zumal bei Legal 
und fonfligen Unglüdefällen, erforderlich find *'). 

Die Anfchaffung der minder koſtſpieligen Inſtrumente, 
deren Anmwenbung oft-ohne. allen Verzug .udthig wird, kat 
man dagegen den Wundaͤrzten ſchon darımm uͤberlaſſen, weil 
fie ohne diefe Werkzeuge ihre Kunſt meiltend gar nicht auds 
üben können, und weil deren Anfıhaffung ald die Bedingung 
ber ertheilten Licenz betrachtet werden muß. 

Man ift daher uͤberzeugt, daß in der Negel jeder pflicht⸗ 
liebende practiſche Wundarzt mit diefen noͤthigen Inftrus 
menten ftetö verfehen ſeyn werde; jedoch iſt neuerlich auch 
‚ber Fall vorgefommen, daß einem Kranken die verlangte 
wundkuͤrztliche Hülfe wegen Mangels bes erforderlichen chis 
surgifdyen Werkzeuge nicht ſogleich geleiftet werden konnte, 
und biefür ein auswaͤrtiger Wundarzt herbei gerufen wurde. 

Um ähnlichen Fällen vorzubeugen, fieht man fi verans 
laßt, die Vorfchrift zu erneuern, daß jedem ypractifchen 
Wundarzt zur unerläßlidsen Pflicht gemacht werde, fich fol- 
- gende Gegenftände auf eigene. — anzuſchaffen * ſtets 
vorraͤthig zu haben: 


Emm nn — —— nn — 


1) S. Theil J. S. 681. Man sergleihe in diefer Ytsheilung 
die Nummern Nro. 17 umd 31. 


% 
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4) Ein vollſtaͤndiges chirurgiſches Tafchen s Etui, emt- 
baltend: einige Biſtouries, Scheere, Pincetten, Kornzange, 


a einfache, gefurchte und gerößrte Sonden, Radeln, Lanzetten, 


Spateln,; Höllenftein» Bhchfen , Zollffab u, f. w. 

2) Mehrere Katheter, ſowohl mänliche ald weibliche. 

3) Zwei Troidartd, einen geraden und einen gefrämmten. 

4) Eine Gchlundzange. : 

5) Einen elaftifchen Schlundſtoͤßer. 

Die Kreidregierung hat zu diefem Behuf die Phyficate au⸗ 
zuweiſen, von halb Jahr: zu halb Jahr, gelegentlich in ben 
Drten ihres Bezirfö, in weichen practifche Wundärzte wohnen, 
ſich davon zu Überzeugen, ob letztere in dem Befige der vor⸗ 
geichriebenen Inſtrumente find, und über den Befund an 
die großherzögl. Sanitaͤts⸗BGommiſſion, unter Beilegung einer. 
namentlicyen Lifte der Wundärzte, zu berichten. Auch wird - 
man der letztgenannten Stelle den Auftrag geben, jeweils 
mit der Ausſtellung der Ficenzfcheine die Erfüllung biefer 
Borfchriften ald ausdruͤckliche Bedingung zu verbinden. 

Der zuwiderhaudelnde Wundarzt wird von der Kreis⸗ 
regierung mit der Entziehung des Licenz auf fo lange bes 
ftraft werben, bis er fich über die Anfchafung und den Vefig 
der fraglichen Inſtrumente ausgewiefen haben wird, 


————— 


Nro. 29. 

Vortrag der großherzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion an 
das großherzogl. Miniſterium des Innern vom 29. 
December 1832, Nro. 3198. 

Das Aderlaſſen ohne ärztliche Ordination betr. *r). 
Schon oft famen und Fälle vor, wodurch das unzeitige 
und zu häufige Aderlaffen der Wundärzte und auf eigenes 


“ +1) Wenn au diefer Bortrag noch zur Zeit Feine Verordnung 
berbei geführt bat, fo it es doch denjenigen, welche fidy für tie 
bößere Geſundheits⸗Polizei intereffiren,, gewiß erwunſcht, die Anficht 
der hoͤchſten mediciniich » polizeifichen Eentrafftelle über ein Dietätiiches 
Berhalten zu vernebmen, das. fo fange ber von Aberglauben, Vor⸗ 
urtbeilen und Quadfalberer beberrfht war, und feit Jahrhunderten 


als Kalendermänden figurirt bat. Im I Theil dieſer Sammlung . 


S. 550 if dieſer Gegenfland zur Sprache gebracht. 


' 
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Ermeſſen hin oder auf ben Rath fonfliger unberechtigter 


Perſonen, ald Hebammen ꝛc., die nachtheiligſten Folgen für 
die Patienten entftanden find. - Exit kürzlich wurde und von 


dem Phyficat M. wieder angezeigt, daB einer Frau, die bald - | 


nad) ber Entbindung an. Convulfionen in Folge ber ‚Ent, 


kraͤftung geftorben ift, ohne ärztlichen Rath während der 


Schwangerfhaft zehnmal zur Ader gelaffen worden iſt! 
Es iſt nun ſchon lange in allen ſpeziellen Zunftartikeln, 
ud namentlich in der Baden⸗Durlachiſchen Barbierordnung 
von 1719, den niederen Ehirurgen und den Badern zur Pflicht 
gemacht, das Aberlaflen, wenn fie dazu nicht durch die Ber, 
srönnng eines licenzirten Arzted oder Oberwundarztö autos 
riſirt find, nur mit größter Borficht, und auf eigene Ber 
antwortnng hin, bei kranken ober ſchwangeren Perfonen 
„nie⸗ vorzunehmen. . on 
Ein Gleiches befagt auch die Baden + Babifche Barbiers 
Ordnung. J 
In dieſem Sinne haben wir uns auch in unſerem Vortrag 
vom 24 März 1818 Nro. 413 der Beſchraͤnkung der Wund⸗ 
ärzte in die innere Heilkunde, auf welche die hohe Ber 
oronung vom 24. November 1818, Negierungsblatt 1818 
Nro. 26, erfolgte, ausgeſprochen. | 
In diefem Antrag ift, gefchrieben: 
Daß endlich die Wundarzneidiener auf den bloßen Kran, 
tendienft einzig und allein zu befchränfen find, außer dem 


Bader⸗Gewerbe zuftebenden Berrichtungen und den einfachen 


Berbänden nnd Auffchlägen des verordneten Ader⸗ 
laſſens, Schröpfens u. f w. ſich nicht Anderem unterziehen 
dürfen. : s 
Durch das In diefem Vortrag mit dem Worte  Aders 
faffen» in Verbindung gebrachte Wort » verordnete « wollten. 
wir fomit bezeichnen, daß dem Aderlaffen der Wundaͤrzte 
immer eine. ärztliche Ordination voraus zu gehen hat. | 
Daß diefe von und angetragene Faffung nicht in den Tert.. ” 
der Verordnung aufgenommen worden ift, fcheint einem 
Verſehen zuzufchreiben zu. ſeyn. 


D 
» 
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@in weiterer, von und unter dem 26. Ienner 1822 an 


ſaͤmmtliche Phyſicate im Betreff des zum Auffaffen das Bluts 


beim Aderlaſſen beſtimmten, das Maaß angebenden Ge⸗ 


faͤßen erlaſſene Verfuͤgung ſpricht ſich zwar hieruͤber deut⸗ 


licher aus, indem es dort heißt: 

„Man bat ſchon daͤufig zu beobachten Gelegeitheit gehabt, 
daß Gpirurgen anf aͤrztliche Verordnung krauken 
Individuen Blut ablaſſen, ohne. deſſen Quantitaͤt genau er⸗ 
meſſen zu koͤnnen, weil ſolche nicht mit Geſchirren oder 
Blechen verſehen find. « | 

Da jedoch eine beftimmte Verordnung, wornach allen Wunds 
aͤrzten 2. Klaffe und Wundarzneidiener wirklich verboten ift, 
ohne ärztliche Orbinarion in feinem Fall zur Aber zu 


| daffen, bisher wicht beftanden hat, ſo tragen wir darauf 


an, — In Anbetracht der nachtheiligen Folgen, welche durch 
den Mißbrauch des Aderlaſſens veranlaßt werden koͤnnen, 
durch eine Verordnung audsufprecdhen, daß nur auf Ordina⸗ 
tion eined licenzirten Arztes oder Ober » Wundarzted zur 


Ader gelaffen, und daß eine Ausnahme hievon nur in Noth⸗ 


fällen, das ift in folhen Fällen, wo Gefahr auf den Ver⸗ 
zug haftet, und die Berathuug eines ordentlichen Arzted oder 


Oberwundarztes nicht gefcheben kann, Statt finden darf. 


7 


IR u ER III 


Nro. 30. 


Verordnung des großherzogl. Miniftersi des Innern 


‚vom 27, Mai 1834 Nro. 5334. 


Die Belimmung der Lehrer der Wundarzneis 
- Diener. 


Auf den Vortrag der Sanitaͤts⸗-Commiſſion vom 23. April . 
1834 Nro. 1854, die Prüfung der Wundarzneidiener betr., 
findet man ſich bewogen, bie frühere Anordnung, nad) 
welcher diejenigen Individuen, bie zur Prüfung ald Wund⸗ 
arzneidiener oder Gehuͤlfen zugelaffen werden mollten, fich 
darüber auszuweiſen hatten, baß fie bei .einem Wundarst 
2. Kaffe in der Lehre geftanden find, dahin abzuändern, 


_ —— 
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daß diefe Lente fich künftig nur Äber die hei eineni recipirten 
Wundarzueidiener erftandene Lehrzeit auszuweifen haben *'). 


[ UN 2 LU 


Nro. 31. 
Erläuterung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 2. April 1833 Nro. 3731. 


Die von den Wundarzten anzufchaffende Zuſtru⸗ 
mente betr. 


Auf den Vortrag der Sanitaͤts-Commiſſion vom 27. 
v. M. Nro. 1170, die von den Wundärzten anzufchaffenden 
Inſtrumenten betr., wird ter Negierung eröffnet: daß bie 
Anfhaffung darin dem biepfeitigen Erlaß vom: 22. Mai 
v. 3. Nro. 6977 bezeichneten chirurgiſchen Iuftrumente *°) 
nur von den Wundärzten 1. Klaffe verlangt wird, da Wund⸗ 
ärzte 2. Klaffe und Wundarzneidiener, vermöge ihrer Licenz, 
ſich wichtigen chirurgischen Verrichtungen und Operationen, 
zu. welchen allein diefe Infrumente nothwendig find, nicht 
unterziehen dürfen, fondern allein auf bie gewoͤhnlichen 
wundärztlihe bälfliche Verrichtungen befchränft find, für. 
welche leßtere ed daher genügt, wen. fie mit einem einfachen 
Bindzeug, worin ein Scalpel, eine Lancette, eine Scheere 
und mehrere Sonden fich befinden, dann mit einem nn 
Schnepper verjehen find. 








*1) Die oben angedeutete Verordnung if in der Geſellſchaftsord⸗ 
nung der Wündärzte $. 2 enthalten. ©. Sammlung Th. L Abth. 


IV. Rub. V. §. 2. ©. 536. — 


*2) S. Nro. 17 und 28 diefer Abtheilung. 
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2 Nro. 9. | i 
Eatſcheidung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 1. September 1834 Rro. 8725. 
Die Bekugnis sum Raſiren betreffend *1). 
Der Regterung des Mittelrheins wird — erwiedert: daß 
in Zukunft das Raſiren nur den recipirten Wundaͤrzten und 
Wundarzneidienern zu geftatten ſeye. Ausnahmsweiſe . ift 
aber diefe Behugniß auch folchen Verfonen, welche nicht zu 
diefer Cathegorie gehören, zu geftatten, wenn an Orten, wo 
fie ſich befinden, keine Chirurgen wohnen. Auch find 
Perfgnen, welche fih ſchon fm Beſitz eines folchen Geſchaͤfts 
befinden, wenn fie auch nicht zu den Wundaͤrzten oder Wund⸗ 
arzneidienern gehoͤren, in dem Beſitz zu belaſſen. 


— RU ERDE TE U 


ro, 33. ı 


j Verfügung des großherzogl. Minifterii des Innern 
vom 10. October 1834. 


Die Reparaturen der auf Staatskoſten ange⸗ 
ſchafften chirurgifchen Inftrumenten» Apparate 
betreffend. 


"Die hirurgifchen Inftrumenten-Apparate, welche auf Koften 
der Amtscaſſen angefchafft worden find, und Theile des Ins 
ventarinms bilden, find auch anf Koften der Amtscaſſen zu 
unterhalten , fofern die nöthigen Reparaturen in der Natur 
der Sache liegen, und nicht durch Jemandes Nachlaͤſſigkeit 
veranlaßt worden ſind. 


oT 





*1) Bergl. Zb. 1. S. 544 und 545, und in dieſem Theil die Ver⸗ 
ordnungen vom 23. Jenner 1828 Nro. 18, vom 11. Mai 1829 Nro 
19, vom 12. Mat 1829 Nro. 20, vom 10. Juni 1829 Nro. 21, 
vom 12. December 1834 Nro. 35. 


- 
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Are. 34. 
— fuͤr diejenigen Staatsaͤrzte, in deren Wohn⸗ 
orten chirurgiſche Inſtrumenten⸗Depots auf Staats⸗ 
koſten aufgeſtellt worden ſind, und fuͤr diejenigen 


Aerzte und Wundaͤrzte, welche dieſelben benutzen 
bürfen *). 


5. 1. Die auf Staatskoſten angeſchafften chirurgiſchen 
Inſtrumenten⸗Apparate ſind vorzugsweiſe zur Beſorgung 
von Legalfaͤllen und Ungluͤcksfaͤllen, welche oft ſchnelle Huͤlfs⸗ 
leiſtung erfordern, beſtimmt, und werden zu dieſem Behufe 
an den Orten, wo ein Amtsarzt ſeinen Wohnſitz hat, in 
Verwahrung gegeben. 

$2. Dieſe Inſtrumenten⸗Apparate duͤrfen jedoch auch 
bei porkommenden wichtigen Faͤllen von andern im Bezirk 
wohnenden Aerzten oder Wundaͤrzten benutzt werden, wozu 
fie von dem betreffenden Amts⸗Phyſicus durch muͤndliches 
oder fchriftliched Anfuchen befonvderd verlangt, dafür ein 
Empfangs⸗Schein ausgeftellt und fär die baldige Ruͤckgabe 
verfelben in unbefchädigtem Zuftande gehaftet werden muß. 

6. 3. Genannte Snftrumenten »Apparate werben in ber 
Wohnung des Amtsarztes in einem trodenen Zimmer aufs 
bewahrt, und ein doppeltes namentliches Berzeichniß über 
affe darin enthaltenen Werkzeuge, eined zur Aufbewahrung 
in der Phoſicats⸗Regiſtratur und eines. zur Einſendung an 
‚bie großherzogl. Sanitaͤts⸗ Sommilfien daruͤber gefertigt. 
Alle 4 Wochen müllen dieſelben genau. unterſucht, und nad}; 
gefehen werden, ob fie fi in unverdopbenem und brauch⸗ 
barem Zuftand befinden, oder ob nicht ein oder ander Ins 
firument roftig oder fonft fchadhaft geworden ſey, in welchem 
Falle fogleich die noͤthige Anzeige, dem großherzogl. Kreis: 
directorium zu machen, And um die Erlaubniß der Repara- 


+1) In Beziehung auf die Notizen Tb. l. ©. 651, zu &. 563, 
Statt Möskirch iſt Stodah der Aufbewabrungsort des Apparats 
für die Aemter Stodah, Möskirch, ‚Pfullendorf und Stetten am 
k. M. EEE: 
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tion bei dem zunaͤchſtwohnenden Inftrumentenmacher Hoͤlzlin 
oder Hausmann in Freiburg oder Goͤrk in Heidelberg nad 
. zufuchen if. Die dadurch veranlaften Koflen werden aus 
der betreffenden Amtscaffe beftritten, weshalb auch der Koſten⸗ 
zettel Über die geichehene Reparation von dem Phyſicus an 
das großherzogl. Kreisdirectorium einzufenden if. 

5, 4. Bei.der alljährlich Statt fiudenden Apotheken⸗Viſi⸗ 
tation :müffen diefe Inftrumtenten » Apparate nebit dem fchrift« 
lichen Inhalte s Berzeichniß von dem Phyſicus dem Viſttator 
“ vorgelegt, und von letterem Über den Zuftand derſelben au 
das großherzogl. Kreisdirectorium berichtet werben. 


u u u u u u 


Nro. 35. 


Belehrung der großherzogl. Regierung des gieder⸗ 
rheins vom 12. December 1834, Anz. Bl. v. 1834 
Nro. 102. 

Die Errichtung von Barbierſtuben Sch. *1). 

Bei mehreren Anläffen nahm man wahr, daß die Ge 
fuhe um Errichtung von Barbierfiuben. von den Aemtern 
ſehr verichieden behandelt werden Man fiept fich deßhalb 
zu nachitehender Bekanntmachung veranlaßt: 

1) Dad Rafiren gehört zu den niedrigften Verrichtungen 
der Chirurgie, und ift ein bürgerliches Gewerbe, das den 
Wundarzneidienern, die feine höhere thirurgifche Vers 
richtungen übernehmen dürfen,‘ nebft dem Aderlaſſen, 
Schröpfen, Chlyſtiren u. f. w. allein zuftebt. 

Zur Erridtung einer Barbierſtube ift mithin feine bes 
fondere Conceſſion erforberlih, fontern nur Reception ale 
- Wundarzneidiener und bürgerliche Annahme an dem Orte, 
wo das Gewerbe betrieben werben fol. 


*1) Aus dem 1. Theil diefer Sammlung ift zu vergleichen die 
Berorbnung ©. 534 und ©. 545. An diefem II. Theil handeln von 
diefem Gegenitand Die Berorbnungen vom 78. Jenner 1828 Nro. 
18, vom 11. Mai. 1829 Nro. 19, vom 12. Mai 18%9 Nro. 20, 
vom 10. Juni en Rro. 21, vom 1. Daalmber 1834 Nro. 32. 


TR 
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2) Den Sands und Staaböchtrurgen am den Orten, wo 
WBundarzneidiener fich aufpalten, und zu Errichtung von 
Barbierftuben qualificirt und erbötig find, ift. die Betreis - 
bung diefes Geſchaͤfts nicht zuzulaffen. Ä 


RE a ns 


D 


re. 36. 


Entſcheidumg der großherzogl. Sanitaͤts Commiſſi ion 


yom 31. Derember 18534, Rro. 4970. 


Die Frage, 0b Wundarzueidiener befugt find, 
Das Zungenbändchen bei Reugeboruen zu löſen, 


Dem Phyficat N. N. wird auf den Anfrage s Bericht vom 
26. d. M. Nro. 956 erwietert: den Wundarzneidienern ſtehe 
die Erlaubniß nicht zu, dad Zungenbänddhen bei Neuge⸗ 
bornen zu Iöfen. 


- 
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Nro. 37. 


Entſcheidung der großherzogl. Sanitaͤts⸗ Commiſſion 
| vom 20. Mai 1835, Nro. 1929. 


Die Bepandlung innerer Krauktzeiten durch Wund⸗ 
ärzte betreffend *ı). 


Das Phyſicat S. hat dem Landchirurgen H. auf feine An⸗ 
frage zu eröffnen: der $. 4 der Iuftruction für die Bezirkes 
wundärzte bezeichnen ihm Die Grenze genau, wie weit er 


bei Aushbung der inneren Praris gehen dürfe. Wenn nun 


einzelne Perfonen in folchen Fällen, wo er vermöge feiner 
beichräuften Licenz die alleinige innerliche Behandlung nicht 


‚fortfegen darf, anf feine deßfallfige Bemerkung und feinen 


Rath, einen weiteren unbefchränft licenzirten Arzt zur ges 
meinfchaftlichen Bebandlung beizuziehen, nicht eingehen wollen, 
fo bleibe ihm nichts anders uͤbrig, ale zu erklären, daß er 
feine alleinigen Beſuche zur Fortbehandlung nicht mehr fort 





45) S. die Note zu Nro. 2%, in’ welher die Berordnungen 
alle, welche diefen Gegenſtand betreffen, allegirt ſind. 
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fegen dürfe und daher wegbleiben müffe. Hiervon habe er 
dem Phyſicat jedesmal Ingleich Anzejgz zu ‚maren, baut 
dieſes nach Umſtaͤnden dad Weitere, heſorgen und. anordnen 
könne. 


Ma 1. 38, en 
Verordnung des großherzogl. —— "des — 
vom 5. April 1836, im Regierungsblatt von 1836 

Nıo, 23, | 


Die Anwendung innerlicher Heilmittel durch 
Amtswundärzte und Wundärzte erſter Klaſſe 
·vBetrefend. 


Um die Mißverſtaͤndniſſe, zu welchen der $. 4 ber hoͤchſten 
Verordnung vom 27. Juni 1825 (Negierungeblatt Nro, 
XV) *), das Studium der Wundarzneikunſt und deren 
Berbinbung "wit der inneren Geilfunde betreffend, — hier 
und da Veranlaffung gegeben hat, zu befeitigen, findet man 
fih zu folgender näheren Beflimmung veranlaßt: 

Die Amtöwundärzte und Wundärzte erfter Klaffe, welche 
vor dem 1. April 1827 die angeorbuete Prüfung. für bes 
ſchraͤnkte Licenz zur Behandlung innerlicher Krankbeiten nicht 
erftanden, oder nach einer folchen Prüfung. diefelbe, wegen 
Mangel an der erfordertichen Befähigung nicht erlangt haben, 
dürfen zwar bei Fällen, welche in dad. Gebiet der Wund⸗ 
arzneifunft gehören, die noͤthigen Heilmittel zum innern 
Gebranch ohne Zuziehung eines practifchen Arztes verorbnen ; 
innerliche Krankheiten aber dürfen fle nicht in Bes 
bandlung nehmen, es fey denn, daß Gefahr auf dem Ver⸗ 
zug haftet und nicht ſchnell geuug ein practiicher Arzt herr 
beigerufen werden fann, in welchem Falle fie die nöthige 
Berordnung bis zur Ankunft eines folchen zu machen befugt 
find, das Recept aber mit ber Semerfung „‚ medicinifcher 
Nothfall⸗ zu bezeichnen haben. 

Dieß wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


*]) Im I. Theil diefer Sammlung ©. 558. 
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Nerv. 39 


Hoͤchſte Entfchliefung Sr. Koͤnigl. Hoheit bes Groß 
| herzogs vom. 13. Mat. 1836, Nro. 779. 


Praͤmien jur Emporbringuug der Bintigelzucht 


betreffend. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog genehmigen, nach dem 
Antrag ded Minifteriumsd des Innern vom 26. v. M. Nro. 
4115, zur Emporbringung der Blutigelzucht, daß vorerſt 
eine Anzahl von acht Prämien, jede zu vierzig Gulden, zu 


dieſem Behufe verwendet und der: Betrag mit 320 Gulden: 
auf das Ertraordinarium des Minifterii übernommen werde"). 


u 





RE RATTE 


Kro. 40. 
Verfügung des großherzogl. Minifferit des Innern 
‚vom 21. September 1836 Nro. 10547, an fämmt: 
liche Kreidregierungen. 


Bekanntmachung der Licenzirung der Wundarꝛ⸗ 


neidiener betreffend. 
Auf den Vortrag der Sanitaͤts⸗Commiſſton vom 14. Dez. 
Nro. 3475 mird der Regierung des Nedarfreifes aufge 
dapen, dafuͤr zu ſorgen, daß die Licenzirung der Wund⸗ 
arzneidiener kuͤnftig jedesmal in dem EIN Offen 
er le ua werde; 


*p Am meißten bat ſich der Thierarzt Seilnach zu Oppenan aus⸗ 
- gezeichnet, indem derſelbe innerhalb zwei Jahren zwei Teiche zur 
Zucht der Blutigel angelegt, und es dahin gebradht bat, daß er 
großherzogk Sanitäts⸗Commiffion im Jahr 1836 vorjährige in den- 
-felden gezogene Blutigel vorlegee. Die Thiere in den Zeichen bes 
‚ fanden ig im beften Zuftand und vermehrten fi ſtark. Thierarzt 
Seilnach erhielt, theils zur Aufmunterung, theils zur Erweiterung 
feiner Anſtalt, ine Unterflügung von 150 fl. 
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BÄR 1v: more. Armtenitumng der Werirfünubhunte sc. BB: Au. . 
Nro. 41. 


Belehrung von Beiten großherzogl. Sanitäts: Com: . 
. miffton vom 25. Jenner 1837 Rro. 317. 
Die Lehrzeit der Wundarzneidiener betreffend. 

Dem Phyficat N. ift auf den Bericht vom 20. d. M. 
Nro. 114 zu erwiedern: 

Ueber die Dauer der Lehrzeit eined Wundarzneidieners bes 
ftehe keine nähere Beftimmung, newöhnlich werde aber folche 
zu 3 Jahren angenommen. Wach Umfluß der Lehrzeit hat 
fi) das betreffende Individuum wegen Zulaffung zur Prüfung 
bei großherzogl. Kreisregierung zu melden. Bon diefer Stelle 
wird einem Phyficat zur Bornahme der Prüfung Auftrag 
ertbeilt, daß das Nafiren als eine ausſchließliche Befugniß 
ber recipirten Chirurgen oder Wundarzueidiener zu betrachten 
ſey, dafür hat fich großherzogl. Minifterium des Innern 
gelegenheitlich anderer Anlaͤſſe ausgeſprochen ). 


——— 











*1) Wer die Wundärzte lehren darf, ſ. Mro. 80 in dieſer Ab⸗ 
theilung, in dieſer Abtheilung ſtehen auch die Verordnungen über. 
das Nafireu, Bader⸗Gewerbe u. f. mw. mehrere. 


5 | 


F 


Staatspolizeiliche Verordnungen, Inſtructionen und 
Belehrungen uͤber die Pflichten und Befugniſſe 
derjenigen, welche ſich 
die 
Ausübung der Geburtshülfe, 


zum 2ebenöberuf gewählt‘ haben, oder welche dieſe 

Kunft ausüben, nebft den polizeilichen Anoronungen 

und Vorkehrungen zur Vorſorge für Schwangere, 
Gebärenvde, Kinpbetterinnen und Neugeborne. 


* 
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Inhalt. 





L Bedingung der Ficenz für Hebärste. 

(Anfer den Beſtimmungen, welche in ben Racträgen, Die im erften Theil 
dieſer Sammlung ſtehen, und welche * folgen, find Feine ändernde Ver⸗ 
fügungen erfolgt.) 

1. Suftruction für Oberhebaͤrzte. 

(Auch dieſe beſteht noch in ihrer vorigen Geſtalt, vorbehaltlich derer im den 
Nachträgen enthaltenen befonderen Beſtimmungen.) 

HM Hebammen-Ördnung: 
(Huch diefe Yat keine allgemeine Abänderung erlitten.) 


IV. Nachtraͤge zu allen dreien vorſtehenden Inftructionen. 
(Im I. Band fliehen Deren 15.) 
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Rro. 44. @rflärung der großkerzogl. kathoeliſchen Kirchen⸗Qection 
vom 23. April 1825, die Haustaufen betreffend. ., 

Mro. 45. Verfügung des großberjogl. Seekreisdirectorii vom 20. 
November 1827, die Anihafung von Nothtropfen für 
Die Hebammen zur BEIN NOS: an arme Möchnerinuen 
betreffend. 

Pro. 46. Belanntmachung. bed greßbergogl. Seekreisdirectorii vom 
5. März 1830, die Einführung eines neuen zus fie 
Die Hebammen betreffend, 


Nro. 47. Erlaß- des großherzogl Miniſterii des Janern vom ty 


Auguſt 1830, die Ertbeilüng tes DIVamERO  BMTENdtE 
.in.den Entbindungs » Anitalten ‚betreffend. f 

ro. 48. Verkündigung des großberzogl. Dreilamfreisdirecterü vom 
24. Mai 1831, die Behandlung der BEUROTDENER DENINwaR- 
geren betreffend. r. 

Nro. 49. Entſcheidung des großberzogl. Miniſterii des Innern vom 
8. November 1831, die Bezahlung der Hebammen betreffend. 

Niro. 50. Bertügung ded großherzogl. Winifterii des Innern vom 
31. Devember 1831, die Frehndfreiheit der Hebammen. betr. 

ro. 51. Entſcheidung der großberzegl. Sanitäts »«Commilfen vom 
27. März 1832, über Lie Grage, ob Die Beziehung der. Orts— 
Debamme zur Entbindung nothwendig ſey. i 

Nro. 52. Enticheidung des großberzogl. Minifterii des Innern nom 
6. November 1832, die Ausübung der Hebammentunft betr. 

Nro. 53. Grläutesung. der großberzogl. Negierung des Geefreifes 

som 22. November 1832, die Ausübung der Debammen» 
kunſt durch die zur Ruhe gelegten Debammen betreffend. 

ro. 54. Verordnung des großherzogl. Staatsminifterii vom 9. 
Jenner 1833, die Erlernung und Ausübung der Hebammen» 
Punft betreffend. . 

Nro. 55. Verkündigung des großberzogf. Miniferii des Innern vom 
23. Ienner 1833, Laß-Der Debammenunterricht künftig in 
den Sebähranftalten des Landes ertheilt werden folle. 

Nro. 56. Berfügung des großherzogl. Minifterti des Innern vom 

23. April 1833, den Hebammen slinterricht in der nun 
Dungsanflalt zu Donaueſchingen beireffend. .. 

Nro. 57. Entiheidung des großherzogl. Minifterit des Snnern vom 
20. Auguft 1833, die Belohnung der Hebammen für Be⸗ 
forgung armer Kreifender betreffend. 


Mro. 58. Belehrung der großberzogl. Regierung ded Geekreifes 
vom 22. November 1833, die Ausübung der. Beburtökitife 


- durch zur Ruhe geſetzte Hebammen betreffent. 

- Mro. 59. Entſcheidung des großherzogl. Minifterii des Innern vom 
14. Zebruar 1834, die Frohndfreiheit der — * 
Ortshebammen betreffend. 
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Rro. 60. - Verfügung der großberzogl. Sanitäts⸗ Eommiſſion vom 


9. Juli 1834, an die Direstion der Entbindungsanſtalt zu 
Freiburg, die Arzneien betreffend, die ſich die Hebammen halten 
dürfen. 


re. 6T. : Entiheidung der großberzogl. Sanitäts » Eommilfion som 


9. Zuli- 1834, die Zuziehung auswärtiger Hebammen zu Nies 
derfunften und den Bezug der Gebühren dafür betreffend. 
Nro. 62. Inhalt einer Belebrung der großberzogi. Sanitäts⸗Com⸗ 
milfton vom 9. Juli 1834, die Prüfung der Debammen betr. 


Neo. 63. Berordnung vom 28. Juli 1834, über das bei erfolgtem 


Ableben Kreiſender zu beobachtende Werfahren. 
Nro. 64. Entſcheidung des großberzogt. Minifterii des Innern vom 
30: December 1834, —— für Leiſtungen der -Hedammen 
- betreffend. . 
ro. 65. Verfügung des —————— Miniſterii des Innern vom 
28. April 1835, das Honorar für den Hebammen « Unterricht 
betreffend. 
Nro. 66. Verkuͤndigung der großherzogl. Negierung des Seekreiſes 
—vom 4.December 1835, die Anſchaffung der Nothtropfen für 
die Hebammen betreffend. = 
Nro. 67.: Berorbnung ter großberzogl. Regierung des Oberrheins 
vom 1. Mai 1836, die Kindtaufen betreffend. 


Nro. 68. Verordnung der großherzogl. Regierung des Unterrheins 


vöm 1.:&eptember 1836, die Kindtaufen betreffend. - ' 

Mro. 69. Entſcheidung der "großberzogl. Sanitäts »Commilflon vom 
. December 1836, die Zrage, ob Zangengeburten und Wen; 
dungen zu den hochwichtigen Oaupt» Operationen gehören , 
betreffend. 

Pro. 70. Verfügung vom 14 Februar 1837, die Büreaukoſten der 
Kreis, Oberhebaͤrzter betreffend. 





Nro. ah .. 

Erffärung ber großherzogl. Tatholifchen airchenſection 
vom 23. April 1825. 

22 Die Haustaufen betreffend. 
ESowohl nach den beſte henden hohen; Plenar⸗Entſchließungen 
vom 16. September 1816 Nro. 7356, als hauptſaͤchlich nach 
einer mit dem landesherrlichen Placet erlaſſenen ausfuͤhr⸗ 
lichen biſchoͤfflichen Verordnung vpm 20. April ‚1806 find 
die Seelforger angewiefen, die Kaufe: der Neugebornen bei 
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sanher Witterung, befonderd zur. kalten Jahrszeit ober bei 
augenſcheinlicher Schwaͤche des Kindes, und vorzüglich in 


den Filialen und entfernten Höfen, fo.oft ed von ben Eltern 


verlangt wid, im SIERT — ne 


u 
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| Berfügung. des großherzogl. —— N 
- fammtlihe Bezirksaͤmter des Seekreiſes vom 20; 
November 1827, Anz. Bl. von 1827 Rro. 96. 


Die Anſchaffung von Nothtropfen für Die Heb⸗ 


ammıen jur weiteren Abgabe au arme Wöch⸗ 
nerinnen betreffend *2% 


Die wieberholt vorgefommenen Beichwerden der Hebammen, 
wegen der Abgabe von Nothtropfen an arme Woͤchnerinnen, 
wofür fie feine Entſchaͤdigung erhalten, hat uns, in Ein⸗ 
verſtaͤndniß mit großherzogl. Sanitaͤts⸗Commiſſion, veranlaßt, 
uͤber dieſen Gegenftand Folgendes zu verfügen;, . . ...: 

4) Bom 1. Jeuner 1828 am hat. jede angeſtellte Heb⸗ 
amme ald Entihädigung für die an arme Wöchnerinnen: 


‚unentgeldlich abzugebenden Pothtropfen von der Gemeinde 





*1) S. im 1, Theil in diefer Abtheilung die Nro. 1 ©. 594 undr 
die Note. bei. diefer Nummer, fodann die weiteren PBerorbnungen 
vom 15. Juli 1809 Nro. 10 S. 601, und von 16. September Re 
Nro. 17 ©. 605. Sn dieſem IL. Theil bandelt von Kindtaufen 


Berordnung vom 1. März 1836, in diefer Abtheilung Pro. 67, uns 


som 1. September 1836 Niro. 68. 
22) Dier iſt zum erſten Mal in ;ber Medioeinal⸗ Ordnung und in 


allen nachfolgenden Verfügungen von dieſen Nothtropfen die 


Rede. Nah einer Verkündigung vom 9. Juli 1834 ſind diefe Noth⸗ 
tropfen nichts anderes. als >. Hofmannifche Tropfen, Zimmet⸗Tinctur, 
Satwials @eift,, Liquor cornu cerri suocinatus. Opiam iſt ea 


ſchloſſen. 


Zu vergleichen iſt noch Verkündigung vom 9. Juli 1834 Mro. * 
vom 4. December 1835 Pro. 66 in dieſer Abtheilung. | 


Das Wort „Notbtröpfen, ». erinnert an: die hebärztlichen 


Nothfälle, von welchen, gleich den wundärztlichen Rn, 
Abtheilung IV. Nro. 23, 25, 26, 38 und 7. 5 


* 


An 
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| cafle eine jährliche Eutfchäbigung zu empfangen, deren ges 


ringfter Betrag 40 fr., der hoͤchſte Betrag 1 fl 30 Mr. iſt. 
2) Die Aemter und Phyſicate haben nach biefem Maas 


ſtab für jede einzelne &emeinbe den beſtimmten Betrag, dem 
Zwecke diefer Anordnung gemäß, auszumitteln, und die Ges ' 
meindsverrechnung zu Bezahlung anzıtweifen, auch die Heb⸗ 


ammen hiervon zu verftändigen. 

3) Die Hebammen find ‚ anzuweifen und zu verhalten, 
ihre Borräthe von Rothtropfen nur am den Bezirkes Miypos 
N ſich zu verſchaffen. 


ER u 


Nro. 46, 
eg: des großherzogl. Seekreisdirectorii 
vom 5 . März 1830 Nro. 3645. 


Die Einführung an — Lehrbuchs für Heb⸗ 
ammen betreffend * 


Das großerjgl. Minifterium des — hat inhaltlich 
des hohen Beſchluſſes vom 15. Februar 1830 Nro. 1424, 
bie: Einführung des von dem großherzogl. Geheimerath Dir 
Nägele zu Heidelberg verfaßten, und in Berlag gegebenen 
Lehrbuches für die Hebammen, um ten geminderten Preis 
von 1 fl. 48 fr. für jeben Abruck genehmigt. 

Indem man bemerkt, daß die Mebicinal + Referenten und 
Kreis » Oberhebärzte unentgeldliche Abdruͤcke, welche bei den 


-. Dienftacten zu verwahren find, erhalten werden, werben 





*1) Die übrigen, den Unterricht der Debammen betreffenden Ber: 
ordnungen fteben im I. Theil diefer Sammlung. 

Suftruction für den Oberhebarzt 5. 9. &. 581, Verordnung vom 
15: Zuli 1809, Lehrbuch für. Hebammen betreffend, ©. 600. 

Bersrdnung vom 3. April 1822, Diäten der Hedammen wahrend 
dem Unterricht S. 611. 

Im IL Zheil find es, auffer:obiger- Verordnung in biefer Ab⸗ 
theilung, Nro 47 vom 13. Auguſt 1830, Nro. 55 vom 23. Jenner 
4833, Nro. 56 vom 23. Apriſ 1833, Nro. 65 vom 28. April 1835. 

Eine She ver Ginrihtung der. Gebaranftalt in ‚Deibelberg 
am Ende diefer Abtheilung: 
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; ”. ER bie ſaͤmmtlichen Aemter und Hoyſſlcate des Kreiſes beauftragt, 

F innerhalb 10. Tagen dad Verzeichniß uͤber den Bedarf fuͤͤ 

; die Gemeinden des Bezirks anhero einzufenden, und nad dem | 

b ., . Empfang der Abdruͤcke fuͤr die richtige Saplung zu fergen. 
x — — 

Mo. AT. 

„® Erlaß des großherzogl. Minifterii des Innern vom. \ 

a . 13. — 1830 Nro. 8580o8s3. 

J | Die Ertheilung des Hebammen « Unterrichté in 


Dden Eitbindungs - Auſtaiten betreffend *1). 
Ä Entſchliehumg aus dem: höchfipreist, : Staatsurinifterium 

vom 29. Juli 4830 Pro. 1180, wornah: ©, 8. 9. dee 
Großherzog guädigk genehmigt. ‚haben, daß in Zukunft, und 

zwar von ber naͤchſten Budgets - Periode an, der. Hebammen 
Unterricht allein in ben Entbindunge + Anftalten zu Heidel⸗ 
berg, Freiburg und Donauefchingen ertheilt werben. le »: . v 


|—— nn 


Nro. 48. 
Verkundigung des großherzogl. Dreiſamkreisdirectorii 
vom 24. Mai 1831, Anz. Bl. des Dreiſamkreis 
| 1831 Nro. 48. 


Die Behandlung der verſtorbenen bochſchwan⸗ 
ceren betreffend *2). 


En die Medicinal⸗Ordnung Nro; XIII. $. 6:48 in ber 
Snftruction gegen bad Lebendigbegraben verordnet: "°): - 


*1) Die übrigen Verordnungen in dieſem Betreff find allegirt bei 
vorftebender Verordnung Nro. 46, vom 5. März 1830 in tiefer Ä 
Abtbeilung. = 

+2) Man febe Phyſicats⸗ Inſtruction 6. 41 (im J. Theil ©. 164), 
Kicenzfhein für Hebärzte $. 6 (I. Theil ©. 571). In der Abth. 

Nro. V. unter den Nachträgen kommen verfchiedene Verordnungen: 

in Bezug auf. den vorliegenden Gegenftand vor, von welchen die 
Nro. 25, 26, 27 und 23 durch fpätere Verfügungen, namentfid 

durch die Nro. 38, ©. 617 ftebende abgeändert find; die Mro. 412 

und 13 ©. 602 und 603 ftebenden Verordnung find noch gültig; 

allein die Nro. 38 ©. 617 ftebende Verordnung ift abgeändert tig; ; 
bie in gegenmwärtigem IE. Theil Nro. 63 lebende Verordnung dom { 
28. Zuli 1834. 

3) Diefe Stelle ftebt in der äfteren Leichenſchau, Ordnung, die 

zur Medicinal⸗ Drdnung gehört, die oben in diefer Sammlung nicht 

abgedrudt iſt. 
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Menu .die.Rriche eine pechichwangere oder mährend dem 
Gebaͤren keblos. gewordene Perfon iſt, fo muß ohne weiteren 
Zeirseriuft augenblicklich, wofern es nicht ſchon von bem 
Verwandten, befexpt worben, ift, und, wenn allenfalls biefe 
es nicht zugeben wollten, auch gegen ihren Willen, für 
ſchleunige Herbeifchaffung eines, Accoucheurd geforgt werden, 
damit dieſer die zur etwaigen Rettung ber Leibesfrucht noͤ⸗ 
thigen Borfehrungen treffen koͤnne. 

Dieſe Verorduung ſieht mau ſich veranlaßt, andurch wieder | 
zur. allgemeinen Kenntniß und genauen -Nachachtung zu res 
publiciren, amd hierauf: nicht nur Die Verwandten einer folchen 
DVerftorbenen , fondern auch insbefondere die Geiſtlichen, Aerzte, 
Epirurgen, Geburtöhelfer und Hebammen, welche gu ders 
attigen Sterbenden gerufen werden, fo wie bie kLeichenſchauer 
zu ihrem-- Benehmen in ——— ‚Bhllen ; — 
zu. machen. -- - 3 
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Nro. 49. 


Entfcheidung des großherzogl. Minifteri des Innern 
‚rom. 8. November 1831 Nro. 12268, 
Die Bezahlung der Hebammen betreffend *1). ‚ 
: Auf den Vortrag der En: — — — pird 
zu erkennen gegeben: 


"sy Ueber die Sebalte der Hebammen und das ihnen ausgeworfene 

fogenannte Wartgeld, fo wie über die Gebühren, die fte bei einzelnen 
Entbindungen anzuſprechen haben, deſtehen nachverzeichnete Verord⸗ 
nungen ; 

Im J. Th. vom 7. Senner 1803 Nro. 7 ©. 598, vom 1. Februar 
1811 Pro. 11. ©. 601, vom 230. Auguft 1827 Nro. 40 &. 6%. 
Im ıl. Theil, auffer obiger Verordnung noch die vom 20. Auguft 
1833 Nro. 57 und die vom 30. December 1834 Nro. 64. Die Tarı 
ordnung vom Jahr 1836 fpricht $. 28 von den Zaren der Hebammen. 

Obige Verordnung ſcheint mit jenen vom 20. Auguft 1833 Nro. 
57 in Widerfpruch zu fleben, dieß ift jedoch nicht der Zall, denn 





in obiger Berorbnung vom 8. November 1831 ift der Fall unter 


ftellt, daß die Gemeinde Hebamme nicht auf das Wartgeld der fl. 
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, Diejenigen. Hebammen, weldje: aus der Berheindeenffe einen 
Zaprlopn beziehen, haben, gleich den andern :befoldeten 
Sanitäts » Beamten, die ganz armen ia une 
geldtich zu ie | | =. 
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| N 50. F | 
Verfuͤgung des großherzogl. Miniſteri des Innern 
vom 31. December 1831: Pro- 14402, an fämmt: 
liche Kreisdirectorien. 

Die Broßndfreiheit der Hebammen betreffend *1). 

. Da man. aus ‚eingegangenen Berichten der Kreisbirectorien 
— hat, daß hinſichtlich der Frohndfrelheit der Hebammen 
von den Herreunfrohnden eine verſchiedene Uebung beſteht, 
ſo ſieht man ſich veranlaßt, zu verfuͤgen: 

1) Die Hebammen, ihre Ehemaͤnner und Familien⸗Glieder | 
find von allen Staatsfrohn den, diefe im meiteften Sinne 
des Worted genommen, md von den Gemeind sfrohnden 
unbedingt frei zu laſſen; ſogar in dem Fall, wenn ſtatt 
Naturalfrohnden dafuͤr ein Surrogat in Seh geleiſtet 
würde, 

2) Diefe Fropndfreifeit erftredt fich : — teineswegẽ auch 
anf die Herrenfrohnden, wenn ſie nicht bereits zum 
Vortheil der Hebammen, ihrer Ehemaͤnner und ihrer Fami⸗ 
lien⸗Glieder hergebracht iſt, oder ausdruͤcklich verliehen wurde. 





beſchränkt iſt, ſondern daß die Gemeinde mit: derſeiden über einen 

Jahreslohn übereingekommen iſt, während die Verordnung vom 
20. Auguſt 1833 den Fall unterſtellt, daß die Hebamme nur. das Bart 
geld bezieht. 

*1) Ueber tie Brobndfreibeit der Hebammen und deren Maͤnnera 
ſind folgende Verordnungen in dieſer Sammlung zu finden. Im 
1. Theil die Verordnungen vom 14, November 1806 Nro. 6 S. 598, 
vom 1. Februar 1811 Nro. 11 ©. 601, vom 17. September 1824 
Niro. 31 ©. 613, vom 23, December. 1825 Nro. 36 S. 615, vom 
4. März 18% Nro. 42 ©. 621. Im I. Theil, auſſer obiger Der: 
ordnung, noch eine vom 14. Februar 1834 Nro. 59; auch die Ver⸗ 
ordnungen ber die Befoldungen der Hebammen fchlagen ein. 


’ 


Bu 5 £ J 


v. Abth. Ausübung der Sehurtshälfe ır. WM. St. 351 


Jedoch wäre zu wänfchen, daß, in Ermanglung eines folchen 
Herkemmens oder. einer ſolchen Berleifung überall, wo 
Herrenfrohnden beftehen, die Gemeinde für bie Leiſtung ber 


‚Hebammen und ihrer Familie einfiehe, und beziebungsweiſe 
für den: Geldbetrag deren Betreffniß aus der Gemeindscaffe. 


leiften laffe, indem den Frohndberechtigten eine ſolche Frei 
laffung der Hebammen und ihrer Angehörigen nicht zum 
Nachtheil gereichen darf, 


——— nun ui 


ro. Sl, 


Ereſchedung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 27. Maͤrz 1832 Nro. 4282. 


Ueber die Frage, od Die Betziehung Dei Ortso⸗ 
Hebammen. sur Entbindung nothwendig ifl. 


. Der. Sanitäts -Commiffton iſt auf ihren Vortrag vom 21. 
d. M. Nro. 873 — — zu erkennen zu geben: 

.&8 kann einer Fran nicht verfagt werden, eine auswaͤr⸗ 
tige Hebamme, zu welcher fie dad Zutrauen hat, zur Vor⸗ 
nabme der Entbindung rufen zu laſſen. Diefe Cdie aus⸗ 
wärtige Hebamme) darf fich aber zu diefem Behufe nur dann 
aus iprem. Wohnort entfernen, wenn in folchem Feine Frau 
ſich befindet, welche der Entbindung nabe ift. 

Iſt nun eine ſolche nicht vorhanden, ſo darf fie ſich 
allerdings. in einen andern Ort begeben, allein in biefem 
Fall hat die auswärtige, und keineswegs die Orts⸗Heb⸗ 
amme, bie Gebühr von Einem Gulden zu fordern *'), 





#4) Eonform mit diefer Verordnung hat die großherzogl. Sanir 


täts⸗Commiſſion eine an fie gerichtete Anfrage des Phyſicats W, unter 


dem 24. Aug. 1836 N. 3965 beantwortet. Man vergleide übrigens 
"aus dem I, Th. die Berordnung Nro. 40 & 670. Im dem I. Theü 


find folgende Verordnungen einfdhlagend: vom 6. November 1832 


Mro. 52, vom 22. November 1832 Nro. 53, vom 9, Senner 1833 


Pro. 54, vom 72. November 1833 Nro. 58, vom 9: Juli 1834 


i Rro. 61 in diefer Abtheilung. 
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urnet>; ri paBiıa Mar Dit Audidans der Hebammenkunſt betreffend. 
ar Denien ayend Perlonen, weiche. Die Debapunggäunit 
gie, —— — — ee Sehaupgn babe 
bie, Slauspiß zur, Aushbung.biefer, Kunit „ rht zu pers 
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REtlauterung ver“ fee fi Redlerung "neh Ei 
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£ "gie usutung ve — dr uch. u 
Bin EIN NISELDLE ie Nuübe Bere TH kr en here 


Es ift zur —— Kenntniß gekommen, ag agent 
Ruheſtand verfesten Gemeinds « Hebammen, durch eine uns 
richtige Erklärung der Verfügung, des großberzogl. Miniſterii 
des Junern vom 6. November 1832, fi ich für befugt eraghten, 
degen Die berfehente. Vorxſchrift, der Beſo Fauftg ‚der Gedäaͤ⸗ 
renden fi M Untergieben: Einverſtaͤndlich ir der großberzogl. 
"Sanitäts + Commiffion wird daher zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht daß ziyar. diejenigen Franens⸗Perſfonen, nimelche 
die Hebammenkunſt erlernt und, bie vyrgeſchpiebene Pruͤfung 
cetſtanden aben, ‚sur. Ausübung ber „Oebaupmenfanft..angf> 
Anſſen werden muͤſſen; daß digſe Vorſchrift aher AjıhfiAmf 
‚Die. jur. Ruhe- geſetzten Hebammen auwendhat ſey, Kondern 
Biefe.-mır ‚ups den. wirklichen Hebagnen bei, (mieriann (dr 
burtsfaͤllen beig zogen werden dürfen, ;. Die Aenmer ui Pipe 
Meate haben, ‚dafür, yı „forgen,).,daß: disfe, Verordnune Den 
Hebammen durch bie e Buͤrgermeiſter „sta ‚werde, _und 
‚fiber den Bollzug zu wachen. — 
IR nn 7 SE SEHR 2: 
2 Ae. fernerin“diefer Abtbeilung' die — 3.9 eniiet 1893 
Nro. 54, und die Berordn. vom HM. Noventber 3b Nrorungimn 
VDleſer Abtheilung, und die Nro 33m I. Theil E22. 1 


E v2) Wergleiche Ele" Veroidnung doni 11:-Nonember 1828 Pro '48, 
im L Theil aieler Sammlung ©. 622. .“ ETE TE | 


Norte Krull 


v. u Wetätung der Gchumnigätte m Se. 00, 6 353 _ 

Berorvuung des großherzogl. Gtantäminifleri vom 
| 9. | Rro. 9. 

J ee we ae 


Durch hoͤchſte Eutfchtießung des großh. h. Staatdminifes 
riums von 9. Jänner 1833, Rro. 69, if verordnet worben: 
4) Die Zulaflung zum Unterricht in der Hebanmenfunfl 
hat auch künftig nicht obne Erlaubniß der competenten Bes 
hoͤrde zu gefchehen. 

2) Frauensperſonen, welche ſich dem Studium der Geburts⸗ 
huͤlfe auf irgend einer auslaͤndiſchen Univerfität gewidmet 
haben, koͤnnen nur, wenn fie in der, von der großh- Sanir 
täte-Sommiffion mit ihnen vorzunehmenden Präfung wohl 
befanden find , zur Ausübung der Gebammentuuft zugelaffen 
werden AR 


u a u a a 


Nro. 55. 


Berfündung des großherzogl. Minifterii des ae 
vom 23. Jaͤnner 1833, Nerv. 621. - 


Die Eripeilung des Hebammen » Unterrichtö in den Ge⸗ 5 
bäranfalten betr. *2) 


Nadı der durch hoͤchſten Staatd-Minifterialerlaß vom 29. 
Juli 1830, Nro. 1180, feſtgeſetzten Eintheilung, ſoll der 
Hebammen » Unterricht zu Donauoͤſchingen für die fuͤrſtlich 
färftenbergifchen Amtsbezirke des Seefreifes; zu Freiburg, für 
die landesherrlichen Aemter des Seekreiſes, des gefammten 
Dreifamfreifed, und in den Aemtern Ettenheim, Lahr, Haslach, 
Wolfah, Triberg , Hornberg, Seelbach und Gengenbach 
des Kinzigkreiſes; zu Heidelberg für die Hebammen ‚in ben 





1) ©. die Verordnungen vom 6. November 1832, Nro. 52, vom 
22. November 1833, in tiefem U. Theil und im L Theil der Ber, 
ordnung, Nro. 43, Seite 622. 

*2) Die übrigen Berorbnungen über diefen Gegenſtand find alles 
girt in der Note zu der Verordnung Nro. 46 vom 5. März 1830 in 
diefer Abtheilung. 

Baur't Sammlung II. ' 23 





— 54 ev on "Audübang der Beburtänälfe 1 N. 56, 


: Ahrigen Amtsbezirken des Kreiſes, mennl ich; Offenburg Oberkirch, 
u * Achern, Buͤhl, Biſchofsheim ugnd Kork, ſo wie fuͤr dig Hehammen 
| des. .gefammten Murg⸗ und Pfünzkreiles,. des Nedarkreiies.. 
w und des Main» und. — erhaite— WERDEN, > 1. 


5* ⸗ Au Var r 
% A R ar ER nu — 
ZN N I N N U 2 77 02 7 Z 0 ; — 





— | | | re. 56. 
J Verfuͤgung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
—— nom: 23. April 1833, .Nre. 4563. 
r .. ee Br ’ - Den Hebamme stinterricht in dem Entbindungshaud zu 
2. Donaus ſchingen betreffend *1). 


"Da nach der Aeußerung des Hoftaths Dr. Rehmann das 

Karlö-Kranfenhaus in Donauefcingen für den theoretifchen : 

e und: practifchen Unterricht der Hebammen ſoaͤmmtlicher fuͤrſtlich 
fuͤrſtenbergiſchen Aemter im Großherzogtbum zur proöjectirten 

‚erweiterten: Einrichtung der Anſtalt hinlaͤnglichen Raum, ſo 

wie auch der fuͤr dieſen Zweck allein beſtimmte Fond die noͤ⸗ 

thigen Mittel darbietet, dagegen aber, wenn die Hebammen 

# der rein lanbeöherrlichen Aemter des Seetreifes daſelbſt ihren 

s Unterricht erhalten follen, nicht allein ein neues Local’ her⸗ 
0 gerichtet, fondern auch die Anzahl der aufzinehmenden 

Schwangeren auf mehr als das Doppelte feftgelegt werden 

müßte, welches nur durch Bewilligung der nöthigen Yonde': 

ans Staatömitteln ausführbar wäre, ſo findet man fich bes 

wogen, nach dem — der ——— oma ion zu vers 
„fügen, dh g 
1) die Hebammen. der . Landesherrlichen Aemter des See⸗ 
kreiſes ihren Unterricht in. der: Gebäranftalt zu Freiburg zu 

— + ſuchen haben, zu deren erweiterter Einrichtung bereits von 

; dem Staat bie erforderlichen Mittel angemwiefen find. 

| 2) Die Hebammen der färftlich: fuͤrſtenbergiſchen, zur Res 

— sierung des Mittels Mheinkreifes: gehörigen‘ Aemter Wolfah 











*1) Die übrigen Verordnungen über diefen Gegenftand find, alle 
girt in der Note zu der Verordnung ı vom 5. März 20 in diefer . 


Abtbeilung Nro. 46. — — — —— 
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v Abthi Ausübung der Geburtähitfe se. MER, 388 
und Haslach der Untetrichts⸗Anftalt za Donciueſchingen, Auf’ 
welche fie nach der" Stiftung Anſpruch haben, zugewieſen 
werden, dagegen die bisher nach Donaueſchingen verwieſenen? 
Aemter Hornberg und Triberg kuͤnftig den Hebammen⸗Unter⸗ 
richt in Freiburg zu erhalten haben. _ 
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Nro. 57." 
Entſcheidung des großherzogl⸗ Miniſterit des · guneru 
| vom 20. Auguft: 1833, Nro.“ 9500. 


Be Pack 5. DE Velebaung:der —— — für Beforgung der armen 
Kreifenden beteeiend 1). . 


‚Die, — welche: in: per, Megef, aut, ‚ein; geringes 
Wartheld ‚oon.,S. Gnlder, aud.hen, Bempinnasaffen. beziehen 
ſind nicht verpflichtet „ar ne Kreiſende oden Mächnerignen., 
umſonſt zu beſorgen, ſondern 68 ſoll ihnen ‚Dafür Die. tart 
maͤßige Belohnung ans der. Gemeindscaſſe bezahlt werden, Hi. 
fo fern als die Beſorgten vom Pfarramt oder Buͤrgermeiſter⸗ 
amt als in die Klaſſe der Armen gehörig auerkannt werben, 

Es if aber. ſehr zu wuͤnſchen daß jede Gemeinde fi, mit 
ihrer Hebamme über ein jaͤhrliches Averſum fuͤr die Dienpe, 
die ſi ĩe notoriſch armen Kreiſenden und Woͤchnerinnen zu leiſten 
haben, aus der Gemeindscaſſe im Weg eines Her. wider · 
ruflichen Vernogs verſtaͤndigen moͤgen. 2 
RER ae a 
BELA | ale Se ee Nro. 58. BR el 
Belehrung der großherzogl. Sregierung, bed Sectteſs 
vom 22. Nov. 1833, Nro. 18481, im Anzblt! des 

Seekreiſes von 1833, Nro: 96. h 
FR: Zu Die usübung der ——*— durch ne map oem“ 
ſMbanmen betpfiend®2)., : ;:: 
Es it jur Diepfeitigen, Kenntuiß gefopanzen/ daß die, in 
Ruheſtand verfegten Hebammen, Durch, sine unrichtige Erflärung,, 


#4) ©. auch die Note zu der Verordnung vom 8. Nom 1831,- 
- Rro. 49, Diefer Abtheilung. — 
"2, Ferner die Verordnung dom 6. November 182, No. 52, u = 
die Berotdnung vom 9. Jänner 1833, Nro. 54, ſo wie die Verord⸗ 
nung vom 11. November 1828, im-I. Theil Seite . 


- 
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der Verfuͤgung des großberzogl. Miniſterii des Innern vom 
6, Rop. 1832, ſich für befugt erachten, gegen bie befichende 
Vorſchrift, der Beſorgung der Gebaͤrenden ſi ch zu unterziepen, 

Einverſtaͤudlich mit der großherzogl. Sanitätscommifiion 
wird daher zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,. daß ‚zwar 
hirfengen. Frauenzimmer, „welche die Hebammenfuuft, ericxnt, 
an die vorgefchriebene Präfung erftanden ‚haben, z. sur. -Außs 
übung der Hebammenfunft zugelaſſen werden muͤſſen, daß 
diefe Worfchrift aber nicht auf die zur Ruhe gefegten Heb— 
ammen anwendbar fey, fondern diefe nur, von den wirflicheg 
Hebammen bei’ ſchwierigen —— zur Unterſtuͤtzuug 
„ beigegogen werben bürfen, 


2 — —1 — 
x ı — 
sd —— an ann , 2 Le Ze Zu Ze 


4 Nro. 59. 


Entſcheidung des großherzogl. Miniſterii des — 
vom 14. Februar 1834 an die. Regierung ee 
kreiſes und. an Die. übrigen Regierungen. 


Die Frohndfreiheit der. ‚Gtomänner der — 
Hebammen beteegend 2). . 


‚Der Regierung des Seckreifed wird auf ihren Bericht vom 
28. v. M., Nro. 1418, die Frohndfreipeit der Hebammen 
und deren Eseinänner betr., erwiedert: 

‚Die Herrenfropnden' und deren Surrogate find, fo w wie die 
Staatsfrohnden, aufgehoben, hinſichtlich ihrer kann alſo eing 
Beiziehung der Ehemänner der Hebammen, nicht mehr -ein, 
treten... Was aber die Gemeindsfrohnden betrifft, fo find, 
wo folhe nach $. 62, 64 und 67 der Gemeiude-Ordnung 
nody Statt finden, die Epemänner ‚der Nebammen , nach $. 


46 des Geſetzes über die echte der Gemeindsbuͤrger von 


der Natural⸗ keiſtung frei; ſie haben aber nad) $. 47 deſſel⸗ 
ben Gefeges, fo wie nach $. 66, 8.68 und $. 69 der Ge 
meindsordnung, zu den etwaigen Zahlungen ber. Gemeinde 








#2) Die über die Gropndfreibeit der Oebammen i in diefer Sam. 
fung ftebenden Verordnungen find in der Mote zu der Verordnung 
vom 31. Dezember 1831, in diefer Abtheilung Nro. 50 , allegirt. 


- 
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dienſte gemachten "Unnfagen tie Andere Beisuträgen‘; A wenn 
nicht bei den’ bloß für folde Dienſte gemachten Umlagen, 


nad) 6.47 des Geſetzes uͤber die Rechte der Gemeindebürger, 


der Gemeinde: Rath und ihnen die Freiheit von 
biefen Beiträgen bemilligen. 

Da’ jedoch die Beſtimmung ver Hebammen⸗ Gehaite mit 
Ruͤckſicht anf die fruͤhere unbedingte Frohndfreiheit derſeiben 
ſo nieder geſchah, dieſe Freiheit ihnen alſo gewiſſermaaßen 
einen Theil ihres Gehalts ausmacht, fo iſt billig , das ipuen 
ber Gehalt auf audere a aufgebeffert werde, ER 


r er. Rn 2 
Ola Bir ‚ 


*8 ıe ‘ + 
pi l 3 Yr.arsıl. 
.. 


Diefe Entfcheidung if. von. ſammtlichen a be; 
kannt gemacht, und dabei verordnet worden : 

Die GemeindesRäthe find aufzufordern : 

‘a Entweder, nach Muaßgabe des 6. 47 des Geſetzed uber 
bie Rechte ‘ver Gemeindsbuͤrger, die: Ehemaͤnner der Heb⸗ 


- ammen von: ber. für: etwaige "Zahlung: der ‚ormesupebieniie 


gemachten Umlagen frei zu laffen, 

- b. oder aber ſich mit den Hebammen aber eine Aufbeſ⸗ 
ſerung ihres fixen Gehalts als Entfchaͤdigung fuͤr die Auf⸗ 
hebung der Vetragsfreiheit zu ‚jenen —— u“ vers 
einbaren. 

w Geſchieht weder das Eine noch das Andere, b in die 
Umlage für folche Gemeindebienfte nach $. 47 des Bürger: 
gefeges zwar auf die Ehemänner der Hebammen auszudehnen, 
das Betreffniß derſelben aber zu ihrer Entſchaͤdigung fuͤr die 


Ihnen als Beſoldungstheil bewilligte Frohndfreiheit auf, ‚bie 


Gemeindscaffe zu übernehmen, 

Verkuͤndet von großh. Negg. des Oberrheinkreiſes b. d. 23, 
Dezember 1834, Anzblt. 1835, Nro. 3; von groß.” Regg. 
des Seekreiſes, d. d. 19. Dezember 1834, Anzbit. 1835; 
Rro. 1; von großh. Negg. des Mitteftheinfreifes d. d. 28 
Deyember 1834, Anzblt. 1835, N. 1; von gr. Regg. des 
Untertfeinfreifes, d. d. 22. 2. Dijon 1834, — 1835 
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Prefugang dei’ ara —— — vom 0 
ee Zuli 1834, Rro. 288522 0 un 
KREMER Tin die Directlon Der Eitbindumgsandall- m 
Sreiburg , die Arzneien betreffend, Die fich 
en Die Hebammen halten Dürfen. 


Nadı der von dem ehemaligen großh. Dreifamfreisdirecs 
torium auf dießfeitigen Erlaß unterm 17. April 1827, Nro. 
3088; an ſammtliche Aemtor und Phyſicate ergangene:;. Ber; 
fügung IR:r8 den Debammen erlaubt, Hofmoͤnniſche Tropfen, 
Bimmet-Cinctur,  Solmiar-Seift, Liquor cornu cervi- suc- 
cinati;, Bee ® Falten; — in Notbfaͤllen 
zu gebrauchen1). — var eo teumeden 
Aus einem daher —— von — — der 
Entbindungsanſtalt ausgeſtellten Eutlaſſungsſchein für eine 
Hebamme ans: dem Unterricht haben wir aber erſehen, daß 
diefer Kreisdirectorial- Verfügung eine größere ‚Ausdehnung 
und zwar in der Art gegeben worden ift, daß den Hebam⸗ 
men erlaubt wird, auch Opium⸗Tinctur zu halten. 

Da diefe Bewilligung leicht Anlaß zu Mißbräuchen geben 
kann, ſo wird die Direction der Entbindungsanſtalt in Frei⸗ 
| burg, veranlaßt, hierwegen Abänderung in ihren‘ Entlaſſungs⸗ 
ſcheinen zu machen, und darin nur diejenigen Nothtropfen 
anzufuͤhren, — Oben erwähnt, und den Hebammen zu 
en — ſind. re A 


r y 5 
———usu——y nam 
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Nro. 61. 


Entſcheiding der großh. Sanitätscommiffien vom 9. 
Juli 1834, Mro. 2852. 


en Die Zuziehung auswärfiger Hebammen zu 
Niederkunften betreffend. 


J Wenn eine auswärtige Hebamme in einen andern Ort zu 
einer Kreifenden gerufen wird, fo hat diefe, und leineswegẽ 


- R — 





— — 


EN) Von’ dieſen Nothtropfen ſ. Nro. 45 vom 2. Rodember 4a, 
und die Note zu diefer Nummer: · 


4 


vr. Abty⸗ ndubaus der Hchartäpihke 0. N. &, 68. 29 


die Ortöhebamme, die Gebühr. mit einem Gulden zu fordern. 
Die Entfertung · qus dem Wohnorte darf aber, von ginee 
Hebamme nur dann geſchehen, eng in ſolchem feine Frau 
ſich befindet, welche m Enthindung. nahe ift”1) 


tea a 
a, De NE 
sr — — Hro— be ER eh 
Inhalt einer Belehtung der: — ——— 
mifton: dom: 9. Jali 1834, Nro: 26852. 
en 1 Die Pricuung der Hebammen — 
H An $; " vor Bnßructiom fir ‚bie: Bezirfsaͤrzte (Phpficater 
ordnung) «Prüfung der angehenden Hebammen“ iſt nich 
aufgehoben‘, und die im den Juſtituten zu Heidelberg „- Frei⸗ 
burg nad Donanefchingen unterrichteten: Hebammen. find, wis 
biöher,; von ‚dem betreffenden Phoſicat in. ne ebe fie in 
— —— en, werben. - on 


—— — u un 


- en FIRE. 63. 


Verordnung des großherzogl. Miniſterii des — 
"vom. 28. duli 1834, Regblt. 1834, Nro. 35. 


* Ueber das bei erfolgtem Ableben kreiſender 
werſonen zu beobachtende Verfahren). 


Dan r eht fi ic; — die Verordnung vom 20. Aprik 
1827, Regierungsblatt Nro. 11., das hei erfolgtem. Ableben 
freifender Perfonen zu beobachtende Verfahren betreffend, 
aufzuheben, und dafür folgende Vorfchriften zu ertheilen: 

1) Die Inſpection und Section des Leichnams einer waͤh⸗ 
‚rend ihrer Entbinbung ober innerhalb ber darauf folgenden 





*1) Siehe die Belehrung im I. Theil, Nro. 40, Seite 620, welche 
dur) obige Entfheidung und die Verordnung des großh. Miniſterii 
des Innern vom 27. März 1892, Nro. 51 biefer Abtheilung aufges 
"hoben. if. . 

2) Vergleiche die Anmerkung zu der * Berordanng vom MA. Mai 

1831, in diefer ABIfeInn Nro. J 


— 
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drei Tage verftorbenen Perſon in;der für an vorges 
Weinhenen : Form iR: lm pplizeilichzn · Wege ur chim 
Sorzunehgeit,; wenn⸗ Die zAngfboͤrjgen Der» Verflorhenen eine 
deßfallſige Unterſuchung „verlangen, vorbehaltlich der Fälle, 
in welchen Bee gefetzliche Gründe zur Vornahme einer 
Unterächnng‘ won Michteramtedegen· vbrhanbent find) 777 
THE bei des Entbiadung kein? Arzt vder Heb⸗ 
atirt jigegugen ‚ıfsadern Der Perſon, welche während iprer 
Entblnbdung oder! innerhalb Der: erſten Drei Tage: Darauf mit 
Tod abgieng, nur von einer Hebamme Huͤlfe geleiſtet, ſo 
if! ſowoͤhl vonl vieſer ſelbſt/ ale! von: dan beichenſchauer dem 
Buͤrgermeiſteramte und durch dieſes dans‘ Phyſſtate unver⸗ 
zuͤglich von dem Vorgange die Anzeige zu machen. 





3) Tas Phyſicat begibt ſich auf dieſe Anzeige ſogleich an 


Ort und Stelle, beſichtigt den Leichnam, vernimmt die Heb⸗ 
amme und andere bei der Entbindung zugegen geweſene Per⸗ 
fonen ber den" Gergang wahrend der ‚Entsindamg ind bis 
zum erfolgten Tode. — 
Ergibt ſich hiedurch ein Verdacht/ daß - die — 
wegen Anwendung einer ihr nicht zuſtehenden Kunſthuͤlfe, 


wegen Anterlaſſung der Beiziehung eines Arztes oder Heb⸗ 


arztes, oder Überhaupt wegen Nachlaͤſſi igkeit, wegen rohen 
Benehmens und dergleichen ſi ſich ſtrafbar gemacht babe, ig 
macht das Panfeat. dem Bezirksamte davon die "Anzeige, 
welch’ Letzteres fofort die, Unterſuchung, und, mo gefegliche 
Gründe. dazu vorhanden Sud, ‚bie Segalsänfpeetion und Sec⸗ 
tion vornimmt. 

--4) Eben dieſes Verfahren (5. 8. tritt: auch, wo ein UArzt 
oder: Hebarzt dei der Entbindung Huͤlfe leiſtete, alsdam en, 


wenn dem Phyſicate oder dem Bezirksamte beſondere An- 


“zeigen, zukommen, ‚daß, ſich der beigezagene Arzt oder Hebarzt 


einer ſtrafbaren wechidſcateit oder Piätverlegung huldis 


gemacht habe. 


v. ME Nrtktang teriächnetägäife:. 9.60, 65. 068 


ee 2 ee tt reine une V rord 
— ves —— —— 
— 


vit! — “kr beitunsen ber —R 
re re. te 


Man — Zeit: nicht darauf eingehen, — 
ſ. g. Wortgeld der Hebammen,oder den eigentlichen Gehalt 
derſelben, noch andy darauf, daß die fAr jeden ainzesnen 1:27 
burtsfall auf 4 fl. beilimmte a fuͤr ihre Huͤllele itunn 
erhoͤht werdee. 

Es if vielmehr lerigich⸗ bei, der gie un him 
ſichlich dieſer Reise zu belaſſea m ee 


‘ 
Er I — —— 


Neo. 65. 


— des großherzogl. Miniſterii des — 
vom 28. April 1835, ro. 3944, on ſammtliche 
Rreiöregierungen. | : 


- Das Honorar für den Hebammin, 
unterricht betreffend*2). 


| "Auf den Vortrag der Sanitätscommiffion vom 8. d. M.7 
Hro. 1388 findet man ſich bewogen, bie bisher fir dert 
Unterricht einer Hebamme von dem Director ded Hebammenr 
Inſtituts bezogene Gebühr von 5 fl. auf 10 fl. zu erhöhen‘; 
und davon die Regierung ded N. Kreifes mit dem Auftrag 
in Kennmiß zu fegen, hiernach dad Weitere zu verfügen, = 


= 


ET — — 


*) Siehe die Note zu der —— vom B. gormuta 1834 
Meg. 49 dieſer Abtheilung. 


22) Die übrigen Verordnungen, die fi anf den — 
richt beziehen, find’ angezogen in ber: Mote zu der Verorbdnuug Wen 
46, vom 5. März 1830 in diefer Abtheilung. ringe, 





| 
> 
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BR U > RER Eee 
are a ! 


Berfünviging b ber großhergogl: —— des See⸗ 


kreiſes vom 4. Dezember 1835", Anzeigeblatt des 
en ——— 1835, "Mo 402. 


= je er Anſchaffung der — de 
Sr Ü die Hebammen, horefeud "ı). 


Inden weißen. Autöegirten haben bisher tie Hebaumen 
zur Anſchaffung ber fo genannten Rothtrepfen. jährlich eine 
befimmte Summe. Geld aus der Gemeindstcaſſe begögen. 
Da man das Verfahren: nicht für: zwedimäßig:bält, indem 
eine Entfchädigung Liefer. Art nicht immer dem Bedarf frags 
licher Medicamente entfprechen fann, findet mar fid ver: 
anlaßt zu verorbnen, daß in "Zukunft bie Phyficate die ers 
wähnten Rothtropfen in Form von "Necepten verſchreiben, 
welche dann von den Ayorhefern dem. Amte and Phyſicate 
zur Prüfung und Zahlungsanmeifung zu übergeben find, wos 
bei letzteres noch insbeſondere aufgefordert wird, anf allen⸗ 
fallſigen BEN Bee — zu — 


—— 


Nro. 67. 


—— der großherzogl. Regierung | des Ober 
rbeinkceiſes vom 1. März 1836, im Anzblt. * 
— Oberrheinkreiſes von 1836. — 

Die Kindtaufen betrefen 

Es geſchieht zuweilen, daß nach abgehaltener Taufhandfung 

die neugebornen Kinder aus der Kirche in dad Wirthshaus 

gebracht werden, und dort fo fange liegen bleiben, bis bie 
fammtlichen Taufgäfte nach Haufe zuruͤckkehren 2). 





*1) Von dieſen Mothtropfen bandelt Mro. 45 vom 20. Nonember 
1827 dieſer Abtbeilung, und Nro. 62 vom 9. Juli 1834. ©. a 


in der Abtheilung VI. die Verordnung Nro. 63. 


*2) Ein großh. Phyficat trug der großh. Sanitätscommiſſion die 
Beobachtung vor, daß da, wo der obgedachte üble Gebrauch. herrſcht, 
oder wo die Wohnungen fehr weit von der Pfarrkirche entfernt find, Die 


Bed ng me a et Bel 
4 





: Vu AO. Matäbumg der Bebürtigälie ıc. IR. 60. 398 


Da- die nach der Ausſpeache der großb. Sanitaͤtsbehoͤrde 
‚für deu Taͤufling ſchaͤdlich, und ſchon in deu. exſten Tagen 


ſeine Gefundpeit, für das ganze. Leben. serftören kann, ſo ver⸗ 


ordnen wir andurch⸗ daß derſelbe ſogleich nach der Tauf⸗ 


handlung nach Hauſe zuruͤckgebracht werden ſoll. Die Heb⸗ 


amme if: hiefuͤr verautwortlich, und muß ſich mit -dem 


anfling·nach Hanuft begeben, und mitd „wen dieß micht 
gerhift,- init einer Biträfe:: won: 1 fl. 308 FR. belegt. 


Die: Bezirkehmter und Ortsvorgefetzten werden, für * 
Bein diefer : ——— Sorge tragen Br: 


— 
* — rn 


— —— "gro, 68, 


Berordnung. — großh. Regierung des Unterrheins 


vom 1. see, 1836, im Anzblt. von 1836. 
Die Kindtaufen betreffend. 


0 — der Mißbrauch beſtehen ſollte, daß nach dem 


Taufen die Kinder in Wirthshaͤuſer oder anderwaͤrtshin ger 
bracht werden, während die Eltern, Gevakterleute und andere 
Säfte bei Zehen und Gelagen verweilen, haben die Pfarrs 
ämter und Phnficate durch Zufpruch und Belehrung auf Ab; 
ftelung diefes, für die Geſundheit der Kinder nachtheiligen 
und überhaupt unfchiflichen Gebrauchs hinzuwirken *1), 


u —— —— —— — 


Sterblichkeit unter den Neugebornen ungemein groß ſey. Es — 
ſich aus einer 5jãhrigen rennen daß im Ort HOÖberg.. 
von 8 Meugeborenen, 6 ftarben, im Ort N. gleihes Verhältniß, 


im Ort R. von 4 Neugebornen flarden 2, in O. von 100 Neuges 


bornen ftarben 40. Ind... in demfelben Phyſicatsbezirk wurde 
ein neugebornes Kind vom gilial Orte im Dezember 1834 nach Der 


Pfarrkirche gebracht, getauft, und Lonnte. kaum lebend nad) Done 


gebracht werden, wo es fogleich flarb. 
Bergleihhe die Verordnungen vom 23. April, 1825 Neo. 44, und 
die Anmerfung bei derfelden, in Diefem Theil der Sammlung som 


1. September 1836, Nro. 68. 


2) Auf ähnliche Weiſe hat die großh. Negierung. des Seekreiſes 
unter dem 23. Auguſt 1836 ſchrift lich an die Aemter und Phyſicate 


des Kreiſes verfügt. 
G. übrigens in dieſem IE Theil die Verordnungen vom 23. Apvil 
1825,:Nro. 44, und vom 1. März 1886, Nrö. 67 im dieſer Abth. 


— 





- | Nro. WG, 
| Gutſcheidung der Eee Sanitaͤtstemnuſſton 
vom — 1836, Nro. 4362.. 


Die Frage, ob Wendungen und Zangen 
| ‚geburten iu hochwichtigen Hauptope⸗ 
rattonen eetes ———— 


Pen Phbyſtcat Ns iſt zi enſnen: r = 
Der Maker. deni 17. Dezember, 1824, FW .1392. an das 
Phyſicat N. erlaſſenen dießſeitigen Verfügung 7 wornach auch 
Wendaungen und Zangengeburten den in Mio; Vi. G.4 ber 

Medieinal Ordnung 1). bezeichmeten :-Onapkr Operationen; heie 
geaöhleh.vourben., ‚welde:. mau der Örburtähelfern zur Unten 
Beisighung: des Oberhebarztes ober des Phyſicus vorgeuow⸗ 
men werden Sollen, haben cigevchuliche damals beſtehende 
Berpäitniffe zum Grunde gelegen, die ja auch nicht genarefifire 
worden ſey, nicht auderwoaͤrts gelten, man koͤnne und wolle die 
Wirffamleit.ver Lizenzirten sicht: zu ſehr beſchraͤnken, weil Bun 
ben. Zeitverluſt, welcher durd) das Herbeirufen des Phaſicus 
ober des Oberhebarzied zu den genannten Operationen anf dem 
Lande entſtehen müßte, nachtheilige Folgen er bir Riem 
an oil zu al ——— muͤßten. ur . 





Fri ‚Ss 14 x Be 
——— 
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| ; Nro. 70. Dee a EINE 
Reis des großh. Minifterii des Innern vom 
F 14. Gebruar 1837, Neo. 1540... 


ee Die Bureau⸗Koſten der reis Oberded _ 
— ãriten betreffend. 


Der antraz der Sanietscemuiffen vom. 8. debruar b. 
Si; Nro. 556, 
ba jeder ateigOberhebarzt, gleich den Amtsaͤrzten — 
„Beſtreitung ber Koſten fuͤr Schreibmaterialien kuͤnftig 
‘sehn jährliche Bureau⸗Averſum von 8 Gulden aus“ „ber 
"nAmtöcaffe zu er habe ⸗ — 
wird genehmigt. 159 — Be ara # + 


- 


2! 0 Van .. 1 
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V. u. . WahaInng der Abuntinilfe ıc. ri. 365 
Nxo. 71. | 
Ofiyje der Elmrihtung. der Gebaͤranſtalt und dee 
Mebammienſchule zu Heidelherg. 
us einer authentiſcheii Darſtenung des Directors dieſer Anſtalt, die ſich 1834 
tige ae De den Acten befindet. 

Das Gebäude, welches: wicht fuͤr feine gegenmeäitige: Vers 
wendung neu erbaut, fohbern, derdito Stehenn,:zus ſeinom hegen⸗ 
waͤrtigen Zwech eingerichtetwerden mnßte, gewaͤhrt miehe 
diejenigen Vortheile, wolchen aan: hänge: erteichen Kerken; 
wenn es eigendss zu feüter Tepigen Beſtimmung erbaut ** 
wäre: Es iſt aber: bei dar: Horſtellimg deſſelbenfuͤr feine 

gegenwaͤrtige Beſtimmung, fur weit: es Localitat· und: Fonvb 
erkaubten, ber‘: — — Ka — geſaeh 
worden. Ei Aa R2 Be 

Das Gebaͤrhaus iR. nicht. allein ‚ein. Zufluchtsont: fa⸗ 
Shrangere,. „in welchen: bieftlben bis zu ihrer Geneſung 
Unterkunft: und Pflege ſinden, ſondern es iſt darneben und 
danptſaͤchlich dazu beſtimmt, daß. diejenigen Studirenden⸗ 


weiche ſich der Emtbindängefunft widmen, in demfelben prae⸗ 


tiſchen Unterricht in dieſer Kunſt erhalten, und daß die file 
einen Theil des Großherzogthums noͤthige Zahl Hebammen 
in dieſem Inſtitut theoretiſch und practiſch gebildet werden. 
Dieſe beiden letzteren Zwecke haben aber auf die Behand 
lung der Schwangeren und Gebaͤrenden feinen Einfluß. 
Die Schwangeren und Gebaͤrenden werden “o' behandett; 
ald wenn das Haus bloß eine Mopitpätigfeits-Anftalt , nur 
ein Aſyl für Huͤlfsbeduͤrftige wäre. Man ift weit entfernt , 
dad Weib im Moment des: Gehaͤrens, indem man, Die Schuͤler 
in den geburtshuͤlflichen Operationen unterrichiet, ale ‚santonp 
zu. benägen. — Das wuͤrde mau. dir. ne. Anyerautnortuche 


J Grauſamkeit halten 


Das Haus, das ein iangliches Biere bidet, deſſen Hict⸗ 
fäcade nach Oſten und Welten gerichtet. fi nd, hat auffer ‚dem 
Erdgefhoß noch zwei Etagen. Das Erdzeſchoß Eu, 
ebeuer Erde) enthält die Deconomie , die Wohnung der. 


Beiögeuggerwalterin, daß, Sestionsgunmen, ‚ud. Die Baht 





380 vom. Ausuͤbung dere Mr 5 


füche IH der erſten Etage (eine Treppe‘ och befindet 

fi 1) ein großer Saal, in welchem die Schwangeren: ſchlafen, 

und diejenigen darunter, die nicht‘ anger dem Haufe! arbeiten, 

bei: Tage’ arbeiten. : 2): Ein Zimmer für erfranfte Schwangere!‘ . 

3) Das Auditorium. 4) Ein Zimmer fir die Sammlung 

der Inſtrumente und Präparate. . Sy Zimmer ir den 2. 

zweiten' Affiftienten. 6) Ein Reſerve⸗Zimmer. 79 "Brei $leine 

Simmer für Schwangere, welche‘ vie Koſten ihres Aufenthalts 

zahlen. In der' zweiten Etage (jmei Treppen: hoch), 

befindet fich 1). eine Küche. 2) Ein Wohnzimmer für die: 
Haushebamme. 3) Ein Sanf ," worin die Schuͤler ſich⸗ ver⸗ 
ſammeln, und wenn Geburten vorfallen‘, ſich aufhalten. on 
diefem Verſammlungsſaal ſtehen 2 Geburtsbetten. 4) Ein! 

Zimmer, das an gedachten Saal ſtoͤßt, in welchem ſich die 

Kreiſenden fo lange befinden, bis die Niederkunft nahe bevor⸗ 

fieht ,_ wo fie alsdann in den Verſammlungsſaal gebracht 

werden. An dieſes eben erwaͤhnte Zimmer gruͤnzt 5) ein 

Saal fuͤr die Kindbetterinnen, in welchem dieſelbe ſo lange 

verbleiben, bis ihre Zahl ſieben uͤberſteigt, wo dann die zus , 

‚erft niedergefommene Kindbetterin in den zweiten Kindbetterin⸗ | 
Saal Nro. 6 gebracht wird, weldyer geraͤumig genng if,’ 
daß- 9 bis 10 Kindbetterinnen obne Nachtheil am bewohnen 
fonnen. 7) Ein Krankenzimmer. 

Alle diefe Zimmer gehen nad Often. Der weſtlichen ga⸗ 
gade entlang geht ein Gang, auf welchen die Thuͤren der 
Zimmer und Saͤle ausgehen. 

Yufdem Sp eicher iſt ein geraͤumiges großes Gemach 
‚ eingerichtet, im welchem die Hebammenſchuͤkerinnen waͤhrend 
der Dauer des Unterrichts ſchlafen und wͤhnen. 6 

"Die Luftreinigung geſchieht durch Deffnungen an 
den hoͤchſten Scheiben der Benfter‘, bie mit⸗ Schiebern ver⸗ J 
ſehen ſind. ! 

Die Fußboͤden in allen Zimmern ſi nd ‚gedichte: nd: 
werden täglich gereinigt: 

Die Wände in den gindbetterin / Jimmetn ſind guin⸗ 
lich, in den andern Zimmern — —— und werden 


alle Jahre friſch ungeftrichen. RR 








v. Abth. Audübung Des Schurtönuife ıc. N. 7i. 37: 


Das Perſonal bei Juſtituts beſteht aus folgenden. 


Perſouen: 


1) Der Director Der jebeömalige Profeſſor der Ge⸗ 


burtshuͤlfe an der Univerſitaͤt. A Ba — den, 
Hebammen den Uuterricht. . 
2 Zwei Affiltenten. 


ver 


‚a. Der erfie Aſſiſtent repetirt den Unterricht. mit den Seh. 


ammen, fupplist den Director. bei deſſen Verhinderung ,. bes 
forgt Die Comptobiliãt der Anſtalt Er — nicht im 
Hauſe. 


b. Der weite Mffikent wird aus den Gchäfern gewählt, 


wohnt im Hauſe, nififtirt dem Director bei den Siraufens 


befuchen, iit bei allen Geburten DEN: und Ben da0 | 


Journal der Anſtalt. 
3) Die Haushebamme. 


4) Eine Verwalterin, deren Magd und Ehemann. 
Der. letztere verrichtet als Hausknecht die gröberen Dienſte, 


und hat bei Tag und Nacht die Schuͤler zu rufen, ſo oft 
Geburten. vorfallen. 


Ruͤckſichtlich der Aufuahme in die Anſtalt, beteht- 


der Grundſatz: 


alle Schwangere ohne Unterfchieb , verehelicht oder nicht 
verehelicht, Inländerinnen oder Ausländerinnen, werden. 


aufgenommen, unter der Bedingung, daß fie eine Beurs 
fundung. des Heimats⸗Rechts für ſich und ihr. Kind mies 
bringen. 


„Die fich. zur Aufnahme meldenden Perſonen erhalten pon 
dem Director einen Aufnahmsſchein. Dieſen praͤſentiren ſie 
ber Polizei, und legen derſelben zugleich ihren Neimathös 


ſchein vor. Die Polizei gibt ihnen einen Schein, daß fie ſich 


bis zur Beendigung. ihres Wochenbetted in ber Stadt aufe, 
halten. därfen. — Die. Perfonen werden zu jeder Zeit ihrer. 


Schwangerfchaft aufgenommen, und ..bei ihrer Aufnahme 


werden ſie uͤber ihren ganzen Zuſtand befragt und unterſucht, 
und es wird das alles in das Tagebuch ſogleich eingetragen. 
Sind die Aufgenommenen aus. weiter Entfernung, und gaben. 
Diefelben noch ‚längere ‚Zeit u gehen, fo finden. fie zur: Ders. 


! 


x _ 
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- richten bimilihenMrheiten Weit ceine Alnterfanftin Mer 
Stadt. Deinelberamnden; aufs den Arhen qalgenen:i·Doͤefexm 
Bahn, Teams man - = Gb, ar W712 7 mn) 
(Kaffe: ip Bbirhag enge e b e dt 
Nuten Ikıia Daniele Buster se 
kalten Zrik die Re LE der; Meder⸗ 
tanft 9903: BIRD die aufgew reegan RÄRTTAIET HER m 
SR ee Me see ee 
or pen ice Mehr Vendpen gteſe eis under 
vu Sahroampragz die mochtbangere Bee 
fh Sb. Geſchicllichkart ur Sri Rauch 
hg handlichen, Arbeiten ine Mana e nn - 
DRR Wafiey, zwelchas inreinem Snkdrbanke fein nie - 
IND Ta RT Tue Vewaltarinunmnyn geden 
Ghmaugrren verrichtet... wa samstzımlanz 9 nnd 
rDicnuEnt baſſin nge.,dee Kindbetteriunen ſammt⸗ Idcug 
—* in der Regel 14 Tagen nach der, Migpeufunff 
Gratt. Beim Abgang ous der Anſtalt erhalten ſig Rin 
Ausdeittoſchein, den ſie bei: der Polizei vorzeigen, ab; ihren 
dort bendwirten Heimathaſchein zueäderbaleng: ri... shi 
udte Betten der Schwangeren beſtehen ‚aus, xinem 
fade ‚eines Rochaarmatrage, einem Pfuͤlwen, in. Kopfs 
fiffen,, zwei Leintuͤhern und einem’ Ternig.: ben dom 
die Verben der Kindbetterinnenbeſchaffen, may; mit Rem 
Unterſchird, dag die Matraze aus ‚drei: gleichen Siden ho 
ſtehtvon namen. dad Mittelſtuͤck, quftatt Zuite Ro 
gefällt. zu fra; wit Citrak - gefällt; Ai. Die Kingderbettchaa 
befänben ſich nehen, deu. Bettielfen. ihrer Müttern cRF same 
Schwangere und zwei Rindbetterinnen, haben ein verfahliehhanee 
Kaͤſtchen/ zur Aufbewahnung ihres. Eigentumß,inisn aussi 
Der prastiihe Unteriht dev, Öchurtährifar 
wird jeden Jahres in zwei vollftändigenBehueupfen ertheilc 
Jeder vehrcurs dauert 51 Monate: ii Die: Zabl der Satler 
betraͤgt; jeder Semeſter im: Durchſchnitt; 60, bis 0:4 nE 
dad! Inſtitatnzur prackiſches Ausbildug wugelaß⸗n warden 
will, maß: vorherteinem vollſtkucdigen VLehrenr ſub ver, eurer 
huͤlfe beigeweſat haben. Die Schuͤler werden ch Verboͤlt⸗ 


Do . > . — — 
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pr Bee At ie Br 
ar eine ehe: (0° Mm? Hakgprdr 
Alnmejidte Werdi‘ drttigjdiſt) dr vern Aſſtſtenteſ 

Bir T Gryſdtcion: bo 3 IHR SORMeige ich Or vorbuxved 
ſoo wetben Verl Bere er, Wer Mat 
Ders Hehe TOR vavbn Ventichtichtige DienuSchued⸗ 
ſitiden ſech Ann BevſanmilungüSuale LER, DIE Gebarende ÜBER - 
tkub bie Albkitihe befiinden Kr ee re Arie 
imo? gu ſdibſcinꝰ Zintcuer Taler: wahl der Profeſſory A 
Ai defſen Abweſenheit Her diſiſlent einen iSchfkter such DR 
andern xpidriten und/ues mach ven Unſtaͤndene wiederholc 
Iſt die Debucki Werrterit wörgefchutttem: 10: Kap eba tube RE 
ern: Vrwarkenftegny:ior wwiubvie Getbaronde auf Das 
BOT N nl ENT PL EST Nögehber Deburtsbett gedracht je 
dann die Erplorationen, unter Anlenung: des: Mrofeſſord 
BE RE RT Belfenm: Dar Hebanime fort⸗ 
dbtede werdem MWirdi eine* bbRetrijifche: Operctien 1 wohget 
nommen; ber ereignenſich ſeltenere Falle, ſo worven mag 
BET Gehaͤlernals⸗e Beobachtor zugelaſſen. Den: gewoͤhnb 
lichen Beiltand!! bei "der: Geburt leiſtet der ı Bhyhled DS 
kn "ber SRH EE ME Fade vbſtetriziſchhe Operation‘ nimmt 
—2 ſeldſa vor, oder laͤfe ſie in feinem Balfoyn vom 
etnmder geubteten Sthuͤlern vbrnehmen 72. nl} 
ER der Niederkunfit,— nord): Umpänben ipkter'; oben 
felher, wird bie Entbunbene worfichtig. mIdew si anıden Bade 
fummluugs⸗Saal⸗ ſtohenden erſten Kinddetteiwmienu Saal gen 
Gericht" u wier Aber das Beſiuden waͤhtend der Schwangere 
ſchaft und uber: ben Wergang ver Beburf ein genauos Journmal 
gefaͤhrt wird/e ſohut auch dert Schuͤlev, der Tb der Gehurt 
Beiftand geleiltet/; die Sitbändene. nnd. Dub: Rind;gendu: zu 
Benbhäjten ! aAd das: Tagebach bisı zur! Entlaſſuug der Perſon 
Ar ‚der Anſtalt fortzuſetzen. BF: Zu FL ii⸗ ia 43 Nest Die 
1Der eb dmin ens U wterwicht finbetinachı Eeſorderuiß 
En bis wei MO A: Jahr u Stau nenn dee 
ſribene jedes Miil ohngrſaͤht. Bar Erhuferiunen: Kihkilc: :C6 
wirvberſelbe ſo eingerithtet vaß die practiſche Yenlchiung am 
Nilare Shih 5 uch 12T BR: ud Nıld 





30 . mn." Mukähyng.der Gebmrähätfe.m. 1.71. 


> Bette «der ‚Kroifenben ‚in. die. Beit:- ber; Herbalerien oder der 





Fruͤhlingsferien fällt, wo ‚feine ober nur wenige Schäfer er 
weſend ſind. Auf-diefe Weile wirb, ſo viel⸗ wie moͤglich, es 
verhuͤtet, daß Practicauten, mit, —— gem 
Bette der Kreiſenden zuſammen treffen... -- > ı.- 

Behandlung der Entbuydeuen gere Entbundene, 
die ſtillen kann, und wenn aquch voraus zu ‚fehen iſt, daß 
ſie das Stillen in der Folge nicht wird fortſetzen koͤnnen, 
muß ihr Kind ſtillen, um den Gefahren. des Wochenbetts 
moͤglichſt vorzubeugen. Gine Entbundene wird in den erſten 
Tagen ber Niederfunft fat wie eine Friſchverwundete (recens. 
saacta) angefehen und behandelt. Die erſten Drei. Tage ers 
balten. fie zur Rabrung 3. Mal des Tags eine ſogenannte 
Brod⸗ oder Panadels Suppe, oder Schleim, aus Gries, 
Reiß oder Gerfte bereitet. Zum Getränk. Wafler mit Milch, 
vermiſcht, Brod »Rinden Waller, dünne: Mandelmilch, einen 
ſchwachen Lindenblüthens Thee . oder Hollunder⸗Thee, und 
bei ſtarken Nachwehen Camillen⸗Thee. Nach 3 bis 4. Tagen- 
mird, wenn die Wöchnerin gefund bleibt und ſtillt, als 
maͤhlig zur gewöhnlichen Nahrung Über. gegangen , mit. ſorg⸗ 
faltiger Vermeidung ſchwer verdaulicher und vieler. Nahrungs⸗ 
mittel. Die Kinder werden ſchon 2 bid 3 Stunden nad): 
der Geburt an bie Mutterbrufßt gelegt, und. in der Folge fo, 
oft ald fie durch Unruhe und durch Schreien ipr Bedürfniß nach 
Nahrung ausdruͤcken. Die Muttermilch ift das einzige Nah⸗ 
rungsmittel der Kinder: Jedes Kind bat fein eigenes Bertchen. 

Der: ‚Erfolg, welcher fich in der Sebar »Blufalt er⸗ 
geben bat, if: in den -10 jahren, von 20m m 1833: 
inclusive: 


4) 2183 — —— im Tara 
alſo 218 in einem Sabr, . » 

b) Es find von biefen 2183 Mättern 2208 Kinder ges 
boren worden, indem 25 Zwillinge Geburten Statt fanden. 

c) Unter den Gebornen waren 1153 männlichen Geſchlechts 
und 1055 SEHR Geſchlechts. Die Zahl der Knaben zu 
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den’ e Men berhätt fie alſo in’ dieler "Periode wie 11 
10, und — 

d) unter 87: Geurtin ri eine € Zroikinge- Geburt. 

e) Unter den 2W8 Kindern ſind 443 tod geboren, "mit 
Einſchluß der Abortus. Die Todgebortien on 1 alſo 
zu ven Kebendgebornen wie 1 3u:15’4:  : 

°F) Unter den Todgebornen 143° geigteit 65 Merkmale von 
Faͤulniß, ferner waren unter jener Anzabt 64 Unausgetra⸗ 
gene und unter dieſen 13 Abortus. | 


g) Unter den 2183 An ſind 27 geflorden, 
mithin nnter 81 eine: : 2 r.- 


Obgleich die Erfolge, wie- fie hier — find,“ durch⸗ 


aus nicht unguͤnſtig genannt werden Mnnen, ſondern zus‘ 
ſammengehalten mit andern aͤhnlichen mebicinifch ſtatiſtiſchen 


Beobachtungen ein erfreuliches Reſultät geben, ſo wuͤrde 


ſolches doch noch guͤnſtiger ausfallen, wenn nicht nachſtehende, 
auf ‘die Gefundheit der in 'diefe Anftalt eintretenden Indivi⸗ 
den fchen fruͤher wirkenden Veranfaffungen vorhanden wären: 


a) Von‘ denen, die ſich zur Aufnahme in das Snititut 


melden, wird Feine Perfon wegen Krankheit, an welcher fie - 
ſich zur. Zeit der Meldung leidet, abgewiefen. Taher melden 
fich viele,’ welche durch andaurende Kraͤnklichkeit dazu ges 
zwungen find, oder welche, weil fie früher fchon - ſchwere 


Niederkunft erfahren haben, beſſere Pflege ſuchen. 
b) Viele Woͤchnerinnen muͤſſen nach den beſchraͤnkten Vers 


haͤltniſſen, in welchen ſie leben, die ſchwerſten Arbeiten bis 


ganz ikurz vor ihrer Niederkunft verrichten, und kommen 


oft erſt nach Abfluß' der. Waſſer in die Anſtalt... — 


c) Oft kommen Schwangere, nachdem fie einen Weg von 
39,40: bis: 50 Stunden zu Fuß oder auf fchlechten Bauern» 
Wagen, oft zu ungünftiger Jahreszeit, zuruͤckgelegt haben, 
erſchoͤpft durch Mangel und Beſchwerden, ja ſelbſt ſchon 
unter Wehen, in der Anſtalt an. 

'd) Keine Entbundene, die erkrankt, wird vor ihrer Hers 
ſtellung entlaſſen oder in ein Hoſpital oder eine andere Ab⸗ 
theilung verbracht. | 


‘ 


» 
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Das Einfommen der Anftalt befteht in 2800 fl., 
daven wird bezahlt 200 fl. Wartgeld für einen nicht mehr 
angeftellten Hausverwalter bis zu deffen anderweiter Ver⸗ 
forgung, 445 fl. Befoldung und Kohn für Angeftellte bei der 
Anftalt. Der Reſt wird verwendet für die Bekoͤſtigung, die 
Medicamente, Heigung, Beleuchtung, Seife, furz alle, ſo⸗ 
wohl zum Unterhalt der aufgenommenen Perfonen dienenden 

Erforderniffe, ald der NRequiſtien ug u, Inſtru⸗ 


menten, — u. f m. 
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Apotheker s und Apotheken ⸗ PIE: y 
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Mpotbeken. — 
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- EL Apotheker⸗Orduung vom 28 Juli 1806: 
" (An derfeiben ift, aufler Demienigen, was in, den einzelnen Nachträgen ent- 
halten iſt, nichts geändert worden.) 
Nachtraäge zur Apotheken⸗Ordnung und Seorrnungen 


über die Apothefen-Bifitationen ”). 
Sn dem I. Theil diefer Sammlung find ai Rummern enthalten.) 





*1) Sn anderen Abtbeilungen fteben. einige Verordnungen, die 
ihrem Hauptinbalt nad zwar dahin gehören, wo fie Tiegen, die 
aber dennoch die Apotbeker interefliren, alfo in diefer Abtheilung 
wenigftens angezeigt feyn müflen.. Da keines der nachfolgenden . 
Fragmente Gelegenheit darbietet, diefe Anzeigen daran zu knüpfen, 
fo wählt man diefe Stelle, um auf nachfolgende Verordnungen aufs 
merkſam zu maden: 

- 1) Den Apothekern iſt die Mitaufficht darüber aufgetragen, daß 
die Wundärzte ihre Licenz nicht überfchreiten. Sie erhalten eine 
Lifte derjenigen Wundärzte, welche beſchränkte Licenz haben, und 
dürfen an andere Wundärzte keine innerliche Arzneien abgeben, 
wenn dad Mecept nit als » hirurgifhen Motbfall» oder » wunds 
ärztlihen Nothfall⸗ bezeichnet if. Wenn andere Recepte vortommen, 
fo follen fie diefelben nicht allein nicht verfertigen, fondern dem Phyſicat 
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374 Vi. Abth. Mpsttefen. Viſiatia 
æro. 4 Verorduung der graͤßberzogl. Sanitäts -Commiſſton ‚nom 
21. Aprif 1826, die Eigenſchwere ¶ſpeziſiſches Gewichth, welche 
© gerfehiedene füſſige Subseeiiungenz bie in Ki Apothefen vor⸗ 
kommen, haben ſollen. an 
Nror 43. Hoͤchſte Entſchließung vom 2. Buni 4826 ,. die: Hand. 
und Noth⸗Apotheken betteffend. 2:33 Sur an 
ro. 44. Belehrung der großberzogl. Banitätt-. Eommililon. vom 
2 3. Mai 1828 ,- die ANARINE der: SIAKE: bei: Repetitionen 
der Recepte beireffend. 
ro, :45. Verfügung des —— — vom 
: 20. Zuni 1828, den Arznehandel der Materialien und Dro⸗ 
guiſten betreffend. 
Nro. 46. Verfügung des großherzogl. Miniſterii des. Aa vom 
: 3fi October Ar ven ——— ber; ‚Retlingeriihen Bullen 
: betreffend. 
Mo. 47. : Berfügung: bes — Seekreisdirectori vom 8. Mai 
1829, die Anheftung der Signaturen an Die Gefüge, worin 
Mineral⸗Saͤuren zum techniſchen Gebrauch abgegeben werden. 
Nro. 48. Entſcheidung der großherzogl. Sanitätd » Sommilkon vom 
3. Februar 1830, die Frage betr., ob ein Inländer «ld Lehr⸗ 
fing in eine ausländifche Apotbefe treten dürfe, : 





unter deren Vorlage die Anzeige mahen. Handeln die Apotheker 
gegen diefe Anordnungen, fo verfallen fie felber in Strafe. 

Verordnungen vom 16. Juni 1829 Abth. IV. Pro. 22, vom 1. 
September 1829 Abth. IV. Nro. 23, vom 5. Mai 1879 Abth. IV. 
Pro. 24, vom 18. Auguft 1830 Abth. IV. Nro. 25, Belchrung vom 
17. September 1830 Abth. IV. Niro. 26, und Verordnung vom 5. 
April 1336 Adtb. IV. Nro. 38. | 

Auch im erften Theil ftehen mehrere hierher gehörige Verordnungen 
ebenfalld in der Abth. IV. S. 507, 513, 547, 548, 549, 552, 553 
und 554. 

2) &6 find Prämien ausgefept für diejenigen, welche fih um die 
Zucht der Dlutigel verdient machen. S. Abth. IV. Nro. 39. Im 
I. Theil Abtb. VI. von Apothekern, Nro. 22 S. 716 iſt von dieſem 
— der Blutigel durch die Apotheker die Redde. 

8) Das Verbot des Verkaufs und der. Ankündigung von Geheim⸗ 
"mitten, Iiniverfal» Tincturen tınd anderen dergleichen Mitteln ift 
wiederholt verboten, und ed fteben die deßfalls neuerlich ergangenen 
Berfügungen in diefem II. Theil Abtd. IH. Lit. I.Rro, 212und 213. 

4) Es ift eine genauere Controle über die Abgabe der Arzneien 
für die Armen angeordnet. : Die pebfallfige Verordnung vom 24. 
Zufi 1830 ſteht Abtheilung IH. Lit. P. Nro. 313, : -. 

5) Die Mothtropfen für die Hebammen follen im. Form der Re 
— verſchrieben werden. Abth. V. Nro. 66. 
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Mro.' Cd. "Werarduiung des großherzogi. Miniſerii des Junexn vom 
19. Februar 41830, Die: Gewerbe — der Materialiſten 

betrefend. 

Nro. 50. Verfügung des großberzogl. Miniſterii des Innern vom 
4 Februu 1691, die Webertuagung : der Mpothelen + Bifte- 
tion an befondere General: Bifttatoren betreffend. - 


Aro. Si. MBersrönung des großbergogl, Miniſtsrii Des Innern nam 


4, März 181, die Ginführung eier deionderen Zare für 
die bei den Hausthieren gebräuchlichen Arzneier betreffend. 
Mro. = Verfügung des großherzdol. Miniſterii des. Innern nom 
8. Auguſt 1831, die Aufſtelung von Genen! ————— Vi⸗ 
fitatoren betreffend. 
Mr. 63: Inſtruction für die Generals ——— 8 


Nro. 54. Vererdnung vom 18. September 1831, Dis eigenmäch⸗ 


tige Erhoͤhung der Preiſe ſolcher Arzneimittel, welche gewoͤhn⸗ 
lich gegen die Cholera ee: werben, Dusch Die Amp. 
theker betreffend. 

Nro. 65. Eriduterung der — Sanitãts/ Eommifflon vom 
1. Zebruar. 1832, die Inſtruction für die General » Apatbefens- 
Bifltatoren vetreffend. 

Pro. 56. Belehrumg der praßberzogl. Sanitäts » Gommilflen vom. 
20. Zuni 1832, die Diäten der Öeneral : Apotheken » Bifite> 
foren betreffend. 

Pro. 57.', Entſcheidung des großherzogl. Minifterii des Innern vom 
22. October 1832, die Tare der Thierarzneien betreffens, 

Nro. 58. Entiheidung ves großherzogl. Miniſterii des Innern vom 
14. Juni 1833, die Bewilligung zu Errichtung der Material: 
bandlungen betreffend. 

Nro. 59. Verkündigung vom 28. Juni 1833, die Conceſſion zu 
Errichtung von Material » Handlungen betreffend. 

Pro. 60. Bekanntmachung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
vom 21. Juni 1834, die Geſuche um Errichtung der App⸗ 

sheten betreffend, 

Mro. 61. Berprdnung des großherzogl. Miniſterii des Innern vom 
11. November 1834, ‘die ſpezifiſche Taration der, Retevte 
Durch die Apotheker betreffend. 

Nre.62. Bekanntmachung des großherzogt. Minikerü des Banks 

som 29. December 1833, das in den B. 8. vſtreichiichen Stgaten 
„beiebende. Berbot des Ausuübens der Apotbefertunft Derienigen, 
welche nicht diefe Kunft in den. k. E. Staaten erlernt haben, 


betreffend, \ 
Mreo. &. Berfündigung der großberzogl. Regierung des Unterrhein⸗ 
kreiſes vom 21. Maͤrz 1836, die Arzuei⸗Lieferung für Arme 


auf Aoften Der Geueindscaſſen a. . 
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Nro. 64. Verordnung der gdoßherlogt. Argierung des Unterrhein⸗ 
39: tediiearuom 16. Noveniber — Ba der — 
Hnenthehenten: and Sie gu 

ro. 65. ‚Belehrung der gro erjogl anitäa in 

2 ovember 1835," die Prü 9 "einig —*2 — 
(fen in eine inlänviſch Mibtvefe treten en —V 

Nro. — tſcheidung desrgeopgetzogk. Miriſterii des Innces vom 
29. Mecember 1835, die Auſtellung von Ausländern akt Avor 
tbefam: Bermalter betreffenp,., 

Nro. 67. Perfügung des —5* her ded Janern wvon 
16. Febrnar 1836, die Vorbereitung der Phakmaceuten und 
Epikurgen zum academiſchen Stiſdiv beerbffend⸗ ee 

Pro. 68. Entſcheidung der großherzogh Sahjlätd » Eommiſſdu nom 
22. gebruar 1837, Die Srage/ wenn,ein ausländiſcher fu 
theßer als Gehülfe in eine Apothefe des Inlands tret 
und, geprüft werden ſoll, in dem Ort des Poyficats ab r 

Apotheke iſt, und der Fremde gerade im dieſe rintret 


u. ein außwärtiger nn em Merden· 
A — d:; f ach, s 


- | | wirt DO 
— J ee 42. nl « rt 
Berorbming der. —— Sanitaͤts «Commifft on 


‚vom 21. April 1826 Nro. 836. x — 


r 

| Die &ig ufchwere, welche verfchicbe flugige Au 
z — bereitungen, die in ben’ Sipotyefen » ———* 
haben ſoen, beivefand. .. DEREN 


Da er ben jährlichen Apytbelen⸗ Viſitations⸗ Berichten 
hervorgeht; daß die Eigenſchwere vieler fluͤßigen Zubereitungen, 
wie 3. B. die Säuren ,.: Beifter, und Saldlaugen ıc.,.; in den 
verſchiedenen Officinen des Landes ſehr von einander; ah⸗ 
weicht, ſo wird, um kuͤnftig eine beſſere Uebereinſtimmung 
darin zu bezwecken, den ſaͤmmklichen Kreis⸗Medicinal⸗Re⸗ 
ferenten, Phyſicis und Apothekern nebenſtehende Tabelle als 
Norm mitgetheilt, und bemfelbeh zugleich aufgegeben, fo weit 
es, jeden ‚feiner: Stellung: wach, als, MedichumirWeawfen au⸗ 
gebt, dahin gi: wirken!, daß die rubricirten Fluͤſſigkeiten hin⸗ 
ſichtlich ihrer Eihenſchreren mit dieſer uͤbereinſtimmen *'). 






m fir ıe 





*1) Diefe Anordnuhd’if von’ gebkhirzepk Miniſteris Dei Tamuch 
nter dem 21. Februar 1826 Nro. 1833 genehmigt worden. 
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1) Den Phyſicis die. Haftung von an uud — 
theten unbedingt :zu: uütterfagen: *').: Re 

2) Die Erlaubniß hierzu fo: felten. Fr muͤglich ben yrao 
tiihen Aerzten zuzugeſtehen, und dieſe Apptheken da, wo es 
die Oertlichkeit erfordert, in die Haͤnde hinlaͤnglich dazu be⸗ 
faͤhigter und gepruͤfter Wundaͤrzte zu geben und unter, die 
Aufficht der Phyſici zu ſtellen. 

3) In ſolchen ‚Orten, wo Bejirlö» Mporfeten errichtet 
werden Er die Erlaubniß zu deren Errichtung in er⸗ 
theilen ei 


& —— — | un Br 
RT we 
Belehrung von ber großh. Sanitaͤts⸗ — on an 
das Phyſicat N. vom 28. Mai 1828 Nro. 1536. 


Die Anrechnung der Glaͤſer bei Wiederholuag 
der Recepte betr. 


Das N, Phyſi cat iſt anzuweiſen, den Stadt⸗Apothekern zu 
eröffnen, daß fie durchaus nicht befugt feyen, bei Repetitionen, 
wenndas Glas wieder, zuräd gebracht wird, die 

‚ gleiche Anrechnung wie für die Fertigung der erften Arznei 
zu machen, fondern daß fie in diefen Fällen jedesmal den 
Koftenbetrag für das Glas abzurechnen haben.  . 


— — 








*41) Man vergleiche die Verordnung vom W. Februur 1823, im 
J. Theil S. 717, und die Hand⸗Apotheken der Chirurgen, Th. L 
©. 554, 672, 717, 719. 


:*2) Diele Entſchließung iſt in Soriptis allen Kreisdirectorien vers 
kündet worden. S. oben die er vom 21. Zuni 1834 
Nee. 60 in ‚eier Abtheilung. | z 


' 
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IRRE: Bu Bee ae Bere 3 250 i 
Verfügung des ‚großbergegk. „Dreifamfeeitbirertonik 
vum aa Sun 1828, int: Anz. Bl: des — 


»reiſes 1828 Rro. 55. — 


oa tr... De Arinelhandel der. Mater ialiſtan, Drosuikeh 
ur und. Kaufleute betreffend. 


Da wiederholt angezeigt worden, daß Materialiſten, Dro⸗ 
guiſten und Kaufleute Arzneien im Kleinen verkaufen, fo 
werden Die Hemter., Phyſi cate, Apotheker, Materialiſten, 
Droguiſten und Kaufleute auf die Verordnung uͤber die Ge⸗ 
werbsbefugniſſe der Materialiſten und Droguiſten im Groß» 
herzogthum Baden ‚ die -in- Sarlsruhe im Jahr 1817 bei 
Braun erfchienen *'), und wovon unterm 27. Febritar 1817 
‚an alle Aemter und Phyficate 2 Exemplare gefchict worden 
find, mit dem wiederholten Auftrag erinnert, auf die puͤnct⸗ 
liche Befolgung zu, wachen, jeden Contraventionsfall genau 
zu erheben und zur flrengen Beftrafung anhero anzuzeigen. 


rn u u u RE σ 


| No. 46. 
Berfügung des großherzogl. Miniſterii des — 
vom 31. October 1828 Nro. 11292. 
Den Verkauf der Redlingeriſchen Pillen betr. j 
Dem Seefreid wird auf feinen Beriht vom — — en 
wierert, daß der Berfauf der NRedlingerifchen Pillen 
und fonfliger Geheimmittel ——— ſtrenge zu unterfagen 
feye — 


⸗ 





1*3 Die bier "genannte Berordnung iſt vom 10. November 1816. 
und ſteht im I. Th. diefer Sammlung ©. 694 und folgende. 


*2) Diefe Verordnung ift verkündet im Anz. Bl. des Seekreifes 
1328 Nro. 101, zu vergleihen im J. Th. ©. 123, 685, 663 die 
Mote. Im 1. Theil Abth. IM. Lit. I, Nro. 212, vom 8. Zuli 1828 
Nro. 213, vom 31. März 1833 , und in diefer Abtyeilung die Nro. 

64 vom 17. November 1835. 
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Rro. 47. 
Perfuguns das großherzogl. Seckreisdirectorij vom 
— Beige Mro. 8203. nu: 

u 20: MR Anhe ſtugg der Signaturen au Die Befäße, " 


| : . worin Mineralfäuren sechnd den Ort auch 
ar ae "abgegeben werden. —— er 


Zu folge Ertl: großherzogl. Smitaͤts⸗ Commiſſſon vom 
45. April 6. Neo, 1440 werden’ faͤmmtliche Apotheker 
auf die ſchon? laͤngſt · beſtchende Verordnung unfntertfam "ges 
macht, und angewieſen, an die Gefaͤhe, worin Mineralfaͤuren 
zinn techniſchen Gebraͤuch abgegeben werden, Signaturen 
niit deutlicher Bezelchnuug des Inhalts und. Gebräuche je 





vesmal ahzubeften. © Ki — wo Bei 2m Be 
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Enifärning ber großhetzogl Saritäte Eenmmon 
‘vom 3. Februar 1830 RNro. a Ss 


en a S Die Frage, od ein’ gutander & ars Lediing th 
a EB I 4 ee 32.37 elite. ausländiiie Apothete cueten dürfe Mayr >. 


«Dem N. Kreisdirertorio haben wir zu werwiedern die ihre: 
— koͤnne durchaus feinem Auſtand unterliegen, daß dießſei⸗ 
tige Untertfimten: zur Griernung der Apothekerkunſt ſich in 
eine: auslaͤudiſche Apothete: in die Lehre. begebeit.bünfen ,:nur 
Baden fie in ſolchen Fällen. immer. ſowohl ihre Prufung: nie 
Apotheker⸗ Gchhtfen. als: auch. ald: Apotheker und ben: ber 
ſtehenden Berorbimuugen bei deu biepfeitigen Behoͤrden zu. erſtrhen. 





*1) Ueber das Erlernen der Apothekerkunſt Kan. ;Mllgerneiner nad 
der Ausländer insbefondere im Lande, die Prüfung | der Ausländer, 
die im Inlande in einer Apotheke arbeiten wollen, T. die Apo- 
thefer : Ordnung $. 1 — 18, I. heil sr  Semmindg ©. 637 :segq. 
Im ID. Theil befinden fich folgende, in dieſer Beziehung nachzu⸗ 
febenden Verordnungen : vom 29. December 1834 Nro. 62, vom 18. 
Movember 1835 Nro. 65, vom 29. December 1835 Niro. 66, vom 
16. Februar 1836-Nro. 67, vom 22. Februar 1837 Nro. 68. 


TI. Abth. Apothefen: Bilnktten. RM, m. 984 
Kro. 40, 

Verorbnung des grbßherjogl: Miniſterti vesi-Bmeiik 
vom - 49. "Gebrud 480 .:NW. 1604. 
ee VBecheraedekagnis der Materialiſten detr. 

tigen —— wird eroͤffnet: Man ſieht ſich 
weranlaft,. deu.S.:4. ben Beigger Hoder mm der Sanitaͤts⸗ 
GCommiſſlon uͤher die Gewerbe «Weingnife. der Materigliſten 
and Droguiſten Dach Beſchluß:vomn Hu Februgt EINER. 
329 hnausgegebenen gedruckten Verordnung wann. 1 Os -Mopembar 
‚1816 3, vMIos an ſelche Leute, die das warfangte ſchaͤd⸗ 
nliche, Mittel oder Gift zu ihrem ‚Oanbwerit+ Behrauch ah⸗ 
ſolut nöthig haben und welche im Orte des Berfäniesg 
»anfaßig oder genau. von. ihm.-gefaunt find, darf folches 
» gegen einen Schein worin die Qualität und Quantität des 
» Gifte — als auch der Gebrauch und das Datum be⸗ 
merf en, abgegeben werden; an ſo pnen 
Z * — Bye SA ar 
„kannt find, kann ed nur dann abgegeben werden, wenn fie 
„einen. son ihrem Orts⸗Vorſtand und Phyficus zu biefem 
„gZweck audgefiefiten und. von ihnen — u 
„vorzeigen,“ dahin abzudänderm: Ä 

Daß biefen Bewerbölenten die. Gifte und andere. geflßrlice 
Mittel im. Allgenseinen nur daun aus..ihrer Onublung ahger 
‚gebe werben ‚vÄrfen, wenn derjenige, des das Mittel begehrt, 
er mag es nun zu feinem Handwerk heduͤrfen, "am: Ort des 
Verkanfers anſaͤßig und von bieſem gekaunt ſeyn her: nicht, 
einen von dem Orts⸗Vorſtand und dem Phoſicus zu dieſem 
Zweck — Schein vorxigt. nenn 


Ba VER ——— —————— 
a ‘ 7 


1) ©. Sammang Ip. 1. S. @4 schgi' x — * le 





382 Vr⸗ Auiy.Upetdeken eh. WO: 
ee Nro. 50. — = 


Verfügung. des großherzogl. Minifterit. des" Innern 
vom 4. Sebruar 1831 Nro. 1505. 1 


BR EU se. zö 103 Die Uebeterugang der'; Mothefen» Viſttatin an 
5 0: Deiondere ‚General » Bilitatogem betreffead "13 , 


Reſeript aus dem: großberzogl... Staats -« Mimilterinm:. vom 
20. Jaͤnner 1831 Nro. 121, wodurch das dießſeitige Minis. 
fterium ermächtigt wird, die "Kreis; Medicinal ; Referenten 
ber bisher beforgten Bil tation ber Apothefen zu entheben, 
und dieſelbe einigen befouder dazu aualificirten In een 
als General⸗Viſitatoren zu übertragen. 
Hiervon wird die Sanitaͤts⸗Commiſſton zum Vortrag der 
weiteren, in fubjectiver Hinfi cht noͤthig fallenden Vorſchlage 
in Kenntniß geſetzt, welchem Vortrag der Entwurf einer In⸗ 
ſtruction fuͤr die aufzuſtellenden et Bifitatoren beizu- | 
ns ift I 


I. 1% * 
— j! 


— 








*1) Conf. Phyſicats⸗Ordnung 6. 15 ©. 143 6eqq. Und den Uns 
bang zur VI. Abtbeilung Nro. 27 bi 4 ©. 724 bis 41, weile - 
‚ WBerordnungen größtentbeild durch die oben im Tert entbaltene neue: 
Anordnung abgeihafft find. Auſſer obiger Verfügung find in diefer 
Abtbeiluig in gegenmwärtigem Abichnitt noch enthalten: B. vom 5. Aug. 
1831 Nro. 5%: Inſtruction für die Mpothefen: Bifltatoren Mo. 59. 
on vom 1. Berrun 1832 a: — vom 20. Juni 1832 
o. 56. 


*2) Die — Sanitäts⸗Commiſſlon bat durch — 
Vorträge dieſe Abänderung des bisherigen Verfahrens herbei ges 
führt‘, die Motive können aus nachſtehenden Auszügen aus jenen 
Vorträgen erfeben werden: u 
„Aus den Berichten über die Vornahme der Apotheken » Bifitids" 
» nenen haben wir öfters wahrzunehmen Gelegenheit gebabt, daß einer 
„und ber andere jener Kreis-Medicinal-Referenten, denen feit dem 
„Jabr 1822 die Viſitation der Apotbeken übertragen ift, die zu 
„» diefem Geſchäfte nötbigen chemiſchen, pharmazeutiſchen und böta 
„niſchen, befondere intuitive Kenntniffe nicht beſttzen, und baben 
„daher mit Grund zu befürdten, die Abfiht, aus welcher Tiefe Wis 
„ fitationen Statt finden, möchte gar nicht Oder nur unvollſtãndig 
„erreicht werden.« 

Vortrag der großheczogl. Sanitäts: ⸗Commiſſion vom 3. Februar 
1826 Rro. 202. 





VL Rh. — Wr 80- 393 





In einem_guderen Borteag vom 15, Derember 1830 Nrp. 2875, 
druͤckt ſich großhetzogl. Sanitäts ‚Eommien über diefen Gegen: 
Kane alfo ang: * 

„Zu den wichtigen Zweigen der mebiinifchen Polizei gehört uns 
„ treifig eine’ ſtrenge, gewiſſendafte, mit umfaflender Sachkenntniß, 
amt guößter Unbefangenbeit und. Unpartheilichtäit geführte Aufllcht 
„Über ſaͤmmtliche Arsthefen und Materialhandlungen des Lanı 
„des. — — — »Fruͤber war in den dießſeitigen Landen die Aufs 
„ſicht uͤber die NAootheken und Die Viſitation derſelben den Phyſicis 
» übertragen , welche über ibren Zuſtand der obern Ganitätd > Bes 
dörde alljährlich 'Wericht zu erflatten hatten. Meiſtens wurden fie‘ 
„als in der vollfommener Ordnung: befindlich, geichifdert , während 
„doch von vielen Seiten Klagen über diefelben geführt wurden, 
»welde man durch überjeugende Beweise binreichend befräftigte.. 
„Mehrere außerordentliche, durch gebörig qualificirte und gewiſſen⸗ 


hafte Commiſſarien angeſtellte Unterſuchungen ſetzten den ſchlechten 


— — Zuſtand eines großen Theils der Landes⸗Apotheken auſſer 
" Zweifel — — — — vodurd die dießſeitige Stelle — — — — 
„ſich im Jahr 1816 pflichtmäßig bewogen fand — — den Antrag 
„zu machen, die Bifltalion der Apotheken und Material⸗Handlun⸗ 
„gen Zen Phyſicis abzunehmen, und dieſelbe einem is jeder Hin⸗ 
„ ſicht auf das vollkommenſte qualificirten Manne in der Eigenſchaft 
„eines General⸗Apotheken⸗Viſitators gu übertragen. Dieſer Ans» 
rirag wurde hochſten Orts genehmigt, und dieſes höchſt wichtige Ge⸗ 
„shaft den — — Geheimen Hofrath Gmelin übertragen Schon 
„die erſten durch denſelben vorgenommene Viſitation lieferte das 
‚leidige Reſultat, daß wenigſtens 40 Landes⸗Apotheken in aäußerſt 
„ſchlechten — — — Buſtand ſich befanden........... Man exequirte 
„die von dem General⸗-Viſitator vorgeſchlagenen und in jeder Hin⸗ 
„ſicht zweckmaͤßigen Anordnungen, und ſo brachte man es in wenig 
„Jahren dahin, daß die meiſten Apotheken in gutem, nur wenige in 
„ mittelmäßigem und feine einzige mehr in ſchlechtem Zuſtande ſich 
„hefanden — — — Durdy Gebeime Cabinets: Verfügung vom 


.» 11. April 1819 wurde der Geheime Hofrath Gmelin der Zuncfion 
‚„ eines Beneral:Bifitatord der Apotheken enthoben, und feldige, wie 


" früber, den Phyſicaten übertragen. Dieſes batte die traurige Folge, 
„daß diefelben wieder in den vorigen, für Arzt, und Kranke glei 
» beunrubigenden Zuftand verfielen. Sehr wenige Phyfici nämlich 
"find practiſche Narurforfcher , Pilanzenkenner, Mineralogen, Che⸗ 


. miker und Phyhyſiker, ſehr wenige deſitzen ſo gründliche intuitive 


„Kenntniſſe der Arzneimittel, um die Güte und Aeqhhtheit oder Vers 
„ falihung gebörig beurteilen, ae mit geeigneten brauchbaren Rea⸗ 
» gentien zu prüfen. — — — — — lie dieſe ——— und. 
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ziehen * it von ah * — 5 — Kö 
fondere Tare fuͤr⸗ die, hai den ‚ Donäthiesen gebräuchlichen 
Arzneien entwerfen morben Wogkehg...hipugk die dießſeitige 
Genehmigung erpält. 

Es iſt Habei gefonderd darauf Ruͤckſicht gengwmen marken 
baf. dis Uraneamiktel für die Yausthiere in. wait, größerer 
Babe, aldıfür Menfchen, verarhust: werden n..bie. Annsbebek 
(ch daher auch mit einem verhbältnigmäßig,gexingereg Gewinn 
begnuͤgen ckoͤnnen ranstinaonng νdelue — 








; bewogen uns im Jabr 18231, ‚den ug wnttag, 
„ ‚fteilen 6 die Vifitation — — wie ‚fräber” einem Öenerät s Wis 
„fitator üßertragen werden möge. — == —unter vem B. ut 
‚1872 verfügten S. K. H. der Großherzog Ludwig; dag sie ich 
atheten  Bifitationen dem jeweiligen Sreismediaanisätsfasenten über: 
tragen merden füllen, — — — wobei es bis jegt..grblisben,ifl,, 
— Die Stelle eines Kreis⸗Medicinal⸗ — erford 
„einen wiffenſchaftlich gebildeten mit der Medicina ofijei und d 
Berichts zArzneimwilfenfchaft int nöfih verttüuten p rg 
„ Beineßweg® aber einen großen Botaniker, Edewiker ıphoften.md 
Mireralogen. Wenn wir daher den gegeiiunigfigen-RraisHRedicinal: 
„Rätben die volle Brauchbarkeit su diefer Stelle ‚Feiner_Be: 
„ziebung abiprehen, fo müflen wir ander ntheils. 7 — be⸗ 
merken, daß fie diejenigen Kenntniſſe und "Eigenfaaften! in ihrem 
„ganzen uhlfang nicht befigen, welche zuk grinmllichen VKiſttation einer 
Apbthekeunumgaͤnglich note Nine sn sense v — 
7 Mar hat die Aufnahme diefer Taxordnung um deswillen für 
tg rathtet, Hl ſolchaicur ie Thierũrafe nüvi meſche fſch 
dio myetheter  barenmnunp wicht anfchaffen -Tünnan.. - Bin iernttiche 
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* 6 vi. App. Amathelen: Mifitation. I. 51. 
kr. ur. 
Bacos Junipert pulverisat. .- Weeiy 5 Uasj.m 
— Lauri pulverisat. — 6 — 2 
— vorbi Aucupariz — a. — 1 
Borax — 18. —-: 7 
Calcaria aulphurata ei, Mo 7 
Gamphora 144- 22 
Cinnabaris facta ppt. — 60 — 22 
Cortex Aesculi Hippocastani ulv, — añ — 2 
e— Betule Alni pulv. — 5 —.2ı 
— Croti Cascarille pulr. 14 — 5 
—PFræaxini excelsioris pulv. — 5 — — 
- — Quercus Roboris palv. — 4 — 2 
— Rhamni Frangulæ — 8 — 3 
— Salicis fragilis et poutandre pulr — B 3 
Coprum sulphoricum — 8. — 3 
Flores Achilles Millefolii — 5 — 2 
—Arnicæ montanss — 8 — 2 
« — Matricariæ Chamomillæ — 5 — 2 
— — — pulxy. — 6 — 3 
— Sambuci nigræ — 5 — 2 
N Binz —  pulr. — 6:— 3 
— Verbasci nigri — 5 — .2. 
Ferrum sulphuricum nigrum B. — 16 — 6 
Gummi Ammoniacum electum pl. — 24:— 9 
»— Astragali cretigi pulv. Une} 20 °— — 
„— Euphorbü oflcinarum pale: Uno iij a4 ı —-9 
— Ferule ae fœtidæ em ANY — 11 
r— — — — .pule — 48 — ı3 
— Gnajaci pulv. — 8 — 10 
— NMimosæ niloticæ et ER — 44 — 9 
— Nyrrhz .pulv. —. 44 — 16 
— Sulaegmitis cambogipides . Unoj ı8. 35 3 
Berba Aconiti Napelli Une.itj' -5 Unc.) 3 
— — —  pulv. 8 — 7 — .53 
— Agrimoniæ Eupatoriæ — 3 — 1 
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vi. Mith. VNpotyeten⸗ Beftetlon. m; 51. 


Herba Althas offcinalis 


— — pulv. 


— ,Aristolochie Clematitis 


PN ER 


Arnicæ montan® 
Artemisie Absinthii 
Atropz Belladonnæ 


— — pulv. 
Centaurez benediotæ 
— — pulv. 
Cicutz virose 
Conü maeulai 
— — pulv. 
Daturæ Stramonii 
— — pulv. 
Digitalis purporeæ 
— — pulv. 
Cratiole officinalis i 
— — pulv. 
NHyoscyami nigri 
— — — pulv. 


Hyperici perfofati 
Juniperi Sabine 

— — pulv. 
Lichenis islandiei 

te pol 
Lythri Selicaria '' 
Mälve rotundifolise 

— — pulv. 
Marrubii albi 
Mafricarie Parthenüi 
Melissæ of&cinalis 


* 
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—— aquaticæ 8; —— 


erispæe 
— piporitæ 
— prlegii 


Nicotianæ Tabaci 
— — ‚pulv. 
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388 = VI. Abth. — rein N. 9. 

Wo Intern sTashnanb milk 1% 


kr. kr. 
Herb# Menyanth, trifoliatse Une.iij 3 Une.) J 3 
ur Ba ih ee pulv. va mama imn 1ıl: & neni;st ä 


Dorner” 


— Origavi Mm) We et 5 — 2 
*— Paulsatiiæ micneanti— we an — — 
er) nen) — "pl. lo oo 

- Säivie officinalis”"' NIIT N HRU — 3 — 
— ie — Be eu a — 5 — 
—— Tanaceti-vulgaris uch __—- 3 = 


| Er Dos 7, 22 TAI FIE 
Di Bin el) pulv. mr ac 


* F I 0.‘ t, sr 
dt euch Sebrdii . une San 


- Vene m nu 


Te Tüymi vulgaris m lc 
— 4 ⸗ — pulv. mut] Leit 7’ Bin; 
Eu Serpylli Zu 
— — — pulv. ie reltog A_og 
* —- Taüssilaginis Farfars a - 
ee Verbasci-Thapsi nr an eh 
es » ae a 
— - Veronice: Fe a u n 
Hydrergyrum muriaticum corrosiv. puülv. Unc. j 137 3 
— — mitis. pp. — n ah 


= 
ee — —  .‚Preecipftat- B. Der VER 
— — © oxydalum zubran Dur? age — 
‚x sulphatatum en u — 2 
Bali-nitrioum crudum pulv. -: ne 6 Unc.j% 
— — —“ — pul⁊. ν 8 4073 
— tertsricum mr — a X) 
Eiquer Ammonit — aquos — — 
— — © — caustici — 7 
Tu do eepyrooleosi 2 3 "u 
— -— Swbii muriatici 4 Iuej rd 3 
Magnesiä  carbonica ee Ge, SD 
2— ⸗ aulphurica na Eeltit Dne. alj '51 Uhe.j 2 
Manganesium oxydatum, nativum per den 
Manna. calabrina - ra nt 6 


Mel crudum ; ee 5 a. 5 — = 
Natrum muriaticum DE ee u 


r A .. Eu Pure Fa Sr 5 


VT. Abty. Apotheken.» Bifltatiom; RR. 51. 389 _ 


— sl 


| eÄar | od ö — Am hr. 
Natrum aulphuricum eryasalljsatäm . Une. vj 8 —— 
— — siccam puly,.,. Uncij-ıqı — 4 
Öleum zthereum animalg fetiduen — .5 — ı 
e. 9, 7. animale fatidum regti,, Ungi4e:; 33-6 
ee Terebinzhinz Unc.üj 8 Unc.j 3 
— expressum baccarum Laurj,. : Bi; —- 3 
— — — Seminig, ‚Ani . = 6 — 2 
— , —  Rıcıin: u RB, —e. 10 
Opium purum „pulv. 3 "Une; 58 53.9 
Oxymel Aeruginis > 0, Üncäj..191U/nc.) 6 
Petroleum nigrum tr BR 
Radix Achillex Ptarmic® ,.. — 8 —-3 
— 7 — pulv. — 10 — 4 
‚— _Acgri Calami, pulv. — 5 — 2 
— „Aethusz Mei pulv. un Tom... 
— Altpᷣææ ofßcinalis pulv. — Be 
.—. Angelicz Archangelice pulr. — 8 —- 
— _ Ari, maculati pulv. — 6“ — 
— ‚.Aristolocbie par. re — 8 — 
„— Asari europæi puly. >. — 5 — 
== Asclgpiadis. Vingetoxici pulv. — 5 — 
— Atropæ Belladoone. eur: Va} 3 — 
— Bryʒoniæ albe pulv. . Ve 5 — 
ii... Carline; »gaulis pulv. RUE - EEE ; Bu. 
Fan „Sogrolvali Jalappx pely. ı.... Uno) 10 — 
5. Digtamni_albi pulv. Uncaij 8: + 
— _Geptjanz lutex Pulu, Re — 5 12 
— Gei,prbaut pulv. et. — 
— _Glyzirrhize glabre puluar....: ;w 86 — 
— ‚Aellebori. ‚allg pulv. BEL > Eure; Bon 
=. >, -»aigripulv. . — Bm. 
..‚Imperargia. @struthi pulv. .. m 6 — 
— Inubæ Helenit ‚pudv«' meh ab ee ib 
— Iridig, florentinæ pulv. nd 
— — noæratis pulr. — 8 — 
ei!» Kr Vadis 


- eu woonem| ih. I\»sewowm»» 


— Leontodi Taraxaci 








390 vi. Abb. Vetheten· ineion⸗ · MB ee 
| kr. In 
Radix Ligustic. Levistici pulv. Unciiij 8 Une.j 3 
— Ononidis spinosz pulv. — 5 — 2 
— Pencedani ofhicinalis pulr. — 5 — 2 
— Pimpinellæ Saxifragæ pulv. — 5 — 2 
— PFolygoni Bistortæ pulr. — “5— 2 
— Polypodũ Filicis maris — 3 — 1 
— — — — pulv. — 5 — 2 
— Rhei rhapontici pulv. — 58 — 3 
— Raobiæ rinctorum pulv. — 5 — 3 
— Scillæ maritimæ pplv. —— 1565 — 6 
— Symphiti ofhcinalis, pulv. — 5 — 2 
— Tormentille erectz pulv. — 5 — 8 
— Valaerianæ officinalis pulv. — — 5 — 2 
Resina Jalappe ji an — — 
Bapo venetus Une; 2 — — 
Semen Anethi Foniculi pulv. Una) y — 3 
— Artemisie judaic® pulv, - 24 — 9 
— Cari Carvi pulr. — 5 — — 
— Lini usitassimi pulv. — 5 — 2 
— Phellandrii aquatici pulr. — 5 — 2 
— Pimpinelle Anisi palv. — 7 — 3 
— Sinapeos, pulv. — 8 — 3 
—  Tanaceti vulgaris palv. — 5'— 2 
— Trigonells Fan. grecipul. — 4 —- 
Spiritas camphoratus — 10 —'4 
—  saponatus — 8 — 3, 
—  sulphurico-zthereus ' , — "4 — 10 
— Vini vulgaris g 10 — 1 
— — rectificatus — 230 — a 
Subium sulpharatum nigrum palr. Une.iij 8 — 3 
Sucous inspissatas baccar. Janipri' — '5 — 2 
— — — Bambuci nigr 5 — a 
— — — — Ebui— 5 — 2 
Sulphur stibiatum aurantiacum Unc.j 20 3j 3 
— 5 


— — rubeum — 36 











vr. mn.  Suyatigaten » Bil 


: —— kr. kr. 
Tartarys depgragus pulv. . . .Uncäj ng Una) 4 
—  stibiatus pulv. ,.Vacj 16 35 3 
Terebintbina communis ..,,  ,„.. „Uncüj 5 Une.) 2 
— veneta 
—— Aloes ren ir 16 I 3 
— As fotide a CE eripr pP Le 8 
— Contharidum un — 16 — 6 
. — .‚Myrche F — 28— 10 
— Opii crocata Ed LIr ae Tue Une, : 2:3 4 
— — simplex Bee an FRE ke 20 — 3 
Unguenem Altes Aingrn. ‚Vaciij, 8 Vac.j 3 
— Basilicum EEE N 16 — .6 
— . Cantharidum . . ,. — 36 — 10 
—  Hydrargyri album | — 20 — 8 
— 7. cinereum — 20 — 8 
.  —.  Satyminum - 16 —.6 
— Terebinthinæ — 123 — 5 
Zincum 'oxidatum album per ign. parat Une ı2 3j a 
— sulphuricum Unc.iij 5. Unc. j 2 
Sodann darf angerechnet werden: F 
für eine Infuſion von 1 bi 2 & ee Ei 
v„ desgleichen von 3 bis 6 RR —— 6” 
» ein Decoct von 1682 . ., 5 
desgleichen von 3 bis 68 ls —— 
P " Sldfer von 1 bis 10 Unzen ‚3 


90 desgleichen von 12 Ungen xpP, bar F — 5" 


‚» eine Bonteifle . ag 8 
.» einen, Krug era N I" 
NP Töpfe von 1 his 3 Unzen 3, le. 52 Y, 
„m ‚vergleichen von 4 His 12 Umen . . .... Kr 
„eo. von 2 und mehr Pfund. 6." 
— — — ed = | 

J a er, an lien 
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treffend *1). sad end Hatte 
Da GR He den. Groſberzeg durcnbochſter Entihhkeiueg 
ans... bayı  sraßheringl. Stagtaminiſterium arm 20: Sänmer:: 
d. Jay Mrd. 121: gndigſt; genehmigt haben RL; Die Axrtis 
Medicinalreferenten ae .hiäber heſoaen Bigitatien· des; Apo⸗ 
thefen enthohen, md uf un; dieß Geſchaͤft gigene, beſorgers Rau ö 
qualiſtcirte Indiniduen⸗ — Gencral Nintatoren auigeeüt, 
werden, ſo find: umgeht. ana ats So: enorm 
.. IN. De, folgen, Dig, Harry, der, —— — Petonen an 
zu General⸗Vißtatoxen an. arnenaen,. nit ben. Beſſimmumg 
daß jeder berfelben, fo lange ſeine Gefdmiftsreile- hauert, 
eine, Diaͤt van; 6 A. per Tag anzuſprechen habe“?), ab für. bie 
Transyortkoſten sach. dem. jemeild Darüber. ee 
ee ——— werden ſoten· 


Rd * 
— BE Be ee 


Be Br Rro. 53. . — CE > Sure 
Inſtruͤction ‚für Bi, SeneralsApothefen Bißtehormn.n, 


ieie Inſtruction iſt unter. dem P. Degember:sasg,i: 
Ne iaꝛis von großh. Miniferium * Innern ge⸗ 


Iren 0.0 Jr ans ot 


Me Be Dnehmigt. Dur Berfügungen vom ds. Dejember 
use ie. een NONE Mr. 16928 und vom 26. Anril 1833 ; 
an te Faden einige Veränderungen an dem erften 

ern ner mn. warf Statt, die aber in: oben Rehelide Redactien 


= " aufgenommen fi find.) _ Te 

Die mit der Apothefer-Bift tation. ‚beauftragten. Ders. 

— "haben nach Der ihnen zu Anfang jedes ‚Jahre von ,;, 
den., betreffenden Kreisregierungen mit NRädficht „auf dem... 

Borfhlag. der Sanitaͤts⸗ Commiſſion zu ertheilenden Weiſung, | 

im Laufe . deffelben Diejenigen Apotheken zu. unterfuden 
. welche ihnen für diefen Zwed boreichnet werden. ee 





* Siebe bie. Note zur Verordnung vom geb. 1831, Am FM 
”)) Siehe au die Med.Tarordnung von 1836, $. 2. 
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$. 2. Sie haben bei ihren. Aukunft im Site ded Bezirke: 
Ayud dem Bordgnd. deſſelben au rhiten an welchen, .Zirdh. 
fie die Viſitafion Dex: Apotbeke vprzunbifu Zedenfen, um 
denfelben oder ‚einen. der Miſhegmten einzuladen, dieſer Vi⸗ 
ſitation beizuwohnen. an tan 

Wi jedenn Fall wennidie Beamten Arch werbifident fehn 
ſollten, dieſer Eintadmgezun vatdanacn ‚TER TIEREN Orca” 
zu Fuͤhrnug Ades Protoconsn im nzt‘ Sriphife‘ beid Unterſu⸗⸗ 
chung: ver? Profis Negeſeratur deizugeden. ti run: All 

Bei Bifhatten -Verkenigen: Apothelen/ wefche eh außerhalon 
des Amts⸗ und Phyſteats⸗Sitzes befinden ‚Hat Rer Phyſieus⸗ 


wenn er freiwillig und ohne einen Anſpruthhuſff Diſten zu 


machen derſelben WER het ll; oder wenn dieſesnicht 
der: Fullniſt, ein: An Orte! nn a Oberwund⸗n⸗ 
Arzt das Protocol zu Führen. \ Be er 
:& 3. Der Phyſicus, der Landchirum und die‘ in Io06? 
etwa domleilirenden practifchen Aerzte haben’ ber vom Generul⸗ 
Viſitator ihnen zugehenden Einladung, der Apothefen/Bifitätten:" 
beizuwohnen, Folge zu leiften und ald Zeugen das Protocol 
mit zu unterfchreiben. = 
5A. Gie Haben ſich ſowohl durch aufmerkſames An⸗ 
ſchauen, als auch da, wo es noͤthig und thunlich iſt, durch 
chemiſche Reagemien von der Güte und Aechtheit oder‘ dei’ 
Verfaͤlſchung der einfachen und zuſammengeſetzten Arznei⸗ 
mitteln. zu Überzeugen und das ganze Dießfallfige Verfahren _ 
fammt feinen Reſultaten ausführlich zu Prototol zu geben. 
6. 5. Im Fall einfache oder zuſammengeſetzte Arznei⸗ 
mittel angetroffen werden, welche nicht gehoͤrig beſchaffen, 
verdorben und dadurch ganz unbrauchbar ſind, fo haben 
fie, nachdem der Apotheker in’ Gegenwart des Phyſteus und 
der Übrigen Zeugen hinreichend davon Überzengt worden, 
diefelbe ſogleich durch Vertilgung auf geeignete Weiſe un⸗ 


ſchaͤdlich zu machen, und wie geſchehen zu Protocoll zu geben. 


Die General⸗Viſitatoren duͤrfen dagegen geſtatten, daß Arz⸗ 
neten geringerer Sorte urkundlich an die Material: Handlung, 
von der ſie bezogen wurden, zuruͤck gegeben werden. 
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5. 6. Sollte der Apotheker ſich wicht uͤberzeugen laſſen 
wollen, daß bie ihm genannten Arzneien eutweder ganz ie 
brauchbar oder von geringerer ‘Sorte ſeyen, fo .. 
auf der Stelle gehörig zu : verpacken, mit dem :Giügel des 
Bifitators, des Amts oder: Ortdvorflanted und bed: Phyſitats 
zu verfehen, und an die Sanitaͤts⸗Sommiſſiontrinzaſenden . 
Diefe bat nach vorgängiger! nochmaliger Pruͤfnag ihr But 
achten Darüber mit geeigneten Vorfchlägen: an. Die: betreflekbe 
Kreiöregierung zur Entſcheidang gelangen: zu: luſſen. 

$. 7. Die Gmeral:Bifttamwen: haben gen zu - ıchöut- 
ſuchen, ob der ArgmeisSaul, dad Laboratorium, der Arzmeis 
Keller, die Kräuter und Trockenboͤden in ‚jeder Beziehung ' 
gehörig beichaffen find; — ob bie: Giftkaſten worfchtiftmkßig 
eingerichtet :feven; ob bie Giftbuͤcher gehoͤrig gefuͤhrt mb 
05 die Zaren’ nicht: Äberfchritten : werben, Zu letztrrem: Zwecke 
Baben fie :die in der Apotheke vorbhasivenen Metunte , auf 
welchen die ZTarirung mit Zahleır . bemerft feyn muß, KG 
vorzeigen zu laflen, wobei ihnen wicht entgehen kaun, wenn 
Mecepte von Perfonen angenommen worden ſeyn feier‘, 
welche zur Ausäbung der Heilkunde niche berechtigt find. 

5. 8. Sie haben fih von ben Bezirks⸗—erzten die Exhi⸗ 
biten⸗Protocolle und Geſchaͤfts⸗Journale vorlegen zu laufen, 
um ſich zu Überzeugen, ob fie nach, Vorſchrift geführt: werden 
eben fo Haben fie nachzuſehen, ob die Phyſicats⸗Regiſtratur 
in gehöriger Ordnung fich befindet. 

Bei Unterfuhung ber Phyſicats⸗Regiſtratur haben fie 
befonderd darauf zu achten, ob das Phyſicats⸗Siegel, bie 
Mebicinal-Drdnung , die Apotheker⸗Tare und die Negierunges 
Blätter vorhanden; — ob bie Acten nach Fächern gedrbnet, 
. faßeiculirt, mit einem Pallium und mit bezeichnender Aufs 
ſchrift verfehen feyen; ob namentlich für das Arznei⸗, 
Wundarzneis, Apothefers und Hebammen Wefen, für Epi⸗ 
bemie, Epizootie, Baceination und Leichenſchau⸗Weſen, für 
die gerichtliche Medizin, für Gefundpeitöpolizei, für Recruten⸗ 
Aushebung, für Unglüdefälle, für Merkwaͤrdigkeiten 
der Ratur u. d. gl. befondere Fascikel gebilbet fepen ; ob 
auch ein Inventarium ſaͤmmtlicher Actenſtuͤcke gefuͤhrt —— 
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$. 9. Da, wo Inſtrumenten⸗Depots oder Rettungs⸗Apparate 
. von Staatswegen aufgefiellt find, Haben fie biefelben, letztere 
jedoch nur in den Orten, in welche fie Die Apotheken⸗Viſi⸗ 
tation fuͤhrt, ſich vorzeigen zu laſſen, uud genau zu unter 
ſuchen, ob ſie wohl erhalten, und in — Zuſtand 
ch befinden. Ä 

Das Reſultat diefer. uUnterſachung ben fe in aren Br, 
richten: jedesmal anzuzeigen. 

$. 10. Die: Berichte uͤber die: potpetensBif tationen find 
nach. Beendigung berfelben unter :Aulegung der. Protocolle 
-der Banitätskommilften vorzulegen ,. welche fe wit ihren 
artiſtiſchen Bemerfungen. am die Kreiäregierung ſendet. Die 
dettere bat zur Verbeſſerung der. vorgefundeuen Mängel bie 
geeigneten Beichlüfle zu faſſen, dieſe Verfügungen den. Apo⸗ 
thekern durch die betreffenden Phyſicate zu eröffuen und von 
deren Irhalt ber Sanitats ⸗ — Nachricht zu er⸗ 
theilen. 

Sollte die —— die von der Sanit itsCommiſũon 
‚gemachten. Bewerkungen und Vorſchlaͤge in ihrer darauf zu 
gebenven Beſchlußfaſſung ganz oder. zum Theil Äbergeben, 
fo bleibt es dieſer letzteren Stelle überloffen, zum Bollzug 
ihrer Vorſchlaͤge die geeigneten Anträge an — — 
bei Junern zu ſtellen. 
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Nro. 54 ee 
Berorbaung der ——— Commifften ion. ur, Anord⸗ 
nung der polizeilichen Maaßregeln gegen die Cholera, 
vom 18. m. 1831, im Regierungablattt vr 


1831 Nr 20. er? er F —9 
DL — Die sigemmäctige Eryohung „der dreiie 
Re — gie Urzrielrhitter, weiche gewöhnlich 
a = — — Par il} Yiasprickn cagewendel — 


durch die Apothekce betrefienda®) .. 

— hat auf amtlichem ‚Be in, Erfahrung, gebracht , ; 
Pr manche Apotheker "die. Preiſe 
bie theils als Vorbeugungs⸗ tbeit 
Cholera empfohlen ‚werben, und v 
ſich einen angemeſſenen Vorrath 
um das Doppelte und ſogar, um, 1 
Ta man nicht. zugeben kann, daß 
zur Befriedigung einer niedrigen E 
ſo findet man ſich veranlaßt, — Sol 
anzuordien:. 

28 lange bie Apotheker noch einen, ſchon vor „ng. 
reren Monaten zu den damaligen Preiſen bezogenen... Vor⸗ 
rath von denjenigen Arzueimitteln beſitzen, welche. ‚gegen, die 
Cholera gewöhnlich angewendet werben, und „welche in einer, 
zu ihrer Kenntniß gelommenen Verfügung ‚bes großherzeg⸗ 
lichen Miniſterium des Innern näher ‚bezeichnet, figb „‚müffen 
fie diefelben zu den,- durch die neueften, Mẽedicamenten · Tarx 
beſtimmten Preiſen abgebenn. 

2) Geht dieſer Vorrath zu Ende und möffer fie zu er⸗ 
höhten Preifen einfaufen, fo darf zwar auch von ihrer 
Seite eine Preiserhöhung Statt finden, dieſe muß aber jes 
besmal von dem betreffenden Amte und. Phyficate nach "den 
beftebenden Grundfägen regulirt werden, zu weldyem - Ende 
fie diefen Behörden von der Ankunft neuer Waaren for 





*1) Weber die ArzneisTare f. in dem I. Theil diefer Sammlung die 
Npothefer-Ordnung $. 49 S. 658 und die Mote zu dieſer ‚Stelle. 
Sn diefem I. Theil ſtehen nody zwei Berordnungen in betreffender 
Taxe in diefer Abtheilung Nr. 57 und 61. 
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gleich Anzeige zu machen, usb: ihnen die fchriftlichen Bes 
lege über den Anlauföpreis vorzulegen haben _—  - 

Bon’ einer jeden derartigen Preiserboͤhung iſt der groß⸗ 
herzoglichen Sanitats⸗ ⸗Commiſſion durch die betzeffenden 
Phyſfteate berichtliche Anzeige zu maͤchen. 

3) Die Poligeis und ° Sanitht8-Brbörden haben darüber 
u wachen, däß das Publicum durch Ueberfchreitung ber 
Arzneitare von Seiten: dev: Apotheker auf feine ... bes 
einträchtigt werde. * 

‚Sollten einzelne "Apotpeter Ti" vielelbe — beigehen 
laſſen, fo find fle mit einer Strafe, die dem, zwanzigfachen 
Betrag: der Ueberforderung gfeich fommt , zu belegen , welche 
durch daß “betreffende Krels⸗Anzeigeblatt zur Warnung, für 
Andere Befannt zu machen iſt. | 

4) ‘Un verſichert zu fepn," daß die genannten Arznei⸗ 
mittel zu jeder Zeit it der erforderlichen Quantitaͤt und 
Quaͤlitaͤt in den Bezirksapotheken zu finden find, haben. bie. 
Phyſicate dieſelben von Zeit zu Zeit zu unterſuchen, und, 
den etwa Statt findenden Mängeln ‚gemeinfchaftlih mit 
dem’ Bezirksamte unverzuͤglich und auf geeignete Weiſe ab⸗ 
sühelfen. | 
. Die Verordnung it in ſaͤmmtliche Kreis⸗ dee 

und ededl⸗Blaͤtter aufzunehmen. — 

Earlsruhe, den 18. September 1831. 

gmnmedier/ Gommiffion zur Anordnung der polizeilichen 
— zegen die Cholera. 

Winter. 
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Nro. 55. 
Belehrung ver großh. Sanitaͤts-Commiſſion vom 
1. Februar 1832 Nr. 220. 


Die Inſtruction für die eee 
tationen betreffendt*). 

Mar hat dießfeits für uͤberfluͤſſiſg gefunden, ſich in der 
den General⸗Apotheken⸗-Viſitatoren zugeſchickten Inſtruction 
uͤber die Art und Weiſe der vorzunehmenden Viſitation naͤher 
auszuſprechen. Der Auftrag des General⸗Viſitators umfaſſet 
die Unterſuchung des Arznei⸗Saals und aller in demſelben 
befindlichen Arzneien der simplicia ſowohl als der compo- 
sita, der Material⸗Kammer, des Kraͤuterbodens, bed Labor 
ratoriums und bed Arzneikellers, überhaupt die Unterjuchung, 
ob fich alled in dem Zuſtand befindet, wie es bie großher⸗ 
zogliche Apotheker⸗Ordnung vorfchreibt. Der eigenen Eins 
ficht des Viſitators bleibt es anheim geſtellt, dieſe Unter; 
fuchung auf eine ihm geeignete Weife vorzunehmen. ben 
fo hat man gefliffentlich Feine Zeit zur Vornahme dieſer 
Unterfachung beſtimmt, fondern den. Bifltatoren anheim 
fielen wollen, diefe nah Gutduͤnken felbft zu wählen, ba 
bie Bifitationen unvermuthet geichehen follen, durch Be⸗ 
flimmung ber Zeit zur Vornahme berfelben ber hierbei 
beabfichtete Zweck nicht erreicht wuͤrde. 

Was die Unterfuchung des Inftrumenten-Apparate betrifft, 
fo untertiege diefe wohl Feiner. befonderen Schwierigfeit, da 
der Vifitator ſich nur davon Überzeugen fol, ob die anges 
fchafften Inftrumente, woräder das Verzeichniß in der Phys 
card, Regiftratur ſich befindet, ſaͤmmtlich noch vorhanden 
ſind, und in unverdorbenem, brauchbarem Zuſtande ſich be⸗ 
finden. 

Zur Unterſuchung der Phyſicats⸗Regiſtratur iſt dem Vi⸗ 
ſitator ein Amtsactuar beigegeben, und in der Inſtruction 
iind die Haupt⸗Geſichts⸗Puucte bezeichnet, von welchen die 
Bifitatoren auszugehen haben. 


1*) ©. die Note zur Verordnung vom 4. Bebruar 1831 Nr. 52. 
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Uebrigens haͤlt man es fuͤr genuͤgend, wenn die Viſita⸗ 
toren hierbei ſich des eigenen Siegels bedienen. 


EUR RU RU RU —— 


Nro. 56. 
Belehrung der großh. Sanitaͤts⸗ Commiſſion vom 
20. Juni 1832 Nr. 1502. 


Die Diäten ter General. Apothefen » Bifitatoren 
betreffendi*). 


Dem General; ⸗Apotheken⸗Viſttator N. if. . ... zu ers 
wiedern: = 

Die hoͤchſte Staatd-Minifterial-Berorbnung vom 12. Oc 
teber 1820, Regierungsbfatt von 1820 Nr.16, ſchreibt vor, 
daß denjenigen Dienern, welche auswärts nicht zu uͤber⸗ 
nachten brauchen, fondern Abende ihre Wohnung wieder 
erreichen -tönnen , nur ?/, ihrer regulativmäßigen Diät 
bezahlt, und diefed auf alle Diener angewendet werden fol. 
Nach diefer Höchften Entfchließung muß fich daher bei Des 
eretur der Koften-Berzeichniffe ber Viſitatoren ebenfalls ges 
richtet werben. 

Uebrigens habe allerdings ber Viſttator für die Vornahme 
der Bifitationen in loco ebenfalld feine °% "Diät mit 4 fl. 
in Anrechnung zu bringen 2”). ö 


ET RE U ED u 


Nro. 57. 
Eiſſchedung des großh. Miniſterii des Junern v. 
22. Oktober 1832 Nr. 13829. 
Die Taze der Thier⸗Arzneieun betreffend. 
Bei den Thier⸗Arznei-Rechnungen, auch wenn fie aus 
öffentlichen Fonds bezahlt werden, fol fein Rabbat Statt 





*1) ©. die Mote zur Berordnung vom A. Februar 1832 Nr. 52. 
*2) Die Anordnung diefer Belehrung wird modiſicirt durch 6. 5 
ber MebicinalTarordnung “an 1836. 
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finden, da bei Fertigungiier Sore (von 1831) hierauf ſchon 
RR GERT an die acz vxr ee 
tiela.etieh ot: een keit ame, ic 09 
J = .%e, 

Crema nee weı!t Br 3% vi 

ee er "Mindfteris: Des: v. 
a mr Zu 1ER Br 60. — 
TI ar „nein, tt vn: Ber akbistnige eure ae 


vom... 
bei der 
nach y 
miſſion 
Eniſche 
ſtellt — 


u — — 


-Mro. 58. 

Wertimpigung der groß. Regierung des *— 

kreiſes, vom 28. Juni 1833, im Anzeigeblatt von 

1833 Nr. 55; der großh. Regierung des Oberrheing, 

im Regierungsblatt von 1833 Pr. 55; ver großh. 

— des a im Anzeigeblatt von 1833 
r. 54, 


Die Goncefflow mm Grrichtung vor — 
lungen betreffend 


Das großberzogl. Minifterium ded Innern hat in — 
Betreff anher eröffust:. daß derartige Conceſſionen in Zukunft 
von den Kreis⸗Regierungen, nach vorgäugigem Benehmen 
mt Ber großh. Sanitaͤts⸗Tommiſſton, zu ertbeilen,; und Wer 
ſich beide Steffen nicht ſollten vereinigen fönnen, altdeun 
die Entſcheidung des grad. Miniſteriums des Imeru end 
impolen ru) 


.. 
° 


⸗ — — 





”) Bon atrit,BanvtengeBebiitgungen " im BR: —* 
fing noch nachzufähen die: ⸗ Nummer 89. - 
*2) S. die porftehende Entſcheidung Mr. 8. -:- Su 20 
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god (FREonemN RW; ZB 
PP et grvh. : nie des — 
vom 21. Juni 1834, im Regierungsblatt von 1834 

NMr. 29, 

Die Erfahren Errichtung von Avotheten beir.1%) 
Um wden fit ringen, Zeit: haͤnſth sinfoimmenden "efachen 
um Erlaubnißl. wichiefers dber femme Dr bed Landes cine 
Ayorheiareuzichten: zu Shyfen ; timfeig zu begegnen, und ber, 
artigen Bemerkungen‘, die wir" bföher ſtets zurädgemieien 
Habe, zuvor zu kommen fehen wir und’ veranlaßt, hier 
mit Öffentlich befannt du machen⸗ daß das Vtoßherzogthuim 
wach dein damatigen Stand der Bevblkerung mit einer, zus 
rrichenden Anzahl von Apotheke‘ verfehen, und dieſelben mit 
Veruͤcſichtigung des Beduͤrfniſſes des Hudlicums und der 
Wvcafverpälrniffe “allerioärt® fo vertheilt ſeyen, daß die Er⸗ 
theilung anderweiter Apothefen-Privilegien ‚' "fo lange nicht 
_ bier oder da befondere Berbältniffe eintreten, als Aber, 
fläffig und ſowohl im Intereſſe vdes öffentlichen Geſundheits⸗ 
Sitandes ui: in ienem der —— — — — 
rise m 


Do 
DT I N N I 5 
® J 


ee 71 
Berorpaung. Des großb. Miniſterii des Innern vom 
11. ——— 1834, im ——— von 1835 


ur. 3 rt, Spy 3, - 
a en Bra 2 fpirte Taracton — — die 
gi,” tt SL, 28 “et Apotheker hetraffead BT) Fu r 


u — bes dießleitigen Stelle gefousmen, Ing 
yan-.wiglen :Apathelex.des,; Taupep, Die Recepse gicht der je 
weil, beſtehenden Ripothefer Bare; entſprechend tarirt werden, 
was oft die Folge oberflaͤchlicher Taration der Recepte — 





— —— —— — — — —— — — —— — Ant —— — 


i) Bang Ne. Mja dieſen. Adſhoiluss- 

22) ©. die Apotheker⸗Ordnung Sud in ru e. 658 
und folgende, und SB Wr: 1 

Bam’) Sammlung I. 26 


402 vi ups, Wonzeten · Biliptinn. Ny 64 
mag. Um nun ſowohl der Ungleichheit der Taxationen, 


als hauptſaͤchlich der Ueberſchreitung derſelben zum .Radıs . 


theil ‘der’ Privaten, ſo wie der bffentlichen Caſſen, entgegen 
zu wirken,“ lirdi die ſ preffhettte Taxraridu der Res 
cepte ac" ber " jeiseite Veſtehenden. Medicamenten⸗Tare für 
Menfchen and für. die Hausthiere fämmtlichen Apothefern 
des Landes ‚hiermit zur" Pflicht gemacht „ das heißt: der Apo⸗ 


theker hat ‘jedes einzelne Arznelmittel/ ſey ed einfach vder 
in + Verbinbung⸗ wit zwei / drei, vier und mehreren andern 


Beimitteln: vber Sugrebierzieit vetſchrieben it Bahlen anf ° 
dent Recepte und: möglich neben den verotdneten Haupt⸗ 
mitteln und Beimittein "th der Art zu, bezeidmen,“ Haß die ’ 
tarmäßigen "Anfäge Cfämmtlich in Zahlen) Far’ die Verfer⸗ 
tigung 3. B. von Pulvern, Pillen, Fo'wie fir Ötas;; Schachtet, 
Topf, Convolut, den Schluß machen; fomit die zufams 
mengezählte Summe den Geſammtbetrag ber abgegebenen 
Arznei bildet. 

Saͤmmtliche Phyſici und yractifche Merzte haben auf bie 


Nachachtung dieſer Anordnung. zu. ſehen, und. bie ihnen, 


wie anderen Medicinal-Beamten, zur Reviſi ou Übergebenen 
Apothefer-Redynungen und Necepte nach der jeweils beſte⸗ 
henden Taxe zu pruͤfen, auch Privaten, wenn fie es ver⸗ 
langen, hierin zu entſprechen; Apotheker⸗Rechnungen aber, 
welche aus oͤffentlichen Fonds bezahlt „werben, ohne biefe 


Pruͤfung weder den Mittels, noch deu Central-Stellen ‚vor. 


sulegen, und ſolche Redinungen,, beren Geſammthetrag der 


Taxe nach um drei Prozent zu hoch oder zu, nieder befunden. 


worben, dem betreffenden Apotheker zur gRethtſeitigüns Oder. . 
zur Rectifizirung zuruͤckzuſenden. 
Bei den Rechnungen ber Apotheker, “die — offenflichen 


Fonds bezahlt werden, wird übrigens, wig bisher, ber Abs. . 


zug von geben Progenten Statt finden. 


. u | u i 
nt Ds Dalai : 


$ 


vr. Mbeh. Syötbeten » Siftlatlin. 8. 62, 68: 403° 


” — VUlro. 62. — eg Te RE I 
Befanntmahüung des .'großp. Miniſterii des nenn 
vom 29, Dezember 1834, Rr, 183215... .u -; 


def "Suftbent fer Mocteterlunf der 
Aqnigen⸗ BIP aiad diefe: Rum; In SHE fie — 
frlerut haben, berreffeud "1... 

Durch ein ef jegt zur Kenntniß gekoupmened Meat —* | 

t. 8. oͤſtreichiſchen GStabien-Gommplfon ‚ppm ‚2 Yınper-.1884 1 
wird allen jenen Judividuen welche. Die -Apaskafer.r Aumfkr, 
sticht in. den k. k. oͤſtreichiſchen ‚Staaten voriduiitmäßig: eins 
lernt haben, verboten, diefe Kun ale —— — n 
oder Laboranten auszuuͤben. in ER re 


— zur Nachricht verfänbet wirh. a 


I . nt — 


21 


— © —.... 7 we ar 


| wi Re. 5 | Zu 

Verkundigung der großh. Regierung des Unterrhein— 

kreiſes vom 21. März, 1835, Anzeigeblatt des Nieder: ⸗ 
— von 1835 Nr. 28. 


Die Urznei-dieferung für Arme auf Koſten dr Ge⸗ 
meindscaſſen betreffend. 


auf BEN Anzeige, daß häufig Arznei»Lieferungen z 
für‘ Arme auf Koften der Gemeinds + Saffen in manchen 
Amitsbezirken, namentlich die fo genannten Roth» und Ruh⸗ 
tropfen, auswärts" und Telbft aus dem Ausland bezogen " 
werben, fü haben bie Aemter und Phnficate moͤglichſt dafuͤr 
zu ſorgen, daß Arzneien für die Armen nur in den Bezirks⸗ 
Apotheken gefertigt, und bie Nothtropfen den Hebammen ; 
nur aus denſelben ——— werden I 


eg — 


*1) Siehe die Anmerkung zur Bergrd, vom 3. Februar 1830, _ 
Mr. 38 diefer Abtbeilung. 

9) S. au Abtheilung II. Lit.P, Berordnung vom 24. Juli 1830 
Pr. 313. und die Verfügung über die Nothtropfen der Hebammen, 
Abtheilung V. Nr. 66. 
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PR LET 


a ee Rt. 64 ara gend 
Verordnung der Pan Regierung Des tHnterrhein, 
freifes vom 16. Nonember, 1835. Nr. 22079 im 
Anjzeigeblatt 1835 Nr. 94. 

Den Berfauf von Babriarzneien betreffend 1*). 

Die Verordnung des ürdßh. bochpreißl. Miniſterii des 
Funerun Bor T. Roveniber 1817 Negierungeblan Nr. W, 
worna ch dor ‚Verkauf: von Zahnpulver, Zahnlatwergen, med 
Zahn⸗Tincturen lediglich mr. auf ‘Sie privilegirten Apo⸗ 
theken beſchraͤnkt, allen Handelsleuten, Händlern und Pri⸗ 
watperſonen aber bei Strafe von 10, Reichsthalern verboten 
At, wird, hiermit auf bie Wahrnehmung ‚ daB .diefelbe nicht 
überall befolgt wird, und ſelbſt ſolche Grgenftände . zum 
„Verkauf Öffentlich angekündigt ia zum ‚genauen Boll 
aug- erneuert’). . ee 


TE En an 


Nr. 65. 
Belehrung der großherz.. Sanitaͤts-Commiſſion vom 
: 18. November 1835 Nr. 3773. 


Die Prüfung von Ausländern, die ald GSehülfen ın 
eine intändifche Apotheke treten wollen, betr. 


. Dem Phoyſi cat N. zu eroͤffnen: wenn ſich auswaͤrtige Apo⸗ 
theler Sehhilfen über ihre Präfung und Reception in ihrem 
Baterlande burch- legale Zeugniffe ausweifen Pünnen, ſo 
braucht es, wenn dieſelbe im eine Landes⸗Apotheke als Apds 
. thefergehälfen eintreten wollen, feiner nochmaligen förmlichen 
‚Präfung, fondern es genügt, wenn bad betreffende Pbyiicat 
„ein Colloquium pharmaceuticum mit dem betreffeuken Zar 


i 
L', 








*1) Gleiche Verfügung iſt ergangen von zroßh. Megierung . des 
-Mittelcheinsstreifes am 17. Movember 1835 Nr. 24870 ,.non großb, 
- Regierung tes Dberrheinkreifed som 17. November 1835 Nr. 20086, 
* — Regierung des — som 23. November 1835 

6713 


2) ©. in dieſer! Abtheilung die Br. 46 und die. Note: bei. felbiger. 


’ D . 


2 Xi.Abſd. Avethelen « Miftakien. ;2..66, 405 


bioiduum vornimmt und; ſich hierbei im Allgemeinen von 
feiner. Befähigung als Apothefer-Gehhife Ueberzeugung ver⸗ 
ſchafft. Das Colloquium hat unentgeldlich und ‚ohne Bei⸗ 
ziehung eines Apotheters zu geſchehen 9 


— — u.a “ z 


..Rro: 66. — 


Entfſcheidung des großhergegls. Wimiſteri BR Inaeen 
vom 209. — an groſſh. Regierung: DaB 
Anterrheinkreiſes. 1. of ii 

— Die Anſteluug gan a al Fa 


verwalter betreffend * 


. Da D. von B. im Koͤnigreich Bürtember bie Apotheke 


| in Krautheim nicht auf" eigene. Rechnung, ſondern lediglich 


als Verwalter der Wittwe E. daſelbſt zu betreiben beabſichtiget, 
fo bedarf "er hierzu nach $. 4 des VI. Conſtitutions⸗Edicts 
das Indigenatd nicht, fondern ed genügt, wenn er fich "durch 
eine Prüfung bei der großh. Sanitaͤts⸗Commiſſion ausgeriefen 
hat, daß er einer Ayothefe vorzuftehen im Stande if. 

Die Kreißregierung bat ihm jedoch bei der Aushändigung. 
des Licenz⸗Scheines urkund lich eröffnen zu laſſen, daß er. 
"dadurch weder ‚dad Indigenat noch das Recht erwerbe, eine 


Apotheke im Oroßherzogthum auf eigene Rechnung zu betrei⸗ 


ben *), Hiernach iſt ſich auch in kuͤnftigen Faͤllen zu beneh⸗ 


m 
"ep Mergleihe die Berordnung vom 19. September 1814, im I, 
Theil Seite 688, und im IL Theil der Verordnung vom⸗ Er 
nber 1885:N ro. 66, Die Berswduung. vom: 22, Februar 1897; Mr. 68 
in.Diefer Abtbeilung, ſodann Die ehynialiß. hier.. einjchlagenden. Ver, 
ordnungen Nro. 48 und 6%: Die oben ‚im zet ffehende Verord 
nung ſcheint mit jener in Widerſpruch zu ſtehen. Dieß iſt aber nicht 
"pem alſo. Den die Verordnung vom' 19. September 1814 ſpricht 
'son'dem Ball’, da der' Aufzuſtellende nr: einen Leeher dira ofruf⸗ 
zuzeigen hat. Die oben im Text ſtehende Verordnung ſetzt aber den 
Fall voraus, daß der Apotheker⸗Gehülfe in feinem —— der 
Behörde geprüft und redipirt if „... - © 
+ #92)’Bergleihe bie Motheber Diednung S.'19 im: mgbein ©: a8, _ 
die Vrröoördrung Pro: 11 im I Theil S 688: Jm 15 Theit außer 
gedemmärtiger Berortmung noch die v. 185 Muvomber' 1835 Nr. 66, - 
und 22. Februar 1837 Pro. 68 in diefer Abtpeilung. 2 zu 
23) Biche Apotheker⸗Ordnung $;" 2 — 


Lu VI. NG. Wpsineken « Vißlatiau. PR. Gr. 


‚wen, md jedesmal bafıkz- zu ſargen, Daß. einer: ſolchen Ges 
Afen fein auswärtiges Heimathsrecht bewqhte hleipt, 
Wenn dagegen ein Ausſlaͤnder eine Apotheke kaufen und 
‚anf, eigene Rechnung betreiben. will, ſo muß eg, nach $,7.b. 
red Vi. Sonftitutiong-Ediste,, agrbepältfich- Tandasperzlich. zu 
bemilligender,. Annabıng.,. vorher dad Indigenat erworben 
baben, nnd. bie Grtpeilung deffelben, gehört, nach $. 4 ber 
Meccnrögrkuung. in, Gemeindsſachen, zur dießfeitigen Com⸗ 
Peteng, weil zus, Auguͤbung der ———— eine ru 
— vorgeſchrieben iſt. 

Rap dießſeitige Minikerhun wird das Indigenat in ver 
Regel aur unter..der ‚Behingung eutbeilen, daß der harum 
Rachſuchende im der Staatepruͤfung beficht, und wan wird 
Die GanjtaͤtsCommiſſion beauftragen, künftig feinem fremden 
Apotbeker, ber fein Gewerbe auf eigene Rechnung im ‚Große 
herzogthum zu treiben woͤnſcht, zur Stagtönräfugg zuzulaſſen, 
wenn er fich nicht daruͤber augweilet,. daß ihm dag JZudi⸗ 
genat fuͤr den Fall ängefichert. ift, wenn er in Der. Prüfung - 
befleht. 

Hiervon wurden geoßh. Sanitätscommiffen RN die irn 
großh. Regierungen benachrichtigt. 


m nen er Ar 


ro. 67. 


Verfügung des großh. Minifterii des — vom 
46. Februar 1836, Nro. 1431, 1432.— 


Die Borbereitung der Warmoheliten und « 
Ayiruraen zum academiſchen Stuiis. 


Die Ganditsten ber Pharmacie haben, fo mie auch nach 
ber Verordnung vom 27. Juni 1825, im Regblt. von 1825 
Nro. 15°), die Canditaten der Chirurgie und Geburtspülfe 

. Seinen Anfpruc auf. Staat&-Anftellung. 








') Smaitatung L. beit &. 568. über die Lehre und Prüfung der 
Pharmazeuten. ©. Apotbeker· Ordnung F. 1818 $. 22. Im J. Theif 
S. 627 68 641, md im TI. Theil die Berordnungen vom 3. Februar 
1630 Neo. 48, vom 18. November 1835 ro. 65, und vom 29. ar 
1835 Nro. 66. 
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gJene mſſen ſich vorn dem Antritt ver! Lehrzel bieſe ehe 
ſie ip Stüdiim vehinnen in deil Schalkenntniſſen, jedoch 
nur!in einem fehr beſchraͤnkten Umfange, pruͤfen laſſen. Be⸗ 
ziehen fie num” e ne Hochſchule was der’ ‚Pparmazeiten nicht 
"porgefihrieben: iſt jedoch frei ſtkht ar die Chinnrgen Aber 
noͤthig faͤllt, fo geboͤren fie Aethingoinri ir indie Klaſſen, 
‘welche dert academifchen' Unterricht‘ nur zu ihrer intelleetuel⸗ 
len Ausbildung benfigt; fie Haben 'äder dad'nedt die’ ull⸗ 
gemeine; Für Bid Kendeniichet? Stüblen‘ verlangte/ ſondern 
nur die beſchraͤnkte fuͤr ihren Beruf unbediugt nothwendige 
Vorbidung noͤthig. Die’ natlirliche Folge davon / ft, daß fie 
anf ber: Vochſchuler zu keinem änbern Stubtuiit, als woſkr 
Ne gehoͤrig vorbereitet find’; ;Abergeben: Können: - "Wrfäiebt 
dieß dennoch, amd gehen fie: namentlich zumStkudium der 
Medicin über, fo werden fie, da even Vorſchriften der 
Studien⸗Geſetze in dieſer Beziehung kein Genuͤge gethan Haben“, 
zu einer Staats⸗Pruͤfung wicht zugelaſſen werden. . Bieter 
diefen Uniſtaͤnden halten wir ed für angemeſſen, daß auch 
die Chirurgen und Apotheker, welche bie Univerfität befucheit, 
die im 6. 8 bes 2. Abſchnitts ber academifchen‘ Geſetze ber 
zeichnete Belehrung, unter befonderen, dem Fälle entſprechen⸗ 
den Abaͤnderungen des Protocolls erhalten ). 


*1) Formular des aufmnehmenden. Protocolls über Belehrung der 
Pbarmazeuten ‚Chirurgen und Hebärzten. 
HF Pa erHlärt, daß er’ die Univerfität nur zu dem gweck ſeiner 
Ausbildung ials Apotheker (Shirurg: ⸗ Debarzt) -befuchert wolle. 

.Er wurde hierquf won dem Subalte der höchſten Verordnung vom 
13.Mai 1325 mit. dem: Anfügen unterrichtet, daß, da hiernach Seiner 
3% irgend» einer: für- die Emmditgten. des Stentsdienſos vorgeſchrie⸗ 
benen Stastöprüfungen zugelaften wird, der nicht nor dem: Bezug 
‚der Univerfität ein, den Vorſchriften der gedachten Berordnung 
entfpredyendes Abgangs-⸗Zeugniß von der Oberſtudienbehörde erhalte 
bat, und da eine Nachprüfung in den in dieſer Verordnung bezeicht 
neten Schulfenntniffen nicht Statt findet, — er ſich durch den Bes 
ſuch der Borlefungen, weiche ‚nicht. .au feinem, angrgabanan. Berufe 
der Pharmacie. (Geburtshülfe. — Ehinzgig): gehören... sin „Nect 

„auf Zufaung, au einer ſolchen Staatöprufung, wie: namentlich zu 
“ einer Prüfung. in der inneren Deilfunde, miemald erwerbe, -umh 
in diefer Beziehung eine ——— eintreten kann. Rad. Mor⸗ 
beſung unterzeichnet u. ſ. w. — 

® 





408°" 7° Tr Wr RN IETRRERNE er — 
Nro. 68. 


Entſcheidung der großh. Sanitaͤtscommiſſion vom 22. 
Februar 1837, Nro. 757. 


Die Frage: wenn ein ausländifcher Apotheker 
alö Sehulfe in eine Apotheke des Sulaudes 
treten win und geprüft werden fol, in dem 
Drt des Phyſicats aber nur eine Apotheke 
iR, und der Fremde in dieſe eintreten wid, 
muB ein ee — beigeyogen 

v 
a er at X * 


Dem Phyſicat' iſt auf eine infrage? Eike: Jedem 
ua Buß an ſo viele Kenatnifle, in Der: Pharuacie 
zufrauen , daß von ibm zu erwarten ift, er werte bei einer 
im Beifeyn des Orrd-Apotheferd mit dem Apotheker⸗Gehuͤlfen 
abgehaltergen Präfsug: uk Stage ferrie je beincheilen, ob 
der Apotheker⸗Gehuͤlfe diejenigen Fähigkeiten befigt,, die er 
als fotdyer nach ber -Bießfeitigen -Aporpeker-Otbmung: haben 
fol. Die Beiziehfung eines auswärtigen Apothekers zu jolcher 
Prüfung halte man deßhalb auch nicht für nöfhig”"). 











*1) &onf. die ApothekerOrdnung $. 1 — 22, und in diefer Ab» 
theilung vom 3. Februar 1830 Nro. 48, vom 18. November 1835 
Nr. 65, vom 29. Dezember 1836 ro. 66, vom 16. Februar 1836 
Miro. 67. 
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al de: Inhalt. 28 a u u u Ir 
(Im erften Theil der Sammlung flehen 11 Nachträge. ) — 

Nro. 12. Entſcheidung des großherzogl. Miniſterii des Innern vom 
24. Febr. 1824, die Aufſtellung der Schullehrer als Leichen⸗ 
ſchauer betreffend. 

Nro. 13. Verfügung der großh. katholiſchen Kirchen⸗Section vom 
19. April 1826, die Leichenſchau, insbeſondere die Beobachtung 
der geordneten Zeit von 48 Stunden vom Tod bis zum Be⸗ 
gräbniß betreffend. 

Nro. 14. Verfügung des groß. Miniſterii des Innern vom 12 Dec. 
1826, die Todtenſchau⸗-Regiſter aus den kliniſchen Anſtalten 
der Univerſitäten betreffend. 

Nro. — Entſcheidung des großherzogl. Miniſterii des Innern vom 

8. Jänner 1828, die Anſchaffung der Formularien zu der 
veihenſchau betreffend. 

Nro. 16. Verfügung des großherzogl. Miniſterii des Innern vom 
24. Oktober 1828, den Druck der Leichenſchau⸗Scheine betr. 

Nro. 17. Berordnung des großberzogl. Minifterii des Innern vom 
10. Febr. 1829, den Drud und die Anichaffung der Leichen, 
fhausImpreflen betreffend. 


. 


- 


410 N: by. Weyimdiang' Det::@eorbenen ıc. 


Qro. 1% Belanntmnihung dec gtofh. , Gesfkeisbirertsrii vom 12. 


Juni 1329, den Dyuck der Sichenſchau⸗Impreffen ‚betreffend. 

Pro. 19. Entſcheidung der großberz. Sanitüts«Commiſſion vom 11. 
Po. 1831 „die. Beerdigungszeit betreffen. °— + -ı 

Mro. 20. Berfügung der großherz. Sanitäts » Commiſſion vom 11. 
Sänner 1832, Die Leichenſchau :betreffimd. :: : ns 
(Diele Verordnung, verbreitet. ſich auf die meiſten Zwsige die⸗ 
ſes Gegenſtandes. Es ift eine fehr maaßgebende Berorönung.) 

Pro, 21. - Erinnerung der großb. Regierung ‚des Mittelrbetakreifes 
vom 23. Mai 1882, Die Befolgung. ver Leichenſchau⸗Ardnung, 
insbefondere, daß nur der ee ——— 
beßimmen dürfe, detreffend. 

Nro. 22. Bekanntmachung der gr. Regierung es Oberrheintreifes 
vom 6. Nov. 1832, die KeihenfhausImpreflen betreffen. 


Mro. 23. Entfheidung der großherz, Sauidaͤts⸗Commiſſlon vom:2I. 


De> 1832, die Vornahme der Leichenſchau bei Nachtzeit betr. 

Mro. 24, Entſcheidung der großherz. Sınttätsgommiflen vvm⸗19. 

Mai 1833, dab Beerdigen ſchaell ia Faͤnlmiß uͤber gebender 
Leichen betreffend. 

Mro. 26. Entſcheidung der großberz. Sanitäts⸗CTommiſſten vom 2% 
Mai 1833, die Abkürzung der Beerdigungszeit und die Ge⸗ 
bühren der Aerzte für die Inſpection eines Zebten betreffend. 

Pro. 26. Bekanntmachung der großh. Megierung dei Mittelrheins 

vpom 48. Juni 1833, die Anzeige der Todtesfülle durch: die 
Leichenfchauer bei den Buͤrgermeiſtern betreffend: 

Meo. 27. Berfügung der großb, Sanitäts, Commiſſion vom % Dei. 
1833, die Aufficht auf die Leichenſchan durch Die Prüfimg der 
Leichenſchau⸗Regiſter betreffend. 

Nro. W. Verordnung des großh. Minifterit ded Innern vom 14. 
Dez. 1833, die der Befundbeitspolizei widrige ——— 
der Leichenſaͤrge der Iſraeliten betreffend. 

Nro. 29. Verfügung der großherzogl. Sanitäts.gommifion vom 2: 
April 1834, die Abkürzung der Beerdigungszeit, wenn untrüg- 
fihe Zeichen der Bermefung vorhanden find, und fein Arzt 
berbei gerufen werden kann, betreffend. 

Nro. 30. Belehrung der großh. Sanitäts-Commiſſion vom 9, April 
1834, die Leichenſchau' an Frubgeburten betreffend. 

Pro: 31. Verfügung der großh. Megierung des Mittelrbeins vom 
29. April 1834, den Bollzug der Leichenſchau⸗-Oidnung, ins⸗ 
befontere die Beobachtung der vorgefchriebenen Beerdigungs⸗ 


zeit und die Cinfendung der Sterbregifter :von Seiten der . 


Dfarrämter betreffend. 

ro. 32. Berfügung des großherz. Miniſterii des Innern vom W. 
Mai 1834, die Anfhaffung der Impreſſen zu Sterbregiltern 
für die Beiftlichen betreffen. 
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Rror Bi.ı anticeiswig: der yuoht. Senikätsäumnniffon: vom 9. Fuli 
1884, bie Berriishngegeit todigeborner Kinder beweffend. 


Mre. 34. Reſfeript große. Sunitätd « Gommiffon vom 17. Dezember 


1834, die Mſtellung mehesrer Mißbrände dei Reyanbinns 


rr +. der. Reichen: betreffend. . 


Pro. 35. Verordnung des grobherz miniſterit des — vom 30. 
Dezenber 1834, die Eintragung der * früge gedornen Kinder 
in die Sterbregiſter betreffent. : 

ro. 36. Berordnung bed. großh. iniſterui Des Innern dem 22. 
Mai: 18%, die Ferfigung der nm von enten. der 

MPfavraͤuter betuehftnd. 
Mro. 37. Belehrung des großberzjagl: Mimipirii‘ Pr. — vom 
238. Juni 1835, das van ‚der Saͤrde vor der Beerdigung 
betreffend. - 

Pro. 38. Berordnung ber — Regierung des Oderrheinkreiſes 

ac 1. Sopteniber 4836 , Die Leichenſchau betreffend 


z Neo. 3. Entſcheidung der großh. Sanitats⸗Commiſſion som :13. , 


.BSebeuar 1836; Die Brekahnung ber Aerzte für Ausfüclang der 
Erlaubnigicheine für frühere Beerdigung beireffend. 

Rt. ao. :MBerorbmung' des geoßberzogl. Minikerii Bes Innern vom 
8. März’ 1836, daß die fammtlihen Sanitäts⸗Perſonen den 
‚Berchenkheisten Die Art der Krankheit, an welchtr ein:in ihrer 

- Behandlung geweſener Aramter geitorben if, deizuſetzen haben. 

Kro. 41. Entſcheidung der großber;. Sanitätd-Eommillon vom 16. 
März; 1886, die Berlängerung ber Beerdigungszeit detreffend. 

No 42. ‚Belehrung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion vom 3. Nov, 

: 1836 , die Beerdigung der Leichen nach 48 Stunden betr. 





. Are. 12. 
Entfeeisung des großh. Miniſterii des Innern vom 
24. Februar 1824. | 


Die Aufſtellung der‘ Schullehrer als Todtenſchauer 
detreffend. 


Der Sanitaͤts⸗Commiſſion wird auf ihren Vortrag vom 6. 
Febrnar Nr. 135 die ausnahmsweiſe Aufſtellung der Schul⸗ 
lehrer in ſolchen Orten, wo keine Chirurgen ſind, als Todten⸗ 
ſchauer betreffend, eroͤffnet: daß man dieſem Amrag nicht 
beiſtimmen, noch zugeben koͤnne, daß irgendwo ein ‚Schul 
lehrer zugleich Todtenbefchauer fcy *'). z 

*1) Auch Die Debammten follen fich mit der Behandlung ber Todten 
nicht abgeben. S. die Mete 2 auf ©. 737 im I. Theil diefer 
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Rev. 4... 
- Derfägung- ver großh. katholiſchen Kirchen» Sertion 
vom * April 4826, an ſaͤmmtliche Kreisdirectorier. 


Die Leichenſchau betreffend, Insbefondere die Bev⸗ 
RE ne BE re BE Se hayhtuna der Berorhdung Dei’ Zumartend Init:der " 
e Beerdigung ei nach abselaufenen 38 Stunden 

1 "mad dem Todt 


Umpgasiet der unter‘ dem 30. Mär, v. 3. (1825) dur 
die Decanate *') allen Pfarrern gegebenen Weifung, die 
Beerdigungen niemals ohne ausdrädliche Anordnung des bes 
treffenden Phyſicats vor der gefeglich beflimmten Zeit von 
48... Stunden. vorzunehmen, wurde Dennoch: häufig wabrge⸗ 
nowimen, daß manche Pfarrer die Leichen früher — 
ohne daß beſondere Gruͤnde hierzu vorhanden waͤren, oder 
ein aͤrztliches Zeugniß hierzu vorlaͤge. 

Das großh. Kreisdirectorium erhaͤlt daher den Auftrag, 
fAmmtlichen katholiſchen Pfarrern durch die Decanaten, unter 
Beziehung auf jene Verfügung vom 30. März; v. J. zur 
firengen Einhaltung der bei Beerdigung der Todten nach 
der Leichenſchau⸗Ordnung vorgeſchriebenen gefeglichen 48 
Stundeſt anzuweiſen. 


RE u α 


Nro. 14. 
Verfügung des großh. Miniſterii des. Innern vom 
12. Dezember. 1826 ,,. an den Curator der Univerfität 
I oa Heidelberg. | 
ee Die Todtenſchau⸗Regiſter aus den cliniſchen An 
flelten der Univerfität betreffend. 
Der Curator der Univerfität Heidelderg erhaͤlt ben Auf 
trag, die Vorſteher der zur Univerfität gehörigen Anflalten 


*%4) In Gefolge der Verfügung des großh. Miniſterii des Innern 
vom 8. Mütz 4825 , in ber-Gammlung I. &. 760, über bie ges 
naue Beobachtung der: Verordnung, daß hicht vor der Zeit Bon 48 
Stunden ‚begraben werden folle, ſprechen folgende Verordnungen: 

Im 1. Theil Leichenihau-Ordnnung $. 12 soquens, ſodann Nr. 6 
um 7, S 761,:262; 7635 Nr. 9 ©. 766. 

Im U. Theil Verordnungen vom 19. April 1925 Mr. 13, vom 


a | . 
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ale: des Glinicums für innerliche Krankheiten, des acade⸗ 
wiichen. chiruxgiſchen Aiiederd! und der yetärgtfichen” Aus 
Rat auzuweiſfu,daß ſie am Ende jeden Zahres ein Mere 
zeichniß der. in dieſen Unſtalten ſterbenden, nach Maaßgabe 
der Leichenſchau Dvbnang, ‚dem: daſigen Stadtphyſicat zur 
rm der von dem Phyſſlcat der Sanitktd + Eommiffion 
— Leichenſchau⸗Regiſter zu —— 


FT ag — — iA a ri 
i 1 


* — ade Pro, 45, : 
Cnfgeieng Des u Miniſterii des Innern vom 


8. Jaͤnner 1828. 


Se Vnſch aff ung der Sormnlarien zu Ber: aum- 
ſchnu betreffend. 


Dem N. Kreisdirectorium wird auf die von der Souitats⸗ 
Commiſſion unterm 19. Dezember 1827 gemachte Anfrage, 
Bon welcher Caſſe in Zukunft die Leichenfchausgormularien 
»anzufchaffen feyen, weil nad) der Verfügung vom 18, Sep 
utember 1827 *') die Anordnung getroffen worden. it, daß 

«die Pfarrämter und, Leichenfchauer künftig nicht mehr am 
„Ende des Jahres, fondern nad) Abflug jedes Monats die _ “ 
” ‚Reichenfchaus Scheine und Todtenſchau⸗ Regifter den Phyſt⸗ 
acaten einzufenden haben, welches die Folge nach fich ziehe, 
daß die Todtenbefchauer, welche für das Jahr hindurd) 
nur ein Exemplat nöthig gehabt, jetzt 12 Erempfare der 
gedruckten Formularien jedes Jahr haben mäffen 
zur weiteren Verfügung eroͤffuet:; daß die Leichenſchauer 
den Mebrbebarf. diefer Formulorien auf eigene Koften ans 
zufchaffen babe, jene der Pfarrämter aber auf Koſten der 
— angeſchafft werden muſſen 9. 


N. November 1831 Wr. 19, vom: 11. Jänner 1832 Rr. 20, vom 
‚23 Mat 4832 Nr. 21, vom 22, Degember‘1830 Wr. 23, vom’ 18. 
Mai 1833 Nr. 24, vom 9. Mat 1833 Nr. 25, vom 2. April 1834 
Kr. 29, vom 29. April. 1834 Nr. 31, vom 1. September 1835 Nr. 
38, vom 16. März 1836 Mr. 41, vom 3. Rovember 1886 Mr. 42. 

4) Sammlung Theil I. ©. 76 . . 

*2) Die Berfügungen, weiche bie ‚Ampreffen . zu der Leichenfchau 
‚ betreffen, ſind in dieſem IL. Theil folgende: 





ae VI. MOL Bchandiaus der Geheubeuen sc. GR.-06, 77. 


RR u nen Su 
Verfugung des großh. Miniſterii * ne vom. 
24. Oktober 1828, an ſaͤmmtliche —— 


or ns 


am 


— — Ni. in ee ne bie Feichens 
ſchauer) Kdiinen in Zukunft: nlcht mehr aus dem Magazin 
ber Stempelpapiervermwaltung dahier bezogen werden, vielmehr 
if ver Druck derſelben nulımebr allgemein frei zu geben. 
Die‘ Impreſſen, Nr. I (Sterbiheine), Ar. 1 (Todkenſchau⸗ 
Scheine), beide zum Gebrauch der Leichenſchauer ‚ find das 
"gegen durch die Stempelpapier-Abnehmer auf die biöperige . 
Art wie dag Stempelpapier zu — | Be 


Rre, A 2 
Verordnung des großh. Minifterii des günern vom 
10. Februar 1839, ° * 


Den Drud und die Anfchaffung der Leichenſchau⸗ 
Impreſſen detreffend *S), 


Die Sanitaͤts⸗-Commiſſion hat in einem Vortrag vom 14. 
v. M. Nr. 97 die Beforgniß ausgebrädt, daß die dießſei⸗ 
EEE ER * TE ER 





Entiheidung vom 8. Jänner 1828 Nr. 15, Verfügung vom M. 
Dftsßer 188 Nr. 16, vom 10. Februar 1929 Nr. 17, Bekannt⸗ 
ö — vom 12. Juni 1929 Mr. 18, vom 6. ——— 182 Ni 

22, Verfügung vom 20. Mai 1834 Nr. 32. y 

*) Steht Anzeigeblatt dei Murg⸗ und "PinpKreifes 43%. Nr. 
17, des Seekreiſes 1879 Nr. 16, des Neckarkreiſes 1329 Nr. 14, 
ded Nedar:, Main- und’ Tandersgrelfeh, Anzeigeblatf 189 Nr. 
22 und 24 - - * 

Die Verordnungen, — die Leichenſchau⸗ Impreſſen betreffen, find 
verzeihnet in der Note zur ———— vom 8. Sinner 1828, MM. 
15 in Diefer Abtheilung. Eur \ 2 0 

*2) Die fämmtlichen Verordnungen, — auf die Sup: 
Bezug. baben, find. verzeichnet in Der Note zu der Berorbaung vom“ 

8. Jänner 1823 Ne. 15., . 


.. herausftellenden Betrages witgetheilt werde, : 


VI. Mt; Behondiaas der .Gchewbruem sc. 9. 18. 415: 


tige Verfügung vom 24. Oktober 1828 , wornach der Drud 
der. ReichenfchamImpzeffen Nr. III (Todtenſchau⸗Regiſter) 
künftig allgemein frei gegeben ‚werden ſoll, den Nachtheil 
berbei fuͤhren koͤnnte, daß den Leichenbeſchauern, weil ſie 
ſich die willkuͤhrige Preißheſtimmungen der Druckereien muͤßten 
gefallen laſſen, nicht nur mehr Ausgaben veranfaßt, ſondern 
ihnen auch der Bezug der Impreſſen erfihmert, wuͤrde, wo⸗ 
durch der Mangel an dem für deffen Dienft beftimmten Aus . 
dividuen gar leicht noch vergrößert werden fönnte, 

Ta man nun, diefe Bemerkungen nicht für ungegruͤndet 
hält, fo werden die Kreisdirectorien beauftragt, den Trud 
diefer Impreffen Nr, III. (Zodtenfhausftegifter für die Reis 
chenſchauer) nacı Beduͤrfniß ihres Kreisbezirks an den Wenigſt⸗ 
nehmenden zu verfleigern , oder wo ſich feine Concurrenz 
bildet, durch billigen Accord zu begeben, wobei jedoch der 
Preis von 1, fr. für den. Bogen nicht zu uͤberſchreiten iſt. 

Dad. Kreisdirectorium hat hierauf die Anordnung zu treffen, 
daß jedem Leichenſchauer durch die betreffenden Aemter ber 
ihm, auf einige Zeit nöthige Bedarf gegen Zahlung des ſich 


IE URL EEE WE ZELTE DD DEU TRS 
. 


Be ing: 18, 
Belanntmahung ded großh. See: Rreispirectorii vom _ 


12. Zuni 1829 Nr. 10822. 
Druck der Leichenſchau⸗Impreſſen Rro: IH betr... —8* 


Um zu ‚verhindern ‚ daß die anfgefiellten Leichenſchanex 


durch die fchriftliche Fertigung ‘der Reichenfchausftegifter Nro, 


IT nicht in dinen Zeitverfuft und durch befondere Druds 


beſtellung nicht in den Fall gefegt werden, bedeutende Koſten 





”t) Das großh. Dreifam-Rreitdirectorium bat im Anzeigedlatt 
von 1829 Mr. 30 befanıt gemadıt , daß diefe Todtenfhau > Regifter 
vom Kreisdirectorial» Erpeditorat zu einem halben-Mreuzer per Bogen 
bezogen merken Pönnen. . 

Die Lie der Verordnungen über: die Iurpeeffen iſt in der Note 
zu der Verordnung vom 8. Zänner 1823 Nr. 15 enthalten. 


a6 Ust. Aibgahienestersi en 


übernehmen zu milßen,, hat. wan, auf Beuenialiing ö-gnß: 
Minifterii des Inuern vom 10. Fehrugr 4929:Rn IB0B 
mit: der Mechtiichen, Steindruckerei Lin Hanſtanz ein Ueber⸗ 
einkommen ‚getroffen ,.. wadurch (ish.. dieſeibe verbindlich np 
‚mad bat, diefe Tabellen jeweils, wenn bie: Veiriung.. M 
Buͤcher oder ‚einen groͤßeren ‚Betrag. quagaches waͤrda, ap 
Buch für 24 Kreuzer, bei fleinerau: Velksllunggn. — 
30 Kreuzer zu liefern. Hiervon find die Leichenſchauer mit 
dem Unfügen zu verflänbigen, daß fie fih wegen den Bes 
ftellungen an das vorgeſetzte Amt zu. wenden haben, welches 
bafür forgen Rn daß immer . —— en 
Rn: — > 


> 





. 
D = « 
Du — F “> . yv .- 


Nro. 18- Bes 
—* der großh. Gonkäst Eommilften :v oo 
Beovember 1831, on vus großf. rent 
= des Murg⸗ und Pinziftreifed, » 
‚Die Beertigunge Beit —* Pr 


Großb. dDirectorium des Murg⸗ nad. Kl. 2,072 ‚Haben 
wir die Ehre, auf den gefaͤlligen Erlaß ee — 
gung ‚Dar Leichen. im ‚Sommer betreffend, u. ernigdern 

—* kLeichenſchau⸗Orduuug ſey . gelegliche Vorſchrift ehr 
dag gauge. Land. eine Abaͤnderung derfelben für ein eiggelueg 
Amt koͤnne gar nicht Statt finden, ſondern male im. A 
gemeinen. geichehen. - Die :Doy. dem Oberanit und. Phyſcat 
N, N. ‚za einer ſoichen, Abänderung bezüglich auf, bie Beer⸗ 
digungs⸗Zeit der Leichen gemachten Borihläge , Äinpen. son 
aber zur Ausführung um fo weniger geeignet, al& durch 
die Beſtimmung, daß Die Beerdigung im Sommat jur Mor⸗ 
gend und Abends zu geſchehen habe, Unordnungen entfichen 
muͤſſen, indem bei Einge huus auf dieſen Vorſchlag maunche 


“+ 
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*1).©. die a — — Verorbnung vom —* Oltoser: a⸗ 
Me. 13, angezogenen Stellen diefer erg und — in 
der Bea vom 1. Sepgember 1835 den 6.5 





II. Vrhaudiuuq dee Scitordeuen te. "U. vo. - 417 
eiche zu: Ale und manche zw ſpaͤt beerdigt vohrbe‘, wodurch 
nicht allein der Reglerung die Gewißheit entzogen würde, 
daß die Reichen nicht vor ber geſetzlichen Friſt von 48 Stuns 
den beerdigt werden, fordern auch die Unterthanen gar oft 
un Folgen ausgeſetzt ſeyn wuͤrden, die Leichen 
Muger im Hauſe beßäiften zu maſſen, aid dieſes vurch bie 

— — vorgeſchrieben in. 


— * m. 28. # 
Berfügung der großh. Sanitäts ⸗ Commiſſidn an 
ſaͤmmtliche Phyfſieate vom 14. Jaͤnner 1832. 


Die Lelchenſchau im Algeneeinen betreſfend. 


- Obgleich durch die beitehende Berorbnuung, nach welcher 
die Sterb/ aud Todteufchanu⸗Negiſter jeden Munat.- einge 
sendet werben wählen, Ara Rhoficnten die Gelsgenkeit ge⸗ 
geben iſt, alſogleich jede Nichtbefolgung der — 
Ordnung und jede Licenz:Ueberſchreitung oder Pfuſcherei zu 
entdecken, und dafür zu ſorgen, daß derartigen Unordaungen 
te MevicinatBoRjei’@efen entweder durch ſelbſtige Ein⸗ 
 Wreitung oder Mitwirkung der Aemter abgeholfen wire, fo 
bat man ſich doch durch die Vorlage der Jabrsberichte viele 
fAttig Überzeugt, daß dieſes Gefchäft nicht überall mit der, 
der Wichtigkeit der Sache angemefleuen Pänctlichfeit und 
Enerhie behandelt wird. 

Um nun eines Theils dahin zu wirken, daß dieſes fanftig 
gefchehe,, und um andern Theild ver dießfeitigen Stelle bie 
en Schreidereien in dieſer Hinficht zu erſparen, wird 
verfugt: 

1) Die Phyfieate haben jeden Mongat bei Empfang der 

Todtenſchau⸗Regiſter dieſelbe genau zu durchgehen ‚md ſich 
in Äberzeugen, ob die Leichenſchau⸗Ordnung in allen ihren 
Theilen befolgt worden iſt, insbeſondere ob zu ben Regiſtern 
bie vorgeſchriedenen Tabellen gebraucht, und die Eintraͤge 

IM Die Regiſter, hauptſaͤchlich hinſtchelich des Tags und der 
Stunde des Todes, der geſchehenen keichenſchau, des Tages 
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und der. Stunde deu Barrdiguug mund des Hehandeinben Arztes 
genau und Deutlich geſchehen fian, ob keine Beerdigaugen 
vor der geſetzlichen Zeit vorgenommen wurden, und ob feine 
Licenz⸗ Heberichreitungen ober Pfufchereian darin u euiber 
den ſind. j 


‚Bei dem Eintrag bed Namens. — Here baben bie Reis, - 


henfhauer die ‚Dinserhliebenen:: chen Verwandten des Ver⸗ 
. Torbenen: jeheömal zur wlliſentucn Angabe wieruͤber auf⸗ 
zufordern, 

Iſt das — der Fa ſo — bie Pbrlleat⸗ den Beicdhene 
fdyausın dir näthige Belehrung und Zurechtweiſung gu ertheilen, 
bei wiederholten Fällen oder. im Fall hen Almtauglichfeit der 
keichanfchauer zur Verſehung des Dienfted dem Aute die; 
Anzeige dayon zu machen, damit die Betreffenden zur Strafe: 
gezogen oder. von. ihrem Dienfte abgeſetzt mid anderr tauge: 
liche Maͤnner ald Beichenichauer ‚gewählt werden. - 

Bei LicenzsWeberfchreitungen haben die Poyflcate die Be 
trefienden zur Verantwortung. zu ziehen :uad wenn Diele nicht 
befriedigend ausfällt dem Bezirfdamt eben. fo ‚bei Pfuſchereien⸗ 
zu weiterer Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen 
die weitere Mittheilung zu machen. Zur Begruͤndung der 


Anklage bei Amt haben die Phpficate die etwa iu der Wpne _ 


theke vorhandenen Necepte oder ſonſtige Beweisgrͤude ſo⸗ 
gleich mit zu uͤbergeben. 

2) Da Beexdigungen vor der geſetzlichen Beit von 48 
Stunden; ohne Ärztliche Erlaubniß nicht geſchehen duͤrfen, 


fo. haben die Phyſicate Die Leicheuſchauer anzuweiſen, durch⸗ 


aus unser feiner Bedingung weder bei Ghriften ‚noch bei: Sfe - 
raslitsu ‚eine Beerdigung vor diefer Zeit zu geſtatten, wenn 
nicht durch die Vorlage eincd Arztlichen Atteſtats, in wel. 
chem die Gründe zu diefer Erlaubniß ausdruͤcklich angefuͤhrt 
ſeyn muͤſſen, dieſelbe hierm ermächtigt find-*'). . 


— — —— — — — — — — ————— — 
TE Te 





*14). S. die in der Note zur Werordnung Nro. 13 vom 19. aprü 
. 1826 verjeiäheten, Stellen dieſes ——— in —— der — der 
Beerdigung. — = 


Van ty Gehanbteng Ber Erfiichenen cm. — 419 


Dieſe marzilechen · Erlaubnißſcheine ſind bann den-Tobten- 
ſchan⸗Regiſtern jedesmal iM DOeiginal betzulegen. Soilten 
gegen Vermuihen einzelne Pfarruaͤmter! dir deshalb beſtebende 
Verordnung nicht defolgen, und ſich Bei- Beerdigungen Will⸗ 


| führlichfeiten erlauben *2), fo haben bie Leichenfchauet 1112 
jebem Fall alfogleis -Unjeige zu machen) iwo datın'der Phys 


ſtkuc entweder darche eigeited: Benehmen nie’ bet’ Hfarraͤtrtern 
abzupelfen, oder aber bel' dem -Werikbamt‘, "url wenndieſes 
nicht fruchten follte, bei dem großh. Kreisdirectorium vder: 
ber dießſeizigen Stelle "Klage: zu fuͤhten hal. = '- 3 5. 

"Ueber alles das, wad'dfe Phyſteute ſeden Monat bei Ds 
gehung der Leichenſchan⸗Rediſtet zu erinnernt, zu růgeir oder 
zur amtlichen Unterfutäuhg zu beikigeni datten / ſind beſonbere 
Acten -- anzulegen ; und darauf Bedacht zii“ nehnen, Ya: 
bie. angebrachten Unterfirdjungedie gehörige‘ Erledigung er⸗ 
halten, und wie geſchehen den Ppyſteaten dur" Ergänzung. 
ihrer Acten Nuchricht gegeben werdhe. 

Mit der! Jahresbericht ind dann die einzelnen Welchon⸗ 
ſchau⸗Negiſter / oresweiſe geheftet mit dem vorgeſchtiebenen· 


ſummariſchen Verzeichniß und“ der ſpeciellen Ueberſicht der 


Verſtorbenen nach Rrankheften und Geſchlecht anhero -einzus 
ſenden, nnd dieſem Bericht jedesmal die während dem Lauf 
des Jahres nach obiger Anleitung ——— — 
beizulegen. a 
Dadurch will man nicht allein eine‘ Eleichdeit in Behand⸗ 
lung dieſes Geſchaͤfts bezwecken, ſondern ſich auch“ einen” 
Ueberblick Aber - :die Geſchaͤftsthaͤtigkeit⸗ der Phyſtcate in! 
dieſem wichtigen: Zidelge' der; Medieinal⸗Polizei und vie Ge⸗ 


wißheit verſchaffen, daß alles das geſchleht und zugehörigen ' 
Zeit Feine Erlebigung erhaͤtt, was auein bie” ſo mern 


4. 4) 


Ordnung hierin: herbeiführen Mani *": 
| Man erwartet, daß die: Phyſteate ſich genan hiernach ide: a 


+j) ©. Berordnung vom 1. "September 1835 Nro. 38, diefer 
Aptbeilung. 

*3).Man hat neh. MN hörten‘, Ya groß. Sanitãth. Commiſſten 
zweckmäſtge UeberſſchißTabellen“ nit belebrenden Bemertniigen in” 
diefem Betreff befannt machen wird. 


430 NUR. Sehaudinngider-hchenkenen.nt. M2h 22. 


RA Un. 
Geinwerung der großh. Regierung DB. SRittdiebrinr 
Kreifeb vom 23. Mai. 1832, im — von 


1832 Nr. 43. - en a N 


ar —— der —* Stömung betreffend. 
er Se ' udere daß der enfpwaer Berti 
gungs⸗Zeit belimmen dürfe, La 


Man findet ſich veranlaßt, ‚den & 8 der: allgemeinen Lei⸗ 
henſchau⸗Ordnung, wornach unmittelbar nach erfolgtem 
Tode eines Menſchen, und ſpaͤteſtens 2 Stunden darnach, 
dem’ betreffenden Leicheuſchauer die Anzeige zu machen fey **), 
und nur von biefem nad) erfofgtsr Perlchtigung bie Beer⸗ 
digungs⸗Zeit zu beſtimmen ift, tert it“ alles Eruſtes sh 
erneuern, uud ſaͤmmtlichen roh." eniferit bes Regieirges 
Bezirks die Sorge für deflen genaue Vollziebung und die Bes 
firafung der Dawiderhandelnden nach beſonders zu em⸗ 
pfeblen. 


U U u 


Aro. 22. 


Bekanntmachung der großh. Regierung des’ Bberrhein⸗ 
kreiſes vom 6. November 1832, Rro. 21469, im 
Mc von 1832, Nro. 92. 

Die ErihenfhanSmyeplien den). 
— — Erinß großh. Miniſterü des Junern wom 9. 
Oktober 1832, Nro. 13395, ‚find nun auch die Jwpreſſen 
— 1 (Sterbfärine) und Nro. Il Codtenſchauſcheinen welche 





*1) G. die in der Note gu Nro. 3 Berordaung sam 39. Apr 
‚1826 verzeichneten Stellen diefer Sammlung. 

. Daß auch bei Nachtzeit dieſe Anzeige dei dem —— zu 
— ſey, iſt als ſich von ſelbſt verſtehend ausgeſprochen in Bers 
ordnung vom 22. Dezemder 1832, Nro. 23 dieſer Adtheilung. 
2) Steht auch im Weſentlichen Anzeigeblatt des Seekrriſes von 
41832 Nro. 90, des Mittelrbeinkreifes Nro. 89, des Unterrheins v. 
4833 Nro. 23. 

Die Verordnungen über die Leichenſchau· Impreſen ſind verzeichnet 
in einer Note. zur ‚Verordnung, vom 8. gänner 1828, Nro. 15 Liefer 
Abtheilung. 
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von der Stempelpapierverwaltuüig mur noch bis zum 1. 
Dezembon/ d J. x gchalten merden, bein Druck And Berkeuf feet 
gegeben worder, ce ıhieß fruͤhen mitte Muuern AM, IV, 
und V geicheben if. :;. ic 5-8 

‚Unter Bazug auf. die früheren Belanntmachungen im Us 


den Buchdruckern zugelaffe it, ſich mit gedachten "Impreffeh 
zu verſehen und folche abzugeben, indem maır — 
papier⸗Verwaltung nur, —— zur Fortſetzung ber’ Abga se. 
derfelben bie” zum’ {, Desembes d, S. aügewiefen. hat, 
eins mögliche Stpsfüng.gu perhten. 3 

DE I NINE ne 
IE Dre le a a Ba 


rt 
Be 6 


Nro, 23. 
Entſcheidung ‚der ‚großb. Sanitätscommiffion vom. 22. 


„im Megember 13323.. 
‚Die, Borname Ver Leihenfhan bei Nacht⸗ 
-geit berkchfendet).  .T- .- 
Dem Phhſicat E. wird' auf den Bericht vom 20. d. M., 
"die deichenſchau⸗Brdnung betreffend‘, zu’ erkennen gegeben: 
Es Gehdite Bei’ der in' der deßfanfigem" Kerorbnung enthal⸗ 
»tenen Beſtimmung; durch welche vorgeſchrieden Aft', > von 
jedem Sterbfall ſpaͤteſtens 2 Stunden nach bem Hin⸗ 
ſcheidendem⸗berteffenden Todtenſchailer die :-Anjeige zu 
„machen , und, bie Leichenſchaner angewiefen "find ,' ſo g leich 
-QuF ‚Die, erhaltene, Nachricht. von einem, erfolgten’ Sterbfall, 
ſey es bei. Ting. .nder. bei. Racht,ı ſich in dad. Sterbhaus zu. 
„Degeben., und die Reichenfchan voraunshnen ,; ſein Beenden‘. 


. 
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ne ne 
ve : | = ee % ., nn * — LE 2 ‚d If — — 1: | 
u a a ea ee BREUER N 
) iehe die in der drote zur Verordnung vom 19. "April 186, 


Pro. 13. diefer Abtheilung, verzeichneten Stellen. 


‘ 


J 


® 
g -.." vu. Ustt: Mehunbiung der Gchuütnen . IE. 30, 25. 


ee EEE »Nro. ee m Zu 
Eorphehung ver großh. Santärremmipen vorm 18. 
— ga 1833.: 32 1 Dec FO ae ee Den 
Das Beerdigen ferne - a Fünken mergehen⸗ 
Dex eichen. beie i). 


> 


In den Fällen, wo bei Verſtorbenen die Berwefung fchneil 
und in einem, ſolchen Grad eintritt , daß das ‚läugere 

Wegentälfeh‘'' verfelbeh "'der' Geſundheit tnachtheilig , , und 
wo bie Einpoltng Arztlicher Erlaubnlßſcheine “gut” Frheren 
Beerdigung mit zu langem Verzug verdanden iſt, genügt es 
Allerbings wenn der Ortsgeiſtliche ſich ſelbſt von dem wirk⸗ 
lich erfolgten Tod.u,nd von der Rothwendigkeit der - frühes 
ren Beerdigung, des Verſtorbenen aus obigen Gruͤnden 
überzeugt und hierauf die frühere ‚Beerdigung,‘ die jedoch in 
teineni Fall vor Umlauf von 30 Stunden. geſchehen darf, 
augelaffen hat. In dieſen Ausnapındfällen hat, aber der 
Drtegeiftliche jedesunal ein Zeugniß .auszuftellen, worin genau 
‚angegeben it, um wie viele Stunden die Beerdigung vor 
der gefeglichen Zeit 'gefchehen fey. Welches dann der- ‚Leichen 
ſchauer dem Leichenfchausfegifter beizulegen mn 


EN RE u u RT 


Nro. 25. 


neun der großh. Sanitätscomamifft on von 29, 
Mai 1833. 


Die Abkürzung der Weerdigungszeit und die 
— des Arzta für Die Iutyechian ber 


j tre 
In den Faͤllen, wo eine fruͤhere Beerdigung verlangt mb 
fotche von dem Leichenfchauer für nothwendig erachtet wird, 
‚bat ſich die ſer an den zunaͤchſt wohnenden prackifchen Arzt 
oder. Oberwundarzt deßhalb ſchriftlich zu wenden, welcher 
ſodann die Juſpection des Leichnams vorzumehmen, und für 
feinen Ganz die tarordnungsmaͤßige Gebůhr allerdings zu 





U) Siebe auch die Cotſcheiduns vom 20. Mai 1833, Nro. 25 
dieſer Abtheilung, und die in der Moto zu Neo. 13 vom 19. arrit 
1826 verzeichneten Verordnungen aus dieſer Abtheilung, 


‘ 


ww. 


-VIL. Obif: Gemahlin iur-Gehurhenen tt. W.m6, WM. wa 


forbern bat. Diele Gebr ‚Yen aber die vermöglichen 
Wermpandten anß rigenen: Mittels gm -hesahlen , und Ang: Ipf 
notorifch Armen en ch: folge zur Uebernahme auf die 


Remeindiraffe” 2. - ver 
wen ä 
* . tl UN Nro,' „3 zu own 153 Dr, 


—— der. "geoßberzogf,, fegierung,, des 
ee vom 1 ‚uni 1834, im Anzbiß 
ee 0 von 483 3,3 B: ’ sie. u ET, > 


— afane durch die 
—— are: er Se Zetedäe ara, etc. 


Das großh. Miniſterium der Jüſtiz har Im’ Einverſtand⸗ 
niß mit geoßh. Minifterkim des Innern umterm 7. d. M. 
(Sunt) verfuͤgt, daß der Leichenſchauer die Anzeige voR 
Sterbfällen bei dem Buͤrgermeiſter zu machen habe. 

Indem man dieß zur Öffentlichen Kenntniß bringt, beauf⸗ 
tragt man die großh. Aemter und Phyſicate, die Bürger 
meifter- und keichenſchanuer hierauf beſonders aufmerkſam zu 
machen“*). 


—— 


Nro. 27. 


Verfügung der großh. Sanitaͤtscommiſſion an fämmt: 
liche Kreiöregierungen vom 4. Dezember 1833. 


N Die Aufficht auf Die Leichenfchau durch Die 
Eefihenfchauregifter betreffend. 


va manche Phyfteate der Aufſicht uͤber die Leichenſchau 
‚nicht diejenige Aufmerkſamkeit wibmen, welche dieſer wichtige 
Gegenſtand der mediciniſchen Polizei fordert, dieſe, nament⸗ 


—— 0 





24) Die weiter einſchlagenden Verordnungen ſ. in der Note zur 
Beroronung vom 19. April. 1826, Nro. 13 in dieſer Abtheilung. 
22) Nach Entſcheidung des großberimel, Miniſterii des Innern v. 
16. Dezember 1833, Nro. 13204 bat obige Anordnung keineswegs 
einen fanitätspofigeilihen Grund, und ed genügt an der fchriftlichen 
Anzeige des Leichentchduerd bei dem Bürgermeifteramt, ohne daß die 
, Sterbs' ober "Tobtenfheine ber. underfertigung oder ‚Legafifation. der 
— meiſter bedürflen. 


— 


. M ‚Vie Yin: Miehendhugs Mer ehrhiuEn zu 2 


Ucht die Leichenfchaa⸗Regiſter nicht: gehorig ıbeirikgeet and 
mitio non⸗Egterboegiſtern· nichto ſorgfuͤtrig wergiethen..:: 5a fie 
ferzier fidyinichnıgenng benthen det: beſtehtudene Minpeie 
auf bie geeigneta Weiſeabzuhrifen da fie andiich die Weichen, 
fihanberichtie Yeminieber gar nicht „oliibemm:menh:: jet urhrene 
für das Jahr ER range ndennnoht ergeht Zoiti 
uud grich⸗ rvplſtaͤnniginrid ꝓctlich· abgefaßt nn. Diefifeitige 
Stell riuſendeunmſoe erfuchen wir· groſh Regieruug 
duechudis ngzeigel atthHarine Verfiigung n nmtieche Mana 
ficate ergehen sn heflenyı 0 nDiefehbert: — 
wien: ink ran ed ei poster m om 

hy ix: ——— * ey fumwmarifihen. Dem 
geichniß der fpeziellen Ueberficht. und: ben Keichenſchauregiſtern 
ekteendi.u.hn ber: Kegt en. HD Alf ee Ron ars Bes 
bruarsian großh. Scautäted a memiffiom: einzulenden. 
3:8) Die Sterbfcheine wit den Le iche n ſchauſchtein en; 
de. Sterbregiker mit den Reichenichaunnegier:. 
genan gu: vergleichen, alles Ordnungswidrige, wab ie 
denſelben ‚gefunden wird, zu verzeichnen, und daun in dem 
Bericht daruͤber anzugeben: 

a. In welchen Orten, unter welcher Nummer des Rehiſters, 
um wie viele Stunden zu fruͤhe Beerdigungen vorgenommen, 
ob von den dazu berechtigten Perſonen deßfallſige Erkennt⸗ 
nißſcheine unter Angabe der Gruͤnde ausgeſtellt worden 
ſeyen, und ob. biefe dem Acten beiliegen; 

b. In welchen Orten, unter welhen Nummern des Res 
giſters die Leichenſchau nicht zu gehoͤriger Zeit vorgenommen 
— ſey; 

<. In welchen Orten, und unter welchen. Nummern de 
Rehiſſere Individnen als behandelnde Aerzte des Verſtorbenen 
vorkommen, melche dazu gar nicht, oder nur beſchraͤnkt 
berechtigt ſind; 


ei) Dieſe Verfügung iſt publicirt worden: Von großh. Regierung 
des Unterrheinkreiſes 16. Dezember 1833 in Seriptis und im Anzbll. 
von 1834, Nro. 4.; von großb. Regierung des Mittelrheinkreiſes im 
inzblt. von 1833, Nro. 103; von großh. Regierung des Seektriſes 
am-17. Dezember 1853, Anzble. von 1833 Nro. 102, 
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VER wmotd: d⸗Atꝭ der n.tetena 2510: Di. W 


kill Allen Nannenilibejeieniin kant und 
die Bauemidetsigragkheitrsufotine sbinnwdhrpenonmnenes 
Zeichen bes wirtiichen Uses, midi ade argbaubehr fing 
u welchen: Faͤllen, dieiOtrebtegiſter Adw an: Pfartein⸗ 
nun idie Todteuſchauregiſter won wer Berhenfchandinsinihlt 
nach Umfluße jedern Monats geingeſt ndet wobthenni Fam?’ Ep 3 u 
3 £ Mbdiewotgeſchriobenen Fanproffen jew iBörfertigung San 
Sterbs. un :Teichenfchans Schrine unde Negiſtern Aral) gS 
brorichb werden/ iudenuachts;l im weldgi Tetra Fallit dies 
beireffenben Indiolduen denanut werdeu muͤſſentz 140% EM 

g- Was in jedem einzelnen Falle durch Belehrung, Ziecu 
weıfling · aher Auzeigen:boi Kam Me irceaun ine Abhuͤffe (und 
wit meſchemErfolge "ei goſchehen ist) Aura 
.D In ieinein “befonvern , “diefem; Berichte beizulagkuden⸗ 
Verzeichniſſe die. Zahl idası in jedem Ort ihres: Bapris gebor⸗ 
nen Kinder, mit ber Bemerbung,/ mie viel maͤntlichen md 
wie viel. weiblichen: Geſchlechts fie: Darumter befinden ans 
zugeben „ um: bad. Berkältniß ber ;Sebornen : zu: deu Beflorr. 


benen im. ganzen Bezirkei ſowohl, ald: ar den einzelnrn Ge⸗ 


meinben beffelben ausmitteln a koͤmen. —— 


1 0 
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— ig ode Nro. En ee 
— des großh. Miniſterii des. Jimern vont 
14. ge 4833, Nro. 13168. 


Die gefunbheitspofü jeiwidrige — der 


mo j de Reidhenfärge der: Sſraenten beteefeudtg): "I 


Man if zwar weit entfernt, in die religioͤſen Sitten: und 
Gebraͤuche der Ifraeliten einſugreifen, ‚darum aber kaun · der 
zur Anzeige gekommene Uebelſtand, wornach die Leichenſaͤrgẽ 
der Ifraeliten in ihren Fugen gewöhnlidy- nicht: geſchloſſen 


ſind, aus Ruͤckſicht der Geſundheitspolizei nicht -mehr geduldet 


— In Erwägung. deſſen wi man am — 


„a“ 
I ln nn 3 


.). &, Verordnung von 22. Mei 1835, Nro. 36 dieſer Abth. 
MAuf Antrag der Megierung Med Neckarkrejſes vom 6. Nevem 
ber. 1833 Nro MAM Auch-an: die übrigen. Regierungen erlaflen.- - 





WE VI MEI Vehaudiung Der Wetorhtnm ıc-Bir ao: 


nicht verwehren , die Peicherffärge ihrer verftorbenen Ans 
gehoͤrigen auch fernen . felbft:: gu. verfektigen »: 46 zit .ebr: „DIR 
Anordnung zutreffen, daß. diefe Siege: von Sachverſtaͤndigen 
in ihren Fugen verkittet ober. verpicht, und wenn biefed zu 
Erreichung das Zwecks nicht hinzeichend fen Tollte, ſelbſt 
wit lieberfärgen nerſehen wenn, meiche va ‚day gecbatten 
Dandmwerföleuten :perfertigt: ſind. | 

Soͤmmtliche Obers. und. Beairkäcnter. und. Poydente find 
barauf aufmerffam zu machen, und diefe haben die Leichen, 
ſchauer anzumweilen, ſtrenge darauf zu ſehen, daß dieſe Vor⸗ 
ſchrift eeee werde. 


‘T- 
——— 


Ne —— 
—— der BR, Sanitatscommiſſion vom 
April 1834. 


Die Abkürzung der Beerdigungtzeit, wenn 
untrügliche Beichen der Yarmafung Ba: find, 
und fein Arzt herbeigerufen werden Tann, 
* betreffend. - 

Dat der Beſtimmung der geſetzlichen Beerbigungögeit nach 
48 Stunden in mediciniſch polizeilicher Hinſicht nur Die Ab⸗ 
ſicht zum Grunde liegt, vollſtaͤndige Gewißheit Aber: den 
wirklich erfolgten Tod zu haben, fo kaun es feinem Anſtand 
unterliegen, daß die kLeichenſchauer in Faͤllen, me. ſchon un⸗ 
trhgliche Zeichen der Verweſung vorhanden find, und wo 
die Herbeirufung eined Arztes zur Ausſtellung des Erlaubniß⸗ 
ſcheines mit längerem Zeitaufwand verbunden iſt, die Be⸗ 
erdigung eine. oder zwei Stunden vor der. gefeglichen Zeit 
auch ohne Arztliche® Zeugniß vornehmen laffen koͤnnen. : 

Dieſes iſt jedoch genau in den Leichenſchau⸗Regiſtern iedes⸗ 
wal anzugeben. 

Zur Anſchaffung der Impreſſen fuͤr die deiche uſchauregiſter 
ſind die Leichenſchauer der Ordnung wegen insgeſammt ans 
zubaften "'). 


—— — e 


ee u 

21) Gleiche Entfheidung bat großb. Sanltaͤtscommiſſten unter 
dem 9. Inſi 1834 ertheilt: Die übrigen einſchlagenden Verordnungen 
f. in der Note zur Verordnung vom 19. avril — ro: 13 diefer 
Abtheilung. 
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Beirprung. "ver. groß. —— vom “ 
nt al 1834, u 
J 230.3 Wie Leichenlchau an: Fraͤugedurten Heitelfeld1}. 


" u allen gaue⸗ wo das neugeborne: Kind eine Fruͤhgeburt 

Yeriannıt werden ibann, haben’ die Hebammen von deut erfdig 

ten Tode dem Leichenſchauer die: Angelge zu machen. 
ka en — za — und — 


2 = e Ve Vz 
j MN SL... 

Verfügung“) der großh. Regierung des Mittelrhein: 
kreiſes vom 29, April 1834, an fämmtliche Decas 
nate Des ‚Kreifes. 

Vollzug der Leichenſchau⸗Ordnung betreffend *3). 

Sämtliche Decanate des Kreifes haben die Pfarrämter 
ihres Bezirks wiederholt zu beauftragen , zur genauen Befols 
gung der Leichenſchan⸗Ordnung darauf Bedacht zu nehmen: 
2 Daß die Bretdigung niemald vor der geſetzlich beſtini⸗ 

witen Zeit von 48 Shmden vorgenommen, ımd eine And 
nahme hievon nur auf ausdruͤckliches Arzfliches Zeugniß, in 
welcheni bie Gruͤnde der Nothwendigkeit zur früberen Ber 
erdigung angegeben feyn muͤſſen, und das ven — 
— — iſt, gemacht werde. J 








e1) Siehe die: Verordnung vom 9, Zufi 1834, Nio. 38, und vom 


30. Dezember’1834 Nro. 35 im nämluͤhen Betreff. 


2) Veranlaßt durch einen Erlaf der großh. RAUALSEOBTEIRON 
. 000 16. April 1834. 
. 03) Die nänstiche Verordaung Hat vie graßt. Wesierung bes. unters 
rheintreifes unter dem :28. April 4834 im dem. Anzbii. vevfünde 
Auch großh. Regierung des Seekreiſes hat ſolche erlaſſen am 29. 


. Bart 1834 in Seriptis an fammtliche Decanate. 


- Die übrigen DBerardnungen, welche dieſen Gegenſtand betreffen, 
an⸗ angezeigt in ber Note zur .. som. 19, — 1826 
Rro, 13 dieſer Wtheilung. 

M) Welche der —2** führt. 


® 


/ 


4238 VIE AM... Sehamthma der: Schsgheuteniic. its, 35. 


2): Daß die Sterbregiſter vonn den Marruͤmtren iam Erde 
jeden Renate — an — — ee 
nn a er — 

. Rro, — 232 ae ia san 
Verfügung des a Minifterii des Innern vom 
20. Mai 1834, an die “ Sanitätscommiffion. 


Die Anihaffung der Imprefien zu Sterd⸗ 
naiſtern fur die Geiſtlichen betr. *1) 


» Man. Andet; nie ‚Aubgabe: melche den Beifilichen- drch 
Anſchaffung ‚von jährlichen einigen Beer Impreffen; zu den 
" Sterbregiftern zugeht, zu unbedeutend, um zum Zwed ihrer 
Befreiung bierpon, die meitläufige.. Einrichtung zn treffen, 
daß diefe Regifter auf Koſten Der. Awtstaſſer geptudkt:,. und 
unter ſaͤngmtliche Pfarren vertheilt; werden. Man. will es 
daher hei der bicherigen Uebung bewenden laſſen, Jwornech 
dieſe Impreſſen jm Wandel fie Ion, Dar. Shren; ‚bedarf. gu 
haben. find, u A 

Sollten ſich wvirllich ‚einige. Geiſtuche, der Roten wagen⸗ 
weigern, die Sterbregiſter vorfchriftemäßig : einzuſenden, fo 
find ſie anher namhaft zu wachen, ed kann ſodann die Ein— 
richtung getroffen werden, daß ihren di, — —— 


ans, der — — geleiſtet ai a , 
— Tee —— — * 
—— —— > 
wen .. we * erden 66666 
be ti: - Pen i: a — ‘ft L ‚suedn a 


Entfepeivung er großh. "Sanititeremmipkonunh 


. — ———— 
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YiL m. FERSERU OL IVISSRN R. 30. 439 
ſchehen, wenn DaB: Mine Si: weit deuttichen Zeichen der 


Sauluiß ‚ur Melt omut. nr 


SR diefed der Fall nicht, ſo muß die geſetzliche Be 
erdigunggzeit, eingehalten werben, und eine Abkürzung ders 
felben darf nur as — — beſcheben. 


“ \ h 
42 0, 7) —— 5 u). 
va ’ ‘ ® [3 
user nannnne Pr Pr a 
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Mrs. 34. 


| Befir der großh. Sanitatd/ Eb mmiſſit ion von 17, 


"Orgember 1834," an bad hyficat N; N. 


„pie ub ſtelung mehrerer — bei, Bean 
re lung dev Erin betreffend "1 


di: Deu Mefgat 4 —* ch wilder Aue 
&» Devı S.:6:'ber Juſtructſion für Die Leichenſchuner ſchreibt 


geuau vor, wie es mit der Leiche eines Menſchen von ber 


Btunde ſeines: Todes ne bis zur Beerdigung gehalten werben 
fol. Wird in dem dortigen Amtsbezirk gegen biefe’Vorfchrift . 
gehandelt, ſey ao nun uis altens Herkommen, oder aus Un⸗ 
gehorſam, ſo hat vas Phyſicat unter- Mitwirkung des Amts 
und der geiſtlichen und weltlichen Vorgeſetzten durch geeig⸗ 
deto Belehrung, ande wenn dieß nichts fruchtet, Durch ſtrengere 
Einſchreitungen dafür zu ſorgen, dag die Leichenſchau puͤnen 
lich befolgt, und die Leichenſchauer mit Nachdruck angewieſen 
werden, jeden Fall, wo gegen dieſe polizeiliche Anordnung 
gehandelt wird, ſogleich dem Amte jur weiteren en 


‚ ie Anzeige in machen. — 





.; ) Das Phyficat bat in — Bericht dom 29. Dezember 1834 


At ſoiche Mißbraͤuche angesehen : Zi 


1) Din und wieder ſey es in feinem Beinrt gebräudlich, daß der 
Menſch glei nach dem Hinſcheiden in einen viereckigen Kalten ges 
tegt, und diefer zugenagelt werde. "80 dfeide ver Kaſten fteben bis 


. waer Beerdigungseit, Hanı Lelcheniheuer: — Koſten bei der 


2. Leichenſchau waeder geäffne: . 1. 
2) Wenn Jemand geſtorben iſt wir vr arche bis über den 


‚Kopf. binaus zugtdedk. ; 


3) Bon den BilialaDsten: werden bie: deichen ſchon vor Ablauf der 


⸗ 


AB var. oe Dehaubtaug der deRbtbmen re. SE; 38, 56. 
Nro. Iß. BEE Zee Zee 


ke des toßh⸗ Miniſterii des nern’ vom: 


30. — 1834 an fammtliheStreißregierungen“ N}. 
Die Gintragung- der zu frühe gebornen Kinder in. 
- Die Sterhregifter betreffend. 


86 R- ‚zur. biepfeitigen Kentitniß gekomimen, daß in Bezug 
anf Fruͤhgeburten die Standesbuͤcher nicht gleichfoͤrmig ge⸗ 


fuͤhrt werden, und dadurch die nothwendige Uebereinſtiamung 


der Geburtsliſten mit den Storbregiſtern aufgehoben wird. - 


Die: Regierung bat daher die buͤrgerlichen Staudesbekmten 
und die: Leichenſchaner darauf aufterbſam zu machen, daß 
jedesmal, wenn die Eltern die Anzeige ‘von einer zw feſthen⸗ 


Geburt dem Geiſtlichen zum Eintrage in die bürgerlichen 
Standesbücher machen , ſolche auch den Leichenfchauer zur’ 
Befichtigung einzuladen haben, welcher den Eintrag in feine 
Liften zu machen bat, damit folche mit den. ER: 
EEE uͤbereinſtimuit. — 


/ 
u 





Neo. 36, 
Verordnung des großh. Minifterii des Ser. vom“ 
22. Mai 1835, an die großherzogl. Regierung des 
Niederrhein⸗Kreiſes. 


Die Fertigung der Sale Don Seiten der 
Yareämter betreffen 


ach — Verfuͤgung vom 18. Sehtemiber' 1627 
- Nr. 9388 **7- find die Pfarraͤmter verpflichtet‘, die Sterb⸗ 
regiſter monatlich den betreffenden Phyſicaten mitzutheilen. 


⸗ 


Es iſt zur Anzeige gekommen, daß die Piarver N. N:imN. 





48 Stunden vor der Kirche in das Pfarrdorf gebracht und dort ger. 
wartet, bis die 48 Stunden berum find. 

11) Beranlaßt durch Vortrag der großh. Sanitäts⸗Commiſſlon 
vom 17. Dezember 1884 Nro. 4804. ©. nor die Berordanngen 
vom 9. April und 9, Juli 1834, Nro,30 und 33 in dieſem Abſchnitt. 

*2 Sammlung Theil J. S. 768. Vergleiche auch Verordnung vom 
16. Dezember 1833 $. e in diefer Abtheilung. 


* 


Pi 


Vli. Udty. Mehondiung der Geftoxhenen 2. q. 3. AS. 


nicht immer diefer Pflicht grhoͤrig nachkommen, und man bes 


anftragt. daher die Kreisregierung, ihnen bie nöthigen Er⸗ 
inperungen zugeben zu laſſen. Es ift ihnen dabei. zu bes. 


merken, daß der Umſtand, daß fie etwa nicht‘ immer mit den 


erforderlichen Impreſſen verfehen End, feinen Grund zur 
Nichteinfendung her-,vorgefchriebenen Vorlagen abgeben: fönme, 


„indem man bereitö früher geſtattet habe,‘ dafi die noͤthigen 


Linien auf gewoͤhnliches Papier gezogen werden fünnen, 


Nachricht hiervon den übrigen, Kreisregieruugen, mif dem 


Auftrag, den ihnen etwa won: der Saritaͤtscommiſſipn als 


ſaͤumig bezeichnet werdenden ag aͤhnliche Erinerungen 


— zu laſen. 


— 


Nro. 37. 


Belehrung, des großh. Miniſterii des. Innern vom 
23. Juni 1835, an ſaͤmmiliche Kreisregierungen. 

Das Deffnen der Saärge vor der Beerdigung betr, 

Tor dem Erficheinen ber. allgemeinen LeichenfchausOrdnung 

‚war die Oeffnung des Sarged vor der. Einfenkung zweck⸗ 


mäfig und nothiwendig, weil babucch bie lebte keichenſchau 


vorgenommen wurde. 

Da jedoch in der Leichenſchau⸗Ordnung vom Jahre 1822 
vorgeſorgt iſt, daß an einem Geſtorbenen zwei Leichenſchaue 
vorgenommen und die zweite namentlich 2 bis 4 Stunden 
vor der Beerdigung, auch die Erlaubniß zu der Beerdigung 
nur dann ertheilt wird, wenn an ber Leiche ſchon ſichtbare 


a 


Zeichen der Verweiung. ‚gefuuden werden, fo wird dadurch 


der. Zweck der früheren Verordnungen völlig erreicht, und 
ed bedarf daher feiner Republication berfelben, da, weun . 
die Vorfchriften der teihenfhau s Ordnung , genau befolgt _ 
werden, vollfommene Gewißpeit über den wirklich erielgten ; 


Tod erlangt wird. 
- Mur in denjenigen Fällen, wo die Verwandten ded Ver⸗ 


ſtordbenen das Oeffnen des Sarges vor der Einſenkung wuͤn- 
ſchen, und wo der Tod nicht durch anſteckende Krankheit 


——— worden iſt, kann daſſelbe noch Statt finden. 
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Nro. 38, 

Verordnung der großh. Regierung des Dberrhein⸗ 

Kreiſes von 1. September 1835, Anzeigeblatt des 
u re Oberrheinkreiſes Nro. 72. 

Die Leicheuſch an OR 

Ye Grweägung daß nad eingefommenen amtlichen Nach⸗ 
sichten die Borfcheiften der SS. 12 und 18 der Leichenfchaus 
Drbuung vom 15. Februar 1822 und der beufelben nach⸗ 
gefoigten Berorbnungen des großh. Mixiſterii des Iumern 
som 4. April 1826 und vom 5. Juni 1827 nicht überall 

 wollzogen werben, fieht man 'fich veramlaßt, biefelben zur 
-  geuanen Nachachtung der betheiligten Stellen und Perſonen 
hiermit wie folgt in Erinnerung zu bringen: 

43 Die Beerdigung der Reichen hat in gewoͤhnlichen Füen 
in der gefetlichen Zeit von 48 Stunden nach bew Hiufcheiden 
und weder früher noch fpäter zu gefchehen *'). 

2) Eine frühere Beerdigung barf nur auf auddruͤcliche 
Berorbuung des Phyſicats oder eines licenzirten practifchen 
Arzes oder eined Ticenzirten Wundarztes 1. Klafſe, jeboch 
in einem Fall vor Ablauf von 30 Seunden nach dem Hin⸗ 
fcheiden vor fich geben, eine fpätere hingegen kann mit Bers 
längerung der gefelichen A8 Stunden um weitere 12 bis 
48 Stunden, nad, der Benrtheilung des Leichenfchaners, 
geicheben — 

3) Der Leichenſchauer hat in dem Todtenſchau⸗Schein 
(Formular Beilage 2 der Leichenfchans Ordnung) den Tag 
and die Stunde der Beerdigung zu beftimmen und dieſen 
Schein fogleich dem einfchlagendeu: Pfarramt zusufenden. 

4) Dad Pfarramt darf die beftimmte "Zeit ber Beerdi⸗ 
gung ohne ausdruͤckliche Zuſtimmung des Leichenfchauerd nicht 
im geringften abändern *°), hingegen Kat 








*1) S. die in der Mote zur Berordnung vom 19. April 1826 
Neo. 13, wo die einſchlagenden Berorbnungen verzeichnet find. 

2) ©. vorhergehende Note, 

3) &. auch die Verordnung vom 11. Jaͤnner 1832 6. 2 Nro. 20 
diefer Abtheilung. 


= 
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5) die Beerdigung der Veichen im der Regel erſt nad 
Umfluß von 48 Stunden nah dem Hinſcheiden, wie es ſich 
teifft, fowohl am Morgen als Nachmittag und Abend, fo 
zu gefteben *'),- daß im. denjrnigen Waffen, wo es fich nicht 


. anders thun läßt, ‚namentlich wenn das Ende der 48 ftäns 


digen Friftzeit zur Nachtgeft eintritt, eikige weitere :Studben 
zu ben 43 zugeneben werden. Zu einer früheren Beerdigiikg, 
die jedoch jemald vor Ablauf der 30 Stunden nad bed 
Sinfcheiden Statt haben darf, muß allerwenigfien® von einem 
licenzirten Wundarzt erfter Klaſſe Erlaubniß gegeben ıberbem 
Der Leichenſchaurr kaun jedod, aueronen, Ddaß ein Leichnam 
bäuger -ald Pie gewoͤhnliche Zeit von’ 43 Standen unbeerdigt 
liegen bieibe, Diele Berlängerung der Friſt Darf aber :böchs 
Hend das Doppelte erreichen, und es kann alſo Fein: Kelch: " 
nam Aber zweimal 48 Stunden unbeerdigt Liegen getaffe en 
IDERDEN. 

: 6) Die - Pfarraͤmter müſſen die Sterbregiſter am — 
eine fiven Monate pimetlich an die Phyſicate einſenden " - 
Saͤmmtliche Bezirks⸗Aemter, Phyſicate und Polizeibehoͤrden 
res Kreiſes haben darüber zu — ‚ daß dieſes alles genen 

on werde — 


u EUER TUI U 


Nro. 30. 


utſcheinung ber großh. ——— vom 


73. Februar 1836. 


N =. Die Belehrung Bee Aerzte für Ausſtellung ber Er⸗ 
laubniſ⸗Scheine zur frährten Beerdigung DER“; 


die Ausf tellyng. ded Erlanbniß⸗Scheines zu. einer, 
früheren Beerdigung hat unentgeldlich zu gefchehen. Gefchicht 
En Behufs dieſer zu ertheilenden Erlaubniß die Beſi chti⸗ 






[ EZ 


1) S. ‚die Entfäeinung u vom 11. November 1831 Neo. 19 biefer 


Abtheilung. 


*2) ©. die Verordnung vom 29. April 1834 Nro. 31. 
Baur's Sammlung II. 28 
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gung des Leichnams auf Berlangem der: Angehoͤnigen auſſer 
Bem: Wohnort. des Sanikktinütemere ,:1f0i::hatı Dielen aller, 
dinge nach ber: ——— —— un * 
RE — u roter. Hg, 


*— s.3 . . + 
ne San 


RE EEE CR RR U ER U RI RU 


"Neo. 40, 
Beroranuig d = großh. Miniſterii des Innern vom 


sa Mang ITBB3OAMVAM vi nen. 


.Das hie heine CUnitãta/Verſonen den Leichen- 
42. feinen, die Art der Krankheit, an welcher ein 
AR in ihrrr Wehandiung — — geftor- 

. den ei 


uf vn Vortrag der Sanitätd-ossmfflon.: pom. BD 
Neo. 728, die Leichenſchas pero 1835 betreffend, finder „mas 
ſich zur befferen ‚Handhabung der Leichenſchan⸗ Orkaung: ker 
wogen, hiermit zu verfügen, Daß faͤmmtliche practiſche Aertze 
und Wundärzte 1. Klaffe, fie mögen angeſtellt .fepn. oder. 
nicht , gebalten ſeyn follen, ben Leichenfchaueru Die. Art. der 
Kranfpeit, an welchen ein Kranfer in ihrer Behandlung wer 
ftorben, anzugeben, und im Fall von den. ‚Angehörigen deſ⸗ 
felben die Beerdigung vor der geſetlicher Zeit verlangt aber 
vom Leichenſchauer für nöthig gehalten werben follte, ..dem 
Erlaubnißſchein hierzu nach vorheriger Beſi — des — 
nams unentgeldlich auszuſtellen. a 


y &' 


u u Te ie u a 


— 


..4.: lee 
Entfcheidung der — — EEE vom 
16. März 1836. R 

Die Verlängerung der Beerdigungs⸗Zeit betr. *1). 
Allerdings kann dem Wunfch ber Anverwandten,_ eine 
Leiche länger ald die ns: Zeit heen zu laflen, will 





— — —— — — 





— — 


*1) Die Verordnungen uber. die ſind alle ange⸗ 
führt in der Note zur Verordnung vom 19. April 1826, Nro. 13 
in diefer Abtheilung. 
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fahre: werden, -vorausgefegt, daß ber Kranke nicht an einen 
anfifennen: Krankheit geſtorben ii. ::. In. viefan: akt: wird 
bee wohl. eine berartige: Trrlängerung ı 00h ders Verwandten 
ded Geitorbenen weder verlangt, ‚neck: Tinte inmicdiciniſch 
polizeilicher Hinfi icht eine ſolche bewilligt werden. 


U ERLEIDEN U RUE TEN U 


IE > o 
1% —— — Meta Nro. 42. a. 7 Lnuniiur, 
Belehrung der großh: Sayieigs -Gpmmiffton vom 3, 
Meovember 1836. 
in Die feerdigung der Reichen nad 08 Gtunden betr *ı). 

Es en keinem Zweifel, daß unter gewiffen Um⸗ 
ſtaͤnden auch vie Beerdigung einer Leiche wach bed gefetz⸗ 
Han :Zeit' zu’ erlauben «fen, Indem man: durch dieſen Zeil 
Ablauf nur größere Gewißheit des wirklichen Todes erlangt, 
vorausgefept- jedoch, daß die Leiche ‚nicht ſchon Mark. in- Ver⸗ 
wefung Aber: geht, oder der Kranke am einer. contagioͤfen 
Krantgeit geftorben iſt, in welchem Fall durch dad Iängere 
klegenlaſſen der Leiche Nachtheile fuͤr die Hinterbliebenen 
zu befürchten wären. ' 

Die Leichenfchauer haben uͤbrigens ‚von folhen Aus 
satmöfällen ‚: wWo es füh um mehr als 10 bis 12 Stunden 
Aber die geſetzliche Zeit handelt, dem Perf cat jedesmal die 
Anzeige zu machen. 





1)6&. die übrigen einichlagenden "Berordnungen über die Zeit 
‘der Beerdigung in der Mote zur ‚Berordnung vom 19. April 1826, 
SHro. 13° diefer ethetlung. “ 


1* 
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vn Abtheiling. | 

—— Verordnungen, Snfrunionen und 

ern Belehrungen 
weiche 

die Grboltung Des Gefundheitszuftandes 

Der Thiere | 
——— und die Heilung erkrankter hiere ind; 
befondere zum Zweck haben. 


® 
ort: ee 


[2 A 


dr + } ar 


(Beterinärpofigei®) 
: ’ — W— 
” . Juhalt. 
C(Im erſten Theil ſtehen a7 Artifel.) 
Nro. 48. Dekanntmachung vom 27. Janner 1817, die Verbeſſerung 


und Benutzung des nicht Dürr gewordenen und ſonſt verdop⸗ 
denen Debmbs betreffend. 





*j) Verordnungen, welche ebenfalls hierher einſchlaten, ſind nache 
zuſehen: 

1) Die Verordnungen wegen der Wutbkrankheit der Thiere find 
vorzüglich in der III. Abtheilung Lit. M. F. aufgenommen, ‘Bier tft 
nur von den Kennzeihen der Hundswuth Die Rede. i 

2) Ton den Wafenmeiftern, Wafenmeiftereien, waienmäßigen Bieh 
if ebenfalls in der IM. Abthellung bie Rede. 

3) Manches von &pigootien kommt ebenfalls in der IN. Abtheilung 
vor; namentlih von ten Koſten, die auf Öffentliche Fonds fallen. 





. 


VUN Sbth ‚Gebalkung bei Beiunbbeitiäußgndet.dgr. Euiere ıc._ 437 


Pro. 49. Berfügung des großh. Murgs» und Pfinz⸗Kreisdirectorii 
vom 23. November 1827, die Einlieferung thieriicher Miß, 
geburten an die Beterinärfchufe betreffend. 

Pro. 50. Berordnnng des großb. Minifterii des Innern vom 11. 
‚gebruar 1828, die Beihauung und aorhägung des Kleinen 
Schlachtviehes betreffend... 

Nro. 51. Defcript des großd. Minifterii des Innern vom 11. Yu 
guft 18.8, die fanitätspolizeilihe Aufficht auf die Viehmärkte 
betreffend. 

Pro. 52. Entideidung des großh. Miniſterii des Innern vom 10. 
Dftober 1828, die ſanitätspolizeiliche Aufſicht auf die Vieb⸗ 

markte, indpkldängie die Beßinnggik ‚Bine von auslän- 
diſchem Vieh betreffend. 


Rem 50.. Doxtrag ner großd. Sahitätscommiſſien pom 27. Oltoter 


1829, Belehrung über die Schädlichkeit des Fütterns vers 
dorbenen Ohmds und: Haues, und Maaßregeln, die Nachtheile 
deſſelden moͤglichſt abzumenten. 

Mro. 54. Verordnung vom 28. Dezember 1829, die Einfuhr der 
. Rindgpäute aus dem öſtlichen Deusihland betr. (Löferdörre.) 
Mio‘ #5.’ Berfüghng tes" großh. Meinisteril. des Innern sam 18 

" Jänner 1830, die Uebertrasung der Fleiſchſchau an die Thiers 
ärzte betreffend. 
BU 56. Berfündigung vom 7, Juni 1830, die Rinderpeſt betr. 
dro. 57. Belehrung der großh. Samitätscommiffton vom 18. Auguſt 
1330, die Schaaf⸗Raude (Schaaf:Poden , Pocken⸗Seuche) betr. 
Pro. 58. Belehrung der großh. Sanitätscommiffion vom'3. Nos 


vember 1830 , die Behandlung der an der Räude erkrankten , 


Schaafe betreffend. 

Nro. 59. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern vom 14. 
Dezember 1830, die polizeilichen und andern Vorkehrungen 
gegen die Lungenſeuche uiter dem Ytindvieh betreffend. 

Pro. 60. Verkündigung der groß. Sanitätscommilfion vom 21, 
Mai 1831, die Aufnahme in’ die Betsrinars&chute betr. 
Mro. 6l. Belehrung‘ des großk,. Minifterii des Innern vom 16. 

Auguft 1331, die bei dem Zuttern. nenfddammten eder fonft 
verdorbenen Heues zu beodachtende Vorſicht betreffend. 

Nro. 62.. Verkundigung des großh. Dreiſamkreis-Directorii vom 19. 
Auguſt 1831, die Entſchädigung der Eigentbümer für Thiere, 

die von. Polizei wegen getsdtet werden, betreffend. 

Nro. 63. Belehrung ter großb. Sanitätsçcommiſſion vom 16. Nos 
vember 1831, die Heilung der Räudekrankheit der Schaafe 
betreffend. 


Miro. 64. DBerordnung des großb. Minifterii des Innern vom 22. 


November 1331, das Eaftriren der Schweine und anderer 
Hausthiere betreffend. 


—— Ser, 


4838 wit. an. Erhaftung bes Crtundpein- Behr Nr hie ie 


Nio. 5. Velehrung ber groͤßb. ‚Sanitätstummiien vom 16 Full 
"774882, daB Benehinen der Tonne Beim —— * Räude 
— ugter den Schaafen befr: ' —— 

Reh. 66." Verfuͤgung der großh. ‚Genititkommilfee wom Zul 

«183%, das Verfahren deim wenbruth der Kälte uuter den 

BEE Gchaafen betreffend; 4 ai up Bu RL 

Neo. 67. Belehrung der große: Ganitärkiomuitkon. vo: #1. Juli 

"4839, das Berfähten bein Austrurh der wocenſcu che (RAR) 

1unter“ben Schäafen: betreffen! 7" 

Mro. 68. Verordnung vom 9 September TS; we aenung der 
Veterinaͤrſchule von dem’ Landes⸗Geſtütt ven 5* 
Neb 3 Verfügung“ der groft. TS Tee vom 9. No: 
u heinber 183%, vas Verfabren bei "Bent user Der Räude 

unter den Schaafen betreffend. 

Nro. 70. Verfügung der großh. GSanitätscommiſſion vom 14. No⸗ 
vember 1832, die Einſendung von Anatomiſch pathologiſchen 
Seltenheiten in das Cabjnet ‚der Veterinärſchule zu Carlscuhe 

betrefend. 

ro. 71. Verordnung des großp.: :Minifterii des Innemar: neck. 3D. 

. Mopember 1832,: Die Eihrichläng ver. Beterinärihnie betr. 

Mo. 72. Verkündigung der großh. Sanitätscommiffton vom 9. 
gänner 1833,. die Aufnahme kranker Thiere in die clinifche 
Anftalt der Veterinaͤrſchuls zu Carlsruhe betreffend. 

Mro. 73. Bekanntmachung der großb. Megierung des Mitelrpeind 
vom 18. April 4833, Die ſanitätspolizeiliche Auffiot anf Die 
Diebmärfte betreffend. 

Nro. 74. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern vom 1. 

Zuli 1833, die fanitätepofigeiliche Aufſicht auf di Vied mareꝛe 
betreffend. 

Nro. 75. Verordnung der großh. Regierung des Oberrheine vom 
"9 Juli 1833, Geſundheits zeugniſſe für das auf bie Biehmärkte 
..zum Verkauf gebraqhtte Vieh betreffend. 

Nro. 76. Befanntmahung der großb. Sanitätscommifflen dom 21. 
März 1834, die Aufnahme der Zöglinge ti die ee 
betreffend. 

Ars 70. Verfügnng der -großb. Sanitoͤts commiſſion vom 2... Avril 

2834, die Behandlung der Räude unter den Schaafen beir. 

Neo. 78. Berordnung vom 6. Juni 1834, die fäbrlicren Hunds⸗ 
muſterungen betreffend. 

Nro 79. Verordnung des großh. Miniſterii des — vom 21. 
Dftober 1834, Die Aufnahme in die Veterinaͤrſchule zy a 

. »rubebeireliend,, . 

ro. 80. Verordnung des großh. Minifterii deb Innern dom B. 
Oktober 1834, die Thierärzte n. Klaſſe, oder ſogenannie 
Kurſchmiede betreffend. 
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Bart. Bi. Marrtiäging: der arob Sanitãts cemuriſſion mom 20. Des 
o ı aber: 1885, Dach Benehmen, bei. dem Ausbruch der Pocken⸗ 
feuche (Räude) unter den Schaafen betreffend, 5 
Mrd. 82. Entcchaidans deſß argb. Miniferii des Innern yom &. 
RE die DZahlung her Kalten. für: Tobtung, und Bers 
lochen der zur Abwendung der Anftekungsgefatt, von ie 
in: Nagenı getodtaten Thieran vetrzifend · . 
Nio Varoxdauuga den, geahb. Megiexung : det ünlerrheins dom 
27. Mai 1836, den Verkauf. zaubiger Schaafe oder ſoge⸗ 
mannen Schrerguts in das Ausland hett. 
Nro. 84. Verfügung das: grofiheMiniſtexii ‚des Innern. ‚vom 6 
4" Zah 1836.dien Bbngeign Dam Aaabruch der Dinhkrankbeit unter 
2... ven Pferden dei: der aroßh, Gonitati ommiſu dn betreffend. 
BEL RT RE 
Re, er ‘ RN. et 
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et 


Bekanntmachung des großh. RE, vom 
‚ 27. Jaͤnner 1817, Regbit. von 1817. Nro. 5. 


r 


‚Die Berdefferung und Benntzung des wid 
IT, " Dirt gewordenen und: fouk verdorbenen 
; DekumGrafes betreffende t). 


Buch d bie , Berfuche eines practiſchen Landwirthss find die 
Mittel befannt geworben, das nicht dfrr gewordene Dehmds _ 
gras, und. das, font verborbene Futter für das Rindvieh 
amd. für.die Pferde genießbar und nahrhaft zu machen. Das 
Verfahren ift einfach, überall anwendbar, und wird zur 
ahmung im Folgendem bekannt gemacht: 

Das nicht dürr gewordene Grad wird in’ Vutten Tagen: 
weiße eingefalzen, mit Waffer artgefeuchtet, zuſammengetreten, 
amit Dielen bedgcht „und ‚wie Das Sauerkraut beſchwert. 

Wenn die darauf erfolgende Gaͤhrung vollendet: iſt, ber 
"mmt ’bas Brad''einen guten Geruch, amd bient mach 14 
bis 18. Tagen mit, gefchuittenem Stroh 'vermifcht, den Milch⸗ 
Auben zu einem nahthaſten- gern aunapmenden Futter. 


f * 








21) Aus 1. Theil iſt nachzuſehen die Verorenung se Auguft 
3816. S. 869 ‚and die, Vergrdnung vom 13: März 1815 'S. 821. 
In —— Ir. Tdeif fiehen, außer gegenwärtiger Perordnuns/ noch 
zwei einſchlagende: Nro. 53 und 61. 


[1 » am [2 


AAO: vi. Als. Erhaltung des Mrimmbhtinteßaunes, den Eäiersse. ag. - 


Das verwitterte fchlechte, aben duͤrr eingebeimste ‚Gras, 
welches gewoͤhnlich einen widrigen Heruch hat, und, obne 
Nachtbeil nicht gefüttert werden. kann, wird —* ein gleiches 
Verfahren brauchbar gemacht, Man läßt ed nämlich in Buͤtten 
wafchen, vom Schlamm reinigen, und dann eben ſo wie 
das erſtere/ einſalzen. ae 

Die Gaͤhrung srfolgb' [angfanier: and maaxr, aber — 
drei Wochen. erhält man darurch ein brauchbares Futter, 
welches⸗fowohl das Rindvieh, als die Pferde, ſelbſt un 
gemiſcht, gerne freſſen. 

Auf: ben: Eentuer dergleichen⸗Futter wird 1.524 Pfund 
Sal; gerechnet, und mill-man biormit für Bas Rindvieh zus 
gleich em magenitärfendes Mittel verbinden, — vermengt 
man: — init etwas ——— 


ı 
i R 
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Nro. 49. 


Verfügung des großh. Murg: und Pfinzkreisdirectorii 
vom 23. November 1827 an die Bezirksaͤmter und 
Phyſicate des Murg⸗ und Pfinzkreiſes, im Anzblt. 
des Kinzig- und Murgkreiſes 1827 Nro. 97. .- 

Thieriſche Mißgeburten betreffeud*1). 

Sämmtlichen Ober: und Aemtern, fo wie den Phypftcaten 
des Kreifed, wird, zur weitern Befanntmahung an die Ges 
meinden und Tbierärzte, eröffnet, daß die großb. Kanteds 
geftüttirection die hie und da in dem bießfeitigen Kreisbezirke 
verfommenden thierifchen Mißgeburten, wenn ſolche von dem 
Phyſicat zur Aufnahme in die Sammlung derartiger Gegen- 
fände bet der Beterinärfchule zu Karldrube für geeignet ges 
halten werden, gegen die billig zu .behandelndet und zu ers 
flattenden Transportkoften gerne übernommen werden. 





x1) S. auch die Verfügung der großb. Sanitätscommiffien vom 
14. November 1832, Nro. 70 diefer Abtheilung. 


VII, edth. ‚Exrpaltuız: dab Befsnngeitigekandes der Kälereiacr Dt: 50,: MI 


—— [ALLRAD DETTT BIER 14Nvo. 80 een 4 
Berersnung des großh. Miũtſterii beb"Hiten 
at; „Sebruir‘ 4838." ten deln — *88 
— ER 


ir nd Eiiechaiterr se „sachinee 
2 Auch das llein⸗ Schlachtvieh, jedoch nur »iolchedens 
welches in Städten oder. an: Drten, wo der Sitz Hund. Mrs 
zirksamts if, von Metzgern zum Verkauf; geſchlachtet Mirdu 
muß. beſchaut werben, . und par in ſanitaͤtspoligeilicher. ars 
ſicht. Pa IT DINEID 

2), Eing Abſ b&4 ung des -Keinexen: Schlachtvaehes in 
weder in polizeiſicher noch in finangieller Hinſicht erforderlich. 

3) Den Aemtern wird uͤberlaſſen, in Ruͤckſicht auf bie... 
Localitaͤt, die von den Metzgern dafuͤr zu zahlende Gebühr: 
zu beſtimmen; jedoch ſoll dieſelbe bei einem Schwein in 
feinem Fall höher als 6 kr., bei einem Schaaf, Hammel und 
Kalb. nicht höher ald 4 fr. per Stüd gefegt werden. 

4) Bon dem Ertrage diefer Schäugebühren ift die Hälfte 
dem Beichauer zu überlaflen, die andere Hälfte aber in bie 
Gemeindscaffe abzuliefern. 

5) Es ift darauf zu fehen, daß für die Dre mittlerer. 
Größe der Kleifchbefchauerdienit für dad Heine Schlachtvieh 
mit den Fleifchbefchaner: nnd dem Wagmeiſter⸗Dieuſte für 
das große Schlachtvieh, gegen Ausfegung eines angemeſſenen 
fixen Gehalts, verbunden werde. 





*1) Vergleiche im I. Theil dieſer Sammlung den Lizenz⸗Schein 
für Thierärzte I. Kaffe $. 9 (S 781) die Note zu diefem $., fodann 
die Inftruction für Kurfihmiede,'$. 7 S. 786 und Theil 11. aufer- 
dieſer odigen Verordnung die Verordnung vom 19. Jaänner 1880; . 
Nro. 55. Vom Pertfleifh f. Beroronung vom 6. Mirz 1832, :Rer 
tbeifung IL M. G., Neo. 261, das Fleiſch von räudigen Scaafen 
betreffend, Verordnung vom 9. November 1832, Nro, 69 in dieſer 
Abtheilung. 
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Rro. 51. - 
Reſcript des großh. Minifterii des Innern, vommti, 
directorien. 


Die ſanitätspolizeiliche Aufſicht auf Die Vied⸗- 


muärkte betreffend*1). 
Man ermaͤchtigt dieſelben alsdann, wann die in ber Ges 
neralsBerordunung vom 8. Februar .d.%., in: Megehle Miro, 4, 
vorgefchriebene . Viſttation des auf die Märkte. gebracht mer 
denden Viehes durch lizenzirte Chierärgte unerhältwifinößigee 
Koften-Aufwand verurſaichen wärde,:: van :diefen. Vorſchrift 
zu.:difpenfirem, da bereits ber Fol vongekommen, daß, vor 
einer Gemeinde, dieſer Koſten wegen... Die ED 
teren Haltung fie ‚berechtigt iſt, zingeftellt.. wurhen. 

Uebrigens behält .e6 .bei der Vorſchrift der Befunbfeith 
Atteftate unabänderlich fein Verbleiben. 

Die Gebühr des Ortö-Vorftandes für ein folches Atteſtat, 
welches jedenfalls kurz und einfach iſt, und wozu man ſich 
am beſten gedruckter Formularien bedienen kann, wird, 
außer dem Stempel zu drei Kreuzer vom Stuͤc feſtgeſegt, 
welche in dem Falle, da ein Eigenthuͤmer mehrete Stuͤcke 
auf den Markt bringt, fuͤr jedes Stuͤck beſonders zu zahlen iſt. 


= 





*“1) Daß, und in wie fern Sicenzirte Thierärzte für die Hands 
babung der Belundbeitsrofizei auf den Biehmärften verwendet wers 
ben follen, ift erfihtlid im J. Theil Abtheilung IL. Befähigung, 
Dienftpfliht und Obliegenheiten ter Thierärzte, $. 8, &. 780 fleben, 
und aus der Verordnung großb. Winifterii des Innern som ©: Bes 
bruar 1898, Nro. 44 ©. 895 diefer Sammlung. 

Sm I. Tbeil find folgende Berordnungen: 
vom 11. Auguft 1828, Nro. 51; vom 18. Ypril 1833, Nro. 73; 
vom 1. Suli 1833, Nro. 74; vom 9. Juli 1833, Nre. 7%. ©. au 
die Entſcheidung vom 10. Oktober 1878, Niro. 52, die Geſundheitb⸗ 
fheine betreffend. 


Yan Abit. Erbälfing DER Vtſauodticct ſtundes dee Mhiere ıc. 90. 58, 95. MB 
RI. 37, 
Entſcheibung des großherzogl. Miniſterii des Innern 
2. ya: 0. ae 1828 ,.Mto. 10392: ..:. ° 
:: Bamiratipolizeiliche Aufficht auf die — 
ſundheits⸗Scheine von ausländiſchem Vieh, 


— 7,7806 auf inländiſche Märkte zum Ver⸗ 
Be ":Bauf'gäirdat wirken AR detreſiead. 


Dem Main und he er wird: auf feinen 
Bericht.. erniedert; daß nach: vorhergegaugener Eom⸗ 
munication "init Den. Regierungen dar: Nachbarſtaaren, mittelſt 
deren dieſelben von der. dirßſeitigenAnordaung)in Kenut⸗ 
wiß zit ſetzem unde an Beantmdchung derfelben zu erfuchen 
And, bie Rückweiſunge des auf die inlaͤndiſchen Maͤrkte ge 
bracht werdenden auswaͤrtigen Viehes, wenn keine Geſund⸗ 
heits⸗Acieſtate aufgewioſen län Du ‚ range. Statt 
Auen ee 


T 
* t 
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| | "Are, 53. r 
Vvortrag der großh. Sanitaͤts⸗ Commiſſſon an das 


großh. Minifterium des Innern vom 27. Oktober 


en Rro. 3255. 


* ar "07 nr = Belehrung über Die Schaͤdlichkeit des Fütterns ver 
dordenen Dehmds und Heuss, und Mandregeln, 
die Nachtheile deſſelden moõs lichſt abzuwenden, 

“enthaltend da). 


"pie anhaltend naſſe Witterung in den Monaten September 
und Oktober dieſes Jahres hatte auf alle Erzeugniſſe des 
Pflanzenreichs, welche in dieſer Zeit ihre Reife erlangen 
und eingeheimft werben ſollen, einen mehr oder minder nach⸗ 
theiligen Einfluß. Bor allem aber hat dadurch dad Nachheu 
oder Dehmd gelitten; und es iſt zu vermuthen , daß, fo wie 
im Amt Eberbach geſchehen iſt, in ſaͤmmtlichen Bezirken 





21)⸗In der Verordnung vom 11. Auguft 1828, Nro. 51. ©. us 
die Anmerkung zu diefer Nummer. 
*2) &, die Anmerkung zu Nro. 8 in diefem Abſchnitt 


maärkte betreffend, insbefondere Die Ge 
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des Landes biefer Uebelſtand auf .gleiche. Waiſe — 
wird. 

Nicht nur mußte das Dehmd großen Venlaſt — is 
nährenden und gereürzhnften Beſtandtheilen enkeiben , : indan 
ed Behufs der Trodmung mehrere Wochen lang auf en 
Miefen ausgeſtreut Jiegen. bleiben .mußte,. wo es, halb ge⸗ 
troknet, immer wieder vom neuem beregnet wurde, ſondern 
ed mußte auch an den nur felten erſcheinenden. einzelnen 
trodenen Tagen in wicht. vollkommen trockenem Zuſtande und 
mis. großer Eile eingeheimſt und aufgeihichtet, und ſomit 
allen Bedingniffen der fanlauben Sprung ; deſſelben Raum 
gegeben werben, 

Sorgloſer und unvorfichtiger Gebrand; dieſes verdorbenen 
Futters kann nun auf den Viehſtand des Landmanns nur 
einen ſehr nachtheiligen Einfluß haben, denn die Erfahrung 
aller Zeiten hat es nachgewieſen, daß dadurch, vorzuͤglich 
bei gleichzeitigen unguͤnſtigen atmosphaͤriſchen Einfluͤſſen, und 
in dicht mit Vieh beſetzten, nicht gehörig rein gehaltenen 
Ställen in der Regel bösartige Seuchen ſich entwideln, 
unter denen die Lungenfeuche oder Rungenfänle bee 
Rindviehed oben anftehet, und tie Gefahr der Entwicklung 
folher Seuchen im Berlaufe . des näditen Winters umd 
Fruͤbjahres möchte um fo größer feyn, da auch der größte 
Theil des Haberſtrohes, der Rüben und. Kartoffel, von 
welch letztern immer nur ber ſchlechteſte Theil dem Vieh ala 
Nahrung . zugewiefen wird, durch die anhaltend naſſe Wite 
terung fo gelitten bat, daß er fich nicht über alle — 
fiten gefunder Nahrungsmittel nachweiſen faun. 

- Um nun diefem Uebelftande fo viel als möglich zu — 
und wahrſcheinlichen Schaden abzuwenden, moͤchte es ſehr 
zweckmaͤſig ſeyn, Folgendes zu verordnen: 

1) Saͤmmtliche Ortsvorſtaͤnde ſind anzuweiſen, unter Zu⸗ 
ziehung zweier ſachverſtaͤndiger Gemeinds⸗Glieder die Oehmd⸗ 
Vorraͤthe der Orts⸗Einwohner zu unterſuchen, und alles 
vorgefundene feuchte, nußfarbige, einen Modergeruch ver⸗ 
breitende, uͤberhaupt nach ihrer Anſicht gaͤnzlich verborbene. 
Dehmd, als zur Selbſt⸗Entzuͤndung geneigt, zur Fütterung 


vm. Abih. Erhaltung’ dei Geſanbhettozuſtandes Der Thiere ır. N. 63. 445 


ſowohl als auch zum Streuen gänzlich untauglich zu erklären, 
und den Befigern jeden berurtigen Gebrauch bei eigener 
Verantwortlichkeit derſelben zu-unterfagen. Der, Befund diefer . 
Unterfuchteng ift dann in einer Tabelle zu verzeichnen, und 
eine Abfchrift davon an das Bezirke Amt einzuſchicken. 

2) Hinfichtlich der zweckmaͤßigen Verwendung ded nicht 
gänzlich verdorbenen, ſondern noch brauchdar befundenen 
Dehmds find den Landleuten folgende Vorſichts⸗Maaßregeln 
ſowohl durch Einruͤcken in die Anzeigeblaͤtter als durch Vor⸗ 
leſen derflben durch den Otesdorſtand bei verſammelter — 
meinde auf das deimgendfle zu enpfehlen5.. — 

a) Ueberall, wo es thunlich iſt, ſoll das mutgeſchihiee⸗ 
ODehmd umgeſetzt; und än trodenen, "der Luft von‘ allen 
Seiten zuguͤnglichen Det verwahrt und mit geſundem ‚daten 
Stroh vermiſcht, ‚ser en beſſer, lagenweiſe init "Sal des 
Rreut Werden: 

b) · Vor dem- Verbrauche iſt das: Oehmd joesmiei tuͤchtis 
auszuklopfen und anfzufchüttefn. 

c) Rie ſollte dieſes ſchabhafte Futter dem Dich allein’ 
ohne verbeffernden Zufaß, wozu fich vorzüglich gutes Stroh, 
dad mit dem Dehmd klein 'gefchnitten wird, Rüben, Kars 
töffeln eignen, gegeben werden. Bor allem iſt 
d) der Gebrauch ded Salzes zu empfehlen. Jedes fange 
Futter. follte mit etwas Salzwaſſer angenetzt, oder wenige 
ſtens alle zwei Tage jedem erwachſenen Stüͤck' Vieh Mor⸗ 
gens und Abends ein Loͤffel voll Salz gegeben werden. 

0) Sorgkaͤltig iſt das Saufen des Viehes aus unreinem 
ſtehenden Pfuhlwaſſer zu vermeiden, und dagegen fuͤr gutes 
reines Trinkwaſſer zu ſorgen, dem man, wenn es ſehr kalt 
iſt, immer etwas warmes: beimiſcht, oder das man- einige 
Zeit vor dem Gebrauche im’ Stalle fteben laͤßt. N ge 

f) Das flefßige Reinigen und Ausluͤften der Staͤlle, das 
fteißige Reiben nnd Buͤrſten dev: Thiete; und’ en: "auch 
nur mittelſt zuſammengewickelten Strohes, iſt ſteks un fo 
nothwendiger und erſprießlidher, je gehaͤltloſer, "anfräftiger' 
und verdorbener · das Ernie wi und darf — nie uber⸗ 
gangen werde, T ra Hat 


> 


ANGE von. Xbib Erhatiat et oeſuudtei voauves Dar piece x. MR. 58 


g) Obgloich bei Beobachtung ' hisfer- BorfidneDinußvegein- 
die ſchlimmſten Fotgen eined ſoichen umnkoäftigew, ‚den. gäuge: 
lichen : Ververbniß mehr oder weniger nahen Michfuuters 
umgangen werden: fönien, fo. iſt 24 body‘ Überall, ka: me 
bie Borräthe ed irgend erlauben, weit fichmmer‘;.ded Dehmd: 
zur Fuͤtterung gar nicht, fonbersi. Te. zum ——— M ver⸗ 
wenden. 

Tas großb. Miaiſterium dei: Innen ver diefe Borliläge 
unter dem 27. Oftober 1829 Nro. 11242 den faͤmmtlichen 
Kreispirectorien mitgetheilt, und befohlen, nach deren Inhalt 
Belehrungen in’, die ———— — m laſſen, 
was anch gerieben. iſt. — a 


nn 2 
Nro 55. 
Verordnung des großh. Miniſterii des Innern vom 
28. Denn 1829, Regierungeblatt 1829 Neo. 2. 
Die Einfupe von Rindshäuten aus Dem. öftlihen, 
Deutichland betreffend *1). 

Da aus dem öftlichen Deutfchland, wo in einigen Dis, 
ftricten dermalen die Viebfeuche, und namentlich die. Rinder⸗ 
pet, berrfcht, vielfältig Nindspäute und andere, von Tpieren 
berrübrende Gegenftände in dag Großherzogthum eingefuͤhrt 
werden, und zu beſorgen iſt, daß hierdurch, wenn nicht 
befonbere Vorkehr gefihieht, jene höchft verderbliche Krants" 


2 IE 
R *1) Die N über die Verhütung En Musrottung, DAR. 

Rinvviebfeuche, Föferdärre, Rindviebpeſt x. genanut, Bad im. L 
Theil Nro. 8 S. 807, Nro 11 ©. 811, Nro. 12 8. 812, Nro. 43. 
©. 815, Nro. 14 &. 81, Nro. 15 ©. 8123 Nro: 16 ®. 838, Mo. 
18 ©. 848, Nro. 3 ©. 856. 

Sm IL Theil Bereriuung vom 28. Dezember 18% Nr. 4, 
Verordnung vom 7. Zum 1830 Nro. 56 die Entſchüdigung Der⸗ 
jenigen, deren Thiere von Polizeiwmegen ‚ sur Werbinderung des 
Anſteckens, getoͤdtet werden, ſ. im erſten Theil S. 807 und 810 
sequens, 823 ©. 850, und in dem zweiten Theil Abtbeilung UI. Fit. 
M. Nro. 245 und die Note zu der Verordnung Mro. 62 in diefer 
Abtheilung. 
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heit· in wad'.Zand eitigefhleppt werben könnte, und da bes 
reits :. in anbesn : Bekuchbarten: Staaten bießfalld befondere 
Manpregeli getroffen: werben :nb, ſo findet man fich bes 
wagen; vor ber: Hand gie ‚genauen ‚Befolgung und Nachach⸗ 
tung zu Bedorbnent u in 

113 Die: &unfihr ‚ifo ınle' die Durchfute von Rindshaͤuten, 
Xaͤlberhaaren, Schaaffellen und Schaafwolle aus Oeſſerreich, 
Schleſien, Mähren: und Boͤhmen je ſchlechterdings und bei 

nampüfter Strafe verboten. 

2) Jede Einfuhr und darchfuhr ſolcher Begenftände aus 
dem Koͤnigreich Bulern dießfeird: Rheins, und aus dem Koͤ⸗ 
nigreih Würtemberg, muß mit den moͤthigen, auf den 
ganzen Betrag der Ladung lautenden Urfprungs - Zeugniflen 
belegt feyn,, woraus unzmeifelhäfthervor geht, daß die ges- 
ladenen Gegenftände aus einem ber beiden genannten Staaten 
bezogen worden. find, 

Wo dieſe Rorfchriften nicht befolgt werden, da ift ohne 
weiters die Zuruͤckweiſung des Transports an der Grenze 
zu verfügen.‘ 

3) Sollte aber ein ſolcher Transport ſchon zu weit im 
Lande fich ‚befinden, als daß feine Zurädmweifung über die 
Grenze füglich noch gefchehen Könnte, fo ift derfelbe anzu⸗ 
balten, an einen vollftändig abgefonderten Ort, unter 
ſtrenge Verwahrſam zu bringen, und der Fall, mit allen 


bezuͤglichen Umftänden, an das betreffende Kreiddirectorium _ 


einzuberichten, welches, nach vorberiger Communication 
mit ber Sanitäts-Commifft on, dad Geeignete verfügen 
wird. 
Die KHreisdirectorien, die Polizei» Direction der Reſtdenz 
und ſaͤmmtliche Bezirks⸗Polizei-Behoͤrden, befonders jene an 
den "betreffenden Grenzen , endlid die Gendarmerie, werden 
beauftrags, für die genane Handhabung diefer Verordnung, 
weiche auch. Durch die Anzeige » und Localblätter befannt zu 
machen ift, Sorge zu tragen. 


’. 
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s | no i - “ = Nro. 56. — — . . pP 
Verordnung des groß. Minifterii des Innern vom 
7, Jaͤnner 1830,. Regierungsblatt opn 1830 Nr. 8 
E Ä ‚Die Rinder PeR detcegend 51 
- Da die RinderPeR, welche is ‚einigen Bezirken der kai⸗ 
ſerlich oͤſterreichiſchen Staaten geberrfchty. nunmehr ganz, 
aufgehört hat, ſomit alle Gefahr ver Auſtecknug rd) den 
Verkehr mit diefen Diftricten verſchwunden ift, fo ſieht mau, 
ſich veraulaßt, das im Regierungsblatt vom’ 15. Shüper 
Nro. U enthaltene unbedingtee Verbot . der Einfuhr . vo 
Rindshaͤuten und andern von Thieren herxuͤhrenden Genen 
fländen aus den Eaiferlich Öfterreichifchen Staaten, „fe pie, 
die in Berug- anf die Königreiche Baiern und Wuͤrtemberg 
daſelbſt ertheilten befondern Vorſchriften, aufzuheben, und, 
den dieffalljigen Verkehr wieder gänzlich frei zu geben... .. 
Die Kreiödirsctorien, Die Polisinircotion der Reſidenz, ſaͤnat⸗ 
liche Bezirks⸗Polizei⸗Behoͤrden, namentlich bie Gendarmerie;: 
*1) Bergleiche die Anmerkung zu der Verordnung. vom 11. gebr.. 
1828, Niro. LO diefer Abtheilung. Ri e 
+3) S. die Note zur Verordnung vom 28. Dezember 1829 Pro. 
54 in Diefer Aotgeilung. | Su —— 


ST  T N , . ete i7. in | 
haben fi nach dieſer Betfkemin , deren Inhalt in ben 
gerigugten.. Bori«,. Wupeig mub Verelhlättien:. kennt. ja 
machen iR, nn chen, | ers 2 


i 





. m. 


i Res, 57. | ng — m 
ee ber’ Pie Sanitätss Commiffion 


18. Auguf 1830 Nro. 1870. 


— — nn en ———— — 


— mr. — 8 iñ Enehrrugs Sache, 
* die Ganafiude ſich· nice. durch bie Luft allein weiter 
verbesitet,: ſender baßı: jede - mittelbare unb "ummittelbare 
Beruͤhrung ber gefunden mit ben franfen Thieren (mittelbar 
durch Wolle, Baumwolle, Kieldungeitäde ‚Heu, Strop ꝛc.), 
zn deren Kortpflenzung Anlaß gib. — Man kann daher 
die dortfeitige Anordnung, nach welcher die kranken Schaafe 
auf einem abgefonderten Weidgang ausgetrieben werben, 
nicht billigen; da hiebei nicht verhätet werden fann, daß 
dieſelbe ſich nicht an Hänfern, Bäumen, Hecken u. d. gl. 
reiben, wozu fiewegen bed mit ber Krankheit verbundenen unquf⸗ 


börlichen Juckens der Haut halbe jede Gelegenheit auffuchen, . - 


wobei an diefen Drtem Wolle Hängen bfeibt, wodurch, wenn 
gefunde Schaafe dieſen Weg getrieben werden, Anſteckung 
erfolgen muß. 

Die Vorſicht gebietet ed daher, daß die räudigen Schaafe 
bis zu ihrer voßffommenen Heilung unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht von jeder mittelbaren und unmittelbaren VBeruͤhrung 
von den geinmben gehalten werben. 


— — — — — — — — — 
*1) Verfügungen in dieſem Betreff ſind ergangen und in Diefe 
Sammlüng aufgenomuten, Tbeil I Abtdeiluns VII. Mr. 21 ©. 854, 
Mo. 36 ©. Sl, Nro. 37 ©. 887. 
-Sa IL Toeil in dieſer Wiheilung, Saehrung vom 18. Auguſt 
1830 Bro, 67. vom 3 Revember 1830 Rrs. 58. vom. 16. Re 
vember 1831 Nro. 63, vom 16. Zuni 1832 Nro. 65, Berfügung 
vom 20, Zuni 1832 Nro. 66, Belehrung vom 11. Juli 1832 Nro. 
67, Berfügung vom 9. November 1832 Nero. 69, vom 2. April 
1834 Nro. 77, vom 20. Deyember 1835 Nr. 81, vom 2. Mai 
1836 Nro. 83. 
Baur's Sammlung II, = 29 


450 var. Abth. &rpaltung bed ‚Gefundpeitäjutandesder Zhieseae. DM. 58. 
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Belehrung | der großh... ———— vam 
„23. Nopember.1830 Mro, 2501. | 


Die Behandlung det an Raude — — 
betreffend n). . — 


den berichtenben Phyficate if zu reſcrihiren; BE 

Das Abfcheeren der Wolle ber kranken Schaafe bei gegens 
wärtiger Jahreszeit halte man nicht für raͤthlich, weil bafs 
feibe durch Erkältung fehr nachtheilig für fie ſeyn fönnte; 
auch fey ed nicht geradezu nothwendig, indem die zum Bas 
den "*) .— Fluͤſſi gteit auch ohne dieſes auf die ‚baut 
eindringt. 23*4 F . Fan re” sr 
Die Bemutaing, ber, Wolke ur der ——— 
Schaafe wolle man unter der Bedingung erlauben, daß erſtere 
unter polizeilicher Aufficht mit warmem Seifenwaſſer zu wieder⸗ 
holten malen ſorgfaͤltig ausgewaſchen, letztere aber: Ä 
in die Gerber⸗Grube gebracht werde. an 








#4) &. das Verzeichniß der über diefe Krankheit ergangenen Ver⸗ 
oxdnungen im. der Anmerkung zur Belehrung großh. Sanitäts » 
Commiſſion vom 18. Auguſt 1880, Nro. 57 in dieſer Abtheilung. 

*3) Das Phyſicat beſchreibt dieſes Verfahren alfo s 

Es. wurde folgende Miſchung auf 100 Stüd Schaafe aum Baden, 
verordnet: 2 Pfund frifch gebrannter Kalt werden mit SO Maas. 
Mafler abgeloͤſcht. Tie entſtandene warme Staltmildy mir 1°4 Pfund, 
Potaſche, 1 Pfand genulnsrter Stengel; Schwefel zu einem dicken 
Brei gerübrt. Dierauf 1:4, ‚and Hirſch⸗ Horn ⸗ Dei una! 1: Yrunt- 
gemeiner fchwarzer Wagentheer beigemengt und in einen getzhen 
Zuber gefchürtet und mit 80 Maas Rinder Harn verdünnt, nd, 
180 Maas Wafler binzugegoflen, 

In diefer Miihung werden die Schaafe Durch zwei Männer ger‘ 
badet, fa Daß der Kopf nicht im die Miſchung und das: Schaaf auf 
den Rüden hinein kommt. . Dang: wird es heim Herausnedmen 
über einen andern leeren Zuber gebalten,, in welchem Dann Die Siäfr 
figfeit abtropft, und ſucht die Broden und. Schwülen abzufragen. 
Nach diefer Behandlung werden die Schaafe bei frodener Witterung. 
an einen fonnigen. Platz getrieben, oder man bringt fle in einen 
warmen, geräumigen, gut beftreuten Stall, damit fie allmählig trodnen, 

Man Vergleiche Pöniglic ——— Regierungsblatt von 
1834 Nie. 21 &.:302 — 14.3 u‘ j 
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vn. Ybth. i Erhaltung ded Befundheitsjunandes der Thiere 1. N. 69. ist 
Das Austreiben der kranken Schaafe auf die Meike, 
vlitfe kuͤnftig micht mehr Start ‚finden — fordern es "mäffent 
diefelben bie zur vorftönmenen Heilung fur Ställe behalten 
werden. nt 
Tas Eins und Zurgtrein from, Schaafe — auf 


weitere Anordnung au verhieten. 224 men mr: 
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sek nd loch Pi Lin TER TIGEN 
u. ha m. un) 5 vr (RR. BI; ; NR 
Verorbnung des großp. Minifterii des Imnerk vom? 
14. Dezeraber 18305: Rogbiti von’ 1830; Rro. 19. 


are td ed N, Wie pertseflichen und anbrren Vorkthruntzer 
ner in ſeuche unten dem NRindrich 
J 7 th, — 53 .. ee che R l 


Mian hat haͤnftg zu beobachten Gelegenheit gehabt, dag 
die Lungenſeuche, welche ‘im Frühlahr, im Spät:Sommer' 
und im Herbſt, feltener zu Sommerds und Winterszeit, ır 
verfchiedenen Gegenden, des Großtherzogthums unter dem 
Rindvieh berrfiht, gewöhnlich deßhalb fo ſchnell um ſich greift, 
und .fo viele Thiere wegrafft, weil die Polizei und Sanitätes 
Behörden zu ſpaͤt davon in Kenntniß geſetzt, mithin nicht 
ſogleich beim ‚Beginnen der Seuche zweckmaͤßige polizeiliche 
und Heilvorkehruugen getroffen werden koͤnnen. Um den, 
dem Landmann durch den Verluſt ſeines Viehes zugehenden 
empfindlichen Schaden fü viel immer moͤglich abzuwenden, 
werden num folgende poltzeitiche und andere Vorkehrungen 
sie allgemeinen ———— und Belehrung oͤffentlich belannt 
emacht: 

1).Wenn ſich bei einem. Sthde Rindvieh diejenigen 
Krankheits· Erſcheinungen Auffern ; welche in ber nachſtehen⸗ 
den: Belehtung fiber die Kennzeichen, Urfachen, Vorbauungs⸗ 
und Heilmittel der Luügenſeuche. ausführlich beſchrieben find, 
ſvo iſt der ——— deſſelben — dem —— 


x " 7 








*) Man ergleie vie elebrung 6 Dei seht. Gandtitkermmiffon: 
vom 9. November 1822, im I. Theil ©. 884. 
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ſtande ungefämnt bie: Anzeige :öavoh'gid machen, welcher: ſö⸗ 
dann Berichte dariiber: an⸗ ‚bas';beiveffende Ant und Phyſitat 
gu .erftatten hat: Die Unterläſſung dieſer — iſt, nad 
— -Areng pi beſtrafen. 

. 2) Das Phyſieut hat’ ſich ſegleich, nich — Anpeige 
son Ausbruche der imgen⸗Sruche, mit: dem zunaͤchſt woh⸗ 
mẽnben · lire nzirren Thierarzte erſter Maffe au⸗Ort und Stelle 
gzul begeben, unb das erkrankte Virh genan zu 0. 

1. Z) Wirdees durch‘ Die vorgenommene Unterfuchung " bes 

Matigt,“ daß dieſes Vieh wirklich - mit -der'Lungenfeuche be 
haftet ſey⸗ ſo hat·· der Thierarzt wit dem Vogte .gemeinfchaft 
lich eine Stall⸗Viſitation vorzunehmen, um anudgamitteln:, 
> ob auffer dem bereitd bekannten nichf noch anderes‘ Rinvvich 
wit der Rungenfeuche behaftet fey; und um zugleich" em̃e 
genaue Lieberficht. des ganzen Rindviehſtandes im. Orte. zu 
erhalten. Zu diefem Behufe it "dafielbe in eine Taobelle, 
mac, folgeuden Rubriken, einzutragen: a. Namen des Eigen, 
thuͤmers und Sausnnmmer. b. Kälber, c. Schmilvich. 
4 Rtuͤhe. e. Ochſen. f. Stiere. g. Farbe und: Abzeichen. 


h. Alter. i. Bemerkungen. Tiefe Tabelle ſoll bei ben: folgen. 


den StallsBifitationen benupt werben,‘ um die Verheimlichung 


kranker oder Die heimliche Wegichaffung -umgeftandener Tiere 


zu entdecken. 
. 4) Die franfen Thiere find von den gefunden ſogleich ab» 
zuſondern. Dieſes kann gefchehen durch die Berbringumg 
derſelben iq eine oder mehrere binläuglich geräumige,’ fär 
_ kranke Thiere Äberhaupt geeignete Stallungen,, oder, wein 
ſolche im Orte nicht anfzufiuden ſeyn follten, durch Die: forgs 
-fültigfte, vom ‚Ermeflen des Phyſirus abhängende und von 
hm: zu. beflimmende -Abfonderung des kranken Viehs “won 
- „bemienigen,: an. welchem ſich feine. Spuren von jener Rranf 
beit zeigenz buxch . welche Abfonderung - jedeufalld-- werkiitet 
werden muß, daß die kranken Thiere wicht" gemeinfchaftlich 
-feeffen oder ſaufen, füch nicht bebecken, und daß -die gefunden 
mit der ausgeathmeten Luft der Eranfen, mit, dem. Ausfluß 
aus Maul uud: Raſe und mit ihrem Urin und Miſt nicht in 
Beruͤhrung Sommer koͤnnen. Auch if in einem folchen 


vui.Abth. Erhaliuas deäcBeimnbhettäguftandek.ber Tpiere in M.50. MER 


Falle dadı.nicht: ala lnank erlannte ich; welches bei, dem 
extrasstten::in ıbeinfelbent Stalle geſtauden, fo‘ lauge in ber 
fonhere Aufſicht zu (wehnen. und: anßer aller mittelbaren. und 
unmittelbaren Berührung mit. andern! Thieren zu laſſen, bis 
mai. volllomene .lleberyengangihat, und vom: Phyſirus 
ausgeſprochen iſt, daß daſſelbe von der Krañkheit uſcht be⸗ 
fallen ſey. Dieſe Maaßregel ſindet: Stakt, ſeibſt wen dieſss 
Vieh in einen ganze andern Stall: verbracht worden iſt. Die 
Wartung der kranken Thiere iſt beſouderen Perſonuen zu 
uͤbertragen, welche gehörig zu unterrichten ſind, und welche 
die unmittelbare Beruͤhrung — — ae moͤglichſt zu 
— haben: rt. 2 ion: Has: BL] 775 
5): So⸗ lange Bier. Seuchen pri = wei woͤchſtens deei 
Stalungen beſchraͤnkt, iſt bloß vie‘ Stallfperre: Mı :der Mut 
“anzulegen, daß es auffer. dent. Thierarzt und: den | Wirte 
Jedermann bei: Steale: von 5 Reichsthalern verboten iſt, fach 
:in die Kranfenſtaͤlle zu begeben. - Wird während dieſer Zeit 
‚Rindnieh auswärts verkauft, ſo darf von dem Ortsvorſtande 
nicht eher : eine Geſundheitsurkunde ausgeſtellt werben; bis 
daſſelbe von dem Thierarzte unterſucht, und als der Lungen⸗ 
ſeuche -im; feiner Hinſicht verdächtig erklaͤrt worden iſt. Der 
Khierarzt Sat die: Geſundheitsurkunde mit zu unterzeichnen. 
6) reift die Seuche weiter um fich, fo ift die Drtöfperte 
ber.- Art anzulegen, daß daſelbſt alle Aus⸗ and Durchfuhr 
mit. Nindovieh gänzlich aufzuhoͤren hat. Es iſt dieſes durch 
bad. Bezirksamt, mittelft Eonmmmication an sie — 
— bekannt zu machen. Ä 
 T):30:Drten,: in: weichen die Stoltfditernng eingeigi 
‚if, fo, .fo lange vie. Lungenſenche herrſcht, das Rindvieh _ 
weder: an ben: Brunnen getraͤnkt, noch fonfiand dem Stulle 
gelaffen werden: Da/ wo-buffelbe: gewoͤhnlich auf die: Weide 
. :getrieben wird, kann ‚der Weidgang für gefunde, durchaus 
:unverbächtige Thiere ·ſortgeſetztuwerden, wenn nicht naffe, 
nkalte Witterung Im: Fruͤhjahre oder ‚Gerbft, , Rebel, Reife: ımd 
‚vergleichen. feine gaͤnzliche Einſtellung nothwendig machen ; 
der Welogang · darf fich" aber nicht ganz Bis an bie Grenze 
der Gemarkung bin erſtrecken, yore auch Zugvieh von 


PER vun. bsp. Eqaunng deg weſendhetturhzaudes def EB € ir RVe 
Nein, Gattung. nur ganczhatth derlelten rn Rerdeu 
— Die Mic; trapfer Kuͤhe dock sheu.io..penig, genoſſen 


= werden „als Die .varauß bereitete Butter. pder ler -. . 


4:99 8 darf. ‚fein, Stuͤck Riudpiehr zug, —— 
werden, ‚eB, {ep denn ‚zuvor. vom, Khierarze, Apvterſucht, uu⸗ 
a8: ‚nolfommmen geſund erflärt warden. - — 
10). Der Mitt. pou. kranken Thiexen iſt. kefonpers. 
rt zu legen, an welchen fein ‚gefundes Vieh Hinklommen 
kenn; nach haendigter Seuche aſt Desichhe qui; mohlvergenbrs 
ven. Wagen, oder Karren, mit Pferden beſpannt, quf. dag 
Aderfeld. zu. führen, und,. doct ſogleich. unten, zu pfluͤgen. SR 
dieß gan gefrorener Erde nw dalich 7 a ſoll · eglelbe Hi 


dieſe wieder aufthaut im..eing, hinlanglich große Brake er 


dracht / und dort 1guß hoch mit ‚Exhe. bebrsft werden 
11) Umgeſtandene oder wegen Unbeilbarkeit tobtgeichlagene 


Thiere ſollen auf wohlverwahrten Karren, ns ben. Vorſchrift 


im Regierungsblatt vom Jahr 1818, Nro. VIL, $. 2, die 
it Pferden-befpaunt find, auf den Waſen gefühet,; unp dort, 
nachdem die Haut abgezogen worden, 6 Fuß tief ‚nerlant 
werden, Die Häute find unter. — Aufſicht ſooſeich 
in dig Gerbergrube zu bringen. 

17) Au dem Wucherſtiere darf man npr Voffommen Br 
Kunde, ber Sungenfeuche durchaus nicht wardaͤchtige „. riud⸗ 


rige Kühe führen. Faͤngt der Wucherſtier felbſt an zu er 


fein, fo. darf er nicht mehr benugt werbeit.., - I 

13) Die von der. Sungenfeuche vollkommen wieder dep 
geftellten Thiere müffen, ehe man. fie wit ben. .gejunden 
wigber in. Berägrung bringt, mit ‚warmem Waſſer iben ‚ven 
genau, Körper gewafcken .. fngleich, wieder ahgetrocknet. und 
dann ein paar Stunden lang mit wollenen, .oder. in Ge 

zuanglung. derfelben-, mit leinenen Tücheru beberft werde. 

14). Nachdem der Phyficus bei dem erſten Befuche ſich 
von der Natur der Kranfpeit: gehörig. überzeugt... und: bie 
Vorbauungs⸗ unb Heilmittel, fo wie .andı die Wartung mah 
Pflege mit dem Xpierarzte verabredet hat, uͤbergibt bexfalhe 
dem Bezirksamte fihriftlich feine Anficht über bie gu treffen⸗ 


Mi. org. Erhattang der Geſundheitt zuſtaudet ber Thiere re. N. 45% 
den’ Polizcilichen Vorkehraligen, welche ſoſort in Vollzug zu 
ſetzen ſind. Das Amt und Phyſicat erſtatten gemeinſchäft⸗ 
kich ar das betreffende Srelsdirectofnun ,' das Phyſicat für 
fi an die‘ Sanitaͤtscommiſſton Bericht Aber. den Stand bet 
Krankheit und die gettoffenen Anordnungen, und wiederholen 
dieſe Berichtserſtattung ſo oft, als fe dazn angewieſen wer⸗ 
den. Weitere Officialbeſuche hat der Phyſicus erſt datin- za 
machen, wernn Angenößbntliche "Role bie Wolhwendigteit 
derſelben begruͤnden ſollten. u 
‚Der Thierarzt hat die Vehanvlung der‘ Mahler Dhiere 
. Inter: der: Leitung‘ des Phyſicus zu befütgei , und gemein⸗ 
ſchaftſtich Mit bemn Ort gvotſtande die Aufſicht hinſichtlich ber 
puͤnetlichen Befolgung der mebicinſch⸗pollzeilichen Maaßregeln 
zu fuͤhren, auch von Zeit zu Zeit, imter Benutzutig des 
tabellariſchen Verzeichniffes des Yeindoiehfthnde®, Stallviſitci⸗ 
tion zu haften, um fichy zu uͤberzeugen, ob keine kranke Thiere 
betpeimficht, ober aingeftänbene beimlich weggeſchafft worden 


eyen 

Der Sanitätdcommiffon ſteht die: Beſtinemung zu, HOW 
viele Beſuche der Thierarzt ex offiecio zu machen habe. 

15) Der von’ Amtswegen aufgeſtellte Thierarzt hat fuͤt 
die Behandlung von den Eigenthuͤmern der kranken Thiete 
nichts zu fordern; wollen jedoch die Eigenthuͤmer einen 
andern examinirten und licenzirten Thierarzt auf ihre eigene 
Koſten dazu waͤhlen, ſo bleibt ihnen dieſes unbenommen. Die 
Einmiſchung von zur Ausuͤbung der Thierheilkunſt nicht: bes 
fugten Perſonen in die Behandlung der ſeuchekranten Thiere 
pi ſtrenge beſtraft werden. 

16): Die Aufhebung‘ ber Orts⸗ nid Stallſperre heſchieht 
anf den Antrag ber Sohitätschmmifflen verch das betreſſende 
Kreisbirectvrium. 

7) Dilfe Werörbning if von ſammtlichen Ortövorgefchtit 
ber Verfanmelten' Geinrinde zur Nachachtung, fo wie die 
nachfolgende Belehrung, fo. weit fte-bfe Ketinzeichen, Urſachen 
und Vorbaumgsmittel der: kungenfenche Betrifft, zur Kenntuiß⸗ 
achine ae vertänben. as 
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Velehruug über Din Kaunzeichen sı bfashen nad. Borkmusungee 
zw. im der Sangenfächere © 52° 5 
Mia Lnugenſenche iſt einn- Dem Rindaich bigenthandiche 
Kaenlheit wabche; ſelten mur roinzelntz Thiexa, meiſtens viels 
zugleichbelllt, „fick; zwaß ‚un zkeine Vahredei bisdeth doch am 
häufigftien im Spätfommer, im Herbſt und im Fruͤbjuhr 
maxfampt. 1. Ce oͤuſſert ſieche durc ſAgande. Kennmzrichen 2. 

„Den: exſten Zejfraum hänge Die Ahlen dem siopf, beſondera 
Die Omeit. Welches. far wie Die. Döner und :Slauen, „ahrmedge: 
ſeind bald wem: ,:. Baldı- kalt udz Pie, Thieve : find: traurig 
und träge; bie Dance, ſtraͤuben ſich Die. Mugen Am gewoͤhn 
Ich zmatt, nud truͤbe, feltener geroͤthet, giämgend: und lebhaft. 
Dad. Men, ift., trocken, die Raſenſchleimhant blaß, -Hie: and 
da auch geroͤthet, gelblich. Das Athembolen iftifurz, mike, 
fan; Die Rippennwskeln ziehen ſich, dahgi ſichtbarneinwaͤrte, 
und die Flanken bewegen ſich ſtark; die Stimme iſt ſichmach 
um hohlklingend; die Thiere aͤuſſern Ewnpſtuduug - von 
Schmerz, wenn man ſie am vordernoder anı den; Saiten“; 
theilen Der Bruſt druͤckt; fie huſten heiſer und trocken; Die: 
Freßluſt vermindert ſich; das Wiederkauen wird ſchwaͤcher; 
der Puls iſt viel haͤufiger als ———— gefpantut,. Heinz: 
der. Miſt klein geballt, trocken. 

Inm zweiten Zeitraum nehmen die — Zufaͤlle am. 
Zapl und Stärke zu, die-Yugen fangen am zu triefen, die 
Pupille iſt ſtark erweitert, und wenig beweglich, Maul und 
Naſe werden feucht, und ed fließt anhaltend, Geifer und 
Schleim aus denſelben; letzterer wird auch bei-dem, Mus 
Außerft erfchütternden, pfeifenden und heifern Huken, wohei.; 
das Thier immer den Hals gerade vorſtreckt, ausgeworfen; 
wenn man-wit. ber. flachen Hand uͤber den Rüden faͤhrt, 
oder: etwas auf denſelben druͤckt, ſo beugt es ihn abwmaͤrts, 
und dad. Tier. gibt Schmerz zu erkeunen. Das Athmen 
wird immer beichmerlicher es ſtoͤhnt babei fat andaurend 
auf eine eigenthuͤmliche Art; dee Puls wird haͤufiger, Heiner 
und“ Schwächen ;.: der: Horzſchlag iſt noch ſtark gu fuͤhlen 3 
Freſſen und Wiederkauen hoͤren faſt gaug auf; fie. legen fh. 


ſelten und nie lange anhaltend; wenn nur eine Lunge leidet, 


Var: SQ: Grph Rand ÜNERNERDUAEERTTT Dei ilehe 00. ABA 
ingeriuſ Bieſitidede Bkitei) ToAgeund. (EI ſtrhckado von gußz 
der freien Seite vorſtellenunnd Die Schulterblaͤtter von der 
. Biußrabjuch deirks gezogennuwerdon Pilot Mach uilſch⸗ 
gebeuder Kuͤhr, weiche. ſichſchonuiim arten dran Nr 
temb wvrimiadberd Hufe), nerdladt !fidy- segbigang)>tolfimans 
tächiiger Räte Häufigiiwerineufen. 10: urn 2711917170 | 

Im wdritten: geitraum WleBd rue Maße und Miul Leah 
farbigen: ſtintender· > Schein 373 vertan Tr ubeiriochnid, 
roͤcheind; ‚der. MPuls fange -ihehts wc: Fühlend:: Freßluſt Unv⸗ 


Wiedosfaum: haben gämjlidrwefgägärtiitäfftietern)t neh 


entweder nech fegkulliigiigeichlude worden) ober die cntam? efte! 
geſchuͤttet Jut ‚Shbpe man) wit einen defondebie, Yeylann Kong! 
in" den. Mogen banner: filend. e83 ſtellon >Tkhiierltfwäftende 
Durchfaͤlle ein os eutſteht. Laͤßmungz bie Gllebmaaßen/ new’ 
den kaſt, und: bie — —— can: Enstefung“ 1222.17 
Erſtickung. -- a I Ridah ne La 

.Als antaßende urſachen wer —— koeminen or: 
zuͤglich in. Betracht: niedrige, ſumpfige Welden, auf. weſchen 
ſchlechte Futterſtaͤuter wachfen, und. aus weichen fh Sumbfäi 
luft: esntroichelt; -Austreiben des Rindviehs anf die Weide nach 
kaum geendigtem Winter, im Spätberbit, bei naßkalter,“ 


neblichter Witterung, beim allen von. Reify- ſchlechte / 


niedrige uͤberfuͤllte Stallungen; verdorbenes, verſchlammtes, 


ſchimlichtes Heu und Dehind; verdorbener Vrantmeinſpac 
gefrorene, halbfanle Kartoffeln; unreines ſchloͤchtes Waſſer; 


ſchlechte Wartung und Pflege des Rindvlehs; unmittelbare 

Uebertragung des Krantpeitöftoftes voR ia — auf: die 

gejunben Thiere. er 
Ms Vorbanungsmittel der ——— iR do: erde zunb 3 


genannten Schädlichfeiten; zudem glbr mar Dem Rindvieh 
viel Kochſalz untes Dem: Getraͤnke, nnd eine Mälhungs von 
geſtoßenen Wachholberbeeren, Enziansiiumd: Kalmuswurzel 
einigemal des Tags. auf dem kurzen Futter. Da, 100 : die. 

Lungenſeuche einheimiſch iſt, und ſchlechten: fumpfigen Weiden 
ihre jedesmalige Cutſtehung verdanft , ſollen die betveffenben 


u nothwendigſte bie Vermeidung derraß. veranlaſſende Urſachenn 


458 vm.ptg. Erdaltung bes Befunbheitijufundes der Cyfereic. W.59. 


Umtsärzte dem Bezirksamte zwecknaßige und mifthrdene 
Vorſchlaͤge zu ihrer Verbeſſerung machet. 

Was die Behandfung der an der kLuͤngenſeuche erfränften 
Thiere Betrifft, fo if vor allen "Dingen zu bemerten, daß 
man dem Rindvieh aus anatumifchphyftologifchen Grlnden 
die Kräuter, Binmen'und Wurzeln niemals in PBulverform j 
fondern in Aufgäffen und Abfochungen' reichen, daß man 
bie anfidslichen Salze und andern Subſtanzen im den — 
forgfältig aufiöfen, daß man nit, vote gewoͤbnlich, nur 
zwei oder drei Eingüffe in 24 Stufden,, fondern alle brei 
His vier Stunden in Neinen Quomitkten und immer lau⸗ 
ware machen ſolle. 

Die Beſtimmuung der: Defie wet Ber Heilmitet nüch Alter; 
Gonflitution und andern obwaltenden Umſtaͤnden, fo wie 
bie biernach etwa nÖrgige Abänderung der Mittel ſelbſt, 
bleibt auf jeden Fall dem Ermeflen des behandelnden Thier⸗ 
arzted heimgeftellt. 

Nach vielfältiger und langiaͤhriger Erfahrung bat’ fi 
folgendes Heilverfahren als das ratianellfte ;un® —* 
bewährt: 

Im erften Zeitraum gibt man Bredmeinftein * Salmiak 
in ſchleimigten Ablochungen, kraͤftigen, wohlgonaͤrten jungen 
Thieren, bei weichen die Augen und die Naſenſchleimhaut 
ſtark geroͤthet find, zugleich Calomel und Bilfentranterträct,. 
„läßt eine Mifchung ..von Bantharidenfalbe und Terpentindl 
an beiden Seitentheilen, der Bruſt ſo fange «inreiten, bie. 
bie eingeriebenen Stellen zu. eitern anfangen, und. fängt: ven 
neuem damit an, fobald djeſe wieder trocknen; Hs. ein. wit: 
Terpentinoͤl getränftes Daarfeil am vordern Theile dar. Brußı 
ziehen, und in Citerung erhalten, reibt and: baͤrßet ME 
tranfen Thiere Morgens und Abende, um Me Hautthaäͤtigkeit 
fo viel möglich zu befördern; dieſes aͤuſſere — * 

bis uf eintretenden Geneſung fortgefeßt. -- - 
Im zweiten Zeitraum wendet man Aufzüge und e 
Sochungen von Arnifablumen, Angelika⸗ Kalmus⸗ und Enzian⸗ 
wurzel mit Salmiak, Goldſchwefel und Sampher an, dabei . 
ſtarke Infuf. Decote von Wachholderbeeren und islaͤndiſchem 


Ya ASDSD.. Fxdaltuꝝa dca cſadit aſtavdet der Chicxe ac· M.60. "450 


Moos, laͤßt Dämpfe: —— Arnikaaufguß in die 
Naſe ſteigen und einathmen. 

Im dritten Zeitraum niſ menig, abe. andinzichen, doch 
fanz man. bie, Mittel, ‚oje im zweiten Zeitraym, ohne Salmiak, 
wit. Zulag ‚non. etwas Wein... fartgeben, umd dag. Tpier Über ' 


den Rüden hin. einigemal. ‚täglid. mit... einer, — zo 


Miſchung von .Ffüg.zum Bader waihmlafen . =: 

Als Nackug ‚gehe man hen iedargeneſenen Thieren eine 
Abtochung von Enzianwurgel undislaͤndiſche Moos. 

Das Getraͤnke gebe man dep kranken Thieren immer [a 
warm, . ‚ale Mabrang. geſottena Kartoffelu, Mebls ‚ober 
Kieyentränte, geichrogene Gerfie oder Haber mit Salzwaſſer 
augefeuchtet, hie und, da gig wenig gutes Deu. 
ev nl a — 


J 


Zu 


Verkuͤudigung ver großh. Sanitaͤts⸗ Commifſion vom 
21. Mair 1831, ſteht im Anzeigeblatt des See⸗ 
a 1834 Nro. 44, des Öberrheinfreifes Nr. 44. 
Die Aufnahme In die VeterinanShnle betreffend. 

— wird Hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht; daß 
die Aufnahme von Eleven in die hiefige‘ Veterinär Schule 
jene Jahr rine im Spätlahr, als dem Anfang des Lehr - 
Gurſes, Statt ſtadet, und daß ſich Daher diejenigen Individuen, 
welche "Rd vor Thier⸗Arznei⸗-Kunde widmen wollen, "immer 
Aufangs ves Monats Oftober, unter Vorlage eines tZeug⸗ 
wiſſes aͤber die Einwilligung ihret Eltern, der Tauf⸗,Hei⸗ 
Worum Vormögens⸗Scheine, ſo mie eines aͤrztlichen 
Atteſtats uber —— bei der unterzeichneten Stelle zu 


, wewven haben — 


L L . a, _ 
) ® m L Tteit — Somit avth L. Mo. 16 ©. 8. 
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en ee 
Belehrung bed großh Mimiſtrrii ver —*— vom 
— ——— 1831, im. Regietungevlatt — 1631 
Ä Rro. 87; | — 
gig bei dem Züttern — DEREN: 
oder fonft verbörbenen Heues zu beobachtende 
Vorſicht heizekend. 1). 

Das vor und während der dießjährigen Heuerndte Statt 
gehabte anhaltende Regenwetter hatte zur Folge, daß viele 
. Bieten -überjchmemmt "und dad: Eirad wit Sclmman. vededkt 
wurde, Daß. man- ferner vieles Heu noch halb. grün and:naß 
einheimfen mußte, wo es dann auf-dem Speicher zuſammen⸗ 
gehäuft in Gaͤhrung gerieth, ſchiunnlich, — ver⸗ 
dorben wurde. er} 

Da ein ſolches Hen die Thiere, — — witb, 
nicht nur nicht gehoͤrig naͤhrt, ſondern auch nmachtheiligen 
Einfluß auf ihre Geſundheit aͤußert, fo ſindes nen, ſich vers 
anlaßt,. folgende dabei zu beobachtende Vorchtomoahregela 
zur Nachachtung oͤffentlich bekannt zu machen: 

1) .Ehe man das ſchimmliche, verſchlammte, ſtaubige 
Heu fuͤttert, breite man es auf einen Bretterboden ober: in 
den Scheunen duͤnn aus, dreſche es auf die gewoͤhnliche 
Weiſe, bis kein Staub mehr ans demſelben auffaͤhrt, und 
ſchuͤttle es dann mit einer Gabel wohl durch. Waͤhrrad 
dieſer Arbeit Öffne man auf allen Seiten Thuͤren und Feuſtur, 
damit der Staub und Die anhängenden. frembartigen ° ‚Stefke 
‚vo der Zugluft meggehommen werden. are 

2) Mau ſchnueide — dieſes Hen, mit gutem Stuch 
gemiſcht, zu Haͤckſel, und ſetze demſelben jedesſmal eitige 
Eßloͤffel vol von einer Miſchung aus geſtoßener Calmus⸗ 
wurzel, Bitterklee und Kochſalz bei. 

3) Man reinige die Thiere ſorgfaͤltig durch Waſchen des 
ganzen Koͤrpers mit kaltem Waſſer, nachheriges Abtrocnen 
und Reiben mit Strohwiſchen. 


8 
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) &. die Anmerkung m Neo, 48. in dieſer Abtheiluns. 


un Sohn det Getuuvoetreiianbes der Tocew 10.62 AOL 


Die Kreisdirectorien haben dafuͤr zu forgen, daß dieſe 

Belehrung, ir jedeg- Gympinke ‘gehörig: verfändet, ihre VBe⸗ 
ſolgung dringend auempfohlen, und ‚der. uͤrmeren Eippphriep 
Klaſſe zur Anſchaffung von Kodralz eine verhaͤltnißmaͤſige 
— J aus der Gemeinde · kaſe verabreicht werde. 


„41 
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Verkündigung. deB : geoph: — Kielödireetorfi 
Yom 19% Auguſt 41838, Anzeigeblatt — zen 
Kreiſes von 1831 NW. 72. 
Dic · Eritſchaͤbigung für getödtete kranke Thiere beir. 
um Mihverſtandniſt in Beziehung auf dad Toͤdken krauker 
Thirre anf Anordnang der Samtätd-Beainten, und in Bezug 
:auf-nachherige Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche des Eigenthuͤmers 
vorzubeugen‘, findet man fich: veranlaßt, ſaͤmmtliche Aemter, 
MPhyfioate, Thier⸗Aerzte und Ortövorgefegte, unter Beziehung 
auf die Verordnung des groß. Miniſterii des Innern vom 
41. Mai 1919, Regierungsblatt von 4819 Rro. 19 7), 
darauf aufmerkſam zu machen, daß Mm jener Verordnung 
‚nur. drei anſteckende Krankheiten beſtimmt find, nämlich: 
Mie Ninderpeft::ober Loͤſerdoͤrre unter dem Rindvieh, ber 
Ros unter den Pferden, und bie Wuth oder Waſſerſchen; 
in welchen drei Fällen das ſchnelle Toͤdten der davon er⸗ 
ofrankten: Thiere, um: weitere Verbreitung der Krankheib zu 
hindern, nothwendig fälle, und darm Entſchaͤdigungs⸗Anſprüche 
‚Fr: das getoͤdete Thier, unter Beobachtung der weiteren deß⸗ 
sale. — kanal Seimmnngen, eu wm 
Sam. 7). i 
* *1) ch il Theil · dieſer Sammlung S. 869. Von demielben 
Gegenfand handelt. nach die Beirarönung'ndme 2D- Mai 1834, in 


der IIE. Abtheilung Nro. 245, Hundswuth beireffend, S. auch Niro. 
82 in dieſem Abſchnitt. 


*2).Die übrigen Berordnungen über die Vorkehrungen gegen tie 
Hundswuth fteben in diefer Abtbeilung ZIheil I. S. 302 und 310; 
Theil 11. die- Nummetn wegen der Loͤſerdorre f. Theil L. S. — und 





BD Tu. Abth. Srhaftang ter Geſandheits zuſiandes der Thiererc. RX63. 


Bet Ben Abrigen anfledenden Thiers Krankheiten ift zu‘ 
VBerhutung der Anftellung blos Abſonderung der kranken 
Thiere von den geſunden erforderlich, und hat insbeſondere 
das von dem Eigenthuͤmer verlangte Cddten des ‚fcanten, 
Thieres eine Entſchivignug nicht Statt. J 


— PR nr 
“. alrLed * u. D 
a 


J wer yeu 
De nt — > u ge 3 BEN, ‚Re 37 . 
NEE. 63. - roten 
Belehrung. ver. graph Banichts+ Eommillien vom: 
16. November 1831 Nro. 2706. 
\ Dia Heltung Ver Rnde Kraukheit der Schaafe betr "ı). 
- Dem Phyſicat N. ift zu eröffnen: 

Daß man das Einreiben der Kräsfiellen mit einer Salbe 
aus Rindertalg, Terpentin-Del und. Schwefelblätke. um fe. 
weniger für geeignet halte, ald diefe Salbe, wenn bie Schaafe 
nicht gefchooren werden, von feiner Wirkung ſeyn koͤnne, 
das Abfcheeren der Wolle er bei gegenwärtigen Zahredreit 
nicht raͤtblich ſey. 

Mau empfehle dem Phyſi * vielmehr die. Befeigung ‚der : 
befannten Heilmethede des koͤnigl. würtembergifchen Tchierarane.. 
Walz, ihrer leichten Anwendbarkeit, Sicherhei⸗ und aaa 
feilheit wegen. Ze 

Official⸗Beſuche won Seiten des Thierarzis —* frinen 
mehr nothwendig; dem: Cigenthuͤmer der Schaafe: muß: übern: 
Iaffen bleiben, thierärztiiche Huͤlfe auf eigene Kafen: zu ſuhen, 
indeſſen if. bei.dem Beurkoelmte zu veranlaſſen, dañ dr 
Ortsvorſtand angewieſen werde, ſtrenge herauf. zu ſehen, 
daß, fo lauge Die Krankheit audauert, die Schaafe gehoͤrig 
eingeſperrt bleiben, und daß dafür geſorgt werde, daß: kein 

2 j — 
in dieſem HM. Theil Abtheilung VIII. S. 810, 812 818, 8,850, 
838, 848. 

Die Verordnungen wegen dem Rotz der Pferde Theil L ©. 797 
865 und 871, legtere handelt von der Eutſchädigung. 

‚*1) Die übrigen Berordnungen über dieſe Krankheit‘ find alegirk" 
in- der Note zu der Belehrung: vom 18: Muguft 1880, Neo. 57 in 
diefer Abrbeilung. 
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Schagf, ‚aus. -bem- Stall .- :heraugfonue ‚.und fomik woher 
dieſes noch ihr Waͤrter mit andern, schen Soyafan in 
Berührung kovime. 

Bevor bie Staliiperre wieder "aufgehoben, ieh, iR der. 
Thierarzt ex officio nad) N. : iM Ichiten‘, um nachzuſchen, 
ob auch die Kranfpeit "bei diefer Schaafheerde wirtlich vors 
über ift. 

Nur im Fall, wenn beſondere Umſtaͤnde eine weitere Be⸗ 
richts⸗Erſtattung nothwendigimadht; har dieß zu geſchehen; 3 
anderufalls ee ver Kantheina ige — 

— Ian Ce Ser 2 GE 


OBER DEREDEERN . 


wu gero. — 


Lerftgung des og, Miniſterii des Innern vom | 
22. November 1831 Pro. 13017, Ä 


2. , Das Eaftriren der Schweine und anderer Haus⸗ 
I Er thiere betreffend *1). 


RR bei Tbierärzten ift auch andern Perſonen erlaubt, 
die: Cakration "der "Siämeine' und fonftigen Hausthieren von 
geringerem Werth Vorzimehmen, wenn dieſelben entweder 
eine dießfallſige Dräfung bei--dem Phoficat zur Zufriedenheit 
erftanden, oder fich darüber ausgemwiefen haben, daß ſte durch 
umbrjährige: Erfahrung ſich“ die nothwendige practifche Fer⸗ 
tigfeib: in: Mornahme biefer Operation erworben, und — 
mit; Oluͤd: verrichtet Haben. 

Wogegen die Eaſtration der Pferde nach wie vor allein 
venden licettzirten Thier⸗Aerzten vorgendmmen werden darf, 
und. diefe Verrichtung nn anderen: Derfonen bei zn 
unterſagt bleibt: - ' i 

Deu, in Folge: diefer. Entſchließung Berechtigten it vom 

Amt und Phyficat ein Lizensſchein unentgeldlich auszuftellen *°), 


4) Fon großh. Reaierung bes Mittelt hein · are iſes zur Befol - 
gung empfohlen, unter dem 2 Mei 4833, Anzeigeblatt Mre, 37. 

*2) Vergleiche ‚Seite 73%: 893 und. 894 im I. The le Samm- 
jung. ' 


a u: SEWRPOE A SEI NR EHRE m... 


il BELLE Zu FE Zu "TEL | ME 
Belprin der großb. —— * 
16. Juni 1832 rg. 1422. 


J Da Benehmen der Ypufcate bei dem — 
: ta er %); 


R Rem‘ wlicat AR au wien. 

„Dep hellebegagn ‚Berondnugarn tu .Opige.. Men. Na Dip 
- font: geweinichaffkich,. it deen Nnny Thienarae oder. Er⸗ 
uanglung heiisihen mit dem unäclki mahudrden dicengieten 
Khiaxgrit.. bei dep Aucbench an länunetieen die Unter 
hung nm. Dw und Gele onrammabıgen, Dei Greigneate auzu⸗ 
- ordnen, und hierauf leßterem, jedoch unter fleter Anufſicht 
und keitung, das Weitere zur Beſorynng zu uͤberlaſſen. 

Auch in dem vorliegenden, Fall hätte demnach das Phys 
ficat fi) hiernach benchmen ſollen *2). Es erhaͤlt daſſelbe 
baher den Auftrag, gleich nach Enpfang dleſes Eriaſſes ſich 
mit dem Amts⸗Thierarzt nach 1.. Au verfägen, und die etwa 
weiter erforderlichen‘ Anordnungen an Ort und Stelle zu 
treffen. .. _ 

Man verweist daflelbe in diefer Hinficht fe eine von 
faͤmmtlichen Kreisdirectorien durch bie Anzeigeblaͤtter ver⸗ 
kuͤndete Minifterial-Berordnung vom 5. Oktober 1816 (©. 
von Baur's Sammlung ſaͤmmtlicher Sanitaͤts-Geſetze S. 861 
pag. 861), nach welcher ed ſich zu richten bat, genehmigt 
übrigens die getroffenen polizeilichen Maaßregeln *°) und. 





x1) Die übrigen Verordnungen über - diefe Seuche ſind angezeigt 
in.der Note zu der Belehrung vom 18. Auguſt 1830, Nro. 57 dieſer 
Abtheilung. 

*2) Daſſelbe hatte nãmlich nur den Thier⸗-Arzt an Ort und 
Stelle gefendet. 

+3) Dieſe Maaßregeln beftunden: 

a. Trennung der gefunden Schaafe von den angeftediten. 

b. Impfung der noch gefunden .Schaafe. 
©. Aufftellung befonderer Wärter für die kranke Heerde. 

d. Die Heerde foll wenigftend 300 Schritte von den Grenzen bes 
nachbarter Bänne entfernt bfeiben. 

e. Die vor. etwa 3 Wochen gewonnene Wolle foll gereinigt werden. 

f. Kein Schaaf darf zum Genuß geſchlachtet werden. 

g. Die Umgeſtandenen follen wenigſtens 3 Schub tief verlocht 
werden. 


Y MH. Erpgltung Des Befunnkciäindandeh. hen Kap ar A 


fügt nur bei, daß die umgeflanpgeen Gtüde wit Haut uud 
8* e wenigſte tief erloct, an RAT 
Y Raul — nen Nr vi — ha 
bie — Buche mache nt 43 je na = größeren 
oder geringem: Jahl · ver podenfranfen Schaafe und nach 
der Gutartigkeit oder Boͤdartigkeiteber "Rimfpeit’ ze achen. 
Rah NentVeſun hat DArferbe'; Bericht kter den Stan 
der Seutché⸗ in ond Ppyfleatı zii keiftatten , welches dieſen 
ſodann unverugtich ee Ste: fowogl ı «abdı.: det 
geoßq. Kreiccegieruug 1717 1} Aufſgung beiten, was / weiter 
anzuordnen für wong ‚erfunden werden, m wofcwät' mib 
—— — ν . re Be Par .. we 
——— 24 
N g * "Ren, 66. . . 
Befu ‘ber. großd. Sanitats⸗Commiſſion von | 
120 Juni 1832 Mro. 1566. 


' Nas Derfagren beim Ausbenca Der 
Be rin) deireffenn *1). j Foren 


4 Phpficat zu refcribisen: daſſelbe hat nach Maaßgabe 
der dießfeitigen Berfügung vom’ 16. d. M. Nro. 1532 und 
ber darin aflegirten Generals Verfügung vom 5. Oltober 
1816 ſtrenge darauf zu ſehen, daß die erkrankten Schaafe 
in einem ſolchen abgelegenen Plage untergebracht werben, 
daß foiche weder mit anderen gefunden Schaafen, noch mif 
Perſonen, die mit gefunden Schaafen umgehen , in Veruͤh⸗ 
rung kommen. 

Uebrigens beweist · der Umſtand, daß biähen, nur unge⸗ 
impfte Schaafe erkrankt und umgeſtanden ſi ind, den großen 
Nutzen der Einimpfung ver Schaafpocke ıc: 

Der Eigenthuͤmer dieſer Hperbe, welcher nicht fpgleich 
Anzeige von dem Uudbrud; der: Pocken unter derſelben machte, 
bat ſich den erlittenen Berluft -jeibit anqufchreiben , der nicht 
erfolgt feyn wuͤrde, wenn die Impfung” gleich bei ſaͤmmt⸗ 
lichen Schaafen Statt gefunden haͤtte. 


a 
*1) Die übrigen Verordnungen über dieſe anftedehde' Krankheit 
ſ. die Note zur Belehrung vom 16. Auguft | 1830,, Nro. 57 in diefer 
Abtheilung. 
Baur’s Sammlung II. 30 
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A6G in. MBth. Oryaktung Dre axiuadqeterſtaudes der Outete 1c. 28.67. 


Niro. 67. 
Belehrung der großh. Sanitaͤts ⸗Commſſion vom 11, 
BZ Juli 1832 Nro, 1760. 


. Das Verfahren bei dem Ausbruch der Poden-Seudye 
unter den Schaafen betreffend *1). 


Dem phyſſeat iſt zu eröffnen: vor Aufhebung der, Sperre 
dat daſſeibe nach ſeinem Vorſchlag die Waſchung ‚der ſaͤmmt⸗ 
lichen Schahfe in Anwendung zu bringen, einſtweilen aber 
die‘ noch krunken Schaafe dur; den Thier⸗Arzt einmal in 
der Woche ex officio beſuchen zu laſſen. 

Befonders hat dad Phyficat darauf zu fehen, daß umges 
ftandene Schaafe nach Vorfchrift verlocht werden. 
Hierbei wird demfelben demerft: 

Wenn mich bie Verordnungen Aber die SchhafsKtänfheiten 
ſich daruͤber mit Beſtimmtheit nicht ausſprechen, daß der 
Phyſicus auf die Anzeige von dem’ Ausbruch der ' Seuche 
ſich ſelbſt an Ort und Stelle zu begeben hat, fo verfteht 
fich diefes doch Hier, wie bei andern Epidemien oder Seuchen, 
von felbft; der Phyſicus bat in folchen Fällen jedesmal den 
erften Beſuch zu machen, um fich von dem Gharafter der 
Krankheit zu überzeugen, das Lrfächliche zur Eutſtehung ders 
felben näher kennen zu lernen und hieenady.;die ſachdienlichen 
Anordnungen zu treffen. Iſt diefes gefchehen, ſo iſt die 
weitere Beforgung dem Thier⸗Arzte, unter Aufficht und Lei⸗ 
: tung des Phyſici, zu überlaffen, und diefer deshalb augier 
weifen,. dem Phyficus von Zeit zu Zeit über den Verlauf 
ber. Rranfpeit, Ahnahme oder Zunahme ded Krankenſtandes, 
Rapport zu erftatten. Nur befondere Umftände können dann 
die weiteren Offtcial-Befuche des Phpſicats erforderlich — 





) Du übrigen: OHREN, n Belehrung vom ai Augaf 
4830, Nro. 57 in diefer nem: 


Vm. Abth Srhatung des Beiundheitäzufiundes Der Kerr 1u-02r60, 6 NT 
Rev. 68; 

Verordnung des großh. Miniſterii des Junern v, 

7. Re 3, Rn Regierungsblatt von 1832 
Tg 5. 


i - Die. Trennung der Beterinärfchute su Carls⸗ 
ruhe von dem Ranpgögeftütte Serreffend*n). 


" Seine koͤnigliche Hoheit der Großbering haben griäpigft zu 
befchließen geruht, daß die Beterinärichule dahigr „von ‚bam 
—— getrennt, und wi die. ke ht «der, Sanitätds 


Commi en geſtellt werde. Or 2 
j DU UT TORTEN ee — 


1 
ne %, — 


— Nro. 60. 
Verfuͤgung der großh: Sanitats⸗ :Commiffton . vom 
9. ———— 1892. Nro. —— an. ag Boot 

N. 


Fe ⸗ eo: ‚ti ° 


Das Berfahren bei Bene ainthruch zizht 
unter den Schaafen und den Genuß d 
Fleiſches derfelben betreffend*2). 


Dem Sof cat. . zu erwiedern: TE ee 

Die ganze, von der Raude ergriffene Heerde darf bi zn 
ihrer vollklommenen Heilung nicht mehr auf die Weide ges 
trieben werden, fondern muß in einem ober mehreren Staͤllen, 
welche reinlich zu halten, oͤfters audzimmiften und friſch "in 
ftreuen, auch von Zeit zu Zeit durchzuluͤften find‘, = "96 
fürtert und behandelt werden — 
ESEs iſt dafuͤr zu ſorgen, daß außer den zur PR 
räudigen Schaafe beftimmten Perſonen, welche alle Beruͤh⸗ 


*1) Die übrigen Verordnungen in Bezug auf bie Veterinär: 
Anſtalt find. folgende: im L- Theil diefer Sammlung, Abtbeilung 
IL, Nro. 16, ©. 89; Mro. 18, ©. 96. Im I. Theil diefer Samm⸗ 
Yang; Abtbeilunig Ft. ſtehen folgende Artikel: Vom 20. November 
41832, Nro. 71; vom 9. Jänner 1833; Neo. 72° vom 14. Juni 
1833, Nro 28; vom 21. März 1834, Nro. 76; vom 21. aut 
1834, Nro. 79. 

j *9) Die übrigen einfchlagenden Verordnungen find angezeigt in 


der Note zu der Belehrung vom 18. Auguft 1830, Nro. 57 diefer | 
Abtheiluns. 


AGB vni. ABS. Erdaltans bet Baftnbhtistenänukeh Ber iiihlenent. M.6p. 


rung mit gefunden Thieren dieſer Gattung zu vermeiden 
haben, Niemand in ihre Stallung gelaflaı werde... 

Es darf kein Stuͤch dieſer Heerde weder im Orte noch 
nach auswärts zum Ueherwintern verkauft werden, bis vom 
Phyſirate 'eln Zeugniß Aber die vollfommene Heilung derſelben 
auogeſtellt werden kaun. Auch zum Schlachten darf ein 
Verkauf nach auswärts yicht Statt - finden, weil durch 
den Transport. biefe fo. ſehr auiterfende Kranfpeit leicht 
weiter , verbreitet werben. Eönnte, In der Stadt N. ſelbſt 
kaun dad Schlachten folder räubigen. Schaafe zum Genuß. 
erlaubt werden, wenn biefelben wohlgemäftet. und die Ein⸗ 
geweide volllemmen, gefund find, auch das Kleifch ein gute. 
Ausfeken bar, weßhalh von dem Schlachten eines jeden. 
Stöds dem Phyſieus Anzeige, zum Bepuf der Befichkiguug, 
zu machen if, 

Wird folched Fleiſch von Mebgern sum Verfauf ausge: 
hauen , jo muß den Käufern eröffnet werben, daß felbiges 
von einem raͤudigen Schaafe fey. _ 

Dad Fell der. geichlachteten ober umgeflandenen räudigen 

Schaafe ift unter polizeilicher Aufficht fogleich in die Gerbers 
grube zu bringen, der ganze Körper derfelben aber ni den 
Wafenmeifter 4 Fuß tief zu verlochen. 

Die Behandlung der kranken Deerde darf nur einem licen⸗ 
zirten Thierarzte uͤbertragen werden. Die Koſten derſelben 
fallen dem Eigenthuͤmer zur Laſt. | 

Als die ſicherſte und wohlfeilſte Methode der Heilung 
empfiehlt man bie von dem Landſchaftsarzt Thierarzt Balz 
in Stuttgardt angegebene. 

Nach Beendigung diefer Kranfpeit iſt dad Nefultat ber 
Behandlung anzuzeigen. 


u u u u 


vi. 90. Griaitung des @ehunbheihäsuitundes drs Upisoest. o.ↄt. AGD 


N. 70 
Verfügung der großh. Sanitaͤts Eommiſſton vom 


14. November 1832. 
u Die Einfendung von anatomiſch⸗ — 
Seltenheiten in das Cabinet der Beterinar⸗ 
ſchule au Garlöruhe petreffendeiy. 


Da ed von Wichtigkeit iſt, das anagatomiſch⸗pathologiſche 
Sabinet der Beterinärfchufe in Carlstuhe mir merkwuͤrdigen 


feltenen pathologifchen Präparaten und Krankheitsproducten, 
fo wie auch mit feltenen Mißgeburten, zu bereichern, Po 
werden ſaͤmmtliche Phyſtcate, practice Aerzte, Wund⸗ mb 
Thieraͤrzte angemwiefen, wenn ihnen folche vorkommen follten, 
für die Ablieferung berfelden an bie Veterinärfchule, gegen 


Erſatz der Auslagen und Transportfoften, Sorge zu tragen: 
‘ Damit jedoch nicht Begenftände von minder wichtigen 


Intereſſe eingefendet, und dadurch unnöthige Koſten verum- 


facht werben, wirb beftimmt , daß die Yerzte, Wund⸗ und 
Thieraͤrzte dergleichen Geltenheiren jedesmal vorerſt dem 
Phyſicat einfenden, welches dann zu beftimmen, ober weitere 
Anfrage bei der Beterinärfchule gu machen hat, ob biefelben 
zur Einſendung fich eignen. 


Den Phyſicaten wird ber — dieſer nm befons 


dere EDIT 





— u ⸗ 


Nro. 71. 
Verordnung bed großh. Minifterii ded Innern vom 
20. November 1832 Nro. 14978. 


Die Sinrichtung der Veterinair⸗Schule dahier betreffend. 


Zum Bollzug der hoͤchſten Entfchließung aus großh. Staates. 


minffterlum vom 16. Auguf 1832 Ned. 2477 °°), welche 


1) ©. eine weitere äbnlihe Aufforderung vom 23. Movember 
1827, ro, 49 diefer Abtheilung. 

*2) Verkündigt durch Verfügung großh. Minifterii des .. 
som 7. September 1832, im Regierungsblatt von 1832 Nro. 5% f 
In diefer Sammlung Zheil II. Nro. 68. 

Die übrigen Berordgungen über die Beterinairsöchufe, über die 
Bildung der Thier-Aerzte, über die Aufnahme der Thiere in die 
Krankenſtälle ıc. ıc. find in der Anmerkung zu der Verordnung vom 
7. September 1832, Nro. 68 in diefer Abtheilung verzeichnet. 








L 
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bie; Vetertnair⸗Schule von ber ·Lundes GiſtutrsDirrctiom ges 
‚trennt; lynd "unter Aufficht ver een weßeht 
"ar, el) Folgendes befimme: 22 

"4 Ver mit ven Engelegenheiten ber“. ——— 
Vondet · Sanitaͤter⸗ Commẽſſton betuſtragte Nefkerent· hat die 
ngfufſtcht dieſer Anſtult, ſowohl in? technifcher is admi⸗ 
Niſtkativer Bezrehüng ‚im Allgemeinen auszu üͤben. “ 
“= 9) Die nahere Aufſichte uͤber Hast ven -VetertuirsInfifhut 
"deloldmete Gebllube ſammt "Beffert:"bimeglähjen iind: andeweg⸗ 
chen Zubehoͤrden,“ ſo wie die Handhadung ver Hauspoltzei 
nberhaupt überträgt die Sauitaͤts⸗ Coumiſſior einom der 

in bem Gebaͤude wohnenden Lehter⸗ Sie wißd. andy nach 
yernommenem Voͤrtrag des: Commiffaͤrs die Vertheilung des 
Locals unter diejenigen Lehrer beſtimmen, wekche auf‘ feeie 
Wohnung im Veterinair⸗Haus Auſpruch haben. 

. 3) Die Aufnahme neuer Schuͤler in die Anflalt ſteht dem 
"Commiffär zu; die Entlaffung der "Zöglinge gegen‘ ihren 
Willen, z. B. wegen Umfleiſſes ober unſittlichen er 
kann nur die Sanitäts-Commiffton ſelbſt verfügen. :" 

"Die Disciplin Über die Zöglinge der Anſtalt Hat der 
Commiſſaͤr unter Beirath faͤmmtlicher Lehrer zu beſorgen. 

"" 4) Die Dienſtpolizei uͤber das Lehrer⸗Perſonal wird von 
der Sanitätd:Sommifflen, auf den Bortrag des Inſtituts⸗ 
Commiſſaͤrs, jene Über den Diener der Anſtalt hingegen 
von dem Inſtituts⸗Commiſſaͤr ausgeübt. Jedenfalks iſt diefer - 
berechtigt, an die Lehrer, wo er folches für noͤthig erachtet, 
unmittelbare Ermaßnungen zu richten. Er hat ferner die 
„ Befugniß, den Fehrern einen Urlaub bis auf 14 Tage zu be⸗ 
„ willigen, die Urlaub&Vermilligung Auf Tängere Zeit bfeibt 
der Sanftäts-Commiffion vorbehalten. 

5) Die Sanitätd-Commiffton wirb fich Über den anzuneh⸗ 
menden ehrplart Vortrag erftatten Laffen und ſolchen feſt⸗ 
fegen, auch den Anfang und die Dauer der Ferien beftiinmen. 

6) Bor dem Anfang des jährlichen Curſes entwirft der 
Eommiffär gemeinfchaftlih mit den "Lehrern den Lectionds 
Catholog und forget für deſſen Druck und angemeffene Bers 
theilung. 


— 


Te 


: RO; TUT TEE TEN der Apitzt x. BR, 1. Ha 


73. Derſelbe hat am Ende sieben. Semeſiers einen Rechen⸗ 

—** über bie Leiſtungtedeg Anſtalt und, .Äben,, fr | 

Caffenbefund an die Sanitäts-Gommiffos. zu erſtattenn w 

‚Die. weitere. Borlage. beindem: Miniſtarium ‚bed, Innexv nacht. 
: 8):Ber. Anfang.: ber. Serbftierien. if wit dens, Zöglingen 

der. Beterinaits@chule,- von ſaͤmwmtlichen Lehrernn über, hen 

Erfolg des Achres- Umerxiceh. aine foͤrmliche „allgemeine 

‚Brüfung in : Begenwart. bes, ‚Sommilläxs zu, Halten ,. Die 

Sanitaͤts ⸗ ommimon. mird. demn Minifterimg.,,dee, ‚Anngrn 

0m. Tage der jameiligen Präfuyg, die zeitliche, Bee, ma⸗ 

cen⸗guch nach Ermeſſen andere Gtellen, ‚oder, Perionen 
dazu einladen... Das Erfcheingn des Directorg oder der 

: Räthe ‚nen. Sanitqts⸗ Gommiſſſon aber. bleibt deren inptobkrlien 

‚ Qutfinden uͤberlaſſen. NUeber ‚ven Erfund ber Pruͤfung hat 

- die Sanitaͤts · Ccommiſſi ion jeweils Vortrag an das Minifterium | 

.. 888 Innern zu erflatten,, : | 

-.9) Me Ausgaben ‚für die Zwede der Beterinair-Anftalt 
—— ver Genehmigung und Decretur der Sanitaͤts⸗ 
Commiſſion, auf, den Vortrag ihres. Referenten ale Com⸗ 
miſſaͤr bei dieſem Inſtitut. Fuͤr kleinere Ausgaben wird 
man jedoch den Commiſſaͤr ermaͤchtigen, bis zur Erſchoͤpfung 
einer Averfal-Summe bie Decretur felbft zu ertheilen. Um 
diefed Averfum feftfegen zu Fönnen, erwartet man, daß bie 

Sanitaͤts⸗Commiſſion ein genaues Verzeichniß der dahin fich 

»„eignenden Gattungen von Ausgaben nebft dem Voranſchlag 
hierher vorlege. 
10) Wegen der durch die Veterinair⸗Schule veranlaßten 

Canzlei⸗Geſchaͤften ſoll ein weiterer Aufwand gus dem Fond 

. Diefer Anſtalt nicht Statt finden, ſondern dieſelben ſi ind 
von dem vorhandenen und beſoldeten Huͤlfs⸗Perſonal der 

Sanitaͤts⸗Commiſſion zu beforgen. 

Auszug aus dem Recenfchafte-Bericht von —— 
weitere Darſtellungen der Einrichtungen, die in der Ve⸗ 
terinair⸗Schule zu Carlsruhe in Beziehung auf Dad Oeco⸗ 
nomiſche der Anftalt getroffen find. 

1) Bei der Aufnahme jedes kranken Thieres in den 

Krankenſtall hat der cliniſche Lehrer einen Zugangs⸗Rapport 
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aa ber Formel *'), und bei‘ dem Abgnug jedesAhtiers, 
fey ed ald geheilt entlaffen worden, weıgelaudem: obeh:ger 
tödtet, einen Abgang⸗Rapport zu fertigen ,. und dee groß. 
Sanitaͤts⸗Commiſſion zu übergeben Dadurch .iR :die Zeit, 
wie lang ein Thier im Kranfenftall war, controlirt. 

2) Zur Pflege und Wartung der Thiere find beſendere 
Abwärter aus der Zahl ber Eleven, die freie Wohnung, 
Holz und Licht, nebit dem eine Abwartungsr@ehähr per 
Tag und Nacht von jebem größeren Thier von. 4 Sireuzer 
und von jebem kleineren Thier von 2 Kreuzer..haben, auf⸗ 
geftellt. 

3) Die während dem Jahre nöthige Fourage wird in 
Öffentlicher AbitreichBerfteigerung begeben. 

4) Bei der täglichen Zourage » Abgabe von dem cliniſchen 
kehrer in den Krankenſtall iſt nachſtehende Norm verges 
fchrieben. : 

a. Bei der Morgenvifite bat der clintiche Lehrer gu bes 
Kimmen und an die Drdinationd-Tafel anzufchreiben, wie 
viel jedes der in dem Kranfenftall befindlichen Tbiere an 
Fourage, und zwar an Haber, Heu, Kleie, Gerſtenſchrot 
oder Stroß, auf den Tag und auf jedes Futter zu befommen 
bat. 

b. Dad Quantum dieſer Kourage für ſaͤmmtliche Pferde, 
anf den Tag, hat der clinifche Lehrer gleich nach der Morgens 
vifite an die zur Abwartung der Thiere aufgeflellten Eleven - 
“ abzugeben. 

c. Diefe nehmen die Fourage in Empfang und theilen 
ſolche nach der auf der Ordinations⸗Tafel gegebenen Au— 
leitung des cliniſchen Lehrers zu den vorgeſchriebenen Fut⸗ 
terungs zeiten aus. 

d. Der cliniſche Lehrer hat hierüber im Allgemeinen Aufs 
a zu führen und bießfal von Zeit zu Zeit im Tag nach⸗ 
zuſehen. 





*1) Zur Erſparung des Raumes nicht abgedruckt, ſo wie alle 
ferner allegirten Formularien, da dieſelben wenig allgemeines Inter⸗ 
eſſe dardieten. 
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e. Kommen waͤhrrens wer! Tagszeit: kranke Thicre inf dem 
Krankraſtalt, for hat die Boſtimmung desnFourage⸗ Quenkums 
durch den cliniſchen Lehrer ſowbohl; wſedie Mgabe deton 
ſelben an:die zur Wartung‘ der Thlerdiaufgeftititen Eleven * 
gleichfalls nach vbiger "BinieltangTpuigeffepem - 1 min] sic 

fe Die : zur Abwardung: "der: NManken 2Thiereaufgeſtellten 
&leven haben win Fournat:äbes dien Abgabe ber Eoukige” 
nach Bormufar 3: zu-.filten; mas ine. vn 

g- Was Dew: Bedarf er Stroß zum :Pager ber — 
bei Operationen becrifft, ſo iſt dien Anerohufg "detüßffen ;?! 
daß dem Ddiener der Schule ein gewiſſes Quantum Stroh? 
per: Jahr abgegeben wird. Diefer hatdann Yu Jeder‘ Oyes 
sation das Strohlagee nach ver Anleitung des Lehrers zu 
machen, nach der Operatioh das Stroh wieder auszuſchttteln, 
das mit But: befdmangeerumd nicht mehr brauchbäre- in “pie ” 
Dunggrube zu werfen, dad übrige aber wieder zuſammen 

zu ‚binden, aufzubewahren, und fo lange als es gebraucht 
werben kann; zu benutzen. Am Ende bed Jahres bat 
derfslbe: eine, Uebeeſicht Der im. Fahr geſchehenen Operationen 
wir Angabe Des zu den Lagern gebrauchten Strohes nady 
Kormular 4 vorsulegen: ö X 

6) Ueber die jeden Tag abgegebene Fourage hat der clis 
nifche :kehrer eim Tagebuch zu führen, aus birfem den "Ans 
fanf und vie Abgabe der Koarage in ein Haupfbuch nad 
- Formel 5 rinjutragen, welches: am Ende jeded Quartals 
abzufchließen, und ber großb SanitaͤtsCommiſſion an übers . 
geben WM. 

Diefe Sielle pruͤft baffelbe genau nurch den ———— J 
Zugangs⸗ und UAbgangs⸗Rapporten, und den von dem zur 
Wartund der Thiere beſtellten Perſonen geführten Control⸗ 
Buͤchern, and decretirt ben von vermoͤglichen Eigenthuimern 
der Thiere während dem Laufe des Quartals geleiſteten 
Erſatz, ſey er in Natura oder in Geld, in Einnahme. Die _ 
Erſatzberechnung in Geld geichieht nach den Ankaufs⸗Preiſen 
der Fonrage. Ueber die Zahlung ftellt der clinifche Lehrer 
Quittung aus, nad Formel 65 — für den Einzug: des Ers 
ſatzes an baarem Geld hat der clinijche — vom Gulden 
1 a Einzugs⸗Gebuͤhr. 
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7) Auf diefelbe Art wird mit Abgabe der Arzutien ver⸗ 
fahren. — Der die Aufficht über ‚die Apotheke fuͤhreude 
Lehrer bat ein Arzuei⸗Abgabe⸗Buch (Nro. 73 zu, führen, 
ſolches am Ende ben Quartals abzuliehen, nur varıt- 
legen. 

8) Die Arzneien werben. von den Dorerialifen — 
und Erſatzleiſtung nach Der in: dem. Großhenzogthum einge: 
führten Thier-ArzueisTare berechnet. — Denjenigen Eigens 
‘thümern, deren Thiere in dem Kranken-Stall umfichen, 
wird ein verhältuißmäßiger Rachlaß bewilligt; . für. den 
Einzug der Erſatzgelder erhält der Lehrer »niefelbe, Scebhpr,, 
wie der cliniſche Lehrer, nämlich 1 Kreuger vom Pulhen. 

9) Wegen Lieferung abgängiger Pferde. zum anatamifchen 
Unterricht während "dem Laufe ded Jahres ift mit dem Was 
fenmeifter ein Vertrag dahin‘ abgeſchloſſen, daß dieſer fich 
verbindlich macht, die bensthigten Pferde auf -jebeönsaliges 
Verlangen lebendig und koftenfrei hierher in bie zootowilche 
‚Anflalt zu verbringen. Dafür erhält er für jedes Dim 
4 fl., für jedes Fohlen von 2 Jahren 2 fL . 

Diefer Preis richtet fich nach den jeweiligen Futterpreiſen. 

Bei dem Accord find folgende nähere Beſtimmungen: Die 
Beltellung der. Thiere' hat nur auf fchriftliche Anweiſuug 
des Lehrers der Clinik und zwar 5 Tage vor dem Bebarf, 
zu gefchehen, die Ablieferung muß dann auf Verlangen inner⸗ 
halb 24 Stunden erfolgen; kommt ber Wafenmeifter der 
Beftellung nicht nach, und follte der Fall eintreten, daß 
die Schule fich felbft für den Bedarf folcher abgängiger 
Dferde umfehen müßte, fo hat dieſer cder Wafenmeifier) - 
sicht nur die etwa fich ergebenden Koften, fondern auch den 
Ankaufs⸗Preis diefer Pferde zu bezahlen. Die Lieferungen 
gefchehen in dem Zeitraum vom Monat October bie zum 
Monat März. 

10) Die Kabaver der gelieferten und in der Anftalt- ges 
tödeten Xhiere find von dem Waſenmeiſter jebeömal auf 
geſchehene Anzeige ohne Berzug und unter Beobachtung. ber 
polizeilichen Vorfchriften abzuholen. Die Auslieferung des 
Eadaverd mit Haut, Daar und Eifen gefchieht unentgeldlich. 


\ 
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gar Veſchiwigaug der Dan: wird: feine Entſchadigung be⸗ 
in SE 
141% Bedarf. die Sanie fonfige Hausthiere, als Kühe, 


MNinder, Kälber, Schweine, Geiſen, zum zootomiſchen Unter⸗ 


richt, ſo liefert der Waſenmeiſter auch dieſe Thiere nach 
obigen Bedingungen hinſichtlich der Beſtellung, jedoch todt, 
Stuͤck für Stuͤck um einen Gulden. 

19 :Der im Kranfenftall ſich ergebende Dung wird in 
Öffentlicher -Berfteigenung verfauft, und den Erloͤs ber Bes 
"terinaivSchniensCaffe zur Einnahme decretirt. 
13) Bezüglich auf die Anfchaffung ber der Beterinait- 


Schule zugehörigen Inftrumente, Buͤcher und ſonſtiger Res 


— iſt folgende Orbnung eingefuͤhrt: 

a... Die Aufſicht aͤber das Ganze ſteht einem Lehrer zu. 
. B. Uber "die fämmtlichen Requiſiten find Inventarien 
“(nach Formel 8), und zwar in den einzelnen Abtheilungen: 


u fuͤr die Zootomie, zootomiſches Kabinet, Inſtrumenten⸗ u 
‚Sammlung, Bibliothek, Apotheke, SHufbeichlag- Schmiede, 


Kranfenftall,, N, Wartſtubr, ſonſtige Geräthfchaften, 
verfertigt. 
c. Saͤmmtliche, der Schule zugehörigen Gegenſtaͤnde find‘, 


unter Mittheilung der Inventarien, dem die Aufſicht fuͤh⸗ | 
renden Lehrer: zützuſtuͤrzen. a ift im Allgemeinen hiefär 


en 2 

di; Die Abgabe der gemögntichen in den Krankenſtall, 
. Rotbftatl, Abwartitube, in die Zootomie und für den Diener 
..der Schule dendthigten Requiſiten hat von dem die Aufſicht 
fuͤhrenden Lehrer an die uͤbrigen Lehrer gegen Empfangs⸗ 
Beſcheinigung zu geſchehen. Wird: ein Inventar⸗Stuͤck 


durch den Gebrauch zum Abgang geeignet, fo hat der be⸗ 


teeffende Lehrer oder der Diener der Schule dem die allges 
meine Aufficht führenden Lehrer dieſes amzuzeigen und 


bas unbrauchbar gewordene InventariensStäd vorzuzeigen. 
- Diefer hat darüber bei der großh. Sanitätd-Commiffion weitere 


- Meldung zu machen, und um foͤrmliche Abgangs⸗Decretur 
nachzufuchen, welche ihm ald Beilage des — 
* dienen hat. 


—— 
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Erſcheint die Nothwendigleit zur Ruſchaffung nener Re 
quiſiten, fo iſt den Lehrern hieruͤber die Anzeige zu machen, 
und um die Ermaͤchtigung nachzuſuchen. 

Die neu angefchäfften Gegenſtaͤnde werben dem bie all⸗ 
gemeine Aufſicht fuͤhrenden Lehrer zugeſtellt, der ſolche in 
die betreffenden Inventarien einzutragen bat: 

Die Abgabe an die einzelnen Lehrer geſchieht gegen In⸗ 
terimd;Scheine. 

Auf die Beilagen zur Rechnung wird bei einem jeden 
. einzelnen. Gegenftand die Ordnungszahl gefebt, unter wel⸗ 
cher derfelbe in dad Inventarium eingetragen, und bevor 
anf den Koſtenrechnungen Über die neu angefchafften "Gegen, 
flände dieſe DOrdnungs » Nummer nicht verzeichhet iſt, 
erfolgt feine Zahlungs⸗Decretur. 

14) Dad der Veterinair⸗Schule zuftändtge Haus nebſt 
fonftigen Gebaͤulichkeiten ftebt unter der Aufſicht der Rei 
denz-Baubehörde. 


Alle einfommenden Forderungss Zettel der SHanbweriäs' 
Leute ıc. tc. werden vor der Decretur von den — 


Technikern vorerſt gepruͤft. 

Die Decretur aller Koſtenzettel geſchieht von der großh. 
Sanitaͤts⸗Commiſſion. 

Am Ende des Jahres wird foͤrmliche Rechnung geſtellt, 
und ſolche der großh. Ober⸗Rechnungs⸗Kammer zur ablbr 
vorgelegt. 


u « 
. 
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Nro. 72. 


Derfündigung der groß. Sanitaͤtscommiſſion vom 
9, Zanner 1833, Nro. 98*N. 


Die. Aufnahme kranfer Thiere in die Hinifche 
Anſtalt der Veterinärſchule in Carlsruhe 
und die desfallſigen Koſten betreffend. j 


Bisher wurden nur folche kranke Thiere in dieſe Anſtalt 
frei aufgenommen, deren Gigenthämer nach beigebrachtens 
Zeugniß der Ortsvorſteher in die Klaſſe der Armen oder 








*1) ©. die Anm. zu N. 68 vom 7. Sept. 1832 in dieſer Abth. 
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wenigfteus ber Unbemittelten gehören. In Anbetracht, daß 
diefe Klaſſe nur felten nügliche Hausthiere befist, und daß 
- die Klaffe der Bemittelten, wenn fie Fourage und Arzneis 
koſten bezahlen ſoll, es. vorzieht, ihre krauken Thiere ‚zu Hauſe 
behandeln zu laflen, da fich gegenwärtig in allen Theilen des 
Großherzogthums Thieraͤrzte genug befinden; und in Er⸗ 
waͤgung, daß die Eleven nur dann zu guten Thierärzten 
gebildet werben fönnen, wenn ihnen Gelegenheit verfchafft 
wird, Krankheiten aller Art während ihres ganzen Verlaufs 
ſelbſt zu beobachten , und von dem flinifchen Vehrer die ges 
eignete Anleitung zu ibrer Behandlung zu erhalten, bringt 
bie Commiſſion der DVeterindrichule folgende nähere Beſtim⸗ 
mungen zur Kenntniß ter großherzogl. Kreiedirectorien , mit 
dem Erſuchen, dieſes auf dem geeigneten Weg zur Kennt⸗ 
niß ber Unterthanen gelangen zu laſſen. 


1) Wern ein Carlsruher oder ein auswaͤrtiger inländifcher | 


Eigenthämer eines kranken Hausthieres ſich durch ein Zeugs 
niß des Gemeinderaths darüber anszuweifen im Stande iſt, 
daß er arm ſey, fo wird daſſelbe ohnentgeldlich in das Spital 
aufgenommen; foichen, welche auf die. nämliche Art nach⸗ 


weifen fönnen, daß fie zwar nicht ganz arm, aber unbemit; 


telt feyen, werden nur die Arzneifoiten nachgelaffen. 

2) Wenn von bemittelten Cigenthämern der Anſtalt 
Hausthiere anvertraut werden, die an Entzündungen umd 
andern acuten Krankheiten leiden, welche feine auſſergewoͤhn⸗ 
liche merfwärdige Erfcheinungen darbieten, fo haben dieſelben 
die Fütterungsfoften und Arzneitoften zu bezahlen, oder es 
kann das Futter / welches nach Vorfchrift des Lehrers dem 


franfen Thier gereicht werben muß, entweder fogleich beis - 


gebracht oder in Natura erjeßt merben: 

3) Bei folchen acuten Krankheiten, welche felten vorkom⸗ 
men, befonders merkwuͤrdige und aufferordentliche Erfcheis 
nungen darbieten und bei welchen der Ausgang zweifelhaft 
it, kann der Elinifche Lehrer auf den Fall bin, daB das 


Thier während der Behandlung umftehen follte, den Nach⸗ 


laß der Arzneiloſten zufagen, während diefe, wenn das Thier 
geheilt wird, bezahlt werden müffen. 


- 
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4) Dad Nämliche if zu "beobachten , wenn Thiere mit 
merkwärbigen Huffchäden und Krankheiten der Fuͤße uͤberbaupt, 
mit Augenkrankheiten, mit Koller, verdächtiger Druſe unð 
Dampfe, melcher nicht offenbar von unheilbaren ae 
Fehlern herrährt, der Anftalt anvertraut werden. 

5) Bei felten vorkommenden Krankheiten, gegen welchẽ 
Verſuche mit neu empfohlenen oder mit andern Mitteln‘, 
von welchen man aus tbeoretifchen oder andern Gränden 
befondere Wirkung erwartet , anzufltellen von Wichtigfeit 
it, kann der kliniſche Lehrer, jedoch anf jeden Kal nur 
auf die Dauer von 8 Tagen, Nachlaß der Fütterungss um 
Arzneikoſten zufichern. Ob diefer nach Umfluß derfelben auf 
längere Zeit bewilligt werben wolle, ‘hängt von der Ents 
ſcheidung ded Commiſſaͤrs ab. 

6) Thiere, welche Behufs der Caftration der. Anſtalt ans 
vertraut werden, duͤrfen, wenn der Lehrer es nicht, räthlich 
findet, fie dem Cigenthämer gleih nad} der Operation 
wieder zu übergeben, 2, hoͤchſtens 3 Tage ganz unentgeldlich 
in der Anftalt verpflegt werben. 

7) Ehe ein in der Anftalt verpflegted und behandeltes 
Thier dem Eigenthuͤmer geheilt oder ungeheilt zuruͤck gegeben 
wird, iſt dem letztern eine ſpezifique Rechnung uͤber 
Fuͤtterungs⸗ und Arzneikoſten (Falls er dieſe nach obigen 
Beſtimmungen zu tragen hat) zu uͤbergeben, und von dem⸗ 
ſelben, wenn er ſie nicht gleich berichtigt, eine ſchriftliche 
Anerkennung derſelben, mit dem Verſprechen der Zahlung 
binnen 4 Wochen, oder laͤngſtens 6 Wochen, ne 
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Nro. 73. 


Befanntmahung der großh. Regierung des Mittel 
theinfreifes vom 18. April 1833. 


Die fanitätspolizeilihe Aufficht auf Den i 
Biepmärkten betveffend. 


Man ſieht ſich durch die erhaltene Anzeige über wieder⸗ 
holte Contraventionsfaͤlle veranlaßt, die Verordnung „des 
großh. Minifteriumd des Innern vom 8, Februar 1020), 


’ 
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Regghu. Nro. 4*), und vom 11. Auguſt 1828), wornach 


jeder Eigenthuͤmer von Vieh, der ſolches zum Verkaufe auf 

die Maͤrkte bringt, ‚ein Zeugniß von feinem Ortsvorſtande 

darüber beizubringen bat, daß dad. darin näher zu bezeich 

nende Stuͤck Vieh geſund und überhaupt in dem betreffenden 

Ort und ‚der Umgegemd. von einer besrichenden Viehfeuche 

en befannt ſey, zur ie Nachachtung zu repus 
ieiren. £ , * » 


U u u LEERE DE 
€ . 
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Berfügung des großh. Minifterii des Innern, vom 
1. Suli 1833, Nro. 7566 — 7568, 


Die fanitätspoligejliche Aufficht auf die Bich- 
>  märfte betreffend"3). 


"Sämmtliche Kreidregierungen werden angewiefen , die in- 


Gemaͤßheit des $. 7 der Verordnung vom 8. Februar 1828 
Megierungsblatt Nro. IV.) von den Aemtern an die vors 
maligen Kreisbirectörien" zu erftattenden, und von folchen 
hierher einzufendenden thierärztlichen Berichte kuͤnftighin 
unmittelbat der Sanitdtscommiffton mitzutheilen. 
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Nro. 75. 


Berorbnung ber großh. Regierung bed Oberrhein: 
freifes vom 9. Juli 1833 Nro. 13308, im Anzeige: 
= blatt des Oberrheinkreiſes Nro. 58. 


Geſundheitszeugniſſe für das auf die — 
märfte zum Verkauf gebrachte Vieh ber 
treffend. 


Die in dem Anzeigeblatt von 18238 Nro. 4 S. 22 53 
enthaltene Verordnung **), nach welcher jeber Eigenthuͤmer 


1 





*1) Im J. Theif dieſer Sammlung S. 895 ſ. die Anmerkung zu 
Nro. 51 in dieſer Abtheilung. 


*2) In diefem 11. Theil in gegenwärtiger Abtheilung Nro. 51. 

*3) S. die Anmerkung zu Nro. 51 in dieſer Abtheilung. 

4) S. Sammhıng Tb. J. S. 895, und vergleihe die Note zu 
dem Mefcript vom 11. Anuguſt 1828, Nro. 51 in diefer Abtheilung. 


A a —— 


> 
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von Vieh, der folches zum Verlauf auf den Markt bringt , 
ein Zeugniß von feinem Ortsvorſtand darkber beizubringen 
bat, daß das darin näher zu bezeihnende Stuͤck Vieh gefunn, 
und überhaupt in dem betreffende Orte und Umgegend vom 


- einer berrfchenden Viehkraukheit nichts befammt few, fickt 


man ſich veranlaßt, zur allgemeinen Nachachtung wieder in 


Erinnerung zu bringen. 


>» rs nn A u 


Nro. 76. 


Bekanntmachung der großh. Sanitaͤtscommiſſion v. 


21. März 1834. 


Die Aufnahme der 3öglinge in die eierinir, 
ſchule zu Farlsruhe betr. 


Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Aufnahme von Eleven in die hieſige Veterinaͤrſchule jedes 
Jahr nur im Spaͤtjahr, ald dem Anfang ded Lehrcurſes, 
Statt findet, und daß fidh daher diejenigen Individuen, 
weiche ſich der Thierarzneifunft widmen wollen, immer 
Anfangs tes Monats Oktober, unter Borlage eined Zeug⸗ 
niffes über Einwilligung der Eltern, der Tauf-, KHeimathd « 
und Bermögends Scheine, fo wie eined Arztlichen Atteftatd 
über Geſundheit, bei der unterzeichneten Stelle zu melden 
haben *'). 


I u ET ir 


j Nro. 7 


Verfügung der großh. Sanitaͤtscommiſſion vom 2. 
April 1834, Nro. 1486. 


Die Behandlung der Näude (Pockenſeuche) 
unter den Schaafen betzeffend *2). 


| Dem Phyſi cate N. wird auf den Bericht vom 24. Maͤrz 
1834 . ... . erwiedert: 





+1) Vergleiche bie Note zu der Verordnung vom 7. September 
1837, Nero. 63 dieſer Nbtheilung. 
m Die weiteren bier einſchlagenden Verordnungen find verzeichnet 
in der Anmerkung zu der Belehrung vom 18. Auguf 1830, ro. 
57 dieſer Abtheilung. 
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„Man geneßmige theilweiſe die getroffenen Anordnungen“ i) 
und finde folgende weitere für nothwendig: 
.. 1% Das Austreiben der räudigen Schaafe auf die Weide 
barf bis .zu -evfolgter Heilung bderfelben nicht Statt finden, 
fie. find in den- Stäffen zu füttern und zu tränfen. 

2) Es darf von diefer räudefranfen Heerde fein Stuͤck 
verkauft und weiter transyportirt werben , obfchon der Genuß 
des Fleiſches raͤudiger Schaafe ber Geſundheit gerade nicht 


ſchaͤdlich iſt, in fo fern diefelben nicht ſonſt frank und cachecs. 


tifch find, fo ift dieſer doch, als auf jeden Ball Edel er⸗ 
regend,, zu unterfagen. . 

3) Dad Durchtreiben gefunder Schaaf⸗Heerden durch 
3... und noch mehr das Einftellen (Feſtſtellen) derfelben 
in dieſem Orte ift zu verbieten. 

4) Die thierärztliche Behandlung ber franten Schaafe hat 
auf Koſten der Eigenthuͤmer zu geſchehen. 

5) Dem Buͤrgermeiſteramt iſt aufzugeben, von der er⸗ 
folgten Heilung der jetzt raͤudigen Schaafe ſeiner Zeit An⸗ 
zeige zu machen, und erſt dann hat ſich der Thierarzt ex 
ofhicio wieder nach 3. ... zu begeben, die Reinigung 
der Stallungen vorzunehmen und, wie es geichehen, dem 
Phyſicate anzuzeigen, damit bei dem Bezirksamte auf Auf 
hebung der polizeilichen Maaßregeln angetragen werden kann. 

Hieräber ift feiner Zeit anher Bericht zu erftatten. 


*1) Diefe beftunden in Kolgendem: 

41) Die Schaafe follen aus den niederen Ställen in geräumigere 
und fuftigere verdracht werden. 

2) Die Schaafe follen reinlicy gehalten werden. 

3) Sie follen nicht auf nafle und fumpfige Weiden getrieben, 
und „bei regneriſchem Wetter nicht ausgetrieben werden. 
4) Neuangetaufte Stüde follen vorher vifitirt werden, ehe fle zur 
ı Heerde gebracht werden. 

5) Abfonderung der erkrankten Schaafen von den noch geſunden 
und Unterbringen der erſteren in abgeſonderte Schupfen und Ställe. 

6) Weiden, auf denen raudige Schaafe geweidet haben, ſollen 
einige Zage lang von gefunden Schaafen gemieden werden. 

7) Befondere Reinigung der Ställe, in welchen raudige Schanfe 
geftanden haben. £ 

Baur's Sammlung IL, " 31 


. 
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. Nro. 78. 
Verordnung des großh. Miniſterii' des Innern vom 6. 
uni 1834, im Regbl. 1834 Neo. 28. 

Die jährlichen Hundsmuſterungen betreffend *1). 


In Folge hoͤchſten Reſeripts aus großherzoglichem Staats: 
‚ winifterium vom 22. v. M. Nro. 1125, wird, unter Aufs 





*1) Die Berordnungen über das polizeiliche Einfchreiten beim Er: 
fyeinen wüthender Thiere f. in der dritten Abtheilung Lit. M. Die 
Kennzeichen der Hundswuth ſtehen in diefer Abtbeilung VII Th. L. 
&. 872. Die Erhebung der Hundätare ift nur in fo weit in die 
Sanitätd:Polizei einihlagend, ald mit diefer Belteuerung die Ber: 
ordnung der Anzahl der Hunde, und hierdurch die Berminderung der Se: 
fahr ver Hundswuth bezwedt wird. Dabeider Vollziehung der Mu: 
fterung Tierärzte beichaftigt find, fo iſt ed für diefe, fo wie für die 
mit der Befundbeitd: Polizei überbaupt beauftragten Bezirfd:Sanitätss 
Beamten, notbwendig, diefe Bollzugsverordnung zu tennen. Deßbalb 
iR obige Berordnung in den Tert aufgenommen. 

Um jene beffer verfteben zu können, bat man das heuefte Beleg 
über die Einführung der Hundätare bier nachfolgend abdrucken laſſen. 


Geſetz vom 31. 'Oktober 1833, im Regbl. von 1833 N. 43, die — 
fübrung der Hundstaxe betr. 

Leopold von Gottes Gnaden ıc. 

Mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen, 
und verordnen wie folgt: 

Art. 1. Jeder Beſitzer eines Hundes muß jährlich eine Tare von 
Ein Gulden und dreißig Kreuzer, und der Befiger einer Hündin 
eine Tare von Einem Gulden bezahlen. 

Mer den Hund oder die Hündin nicht ald Eigenthumer befigt, hat 
den Rückgriff auf den Eigenthümer. 

Art. 2. Zrei von der Entridtung der Hundstare find nur Die 
Befiger von Hunden und Hündinnen, welche noch niht 6 Wochen 
alt find. 

Art. 3. Der Ertrag der Taren fallt, nach Abzug der Muſterungs⸗ 
und Erhebungskoſten, zu zwei Drittel in die Dbereinnehmerei: und 
zu ein Drittel in die betreffende Gemeindscaſſe. 

Art. 4. Der Belißer eines Hundes oder einer Hundin, mit Aue: 
nahme des Beſitzers ſolcher, welche noch nicht 6 Moden alt find, 
ber. diefelben bei der verfündeten Mufterung vorzufübren unterläßt, 
verfällt in eine Strafe von vier Gulden, und bat noch weiter Die 
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hebung der. über die Hnndeinufterungen erfchienenen Vers 
prdbiiungen vom 22. und 24. Mai 1826 (Negierungeblatt 
Nro. XIX), zum Bollzug ded Geſetzes vom 31. Oftober 
v. J. CRegierungeblatt Nro. XLIIL), verordnet, ‘wie folgt: 

$. 1. In jeder Gemeinde werden jährlich zwei Hundes 
mufterungen vergenommen, und zwar eine Dauptmufterung 
zwifchen dem 1. und 15. Juni, und eine Nachmuſterung 
zwiſchen dem 1. und 15. Januar. 

F. 2. Die Hauptmuſterung wird vorgenommen: 

a) durch den Buͤrgermeiſter oder deſſen Stellvertreter, 

b) durch einen auf gemeinſchaftlichen Antrag ber Bezirks 
‘ PolizeisBehörde und des Phyſicats von der Kreis Regierung 


zu beitimmenden licencirten Thierarzt, welcher für dad Ge⸗ 


fchäft befonders zu verpflichten ift, 


c) durch den Steuererheber bed Hauptorts der Gemeinde, 


welchem in&bejondere die Erhebung der Tare obliegt. 

Daß Protocol führt der Rathſchreiber. 

In den Städten Carlsruhe, Mannheim, Heidelberg und 
Freiburg, wo die Verwaltung der Ortspolizei der Staats⸗ 
behörbe übertragen ift, tritt an die Stelle des Bürgermeifterg 
und Natheichreiberd ein Polizeibeamter und ein Amtsdactuar. 
. & 3 Der Bürgermeifter hat Tag und Stunde der Mus 

fterung Öffentlich verkünden zu laffen. ' 
Unm ihn hiezu in den Stand zu feten, hat das Bezirkes 
amt dem mit dem. Gefchäfte beauftragten Thierarzt Die 

Reihenfolge, in welcher er bie Orte befuchen foll, genau 
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Taxe zu entrichten. Bon vorgedachter Strofe erhält die Obereinnehmerei 
zwei Drittel und der Anzeiger ein Drittel. 

Art. 5. Alle früheren Geſetze über den’ Betrag der Hundstare, 
über die geftafteten Befreiungen und uber die Strafen wegen unter: 
laſſ ener Vorführung ſind aufgehoben. 

Art. 6. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Suni 18334 in Kraft. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem großherzoglihen Staatsmini⸗ 
fterium, den 31. Dftober 1833. 

Leopold. 

Winter. 

Auf höchſten Befehl ©. 8. 8. des Großherzogs: 
' Buͤchler. 
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zu bejeichnen, und dafür zu forgen, daß die verfchiedenen 
Bärgermeifter zu gehöriger Zeit voni Zeitpunct der Ankunft 
Kenntniß erhalten. 

Uebrigens ift auch darauf thunlichite Ruͤckſicht zu nehmen, 
daß da, wo die Zahl der Hunde gering iſt, die Mufterung 
in mehreren Gemeinden an einem und bemfelben Tage vors 
genommen werde. 

5. 4. Das Hauptgefchäft. der. im S. 2 bezeichneten Gom- 
miffton bei jeder Hauptmufterung beiteht in Folgendem: 

1) Sie läßt fi) jeden Hund einzeln vorführen, nad) Ans 
feitung einer von bem Bärgermeifter fchon einige Zeit vor 
der Mufterung aufzunehmenden und der Commiffion vorzu⸗ 
fegenden Lifte über ſaͤmutliche mehr ald ſechs Wochen alte 
Dunde. Sie befichtigt jeden vorgefährten Hund genay, und 
erwägt, ob er in Bezug auf die Sicherheit der Menfchen 
in dem Grade gefährlich oder‘ verbächtig ift, Daß er ge 
tödtet werden muß. Der Ausſpruch des Thierarzted ift hier 
entfcheidend, die Stimme der Uebrigen nur berathend, 

2) Für jeden Hund, der ald nicht gefährlich begutachtet 
it, wird von der Commiſſion gegen Erlegung der Tare, 
die ſogleich bei der Mufterung baar zu gefchehen hat, ein 
mit der Quittung verbundener Erlaubnißfchein ausgeſtellt, 
und zwar für jeden einzelnen, felbft wenn eine Perſon 
mehrere Hunde befißt. A 

3) Erfolgt der Ausſpruch des ThiersArztes, daß ein 
Hund getödtet werben müfle, und wird biergegen feine Bes 
rufung auf der Stelle angezeigt , jo forget die Commiſſion, 
dag die Toͤdtung fogleich erfolge. 

4) Wird Berufung angezeigt, fo bat fie nur in fo weit 
auficjiebende Wirkung, daß die Tödtung des verdächtig oder 
gefährlich fcheinenden Hundes ausgeſetzt werden muß. 

Des Recurfed ungeachtet bleibt ed aber der Commiſſion 
fo wie der Bezirkes Polizeis-Behörde unbenommen, alle ihre 
nötbig fcheinenden Sicherheits-Maaßregeln in Anfehung 
eines ſolchen Hundes anzuordnen, namentlich nach Umftänden 
die forgfältigfte Verwahrung deſſelben zu verfügen. 
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5) Die Commiſſion fuͤhrt ein Protocoll uͤber diejenigen 


Faͤlle, wo gegen den Ausſpruch des Thier⸗Arztes, daß ein 
Hund getoͤdtet werden muͤſſe, die Berufung angezeigt wird. 
In dieſes Protocoll find beſonders die Gruͤnde aufzunehmen, 
auf welche der Thier⸗Arzt feinen Ausſpruch ſtuͤtzt, nebſt 


den etwaigen verſchiedenen Anſichten der berathenden Mit 


glieder. Eben ſo wird in demſelben bemerkt, welche fuͤr⸗ 
ſorglichen Maaßregeln etwa getroffen wurden. 


6) In der von dem Buͤrgermeiſter vorgelegten Aufnahms⸗ 


Liſte bemerkt die Commiſſion bei jeder Ordnungszahl, ob 
der Hund vorgefuͤhrt oder nicht vorgefuͤhrt, ob er getoͤdtet, 
Oder die Berufung hiergegen angezeigt wurde. 

7) Rädfichtlich alles besjenigen, was wegen, Erhebung 
und Ablieferung der Taren und Berichtigung der Koften 
nöthig ift, benimmt fich die Commiffion nad, den von großs 


berzoglicher Steuer : Direcrion ausgehenden befonderen Bor 


ſchriften. 

$. 5. Nach abgehaltener Muſterung uͤberſendet ver Buͤr⸗ 
germeiſter das Protocoll, nebſt einem. Verzeichniß über alle 
bekanntermaaßen zur Hauptmuſterung nicht vorgefuͤhrten 
Hunde, an das vorgeſetzte Bezirksamt, welches hiernach 
das Weitere verfügt. 

Die der Commiſſion "vorgelegte Aufnafndstifte geht dem 
Bürgermeifter wieder zu, um. fletd zum nöthigen u 
bereit zu liege. 

F. 6. Wird gegen die bei Vornahme der Mufterung bes 


fchloffene Toͤdtung eined Hundes Berufung angezeigt, fe 
muß der dießfallfige Recurs von dem @igenthämer. ober ' 


Befiger ded Hundes binnen drei: Tagen, vom Tage ber 
Mufterung an gerechnet, bei ber betreffenden Bezirks⸗Polizei⸗ 
Behörde eingeführt und begruͤndet werden, bei Verluſt 
deſſelben. 


Dieſe Behoͤrde hat ſodann gemeinſchaftlich mit dem. Phy⸗ 


ſicat binnen den naͤchſten zehn Tagen Über den Recurs zu 


erkennen, und von dem Reſultat Ingbefondere auch die 
Finanzbehoͤrde in Kenntniß zu ſetzen. 
Ein weiterer Recurs findet nicht Statt. 


€. 
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87 Die im Sanuar eined jeden Jahre abznhaltende 
Rahmuferung hat lediglich den Zwed, die feit der 
legten Hauptmuſterung angefchafften oder nachgewachſenen 
"Hunde der Tare zu unterwerfen.- Diefelbe wird daher nur 
durch den Bürgermeifter und Steuererheber vorgenommen. 

6. 8. Bei diefer Nachmeiterung muͤſſen alle über feche 
Wochen alte Hunde und Hündinnen vorgefährt werden, 
die der Befiger erft in der Zwiſchenzeit, feit ber letzten 
Hanptmufterung, erhalten hat. Die Tare wird auch bier 
‚gegen. Quittung und Erlaubnißfchein ſogleich an Den Steuer; 
erheber bezahlt. 

8. 9. Die Strafe, im welche nach Art. 4 ded Gefekes 
vom 31. Dftober v. 9. Derjenige verfällt, welcher einen 
Hund bei der verfündeten Mufterung vorzuführen unterläßt, 
wird von dem Bezirksamt und in letzter Inſtanz von der 
Kreis⸗Regierung erkannt. 

Außerdem hat Derſelbe die Koſten zu tragen, die durch 
bie noͤthig werdende Nachviſitaͤtion ſeines Hundes erwachſrn. 

Carlsruhe den 6. Juni 1834. 

Miniſterium des Innern. 
Winter. 
var. Stemmier. 


Da die durch vorfiehende Verordnung zur jährlichen Vor⸗ 
nahme der Hauptmuſterung der Kunde feftgefegte Zeit für 
dieſes Jahr bereits umlaufen ift, fo ift Die dießjaͤhrige Haupt⸗ 
mufterung ausnahmsweise im Laufe des Monats Auguft abs 
zuhalten. 

Hiernach haben die betreffenden Stellen das Noͤthige 
anzuordnen. 

Carlsruhe den 13. Juni 1834. 

Miniſterium des Innern. 
Winter. 
Vdt. v. Adelsheim. 


* 
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- Rro. 79. 


Verordnung des großh. Minifterii des Innern vom 
21. Oftober 1834, Nro. 10678. 


4 


Die Aufnahme in die Beterinärfchute zu | 


Carlsruhe betreffend *1). 

Es hat ſi ſich ereignet, daß junge Leute, welche nach Carls⸗ 
ruhe reisten, um die Aufnahme in die Beterinärfchule alls 
dorten nadyufuchen „ zuruͤck gewiefen werden mußten, weil 
fie theils aus Unkenntniß die zur Anmeldung beftimmte Zeit” 
nicht beobachteten ; theild die vorgefchriebenen Zeugniffe nicht 
beibringen fonnten, oder die zum Studium der Thierheils 
kunde nöthigen Vorkeimtniſſe nicht befaffen. Da diefen jungen 
Leuten durch folche erfolgtofe Reifen nicht felten bedeutende 
Koſten erwachſen, fo fieht man ſich veranlaßt, Nachſtebendes 
bekannt zu machen: 

Wer ſich zur Aufnahme in die Veterinaͤrſchule in Carlsruhe 
meiden will, hat depfalls im Anfang des Monats Oftober 
jeven Sabre bei der großh. Sanitätscommilfion einzukommen. 
Tem Gefuche um Aufnapine fi ind folgende gehörig beglaubigte 
Zeugniffe beizulegen: 


1) Ein Zeugniß, daß der Candidat hinlänglich lange Zeit - 


bie. Schule befucht, und fich gründliche Kenntniffe in der 
beutfchen Sprache, fo wie im Rechnen, erworben habe, Daß 
er ferner fich durch Schuls oder Privatunterricht die Anfangs 
gründe der Iateinifchen. Sprache eigen gemadjt habe, Wer 
biefe Vorkenntniſſe nicht befist, fomit in einer von. den 


Lehrern des Beterinärichufe hierin. vorzunehmenden Prüfung 


nicht beſteht, kann nicht aufgenommen. werben. 
21) Verkündet von den großh. Regierungen des Mittelrbeinfreifes 


am 11. November 1834; Anzeigeblatt 1834, Nro. 93; ded Seefreifes . 


vom 7. November 1834, Anzeigeblatt 1834, Nro. 92; des Oberrhein, 
freifes vom Z1. November 1834, Anzeigeblatt 1834, Nro. 99; des 
Triederrbeintreifes am 6. November 1834, Anzeigeblatt 1834, Nr. 92. 

Die übrigen Bekanntmachungen und Verordnungen über die Ein: 
rihtung der MBeterinärfchufe, die Bildung der Zöglinge, den 
Krankenſtall ıc. find in der Anmerkung zur Belanntmahung vom 7. 
September 1832, Pro. 68 dieſer Abtheilung, enthalten. 
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2) Ein Zeugniß de Phyſicats über Gefundpeit und 
Körperbeichaffengeit. 

3) Ein Zeugniß des Pfarramts uͤber das Alter. Der 
Candidat ſoll nicht unter 18 und nicht uͤber 24 dahre 
alt ſeyn. 

4) Ein Zeugniß des Buͤrgermeiſters uͤber Heimath „Ver⸗ 
moͤgen, Stand (ob ledig oder verheirathet), Auffäprung 


und elterliche Einwilligung. 


Wer kuͤnftig ohne dieſe Ausweiſe, oder nicht zu gehoͤriger 
Zeit, ſich um die Aufnahme in dieſe Anſtalt meldet, hat ſich 
die Zuruͤckweiſung ſelbſt zuzuſchreiben. 


u u u 


" Nro. 80. \ | 
Berordnung ded großh. Miniftenii ded Innern vom 


. 28. Oktober 1834, im Negierungsblatt von 1834, 


Mio, 51. 


‚ Die Thierärste II. Klaffe oder fogenannte 
KRurfchmiede betreffend. 


Bisher beftand noch die Einrichtung, daß Thierärzte 2. 
Kaffe oder fogenannte Kurfch miede*") recipirt wurden. Da 
indeflen gegenwärtig eine der Größe des Landes und deffen 
Viehſtand angemeflene Anzahl von Thierärzten erfter Klaſſe 


licenzirt, und bei der neuen Örganifation der bieftgen Bes 


terinär -Schule nicht zu erwarten it, daß ein Mangel an 
folchen eintreten werde, fo fieht man ſich veranfaßt, andurd 
gu verordnen, daß die Aufnahme von Thierärzten 2, Klafſſe 
nicht mehr Statt finde, und daß künftig nur folche Thier⸗ 
ärzte recipirt werden, die mit den nöthigen Borkenntniffen 
verjehen, in die hiefige Veterinärfchule aufgenommen worden 
find, und nach Beendigung des Lehrcurſes die vorgefchriebene 
Staatöpräfung bei der Sanitätscommifflon zur Zufriebenpeit 


- erftanden haben ””). 


: *) Deren Inftruction ftebt Theil I. diefer Summlung, S. 783... 


*2) Nichts deſto weniger aber werden , wie aus der Organifation 
der Veterinärſchule erfichtlich iſt, Beſchlagſchmiede daſelbſt gebildet. 


s 
» 
» 
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Nro. 81.- 


Verfügung der. großherz. Sanitaͤts⸗ Commiſſion vom 


20. Dezember 1835, Nro. 3990. 


Das Benehmen bei dem Ausbruch Der Pocken⸗ 
Seuche unter den Schaafen betreffend *1). 


Dem Phyſicat N. iſt .... zu. erwiedern: 
Man genehmigt die, getroffenen Auordnungen??), fo weit 
fie nicht durch die folgenden weiteren, bei dem Bezirksamt 


in Untrag zu bringenden, modificirt werden: 


1) Es dürfen feine Schaafe aus der Stadt B.. . auds 


waͤrts verfauft, daher vorerft Feine Gefindheitd + Urkunden - 


für diefe Gattung von Hausthieren ausgeftellt werden. 

2) Es iſt den benachbarten Aemtern ſowohl, ald den 
Bürgermeifterämtern des Bezirksamts, m notiftciren, Daß 
unter den Schaafen in ber Stadt B... bie ze aus 
gebrochen ift. 

3) In die Stallungen der. rändigen Schaafe darf auffer 


dem Wärter und dem Thierarzt Niemand eingelaffen werden. - 


4) Der Thierarzt kann die kranken Thiere beſuchen, fo 
oft er es nöthig findet, die Koften der Neilung, welche 
diefe Befuche bezweden, baben jedoch die Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben zu bezahlen. 

5) Die Sorge für die ftrenge Beobachtung der angeord⸗ 


neten medicinifchspolizeilichen Maaßregeln liegt bem Bürgers- 


‚meifteramt ob. 
. 6) Der tägliche Beſuch der Stallungen, in welchen ſich 


geſunde Schaafe befinden, durch den Thierarzt hat zu unter⸗ 


bleiben, weil gerade dadurch Gelegenheit zur Verbreitung 
der Krankheit gegeben werden kann. Die Waͤrter derſelben 





e1) Die anderweiten Verordnungen find allegirt in einer Note zu 
der Belehrung vom 18. Auguſt 1830, Nro. 57 dieſer Abtheilung. 

*2) Solche beſtunden in folgenden Anträgen: 

a. Strenge Abſonderung der Hautkranken von den Geſunden. 

b. Verbot der Ausfabrt. 

‚©. Verbot des Schlachtens kranker Thiere. 

d. Taͤglicher Beſuch durch den Thierarzt ſämmtlicher Schaofälte 

e. Täglicher zweimaliger Beſuch ber kranken Thiere. 


* 


N 
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find über die Erfcheinungen bei der Raͤude zu belehren, und 
anzumeifen, tem Xhierarzt, wenn fle foldhe Erfcheinungen 
bemerfen , fogleicy Anzeige zu machen. 

75 Die eingefchlagene Heilmethode kann noch einige Zeit 
fortgefeßt werden ; follte fie nicht von erwuͤnſchtem Erfolg 
ſeyn, fo ift die jeder Zeit bewährt gefundene Walziſche 
Methode in Anwendung zu bringen. 

Nach 14 Tagen erwartet man Bericht. 


u a en 


Nro. 82. 


Entſcheidung des großh. Miniſterii des — vom 
8. März 1836 N. 2247, an ſaͤmmtliche Regierungen. 


Die Zahlung der Koften für die Todtung und Verlochung 
der nach der Verordnung vom 14. März 1816 zur Ab⸗ 
wendung der. Anſteckungsgefahr getodteten Thiere de⸗ 
treffend *1). 


Der Regierung wird eröffnet, daß die Koiten, welche durdh 
Unterfuchung und Tötung der Thiere, welche von anſtek⸗ 
fenden Seuchen befallen waren, veranlaßt worden, auf die 
Amtscaſſe zur Zahlung anzuweifen find. 


RUE ED Er u u Re Pe 
- 


ro. 83. 


Verordnung der großherz. Regierung des Mittelrhein⸗ 
kreiſes vom 27. Mai 1836.N. 10517, im Anzeigebl. 


von 1836. 
Den Verlauf räudiger Schaafe, ſ. g. Shmicrams, in 
das Ausland betreffend *2). 


Um die Verbreitung der Räude unter den Schaafen, welche 
durch jede mittelbare oder unmittelbare Berührung der ges 


-funden mit den kranken Thieren entfleht, zu vermeiden, 


werden bie Bezirksaͤmter angemwiefen, fireng darauf zu was 





*1) ©. die Note zu N. 62 in diefer Abtheilung. 

*2) Die anderen Verordnungen über diefe Schaafkrankheit f.' in 
der Anmerkung zu der Belehrung vom 18. en 1830, N. 57 dies 
fer Abtheilung. 


+ 
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chen, daß keinem mit der Schaaf⸗Raͤude behaftetes Vieh der 
Durchgang in dem Lande geſtattet, und daß, wenn die Raͤude 
oder deren Ausbruch fich zeigen follte, die Heerde ſogleich ab- 
gefondert, und wenn feine Abfonderung der Weidplaͤtze Statt 
finden fann , fofort die Walzifche Kur mit ihnen vorgenoms 


men werde. E_ 


\ 
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Nro. 84 


Verfügung des großherz. Minifterii des Innern vom . 


6. Zuli 1836 NR. 7480, an fämmtliche Regierungen, 


Die Anzeige vom Ausbrechen der Rozkrankheit 


unter den Pferden an großherzogl. Sauitäte⸗ 


Commiſſion betreffend *1). 

Auf den Vortrag der Sanitaͤts⸗Commiſſion vom 29. v. M. 
N. 2551 wird der Regierung des N. Kreiſes aufgetragen, 
- die ihm untergeordneten Phyficate anzumeifen, künftig von 
dem jededmaligen Ausbruch der Rotzkrankheit unter den Pfers 
den in ihrem Phnficatsbezirfe auch an die Sanitaͤts⸗Commiſ⸗ 
fion fogleicy Bericht zu erftatten. 





+1) Bon der Rogkrankheit unter den Pferden f. Th. 1 ©. 797, 
S. 866, 771. 


IX. Abtheilung. 
Medicinal: Zax: Ordnung, 


enthaltend 


die Beſtimmung der Gebühren, Diäten, Reiſekoſten, 

Verfaumniß ; Gebühren ‚und fonftige Aufrechnungen 

fämmtlicher Sanitaͤts⸗Perſonen in Dienftgefchäften und 
in der Privat: PDraris. 
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‘ 


, 
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Niro. 1. . 
Mebicinal»Tar- Ordnung. 


Die Diäten, Reiſekoſten, Berfäumnißgebühren für 
einzelne Verrichtungen der Sanitaͤtsdiener im 

Dienſt, fo wie der Gebühren in der Privat⸗Praxis 
der Aerzte, Wundärzte, Hebärzte, Zahnärzte, 
Wundarzneidiener und Kranfenwärter, fp wie der 
Thierärzte, vom 7; April 1836, Regblt. von 


1836 Nro. 27. 
Leopold von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, 
Herzog von Zaͤhringen. 
Da die Medieinal⸗Tar⸗Ordnung v. Jahre 1807 *) unvoll⸗ 
ſtaͤndig iſt, und auch in ihren Beſtimmungen den gegenwaͤrtigen | 
Berpältniffen nicht mehr entfpricht , fo verordnen Wir, auf 
den Vortrag Unſere s Minifteriumsd des Innern, wie folgt: 


Erfter Abfchnitt. Bon Diäten, Reifeloften *”) und 
Berfäumnißgebübren., 

$. 1. Auffer den, nad) Maaßgabe des zweiten Abfchnitts, 

in den geeigneten Fällen noch befonderd zu bezahlenden Ges 


⸗ 
1 


*1) Obgleich die Tax-Ordnung, die als Beilage zur Medicinal⸗ 
Ordnung ſchon im Jahr 1807 erſchienen iſt, durch die obige Der, 
ordnung vom 7. April 1836 in den meiſten Puncten abgeändert _ 
wird, fo kann man diefelde doch nicht als ganz aufgehobenan - 
fehen. Alle Beilimmungen verfelden, die nicht durch obige neue 
Tarordnung oder andere DBerorönungen abgeandert find, müflen 
daber noch ald gültig betrachtet werden. Deßhalb bat ed nothwendig 
geſchienen, Diefetbe in den Nachträgen zu der neuen Tar » Ordnung 
aufzunehmen. Sie ift unter denfelden Nro. 1 abgedruckt.‘ 

*2; Man bat zwar das Diäten » Reglement vom Jahr 1804 und 
einen Theil der nachfolgenden Moppdiftcationen deſſelben in diefe 
Sammlung oufgenommen, allein alle Abänderungen und Zufäge, 
welhe nicht auf Sanitätsperfonen und deren Verrichtungen Bezug 
baden, ausgefchloffen, um Raum zu fparen. — Auszüge aus dem 
Diätenreglement zu machen, und nur diefe einzurüuden, ſchien nicht 
zweckmäßig, und man hatte nicht viel a an Raum gewonnen. 
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bähren für einzelne Vereichtungen erhalten die Sanitaͤtsdiener 
bei Geſchaͤften, welche fie, fey es im Tienfte des Staats 
ober auf Verlaugen von Privaten, duſſerhalb ihres 
Wobnorts vornehmen, Diäten und Reifefoften, und in ger 
wiſſen Fällen noch Berfäumnißgebühren. 





Aus dem nämlichen Grund, den Raum zu erfpaten, bat man die 
Verordnungen und Belehrungen früherer Zeit. welche unzweifelbaft 
durch die neue Tar:Ördnung aufgeboben find, nicht abdruden laflen. 
Als der erfte Theil diefer Sammlung erfhien, war das Erſcheinen 
einer neuen Tax⸗-Ordnung als nabe bevorftebend angekündigt, deßhald 
nabm man die Tar- Ordnung vom Jahr 1807 nicht in die Samın- 
Jung auf. : 

Es lagen aber viele, auf die Gebühren der Sanitätsbeamten Bezug 
babende Verfügungen vor, die Tchlechterdings aufgenommen werden 
mußten, wenn die Sammlung nicht an Brauchbarkeit verlieren follte. 
Man batte. nun in der vorliegenden Medicinal-Ordnung, auf die 
man die Bearbeitung der Sammlung zu bafiren gedachte, feinen 
beffimmten Anlebnungspunct, an melden man die. Grundfäße, 
über Diäten, Gebühren, Reiſekoſten ıc. anknüpfen konnte. Man 
ſah ſich daber gezwungen, die betreffenden -Beitimmungen meilt an 
die in der II. Abtheilung befindlihe PhoſicatsOrdnung, theild an 
die übrigen SInftructionen des Sanitätsverfonald zu fnüpfen. So 
ftehen die meiften dahin gebörigen Berfügungen bei der Phnflcate> 
Ordnung in den linterabtbeilungen, die von Behandlung armer 
Kranker, der Epidemien und Epizootien, der Blatterimpfung, der 
Hundswuth handeln u. f. w., und es find die Dauptgrundfäge über 
die Vergütung der Koften und Gebühren der Sanitätsperſonen, be⸗ 
fonderd was die obnentgeltlihe Beforgung der Armen betrifft, im 
1. Abſchnitt über die organifhen Beitiiamungen enthalten. 

Die neue Medicinal⸗Ordnung nimmt nun mebrere der Beftimmungen, 
weiche dort in einzelnen vorkommenden Fällen getröffen worden find, 
in ihren Bereich auf, und man wäre berechtigt gewefen, diefem Syſtem 
zu folgen, und alle auf Diäten, Gebühren und Reiſekoſten Bezug 
babende Verordnungen und Belehrungen an diefe Tar- Ordnung an⸗ 
zufchließen , oder vielmehr zu erklären, daß dieſelben durch Diele 
Tan Ordnung überflüffig geworden find. Allein viele der früber er: 
fhienenen Berordnungen, welche die in der Tar «Ordnung entbaltes 
nen Beftimmungen betreffen, enthalten meiftentheild auch Belehrungen, 
über die materielle und formelle Behandlung der fanitätspolizeilichen 
Gegenftinde, die nicht verloren gehen durften, und die doch von 
den des Pecunaire betreffenden Verfügungen nicht getrennt werden 
konnten. Man hat daher das Syſtem, das im erſten Theil gewählt 
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Als aufſerhalb des Wohnorts gelegen gilt hiebei der Ort, 
wo dad Gefchäft verrichtet wird, nur alsdann, wenn er 
wenigftens eine Viertel Stunde von dem Endpuncte der beis 
ſammen liegenden Häufer ded Wohnortes entfernt ift *"). 

$. 2. Die Diäten betragen: 

1) für General-Apotbefen:Bifitatoren *?), KreissMebicinals 
Referenten und Kreis-Oberbebärzte bei Amtögefchäften, bie 
fie in diefer ihrer Eigenſchaft vornehmen, 6 fl.; 3 

2) für Amtsärzte in allen Fällen, 4 fl.; 

3) für Affiftenzirzte *) und Amtewundärzte, fo wie für 
nicht angeftellte practifche Aerzte und für Apotheker, 3 fL; 

4) für nicht angeftellte bloße Wund » oder Hebärzte,. für 
Zahnärzte und für angeftellte oder nicht angeftellte Thir⸗ 
aͤrzte, 2 fl. 

5) für Hebammen, Wundarzneidiener „ Kurjchmiebe, 1 1. 
30 kr. 

F. 3. Die im vorhergehenden Paragraphen unter Nro. 1 
erwähnten Beamten haben in ihrer Privatpraris die Diäten 
der Amtdärzte (Nro. 2) anzufprechen ”*). 

Gleiches gilt von den Mitgliedern der Sanitäts-Commiffion, 





war, auch in dieſem zweiten Theil befolgt. Es finden ſich daber alle 
gelegentlich der über behandelte fanitätspoligeilihe Gegenftände ges 
gebenen Beſtimmungen in Betreff der Diäten und Koften bei den 
betreffenden Meterien nur im IX. Abfchnitt von Taren und Diäten 
nachgewieſen. 

*1) Durch dieſe Verfügung iſt aufgehoben: die Verordnung vom 
18. Auguſt 1829, im Regierungsblatt von 1829 Nro. 17, im erſten 
Theil dieſer Sammlang S 463, und die Verordnung v. 9. Novem⸗ 
ber 1830, die aber nicht in, dieſem zweiten Theil ſteht. 

”2) ©. die Verordnung vom 5. Auguſt 1831, Nro. 52 in der 
VI. Abtheilung diefed IL. Bandes. \ 

*3) S. die Entſcheidung der Verordnung vom 12. Mai 1810 
" Mo. 4 a, vom 16. November 1830, Pro. 19 in diefer Abtheilung. 
©. auch die Berordnungen, welche anordnen, daß die mit Pferdes 
fourage verfebenen Sanitätödiener ihren Stellvertretern Pferde über 
lafien oder denfelben Rittlohn vergüten follen. In diefer Abtheilung 
Nro. 20, 22, 23. 

*4) ©. die Verordnungen in diefem Band und Abfchnitt vom 
5. April 1831 Nro. 21, vom 2. Zuli 1832 Nro. 24. 


Baur's Sammlung II. 32 


„‘ 


498 18. Abdtd. MedieinalKar-Drdaung.' M. 1 


> = 
2 
e bi «ü L } 


von den Profefforen der mediciniſchen Facultaͤten, und über; 


haupt von allen mit Staatsdienerrecht angeflellten Aerzten, 


welche wenigſtens den Rang der Amtsärzte haben. 
5. 4 Wenn ein Sauitätödiener, welcher nach der im 
F. 2 ihm angewiefenen Klaffe eine geringere Diät anzuiprechen 


‚hätte, bei einem Amtsgeſchaͤfte, vermoͤge befondern Auftrags, 


die Stelle eines zu einer höhern Diät berechtigten Beamten , 
3 B der Aſſiſtenzarzt ober der practiſche Arzt die Stelle 
des Amtsarztes, der practiide Wundarzt die Stelle bed 
Amtswundarztes ıc. ıc., zu verfeben bat, fo gebührt ibm 
die höhere Diät Desjenigen, deflen Stelle er vertritt *'). 

- & 5. Dauert das Gefchäft fammt dem zur Erholung 
etwa nöthigen Aufenthalte nebit der Hins und Herreife nur 


‚4 Stunden oder weniger , fo paffirt bie Hälfte der im vor⸗ 


hergegangenen Paragraphen beſtimmten Diät ; bei einer 
längern Dauer paffiren zwei Drittel, und .bei einer Dauer 
von vollen 8 Stunden ober daräber bie ganze Diät **). 

- Wenn dba, wo zwei Drittel ber Diät zu bezahlen find, 
diefe zwei Drittel weniger als 1 fl. 30 fr. betragen wärden, 
fo find ftatt der zwei Drittel der. Diät 1 fl. 30 fr. zu bezahlen. 

$. 6. Wird ein befoldeter Sanitätddiener vermöge bes 
fondern Auftrags zu einem Amtsgeſchaͤfte aufferhalb feines 
Amtsbezirks verwendet, fo hat er. von der nach den 66. 2, 
4 und 5 ihm gebührenden -Didt noch die Hälfte weiter ald 


Berfäummiß. Gebühr zu beziehen. 





*1) Phyſtcatsverweſer, überhaupt alle, welche die Stelle eine 
andern Bezirks⸗Sanitätsdieners provisorisch nerfeben, erhalten 
dad Ratum der Bejoldung der auf diefer Stelle baftet, und im Fall 
fie ihren bisherigen Aufenthaltsort ändern müflen, an deflen Gtalt 
2 fl. Diät: und die Umzugsfoften. S. Berordnung vom 10. Jänner 
1826 Nro. 11, ſ. unten $. 24. 

Im J. Theil gehören hierher aus Abtheilung I die Nummern 25 
und 26 ©. 65. 

Bon dem Zall, da ein Phyſicus oder Landchirurg wegen Krankheit 
oder fonftiger Verhinderung feinen Dienſt verfehen läßt, handelt 
in diefer IX. Abtheilung Nero, 20 und 23. 

*2) Bergleihe die Bekanntmachung vom 6. Februar 1837, Regbl. 
von 1837 Nro. 6, Nro. 39 dieſer Mtheilung. 


re 
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Eine gleiche Verſaͤumnißgebuͤhr im Betrage von der Hälfte 
ber Tiät fommt dem nicht befoldeten Sanitätsdiener in 
allen Fallen zu, wenn er (in⸗ ober aufferbalb feines Wohn- 
orte) aus befonderem amtlichen Auftrag ein fonft den bes 
foldeten Beamten obliegended Amtögefchäft zu beforgen hat. 

$. 7. Auſſer der Diät erhalten. die im S. 2 unter Niro. 
2 — 4 genannten Sanitätsdiener für Reiſekoſten: 

1) für Rittlohn, Pferdefutter und Trinfgelder zuſammen 
ein Averſum von täglichen 2 fl. 40 kr., 
und der Amtsarzt, oder in amtlichen Gefchäften fein Stells 
vertreter , überdieß noch 

2) für Bedienung täglich 48 kr.“) 

Diefe Reifetoften werden nur zur -Haͤlfte ober zu zwei 
Drittel bezahlt, wenn nach der Dauer der Abweſenheit, gemäß 
dem $- 5 Abſ. 1 bie Diät "nur zur Hälfte oder zu zwei 
Drittel zu erheben ifl. 

Im Uebrigen bedarf ed zum Bezuge bdiefer Reifeloften 
feiner Befcheinigung des wirklich gemachten Aufwandes ). 

$. 8. Sanitätsbeamte, weldye für Haltung eines Dienft 
pferdes eine fire Vergütung CPferbfourage) beziehen, erhalten 
Ratt des im $. 7 Nro. 1 für Rittlohn, Pferdefutter und 
Zrinfgelber beftimmten Averſums von 2 fl. 40 fr. nur ein 
ſolches von 1 fl., wenn fie entweder in amtlichen Geſchaͤften 
reifen oder vermögendlofe auswärtige Kranke behandeln, die 
Reiſekoſten alfo in dem einen oder andern Falle auf oͤffent⸗ 
liche Caſſen fommen*’). 


+1) Die mebrfältigen, über die Anrechnung von Bedienten-Diäten 





in den Diäten⸗Reglements enthaltenen abgeänderten und modificirten 


Anordnungen werten durd die obigen Difpofitionen ganz befeitigt. - 
Man bat deren Aufnahme nicht für nöthig gehalten. 

22) Durch diefe Anordnung it die Verfügung des Diäten⸗Regle⸗ 

ments von 1804, 6. 28 und 29 ıc., nebit einer Reihe nachfolgender 
Beſtimmungen unanmendbar geworden. Man bat lestere nicht in 
die Sammlung aufgenommen. 
#3) Der Fall, da ein Sanitätsbeamter aus befondern Urfachen 
zwei Pferdfouragen bezieht, oder zur Aufrechnung der Koften für 
eine Ehaife auctorifirt ift, oder wo heftiges Unwetter das Reiten 
nicht zulaͤßt, ift im diefer Taxordnung nicht bedacht. 

Bon demfelben ift in folgenden Terten diefer-Sammlung die Rebe: 


— 
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In ſolchen Fällen erhält, wenn der Sanitaͤtsbeamte einen 
Stellvertreter abfendet, auch diefer von der Öffentlichen Caſſe 
nur ein Reiefoften s Averfum von täglich 1 ſt., aber der . 
Beamte, deffen Stelle er, vertritt, bat ihm dad Dienitpferb 
zur Benfigung zu Überlaflen, ober die weitern 1 fl. 40 fr. 
für den Tag als Rittlohn zu vergäten. 

Fur wenn einem Ganitätödiener, der feine Pferdfonrage 
bezieht, die Verwaltung des ganzen Dienfted eined wit 
Dferdfourage verfehenen Sanitätebeamten vorübergehend 
Abertragen ift, erhält er ohne Ruͤckſicht auf die Pferdfourage 
des Lebtern dad ganze Averfum von täglichen 2 fl. 40 fr. 

6. 9. Wird der Amtsarzt in einem Amts⸗ oder Private 
geichäfte aufferhalb ſeines Amtsbezirks gerufen, fo erhält er 
auſſer der Bedienungsgebuͤhr von täglichen 48 kr., in ben 
Wintermonaten noch eine Feuefingsgebüpr von einem Zehn, 
tel der Diät, und flatt bed im 5. 7 Rro. 1 beſtimmten 
ReiſekoſtenAverſums ben befcheinigten Aufwand für eine 
zweifpännige Fubr, einfchließlid der Pferdefütterung, und 
nebſtdem ohne befondere Beicheinigung noch den Erjab ber 
- üblichen Trinfgelder für den Kutfcher. 

Daffelbe gebührt in allen Fällen ten im $. 2 Nro. 1 und 
im 5. 3 erwähnten Beamten, ausgenommen wenn es fidh 
da, wo fie zugleich Amtsärzte find, um Amtse oder Privat⸗ 
geichäfte innerhalb ihres Amtsbezirks handelt. 


DE ame ae a Hrn ru —— 





Berordnung vom 19. September 1826, Mro. 12; vom 9. April 

"4828, Nro. 13; vom 10. Juni 188, Nro. 14; vom 11. Auguſt 

1828, Nro. 15; vom 10. Juni 1834, Nro. 30; vom 30. Dezember 
1835, Nro. 35; alle in diefem Nofchnitt und Teile. 

4) Eine Entfcheidung des großh. Minifterii des Innern vom 7. Juni 
1836 auf depfallige Anfrage ift aufgenommen in diefer Abtheilung, 
Mr. 36. 

2) Ueber die Frage, ob ein mit Pferbefourage verfehener Sanitäts- 
beamter ein Pferd wirklich balten müſſe, fpricht ſich eine Miniſterial⸗ 
Entſcheidung vom 22. Augur 1834 aus, Nro. 31 diefer Abtheilung. 

3) Die allgemeine Beftimmung über den Betrag der Pferdefourage 
findet fih in der MWerordnung vom 2. Mai 183, Nro. 10 diefer 
Abtbeilung. - 
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5. 10°’), Wenn der Sanitätödiener in einem Amtögefchäfte 
auſſerhalb des Wohnorts gerufen ik, fo bat er ‚von den 
Kranken, die er bei feiner Anmelenheit gelegentlich behandelt, 
weder Diät noch Reiſekoſten, fondern nur bie nänlichen 
Gebäpren, wie in feinem Wohnorte, zu beziehe Wird 
‚ jedoch dadurch fein Aufenthalt in der Art ‚verlängert, daß 

ver Betrag der gemäß dem $. 5 und 7 nad) der Dauer er 
Abmefenheit zu berechnenden Diät und Reifeloften ſich ba 
durch erhöht, fo hat er diefen Mehrbetrag von Denjenigen, 
durch deren Beluch fein Aufenthalt verlängert wurde, zu 
fordern. 

Gleiches gilt, wenn der Ganitätsbiener in einem Privat⸗ 
geſchaͤfte auswaͤrts gerufen iſt, und dabei gelegentlich andere 
Kranke beſucht. 

F. 11 *22). Wird ein Sanitaͤtsdiener von mehreren 
Kranken zugleich auf dieſelbe Zeit auswärts gerufen, oder 
bat er überhaupt mehrere berfelben, obne daß er fchon 
wegen eines. andern Anlaffes im Orte erfcheint, wiederholt 
zn befuchen , fo bat er von allen, auf. einer und berjelben 
Tour, wenn auch in verfchiebenen Orten, befuchten Kranfen 
bie für die ganze Tour berechnete Diät und Reifeloften nur 
einfach zu beziehen, und ‚den Betrag derfelben auf die vers 
fhiedenen Kranken uach billigen Rädfichten zu vertheilen.- 
Bon jedem derfelben erbält er aber baneben noch, nad 
Maaßgabe des zweiten Abfchnitts, die Gebühren ie die ein» 
zelnen Berrichtungen. 

$. 12. Für die Beforgung ber Impfungen fammt der 
Nachſchau erhält der Impfarzt oder fein Stellvertreter weder 
Diäten noch Reiſekoſten, fondern ohne Unterfchied zwiſchen 
denjenigen, ‘die er in feinem Wohnorte impft, und ben 
Auswärtigen, von Jedem ftatt der Diäten und Reiſekoſten 


*1) Ueber die Belohnung der Aerzte und Wundärzte für gelegen» 
beitfihe Beſuche f. Abth. III. Pro. 324, und Abtheilung IX. Nro. 
4, 28. 

*2) ©. vorſtehende Note. 


. 
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und für bad Impfgeſchaͤft zuſammengenommen ein Averſum 
von 24 kr., welches für Vermögenslbfe nur zur Hälfte mit 
12 kr. und. zwar von ber Gemeinde oder von berjenigen 
Öffentlichen Eaſſe bezahlt wird, die zur Unterhaltung bes 
Geimpften im Falle feiner Dürftigfeit verpflichtet iſt *"). 

5. 13. Wenn der Ort, in welchen ein Ganitätödiener 
in Amtes oder Privatgeichäften gerufen wird, zwar nicht in 
dem, nach $. 1 noch zum-Wohorte zu rechnenden , Umkreiſe 
gelegen , aber doch nicht mehr als eine halbe Stunde von. 
dieſem Umkreiſe, alfo nicht volle drei Biertel Stunden vom 
Endpuncte des Wohnortes ſelbſt, entferne ift, fo erhält er 
ſtatt der Diät und Neifefoften nur ein Averfum , welches 
bem Betrage von einem Viertel feiner Tagsviät gleich kommt, 
vorbehaltlich der nach dem zweiten Abfshmitte ihm daneben 
noch zukommenden Gebühren für die einzelnen Verrichtungen, 
und der den nicht befoldeten Dienern in Fällen der Ugbers 
tragung von Dienftgeichäften nach 5. 6 zuſtehenden Verfaͤum⸗ 
nißgebuͤhren. 

5 14 Hinſichtlich des nach $. 13 zu beziehenden Aver⸗ 
ſums für Diäten und Reiſekoſten findet die Vorſchrift der 8. 
10 und 11 ebenfalld Anwendung. 

Wenn der Sanitätödiener auf einer" und derſelben Tour 
Kranke in einem Orte, ter zwar auſſerhalb des Umkreiſes 
des Wohnorts (6. 1), jedoch nicht Aber eine halbe Stunde 
von dieſem Lmfreife, gelegen ift (5. 13), und zugleich 
Kranfe in entfernteren Orten zu befuchen bat, fo Darf bei 
der nach $. 11 zu bewirfenden Bertheifung der Diäten und 
Reiſekoſten den innerhalb der Nähe von einer halben Stunbe 
vom Umfreife ded Wohnortd an befindlichen Kranken mit 
einander in feinem Falle mehr aufgerechnet werden, ald das 
im 6. 13 beflimmte Averfum. 

$. 15. Wenn an einem Orte eine Epibemie, Endemie 
oder Eontagion herrfcht, fo fallen die Dikten und Reifefoften 
des Amtsarztes fuͤr die Beſuche, die er zu machen hat, um 


*1) Dieſe Tare iſt feſtgeſetzt in der Verordnung vom 17. Mai 
1831, Abth. UL, Nro. 280. S. die dort allegirten Texte. 
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in n fanitätöpofigeiticher Hinſicht das Roͤthige anzuordnen oder 
einzuleiten, auf die Anuͤscaſſe, und die Einzelnen, die feine 
fpecielle Hilfe dabei in Auſpruch nehmen, haben nur die 
für diefe befondern Verrichtungen beflimmten Gebühren, nad 
Manpgabe ded zweiten Abſchnitts, zu bezahlen. 

In ſolchen Fällen bat aber der Amtsarzt fogleich nach 
dem erſten Befuche, den er auf die erhaltene Nachricht von . 
dem Ausbruche der Epidemie, Endemie oder Sontagion um '" 
verzüglic macht, unter ‚einfiweiliger Fortfegung der dringend 
erforderlichen Beſuche, der Sanitaͤtscommiſſion von dem 
Stande der Sache die Anzeige zu erftatten, und von ihr 
weitere Inftruction über das zu beobachtende Verfahren und 
über. die Fortfegung der Beſuche einzuholen, widrigenfalls 
feine Diätens und Neifeloften« Korderung zuruͤckgewieſen 
wird *). 

Dieſe Vorſchriften gelten audy bei dem Ausbruche von 
Epizootien, wobei der Amtsarzt auf die erhaltene Nachricht 
mit Zuziehung bed Thierarzted fih an Ort und Stelle zu 
begeben, dad Noͤthige anzuordnen, fofort der Sanitaͤtscom⸗ 
miſſton die Anzeige zu machen, deren Inſtructionen einzuholen 
and einftweilen bie nothweudigen Offieial⸗Beſuche des Thiers 
arzted fortfegen zu laffen hat’. 

$. 36. Um da, wo Diäten und Reiſekoſten bezahlt werben 
mäflen, bie Entfernung des Orts, wo dad Geſchaͤft vor⸗ 
: genommen wird, vom Wohnorte des Sanitätsdienerd con⸗ 
troliven zu koͤnnen, iſt für jeden Amtsbezirk durch das 





*1) Men vergleiche die Eutſcheidung des grofb. Miniteri des 
Innern vom 9. Dezember 1835, Nro. 33 in dieſer Abtheilung. 


22) Saͤmmtliche dieſer Beſtimmungen, die hier zuſemmen getragen 
find, ſtehen in den einzelnen, über die Amtsthätigfeit der Staatsärzte 
bei Epidemien, Endemien und Epizötien erſchienenen Berdrbnungen 
und Belehrungen, und fönnen keicht in den Öruppen,’in denen die, 
jelben zufammen geitelft find, aufgefunden werden, namentlich in 
Roth. EL, Litt. F., Litt. M. f., Hundswuth Lite. N, Lite. P., und 
in der Adideilung viu von der Beerindr + Hola aufgefunden 


"werden. 
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Bezirksamt eine DiftanzensTabelle zu fertigen, am Amthaus 
anzufchlagen, und Abfchrift- Davon der betreffenden Kreiss 
Regierung und der Ganitätd-Eommilfion, fo wie dem Amtes 
arte und Amtswundarzte mitzutheilen. 

Diefe Tabelle enthält die Entfernung jedes Orte des 
Amtsbezirks vom Amtöfige, fo wie auch die Entfernung ber. 
bedeutenderen auswärtigen Amtsorte unter fih”'). 
Zweiter Abfchnitt. Bon den Gebühren für einzelne 

- Berrichtungen. _ 

$.-17. Die Gebühren, welche hiernaͤchſt für einzelne 
Berrichtungen beflimmt werden, erhält der Santtaͤtsdiener 
ohne Unterfchied, ob er die Berrichtungen im Wohnorte 
oder ausmwärtd vorgenommen habe, im letten Falle noch 
neben den im erften Abfchnitt feftgefegten Diaͤten und Reiſe⸗ 
koſten *2). 

Die fuͤr bloße Beſuche (mit oder ohne Recept, und bei Wund⸗ 
aͤrzten mit oder ohne einfachen Verband) beſtimmten Gebuͤhren 
fallen jedoch weg, wenn der Sanitaͤtsdiener bei auswaͤrtigen 
Geſchaͤften nach den ss 1 und: 5 weniäftene eine halbe 
Diät erhaͤlt. 

§. 18. Für Amtögefchäfte erhalten die Sanitätsdiener 
= hier beftimmten Gebühren nur dann, wenn ein zahlungs⸗ 
fähiger Private zur Tragung der Koiten ſchuldig iſt; andern 
Falls aber nur bie Diäten und NReifefoften, und in den 
Fällen des S. 6 die dort beilimmten Verſaͤumnißgebuͤhren aus 
der Amtscaſſe. 

Auch in Privatgeſchaͤften erhaͤlt der Sanitaͤtsdiener keine 
Gebuͤhren, wenn der Krauke arm iſt, und die Diaͤten und 





*4) Vergleiche die Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern 
vom 18. Juni 1836, Nro. 37 dieſer Abtheilung. Sodann iſt nach⸗ 
zuſehen die Verfügung vom 2. November 1835, Nro. 32 dieſer Ab⸗ 
theilung. 

*2) Ran vergleiche in dieſer Hinſicht noch die Eniſcheidungen vom 
5. April 1831, Nro. 21; vom 2. Juli 1832, Nro. 24; vom .24. 
Juli 1832, Nro. 25; vom 29. Dezember 1835, Rro. 34; alle in 
biefem Abfchnitt und in diefem U, Theile. 
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Reiſekoſten werben ihm aus der Gemeinds⸗ oder einer andern 
Öffentlichen Eaffe, welche zur Unterhaltung des armen Kranke 
verpflichtet ift, vergütet. Der unbefoldete Sanitätsdiener 
ift. jedoch zur . Behandlung ded Armen nur in. bringenden 
Fällen, oder wenn der befoldete Diener gehindert iſt, 
verbunden. 


1. Gebuͤhren fuͤr en der - 


Sanitätödiener*). 
$. 19. Für die Prüfung eines PURE erhält 
der Amtdarit . . . u .. 5fl. 
ber Apotheker . . F Au 
für die Prüfung eines Bunbarpnchienes der Auits 
at .. ie de 1. 
und der Amtswundarzt ur v7) 


$. 20. Für mebicnifrgeeichtlihe Säle erhält der Amts⸗ 
arzt folgende Gebuͤhren: 

1) für die Unterſuchung eines Kranken oder koͤrperlich 
Mißhandelten, nebſt dem hieruͤber an die Gerichtsſtelle zu 
erſtattenden ſchriftlichen Zeugniß oder Gutachten, — 1 fl., 

2) für die gerichtliche Inſpection einer Leiche nebſt dem 
Erfundsbericht 1 fl. 30 kr., 

3) für die gerichtliche Inſpection und Section eined nicht 
an anſteckender, noch font befonderd edelhafter Krankheit. 
Verftorbenen, nebft dem bei ber Section zu Protocol dic⸗ 
tirten Erfundeberichte, — 3 fl; 

4) wenn hierbei, auffer der gewöhnlichen Eröffnung der 
Höhle des Kopfes, der Bruft und- des Unterleibed , auch 
noch der Banal der Wirbelfäule geöffnet werden muß, hiefür 
noch weiter 1 fl. 30 fr., " 

5) für die gerichtliche "Infpection und Section eined an 
anftefender Krankheit Berftorbenen, oder einer ſchon ftarf 
in Faͤulniß übergegangenen Leiche, nebft dem zu Protocoll 
dictirten Erfundöberichte, 7 fl., 





+1) Das Honorar für den DHebammen-tinterricht beſteht in 10 
Gulden. Verordnung vom 28. April 1835, Abtheilung V., Nro. 65. 


— 
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6) Wird der Amtsarzt im Berlauf der Unterfüchung von 
bem Richter über Thatſachen, weldye füch erſt nach der In⸗ 
fpection und Section ergeben haben, unter Mitteilung der 
Acten, zu einem weitern Gutachten aufgefordert, fo bat er 

dafuͤr anzufprechen 2 fl., 

7 für Berichte, welche nach gefchehener egal » Unter 
fuchung, auf Berlangen ded Gerichts, über das Befinden: 
des Vermundelen u. dgl. erflattet werben, 30 fr., 

8) für Erftattung des gerichtsaͤrztlichen Endgutachtend 3 fl., 

9) für die vorſchriftsmaͤßige Führung des Tagebuchs 
(Diarium), welches mit deur Endgutachten vorgelegt erden 
fol, nicht s. 

10) Fuͤr chemiſche Unterſuchungen bei einer muthmaßlichen 
Vergiftung erhaͤlt der Amtsarzt (ſo wie auch der etwa dazu 
verwendete Apotheker) eine nach den Verhaͤltniſſen der dazu 
erforderlichen Zeit ($. 3), feiner Diät ($. 2) gleichkommende 
Tagsgebuͤhr, nebft der Auslage für die dabei gebrauchten 
Reagentien u. ſ. m. 

11) Zür das fchriftliche Gutachten Aber das Reſultat en 
folchen chemifcyen Unterfuchung 2 8. 

12) Fuͤr die linterfuchung einer vermeintlich Sinnen, 
oder einer Perfon, welde im Verdacht fleht, geboren zu 

haben, mit Bericht 1 fl. 30 fr. 
Iſt diefelbe mit einer anfledenden oder edelhaften Krank 
heit behaftet, mit Bericht 2 fl. 30 fr. 

"21. Die Amtöwundärzte erhalten, wenn fie die im 
vorhergehenden Paragrappen bezeichneten gerichtlichen Ber; 
sichtungen : allein oder in Gemeinfchaft mit dem Amtsarzte 
vornehmen, zwei-Drittel der dort dafür beftimmten Gebähren. 

§. 22. Tpierärzte erhalten für die Tegalinipection eined 
lebenden oder todtem Thierd nebſt dem Erfundbericht 1 fl., 
und für bie Legalinfpection und Section eined todten Thiers 
1 fl. 45 fr. *). 


*1) Ueber die Gebühren der Landchirurgen, Falls fie thieraͤrjtliche 
Berrichtungen vollbringen, f. Entfheidung vom 15. Mai 18% 
Pro. 16. &, auch Erlaß der großb. Sanitäts:Eommifkon vom 31. 
Dezemder — Nro. 28 der Sammlung. 
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$. 23. NRichtbefoldete Sanitätsdiener, welche in den Fällen 
der $..19 und 20 die Stelle ded Amtsarztes oder Amts⸗ 
wunbarzted oder des angeftellten Thierarztes vertreten, ers 
halten die für dieſe feldft beftimmten Gebühren, oder wenn, 
nad) $, 18, feine foldye Gebühren bezahlt werden, die im 
$. 6 beftimmten Berfäumnißgebühren. 


5. 24. Fhr die proviforifche Berfehung einer Amtdarzts: 


oder Amtswundarzts Stelle erhalten practifche Aerzte oder 
Wundaͤrzte in. ihrem Wohnorte, für die Zeit der Dienfts 


verwaltung, Dad Betreffniß vonder Amtsarzts⸗ oder Amts⸗ 


wůndoerzts⸗Beſoldung, ober, wenn fie zur Berfehung einer 
-folhen Stelle an einen andern Ort berufen werden, taͤg⸗ 


lich 2 fl x 


IL Gebühren für die Privat⸗Praris — 

$. 25. Für aͤrztliche Verrichtungen paſſiten folgende Ge⸗ 
buͤhren: 

1) Für eine aͤrztliche Ratheertheilung im Hauſe des 

Arztes mit oder ohne Recept 15 fr., 
2) für Diefelbe zur Rachtzeit (nad) 9 Ubr) 30 Uhr, 

3) für fchriftliche Rathsertheilung an auswärtige Kranke 
mit ArzneisBerorbnung 45 fr., 

4) für den erften Befuch seines Kranfen (wo der Arzt 
feine Diät beziept, $. 17) mit oder ohne al Berords 
nung 40 fr., 


*1) Mebit den Umzugs⸗Koſten ıc. Dieß verfügt auch ſchon Die 
Verordnung vom 10. Zänner 1826, in dieſer Abtheilung Nro. 11. 
*2) Yeber die Frage, ob Diäten und Reife» Koften neben den 

Gebühren Statt finden, ift zu vergleihen: die Entfcheidung vom 5. 
April 1831 Nro. 21 ;— die Entfheidung vom 2. Juli 1832 N ro. 24; 
die Enticheidung vom 24: Zuli 1832 Niro. 26, uud die vom 29. 
December 1835 Nro. 34. Alle in diefer Abtheilung und in dieſem 
D. Theil. 


2) In wie fern für die Behandlung innerlicher Krankheiten , die 


mit äuſſerlichen complicirt find, und umgefebrt, die Gebirbren ange 
rechnet werden dürfen, f. ———— som 4. December 1833, 
Nro. 27 in Diefer Abtheilung. 


Er 
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5) für denfelgen, wenn er zur - Nachtzeit (nad) 9 ubn 
gorzunebgen ift, 1 fl. 20 kr., 

6) für Seven folgenden Beſuch bed Kranken, fo "oft er 
nöthig iſt, oder verlangt wird, mit ober Ohne Arzneis Ders 

ordnung 20 fr., - 

7) für denfelben Nachts (nach 9 Uhr) eben fo 1 fl, 

8) für ein Ärztliche Zeugnig 30 fr. ), 

9) für deu fchriftlichen Aufſatz einer verwidelten Kranken⸗ 
geichichte 1 fl. 30 fr., . 

10) für ärztliche Confultation auf Verlangen des ne 
jedem der Aerzte 2 fl., 

11) für jedes folgende Zufammentreten zweier ober 
terer Aerzte bei dem Kranken, jedem der Aerzte AO fr., 
112) für Befichtigung eined Verftorbenen nebſt fchriftlicher 
- Angabe bed Erfundes auf Verlangen der Berwandten 1 fl. 

30 kr., 4 ‚ 

13) für die Vornahme einer LeichensSection nebft ſchrift⸗ 
lichem Erfundsberichte auf Verlangen der Verwandten, für 
Eröffnung jeder Gavität (der Kopfs, Brufts und Unter 
leibshoͤhley, fo wie auch des Kanals der Wirbelfäule, 1 fl. 
30 kr., 


14) für die Anwohnung bei der durch einen Andern vors . " 


genommenen LeichensSection nebit ſchriftlichem Erfundsberiche 
auf Verlangen der Bermandten 2 fl. 30 kr., 

15) Rettungsverſuche an Scheintodten und Berunglüdten 
vorzunehmen ift Pflicht, wie eines jeden Menſchen, fo inds 
. befondere des Arztes. Die damit verbundenen Auslagen 
find demfelben zu erſetzen. 

$. 26. Die im vorhergehenden Paragraphen beſtimmten 
Gebühren erhalten, in Bezug auf mund» und hebaͤrztliche 
Gefchäfte, auch die Wund⸗ und SHebärzte, mit der Bes 
ſchraͤnkung, daß fie für ‚den erſten Beſuch nur 24 Er. und 


*%4) Man vergleiche bei diefem Sap folgende Fragmente: vom 
1. Marz 1821 Neo. &, vom 21. Suli 1830 Pro. 18, vom 80. 
Juli 1833 Rro. 26, vor 8. Zanner 1834 Nro. 9. Alle in diefem 
.M, —— 


. 
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für jeden weiteren nöthigen oder verlangtew Beſuch nur 12 
fr. und zur Nachtzeit (nach 9 Uhr) das Doppelte dieſer 
Beträge zu fordern haben ; überall, jeroch nur in fo fern, 
als fie nicht für Verrichtungen, die fie bei dem Beluche vors 
nehmen, nach Maaßgabe ber SS. 27 und 28, bereite bes 
fimmte Gebühren beziehen. 

F. 27.. Neben der Gebühr für den Beſuch yaffiren für 
diewundärztlichen Operationenfolgende Gebühren”): 

1) fuͤr einen einfachen Verband (außer der für den Bes. 
ſuch felbft im $. 26 beftimmten Gebühr) nichts; für einen 
complicirten chirurgiichen Verband aber befonderd 24 fr., 

und für die nachfolgenden Verbände die ſer Art. 12 kr., 

2) für den Aderlaß (Venæsectio) am Arm oder Fuß, 
fammt Beſuch 24 fr., 

3) für Eröffnung einer Blutader am Halfe 48 kr., 

4) für die Operation einer Pulsadergefchwulft (Ancurysma) 


10 ff, 


5) für Eröffnung eines Eiter s oder eymph ⸗Absceſſes 
48 kr., 
6) für Bildung einer Kontanelle durch den Schnitt 24 kr., 


N 7) für Einlegung eines Eiterbande (Setaceum) 30 fr.,- 


8) für Anmwenbung des Gluͤheiſens oder der Brenncylinder 
(Moxa) 45 fr., 

9) für Auwendung der blutigen Nath 45 fr., 

10) für Ausrottung Peiner Balggefchmälfte oder Blut; 
abderfnoten 45 kr., 

11): für Ausrottung größerer und wegen ihres Sitzes in 
der Nähe wichtiger Theile fchwer zu Operirender Balgges _ 
ſchwuͤlſte oder Seirrhen 2fl., 

12) fuͤr Ausrottung einer krebshaften oder ſcirrhoͤſen 
Bruſt 11 fl., 

13) für die, Trepanation mit einer oder mehreren Kronen 
11 fl, 





+1) Weshalb der Wund⸗Aerzte II. Klaſſe bier nicht gedacht iſt, 
fagt eine Erläuterung großb. Sanitaͤts⸗Commiſſſon vom 26. Oftober 
1836, Nro. 38 diefer Sammlung... 


— ⸗ 
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5) fuͤr denſelben, wenn er zur Rachtzeit (nad) 9 Use) 
vorzunebigen ift, 1 fl. 20 fr., 

6) für Jeden folgenden. Befuch des Kranken, fo oft er 
nöthig ift, oder verlangt wird, mit oder Ohne Arznei s Ders 

ordnung 20 fr., - 
7) fe denfelben Nachts (nach 9 Uhr) eben fo 1 fl., 

8) für ein Arztliched Zeugniß 30 fr. , 

9) für den fchriftlichen Aufſatz einer verwidelten Kranken⸗ 
geihichte 1 fl. 30 fr.,- . 

10) für ärztliche Confultation quf Verlangen des Kranken 
jedem der Aerzte 2 fl., a 

11) für jedes folgende Zufammentreten zweier oder meh⸗ 

rerer Aerzte bei dem Kranken, jedem der Aerzte 40 kr., 
112) für Beſichtigung eines Verſtorbenen nebſt fchriftlicher 
Angabe des un auf Verlangen ber Berwandten 1 fl. 
30 kr., R 

13) für bie Bornahme einer LeichensSection nebft fchrifts 
lichem Erfundsberichte auf Verlangen der Berwandten, für 
Eröffnung jeder Cavitaͤt (der Kopfs, Brufts und Unters 
leibshöhle), fo wie auch des Kanald der Wirbelfäule, 1 fl. 
30 Er., 


14) für die Anmwohnung bei der durch einen Anbern vor 


genommenen Leichen-Section nebit fchriftlihem Erfundsberiche 
auf Verlangen der Bermandten 2 fl. 30 Er., 

15) Rettungsverſuche an Scheintodten und Verunglüdten 
vorzunehmen ift Pflicht, wie eines jeden Menfchen,, fo ind» 
. befondere des Arztes. Die damit verbundenen Auslagen 
find demfelben zu erfegen. 

$. 26. Die im vorhergehenden Paragrappen beftimmten 
Gebuͤhren erhalten, in Bezug auf wund⸗ und, hebärztliche 
Gefchäfte, auch die Wund⸗ und SHebärzte, mit der Bes 
fchränfung, daß fie für ‚den erſten Beſüch nur 24 Er. und 


*%4) Man vergleiche bei diefem Satz folgende Fragmente: vom 
7. Mär; 1821 Neo. &, vom 21. Zuli 1830 Nro. 18, vom 80. 
Zuli 1833 Nro. 26, vom 8. Zänner 1834 Nro. 29. Alle in diefem 
- 1, Band. 


“ 
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für jeden weiteren nöthigen oder verlangtew Beſuch nur 12 
fr. und zur Nachtzeit (nach 9 Uhr) das Doppelte diefer 
Beträge zu fordern haben ; überall jetocdh nur in fo fern, 
als fie nicht für VBerrichtungen, bie fie bei dem Beſuche vor» 
nehmen, nach Maaßgabe der SS. 27 und 28, bereitö bes 
fiimmte Gebühren beziehen. 

$. 27.. Neben der Gebühr für den Beſuch paſſiren für 
diewundärgtlichenOperationenfolgende Gebühren"): 


1) für einen einfachen Berband (außer der fir den Bes. 


fuch felbft im $. 26 beftimmten Gebühr) nichts; für einen 
complicirten chirurgiichen Verband aber befonderd 24 fr., 
und für die nachfolgenden Verbände diefer Art. 12 kr., 

2) für den Aderlaß (Venæsectio) am Arm oder Fuß, 
fammt Beſuch 24 kr., 

.3) für Eröffnung einer Blutader am Halfe 48 kr., 

4) für die Operation einer Puldadergefchwulft (Ancurysma) 
10 fl, 

5) für Eröffnung eines. Eiters oder Lymph⸗Absceſſes 
18 kr., “ 

6) für Bildung eier Fontanelle durch den Schnitt 24 Er., 

7) für Einlegung eines Eiterbands (Setaceum) 30 fr.,- 

8) für Anwendung ded Gluͤheiſens oder der Brenncylinder 
(Mozxa) 45 kr., 

9) für Anmwenbung der blutigen Nath 45 fr., 

10) für Ausrottung Heiner Balggeſchwuͤlſte oder Blut 
aderfnoten 45 kr., 

11) für Ausrottung größerer und wegen ihres Sitzes in 
der Naͤhe wichtiger Theile ſchwer zu operirender Balgge⸗ 
fhwälfte oder Scirrhen 2 fl, 

12) für Ausrottung einer krebshaften oder ſcirrhoͤſen 
Bruſt 11 fl., 

13) für die, Trepanation mit einer oder mehreren Kronen 
11 fl, en 





1). Weshalb der WundsAerzte IL Klaſſe bier nicht gedacht if, 
ſagt eine Erläuterung großh. Sanitäts⸗Commiſſſon vom 26. Oktober 
1836, Nro. 38 diefer Sammlung... 


- 
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14) für die Dperation bed Plärrauges (Ectropinm) 
fo wie für die des einwärtd gefehrten Augenlieved (Entro- 
pium), des Augenlieder-Borfalld (Blepharoptosis) und der 
Einwärtsfehrung der Cilien (Trichiasis) .für jede derſelben 
af. 

15) für Androttung der entarteten Thraͤnendruͤſe oder 
der Thränenkarunfel 5 fl. 30 fr., 

16) für die Operation der Thränenftitel 5 fl 30 kr., 

17) für die Eröffnung der vordern Augenfammer beim 
Eiterauge (hypopiam) oder der Augenwafferfucht (hydroph- 
thalmos) 2 fl., 

18) für Abidfung des Augenfelld (Pannus) oder des 
Flügelfelld (Pterygiam) 2 fl, 

19) für Sntierumg fremder feftfigender Körper and dem 
Auge 1 fl., 

20) für bie Operation des Hornhautſtaphyloms 11 A, 

21) für die Operation des grauen Staars (Cataracta), 
nach welcher Methode fie verrichtet werden mag, für jedes 
einzelne Auge 11 fl., 

22) für die Bildung einer künftlichen Pupille 11 fl, 

23) für die Erftirpation des Augapfeld 15 fl., 

24) für die Durchfchneidung der Gefichtönerven 5 fl. 30 fr., 

25) für Durchbohrung des Trommelfels 3 fl, 

26) für Eröffnung oder Erweiterung des verwachſenen 
oder verengerten Außern Gehoͤrgangs oder der Außern Nas 
fenlöcher 1 fl. 30 kr., 

27) für Entfernung fremder Körper aus dem dußern 
Gehörgange oder den Nafenhöhlen 1 fl. 30 kr., 

28) für Bildung einer fünftlihen Nafe aus der Stirns 
haut oder dem Arme 22 fl., 

29) für Anbohruug des Zitenfortfages 3 fl., 

30) für Anbohrung der Oberfieferhöhle oder ber Stirn» 
hoͤble 5 fl., 

31) für die Operation der Speichelftftel 5 fl. 30 fr., 

32) für die Operation der Hafenfcharte 5 fl. 30 Er., 

33) für Ausrottung des Lippenfrebfes-5 fl. 30 kr., 

34) für Außrottung ded Nafenfrebfed 5 fl. 30 kr., 
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35) fuͤr Ausrottung der entarteten Ohrſpeicheldruͤſe (Pa- 
rotis) 15 fl., 

36) für Ausrottung oder Abkuͤrzung des Zaͤpfchens (Uvula) 
2, 

37) für Ausrottung der entarteten Mandeln (Tonsillæ) 
5 fl, 30 kr., 

38) für Ausrottung eined Nafens oder Rachenpolypen 4 fl., 

39) für Auerottung eines Theils der Zunge 4 fl., 

40) für Loͤſung des Zungenbändchens 12 Er., 

41) für die Operation der Frofchgeichmulft (Ranula) I fl., 

42) für Ausrottung Fleiner Auswuͤchſe am Zahnfleiſch 
oder an der innern Mundfläche 1 fl., 

43) für Entfernung eines in der Speiferöhre ftecfen ge⸗ 
bliebenen fremden Körpers 1 fl. 30 fr., 

44) für den Luftröhrenfchnitt (Laryngotomia oder Bron- 
chotomia) 5 fl. 30 fr., 

45) für den Speiferöhrenfchnitt (Oesophagotomia) 15 fl., 

46) für Ausrottung der Schilddruͤſe (Glandula thyre- 
oidea) 15 fl., 

AT) für die Pervoration des Bruftbeind 5 fl. 30 kr., 

48) für die Eröffnung der Bruſthoͤhle (Paracentesis tho- 
racis) 5 fl, 30 fr., 

49) für die Anzapfung der Bauchhöhle (Paracentesis 
abdominis) 3 fl., 

50) für die Punction des Wafferbruchd (hydrocele) 2 fl., 

51) für die Operation der Hydrocele durch den Schnitt- 
. 5. 30 kr., 

52) für die Punction der Harnblafe 5 fl. 30 kr., 

53) für die Application des Katheter 1 fl, 

54) für die Application des Bougid 30 fr., 

55) für die Operation der verfchloffenen Harnroͤhre 
1 fl. 30 fr., " 

56) für die Operation des verfchloffenen After oder der 
Mutterfcheide 2 fl., 

57) für die Entfernung fremder Körper aus der Harn 
röhre,, der Mutterfcheide oder dem After 1 fl. 30 kr., 

58) für die Operation der Phimosis oder Paraphimosis 
1 fl. 30 kr., 
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59) für Ruͤckbringung eines eingeklammerten Bruchs 
(Taxis) 2 fl., ö 

60) für die Operation eines eingeflemmten Bruchd (Her- 
niotomia) 8 fl., 

61) fir die Operation ded Harnblafenfteindg (Lithotomia) 
beim Manne 44 fl., für die Operation ded Darnblafenfteing 
(Lithotomia) beim Weibe 22 fl, 

62) für die Amputation des Penis 5 fl. 30 fr., 

63) für die Ausrottung eines Hodens 11 fl., 

64 für die Ausrottung beider Hoden 15 fl., 

65) für die Repofition eines Mutterfcheiven >, Gebärmutter + 
oder Maſtdarm⸗Vorfalls 1 fl. 30 fr., 

66) für Einbringung eines Mutterkraͤnzchens 1 fl, 

67) für Unterbindung eined Scheiven-, Gebärmutter - 
oder Maſtdarm⸗Polypen 6 fl., 

68) für Ausrottung entarteter Hämorrhoidal: Knoten 
2 fl. 30 fr, 

69) für die Operation der Maſtdarm⸗, Scheiden« oder 
Harnfiftel 8 fl., 

70) für die Erarticufation des Oberarınd aus dem Schul: 
tergelenfe 22 fl,, 

71) für die Erarticulation des Dberfchenfeld aus dem 
Hüftgelenfe 44 fl., 

72) für die Amputation des Oberarms 11 fl., 

73) für die Amputation des Oberſchenkels 15 fl., 

74) für die Amputation des Vorderarms 11 fl., 

75) für die Amputation des Unterfchenfeld 15 fl., 

76) für die Erarticulation der Hand aus dem Handmwurzels 
gelenfe 11 fl., 

77) für die Erarticulation des Unterfchenfel8 aus dem 
Rniegelenfe 15 fl., 

78) für die Erarticulation des Fußes aus dem Fußwurzel- 
gelenfe 15 fl., 

79) für die Erarticulation oder Amputation der Finger 
oder Zehen, für jeden derſelben 2 ff,, 

80) für die Einrichtung und den erften Verband der Iu- 
rirten Unterfinnlade, bed Schlüffelbeind oder der Hand⸗ 
wurzel 2 fl.,- 
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81) für Einrichtung und den erſten Verband bes Iurirten 
Oberarmd, ded Ellenbogend, des sale oder ded Fußes 
3 fl. 30 k., 

82) eben fo des [urirten Oberſchenkels au der Pfanne 4 fl, 

83) eben fo der verrenften Finger oder Sehen für jeden 
derfelben 30 kr., 

84) für Einrichtung und ben: 'erften Verband des ges 
brochenen Unterkiefers, des Schluͤſſelbeins oder des Bruſt⸗ 
beins 2 fl. 30 kr., 

85) für daffelbe einer gebrochenen Rippe N fl. 30 kr., 

86) für daffelbe des gebrochenen Oberarmd 4 fl., 

87) für daffelbe des gebrochenen Vorderarms, oder des 
Unterfchenteld, wenn beide Knochen gebrochen find, 5 fl. 30 kr, 

wenn nur einer gebrochen it, 3 fl., 

' 88) für daffelbe des gebrochenen Oberſchenkels oder Schenfels 
balfes 9 fl., 

89) für daffelbe der gebrochenen Kniefcheibe 3 fl., 

90) für daffelbe der gebrochenen Knochen der Hand s oder 
Fußwurzel, fo wie der Mittelhand, oder des Mittelfußes 
2 fl, 30 kr., 

91) fär daffelbe der gebrochenen Finger oder Zehen 1 fl., 

92) für die Wiedervereinigung der getrennten Achilles⸗ 
fehne 5 fl. 30 kr., 

$. 28. Für befondere geburtsbilfliche Verrich— 
tungen palffiren: 

1) für Unterfuchung einer a 

dem Geburtöpelfer 1 fl., 

der Hebamme 30 fr., 

2) für diefelbe bei einer mit anſteckender oder eckelhafter 
Krankheit behafteten Schwangern das. Doppelte, 

3) für Abfaffung des Erfundsberichts hierüber 30 kr., 

4) für Beforgung einer leichten regelmäfigen Entbindung, 

dem Geburtöpelfer 3 fl., 

der Hebamme 1 fl. 30 &, 

5) für Beforgung einer vegelmäfigen, aber fich verzoͤ⸗ 
gernden Entbindung, weldye die Anmwefenheit des Geburtes 
heiferd bei Tag und Nacht erfordert: 
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bem Geburtöhelfer 4 fl., 

der Hebamme 2 fl, 

6) für fünftliche Ablöfung dir Nachgeburt 1 fl. 30 kr., 
7) für eine Entbindung mit der Zange 5 fl. 30 fr., 


8) vr u" DL durch die Wendung 5 fl. 30 fr., 
9) um " mittelft Zerſtuͤcklung 11 fl., 
10)» 7 durch die Perforation mit Ent 


birnung 11 fl, 

11) für eine Entbindung durch den Kaiferfchnitt bei 
einer Lebenden 44 fl., 

für eine Entbindung durch den Kaiferfchnitt bei einer 
Berftorbenen 5 fl. 30 kr., 

12) für eine Entbindung durch den Bauchichnitt 22 fl., 

13) die Hebamme hat für jeden nöthigen Befuch im Wohn⸗ 
orte 12 fr., und bei Naht (nach 9 Uhr) das Toppelte 
anzuſprechen. 

5. 29. Für zahnaͤrztliche Verrichtungen *"): 

1) fuͤr das Reinigen ſaͤmmtlicher Zaͤhne der obern und 
untern Kinnlade 2 fl. 30 kr., 

2) für das Ausziehen eines ſogenannten Milchzahnes 24 kr., 

3) fuͤr das Ausziehen eines hohlen Zahns, der noch eine 
feſte Krone hat, 36 kr., 

4) fuͤr das Ausziehen eines karioͤſen Zahnſtumpfs 1 fl, 

5) für dad Plombiren eined Zahns 1 fl., 

6) für das Ausfeilen oder Ausglühen eines oberflächlich 
angefteten vordern Zahns 24 kr., 

7) für die Operation einer gewöhnlichen Zaͤhnfiſtel If. 
30 kr., 

8) für das Einſetzen eines Fünftfihen Zahns 5 fl. 30 kr., 

9) für das Einfegen einer obern oder untern Fünftlichen 
Kinnlade mit fämmtlichen Zähnen ohne den Werth des 
Metalle 44 fl., 

10) für das Einfegen einer zufammengefügten obern und 





ige © 


“) Eine frühere Tarordnung für zahnärztliche Verrichtungen v. 
16. Zuni 1818 ftebt in diefer Sammlung Nr. 5. 
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untern fünftlihen Kinnlade (ein ganzes Gebiß) ohne den 
Werth des Metalle 88 fl., 

11) Zabnpulver, Zahntincturen und Zahnlatwerge und 
dergleichen dürfen nicht ald Geheimmittel von den Zahn⸗ 
Arzten abgegeben und zu willführlichen Preifen berechnet, 
fondern müffen von denfelben verfchrieben, und in der Apo⸗ 
thefe auf Rechnung ded Zahnpatienten abgegeben werden. 

$. 30. Die Thierärzte erbaften *9: 

1) für Berathung in der Wohnung des Thierarzted mit 
oder ohne Arzneiverordnung 10 fr., 

2) für den erften Beſuch eined franfen Thierd, wenn 
feine Diät bezahlt wird ($. 17), und wenn auch nicht für 
eine. der nachitebenden Berrichtungen bereits eine befondere 
Gebühr bezogen wird, im Uebrigen mit oder ohne Arzneis 
verordnung 20 kr., 

3) unter berfelben Vorausſetzung für jeden folgenden 
Befuch, fo oft er nöthig ift, oder verlangt wird 10 fr., 

A) für einen Aderlaß 12 kr., 

5) für Haarfeilziehen, Leder⸗ oder u 20 kr., 

6) für Klyſtierſetzen 12 kr., 

7) für Oeffnen eines Absceſſes 12 kr., 

8) für Anmwenduug des Glüheifens 12 fr., 

9) für Anmendung der blutigen Nath 24 fr., 

10) für Ausrottung von Gefchwälften, 3. B. Stollſchwamm, 
Piphafen und dergleichen, 1 fl., 

11) für Einrichtung und Verband bei Berrenfungen und 
Knochenbruͤchen 1 fl. 30 kr., 

- 1% für das Nagelfıhneiden oder Abfchneiden des Augen; 
fell8 bei den Pferden 36 fr., 

13) für dad Ausrotten der Nafenpolypen bei Pferden 


1 fl, 


*4) Thierärzte, wirklich angeftellte, ftehen in Rang, Uniform u. 
Diäten den Wundärzten 2. Klaſſe gleih. Verordnung vom 3. Febr. 
1810 Abtheilung 1. Nero. 27. Weber die Diäten und Gebühren der 
Tpierärzte, f. ‚auch den Erlaß großh. Sanitätds:Commiffion vom 
31. Dezember 1833, Nro. 28 in diefer Abtheilung. 
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14) für die Operation der Speichelfiftel bei Pferden 
1f.30 kr., 

15) für bie Operation ber ARABIDBRIPGEIGRURIR. oder Ges 
nictbeule bei Pferden 1 fl., 

16) für dad Englifiren 6 fl., 

17) für das Coupiren 1 fl, 

18) für die Gaftration eines Pferdes 3 fl., 

19) v» ” ” Fohlens fl, 

20) v m ” » der Kälber 30 kr., 

A) vr m „ Verſchneiden) eines ausgewach⸗ 
ſenen Ebers oder eines Mutterſchweins 30 kr., 

22) für daſſelbe eines jungen Schweins 10 kr., 

23) für die Operation des Nabels oder Hodenfad-Brucyes 
bei Pferden 4 fl., 

24) für die Operation ded Bruched in der fogenannten 
Sungergrube bei Zugochfen 2 fl., 

25) für die Operation der Hodenſackfiſtel 1 fl., 
26) für den Bauchftich beim Aufblähen des Rindviehs 24 kr., 

27) für den Harnblaſenſtich oder die Anwendung bed 
Katheters 1 fl., 

28) für die Zurädbringung des vorgefallenen Tragſacks 
‚45 fr., 

29) für die Operation der Drebfchafe 24 fr. 

$. 31. Die Wundarzneidiener und Kranfenwärter erhalten: 

1) für Application eined Clyſtiers 20 kr., 

2) m D eined Blafenpflaftere 15 kr., 

für jeden folgenden Berband 6 fr., 

3) für Application der Schröpfföpfe ober Blutegel von 
1—6 Städ, für jeben derfelben 4 fr., 

von mehr ald 6 Stüden, für jeden folgenden 2 Mr. ; 
die Blutegel felbft werden nach ihrem jeweiligen Preife befons 
ders berechnet, 

4) für Gaͤnge, welche gefordert werden, wenn babei feine 
Diaͤt bezahlt und auch Feine unter Nro. 1—3 bier aufgeführte 
befonders bezahlte Verrichtung dabei vorgenommen wird, 6fr., 

5) für den Wärterdienft bei einem Kranfen innerhalb 
24 Stunden, ohne Koft 1 fl., mit Koft 48 kr., 
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in Fandgemeinden jeboch nur ‚zwei Drittel diefer Beträge; 

6) ift der Kranfe mit einem anfltedenden oder für ben 
Waͤrter fonft gefährlichenllebel behaftet, dad Doppelteder Tare. 

Beichloffen in unferem Staatöminifterium zu Carlsruhe 
den 7. Ayril 1836. 


teopold. 
Winter. | 
Auf hoͤchſten Befehl = — Hoheit des Großherzogs: 
uͤchler. 


RE U RUE UI EEE DD 


Nr. 2. 
MedicinalsZar: Ordnung vom 15. Yuli 1806. 
I. Kunſtverrichtungen. 
Aerztliche. 

1) Verordnung eines Rezeptes im Hauſe des Patienten, 
nichts, ſondern geht nach Gaͤngen. S. unten. 

2) Verordnung eines Rezeptes im Haus des Arztes, 12 
bis 15 Kreuzer. | 

Nota. Jede Repetition zahlt nur » bed Taxes. 

3) Berathung mit dem ordentlichen oder Hausarzt des 
Kranken, 2 bi 3 Gulden. 

Nota. Der volle Tar kann nur angeſetzt werden, wenn 
der Patient den Vorſchlag zur Berathung macht; wenn dieſer 
zum aͤrztlichen Vorſchlag nur einwilligt, iſt ſich mit dem ge⸗ 
ringeren zu begnuͤgen. Informativ⸗Conſultationen des Haus⸗ 
arztes muß der Conſultirte unentgeldlich verrichten. 

4) Aufſatz einer verwickelten Krankheitsgeſchichte, 1 bis 5 
Gulden. 

5) Für Anſicht eines eckelhaften Kranken und Befunds⸗ 
angabe, 45 Kreuzer bis 1 Gulden. 

6) Fuͤr Anſicht eines Verſtorbenen und Befundszeugniß, 
1 Gulden bis 1 Gulden 30 Kreuzer. 

7) Fuͤr die Leichenöffnung eined nicht an anſteckenden 
Krankpeiten Beritorbenen, noch fonft befonderd edelhaften 
Körpers und bad Erfundszeugniß, 3 Gulden bis 4 e 
30 — 
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8) Für die Deffnung eines an. anftefenden Krankheiten 
entfeelten oder ſchon ftarfen Verweſungsgeruch verbreitenden 
Körpers, 6 bis 9 Gulden. 

9) Für eine ApothefensBifitation, 5 Gulden. 

Nota. Wenn die Apotheke über eine Stunde vom Wohn; 
orte bed Bezirkdarzt entfernt ift, fo kann er noch 2 Gulden 
für Transport und Zehrungsfoften rechnen, wenn er der 
ordentliche Bezirfdarzt iſt; denn ein aufferordentlich beauf- 
tragter rechnet Diät und Transportkoſten tarmäßig, auch, 
wenn er nicht befofder ift, Verfäumnißgebühr , an. 

10) Für die Präfung eines Hauptgehülfen eined Apothes 
kers, 4 Gulden. 

11) Für die Prüfung eined Nebengehülfen eines Apothefers, 
2 Gulden, 

Nota. Für einen Lehrling in und auffer der Lehre darf 
nichts gefordert werden. 

12) Für die Vorprüfung eines Wundarzneibefliffenen oder 
für eine Interims.Prüfung zu einzelnen, beſtimmten Abfichten, z 
2 Gulden. 

13) Für die Prüfung eined Wundarzneihelfers oder Chi⸗ 
rurgus dritter Klaffe, wenn er nur für einen folchen ſich 
anmeldet, Ein Gulden. 

14) Für ein Arztliches Zeugniß, 45 Kr. bis 1 Gulden. 

15) Für ein ärztliche fchriftlihes Gutachten zu einem 
felbft verfertigten oder birigirten Befundaufſatzes, die Hälfte 
deffen, was der Aufſatz Foftet, alfo einen Zufaß von ber 
Hälfte des obigen Taxes ($. 4), 

16) Für ein Arztliches fchriftliched Gutachten zu einer von 
Andern aufgefeßten und ihm überfendeten Br TnDBerzuptung ; 
3 Gulden bi 6 Gulden. . 

Wundärztliche. 

17) Wo ein Wundarzt oder Hebarzt in feinem Fach in 
einem der obgedachten Faͤlle in Anſpruch genommen wird, - 
hat er zwei Dritttheile ded obigen Tares zu fordern. 

18) Für eine Trepanation, 11 Gulden. 

19) Für die Operation des grauen Staard, 11 Gulden. 

20) Für die Operation einer Tpränenfiftel, 5 Gulden 30 Kr. 
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24) Für Ausnahme eined Nafen-Polypend, 1 Gulden 30 Kr. ° 

22) Für Ausrottung eines Lippenkrebſes, 5 Gulden 30 Kr. 

23) Für Ausrottung einer frebshaften Bruft, 11 Gulden. 

29 Für eine Paracenthefe der Brut und des Linterleibg, 
2 Gulden. 

25) Für Rüdbringung eines Darmbruchs, 1 Gulden bie 
2 Gnlden. 

26) Für Ruͤckbringung des vorgefallenen Afters, 30 Kr. 
bis 1 Gulden. 

27) Für Operation eines eingeffemmten Darmbruchs, 5 
Gulden 30 Kreuzer. 

28) Für Operation einer Darmfiftel, 5 Gulden. 

29) Für die Operation ded Steinfchnittd, 15 Gulden. . 
30) Für Ausſchaͤlung einer fadigen Spedgefchwulft, 2 618, 
3 Gulden. 

31) Für Oeffnung eines Geſchwuͤre, je nach der Groͤße, 
30 Kreuzer bis 2 Gulden. | 
32) Einrichtung und Verband eined einfachen größeren 

Beinbruchs, 2 Gulden, 

33) Für Einrichtung und Verband eines complicirten Bein, 
bruchs, 4 Gulden. 

34) Für Einrichtung und Verband des Schluͤſſelbeinbruchs, 
1 Gulden 30 Kreuzer. 

35) Fuͤr Einrichtung eines Rippenbruchs, der Ulna ꝛc., 
1 Gulden 30 Kreuzer. 

36) Fuͤr Einrichtung der Verrenkung des Oberſchenkels, 
3 Gulden. 

37) Für Einrichtung geringerer Luxationen, 1 bid 2 Gufo. 

. 38) Für Anwendung des Gatheterd, 24 bis 40 Kreuzer. 

Hebärztliche. 

39) In Abficht aller vorbenannten Gegenſtaͤnde, fo weit 
fie bei einem Hebarzt vorkommen koͤnnen, ift Die Verordnung 
$. 17 in Anwendung zu bringen, 

40) Für eine. Zangengeburt, 5 Gulden 30 Kreuzer. 

41) Für eine Wendung, 3 Gulden bid 5 Guld. 30 Kr. 

42) Für Belebung eines jcheintodten Kindes, 1 Gulden 
30 Kreuzer. 


\ 
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Wenn fie in Gefolg einer befonderd angerechneten Opera⸗ 
tion oder Entbindung gefchieht, jo kann nichts Beſonderes paffiren. 

43) Für die kuͤnſtliche Ablöfung der Nachgeburt, 1 Gulden 
30 Kreuzer. 

44) Fuͤr eine hebaͤrztliche Entbindung, 2 bis 3 Gulden. 

45) Fuͤr die Unterſuchung einer Schwangeren, 36 bis 45 
Kreuzer. 

46) Fuͤr die Unterſuchung einer unreinen Perfon, 1 Gul⸗ 
den bis 1 Gulden 30 Kreuzer. 

AT) Kür die Ablöfung eines Mutter» Polypen, 4. Gulden 
30 Kreuzer. 

48) Für die Ruͤckbringung ded Vorfalls der Gebärmutter, 
nebft Anlegung des Kranzes, 1 Gulden 30 Kr. bie 3 Guld. 
49) Für die Rüdbringung der Mutterfcheide, 1 Gulden. 
Huͤlfliche. 

50) Fuͤr die Beibringung eines Klyſtirs, 12 bis 18 Kr. 

51) Fuͤr ein Blaſenpflaſter aufzulegen, die Wunde zu rei⸗ 
nigen und zu verbinden, 30 bis 45 Kreuzer. 

52) Einſpritzen des Halſes und großer Hohlgeſchwuͤre, je⸗ 
desmal 6 bis 9 Kreuzer 

53) Aderläffe, jedesmal 6 bis 9 Kreuzer. 

54) Kür das Setzen jedes Schröpffopfes fammt Scarifis - 
cation, 4 Kreuzer. 

55) Für dad Segen jedes Blutigels, 4 Kreuzer. 

56) Für jeden Berband übler Geſchwuͤre, 6 bis 9 Kr. 

57) Wo ein“ bloßer Pundarzneidiener , gemeiner Barbier 
oder Bader, Fraft befonderer Erlaubniß oder aus Noth, eine 
ber unter ben vorhergehenden wunbärztlichen Berrichtungen 
zu beforgen befommt, fo darf er, im Fall nothbürftiger Bes 
forgung, drei Viertel des Tared anrechnen, ben jener dafuͤr 
hätte anfeten Können. 


HU. Bemühungen. 
A. Yerztliche. 
58) Für den erſten Befuch eines Kranken, 30 bi 45 ar. 
59) Fuͤr den erſten Beſuch bei ſpaͤter Nacht, wo nach der 
Ortsſitte der Arzt zu Bette zu ſeyn pflegt, 40 Kr. bis 16G. 


IX, Adth. Medieinal-Tar-Orduung ıc. R. 2. 521 


60) Für jeden folgenden Gang, der nöthig iſt ober vers 
langt wird, 18 bie 20 Kreuzer. 

B. Wundaͤrztliche. 

61) Fuͤr Gaͤnge (erſte und folgende) hat er die Haͤlfte von 
dem, was dem Arzte gebuͤhrt, anzurechnen, wenn er etwas 
zu fordern hat. 

62) Fuͤr Gaͤnge, die zu einer der vorſpecificirten Opera⸗ 
tionen gehoͤren, bat er, fo weit fie praͤparativ find, gar 
nichts; von denen, die in den erfien 24 Stunden nach ber 
Operation nöthig find, auch nichts; von den folgenden in . 
ben erften zehn Tagen ‚ die ganze, nad S. 61 ihm ges 
bäprende Taxe; in ben zweiten 10 Tagen drei Viertel 
berfelben; in den dritten 10 Tagen, und fo lange ed nady. 
mals ohne fein Berfchulden weiter noͤthig wird, die Hälfte zu 
fordern. 

C. Hebärztliche. 

63) Hier gilt das Nämliche, was vorhin von den Wunds 

ärzten bemerkt worden if 
D. Huͤlfliche. 


64) Wo ein Hundarzneigehälfe neben einem Wundarzte 
zur Aushälfe an die Hand geht, da hat er für die Gänge 
die Hälfte; auffer dem aber, wo er für fich allein handelt 
und zu handeln berechtigt ift, drei Viertel der obgemeldeten 
wundärztlichen Gangebühren zu forbern. 

65) Für Krankenpflege fol dem Wundarzt oder Gehhlfen 
von 24 Stunden, wobei er Tage ab» und zugeht und Nachts 
wacht, 1 Gulden bis 1 Gulden 30 Kreuzer gebühren. Wo 
er nur Nachts wacht, 48 Kreuzer bi8 1 Gulden paſſiren. 
Wo er nur Tags abs und zugeht und hilft, 20 bis 30 Kr. 
bezahlt werden; wobei dann, wie es ſich ſchon von * 
verſteht, alle Ganggelder tsegtalen. 


III. Berfäumniffe. 

66) Für Verfäumniffe kann ein befoldeter Arzt im feinem 
Dienftbezirfe nichts fordern, wenn ihm nicht ein Patient einen 
zu feiner ärztlichen Ordnung nöthigen Aufenthalt zumuthet; 
aber in diefem Fall (wobei er doch andere Amtspflichten 
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nicht hintan feßen darf), fo wie wenn er auffer feinem Bes 
zirk gerufen oder verichicft wird, begehrt er, und in allen 
geeigneten Fällen der unbefoldeten Säuitätödiener : 

a. Ein Arzt von jedem Tag 2 bis 3 Gulden. 

b. Ein Wundarzt oder Hebarzt 1 Gulden 30 Kreuzer bie 
3 Gulden. 

e. Ein Wundarztgehülfe 1 Gulden bie 1 Gulden 30 Kr. 

Nota 1. Nur Stand und Vermögen ded Patienten, nicht 
jene des Arztes, tönnen bei dem Ermeflen einer höheren 
oder minderen Tare jener Artikel, die eine verfchiedene Tarı 
Vorfchrift haben, entfcheiden. Dem Staat ift nur die ges- 
ringfte Summe anzurechnen, wo fich diefer im Saplungefal 
befindet. 

Nota 2. Nur Hin: und Herreife und ein nad — 
noͤthigen Verordnungen oder Operationen verlaͤngerter Auf⸗ 
enthalt, nicht der Tag, wo der Kranke operirt oder unter⸗ 
ſucht wurde, koͤnnen angerechnet werden, wenn Bemuͤhungen 
und Kunſtverrichtungen beſonders gefordert werden. 

Nota 3. Nur wo Hin⸗ und Herreiſe zwiſchen 3 und 4 
Stunden betraͤgt, kann etwas, und zwar in ſolchen Faͤllen 
‚eine halbe; da aber, wo fie zwiſchen 6 und 8 Stunden 
macht, eine ganze Verfäumnißgebühr angerechnet werden, 
Wo mehr ald eine angerechnet wird, dürfen jedoch nicht 
mehr ald eine ganze je auf 24 Stunden gerechnet werden, 
ba für Eß⸗ und Schlafzeit und für beſonders durch Bers 
richtung bezahlte Stunden nichts begehrt werden kann. 


IV. Vergütungen. 

67) So oft Jemand in dem Sanitätdbezirt, in welchem 
er bedienftet ift, oder wohnt, oder in einem andern ins 
Iändifchen, der von feinem Wohnorte nicht weiter ald dad 
weitefte feiner Bezirksorte entfernt iſt, verlangt wird, fo ift 
er, wenn nicht befondere KReibesbefchaffenbeit oder befonders 
Able Witterung ihn entſchuldigt, nur Rittkoſten anzurechnen 
befugt. Wo .diefer Ausnahmefall eintritt, oder wo es meiter 
geht, da kann der Arzt und Oberwundarzt Fubrfoften ans 
rechnen; Eined und das Andere jedoch nur, wenn der Ers 
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fordernde ihn nicht abholen oder ihm eine mohlanftändige 
Gelegenheit zur Ueberkunft, deren er fich mit bedienen kann, 
anweifen läßt. 

68) Die Fußrfoften muß er mit möglichiter Kofteneripars 
niß bedingen, und mit angelegten Auslagen Befcheinigung 
berechnen; die Rittkoften deögleichen, wenn er nicht befoldet 
ift, um ſich beritten zu machen. Wo er durch den Bezug 
einer Pferdefourage in diefem Fall fich befindet, da kann 
er, fo bald es auf Öffentliche Koften geht, nur die Ddiätens 
ordnungsmäßigen Pferdefutter (wenn fein Pferd an Ort und 
Stelle nicht frei gehalten wird) und ein Stalltrinfgeld, wo 
ed aber auf Privatfoflen geht, nur die Hälfte bed Futter⸗ 
betrags weiter für Pferde-Unterhaltungsfoften rechnen, und 
diefe Hälfte felbft alödanı, wenn er an Ort und Stelle 
frei gehalten würde. 

69) Diät, dedgleichen Mahlzeitgebühr oder halbe Diät, 
hat Seder, nach dem jeweiligen Diaͤten⸗Reglement für die 
Staatödienerfchaft , in den geeigneten Fällen zw beziehen, 
wenn nicht, wie 3. B. bei den Apothefenvifitationen, für 
das Gefchäft eine Gebühr ausgeworfen ift, die zugleich Zeh 
rungs⸗ und Transportfoften in fich begreift. 

‚Hierbei ift nur, in Bezug auf das dermalige Diäten, 
reglement, zu bemerken: daß a. den Affiftenzärzten die Diät - 
der Phyſicatsverweſer, sive Classis VIII; b. den ausüben 
den Aerzten die Diät ber Landchirurgen, sive Classis IV; 
c. den OÖberhebärzten, wenn fie nicht zugleich Bezirksaͤrzte 
find, in diefem Amtögefchäft ebenfalls die Diät der Berwefer, 
sive Classis VIII (unbefchadet für andere Gefchäfte, ber auf 
ihrem Stand dort etwa Statt findenden geringeren Diät); 
d. den Oberwundärzten jene der gefchwornen Chirurgen ‚in 
Classe IX; e. den Hebärzten und Unterwundärzten jene der 
gemeinen Chirurgen, in Classe XII; f. Wundarzneigehuͤlfen 
jene der Bader, in Classe XIV, aulomme. 


V. Jahres⸗Belohnungen. 
709. Wo eine Perfon oder Familie mit dem Arzt ober 
Wundarzt über einen gewiſſen Sahresgehalt für alle feine 
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Bemähungen einig wird, da hat ed dabei fein Bewenden; 
und hängt ed von dem Inhalt der Uebereinkunft ab, welche 
auffergewöhnliche Cur⸗ und Beforgungsfälle darin mitbegriffen 
ſeyn follen. 

7» Wo deßhalb nichts ausgemacht ift, wird angenommen, 
baß der Arzt für alle Krankheiten, die über 10 Tage dauern, 
und der Wundarzt für alle Operationen, die über 1’, fl. 
tarirt find, eine verhältnißmäßige Zulage, oder Extrabeloh⸗ 
nung zu fordern habe, die alddann, wenn ed auf Ermäßigung 
anfömmt, in ber Hälfte des mittleren Tarxes beſtehen fol. 
Diäten oder Auslagen gelten Niemals für einbegriffen. 

72) ®o eine Perfon oder Familie ohne befondere Webers 
einfunft auf Neujahr eine Verehrung gibt, gilt fie ald Ber 
ehrung für das abgewichene Sahr, und bei dem Arzt oder 
Wundarzt ſteht ed, dieſe für Zahlung anzunehmen, ober 
tarmäßig füch mit ihr zu berechnen. 

73) ®o aber 3 Jahre hinter einander dergleichen Bers 
ehrungen gegeben und genommen worden find, da gelten fie 
für eine ſtillſchweigende Uebereinfunft auf Jahresgehalt. 

74) Eine ausdruͤckliche ober ſtillſchweigende Uebereinkunft 
muß, wenn fie ein Theil, der doch felbft den Arzt behalten 

will, nicht fortzufeßen gedenft , im erften Monat ded Jahrs 
aufgefündet werben. Den Arzt aufgeben Tann Jeder nah 
Zahlung ded Berfloffenen. Ein Abgang mitten im Jahr 
zahlt für vol, wenn die Veranlaflung in dem Abonnenten 
liegt. | 
Beichloffen auf hurfürftl. Genehmigung, und nad) deren Ers 
langung ausgegangen, unter dem größeren General⸗Sanitaͤts⸗ 
Commiſſions⸗Inſiegel. Carlsruhe den 15. Juli 1806. 


U u URL E 


Nro. 3. 


Diätenreglement vom 30. Zuli 1804, Reggebltt. v. 
1804, Nro. 29. 
Diäten-Reglement. 
Wir Earl Friedrich von Gottes Gnaden ꝛc. fügen hier 
“ mit gu wiflen: 
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Uns ift geziemend vorgetragen worden, wie die vorliegende 
Diäten-Regulative in Unfern alten Landen bei gefliegenen 
Bedärfniffen und Preifen der Lebensmittel nicht mehr zu 
den wirklichen nothwendigen Ausgaben im Verhaͤltniſſe ftehen, 
und durch einzelne Verordnungen und Obſervanzen manch⸗ 
mal geändert und in einen Zuftand der Ungewißheit gefoms 
men find, auch die vorhin obgemaltete Verfchiedenheit des 
deßfallſi igen Herkommens in den neuen Landen die Einfuͤh⸗ 
rung einer zweckmaͤßigen Einfoͤrmigkeit nothmendig mache. 

Da nun der Diener durch Verſchickungen nicht in den 
Fall kommen muß, bei anftändiger Einſchraͤnkung doch noch 
von dem Seinigen zuſetzen zu muͤſſen, dagegen auch der 
Staat mit Recht Sicherung erwartet, daß nicht dergleichen 
Verſchickungen mißbraucht werden, um auf oͤffentliche Un⸗ 
koſten ſich Vortheile zu verſchaffen, ſo haben Wir noͤthig 
gefunden, fuͤr die Staats⸗Dienerſchaft Unſerer ſaͤmmtlichen 
Lande, geiſtlichen und weltlichen Standes, nachſtehendes 
neues Diaͤten⸗Regulativ feſtzuſetzen, das Wir hiermit zur 
allgemeinen Befolgung und Nachachtung verkünden : 


1. Den Tarif felbit betreffend”), ift Unfer Wille 
folgender: 

Täglich beziehen zur vollen Diät, ober Bergätung aller, 
für ihre Perfon und deren anftändigen Unterhalt nöthigen 
Untoften: fl. fr. 

1) Unfere Minifter und ObersHofrihter . . . 11 

2) Geheime Räthe, Hofrichter, Präfidenten, Vice⸗ 
Präfidenten und Directoren der Landed-Collegien , 
Geheime Referendarien, Canzler und Vice⸗Canzler, 
Ober-Fägermeifter . . 9 

3) Lands» und Obervoͤgte Hof⸗ ⸗ und dand⸗Jaͤger 
meiſter, Vice⸗Directoren der Collegien, General⸗Super⸗ 


*1) Dieſer Tarif iſt auf mancherlei Weiſe modificirt worden. 
Durch einzelne Nachträge ſowohl, als vorzüglich durch die Verord⸗ 
nung vom 14. September 1808, Regblt. von 1808, Nro. 30. In 
diefer Abtheilung Nro. 4. Die einzelnen Abanderungen des Tarifs 
fine nur in fo weit fie das Sanitätöperfonal betreffen aufgenommen 
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intendenten, geheime Hof⸗ oder Legations⸗, Archivs⸗ 
und Kirchen-Räthe, ObersRammer:Räthe, Ober⸗Hof⸗ 
Käthe und Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗Raͤthe 

4) Ober:Forftmeilter, Ober⸗Hofprediger, Hofs Coder 
Kirchen⸗Legations⸗Hof⸗Kammer⸗) Näthe, Ober⸗Amts⸗ 
Verweſer, Bau⸗Director, Leib-Mebii . . . 

5) Juſtiz⸗ (oder Kammner;, Bergs, Polizei⸗, Archivs, 


Ganzleis, Ober-Amtd:, Mebicinal:, Schuls, Hofs' 


Deconomie-) Raͤthe, Jagd Junker, Staflmeifter, Hof 
prediger 

6) Special-Superintendenten , Univerfitäte-Drofefs 
foren, Gpmnafien-Rectoren, Gollegiale und Archivs 
Affefforen, geheime Secretärd und Negiflratoren, 
General:Caffiere , Land⸗Rentmeiſter und Amtfeute 

7) Titular⸗Raͤthe, Forftmeilter, Phyſici“!) und alle 


zu der achten Rangflaffe gehörige Perfonen, denen - 


nicht naͤchſt vorhin wegen ihren Amtöverhäfrniffen eine 
* höhere Diät angewiefen worden iſt, ingleichem Pro— 
vincialsSaffiere , StadtsDirectoren, Raths⸗Schultheiſen 
oder Raths⸗-Burgermeiſter der Städte erften Range 
(nämlich der mit voller —— begnadigten 
Staͤdte) 

8) Rechnungs⸗ Raͤthe, Ober⸗Reviforen, wirkliche 
Secretarien und Regiſtratoren bed Archivs⸗ oder Pro; 
vinz⸗ und Kirchen sCollegien , Phyſicats⸗Verweſer, 
Stadtmeifter, Stadtrichter oder Stadtanwaͤlde und 
Raths⸗Conſulenten der Städte erften Range . 

9) Reviforen, Secretarien und Regiftratoren ber 
General:Bommiffionen, Geheime und Ober⸗Hofgerichts⸗ 
Sanzliften, Amts» Commiffarien , Ober - Amts + Affefs 
foren, Berrechner, Advocaten, Ober; Söriter oder 
Ober-Säger . a ge ar —— 


fl. fr. 


3 40 


3 20 





*1) Rechnen nur 4 fl. an. 


Bon Aſſiſtenzärzten f. Medicinal:Tar Ordnung f. 2 Art. 3 und 


die Note zu diefer Stelfe, 


Bon Popficatöverwefern ſ. Medicinale-Tar:Ordnung $. 3 und die 


Note zu demfelben. 
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10) Banzliften, Amtsſchreiber, Buchhalter, Canzlei⸗ fl. fr. 
Practicanten, Amte-Schultheifen, Landpfarrer, Lands 
oder Medicinal:Chirurgen, Stadt-Baumeifter, Stadts 
Waldmeifter und Raths⸗Conſulenten der Städte zweiten 
Range, Stadt⸗Gerichts⸗ oder Raths⸗Glieder der Städte 
erften Range . . 2 30 
11) Scribenten, Amtöpracticanten, Ober: ‚Schulen, 
Stadtgerichte- und Raths⸗Glieder der. Städte zweiten 
Range, Amtes oder geſchworne Chirurgen, Frühmeffer, 
Helfer, Lehrer an Mittel-Schulen,, die nicht Profefs 
foren fd . .- 2 
12) Schultheiſen, Staabhalter, Bögte ; Anwälte, za ® 
Förfter, Zollbereuter, Quartier- oder PViertefmeifter, 
gemeine Chirurgen, Stadt-Schulfehrer , Canzleidiener 1 30 
13) SanzleisBoten, Volizeidiener, Stadt-Mefiner, 
Land: Schullehrerr - . . 1 12 
14) Dorf-Gerichts⸗Leute, Stat: oder RatheDiener, 
Amts⸗Boten, gemeine Bader , SchulProviforen oder 
Schul⸗Praͤceptoren .. ee u ne: Der 
15) Diener der Raͤthe, täglich — . 48 
16) Wald sGefellen,, Hatfchiere, Borfboten und 
fonft Diener aus der .unterften Klafe » -» 2 2.40 
1. Die Regeln der Anwendung betreffend, 
ift ferner Unfer Wille: 
17) Wo Wir Unfere Miniſter und Raͤthe in diplomatifchen 
Gefchäften oder fonft mit Aufträgen, womit .ein befonderer 
. Reprefentativ-Character verbunden ift, verfenden, da findet 
dieſe Ordnung Feine Anwendung, fondern biefelben leben auf 
Rechnung mit der, neben der erforderlichen Wohlanftändig 
feit zu beobachtenden billigen Mäßigung , und geben darüber 
von Zeit zu Zeit und jedesmal wenigftend mit dem Schluß 
ihres Gefchäfte ihre Rechnung ein, wann Wir nicht bei 
einem, ihnen ertheilenden Auftrag wegen der Koſten mit 
ihnen ein befonderes Einvernehmen zu treffen gutfinden, 
oder fie felbft es thunfich und für fich vorzüglich achten, 
ihre Anſaͤtze dieſem Diaͤten⸗Reglement gemaͤß zu machen. 
Ueberhaupt 
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18) erſtreckt fi) die Verbindlichkeit diefed Diäten s Regles 
ments hauptlächlih auf Befchäfte, die innerhalb Landes zu 
verrichten find, und wo Wir alfo von den Wirthen erwarten 
und erwirfen können, daß fie Unfere Räthe und Diener 
in der Koftenzaplung billig halten und fie mit übermäßigen 
Anſaͤtzen nicht übernehmen. In diefen Fällen darf es nie 
überfchritten werden. Wo Wir hingegen Gefchäfte auffer 
Landes ihnen auftragen, da laflen Wir Unfern Dienern die 
Wahl, ob fie entweder obige Diät in Anfat bringen oder 
auf Rechnung zehren wollen: nur muͤſſen fie, wann fie 
letzteres wählen, allen Aufwand, der nach Berhältniß ihres 
Standes für Uebermanß zu achten wäre, meiden, ald er 
font bei der TDecretur geftrichen wird, und muͤſſen über 
alled eine fpecifique, mit ben Ausgabe -Scheinen belegte 
Rechnung übergeben. Auch 

19) macht die oben angegebene Berfchiebenheit der Diäten 
nach verfchiedenen Klaſſen der Diener hauptfächlich die Regel 
in Abficht jener Diener aus, welchen fein beftimmter Ort 
oder Bezirk ald Kreis ihrer unmittelbaren Dienftleiftung ans 
- gewiefen ift, oder welche (wann fie einen folchen Kreis 
haben) bei einem Gefchäfte, weswegen Diäten erwachlen, 
auffer diefem ihrem Dienftfreife gebraucht werden. Bas 
hingegen jene Diener betrifft, denen ein focher beflimmter 
Local-Dienft-Kreid angemwiefen ift, und die innerhalb deſſelben 
jedoch auffer ihrem Wohnorte, Gefchäfte machen müffen, 
als 3. B. ObersBögte, Ober-Amtöverwefer, Ober Amtö-Räthe, 
Amtleute, Spezial: Superintendenten, Ober-Forftmeifter , 
Förfter u. dgl., fo können diefe nur die Diät anrechnen, 
welche ihrem Dienft-Eharacter nach obiger Klaffification ent 
fpriht, und dürfen um eines Characterd willen, der ihnen 
zu Ehrung ihrer Verdienfte,. nicht aber zu Bezeichnung ihrer 
Dienft-Stelle, ertheilt und folglich von andern, ihren Dienit 
nicht umfaffenden Staats⸗Verhaͤltniſſen entnommen ift, z. B. 
als geheime Näthe, HofsRäthe, Kirchen-Räthe u. ſ. w., 
feineöwegs in jenen RocalsDienfigefchäften eine höhere Diät 
anrechnen, fondern nur, wann fie auffer ihrem Dienfl-Besirfe 
und in Gefchäften, die nicht ihrem LocalDienfte anhängig 
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find, durch fpeciellen Auftrag zu einer Geſchaͤfts⸗Verrichtung 
gebraucht werden, ſteht ihnen die folchem Character ent 
fprechende Diät zu. 

20) Sp wie übrigens bei dergleichen Local-Tienern es 
überall vorderfamft auf ihre Beſtallung anfommt, wie weit 
fie von denen Dienft sVerrichtungen, die fie entfernt von 
Haufe verrichten, eine Diat zu fordern haben oder nicht, 
diejer Koften im Ganzen ſchon auf ihr Dienft - Einkommen 
- gefchlagen if, nnd fo wie mithin dieſe Diäten» Ordnung 
Keinem, der in legterem Falle ift, ein Bezugd-Necht gewährt, 
fo kann auch Derjenige, der über Land folche Gefchäfte zu 
machen hat, wovon er die Gebühren beziehet Cald z. E. ein 
auf Sporteln flehender Amtöfchreiber) in der Regel und wo 


nicht in bejondern Fällen eine Ausnahme in feiner Beftallung 


gemacht ift, feine Diät anrechnen; ingleihem Tann auch 
Derjenige fich nicht. auf diefe DiätensOrdnung beziehen, ber 
Jahr aus Jahr ein auf dem Lande zu arbeiten hat, und 
dabei auf Tag-Verdienft gefegt ift, ingleichem der eine bes 
fondere Vergitung oder Accidenz dafür hat (als z. E. Lands 
Scribenten,, Theilungs-Commiffarien,, Nenovatoren, Förfter 
bei Tienftgängen in ihrem Bezirfe), fondern muß fih in 
fotchen Gefchäften mit feiner für den Unterbaft feiner Perfon 
mitberechneten beftallungsmäßigen Tage; Gebühr » Bergitung 
oder Accidental-@innahme begnügen. 

21) Der Bezug obiger vollen Diät verfteht ſich nur auf 
den Fall, wo der Diener weder’ zu Mittag noch zu Abend 
feine Küche erreichen fann. An weldyem Tag Iemand nod) 
zu Abend feine Küche erreichen fann, von diefem Tage hat 
er nur die halbe Summe obigen Didten-Anfages zu erheben, 
und wo er fie fhon auf den Mittag wieder zu erreichen im 
Stande ift, hat er gar nichts zu fordern. 

2%) In diefer vorbin beflimmten Diät find alle auf die 
perfönlichen Bedürfniffe ded Dienerd fallende Ausgaben eins 
gerechnet, mithin darf für Zimmergeld, Nachtlager, Früpftäd, 
Licht, Trinfgeld, Nafiren und Frifiren nichts aufgerechnet 
werden, nur 


23) den zu den zehn erfien obigen Klaffen» Abtheilungen 
34 


Baur’s Sammiung II. 
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gehörigen Dienern ift in den. Monaten vom Oftober bie 
April, beide einfchließlich, erlaubt, noch ein Zehnttheil ihrer 
geortneten Tiät täglich für Feuerung befonders anzurechnen, 
wann ihre Abwefenheit über einen Tag andauert. 

24) Wann ein Diener der zehn erfien Ordnungen an 
dem Ort feines Geſchaͤfts von Unferm oder eined andern 
Staat oder Corporis wegen in Koft und Logis frei ges 
“halten wird, fo fann er für diefe Zeit der freien Zehrung 
feine Diäten fordern, wohl aber, mann er nicht auf Redhs 
nung wirthſchaftet, wegen aller unvermeidlichen Neben » 
Ausgaben an Trinfgeldern u. f. w., fo fern der Aufenthalt 
nicht über acht Tage dauert; drei Fünftheile, von 
acht Tagen bis vier Wochen die Hälfte; bei jeder über 
einen Monat. andaurenden Abmwefenheit aber zwei Fuͤnf⸗ 
theile ver oben geordneten Diät täglih als Verguͤtung 
anrechnen. Der hingegen, welcher auf Rechnung reife, 
rechnet allen unvermeidlichen Neben + Aufwand nach ſeinem 
Betrag auf. 

25) Einen Canzlei⸗ oder Amtsdiener iſt derjenige Rath 
oder Beamte mitzunehmen befugt, welcher einige obrigkeit⸗ 
liche Gewalthandlungen, ſey es nun Kraft ſeines Dienſtes 
oder vermoͤg eines beſondern Auftrags, zu vollziehen bat; 
ingleichem derjenige, welchem einige Unterhandlung, Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte mit fremder Herren Raͤthe oder Dienern 
obliegen, und der dazu nicht einen eignen Bedienten wit, 
nimmt, 
26) Wer einen Ganzleis oder Amtödiener oder Boten 

mitnimmt, kann feinen Bedienten auf öffentliche Koſten 
nicht befonderd mitnehmen, es waͤre dann, daß jener zu 
Verſchickungen und antern Amtes Berrichtungen gebraucht 
werden müßte, die ihn binderte, zugleich die perfönliche 
Bedienung des Raths oder. Beamten zu beiorgen; in dies 
fem Fall, fo wie wann Jemand einen dergleichen Amtebiener 
nicht mitnebme , iſt 

27) jeder Rath und Diener der fieben erfien obgedachten 
Ordnungen berechtigt, wann er will, einen Bedienten mits 
nehmen, für welhen aber, es mag nun fein ſtaͤndiger 
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oder ein. für Diefe Zeit angenommener Lohndiener ſeyn, 
er mehr nicht ale die oben $. 15 beftimmte Diät anrechnen 
barf, indem ein Theil feiner eigenen Tiät fchon einen Theil 
der Koften feines Bedienung, nämlich jenen umfaßt, die ders 
jenige Rath befonders zahlen muß, der feinen Bedienten 
mitnimmt, wofür er mitbin den etwaig weitern Aufwand, 
den ihm der Unterhalt des Bedienten madıt, auf ſich leiden 
muß. 

28) Jeder Diener, der zu den erſten neun der obge, 
dachten. Ordnungen gehört, hat Überhaupt, jeder der zwei 
folgenden Ordnungen aber (10 und 11) in der Megel 
unr alsdann, wann bie Entfernung von ſeinem Wohnort, 
in die er feines Gefchäftd wegen ſich begeben muß, mehr 
ats eine Stunde beträgt, die Koften des Transports noch 
befonders aufzurechnen. Außer diefen Faͤllen muß von jenen 
der letztgedachten Ordnungen und allen fpäteren die Anrech⸗ 
nung ber Transport⸗Koſten durch befondere befannte oder 
befcheinigte yerfönliche oder Zeitverhälmiffe motivirt ſeyn, 
warn fie paffiren follen. 

29) Die Transport-Koften bei Seen, die bei ihrem Dienft 
feine PferdsFourage haben, beſtehen bei ven ſechs erften 
oberwähnten Klaffen in der Vergütung des wirflih, nad . 
Erforderniß der Umstände, aufgewendeten und befcheinigten 
Zubrlobnes, Fuͤtterungs⸗ und Trinfgeldes, bei den vier 
folgenden (7 — 11 inclufive)., wann fie nicht mit eins 
oder mehreren andern Dienern gemeinfchaftlich fahren, oder 
font befondere Umftände der Perſon oder der Zeit ber 
Fahrt nothwendig machen, in ber Vergütung bes aufges. 
wendeten Rittlohns⸗, Fütterungds, und Trinkgelds, 
wegen deren. alle Unſere Diener auf genauefte Accordirung 
des Aufwands, fo weit er nicht beſtimmte Taxen bat, pflicht« 
mäßig von felbit bedacht ſeyn werben. 

30) Wer Pferd⸗Fourage bezieht, darf Fuhr⸗ oder Ritt⸗ 
lohn nur alsdann anrechnen, wenn er außer feinem angen 
wiefenen Dienſtkreis (Falls er einem foldyen bat) fich ents 
fernt, und alsdann, gleich demjenigen, der feinen ſolchen 
Dienſtkreis hat, nur in dem Fall, ba er über vier Stunben 
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von feinem Wohnort oder Station in einer ununterbrochenen 
Reiſetour ſich entfernen muß, fo daß ihm deßfalld oder aus 
fonftigen Urfachen feiner eigenen Pferde ſich zu bedienen 
nicht zugemutbet werden kann, oder wann wegen langem 
Augbleiben deren Mitnahme obhngefähr einen gleichen Aufs 
wand, ald der Gebrauch von Kehen: Pferden, zur Hin⸗ und 
Ruͤckreiſe verurfachen würde. Auch in diefen Ausnahms⸗ 
Fällen hat er, wann er gleich auf mehrere Pferde Fourage 
hätte, doch nicht mehr zu gebrauchen und anzurechnen, ale 
nad) Zeit und Umftänden zum Transport nöthig wäre. 

31) Jeder mit Fourage verfehene Diener, der in einem 
diefer Ausnahms⸗Faͤlle ift, muß fich feiner Pferde zum Trans, 
port bedienen, und hat nur aufs Pferd, das er bei fich 
hatte, wann er einen halben Tag auswärts zubringt, ein 
Pferdfutter; wann er, obne über Nacht zu bleiben, 
einen gangen Tag draußen ift, zwei Pferdfutter; und, 
wo er einen ganzen Tag aus ift, und dabei über Nacht 
ausbleibt, Drei Futter, jedes zu swölf Kreuzer für 
jedes Pferd, anzurechnen. 

32) ®er zum Fahren berechtigt ift, und eine eigene 
Ghaife mitnimmt, fey ed nun, daß er mit eigenen oder 
Lobnpferden fährt, hat von der Meile, die er außer feinem 
Dienitfreid zu fahren hat, zehn Kreuzer Chaifengeld 
anzurechnen, wofür er aber alle Koften für Unterhalt und 
Reparation der Chaiſe, ed mag viel ober wenig dergleichen 
vorfallen, auf ſich leiden muß. 

: 33) Derjenige Diener, der mit eigenen Pferden reifet 
und auf zwei oder mehr Pferde Fourage zur Beltallung 
geniest, hat dad Recht, für einen Kutſcher oder Reitknecht, 
wann er ihn außer einem Ganzleidiener oder Bedienten 
wirklich mitgenommen bat, eine weitere in $. 15 beftimmte 
Bedientens Diät aufzurechnen. 

34) Niemald darf aber für Pferde, Bedienten, Kutſcher 
- und Knechte, die nicht wirklich mitgenommen worden jind, 
etwas aufgerechnet werden. 

35) Bei Ober» und Aemtern und dergleichen erecutiven 
Stellen, zu deren Berfefung mehrere Diener zugleidy ans 


t 
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geftellt find, follen niemals, ed müßten dann befondere 
Umftände es notbwendig machen, mehrere Mitbeamte zus 
gleich zu einem und demfelben Geſchaͤft auf dad Land gehen, 
fondern diefe follen die auswärtigen Gefchäfte nach billigen 
Eintheilungen und Abwechslungen verfehen, wann nicht 
der Eine oder der Andere derfelben zur Berfehung folcher 
auswaͤrtigen Dienfigefchäfte durch Zumelfung von Pferd: 
Fourage befonderd in den Stand gefegt wäre, als in wels 
chem Fall diefer die vorzägliche Schuldigfeit hat, ſolche aus⸗ 
wärtige Berrichtungen auf fich zu nehmen und damit den 
Öffentlihen Fundie weitere Transports Koften zu eriparen, 
wann -nicht befondere, ſolchen Falls in dem Koften » Ders 
zeichniß anzumerfende Urfachen ed unmöglich gemacht hätten, 
und deswegen ein nicht beipannter Diener dießmal das Ges 
ſchaͤft hätte beforgen müflen, oder von foldhen auswärtigen 
Gefihäften die Frage wäre, deren alleinige ober abmweches 
Iende Mitverfehung dem andern Mitdiener durch Dienfts 
Inftruction oder Special » Auftrag beſonders zugewieſen 
wäre. | 

36) Wo zu einem auswärts zu verrichtenden Gefchäft 
“ mehrere Diener zufammen wirfen möflen, als z. E. bei 
einer Legals Section, wo ber Beamte, Ars, Wundarzt 
und Actuar nöthig it, da fol, wenn dazu eine Lohnfuhr 
gebraucht wird, allemal der Erfte, als der die Beſtellung 
zu dirigiren bat, fie fo machen, daß alle mit einem Gefährt 
traneportirt werden koͤnnen, wo aber der ein unb andere 
mit eigenem Gefährt nur unter Anrechnung bed Pferds⸗ 
Futter über Land geht, da ift er nicht fchuldig, mehr 
ald einen concurrirenden Diener zu fi zu nehmen und 
kann alfjo, wo deren mehrere find, verlangen, daß pie 
uͤbrigen für ihren Transport nach diefer Anordnung, mit« 
bin je nad) Verhaͤltniß, ob fie Pferd: Kourage haben oder 
nicht, forgen. 

37) Bon dem Gutfinden folcher . mehreren zu einem auds 
wärtigen Gejchäft comcurrirender - Diener hängt es lediglich 
ab, ob fie einen gemeinfchaftlichen Haushalt in Abſicht 
der . Zehrung machen, oder jeder für fich befonders feine 
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Einrichtung treffen will, und kann hier ohne allerfeitige 
einverftändfiche Bewilligung fein gemeinfchaftlicher Daushalt 
Statt finden. Wo aber gemeinfchaftlihe Zehrung beliebt 
worden if, da follen, weil in der Regel wegen bed höhern 
Dienerd der Haushalt Eoftbarer wird, jeder an dem ganzen 
Koften nad dem Berhältuiß feiner Diäten zu jenen der 
übrigen Mitdiener Theil nehmen. 

38) Wo in einem Tag auswaͤrts mehrere Geſchaͤfte ver⸗ 
richtet wuͤrden, wegen deren beſondere Rechnungen gemacht 
werden muͤßten oder gemacht werden duͤrften, da darf fuͤr 
alle zuſammen nur Eine Diät aufgerechnet werden, die 
dann unter die verſchiedenen Gefchäfte nach Berhältniß ber 
darauf zu verwendenden Zeit zu vertheilen if. 

39) Kein Koftens Berzeichniß darf ohne Die .orbentliche 
Decretur der betreffenden Stelle aus irgend einer Öffentlichen 
Staats⸗, Kirchen oder Gemeinde»Gafle bezahlt, noch ohne 
ſolche von Privatperfonen, wegen deren der Diener einen 
befondern Auftrag hatte, eingezogen werden. Nur Beamte 
koͤnnen von den Privatperfonen, für welche fie Dienft halber 
auswärts ſeyun müflen, ohne Decretur ihre diätensordnungss 
mäßige Aurechnungen einziehen, muͤſſen aber die Specifis 
cation der angerechneten und eingezogenen SKoften, bei 
Strafe der Geſchenknahme, zu den betreffenden Acten legen. 

40) Die Koſten⸗Verzeichniſſe müflen dad Gefchäft und 
die dazu verwendeten Tage, eben fo, wie die einzelne For 
derungspoften,, beflimmt enthalten, und, wo leßtere wicht 
ihre Tare haben, bie fie rechtfertigt, fie durch Belege bes 
fcheinigt darlegen. 

41) Terjenige Diener, der die Decretur zu entwerfen 
hat, muß alle Anſaͤtze nad) dieſer Diäten» Ordnung genau 
prüfen, alle Unmaaße oder Uebermaaße, die er findet, weg⸗ 
fireichen, alle zweifelhafte Källe, oder wo eine Ausnahme 
vom Diener reclamirt wird, die nicht im Geſetz fchon ber 
fimmt vorgefeben, ober burch die Umftände nicht deutlich 
zu der geſetzlich beflimmten Ausnahme, qualificiet ik, bei 
feinen vorgefegten Gollegio zur naͤheren Beflimmung den 
Zul vorlegen, und bierunter bei eigener ſchwerer Verant⸗ 
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wortlichkeit fich gegen Niemanden eme Nachficht zu Schulden 
kommen laflen. 

42) Der Effect diefer Verordnung foll mit dem 19. Auguft 
dieſes Jahrs beginnen, fo daß alle von da an vollzogene 
Geſchaͤfte darnach gerichtet werden; bis dahin 

43) bleibt ed jeden Orts bei dem vorhin Leblichen, bei 
dem ed andy wegen der Tagsgebuͤhren verbleibet, welche 
jedoch nur allein unbefoldere Diener außer der Diät für 
ihre Mühmaltung zu fordern haben; ingleichem wegen ber 
GefchäftdsTaren,, ‚die etwa Dienern zufommen, indem des 
falls jeden Orts, bis zu weiterer, auch desfalls von Une 
erfolgender Regufirung die Diener ſich nad) dem, was jeden 
Orts durch Gefege oder Dienftbeftalung hergebracht iſt, zu 
richten haben. 

Hiernach haben ſich demnach von obgedachtem Tag an bie 
auf eine , Und jederzeit frei bleibende Aenderung alle Unfere 
Raͤthe, Beamte und Diener, die in geiftlichen ober welt 
fihen Staatdömtern angeftellt find, med Standes und 
Würden fie feyen, gebührend zu achten, fo lieb ihnen ift, 
Unfere Ungnade ımd ihren Schaden zu vermeiden. Hieran 
geſchieht Unfer Wille. 


URTEIL LI DE LTE TU 


Nro. 4, . 
Abgeaͤndertes Diäten-Reglement vom 14. September 

1808, im Regierungsblatt von 1808, Nro. 30. 

Carl Friedrich, Großherzog zu Baden, Herzog zu 
Zähringen ıc. 

Mit der Rang⸗Ordnung vom Jahr 1803 Tland das 
Diäten-Reglement vom 30. Juni 1804 in fo naher Beziehung, 
daß nun, da jene durch eine neue Verordnung vom 5. "Juli 
d. J. (Rggsblt. 1808, Neo. 20) aufgehoben ift, auch biefes 
einer näheren Beſtimmung bebarf. 

In. wie weit Titel leere Benennungen find, fteht auch 
ber Diätenbezug mit folchen burchaus im feiner Verbindung 
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mehr, und biefer ift einzig an den Staatebienft geknüpft, zu 
welchem die aufferordentliche Verrichtung gehört. 
Nach Verhaͤltniß dieſer Staatsdienſte tbeilen wir num 
Unſere Staatsdiener in folgende Klaſſen und Unterordnungen, 
und beſtimmen denſelben, nach Erforderniß ihres ſtandes⸗ 
mäßigen Aufwandes, die Tiäten näher dahin: 

I. Sn Hinſicht des Tiätenbetrage felbit follen folgende 

Diäten bezogen werben: 


Sn der erſten Klaffe. 
A. Ter Staats» und Miniflerial - Deyartemente. 

a. Bon Unſeren Staatsminiftern (mit Einfchluß ded Ober; 
Hofrichters) 12 fl. 

b. Bon den Minifterial - Directoren, den Staats⸗ und 
Cabinets⸗Raͤthen 10 fl. 

c. Bon den geh. Referendarien 9 fl. 

B. Des hierher gehörigen Balleis Perfonals. 

a. Bon den geb. Secretärd, geh. Neviforen, hie 
und Regiftratoren A fl. 

b. Bon den geheimen Canzliſten 2 fl. 45 fr. 

c. Bon den geh. Sanzleidienern und Boten 1 fl. 30 kr., 
refp. 1 fl. 12 Er. 


In der zweiten Klaffe 
A. Der LandedCollegien und General-Commiffionen. 

a. Bon den Hofrichtern und Präfidenten 10 fl. 

b. Bon dem Ober⸗Hofgerichts⸗Canzler und Vice s Canzler,, 
von den Directoren und BiceDirectoren, dann dem Generals 
Superintendenten 9 fl. 

c. Bon den Collegial⸗Raͤthen und Aſſeſſoren ,wobin Wir 
noch die Univerſitaͤts⸗Profeſſoren, die Generals und Provin⸗ 
cialsGaffierd, die Directoren :der Lyceen und Gymnaſien, 
dann die BausDirectoren rechnen 6 fl. 

B. Ted Balley⸗Perſonals. 

a. Von den Secretaͤrs, Regiſtratoren und Expeditoren 
3 fl. 30 fr. | 

b. Von den Sanzliften 2 fl. 30 fr. 
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c. Bon den Sanzleidienern und Boten 1 fl. 15 fr.,refp. 1 fl. 12 Fr. 
d. Bon den Dienern der Näthe 48 fr. 


In der dritten Klaffe 
A. Der nachgefegten Landesftellen. 

a. Bon den Lands und Obervögten, den Hoheitsbeamten, 
den Stadts und PolizeisTirectoren 6 fl. 

b. Bon den Ober⸗Amts⸗Verweſern, Amtmännern, Specials 
Superintendenten und Amts⸗Phyſicis 4 fl. 

c. Bon den Amts⸗Commiſſaͤrs, Landvogteis, Oberamts⸗ 
und Amts⸗Aſſeſſoren, Berrechnern 3 fl. 

B. Ted Ballei-Perfonald und der übrigen Untergebenen. 

a. Bon den Lands und Ober-Vogtei-Gecretärd und Regi⸗ 
ftratoren, Dberamtd; und Amte-Schreibern, Amts⸗Chirurgen, 
Landpfarrern und Mathe s Verwandten der Hauptfſtaͤdte 
2 fl. 30 fr. 

B. Bon den Fand» und Ober BogteisCanzfiften, Oberamts⸗ 
und AmtssActuarien, Buchhaltern, Rathegliedern der Städte 
zweiten Range und den Stadt-Schullehrern 2 fl. 

c. Bon den Schultheiſen, Staabhaltern, Anwaͤlden, Zoll⸗ 
bereitern 1 fl. 30 fr. 

d. Bon den Dorf » Gerichtöleuten, Land-Schullehrert und 
Schufproviforen 1 fl. 12 kr. 

e. Bon den Land» und Obervogteis, Oberamts⸗ und Amtds 
Boten , Stadt: und Rathsdienern 1 fl. 

f. Bon den Dorfboten, Hatfchieren und den Dienern. ber 
unterften Klaffe 40 fr. 

In Hinficht des zum Forſt⸗, Jagd⸗, Ingenieurs und Baus 
Departement gehörigen Perfonals belaffen Wir es bei dem 
in dem DiätensReglement und deſſen Anbange gegebenen 
Beltimmungen. Eben fo wenig wollen Wir da etwas ges 
ändert haben, wo in den Dienft-Signaturen und Beſtallungs⸗ 
briefen eigene Bezüge vorgefchrieben find. 

Da Wir übrigens Unfern Staatödienern gerne Beweife - 
Unferer 2iberalität, vorzüglich da geben, mo zugleich die 
Würde des Staatödienfted mit in Berührung koͤmmt, fo vers- 
ordnen Wir weiters: 
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"U. In Dinficht der Regeln bei der Anwendung des Diäten 
Reglemente. 

A. Die Diaͤtenberechnung foll nicht mehr von ber Er; 
reihung der Kuͤche abhängig ſeyn, fondern hiervon ganz 
abgefeben für eine ganze Tags⸗Verrichtung die volle Diät, 
und für eine, welche nur einen halben Tag, wit Einfchluß 
der Reife erheiſcht, die Hälfte derfelben aufgerechnet werden 
duͤrfen. 

Auch finden Wir billig, 

B. daß nicht nur den in dem angezogenen Diaͤten⸗Regle⸗ 
ment $. 23 in die 10 erſten Klaſſen geſetzten Dienern die 
Anrechnung der Feuerung in den Wintermonaten geftattet 
- jey, fondern Wir begreifen alle diejenigen bier ein, deren 
Amtöwürde ein eigned Zimmer, fohin auch eine eigene 
Feuerung, erheifcht, und ift in diefen Fällen, wobei es nicht 
darauf, ob die Anmefenheit über einen Tag oder kuͤrzere 
Zeit andauert, fondern einzig auf die wirfliche Ausgabe für 
eine eigene Wohnung und Zeuerung aukoͤmmt, lediglich der 
billige Kofterttetrag durch eine befondere Rechnung des Gaſt⸗ 
wirths zu beicheinigen. 

C. Nur dann, wenn Unfere Diener aus Unferen Mitteln 
in Kofi und Logis frei gehalten werden, fol bie im $. 24 
beftimmte Anrechnung Statt finden, fonft aber immer bie 
gewöhnliche Diät angerechnet werben dürfen. 


DD. Die Boiture fünnen bie mit Dienſt⸗Fourage aicht be 
foldeten Diener, mit Ausnahme der Boten, welche ihre 
eigene Banggebühren zu beziehen haben (dann mit weiterer 
Ausnahme der Schuitbeifen, Dorf⸗Gerichtsleute, gemeinen 
Chirurgen und kaud⸗Schullehres in ihrem Amtsbezirk), auf⸗ 
vechnen. 

E. Wer ſeine eigene Chaiſe mitnimmt, er mag mit rige⸗ 
nen oder Lehnpferden fahren, bat von einem Wege von 
vier Stunden dad jeweild herkoͤmmliche Poſt⸗Echaiſengeld zu 
berechnen ;, und Demijenigen, der eine Ehaiſe während der 
ganzen Dienftverridhtung bei fich zu behalten genoͤthigt iſt, 
fol das in dem Ort feined gewöhnlichen Anfenthalts zur . 
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Zeit herfömmliche, täglicdy zu bezahlende Epaifengeld vergütet 
werden. 
Endlich fteht es 

- F. den zu eiuem auswärtigen Gefchäft concurrirenden 
Dienern ganz frei, ob fie in Gemeinfchaft oder gefondert 
geben, und nach weichem Berkältniffe fie ſich in dem erften 
Falle in die gemeinſchaftlichen Koften theilen wollen. 

G. Sn allem Uebrigen bleibt ed bei dem Oihten Regler 
ment vom 30. Juli 1804. 

Gegeben Baden den 14. September 1808. 

Carl Friedrich. 
(L. S.) 
var. Frhr. von Gemmingen. 
Auf Sr. königlichen Hoheit befondern Befehl, 
Vdt. Fein. 


u u Ri RUE U RU RIED 


Nro. Aa, 


Verordnung des. großh. Minifterii des Innern vom 
12. Mai 1818, Nro. 3192. 
Die Brfimmung der Diäten beir. 1) 

Sämmtlichen KreidDirectorien wird eröffnet: 

Daß ein Affiftenz-Arzt in Anfehung der Diät ed 3 fl. 
den Amtsaſſeſſoren gleich zu halten iſt, wohingegen ein Aſſi⸗ 
ftienz Arzt an Orten, mo fein Phyſicus vorhanden ift, und 
derfelbe alfo die Btelle eined wirklichen Phyſici verſehen 
muß, die Den Beamten beftimmte Diät von fl. anzuſprechen 
bat, und ihm alfo dieſe reglementsmäßige Diät anzuweiſen 


Hiernach haben ſich die Kreisdirectorien in vorkommenden 
Faͤllen zu benehmen. 





*1) G. Die se 6. 2.und 4 und die Noten zu 
'diefen 6-5. 
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Pro. 5. 


Verordnung vom 16. Inni 1818, im Reggöblt. von 
1818, Nro. 15. 


Beſtimmung der Tare für zahnärztliche Ber 
richtungen und der Befugniß der ie; 
betreffend. 


Seine Fönigliche Hoheit der Großherzog haben, auf ers 
ftatteten untertbänigften Vortrag, gnaͤdigſt zu verorbnen 
gerubt, daß ſaͤmmtlich Ticenzirte Zahnärzte der bießfeitigen 
Lande ſich nad der bier beigefügten, von der Ganitäte- 
Commiffion entworfenen Tax⸗Ordnung benebmen , diefelbe 
niemals überfchreiten , und ſich des Verkaufs von Zahns 
pulvern, Zahnlatwergen und Zahntincturen, welche fie bloß 
verfchreiben und für Rechnung der Zahnpatienten in den 
privilegirten Apotheken verfertigen laſſen dürfen, gänzlich 
enthalten follen. 

Diefe hoͤchſte Willensmeinung wird zur allgemeinen Kennt- 
niß und Nachachtung hiermit Öffentlich verfünder"*). 


Tare für die gewöhnlichen zahnärztlichen Verrichtungen. 

1) Für: fämmtliche Zähne der obern und untern Kinnlade 
zu reinigen 2 fl. 30 fr. 

2) Fr fogenannte Milchzähne ber Kinder herauszuziehen 
24 fr. 

3) Für einen Zahn eines Erwachſenen, der nod eine 
fefte Krone hat, herauszuziehen 1 fl. 

4) Eine verdorbene Zahnmwurzel herauszuziehen 2 fl. 

5) Für einen hohlen vordern Zahn durch das fogenannte 
Plombiren gegen die eindringende Luft, fcharfen Schleim 
und weiteres Verderben zu fchügen 1 fl. 30 fr. 

: Für dergleichen Behandlung eined hohlen Stodzahne 
2 


75 Für einen kuͤnſtlich vordern Zahn mit Silbers oder 
Golddrath einzufegen 5 bis 6 fl. 


*1) Diefe Tarordnung if bie Medicinal⸗Tar⸗Ordnung von 
1836 meiſt ADDrENDENT: 
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8) Für einen Fünftlichen Zahn in die Wurzel bed andern 
-einzufegen 8 fl. 

9) Für, eine untere fünftlihe Machoire mit fümmtlichen 
Zähnen einzufügen, ohne den Werth des dazu erforderlichen 
Metalls, 41 fl. 

10) Fuͤr eine obere und untere oder ganze Machoire zu⸗ 
ſammengefuͤgt, ohne den Werth des noͤthigen Metalls, 88 fl. 


11) Fuͤr einen oberflaͤchlich angeſteckten vordern Zapf 


auszugluͤhen oder auszufeilen 48 fr. 

12) Für einen hohlen Stodzahn auszubrennen 1 fl. 36 fr. 
. 13) Für eine gewöhnliche Zahnftftel am obern oder untern 
Kiefer zu operiren und audzufprigen 1 fl. 30 fr. 


Un 2 02 2 0m 2702 0 2702 2 


j Nro. 6. 
Verordnung des großh. Minifterii ded Innern vom 


24, Oftober 1820, im Regierungsblatt von 1820 


ro. 16. 
Den Diäten-Beins der Staats diener betreffend. 
Vermoͤg boͤchſten Reſcripts aus dem großherzoglichen 
Staatsminiſterio vom 12. dieſes, Nro. 3423, haben Seine 
koͤnigliche Hoheit gnaͤdigſt zu verordnen geruhet, daß deuje⸗ 
jenigen Dienern, welche auswaͤrts nicht zu uͤbernachten haben, 


ſondern Abends ihren Wohnort wieder erreichen koͤnnen, 


nur zwei Drittel ihrer regulatiomäßigen Diät bezahlt, und 
diefes auf alle Diener angewender werden foll ). 





— 


*1) Dieſe Verordnung tritt vom 1. Dezember 18% in Wirk, 
famfeit, Sinanz: Minifterial-Erlaß vom :17. November 1820, im Res 
gierungsblatt von 1820 Nro 19. 
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Nro. 7. 5 
Verordnung des großh. Finanz: Minifterit vom 17. 
November — im Regierungsblatt von 1820 


Nro. 19. 


Naãhere Beſtimmung in Betreff des Diãten⸗VBezuge 
der Staatsdiener. 


ein Beziehung auf die im Negierungsblatt vom 30. Ok⸗ 
tober 1820 Nro. XVI, durch dad großßerzoglihe Minis 
fterium des Innern befannt gemachte boͤchſte Berordnung, 
den Diäten-Bezug der Staatsdiener betreffend, werden hier⸗ 
durch ſaͤmmtliche mit der Decretur beauftragten Stellen ans 
geriefen, ſich nad) diefer, mit dem 1. Dezember d. J. in 
Wirkſamkeit tretenden Borfchrift genau zu achten. 


re DT Re ee u RE a II- 


Nre. 8. 
Beftimmung des großh. Minifterii des Innern vom 
7. März 1821. 


Die SGehüpren für ärztliche Zengniſſe zum Zweck 
. der Steuer- Minderung betreffend *1). 


Die Gebuͤhr für Ausſtellung erwähnter Zeugniffe werben 
biermit auf 15 Er. beſtimmt, und ein höheres Honorar dx 
für um fo weniger zugeftanten, als anzunehmen iſt, daß 
dergleichen Atteftate in der Regel nur au folche Leute 
werben ausgeftellt werden, die wenigſtens nicht zu ben ganz 
wohlhabenden gehören, und nicht mehr Mühe unb Zeits 
verluft damit verbunden feyn dürfte, als mit Fertigung 
eined gewöhnlichen Recepts. 

Es verfteht fich hierbei von ſelbſt, daß die Ausftellnng 
eines folchen Zeugniffed an notoriſch Arme, fo wie die ord⸗ 
nungsmäßige Beileguug des Vidit des Phiſici, unentgeldlich 
geſchehen muß. 








1) S. Medicinal»Tar-DOrdnung $. 25 Pof.8, und folgende Zerte: 
vom 21. Zuli 1830 Nro. 18, vom 30. Zuli 1833 Nro. 26 , vom 8. 
Sinner 1834 Nro. 29, Tar-Ordnung $. 25 Art. &. 


R. woih. Medieisal-Tar-Drönung se. R. 9, 10. 343 


Nro. 9 
. Verorbnung bed groß. Minifterii des Innern vom 
. 20. März 1821, im Regierungdblatt von 1821 
Pro. 6. 
Den Abzug an den Diäten der Diener betreffend. 
Sein⸗ königliche Hoheit der Großherzog haben, nach 
hoͤchſtem Staats» Minifteriafs Refeript, unterm 1. Februar 
d. J. Nro. 237 gnaͤdigſt zu beſtimmen gerubt, daß allen 
Dienern, welche eine Diät von nur einem Bulden 30 Er. 
und darunter anzufprechen haben, des am 24. Oftober v. 
J. im NRegierungsblatt Nro. 16 verordnete Abzug eines 
Dritteld derfelben, für den Fall, daß fie Abends wieder 
ihren Wohnort erreichen können, ausnahmsweiſe nicht ges 
macht werden folle. 
Diefe höchfte Verordnung wirb andurch zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


u Et rn A TE 


Nro. 10. u 
Berfügung des großh. Minifterii des Innern vom 
2. Mai 1823 Rro. 5674. 


Die Beſtimmung eines Averfl für Dferd-Fourage 
betreffend. 


Ta die Einnahmen der Amts⸗-Caſſen blos in Geld bes 
ſtehen, fo koͤnnen die denfelben obliegenden PferdesFouragen 
nicht mehr in Natura entrichtet werden, daher durch das 
N. Kreisdirectorium faͤmmtliche Amtd-SaffensBerrechner ans 
zimveifen find, vom 1. uni 1823 an die Pferdesfouragen 
niit jährlichen Averfen von Einbundert zwanzig Gul⸗ 
den zu entrichten, die dem Salerianden ausbezahlt werden, 
wenn er fich wirklich ein Pferd hält, wenn dad nicht ger 
ſchieht, folched aber einzuftellen. 


a ne a np σ 
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Nro. 11. 
Verfuͤgung des großh. Miniſterii des Innern vom 
10. Jaͤnner 1826 Rro. 267. 
Die Belehrung der Phuficats- Berwefer betr *1). 
Diejenigen Aerzte, welche ein Phyficat proviforiich vers 
feben,, erhalten, wenn fie in dem Sitze des Phyſicats felbit 
wohnen, das Ratum der gewöhnlichen Phyficate-Befoldung 
ald Belohnung für die yproviforifche Phyſicats⸗Verſebung; 
Diejenigen aber, welche aus einem anderen Orte zur Bers 
febung eined Phyſicats berufen werten, und fomit ihren 
Wohnſitz zu verändern haben, erhalten eine Diät von 
täglich 2 fl. und die mit diefer Wohnjig Verlegung verbuns 
denen Reiſe⸗Koſten ald Bergätung. 


„ 


| Rro. 12. 
Verordnung des großh. Minifterii des Innern vom 
19. Septemder 1826 Nro. 11270, an fämmtliche 


Kreisdirectorien. 


Bann die Staats, Arzte zwei Pferds⸗ und Chaiſen⸗ 
Miethe anrechnen dürfen *2). 


Auf den Vortrag der Sanitaͤts⸗Commiſſion vom 13. Sep⸗ 
tember d. J., die Anrechnung von Voitures Koften der mit 
Pferde-Fourage verfehenen Medicinals Beamten bei Tienfts 





+1) S. audy Verordnungen vom 30. Auguft 1831, vom 10. Zänner 
1831 Nro. 20, und vom 3. Februar 1832 Nro.23, Nro.22 in diefer 
Abtheilung, und die MedicinalTarsOrdnung von 1836 $. 4 und 24. 

*2) Die Berodnungen und Enticheidungen, melde über den oben 
gedachten Fall ſprechen, find folgende , und zwar alle in Diefem 
Band und Abtheilung: 

Verordnung vom 19. September 1826 Nro. 12, Entſcheidung vom 
29. April 1828 Niro. 13, Verordnung vom 10. Juni 1823 Nro. 14, 
Verfügung vom 11. Auguft 1623 Pro. 15, Verordnung dom 10. 
Zuni 1834-Nro. 30, Entiheidung vom 30. Dezember 1835 Nro. 35, 
Entfheidung vom 7. Jänner 1836 Nro. 36. S. auch die Zar-Drd» 
nung von 1836 $. 9. 
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Berrichtungen in ihrem MebicinalsBezirt betreffend, wird 
fammtlichen Kreisvirectorien eröffnet: daß fie dann ermaͤch⸗ 
tigt feyen, die Anrechnung der Sauitaͤts⸗Beamten für ein 
zweited Pferd, und für eine Chaife in Dienft «Gefchäften 
innerhalb ihrem Bezirk auf die Amtscaſſe zu decretiren: 

1) Wenn die Sanitätd-Beamten auf legale Art nadıges 
wiefen haben, daß fie durch ein bleibendes unheilbares 
Körpergebrechen zum Reiten ganz unfähig find; oder 

2) wenn von diefen die Linmöglichfeit wegen befonders 
übler Witterung zu Pferd durchzukommen durch bezirks⸗ 
amtliches, für jeden einzelnen Fall beſonders auszuſtellendes 
Zeugniß in ihrem a nachgewiefen ift. 


u u IE RER RL EIER 


Vro. 13. 
Verfügung des großh. Minifterii de8 Innern vom 
29. April 1828 Nro. 4329. 


Die Anrechnung eines 2. Dferds von Geiten der 
Staats-Aerıte bei Dienftreifen in ihrem Be⸗ 
zirt betreffend *1). 

In allen ſolchen Faͤllen, wo Medicinal⸗Beamte, wegen 
koͤrperlicher Gebrechen, nach Maaßgabe der dießſeitigen 
Verfuͤgung vom 19. September 1826, um die Bewilligung 
zur Anrechnung einer 2. Pferde⸗Fourage und einer Shaife 
bei Dienſt⸗Geſchaͤften innerhalb ihred Bezirks einkommen, 
ift jedesmal vorher mit der Sanitaͤts⸗Commiſſion zu commu⸗ 
niciren, um in .artiftifcher Sinficht prüfen zu können, ob 
die von dem Medicinal-:Beamten vorgefchüßte Krankheit oder 
Gebrechen wirklich von der Art feyen, daß hierwegen nach 
dem Sinn jener Verfügung die Bewilligung zur Anrechnung 
eined 2. Pferde und für eine Chaife erfheilt werben könne. 


‘ 





*1) ©. die Note zur vorftebenden Verordnung Nro. 12. 
Baur’s Sammlung It. 35 
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Nro. 14. 
Verordnung des großh. Miniſterii des Innern vom 
10. Juni 1828 Rro. 5976. 


Die Anrechnung eines zweiten Pferds der Staats» 
Nerjte detreffeud *1)- 


Anf den Vortrag der Sanitaͤts⸗Eommiſſton vom 4 d. 
Rro. 1605, die Anrechnung der Boiture»Koften der wit 
Dferde-Fourage verſehenen MebicinalsBeamten, die Tirnfts 
Berrichtungen bei ihrem Medicinal⸗Bezirk betreffend, findet 
man fich veranfaßt, die in ber früheren dießſeitigen Bers 
fügung vom 19. September 1826 enthaltene Beſtimmung, 
wornach denjenigen Sanitäte-Beamten, welche auf legale 
Art nachgewieſen haben, daß fie durch ein bleibended unheils 
bares Gebrechen zum Reiten ganz unfähig find, die Er: 
mädhtigung zu Anrechnung eined zweiten Pferdes und für 
‚eine Chaiſe in Dienſt⸗Geſchaͤften innerhalb ihres Bezirks zu 
ertheilen ſey, andurch wieder zurüäd zu nehmen und 
ſolche als nicht erlaffen zu betrachten. 


u U Ds eh A Eh 


ro. 15. 


Verfügung ded großh. Minifterii Des Innern vom 


11. Auguft 1828, an dad Neckar-Kreisdirectorium. 


Die Anrechnung der Voiture⸗Koſten der mit Pferde⸗ 
Bourage verfshenen Staatd-Aerzte betr *7). 


Dem N. Kreiödirectorium wird auf feinen Vericht vom 
. 22. Zuli d. J. Nro. 9912, die Anrechnung der Voiture⸗ 
Koften-der mit PferdesKourage verfebenen MedicınalsBeamten 
bei OlmR-Berrihtungen in ihrem Phyſicats⸗Bezirk betreffend, 
erwiedert:: 

In Betreff derjenigen StaatesAerzte, welche durch ein 
Koͤrper⸗Gebrechen zum Reiten ganz unfähig find, if von 








*1) ©. die Mote sur Verordnung vom 19. September 182 
12 diefer Abtheilung. er 6 Nro. 


*2) ©. die Note zur Senn vom 10, September 1826, 
42 diefer Abtheilung. p Nro- 
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dem SKreiddirectorium, nach vorheriger Communication mit 
der. Sanitaͤts⸗Commiſſion, Antrag auf ein jedem derſelben 
zu bewilligendes Uverfum zu machen. 

Für den Fall, daß fchlechte Witterung dad Fortkommen 
zu Pferde unmöglich macht, bleibt die frühere, durch die 
dießfeitige Verfügung vom 10. Juni d. I. Nro. 5976, die 
die Anrechnung der Voiture⸗Koſten der Phyſicate betreffend, 
keineswegs aufgehobene Beltimmung, maaßgebend, wornad) 
die Anrechnung eined zweiten Pferdes und einer Ghaije ges 
‚stattet wird. 

Don diefer Entfheidung find fämmtliche uͤbrigen Kreids 
birectorien zur Nadyachtung in Kenntniß gefegt worden. , 


U u u u u u u 


Nro. 16. 
Entfoheidung des großh. Minifterii des Innern vom 
15. Mai 1829 Pro. 5254. 


Den Disten-Anfag einch Landchirurgen bei thler- 
ärztlichen Verrichtungen betreffend. 


Dem NR. Kreisdirectorium ..... ft zu erkennen zu 
geben : | 

Kein Landchirurg der zugleich Thier⸗Arzt if, Tann anger 
balten werden, reinthierärztliche Derrichtungen uns 
entgelblich vorzunehmen, fie mögen im Wohnort oder außers 
. halb deffelben vorfallen, fo weit er uͤberhaupt nicht vermöge 

feined Dienfted zu umentgeldlichen Berrichtungen verbunden 
if. | 

Was nun die Entfcheivung des vorliegenden Falles bes 
trifft, fo ift es Mar, daß die Section eines wuthverdächs 
tigen Thieres feine reinthierärztliche Verrichtung ift, fondern 
eine Obliegenheit des aus der Amtscaſſe bezahlten, für den 
Dienft der Geſundheits⸗Polizei aufgeftellten Landchirurgen 
it, weshalb der Landchirurg N. in concretem Fall feine 
Gebähr in Anſpruch nehmen Tann. 


RE u ie A AR 
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Nro. 17. 
Entſcheidung des großh. Minifterii des Innern vom 
2 uni 1829 No. 6018. 


Die Diäten und Gebühren der Phoſicats⸗Verweſer 
betreffend. 


Auf die... . anher geftellte Anfrage: 

„Ob einem Phyſicats⸗Verweſer, wenn er bloß yractifcher 
„Arzt und nicht Aſſiſtenz⸗Arzt ift, gleichfal8 eine Tags, 
“Gebühr von 4 fl. wie der Affiftenz-Arzt, oder-nur eine 
„Diät von 3 fl. 30 fr. gebuͤhret, 
wird dem N. Kreiddirectorium zu erfennen gegeben , 
daß feine Anficht, wornach derſelbe nur letztere Gebühr in 
Anſpruch nehmen fann, die richtige ift, indem dad Tiäten- 
Reglement fich lediglich nah dem Dienft-Charafter 
und nicht nad) der Dienftftelle richter *), und alfo 
nur jene Sanitätö-Beamten, welche patentmäßig angeftellt 
find, die geordnete Gebühr von A fl. in Anfag bringen 
dürfen. Zr 


ua N re a nn 


Rro. 18. - 

Entſcheidung der großh. Sanitaͤts-Commiſſion vom 
21. Juli 1830 Nro, 1650, an das großh. Nedar: 
i Kreisdirettorium. | 

Die Gebühren für ärztliche Zeugniſſe betr *2). 

Die in der Mebicinals Ordnung ©. 345 sub Nro. 14 
beftimmte Gebühr von 45 fr. bis 1 fl. kann nur für ein 
auf umftändlicdye Unterfuchung eines befonderen Kraukheits⸗ 
Zuſtandes ausgeſtelltes gerichtsaͤrztliches Zeugniß, nicht aber 
fuͤr Ausſtellung von Impfſcheinen oder Beſcheinigung in 
das Wanderbuch eines Handwerks⸗Geſellen, daß er geimpft 
ne Se en 

*1) Siehe jedoch die neue Zar:Ordnung $& 2, verglichen mit |. 4, 
und die Noten zu diefen Stellen. 

*2) Dan believe zu vergleihen: Medicinal-:Ordnung $. 25 Pol.8. 


Entfcheidung vom 7. März 1821 Nro. 8, vom 30. Juli 1833 Nro. 
26, vom 8. Jaͤnner 1834 Nro. 29, alle in diefem Band. 
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fey, verlangt werden, da dadurch das Doppelte von der 
Gebühr verlangt würde, was bie Impfung mit Ausftellung 
des Impfſcheins felbit Loftet. 

: Für Impficheine darf in der Regel feine befondere Ges - 
bähr gefordert werben, denn biefe ift bei den Gebühren für 
die Vornahme der Impfung mit einbegriffef, — ed Tann 
fomit nur in dem Fall etwas gefordert werden, wein Jemand 
feinen Hauptfchein verloren hat, und an den Phyſicus ein 
weitere befondered Zeugniß über die bei ihm geichehene 
Baccination verlangt. In diefen Kal aber halten wir die 
Beflimmung einer Gebühr von 15 fr. für genügend, wie 
fie auch durch hohe Minifterial-Berfügung vom 7. März 
1821 Nro. 2822 über die Austellung gerichtlicher Zeugs 
niffe zum Behufe der Stener-Minderung wegen Kranfpeit 
beſtimmt worden ift. 

Für die bloße Bemerkung in das Wanderbuch eines Hands 
werks⸗Purſchen, daß er geimpft fey, glauben wir aber follte 
bem Phyſicus feine Anforderung erlaubt, fondern dieſes eben 
fo ald Dienftfache behandelt werben, wie nach der hohen 
MinifterialsBerfögung vom 7. Maid. 3. Nro. 4016 bei 
den Borfehrungen gegen Verbreitung der Kräße die Aus» 
fielung derartiger Atteflationen in dad Wanderbuch ohne 
Ren el hiefür zu geſchehen hat *"). J 


u 


Nro. 19. 
Entfheidung des groß. Miniſterii des — vom 
16. November 1830 Nro. 11505. 
Die Diäten der Rffiftenz erste betreffend "2). 
Dem Mains und Tauber⸗Kreisd. wirb auf feinen Bericht 
vom 4. November d. I... . . erwiebert: der als Phyſicus 





+1) Eine diefen Grundfägen angemeflene Entſcheidung bat großh. 
Sanitätt:Eommiffion unter dem 13. Oktober 1830 an das Lands 
Phyſicat Carlsruhe erlaffen. Desgleichen unter dem 11. Mai 1831 
an das Phyficat Waldshut. 

*2) ©. die Verordnung vom 12. Mai 1818: die Medicinal⸗Tar⸗ 
oo Pro. 4a $. 2 Art. 3, und $. 4, und die Noten zu diefen. 

ellen 
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charakteriſirte Aſſiſtenz⸗ Arzt N. kann mir die Diät eines 
Aſſeſtenj⸗ Arztes wit 3 Gulden auſprechen, da er nicht als 
Phyſicats⸗Verweſer gehandelt hat, und ihm fein höherer Ti⸗ 
tulardEharalter, nach dem $. 19 ded Diäten Reglementd, 
wicht zu ſtatten fommen kann. Wenn durch dießfeitige Ber 
fügang vom 2, uni 1829 Rro. 6018, mo von einem 
practiichen Arzt die Rede ift, der ein Phyſicat verfehen bat, 
audgefprodyen wird, daß ſich dad DidtensReglement lediglich 
nach dem Dienft-Charafter und nicht nach der Tienftitelle 
richte, fo liegt hierin fein eigentliher Widerſpruch mit dem 
6, 19 ded Diaͤten⸗Reglements, dadurch fol nämlich nur fo 
viel gefagt werden, daß da, wo eine höhere Dieufiftelle von 
einem Diener verfeben wird, deſſen Dienft4Sharafter geringer 
ift, ald der mit jenem Dienſt verbuudene Charakter, nicht 
diefe höhere Dienftftelle, fondern der Dienſt⸗Charakter des 
denfelben verfebenden Beamten den Diaͤten⸗Anſatz beftimitie. 
Died ift 5 B. der Fall, wenn ein Amts⸗Aſſeſſor in Abwe⸗ 
ſenheit oder bei Verhinderung des erften Beamten da6 Aust 
verfieht. Ser hat derfelbe nur 3 fl. Diät anzuſprechen, 
naͤmlich nad feinem Dienft-Charalter und wicht nach ber 
Dienfiftelle des Amtmannd Wenn übrigens anbermärtd 
gelagt wird, ber Diaͤten⸗Aufatz richte fich wicht nach dem 
Charafter, fondern nady der, Dienftftelle, welche einer von 
fieht,, fo ift hierunter der Kal veritanden, wenn irgend ein 


Beamter einen höheren TitularsCharafter bat, als der ” 


DienfbCharafter der Stelle, die er begleitet, mit fic bringt, 
z. B. wenn ein Bezirks⸗Beamter den Titular-Charafter ald 
Dbervogt beflst. Dad Ganze laͤßt ſich einfach anf folgende 
Säge zuruͤck führen: | 

Der TirnlarsEparatter hat bei Diäten-Anfägen ganz 
und gar feinen Einfluß, fondern nur der Dienſt⸗Tharakter, 
gleichviel, 0b es fi von einem Diener handelt, Der höher 
charakteriſirt ift, ale fein Dienfi-Eharafter mit ſich bringt, 
oder von einem ſolchen, der eime höhere Dienſtſtelle pro 
viſoriſch verwaltet, ald fein Dienft-Charafter befagt. 

Nur alddann, wenn dad DiätensReglement irgend eine 
Diät für eine Dienftverfehfung ausdrädlich feſtſetzt, Hat 
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ed dabei lediglich fein Bewenden. Dieß iſt der Fall bei 
Phyſicats⸗Verweſern, welche eine Diät von 3 fl. 20 kr. bes 
ziehen follen, mögen fie nun Aſſiſtenz⸗Aerzte oder bloß prac⸗ 
tifche Aerzte ſeyn. 

Schon deswegen muß ber bießfeitigen Verfügung vom 12. 
"Mai 1818 Nr. 3192, wornach ein‘ Affiitenzy Arzt, der ein 
Phyſicat verfieht, eine Diät von 4 fl. beziehen fol, abge 
ändert werden; aber audy noch deßwegen, weil die Dienſt⸗ 
ftelle, die verfehen wird, an und für fi, wie oben bemerkt 
worden, nichts enticheiden kann. 

Hieruͤber wird das Kreisdirectorium auf das demnaͤchſt 
erfcheinende Generale hinfichtlih des Diäten „Beuge vers 
wiefen. 


u ES ſ⸗ 


Nro. 20. 
Erläuterung bed groß. Minifterii des Innern vom 
19. Sanner 1831. 


Die Bergütung des Rittlohns durch Phyſiker 
und Land»-Ehirurgen an ibre Stelivertreter 
betreffend *1). 


Die Berfügung vom 30, Auguft 1830, nach weldger bie 
Phyſici und LandsEhirurgen ihren Stellvertretern entweder _ 
ihr Dienfiyferb zur jeweiligen Benuͤtzung äberlaflen, oder, 


- wenn fie zwar ein Averſum für Dferdefourage beziehen, aber 


fein ſolches Halten follten, den Rittſohn ex propriis zu pers 
güten haben, indem eine Vergätung aus der Amtscaſſe 
nicht Statt finden darf, ift in allen Fallen in Anwendung 
zu bringen, wo die Koften aus oͤffentlichen, ſeyen es Herr, 
schaftliche, Gemeindo⸗⸗ Allmoſen⸗ oder MEN bezahlt 
werden. 








*1) S. die Verorduung von 10. Jänner 1826 Nro. 1, v. 30. 
Yuguft 1831 Nro. 22, und Mepiciunl« Tarordnung von 1836 $. 4 
und 24. 
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Entfheidung ded groß. Minifterit des Innern vom 
5. April 1831, Nro. 3745. 


Die Anrechnung der Kurkoſten der Staats⸗ 
ärzte bei gerichtlidren und auflergericht- 
lichen Fäden betr "17. 


Die großb. Sanitaͤts⸗Commiſſion hat großb. Miniſterio des 
Innern unter dem 21. April 1830, Nro. 99 vorgetragen: 

Der ungleiche Anfag der Medicinalbeamten bei Berechnung 
ihrer Diäten und Gebühren für ärztliche Bemühungen und 
Kunftverrichtungen in Fällen, mo ber Kranfe oder Bers 
wundete, oder der in die Koſten verfällte Schuldige Ver⸗ 
mögen zur Bezahlung der Kurfoften befigt, hat bei ber dieß⸗ 
feitigen Stelle neuerdings VBeranlaffung zur Frage gegeben: 

„Haben die Medicinaldiener bei ihren auswärtigen Tienfts 
„perrichtungen dad Necht, in folchen Fällen, wo binlängliches 
“Bermögen zur Zahlung der Kurkoften vorhanden ift, neben 
uder tarordnungsmäßigen Diät noch die tarorbnungsmäßigen 
„Gebühren für ärztliche Bemühungen und ärztliche Runfts 
„yerrichtungen anzüfprechen Pr 

Don der Sanitätdcommiffion wurbe diefe Frage bisher 
ald bejahend angenommen und hiernach auch in vorkommen 
den Fällen bei Koftendecreturen verfahren. 

In Fällen, wo die Kurfoften auf öffentliche Caſſen zur 
Zahlung angemwiefen worden find, haben wir ıc. 

(Den zweiten Theil dieſes Vertrags übergeht man, da 
deſſen Entſcheidung in der Medieinal-TarsOrbnung vom 7. 
Aprit 1836 deutlich enthalten if.) 

Auf diefen Bortrag hat groß. Minifterium ded Innern 
am 5. April 1831,,Rro. 3745 der großh. Sanitaͤts⸗Com⸗ 
miſſion zu erkennen gegeben, daß ihre entwidelte Anficht bie 
richtige ſey. 





*1) Weitere Verordnungen find: Entfheidung vom 2. Juli 1832, 
Nro. 24; vom 24. Zuli 1832, Nro. 25 ; vom 29. Dezember 1835, 
Nro. 34; letztere beide find mit obigem Tert zu vergleichen. 

Die Mebicinal-Tar-Ordnung von 1836, |. 25. 
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Nro. 22. 


Verordnung des großh. Miniſterii des Innern vom 
30. Auguſt 1831. 


Die Aufrechnung der Reiſe⸗ und Rittloflen 
für Stellvertreter der Sanitätöperfonen bes 
treffend. 


Da oͤfters der Fall vorfommt, daß entweder Affiitenzärzte 
oder practifche Aerzte und Wundärzte während einer Krank 
heit oder bei legaler Abmefenheit des Phyñnci und Landchi⸗ 
rurgen mit temporärer Berfehung ihred Dienfted beauftragt 
werden, und von diefen zuweilen Vergütung für Transport 
foften bei Official-Gefchäften aufgerechnet worden ift, fo wird 
zur Ruͤckſichtsnahme bei der Revifion folcher Koſtenverzeich⸗ 
niffe bemerft ,„ daß die Phyſici und Landchirurgen ihren 
Stellvertretern entweder ihr Dienftpferd zur jeweiligen Bes 
nutzung überlaffen, oder wenn fie zwar ein Averfum für 


Dferdefourage beziehen, aber fein folched halten follten, den - 


Rittlohn ex propriis zu vergäten haben, indem eine Ber: 
gätung aus der Amtscaffe nicht Statt finden darf”"). 


ER u u RE RU RS 


Niro. 23. 


Bekanntmachung des großh. Seefreispirecterii vom 
3. Februar 1832 Nro. 1916, im Anzeigeblatt von 
1832, Nro. 11. 


Die Vergütung des RNittlohus durch Staatä⸗ 
ärzte und Landchirurgen an ihre Stellver- 
treter betreffend*2). 


Zufolge Erlaffes groß. Minifterii des Innern vom 10. 


v. M., Nro. 225 wird nachträglich zur Eröffnung vom 23. 


1) S. auch die Verordnung vom 10. Jänner 1826, Nro. 11; 
vom 10. Zänner 1831, Nro. 20; vom 3. Februar 1832, Nro. 23. 
Medicinal.Tar:Ordnung $. 4 und 24. 

*2) ©. die Verordnungen vom 10. Jänner 1826, Nro. 11; vom 
30. Auguf 1831, Nro. 22; vom 10. Zänner 1831, Pro. 20 in 
diefer Abtheilung. 

Medicinal-TarsOrdnung 6. 4 und 24. 
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. 554 IX. Adtd. Wichieinal-Tar-Drduung 12. M.90. 
September v. 3. Nro. 15955, im Anzblt. Nro. 79, bekannt 


gemacht: 

Die Verordnung von 30. Auguft v. 3., Rro. 9576, nach 
welcher die Phyfick und Landchirurgen ihren Stellvertretern 
entweder ihr Dieufipferd zur jeweiligen Benutzung überlaflen, 
oder wenn fie zwar ein Averfum für Pferbefourage beziehen, 
aber Fein folches halten, den Nittlohn ex propriis zu vers 
guͤten haben, indem eine Vergätung aus der Amtscaſſe nicht 
Statt finden darf; iſt auch in allen Fällen zur Anwendung 
zu bringen, wo die Koften aus Öffentlichen, feyen es nun 
berrichaftliche, Gemeinde s, Almofens oder Stiftungs⸗Caſſen, 
bezahft werden. 


u WIE EU AI Eee 


Nro. 24. 


Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern vom 
2. Juli 1832. 


Die den Aerzten für die Beſucht bei Abiaaga- 
fähigen Privaiperſonen in ihrem Dienſtbezirk 
zufommenden Gebühren bdetreffend. 


Der Sanitätöcommiffton wird . . . . eröffnet: 

In Erwägung, daß die den Staatsärzten für die Pferdes 
fourage bewilligten Averfen von 120 fl. zur Haltung eines 
Pferdes bei weitem unzureichend, und daß fomit diefe Summe 
nicht wegen der Geſammtheit Ber Dienftleiftungen des Staats⸗ 
Arztes, fondern nur in Ruͤckſicht ber Legal⸗ oder Polizeifälle 

und der bei Zahlungennfähigen zu leitenden unentgeldlichen 
Dienfte gegeben zu betrachten find, hält man dießſeits für 
unbillig, die Staatsaͤrzte in Betreff ihrer Privatpraris bei 
zahlungsfaͤhigen Patienten firenger als andere practiiche Werzte 
zsı befanden, und ift der Meinung, Daß es ihnen ebenfalls 
geftattet ſeyn muͤſſe, die befcheinigten Reiſcleten vollſtaͤndig 
aufzurecguen”'). 


*1) In denen Fällen, in welchen Aerzte in ihrer Privatpraris 
Diäten anrechnen dürfen, ift deren Betrag täglich 4 fl. Mebdicinafs 
Zarortnung von 1836 $. 3. Die Anrechnung der Gebühren if bes 
ſtimmt in der Medicinal-Tar-DOrdnung $. 17 seqq. und $. 25 segg. 
Siehe aber auch die Entſcheidung des großh. Miniſterij des Innern 
vom 5. April 1831, Nro. 21 dieſer Abtheilung. 
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Neo. 25. 
Entfheidung des großherzogl. Diinifterii des Innern 
vom 24. Zuli 1832. 


- Die den ersten für Die Beſuche bei zahlungs⸗ 
fähigen Brivatperfonen in ihrem Dienſtbezirk 
zukommenden Gebühren betreffend. 


Die Staats aͤrzte und Staatswundaͤrzte find zu Aufrechnung 
beö erforderlichen Pferds⸗ oder Fuhrlohus, wenn fie auch 
neben ihrer Befoldung Pferdefourage bei Beſuchen zahlungs⸗ 
fähiger Privatperfonen allerdings befugt, in fo fern bie 
Beranlaffung der auswärtigen Berrichtung nicht in einem 
Polizeis ober Legalfalle liegt, ober vermoͤgensloſe Krante 
beforgt werben: muͤſſen *'). 


RE u u u Ri ie ôꝰ-I ν 


Pre. 26. 


Entſcheidung des großh. Miniſterii des — vom 
30. Zuli 1833 Nro. 8782. 


Die Gebühren der Staatsärzte für Ausſtellung der 
Geſundheitszeugniſſe bei zahlungsfähigen Parteien 
in gerichtlichen Gällen betreßend *2). 


Nach der MebicinalsTar- Ordnung: Poftio 14 hat der Arzt 
für ein von ihm ausgeſtelltes Zeugniß 45 bie 60 Kreuzer 
zu fordern. Dieſe Beſtimmung ift eine ohne Beſchraͤnkung 
gegebene allgemeine , und eine fpecielle VBerortnung liegt 
nicht vor, welche dem Staatsarzt den Bezug einer folgen 
Gebühr unter den von der Kreisregierung angegebenen Um⸗ 
ftänden verbietet. Nur aldbaun, meun derlei Koflen ben 
Stantd » oder Amtäcaffen zur Laft fallen, hat, nach ‚heftchens 








+1) Zonf. Entſcheidung vom 5. April 4831 ro. 20. Verordauug 
vom 5. April 1831 Nro. 21. VBerorduung som 2. Sufi 1832 Nro, 
24. Berordnung vom 29. Dezentber 1835 Nro. 34. Medicinal-Tars 
Ordnung St. 1, 17 4eqq., $. 3. 

I) Mun :beliche zu vergleihen: Mredicmal: Tar»Drbmng 5. 96 
und 9. 25. Poſ. 25. kabamn find moch folgende Zragmente a wiehr 
Sammlung über obigen Gegeuftand: vom 7. März 18211 Nro. 8, 
vom 21. Juli 1830 Nro. 18, vom 8. Jänner 1834 Nero. 29, ‚ade 
iu die ſem zweiten zu. 


s / 
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der Verordnung, der Staatdarzt für Berrichtungen in loco 
feine Gebühren zu beziehen. 

Der von der Kreisregierung gegen bie Staatdärzte ans 
genommene Grundfag, daß fie nur alddann Gebühren in 
loco zu fordern hätten, wenn ihre ärztliche Berrichtungen 
im Sntereffe der Inquifiten, und nicht in jenen der Straf 
gerechtigfeit, geichehen find, in einer allgemeinen Anwendung 
wuͤrde offenbar zu weit führen, und die Folge haben, daß 
ein vermögficher,, fchuldig befundener Inquiſit für eine in 
dem Amtsfig vorgenommene Linterfuchung auch feine amt⸗ 
liche Koften zu zahlen hätte, da die linterfuchungen in ber 
Regel in dem Intereffe der Strafgerechtigfeit gepflogen wer⸗ 
ben, wogegen es allgemein anerkannter Grundſatz iſt, daß 
der Inquifit, wenn er für fchuldig erfannt worden iſt, die 
Folgen des über ihn verhängten Criminalproceſſes, wozu 
auch die Erhebung Arztliher Zeugnifle gehört, zu büßen, 
alfo auch die dadurch veranlaßten Koften zu tragen bat. 


DU TE u REBEL BIC URBE 


Nro. 27. 
Entjheidung der großh. Sanitätdcommiflion vom 
4. Dezember 1833. 


Ia wiefern die Koſten für Behandlung folcher 
innerlicher Krankheiten, bie mit äußerlichen 
ne complicirt find, zu berechnen 

nd »1) 


Sn allen Fällen, wo innerlihe Krankheiten, welde mit 
Außerlichen complicirt find, und welche ſomit nicht allein die. 
Hülfe des Arztes, fondern auch ded Wundarzts erfordern, 
fann der behanbelnde licenzirte Arzt und Wundarzt neben 
der aͤrztlichen Tare noch diejenigen Gebuͤhren in Anrechnung 
bringen, welche nach der Medicinal⸗Tar⸗Ordnung für ders 
artige wunbärztliche Berrichtungen beflimmt find, fo ‘wie er 
umgefehrt in Außerlichen Krankheiten , welche mit innerlichen 
Krankheiten complicirt find, die der aͤrztlichen Hälfe bedürfen, 
neben feinen Gebühren für Kunftverrichtungen ald Wundarzt 
auch die Zaren ald Arzt anzufprechen hat. 


*1) In Beziehung auf F. 25 und 27 der Medicinal-Tar- Ordnung. 








IX. Abth. Medieinal-Tar-Drdnung it. N. 28. 557 


ro. 28. 


Erlaß des großh. Minifterii des Innern vom 31. 
Dezember 1833, Nro. 13711, an die großh. Landes; 


SeftüttsCommilft ion. 
Die Diäten und Berdienlt-Gebühren der 
Thierärzte betr. *1). 


Der Landes⸗Geſtuͤtt⸗Eommiſſion wird, in Ermwiederung ihres 
Berichts vom 4. d. M., Nro. 702, die den Thierärzten je 
weils zu bewilligenden Diäten und Verdienſtgebuͤhren betrefs 
fend, eine Abjchrift des von der Sanitätdcommiffion anher 
mitgetheilten, im Jahr 1814 von derfelben entworfenen und 


feither angewendeten Reglements über die Gebühren der 


Thierärzte und Biehbefchauer bei gerichtlichen Borfällen zur 
Nachachtung mitgetheilt. 

Hinfichtlich der Verfäumnißgebühr , deren Anrechnung ben 
unbefoldeten Thierärzten bei auswärtigen Offtcialverrichtungen 
zukommt, gibt die MedicinalTarsOrdnung pag. 362, Note 
3, Auffchluß, und eben fo der S. 78 des Tiäten-Neglements 
vom Jahr 1807, hinſichtlich des Rittlohns der Thierärzte 
auf den- Fall, daß die Entfernung von ihrem Wohnort mehr 
ald eine Stunde beträgt. 


Beilage. 

1) Diät mit Zeitverfäumniß in den nad 
der Medicinalordnungdazu geeigneten Fällen 
für die künftig aufzuftellenden KreissThierärzte, welche 
die nöthigen Schuls und Vorkenntniſſe fomopl, ald gründliche, 
theoretifche und practifche Kenntniffe in der gefammten Thiers 
heilkunde befigen mäffen, wird eine Diät von täglichen zwei 
Gulden dreißig Kreuzer beftimmt. 

Für die Bezirks⸗Thieraͤrzte, fo wie auch für die 
jenigen Thierägte, welche illimitirte Licenz mit der Note 
«vorzüglid befähigt. haben, eine Diät von täglichen 
zwei Gulden. 

KGuͤr die Tpierärzte mit ifimitirter eicenz 





*1) ©. Medicinal⸗Tar⸗Ordnung $. 2, 6. 7, $. 22 und 6. 30. 
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ohne biefe Rote eine Diät vom täglichen ein Gulden dreifs 
fig Kreuzer. 

Für ThiersAerzte mit befhränfter Licenz 
die Thierarznei-Gehülfen une BTehbefhauer 
eine tägliche Diät vom ein Gulden. 

2) Andere Gebühren. 

a. Legalinfpection eines noch febenden Thiered ſammt 
dem darüber zu erftattenden Befundfchein. 

Dafür haben alle Thierärzte mit illimitirter Licen zu for⸗ 
dern ein Gulden. 

b. Legalinſpection, Section und Befundſchein dei 
gerichtlichen Faͤllen. 

Hiefuͤr darf nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde der Thierarzt 
mit illimitirter Licenz ein Gulden dreißig Kreuzer und doͤch⸗ 
ſtens zwei Gulden fordern. 

Thierarznei»Öchälfen und Bichbefhaner 
haben, fo lange letztere noch eriftiren werden, für die Legals 
Anfpection in loco und ben barüber auszuſtellenden Befund 
fchein vierzig Kreuzer; für eine Section und den darüber 
auszuftellenden Befundfchein Einen Gulden zu fordern. 

Aufferhalb des Wohnorts nad, der größeren oder geringeren 
Entfernung können auch halbe oder ganze Diäten nach obigem 
Schema angerechnet werden, fo wie die Thierärzte mit iflis 
witirter Licenz, welche feine- Pferdefourage beziehen, auch 
eine Vergütung des Rittlohns anzufprechen haben. 


a Fe Ri iz Fi Wr EM ν 


Nro. 29. 


Entfheidung der großh. Sanitaͤtscommiſſion vom 8. 
Jänner 1834. 


Die Zahlung der Zeugniſſe der Staatdänte 
betreffend*1). 


Die Ausſtellung der Zeugniffe äber den Genuß des Kleifches 
von frank geichlachteten Thieren, auf Anfuchen der er Polizei⸗ 


*1) Hierauf bat Bezug: MedicinalsTar:Ordnung- 6. 25 25 Pol. 8 8, 
Belimmung vom 7. März 1831 Pro. 8; Enticheidung vom 30. Zufi 
1833 Niro. 26; Entfheidung vom 21. Zufi 1830 Nro. 18; alle in 
diefer Abtheilung. 
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behoͤrde Can Bezirks⸗Staatsaͤrzte), find Iediglich Dienſtſache, 
"und fann dafür feine Gebühr gefordert werden. 


RR ν  R 


| Nro. 30. 
Verorbnung bed großh. Minifterii des Innern vom 
10. Zuni 1834. Nro. 5801 ‚ an fämmtlihe Kreis: 


. Regierungen. 


Beſtimmuug und Beſcheinigung der Fälle, wo Staats» 
Aerzte in ihrem Berirt Miethe für ein zweites 
Pferd und Chaiſe anrechnen Dürfen *ı). 


Nach der biepfeitigen GeneralsBerfägung vom 19. Sep⸗ 
tember 1816 Nro. 11270 dürfen die Sanitärd-Beamten bei 
auswärtigen Dienft»Berrichtungen innerhalb ihres Amtes 
Bezirks die Koften für ein zweites Pferd ımd fhr eine Ehaife 
alsdann fordern, wenn fie durch bezirfdanitliches, für jeden 
Fall befonderd auszuſtellendes Zeugniß nachgewiefen haben, 
daß fie wegen befonders übler Witterung nicht zu Pferde 
hätten forttommen können. | 

Dem Vernehmen nach gefchieht Rn aber häufig, daß 
die Bezirks⸗Aemter foldye Atteftationen erft am Ende der 
Epidemie ausſtellen, alfo zu einer Zeit, wo fie ſich gar 
nicht mehr genau erinnern können, was für eine Witterung 
an jenem Tage, an welchem der Sanitätö-Beamte den Bes 
ſuch gemacht hat, geweien ift. 

Um derartigen WMißbräuchen vorzubeugen, und die Amts; 
Eaſſen vor ungebäprlichen Zahlungen zu ſchuͤtzen, fieht man 
ſich veranlaßt, die weitere Vorjchrift zn ertheilen, daß die 
Bezirks⸗Aemter foldye Atieftationen nur innerhalb ber erften 
24 Stunden nach der Ruͤckkunft der Sanitäte-Beamten, 
und mir in ſolchen außergewöhnlichen Fällen ausftellen 
dürfen, wenn an dem Tage, am welchem der Ganitätes 
Beamte feinen Beſuch gemadıt hat, es fo anhaltend gereg⸗ 








*1) ©. die Note zur Verordnung vom 19. September 1826, Nro. 
12 in diefer Abtheilung. 


- 
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net bat, daß er, wenn er geritten wäre, ganz burchnäßt und 
feine Geſundheit dadurch gefährdet worden wäre. 

Die Kreis-Regierungen haben die Bezirks⸗Aemter und 
die Sanitätd-Beamten ihre Kreiſes bievon in Kenntniß zu 
fegen, und erſtere ausdruͤcklich anzuweiſen, daß fie in dem 
Kalle, wo der Sanitätd-Benmte eine derartige Beicheinigung 
fpäter ald innerhalb der befagten 24 Stunden begehrt, die 
Ausftellung gerade zu verweigern hätten. 


u u u U u RETTET U 


Nro. 31. 
Belehrung des groß. Minifterii des Innern an 
fammtliche Kreis:Regierungen vom 22. Auguft 1834 
Nro. 8425. 


Ueber die Frage: in wie fern die mit Pferde: Zourage 
verfehenen Sanitäts » Beamten zu Haltung eines 
Pferdes unbedingt verpflichtet find *1). 


Nach einer Anzeige der Sanitätd-Sommilfion beftehen eins 
zelne Reviſions⸗Stellen darauf, daß die Bezirks⸗Sanitaͤts⸗ 
Beamten über den von Dienfl-Pferden ortsvorftänds 
liche Zeugniffe beibringen, indem im Nichtbefolgungs s Fall 
die Gaffen feine Zahlungen für Pferde⸗Fourage teilten 
dürfen. | | 

Obgleich nun verlangt werden fann, daß jeder Sanitätd- 
Beamte, der dad Averfum für PferdesFourage bezieht, ſich 
ein eigenes Dienftpferd aud) wirklich halte, fo läßt ſich doch 
nicht verfennen, daß es in einzelnen Fällen, und beſonders 
. wo die Localität die Haltung eined Dienftpferdes erfchmert, 
für den betreffenden Sanitätd-Beamten fehr drädend wäre , 
wenn auf diefem Begehren beftanden werden wollte. 

Man fieht fidy Daher veranlaßt, die Kreis⸗Regierungen zu 
ermächtigen,, in vorfommenden einzelnen Fällen die Bezirke 
Sanitätsbeamten von der Haltung eines Dienftpferded als⸗ 
dann zu dispenfiren, wenn fie ſich urkundlich und zuvers 
Iäffig darüber ausweiſen, daß ihnen jeden Augenblick, bei 








*1) In Beziehung auf $. 8 der Medicinals-Zar:Orbnung. 
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Tag und bei Nacht ein Miethpferb für ipren Dienfiges 
branch zu Gebot ſteht, fo daß alfo der bei Verabreichung 
ded FouragesAverfumd beabfüchtigte Zweck, naͤmlich die Sas 
nitätd-Beamten in den Stand zu feßen, den Kranken fchnelle 
Hälfe zu leiſten, oder überhaupt wo es fonft erforderlich 
wird fchleunigit an Ort und Stelle zu gelangen, eben fo 
gut erreicht werden kann. 


u ER RE wu Er Bi we 


Nro. 32. 
Verfügung des großh. Minifterii des Innern vom 
2. Rovember 1835 Nro. 9454. 


Die Beſtimmung der Entfernungen der Drte, wo 
die Bezirks⸗Aerzte ihr Amt zu verrichten haben, 
von deren Wohnort betreffend ei). 


Man erachtet für billig, daß bei Beſtimmung der Diäten 
der Sanitätd- Beamten bei auswärtigen Dienft » Berrichtungen 
in Orten, deren Haͤuſer zerftreut liegen, die Entfernung 
nicht nach dem Mittelpunct des Orts oder nad) einem ein 
für allemal beftimmten Plaß, z. B. der Kirche oder einem 
andern Öffentlichen Gebäude, berechnet, fondern daß vielmehr 
dıe wahre Entfernung des Wohnortd des Sanitätd-Beamten 
von der Stelle, an welder dad Gefchäft vorgenommen 
wird, der Berechnung der Diät zum Grund gelegt werde. 
Es ift auch hiebei nicht norhwendig , die Entfernung eines 
jeden einzelnen Ortes von dem Wohnfige eined Sanitäte- 
Beamten audmitteln zu laſſen. | 

Es ift vielmehr der Angabe ded Sanitätds Beamten fo 
lange vollen Glauben zu ſchenken, als nicht von dem Zab- 
Iungspflichtigen Einwendungen dagegen ‘erhoben, oder von 
der Reviſions⸗Behoͤrde gegründeter Zweifel an die Angabe 
geſetzt wird. 





”1) In Beziehung auf $. 16 der Medieinal»Tar : Ordnung und 
Entfcheidung vom 18. Juni 1836, Nro.37 in diefer Abtheilung. 
Baur's Sammlung II. ? 36 


562 IX. Ubtp. Medieinal-Tar-Drdaung ⁊c. 9.33, 3a. 


Nro. 33. 
Entſcheidung des großh. Minifterii ded Innern vom 
9. Dezember 1835 Nro. 10915. 


Die Berfügungen gegen Sanitätd.Beamte, welche 
ihre Koſten⸗Verzeichniſſe wicht zu rechter Zeit 
einfenden, betreffend *ı). 


Der Sanitätd-Commiffion wird auf ihren Vortrag vom 
4% M. Nro. 3643... . erwiedert. Wir teilen voll 
fommen die Anficht der Regierung des Oberrheind , welche 
diefe Stelle in ihrem Bericht vom 23. Sänner 1833 aus⸗ 
gefprochen hat, wornach die Sanitäte-Commiffion nicht bes 
fugt ift, Gebühren Forderungen der Phyſicate, welche folche 
mit Necht anfprechen können, allein aus dem Grunde 
- zuräd zu weiſen, weil die deßfallfigen Koften = Berzeichniffe 
nicht in dem zu ihrer Einreichung beftimmten Termin von 
4 Wochen der dortigen Stelle zur Decretur vorgelegt wurden. 
Die Androhung dieſes Präjudizes ift unzuläffig, weil fich 
ſolches auf Fein Präjudiz gründet, weshalb eine derartige 
. begründete Forderung an den Staat aus dieſem Grunde 
doch nicht zuruͤckgewieſen werden Fönnte. 

Uebrigend ift der Sanitätd:Commiffion unbenommen, zur 
Erhaltung der Ordnung in dem Gefchäftögange gegen dies 
jenigen Phyficate, die fich in Einreichung folcher Koitenver: 
zeichniffe fAumig zeigen, und den hiezu anberaumten Termin 
nicht einhalten, mit Ordnungsftrafen vorzufahren. 


EEE EEE HL U ERBE DU 


Nro. 34. 
Entfcheidung des großh. Minifterii des Innern vom 
29. Dezember 1835 Rro. 11702. 


Die ReifesKoften der Staats» und Wund⸗Rerzte 
in Regal« und Polizei⸗Fällen, wo die Koften auf 
Drivaten fallen, betreffend. 
Der Sanitaͤts⸗Commiſſion wird auf ihren Bortrag vom 


23. Dec. d. J., die Gebührenanfäge der Bezirksaͤrzte und der 


*1) Iſt unter III. E. und F. und O. und N. auch Hundswuth 
nachgemiefen. 
S. au Diedicinal-Tar-Drdnung $. 15. 
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Wundärzte in LRegalfällen betreffend, ermwiedert, daß die 
Staatdärzte und Wundärzte nicht befugt find, in denjenigen 
Legal: und Polizeifälten, wo die Koften auf Privat: 
Derfonen fallen, auch Reiſekoſten neben den Gebühren 
für Berrichtungen anzufordern *"). 


RE UHR RER REEL RE WET 


Nro. 35. " 
Entfcheidung der großh. Sanitätd :Commiffion vom 
30. Dezember 1835. 


Dos Anrechnen eines 2. Dierdes der Staats 
Aerzle bei Arenger Kälte betreffend *2). 


Dem Phnficat ©... . . ift auf feinen Anfrags-Bericht 
vom 20. d. zu erwiedern: 

Die hohe Minifterial-Berfügung vom 10. Juni v. J., 
wornah den Sanitätd-Beamten bei beſonders uͤbler Witte 
rung und wenn fie zu Pferde opne Gefahr für ihre Ges 
fundheit nicht fortfommen koͤnnen, geftatter ift, die Koften 
für ein zweited Pferd und einer Chaife in Aufrechnung zu 
bringen, .könne die von ihm unterftellte Ausdehnung, daß 
der Sanitätd-Beamte jene Koften- Anrechnung auch bei ans 
haltender Kälte zu machen habe, nicht gegeben werben. 


*1) Hat Bezug auf die Verordnung von 2. Zuli 1832, Nro. 24 
. in diefer Abtbeilung. S auch die Medicinal⸗Tarx⸗Ordnung $. ? u.25. 
Anders verbält es fih in ihrer Privat: Praris, wo von feinen Legals 
oder Polizei⸗Fillen die Rede it. Entſcheidung vom 24. Zuli 18372, 
Pro. 25 diefer Abtheilung. S. aber auch die Intfiheidung des großh 
Minifterii des Innern vom 5. April 1831, Nro. 21 in diefer Ab: 
theilung. 

*2) S. die Note zur Berordnung vom 19. September 1826, Nro. 
12 diefer Sammlunz. 
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ro. 36. 


Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern vom 
7. Juni 1836. 


Die Reiſekoſten · Entſchaͤbiaung der Sanitãts. Beamten, 
wie folche $. 8 der Mebicinal» Zar: Drduung be 
flimmt find, betreffend, 


Der Sanitäte:Commifjion wird auf ihre Anfrage vom 1. 
d. M. Nro. 2244 *') erwiedert: daß in dem ermühnten 
Falle ſolche Amts⸗Aerzte, welche eine zweite Pferde⸗Fourage 
beziehen, das in dem $. 8 der neuen Medicinal-TarsOrdnung 
ausgeworfene Neifefoiten-Averfum von täglich 1 fl. .Feiness 
wegs dopppelt zu-beziehen haben **). 


u u u a 


Nro. 37. 
Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern vom 
18. Juni 1836, Nro. 6450. 
Die Entfernungs⸗Beſtimmungen der einzelnen 


Drte vom Wehnorte des Beirls:Sanitätdo 
deamten betreffend *3). 


Der Regierung des Seekreiſes wird auf ihren Bericht v. 
3.1. M., Rro. 8600, die neue Medicinal⸗Tarx⸗Ordnung bes 


51) Diefe, Anfrage lautet: | 

Die neue Medicinal » Ordnung fehreibt in dem $. 8 vor: daß 
Sanitätd:Beamte, weldhe für Haltung eines Dienft = Pferdes fire 
Bergütung (Perdefourage) bezieben, wenn fie in amtlichen Ge⸗ 
fhäften reifen, oder vermögenslofe auswärtige Kranke bebandeln , 
die Reiſekoſten fomit aus öffentlihen Caſſen bezabft werden, — für 
diefe Reiſekoſten ein Averfum von. täglichen 1 fl. anzufprechen haben. 

Yun find aber einzelne Amts:Nerzte wegen Kränklichteit Thon’ 
ling in dem Beſitz einer zweiten Pferdefourage iur Daltung eines 
zweiten -Dienft: Pferdes, und es entftehbt nun die Frage: Gaben diefe 
SanitäfdsBeamten hei ihren auswärtigen Dienft- Berrichtungen auch 
doppelte Reifefoften anzaſprechen, Tomit das oben ausgeworfene 
Aver ſum doppelt in Anrechnung zu bringen? 

*2) ©. die Note zur Verordnung vom 19. September 1826, Nro. 
12 in diefer Abtheilung. 

*3) In Beziehung auf $. 46 der Medicinal Tar » Ordnung von 
1836 und de die Berfügung vom 2. November 1835 Niro. 32. 
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treffend, erwiebert: daß, were auch in weit auseinander 
gelegenen und zerſtreuten Ortſchaften, wie z. B. die Schwarz⸗ 
waͤlder Thalgemeinden, die nach $. 16 der Medicinal⸗Tarx⸗ 
Drdnung vom 7. April 1836 zu fertigenden Diſtanz⸗Tabellen 
ohne zu große Weitläufigfeit nicht durchweg vollftändig und 
erichöpfend aufgeftellt werden können, diefed doch ſo weit 
möglich. zu geſchehen habe, und daß daher die Entfernungen 
ſolcher Orte nicht etwa blos nach dem Gemeindehaus oder 
der Kirche, ſondern ſo fern noͤthig nach verſchiedenen, mit 
beſonderen Namen bezeichneten Hauptpuncten, wie einzefne 
Zinten,. Höfe ıc., anzugeben-feyen. Können alsdann Entfers 
nungen einzelner, auswärts gelegener Käufer aus der Tabelle 
nicht entnommen werden, und will der Ganitätdbiener 
größere Diäten und Reifekoften fordern, als fie nach der. in 
der Tabelle eingetragenen Entfernung des Orts oder Zins 
tens, wozu dad Haus gehört, anfegen ’ fo hat derfelbe, fo» 
fern die Diäten und Reifeloften aus einer öffentlichen. Caſſe 
bezahlt werden ſollen, uͤber die groͤßere Entfernung ſogleich 
mit der Rechnung eine Beſcheinigung des Bezirls⸗Amtes 
oder Buͤrgermeiſteramts beizubringen. 
Nachricht hiervon an die übrigen Kreidregierungen. 
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Nro. 38. 


Erläuterung ber großh. Sanitäts-Commiffion vom 
26. Oktober 1836, Nro. 3906. 


Die Anwendung der Medicinal«Tarordnung 
von 1830 auf. Ehicurgen 1. Kiafie, bitz 


Dem Phyſicat DO... : iſt auf den Bericht vom 20. d. 
M. zu eroͤffnen: | 

Der Grund, warum:in der. neuen Medicinal · Tar⸗Ordnung 
der Gebuͤhren fuͤr Wundaͤrzte zweiter Klaſſe nicht gedacht iſt, 
iſt der, weil ſolche Wundaͤrzte nicht mehr recipirt werden, 
Deßwegen kann aber das Phyſicat hinſichtlich der noch vor⸗ 
handenen Wundaͤrzte II. Klaſſe und der Pruͤfung ihrer Koſten⸗ 
verzeichniſſe nicht in Verlegenheit ſeyn, denn der Anſatz der 


*1) In Bezug auf die Medicinal⸗Tax⸗Ordnung von 1836 , $. 37: 
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Taxe richtet ſich nach der Dienftverrichtung. Berrichtet der 
Wundarzt II. Klaſſe ein Gefchäft eines Oberwundarzts, zu 
deffen Beforgung er vermöge feiner Licenz ald Wundarzt IH. 
Kiaffe befugt ift, fo bat er die Tare der Oberwundärzte 
anzufprechen ; verfießt er hingegen die Tienfte eined Wund⸗ 
arzneidienere , fo gebührt ihn das, was in der neuen Medis 
cinal⸗Tax⸗Ordnung für folche Dienftverrichtungen beftimmt iſt. 
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Aro. 39. 


Bekanntmachung des großh. Minifterii des Junern 
v. 6. Februar 1837, im Regierungsblatt von 1837 
Nro. 6. 

Die Diäten der Staatsdiener betr.*1). 

© K. H. der Großherzog haben durch böchfte Ents 
fchliefung aus dem großh. Staatsminiftertum vom 2. d. M. 
Nro. 197, nach dem uͤbereinſtimmenden Antrag des Miniſte⸗ 
riums der Finanzen und des dießſeitigen Minifteriums, zu 
genehmigen gerupt, daß die in der höchiten Verfügung vom 
12. Oktober 1820 (NRegierungsblatt Nro. 16) enthaltene 
Beſtimmung, wornach diejenigen Diener , welche auswärts 
nicht zu übernachten haben, fondern Abende ihren Wohnort 
wieder erreichen koͤnnen, nur zwei Dritttheile ihrer regulatios 
mäßigen Diät beziehen follen, zwar als Negel beftehen bleibe, 
daß aber zugleich den decretirenden , Behörden die Befugniß 
eingeräumt werde , im einzelnen Falle ausnahmsweiſe eine 
angefegte volle Diät paffiren zu laffen, wenn nad) ihrer 
Beurtheilung das Dienftgefchäft von der Art war, daß wegen 
deffen laͤngerer Dauer der Diener von dem Orte, mo es 
vorgenommen wurde, nicht Abends, fondern. erft in fpäterer 
Nacht nach Haufe zuruͤckkommen konnte. 


. 





Do 


*1) Bezüglich auf $. 5 der Medicinal-Zar-Orduung von 1836. 


x. Abtheilung. 
Geſetze, | 
Verordnungen, Entiheidungen und Bellimmungen 
über Die 
Hechtsverbältniffe der Staatsdiener und 


Deren VBefoldungen im Allgemeinen, 
inöbefondere 


über die der Sanitätödiener und Sanitaͤts⸗Perſonen. 
ö un 


_ 


⸗ 


Anmerkung. Viele der in dieſer Abtheilung ſtehenden Artikel 
haben Bezug auf die in der erſten Abtheilung dieſer Sammlung 
ftebenden Fragmente. Diefe erfte Abtheilung ift daher in vielen 
Fällen mit gegenmwärtiger Abtbeilung zu vergleichen. Nachwei⸗ 
fungen im erften Theil auf Die zehnte Abtheilung fonnten nicht 
gegeben werden, weil man damals nicht gefonnen war, diefe 
zehnte Ahtheilung zu formiren. Die vorhandene, weit zahlreichere 
Menge von Verordnungen nöthigte den Herausgeber damals, 
dem Werk einen geringeren Umfang zu geben, den er gegen» 
wärtig erweitern kann. j 





Juhalt. 


Pro. 1. Edict vom 30. Zuli 1804, die Rechte der Dienerbeſoldungen 
betreffend. 

Mro. 2. Edict vom 25. April 1809, grundgefegliche Verfaſſung des 
Staatsdiener-Stantes betreffend. 
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ro. 3. Höchſtes Refcript vom 14. November 1309, die Aufhebung 
der grundgefeglichen Berfaflung des Stastödiener » Standes 
betreffend. 

Nro. 4. Verordnung vom 28. November 1816, im Regb. von 1817 
N. 3, die Berpflihtungen der Diener bei Dienſtveränderungen 
oder Beförderungen betreffend. 

Pro, 5. Auszug aus der Berfaffungsurkunde vom 22. AYuguf 1818, 
die Nechtöverbältniffe der Staatsdiener betreflend. 

Nro. 6. Höchſtes Edict vom 30. Jänner 1819, die Rechtöverbältniffe 
der weltlichen Eivil-Staatediener betreffend. 

Pro. 7. Edict vom 31. Oktober 18%, die Befoldungs > und Pens 
fionsfteuer betreffend. 

Pro. 8. Berordnung vom 14. November 1820, die Kataftrirung 
:der Beſoldungs⸗ und Penftonsfteuer betreffend. 

ro. 9. Weitere Beftimmungen in Betreff der Beſoldungs⸗ und 
Penfions: Steuer. 

Mro. 10. Höcfte Verfügung vom 18. Gebruar 1834, die Geſuche um 
Befoldungszulagen betreffend. 

Pro. 11. Höcfte Verordnung vom 12. Jänner 1326, die Zugfoften 
der Staatödiener betreffend. 

Nro 12. Belanntmahung des groß. Finanz. Minifterüi v. 24. Juni 
1826, die ZablungssTermine der Befoldungen und Penſionen 
betreffent. 

Pro. 13. Höchſte Verordnung vom 18. Auguft 1827, die Widerrufs 
lichkeit der Staatsdienfte vor dem fünften Dienftjahr betr. 

Pro. 14. Höchfte Verordnung vom 14. Februar 18238, die Wider⸗ 
ruflichkeit der Staatsdienfte vor vollendetem fünften Dienfts 

: jahre betreffend. 

Pro. 15. Hoͤchſte Entichließung vom 22. Zänner 1829 N. 141, die 
Befoldung der Staatsärzte betreffend. 

Nro. 16. Höcfte Entichließung vom 4. Novemb. 1830, die Geſuche 
um Beſoldungszulagen betreffend. 

Pro. 17. Erläuterung des großb. Mrinifterii des Innern vom 18. 
Dezember 1831 , die Befoldungserböhung für Sanitätsbeamte 
betreffend. 

Nro. 18. Hoͤchſte Verordnung vom 3. Mai 1831, das Ausfchreiden 
der erledigten Staatsdiener⸗Stellen betr. 

Nro. 19. Berkündigung des großb. Minifterii des Innern vom 3. 
Mai 1831, Dienftanftellungss, Beriegungs und Beförderungss 
Geſuche betreffend. 

Pro. W. Belanntmahung des großh. Miniſterii des Innern vom 
11. Oktober 1831, die Berechnung der Zugtoften » Bergütung 
der Staatsdiener betreffend. 

Nro. 21. Hoͤchſte Berordnung vom 7. Zuni 1832, das Audfchreiben 
der vacanten Staatsdiener-Stellen betreffend. 


- 
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Pro. 22. Höchfte Entfchließung v. 19. Juli 1832, Anfangs-Termine 
der Beſoldungen und der Penflonen betreffend. 

Nro. 23. Verkündigung vom 30. Zän. 1833, die PerfonalsZulagen 
der Sanitäts⸗Beamten betreffend. | 

Pro. 24. Verkündigung vom 14. Zuni 1833, Zugöfoften- Berechnung, 
der Guanitätds Beamten betreffend. 

Miro. 25. Verordnung des großberz. Miniſterii des Innern vom 1. 
Zuli 1833, Geſuche um Befoltungszulagen betreffend. 

Pro. 26. Reſcript des großherz. Staatsd:Miniiterii vom 13. März 
183% , die PerfonalsZufagen der Sanitätd-:Beamten betr. 

Pro. 27. Hoͤchſte Entſchließung vom 13 März 1834, die Ertheilung 

von Perfonals Zulagen an Sanitäts⸗Beamte betr. 

ro. 28. Berordnung vom 18. September 1334, die Zugskoſten⸗ 
Vergütung an penftonirte Diener, welche wieder augeftellt 
werden, betreffend, 

Pro. 29. Verordnung vom 23. Yuni 1836, den Bezug der Beſol⸗ 
dungen unter 209 Gulden und der Gehalte betreffend. 

Pro. 30. Verordnung vom 13. November 1836, den AnfangssTer> 
min der Penfionen und Befoldungen betreffend. 


— etc. 


Pro. 1. 


Srohhezegliter Edict vom 30. Juli 1804, Regbltt. 
1804 N. 31. 
Die Rechte der Dienerbeſoldungen betreffend. 

Wir Carl Friedrich von Gottes Gnaden, Marfgraf zu 
Baden und Hochberg , ıc. 

Nachdem in den neu Und zugefallenen Landen die Rechte 
der Dienerfchaft über die Beräufferung, fo wie Äber bie Vers 
baftung ihrer Befoldungen, ziemlich verfchieden erfunden worden 
find, und darüber fchon ein und andere Anftände fic ergeben 
haben, fo finden Wir nöthig, nad; vorgenommener Reviflon 
der deßfalls in Unſeren alten Landen beftandenen Geſetze, 
nunmehr folgende für alle Unfere Lande in brei Monaten 
nach der Erfcheinung im Negierungsblatt gültige Anordnung 
zu treffen: 

I. Den Selbſtgebrauch der Beloldung betreffend. 


1) Die Geldbefoldung wird jedem Diener von der beſol⸗ 
denden Berrechnung zu Ende jeden Quartald geliefert; die 


> 
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Katuralbefoldung aber muß von ihm bei der Bedienflung, 
auf weiche er angemiefen ift, auf feine Koften erhoben wers 
den, wo nicht wegen befonderen einzelnen Verhaͤltniſſen in 
der Signatur oder Beftallung des Dienerd etwas Anderes 
audgebrüdt ift. 

2, Vorauszahlungen auf das fanfende Quartal der Geld⸗ 
Befoldungen ift zwar ohne höhere Weifung fein Berrechner 
zu geben fchuldig, kann und foll aber, wo bie nnd ba eins 
tretende Notbumftände einen Diener der fubalternen Klaſſe 
veranlaffen, ihn darum anzugehen, folche ertheilen, wenn fie 
nicht fo ftarf ft, daß in andern Zahlungs⸗Schuldigkeiten, 
die bis zum Verfall des Quartald der Verrechner obliegen, 
eine Stodfung daraus entftehen kann. Boraudzahlungen auf 
ein noch nicht in den Lauf eingetretened Quartal Tönuen 
hingegen überall nicht gefchehen ohne Unfere befondere hödhfte 
Weifung. 

3) Die Abfaffung der Naturalien in Früchten und Wein 
kann im Lauf des Nechnungsiahre von dem Diener zu jeder _ 
ihm fchielichen Zeit, nad) feinem Gefallen, geſchehen, oder 
er kann fie bis zum Ende deſſelben ſtehen laffen, wann nur 
feine erhoben worden, wovon die Quartal: Schuldigfeit zu 
Jaufen noch nicht angefangen hat, ed wäre dann, daß etwa 
ein folcher in einer Gattung der RaruralsBefoldungssStücdfe 
von dem Diener nachgefuchte Mehrempfang durch einftweilige 


Nichterhebung einer anderen verfallenen Naturalgattung, bie 


zum @intritt des den Mehrempfang abverdienenden Quartals 
bei der nämlichen Verrechnung gededt bliebe. Dagegen nad 
Ablauf des auf Georgi jeden Jahre ablaufenden allgemeinen. 
Rechnungsjahrs muß binnen ſechs Wochen, mithin bis zum 
eriten Juni, jeder Diener feine Rüdftände ſelbſt oder durch 
feine Käufer erheben, damit fie nicht länger auf Gefahr und 
Abgang Unferer Berrechnungen liegen. 

Wird diefes verfaumt, fo hat der Diener, warn an ihm 
die Schuld ift, einen Abzug von zehn Procent, ein etwaiger 
Käufer aber, der die Verzögerung veranlaßt hätte, einen 
Abzug von fünfzehn Procent zu erwarten, mittel deflen 
alsdann derjenige, dem bie Erhebung oblag, zwar ein weitere® 
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Quartal zur Abfaffung Geduld erlangt, nach deſſen abermalig 
fruchtiofen Verlauf aber ter volle Rüditand dem herrfchafts 
lihen Speicher oder Keller gca'z verfallen if. ' 

4) Holzbefoldungen, die auf einen Holzbof angewiefen find, 
unterliegen dergleichen Erhebungsart ; jene hingegen, die auf 
den Wald angewiefen find, müffen in denen durch die Forſt⸗ 
ordnung 'beflimmten Zeiten unter den dort ausgedrudten Präs 
. judicien erhoben werden. 


I. Die Beräufferungen der Befoldungen betreffend. 

5) So wenig Jemand von der Verrechnung feine Gelds 
befoldung, deren Quartal noch nicht lauft, erheben fann, 
fo wenig kann ein folcher durch Berfauf feined Bezugrechts 
an einen Dritten, der etwa einen folhen Wagnißfauf eins 
geben wollte, eine voreilige Erhebung des Werths feiner. 
. Befoldung unternehmen; mithin kann auch Fein Diener einige 
- Affignationen voraus darauf abgeben, es gefchehe dann, ente 
weder auffergerichtlich mit Conſens der Stelle, unter welcher 
der Dienft eined folchen Dieners flehet, oder gerichtlich 
mittelſt Beitätigung feines ordentlichen Richters, wann etwa 
eine Rechtsklage oder ein T-rgleich dazu Anlaß gegeben 
hätte, welche Conſensertheilung nicht erfolgen fol, ohne daß 
zuvor gewiß gefeßt werde, einestheils es ſeye keine wucherliche 
Verfürzung des Dieners darunter begriffen, anderntheifd es 
bleiben dem Diener folche Mittel zu feinen Unterhalt in der 
Zwifchenzeit, für welche die Affignate gegeben find, Abrig, 
wobei Wir feiner guten Dienftführung gefichert feyn koͤnnen. 

6) Die Naturalbefoldung , fo wie fie verfallen ift, over 
fo weit dad Quartal davon wirklich läuft, fan jeder Diener 
nach Belieben verfaufen ; auch geftatten Wir, daß das auf 
das laufende nächitfolgende Quartal, mithin zufammen ein 
balber Jahrgehalt, verkauft werden könne, in fo weit ein 
Käufer dieſes Wagniß übernehmen will, indem ein folcher ° 
Käufer dadurch mehr Recht wegen des Bezugs nicht erlangt, 
ald der verfaufende Diener gehabt hat, mithin weder früher 
fie abfaſſen, noch länger fie unabgefaßt ftehen laſſen kann, 
als es diefem zu thun erlaubt geweien wäre, noch fie fordern 
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Tann, wenn der Diener den Verfall des Bezugrechts nicht 
erlebt oder alsdann nicht mehr im Dienit if. Ein. längerer 
Borausverkauf könnte nur in ganz. befonderen Fällen, mit Uns 
ferer eigenen, nicht leicht zu hoffenden Bewilligung geichehen, 
welche übrigens auch, wo fie einmal erfolgte, eine Garantie 
des Bezugs für den Fall, in welchem des Tienerd Recht 
an die Beloldung den Verfalltag nicht. erreicht, keineswegs 
involvirt, wann nicht auch dieſes namentlich in Unferer Bes 
willigungs⸗Urkunde ausgedruͤckt wäre, 

7) Jeder Verkauf von Beſoldungsſtuͤcken gibt dem Käufer 
nur eine perſoͤnliche Anſprache gegen den Diener auf Liefe⸗ 
rung, ſo lange die Anweiſung nicht praͤſentirt und von der 
beſoldenden Verrechnung acceptirt iſt, wann mithin inzwiſchen 
ein weiterer ſpaͤterer Verkauf des Dieners udn ber Ber 
rechnung fräher acceptirt worden wäre, oder wenn eine 
richterliche dazwiſchen getretene Dispofition den Bezug: hinderte, 
ſo kann der Kaͤufer ſich lediglich an den verkaufenden Diener 


halten, nicht aber den Naturalbezug verlangen, ſobald abet - 


die Affignation bed Dieners von ‚der Berredjuumg. in ber, 
Ordnung acceptirt ift, fo find die Naturalien ein Eigenthum 
des Kaͤufers geworden, und e? kann feine weitere Diöppfltion 
des Richters oder des Dienerd darüber Platz greifen. 

8) Die Ordnung ded Acceptirens für die befoldete Vers 
rechnung ift folgende: 

a. Nie darf dieſelbe eine Anweiſung acceptiren, bie mehr 
als das ſchon laufende Quartal, oder die vorhin verfallene 
Quartalien enthält, folglich kann der, wer ein Quartal im 
Voraus nad der in Nro. 6 gegebenen Erlaubniß gekauft 
hat, die Anweiſung für Letzteres erfi mit Anfang folden 


Duartald zur Acceptation präfentiren — fodann darf b. die⸗ 


felbe Feine Affignation auf ſolche Naturalien acceptiren, welche 
ihr zum Belege eined etwaigen Mehrempfangd des Dieners, 
in einer andern Rubrik von Befoldungs » Raturalien nach. 
Rro. 3 dienet; — ferner c. feine Acceptation kann Statt. 
finden, fobald entweder von ber, bem . Dienft vorgefehten 
obrigkeitlichen Stelle oder von dem behörigen Richter ein 
Arreft auf bie Beſoldung gelegt, und diefe Arreſt⸗Anlage ihr 


» 
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befannt geworden ift. — Endlich d. darf teine Acceptation 
geſchehen von Anweiſungen, die über ein halb Jahr alt find, 
wann ˖ ſie vorgelegt werden, und welche alſo einen nach Nr, 
6 verbotenen Ruraut Iechuf enthalten — 


III. Die Verhaftung der Beſe ſdung — 

9) Dre Befof ung kann von Seinem Diener ohne Unfere 

ſpecielle Ermächtigung zum. Unterpfank:- -eingefegt werden, 
und Seine gültige Gengral-Bergfändungg Bermögens eines 
. Dieners ‚umfaßt nur ſo viel’ von MertVefoldung, ald nad 
"Abzug. feines einfach auf, Rorrdurtt davon eruͤbrigt werden 
kaun. 
10) Ein öineral s — auf die Beſoldung kann nur an⸗ 
gelegt werden: a. wann die Bezwingung des Ungehorſams 
eines Dieners der Zweck davon iſt; b. wann ein Diener in 
Triminal⸗Unterſuchung verfällt; c. wann von einem Provis 
forium die Frage ift, bis man wegen andringenden Schulden 
ind Klare fehen kann. In dem letzern Kal darf ed doch 
nicht über ein Vierteljahr dauern, als in welcher Zeit feine‘ 
Anfprache auf Nothdurft liquidirt ſeyn — und der Arreſt 
alsdann auf den Ueberfchuß der Rothdurft ‚eingefchräntt werden 
muß. 

11) Eine wirkliche Huͤlfsvollſtreckung aus der Beſoldung 
kann niemals die ganze Beſoldung umfaſſen, ſondern nur 
dasjenige davon, was nad) Abzug ſeines Anſpruchs auf 
Nothdurft (beneſicium —— uͤbrig bleibt. Es iſt 
jedoch 
19 dieſer Anſpruch nie, wie es bisher im einigen der 
neuen Lande der Fall war, auf ein: Dritttheil oder fonft 
einen beftimmten Antheil der Befoldung anzufchlagen, fondern 
ed muß bier ‘auf den "Betrag der Befoldung, das Perfonal 
der Familie, das Local ded Orts und Dienſt Ruͤckſicht ges 
nommen werden. Daraus foll die dem Dienft unmittelbar vor⸗ 
gefette Stelle ermeflen, was ihm um Ichen und den Dienft 
beforgen zu koͤnnen ‚ganz abfolut unentbehrlich fey, wobei 
hernachmals der richterlicdhen Stelle, wann fie durch Requi⸗ 
fition von jener obrigfeitlichen Stelle diefe nur gedachte 
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Ausfunft erhoben hat, nocd zu ermeflen bleibet, ob nad 
Maafgabe der vorhandenen Schuldenmenge und der mehr 
oder minder fchufthaften Art ihres Entſtehens der Schultner 
auf diefe abiolute Nothdurft zu reduciren ſey, oder ob er 
einige mehrere Ergöglichfeit feined Unterhaltd verdiene und 
fie ihm ohne allzu große Gefahr für die Gläubiger gegönnt 
werden könne.» In keinem Kal aber darf ber Anſpruch 
auf Nothdurft, es moͤge das Ermeſſen der vorgeſetzten Be⸗ 
hoͤrde ausfallen, wie es wolle, dahin ausgedehnt werden, 
daß der Schuldner ſich nichts abziehen laſſe, indem der, 
wer in Schulden ſteckt, einige Einfchränfung, fo wehe fie 
ihm thun mag, fic immer gefallen laffen muß, und mithin 
foll wenigftens ein Zehntheil des Gehalts, auch im Fall, 
wo die Befoldung nur genau zur Nothdurft abgemeffen fcheint, 
zurückgelaffen werben. 

13) Tamit aber auch der Tiener nicht feine Befoldung 
auf Zahlung folcher Poiten, weiche nur für den Luxus dienen, 
ausgeben, und indeffen jene, welche ihm feine nothwendige 
Lebensbedärfniffe borgen, hintangeſetzt, fo wird feftgefegt, 
daß fein Dandeldmann , Mieths⸗ oder Gewerbömann, der 
Speiſe⸗ und TQrankbedärfniffe oder Kleidungs⸗ und Kanes 
haltungswaaren auf Credit einem Diener gibt, länger als 
bis zu der; unmittelbar auf die Ausnahme folgende Frank⸗ 
furter Meßzeit feinen Conto ungefertigt laffen dürfe, fondern 
bis dahin, wenn er e& nicht eher und alle Monate oder 
Quartal zu thun gut findet (welches jedem freifteht) ihr 
dem Schuldner Übergeben. Auch nachmals, wann in einem 
halben Jahr von der Einreichung an der Diener ihn nicht 
bezahlt, muß der Gläubiger ſolchen der vorgefepten Stelle 
bes Dieners einreihen, um ihm zur Zablung zu verhelfen, 
wofür alsdann dieſe bei eigner Verantwortung amtspflichtlich 
zu forgen bat. Tiefe nicht über die Zeit theild uneingeforbert, 
theild unangezeigt gelaffene Schulden für Lebensbedauͤrfniſſe 
genießen alsdann auf die Befoldung, jedoch nicht auf andern 
Bermögensftäden — ein flillfchweigendes Unterpfandsrecht 
mit aller der Wirkung, welche oben Nro. 9° den General» 
Unterpfändern verliefen worden find. 
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Nach diefer Unferer Verordnung haben fich alle Unſere 
Provinz: und Kichen⸗Collegien, Zufiz Stellen, Beamtungen 
und Necepturen, auch alle Sivil-Tieuer, med Standes und 
Würden fie ſeyen — Cimmaßen auf Unſere Militär s Diener 
diejes Gefep Feine Beziehung hat, fondern diefe denen befondern 
ihrenthalben vorhandenen Gefegen überlaffen bleiben) zu achten. 

Daran geſchiehet Unfer Wille. 

Gegeben unter Unferm größern Staats⸗Inſiegel, den 30, 
Zuli 1804. 
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Nro. 2. 
Höcftes Edict über die grundgeſetzliche Verfaſſung 
ded Staatd:Diener:Standes vom 25. April 1809, 
im Regierungsblatt von 1809 Rro. 17. 


Wir Earl Friederich, von Gottes Gnaden, Groß—⸗ 
berzog zu Baden, Herzog zu Zähringen u. f. w. 

Haben, in Erwägung der dem fRaatsdienerfhafts 
lichen. Stande glei den undern Ständen im Gtaate 
gebährenden grundgefeglichen Verfaſſung über die Standes⸗ 
und Dienftverhältniffe lLinferer Diener, in Unferem Staates 
rathe umfaffenden Vortrag erflatten laffen, nach deffen An, 
hörung Wir nun beflimmen und verordnen, wie folgt: 


I. Stantödiener. 

Ter Stand eined Staatödienerd wird nah Darlegung 
der erforderlichen Cigenfchaften durch eine fchriftliche Aus 
ftellunge » Urkunde erworben. Diefe Dienftannahme gefchicht 
von dem Souverän oder in deffen Namen von den dazu 
verordnneten Staateftellen, oder von Standes» und Grund 
berren nach Maaß der denfelben grundgefeglich zuftehenden 
Bererhtigungen. 

1. Dienttbedingungen. 
. Nur die mit der Natur des Dienfted, fohin mit dem 
Staatszweck, Üübereinfommenden Bedingungen find erlaubt. 

Alles, was außer den gebilligten Dienft-Eintrittd-Geldern 

oder Ausfertigungs⸗Gebuͤhren bedungen wird, ift unerlanbt ; 
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das Gegebene verfällt zum Bellen einer Öffentlihen Wohl⸗ 
thätigfeitd-Anftalt; des erlangten Tienfled wird der Diener 
und der Dienſtverleihungs⸗Befugniß der untergeordnete Dienſt⸗ 
verleiher auf ſeine Lebenszeit verluſtig; die Ernennung aber 
faͤllt inzwiſchen der hoͤheren Behoͤrde an. 


III. Character und Rang. 

Der Staatödiener genießt eine durch die ihm vom Regenten 
oder Dienſtherrn beigelegten Amts⸗ oder EhrensBenennung 
fi) beftimmende befondere Auszeichnung, die ihm ohne Ber 
leidigung Niemand entziehen oder verfagen barf. 

Eine in der Amtöverrichtung vorfäglich zugefügte Uns 
bilde ift ald eine mittelbare Beleidigung des Dienftherrn 
gefegmäßig zu ahnden. 

Den Titel ded Dieners beſtimmt einzig fein Amt. 


IV. Vienftgebalt. 

Nebit Character und Rang gebührt jedem Staatsdiener 
nach abgelaufener Befähigungszeit ein Gehalt, das zum ans 
ſtaͤndigen Lebensunterhalt für Diejenigen Berbältniffe hin⸗ 
reicht, unter welchen dergleichen Dienfte gewoͤhnlich ange⸗ 
treten werden. 

Nach Verſchiedenheit der Dienſtg attung, der Dienfls 
jahre und der Dienflorte iſt der Gehalt verſchieden. — 

Sind durch StiftungesUrfunden oder Staats 
gefeße da, wo ein Dienft eine eigene grumbgeiegliche 
Berfaflung bat, und deffen Verleihen nadı Pfründenart ger 
fchehen muß, fländige Gehalte beſtimmt, dann dürfen dieſe 
Gehalte nur mit Bewilligung der oberfien Staats⸗Gewalt, 
und mit Zuflimmung derjenigen Behörde, welcher die Leitung 
des Zwecks, für den der Dienft da if, zukoͤmmt, z. B. 
des Standeöherrn bei ſtandesherrlichen, der Kirchenobrigfeit 
bei Kirchendienften, und nur für ſolche Verwendungen, für 
welche der Dienft ſelbſt als Mittel vorhanden find, z. B. 
_ bei Pfarrdienften nur für pfarrliche oder Kirchenbedürfniffe, 
und nie zum bloßen Privatvortheil ded Dienftperrn, Brane: 
werden. 


u 
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Unter folche unverfürzbare Dienfte gehören jetzt nament- 
lich alle Kirchen- und Schuldienfte; Fünftig Fönnen auch 
Gerichtöftellen "dahin vereigenfchaftet werden, menn zur 
Sicherung der Gerechtigfeitöpflege ein Minimum des Betrages 
ihrer Beſoldungen gefeglid zu beflimmen gut gefunden 
werden follte. 


V. Eintheilung des Dienſtgehalts. 
Die Dienſtgehalte beſtehen aus einem Gehalt des Standes 
und aus einem Gehalt des Amtes. 
Der Gehalt des Standes iſt derjenige Beſoldungs⸗ 
Theil, durch welchen im Allgemeinen die Nothdurft des 


Staatsdieners geſichert wird. 


Der Gehalt des Amts iſt derjenige Beſoldungs⸗Theil, 
durch welchen insbeſondere die Befriedigung jener Beduͤrfniſſe 
und Formen, welche für das Individuum als amtfuͤhrend 
in der Klaffe feined Standes entſtehen, gefichert ift. 


VI. Befallungsbriefe. 
Iſt die Ausfcheidung diefer Gehaltstheile in den Beſtallungs⸗ 
briefen nicht ausgedruckt, fo folgt diefelbe den —— 
eines allgemeinen Regulativs. 


VI. Beftimmung der Gehaltstheile. 

Diefed allgemeine Regulativ macht feinen Unterfchieb 
zwifchen Hauptgeld und fändigen Nebenbezügen, fondern 
nebft dem Geldbezug werben folche Nebenbezüge und zwar 
die Naturalien nach ter Cammertare, und die rechtinäßigen. 
Dienftbeinugungen nach einer 10jährigen DurchfchnittdBes 
rechnung zu Geld angefchlagen, und von biefem Geſammt⸗ 
bezuge 

‘a) im erſten Jahrzehent des Dienſtes, drei Zehenttheile; 

b) im zweiten Jahrzehent, zwei Zehenttheile; und 

c) nach dem Eintritt In das dritte Jahrzehent des Dienſtes 
für die ganze Folgezeit deſſelben, ein Zehenttheil ald Gehalt 
bed Amtes, und alfo 

a) in der erften Periode, fieben Zehenttheile ; 

Baur's Sammlung II. 37 
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b) in der zweiten Periode, acht Zehenttheile; und | 
c) in ber dritten Periode, neun Zchenttheile ded Ges 
ſammtgehaltes ald Gehalt ded Standes erflärt. 


VII. Gehaltslieferung. 

Die Verfallzeit der bis zu dem feſtgeſetzten Lieferungsort 
koſtenfrei an den Diener abzugebenden Beſoldung — ſie 
beſtehe in Geld oder Naturalien — und den kieferungsort 
beftiumt, in Ermanglung einer Beitalung, dag Herkommen. 

Die Befoldung ift unter dem Nachttheile zu machender 
Abzüge in einer feitgefeßten Zeitfrift zu erheben. 

Ein Borausbezug kann nur dann gefordert werben, wenn 
allgemeine Dienftorbnungen oder befondere Dienftverträge 
folchen begünftigen. 


IX. Gehalts⸗Sperre. 

i ne Gehalts⸗Sperre findet Statt: 

a) als Mittel gegen: Dienftungehorfam ; 

b) ald Strafe, welche aber nur durch eine richterliche 
oder dienftpofizeiliche Verfügung der geeigneten Behörde in 
gefeglicher Ordnung verhängt werben darf; _ 

c) als Mittel zur Schuldenverfiherung oder Schulden; 
zahlung, wozu bie Einwilligung ded Dienerd oder richter- 
liches Erkenntniß erfordert wird. 

Der Amtögehalt kann fo lange, ald der Diener in 
dem Amte fteht, der Sperre nicht unterliegen, und ber 
Standeögehalt gehört ihm eigenthuͤmlich an; fo, daß ders 
jelbe in das Rechtöverfehr gezogen, und daher der Sperre 
unterworfen werden fann. 

Mehr ald der dritte Theil des Standesgehalt aber ſoll 
nie mit Arreſt beſtrickt; zwei Drittheile ſollen alſo dem 
Diener zur Nothdurft belaſſen werden. Das dießfallſige 
Ermeſſen iſt entweder der Polizeibehoͤrde oder dem Richter 
uͤberlaſſen. 

X. Gehaltsveraͤußerung. 

Verfallene Gehaltsbetraͤge koͤnnen von dem Diener, dem 
fie gehören, verkauft und verpfaͤndet werden. Die Abs 
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gabeverrechnung kann die Bormerfung und das Annahms⸗ 
zeugniß folcher abgetretenen Befoloungsbeträge nicht abs 
fhlagen, fobald des Dieners Anweifung nicht über ein 
balbes Jahr alt, und die Befoldung noch unbezogen,, uns 
verpfändet und ungeiperrt if. 

Erft durch eine folche Vormerkung geht dad Eigentum 
oder. Pfandrecht auf den Käufer oder Gläubiger Über; zuvor 
ſteht nur ein yerfönliches Klagrecht gegen den die Ueber 
lieferung nicht beforgenden Diener zu. 

Bloße Anweiſung ded Dieners ohne binzugefommene Bor; 
merfung der Abyabsverrechnung hindert weder den Bezug 
einer fpätern Anweifung des Dienerd, noch die Einmeifung 
ded Richters, und dem früher Angewieſenen bleibt dann 
‚ nur der Rüdgriff an den aumeifenden Diener. 

Nur auf-das laufende, nicht aber auch auf das naͤchſt⸗ 
folgende Gehaltd-Quartal, können Anmweifungen wirkſam 
ausgeſtellt werden. 

Bei einer richterlichen Einweiſung in die Beſoldung be⸗ 
darf es der —— des Dieners und des Dienſtherrn 
nicht. 

Geſetzliche —— — umfaſſen die Beſoldungen fuͤr 
verfallene und kuͤnftige Bezuͤge, aber nur in ſo weit, als 
nach Abrechnung der Nothdurft des Dieners davon zur 
Schuldentilgung abgezogen werden kann, und nur fuͤr ſo 
lang, als das Beſoldungsrecht fortlauft. 


XI. Dienerſtand und Amtsgehalt. 
Der einmal verliehene Dienerſtand und Standesgehalt 
kann nur durch einen richterlichen Spruch entzogen werden. 
Kein Staatsdiener kann vor zuruͤckgelegten fuͤnf Dienſt⸗ 
jabren auf eine lebenslaͤngliche Anſtellung Anſpruch machen, 
waͤhrend dieſer Zeit iſt der Dienſt widerruflich. 
Folgende Dienſte ſind ſtets als widerruflich anzuſehen: 
1) ſolche, die nur als Nebengeſchaͤft einen von anderer 


bürgerlichen Nahrung lebenden Staatöbürger übertragen 
werden; 
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2) jene Gefchäfte, für welche man Feine eigene Diener 
aufzuftellen, fondern die man nur als Nebengefchäfte andern 
Dienern zuzumeifen pflegt; 

3) ſolche Verrichtungen, welche eine Gattung bürgers 
licher Nahrung ausmachen, und womit man daher auch ohne 
einen. Dienft zu befigen fein Brod erwerben kann; 

4) ſolche Dienfte, zu deren Berridytung nur mechanifche 
Arbeiten erfordert werden. 

Beide erjte Gattungen, wenn nicht etwad Anderes bedungen 
ift, werden auf Widerruf begeben geachtet, und können 
nach Guffinden des Dienftherrn zuräcgezogen werden. 

Beide letzte Gattungen werden zur Auffündigung 
verliehen angeſehen, fo weit die Dienfturfunde nichts Anderes 
enthält, und fönnen daher vom Dienftherrn nach vorgängig 
halbjaͤhriger Auffündung wieder an ſich gezogen werden, io 
lang der Diener noch nicht zwanzig Jahre treu gedient bat, 
oder er nicht durch feine DienftsBerrichtungen in Geifteds 
oder Körperlagen gefommen ift, welche ihn zu einem eigenen 
Brodermerb unfähig machen. 

In diefen beiden Fällen ift jede Aufkuͤndigungs⸗Befugniß 
für erlofchen anzufehen, und kann eine vorausgegangene 
Abrede der Betheiligten diefe Erloͤſchung nicht aufheben. 


XII. Amt und Amtsgehalt. 

Die Amtöführung des Dienerd und der Amtögehalt find 
von dem Ermeſſen des Dienftherrn abhängig, und unters 
liegen jedesmal mit dem Eintritt einer richterlichen Unters 
fuchung zugleich der Sufpenfion. 

Der Gehalt ded Standes wird während jeder Unterfuchung 
belafien. 

XI. Auflöfung des Dienitverbande. 

Der Dienftverband wird aufgelöft: 

a) durch des Tienerd Tod, 

b) durch Niederlegung des Dienftes, 

0) burdy Zurubefegung des Dieners, 

. d) durch deſſen Entlaſſung, 

e) durch Entſetzung. 
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XIV, a) Durh Tod. 

Der Tod des Dieners hebt die mit der Dienftvers 
richtung nicht nothwendig verbundenen Ehrenrechte fo wenig, 
wie deſſen etwa "gefreiten Gerichtöftand, auf, in wie meit 
diefer auf die Familie fortzugehen geeignet ift. 

Den Befoldungs-Fortlauf hebt der Tod mit dem Sterbe⸗ 
tag nur dann auf, wenn der Diener weder Wittwe noch 
Kinder binterläßt; im entgegengefeßten Falle dauert der Be: 
ſoldungsbezug für die Familie dergeftalt fort, daß das lau⸗ 
fende Befoldungd-Quartal noch bezahlt wird. 


XV. b) Durch Dienftniederfegung. 

Der Staatödiener kann zu jeder Zeit ohne alle Angebung 
der Gründe feinen Dienft niederlegen, nur muß ed- 
ein halbes Jahr vor dem Dienftaustritt gefchehen, um ins 
deflen für Beforgung des Dienftes gehörige Vorfehung treffen 
zu koͤnnen. Auch darf er in Beziehung auf feinen Dienft 
ſich in feinem Ruͤckſtand weder an anvertrautem Staatsgute, 
noch an Äbertragener Hauptarbeit, welche er in diefer Zeit 

hätte beendigen können, befinden. 


XVI c.) Durch Zurußefegung. u 
, Der Diener kann gegen feinen Willen nur aus —J 
Gruͤnden zur Ruhe geſetzt werden: 

1) aus einer phyſiſchen Unfaͤhigkeit, den Dienſt zu ver⸗ 
ſehen; 

2) aus einer ſelbſt verſchuldeten Unbrauchbarkeit. 

Der Diener kann in letztem Fall zum Ruhegebalt mehr 
nicht verlangen, als ihm zur genau zugemeflenen Nothdurft 
für fi und feine Familie, unter Miteinrechnung des Vers 
mögendertrage und des Verdienſtes, den er durch Benuz— 
zung feiner Kräfte noch erwerben kann, nöthig if. Er 
verliert Titel und Amtözeichen ; 

3) aus einer vergeblich zu beſſern verfuchten nachtheiligen, 
obwohl bis zur Pflichtwidrigfeit nicht anfteigenden Art der 
Dienftbehandfung ; 
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4) aus tem auch ohne Berfchulden verlorenen Bertrauen 
bei einem rathgebenden Dienfte, welcher befonderes perſoͤn⸗ 
liches Vertrauen fordert. — Hierher gehören diejenigen rath⸗ 
gebenden Dienfte, welche um und an der Perfon des Dienits 
berrn oder mit Einficht in feine geheimen Berhältniffe vers 
richtet werden. In diefem Fall behält der Diener dad Ges 
fammtgehalt, den Titel und dad Amtszeichen. 

Nebft diefen durch abminiftrative Erwägung begründeten 
Urfachen fann die Zurubefeßung auch noch 

5) durch eine organifche Verfügung erfolgen. 


XVII. Verbindlichkeit des zur Ruhe Gefepten. 

Durch Zurubefeßung (Quieſcirung) des Staatsdieners 
loͤſet ſich deſſen Pflicht zu ſortwaͤhrenden Dienſtverrichtungen, 
jedoch nicht die Verbindlichkeit zur Uebernahme einzelner 
voruͤbergebender, den Kraͤften des Dieners und ſeiner vo⸗ 
rigen Activitaͤt noch angemeſſener, von ſeinem Ruheorte 
and jeweils zu beſorgender Geſchaͤfte auf. 

Iſt die Berufung zu ſolchen Geſchaͤften proviſoriſch, ſo 
wird ihm fuͤr ſolche Zeit eine demſelben angemeſſene Ge⸗ 
haltszulage beſtimmt, wenn ſein Standesgehalt nicht ſchon 
den Geſammtgehalt derjenigen erreicht, in deren Klaſſe er 
proviſoriſch ſeinen Auftrag beſorgt. 

Wird demſelben eine bleibende Anſtellung wieder gegeben, 
fo tritt er in den Standes; und Amtsgehalt der neuen 
Stelle ein. 

Wenn der Standesgehalt dieſer neuen Stelle] geringer 
it, ald der in dem vorausgegangenen Ruheſtand verblies 
bene Standeögehalt war, fo. wird diefer legte, ſowohl waͤh⸗ 
rend der Wiederanftellung, als bei einer wieder eintretenden 
Zuruheſetzung belaffen. 


XVIII. Erforderniffe des Ruheeintritts. 
Der Befugniß der Zuruhefegung auf Seiten ded Staates 
fteht eine Ähnliche auf Seiten des Staatsdieners mit fol 
gender Einſchraͤnkung gegenüber: 
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. 1) Der Staatödiener kann wegen Dienftedafter in Ruhe 
fand treten; hierzu werden durch alle Dienfifiaffen volle 
vierzig Dienſtesjahre erfordert. 

Zur Bollzähligkeit des Dienftalterd dürfen alle unter vers 
fehiedenen Regierungen der großherzoglichen Lande und in 
verfchiedenen Dienſtesklaſſen zurüdgelegten Sahre, nicht aber 
die Jahre der Borbereitunggftellen, gezahlt werden. Der 
sach vollendetem Dienftesalter in die Ruhe tretende Staats⸗ 
diener behält den Standesgehalt mit dem Titel und den 
Amtszeichen, und verliert den Amtsgehalt. 

2) Der Staatsdiener kann wegen Lebensalter fih in Ruhe 
ſetzen laſſen. 

Hierzu werden durch alle Dienſtesklaſſen volle ſiebenzig 
Lebensjahre erfordert. 

Der nach vollendetem 70ſten Lebensjahre in die Ruhe 
tretende Staatsdiener behaͤlt gleichfalls den Standesgehalt, 
den Titel und das Amtszeichen, und verliert den Amtsgehalt. 

3) Der Staatsdiener kann vor der Erfuͤllung des feſt⸗ 
geſetzten Dienſtes- und Lebensalters durch Gebrechlichkeit, 
als Folge entweder eines koͤrperlichen in oder außer dem 
Amte erlittenen Ungluͤcks, oder einer Geiſtesanſtrengung 
amtsunfaͤhig, und dadurch zur Ruhe geeigenſchaftet werden. 

Ein ſolcher Fall muß durch die ſtrengſten Beweiſe der 
Thatſache, und durch die beſtimmteſten Zeugniſſe von Staats⸗ 
Aerzten und der vorgeſetzten Dienſtbehoͤrde bergeftellt ſeyn. 

Von der Natur des hergeſtellten einzelnen Falles haͤngt 
jedesmal die beſondere Erkenntniß ab, ob der Staatsdiener 
fuͤr immer oder nur fuͤr eine gewiſſe Zeit zur Ruhe zu ſetzen, 
und ob in dem einen und andern Falle, neben dem als—⸗ 
dann verbleibenden Standesgehalt und Titel audy der Amts⸗ 
gehalt entweder ganz oder zum Theil zu belaflen fey. 

Der Staaddiener, ‚welcher die Befugniß in Ruhe zu treten 
ausuͤbt, darf ſich, fo wie in Art XV. bei dem feinen Dienft 
nieberfegenden Staatödiener verordnet iſt, in feinem Näds 
ftand befinden. 
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XIX. d) Durch Entlaffung. 

Die Entlaffung eines Dieners kann in admini⸗ 
firativer Erwägung nur dann Statt finden, wenn 

a) dem Diener in Abſicht auf Die Dienftführung ein folch 
übler Wille zu Laft fällt, welcher zu einer Pflichtwidrigkeit 
ſich eignet, z. B. Beſtechung; oder 

b)' wenn durch dreimalige Warnungen, und ſtufenweiſe 
verſtaͤrkte Verbeſſerungsverſuche die Fahrlaͤßigkeit unbeſeitigt 
bleibt; oder 

c) wenn ein Vergehen zu Laſt fällt, welches, wenn es 
auch Ehrlofigfeit oder eine mehr als vierteljährige Verhaf⸗ 
tung nicht nach ſich zieht, denn doch mit den befondern Er; 
forderniffen von Untadelhaftigkeit bei einer -Amtswürde uns 
vereinbarlich ift. 

Der entlaffene Diener fann, wenn er. in feinem biefer 
Fälle fich glaubt, gegen die Entlaffungsverfügung den Rechtes 
weg einfchlagen. 

Der Richter erkennt nur darüber, ob ein Fall vorhanden 
iſt, der grundgeſetzlich eine Entlaffung begründet; nie aber 
kann berfelbe in das nur dem Dienftherrn zuftehente Ers 
meflen eingreifen, ob diefer ſich bei einer mildern Vorlehr 
haͤtte beruhigen koͤnnen. 

In keinem Falle darf bei einer Dienſt⸗-Entlaſſung eine dem 
Diener nachtheilige Urfache in der Entlaffungs Urkunde, 
oder in irgend einer dienfiherrlichen Fertigung angezogen werden. 


.XX. e. Durch Entfeßung. 

Die Dienitentfegung (Caffation) feßt ein ſolches 
Vergehen voraus, welches entweter in den Staatögefeßen 
namentlih mit Dienftverluft bedroht ift, oder eine willents 
liche Uebertretung einer Far entichiedenen, und durch Hands 
gelübde oder eidliche Verpflichtung feierlich zugefagten Dienſt⸗ 
pflicht iſt, oder eine peinliche Strafe verwirfet hat. 

Die Dienft » Entjegung fann nur nach vorhergegangener 
rechtlicher Unterfuchung und aus der Kraft des Urtheilfpruches 
einer Gerichtöbehörde erfolgen , und wird auf den unerwars 
- teten Sal, daß ein Staatsdiener fähig ſeyn könnte, bie 
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perfönfihe Würde des Staatsoberhaupts mit Wort oder 
That zu verlegen, nebſt einer unmittelbar erfolgenden 
Suſpenſion feines ganzen Standed> und TienftedVerhältniffes 
ausdruͤcklich unter die gefeglichen Strafbeftimmungen auf 
genommen. 

Ein in folhem Falle vom Richter unterbliebened Erfennt: 
niß auf Dienftverluft hindert den Dienftberrn nicht, den 
abgeurtheilten Diener nachher zu entlaffen, fo fern er nad 
den in dem XIX. Abſatz ausgezeichneten Beflimmungen 
bazu geeignet iſt. 


XXI Folgen ter Dienftauflöfung. 

Der Diener, welcher feinen Dienſt niederlegt, verliert 
nebft feinem Gehalt den Titel und das Amtszeichen, wenn 
diefe ihm nicht aus Gnaden belaſſen werden. 

Der entlafiene und zu Ruhe geſetzte Diener verbleibt im 
Titel und Gehalt des Standes, und verliert den Amtsgehalt. 

Der ‚Entlaffene verliert zugleich die Befugniß, ſich der 
mit der Amtsverrichtung verbundenen dußeren Zeichen (der 
Amtskleidung) zu bedienen._ 

Der zur Ruhe gefeßte Tiener bleibt in Befugniß dieſer 
Amtdzeichen bis zum WiedersEintritt in ein Amt, und in 


- die mit demfelben verbundenen Zeichen. Durch feinen Tod 


und durch Annahme eines auswärtigen Dienftes fällt der 


Ruhegehalt dem Dienftherrn heim, wenn er für den legten 


Fall die Fortzahlung des Ruhegehalts im Ganzen oder zum 
Theil nicht zugefagt hat. 

Der enfegte Diener verliert mit‘ dem Amte das Amts⸗ 
und Standesgehalt, ſo wie den Titel und die Amtszeichen. 
Er faͤllt in die Klaſſe der unbedienſteten Practicanten ſeines 
Faches zuruͤck; er-verliert aber die Geſchaͤftsrechte der Prac⸗ 
ticanten, die Faͤhigkeit und Ausſicht auf kuͤnftige Wieder⸗ 
anſtellung zu Staatsdienſten nach erpropter Beſſerung nicht, 
ausgenommen, es waͤre ausdruͤcklich auf Ehrloſigkeit oder 
Unfaͤhigkeit zu allen Staatsdienſten ober zu gewiſſen Gat⸗ 
tungen derſelben erkannt. 
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XXI. Tiener sBerfegung. 

Auch aus organifchen Motiven kann die Verfegung eines 
activen Dienerd von einein Ort zum andern und von einer 
Stelle zur andern eintreten. 

Geſchieht die Örtliche Verfegung aus folchen Beweggränden, - 
fo darf fie niemals eine Zurädfegung in Beziehung auf die 
Dienſtes⸗Klaſſe, noch die Beſchaͤdigung in Beziehung auf das 
Gefammtgehalt und auf die DRNDEFIEIELIOIER Koften des Um: 
zugs feyn. 

Um einen Diener auf eine an Schaͤtung und Einkommen 
geringere Stelle wider Willen ſetzen zu koͤnnen, iſt herzu⸗ 
ftellen nöthig, daß derfelbe für feinen bisherigen Dienft die 
Brauchbarfeit verloren habe, und durdy ein, mo nicht gefeßs 
widriges oder unfittliches, doch wenigftens Außerft unkluges 
Betragen ſelbſt daran Urfache fey. 

Es muß - 

a. eine voraudgegangene Warnung ded unklugen Bench- 
mend fruchtlod geblieben feyn ; 

b. ift der Dienftfehler zur richterlichen Unterſuchung und 
Strafe geeignet, ſo bedarf es keiner vorausgehenden War⸗ 
nung, wenn ber Dienſtherr an Statt der Strafe die Vers 
Berfegung ale ein milderes Verfahren anfieht ; 

c. auch dann kann zur Berfeßung gefchritten werden, 
wenn der Vollzug einer ‘von dem Richter gegen den Diener 
geſetzmaͤßig erkannten Strafe mit dem Dienflanfehen am 
vorigen Orte unverträglicdy, oder 

d. eine folche Verfegung vom Richter ſelbſt verordnet wäre. 

Gegen Verſetzung aus den drei erften Urfachen fann ein 
Rechtsweg nur dann Plab greifen, wenn der Diener feine 
völlige Schufdlofigfeit ausführen wollte, in welchem Falle 
dann, bis zur rechtlichen Erfenntniß hierüber, der Vollzug 
der Verfegung ruhen fol; auch kann eine Berufung an ein 
gemäßigtere® Ermeflen einer vorhandenen höheren Dienfts 
Polizeibehoͤrde bei einer zu hoch gefpannten Berfchlimmerung, 
jedoch ohne auffchiebende Wirkung , ergriffen werden. 

Gegen eine in dem vierten Fall angeführte Verſetzung 
ſchuͤtzt lediglich eine im Rechtswege durchgeführte Vertheidigung. 
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In dem dritten und vierten Falle hat ein Diener, der über 


20 Sabre gedient hat, die Freiheit, flatt der VBerfeßung den 


Ruheſtand zu begehren, jo doch, daß er dann mit zwei 
Dritttheilen desjenigen Ruhegehalts fich begnügen muß, welchen 
er unter gleichen Umftänden bei einer ſchuldlos erlittenen 
Zurubejeßung zu gewarten gehabt hätte. 

Des Staatsdienerd Vorliebe für eine beftimmte Dienftes- 
oder Ortslage fann ihn gegen die vom Regenten durchaus 
beliebte Berfegung nicht fhügen; nur dadurch, daß er feinen 
Dienft niederlegt, oder, .wenn er zwanzig oder mehrere 
Dienftiahre zählt, die Ruhe nachfuct kann er fi der 
Verſetzung entheben. 


‚ XXI. Umzugsgebuͤhren. 

Die Umzugegebühren werden von dem Gefammtgehalt 
einer Stelle, in welche die Verfegung geſchieht, ohne Ein; 
rechnung von lebendlänglichen außerordentlihen Entſchaͤ⸗ 
digungsgebalten , und zwar, wenn der Staatödiener zugleich 
im ehelichen Stande fich befindet, mit 1’, und außer dem 
Eheftande mit 1 vom Hundert ded Gefammtgehaltd auf die 
deutfche Meile vergütet; zieht der Diener mit A oder mehreren 
Kindern um, fo foll der vierte Theil Poſtgeld, dad er für 
die Ueberfahrt feiner Familie auslegt, für jede Station “n 
befonders aufgerechnet werden dürfen. 

Hieran ift nur ein halbjähriger Betrag der neu erhaltendeh 
Beſoldungs⸗Mehrung in Abfchlag zu bringen; der Neft der 
Umzugsgebuͤhren aber ift dem Staatädiener darauf zu bes 
zahlen, Wenn jedoch fchon der halbjährige Betrag der neuen 
Befoldungs » Mehrung die Umzugsgebühr überfchreitet, fo 
werden feine Umzugsfoften vergütet. 

Bei einer auf Anfucher des Staatsdieners erfolgenden 
Berfegung fällt ‚jede Klage wegen Zurädfegung und jeder 
Anfpruch auf Erfag der Umzugsfoften von felbft hinweg. 


XXIV. Dienerbeförderung. 
Jeder Staatödiener hat nach dem Maaß feiner Befähigung 
und der gemeinnüßigen Verwendung Beförderung im Dienfte 
zu erwarten. 


L 
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Aber ein vollfommenes Necht auf den naͤchſten Dienſt, 
welcher in ber Reihe der Eroͤffnungen ihn treffen mögte, 
bat der Staatödiener fo wenig, wie dad Necht, wegen feiner 
Uebergehung bei der Wiederbeſetzung gegen den Dienftherrn 
Klage zu erheben. 

Dienftalter allein gibt feinen Anſpruch auf Beförderung, 
fo wie Zeit und Art der Beförderung von dem Zutranen 
abhängig bleibt, das ſich der Diener durch Treue, Geſchick⸗ 
lichfeit und Fleiß eigen macht. 


AXV. Außerordentliche Dienerbelohnung. 

Tem Regenten und Dienftherrn ift vorbehalten, außers 
ordentliche Dienfte und -Opfer eined Ötartedienerd mit 
außerorbentlicdyen Belohnungen zu erwiedern, und in Fällen 
einer gegebenen oder geſuchten Zurubejegung, den befonderen 
Werth der geleifteten Dienfte dadurch zu bezeichnen, baß 
neben dem .Standeögebalte dad Amtsgehalt gleichfalls lebens⸗ 
länglich ale eine öffentliche Auszeichnung des Verdienſtes 
belaffen werde. 

Aus Anlaß des Dienfted oder wegen des Dienftherrn er; 
littene Beichädigungen find von diefem zu erfegen; derſelbe 
mag ſich an dem ange des Thaͤters erholen koönnen 
oder Hunt: 

XXVI. Dienerbefchräntung. 

Das Standes: und Amtöverhältniß eines Staatsdieners 
laͤßt alle jene Privatverhältniffe deflelben im großen Reiche 
ded Nationalbaushalts zu, wofür der befontere Titel des 
Ortsfaffenrechtd nicht erfordert, und deren Bereinbarung 
mit der Amtsfuͤhrung nicht durch die entweder mit einem 
perjönlichen Betriebe oder einem Örtlichen Befige verbundene 
Gefahr einer Bernachläßigung des Dienfted oder eines Drucks 
ber Unterthanen aufgehoben wird. 

In Folge deffen ift der wirkliche Staatödiener befchränft: 

a. Im Erkauf von Liegenfchaften. 

Ein Wohnhaus und Garten zu eigenem Gebraudy, fo wie 
bie in der Landtafel liegenden Güter, kann er, gleich andern 
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freifäßigen Staatöbürgern, erkaufen; aber markungsan⸗ 
gehörige Liegenſchaften, außer jenen Wohnungsbedärfniffen , 
darf er ohne befondere Erfaubniß der Ober-Polizeibehörde 
nicht an ſich bringen. 

Wo der Diener, Kraft dieſes Geſetzes, freies Erwerbrecht 
bat, da findet auch Feine Mearklofung ( Burgers oder Bann⸗ 
Iofung) gegen ihn Statt; wo er ed aber durch befondere 
oberpolizeiliche Erlaubniß erlangt, da fann ein fchon -anges 
fündetes Loſungsrecht dadurch ‚nicht gefährdet werden. 

b. Unerlaubt und nichtig ift jeder Erfauf von Liegenſchaft 
oder Fahrniß , welchen ein Diener in einem von ihm zu 
leitenden oder unter feiner Aufficht ftehenden Amtsgeſchaͤft 
fchließt, wenn er dazu die Ermaͤchtigung nicht eingeholt bat. 

c. Staatödiener , welchen eine erecutive obrigfeitliche Ges 
walt in die Hand gelegt it, dürfen in dieſem Gewaltkreis 
feine Liegenfchaft, mit Ausnahme eines benöthigten Wohn: 
baufes und Gartens, ohne obrigkeitliche Erlaubniß erpachten. 
Weiters bleibt der Staatödiener 

d. von der Ausäbung firengbürgerlicher Gewerbe und 
von der Kandelfchaft mit folchen Waaren, deren Gattung 
er Dienftes halber zu verwahren oder zu verwalten bat, fo 
wie von der Führung einer Banf oder Ähnlichen Anſtalt, 
und von dem perfönlichen Betriebe einer Fabrike ausgefchloffen. 

Insbeſondere darf weder der Staatödiener, noch dürfen 
feine Angehörigen wegen einer erledigten, entweder gegen: 
wärtigen oder fünftigen Amtsangelegenheit Gefchenfe oder 
fonftige Vortheile und Genülfe annehmen; während der 
Dienftführung ruhet jede andere wiffenfchaftliche oder Kunſt⸗ 
ausäbung, 3. B. Verfaffung von Rechtsſchriften, Heilung 
der Kranfen — fo weit folche durch die Natur des Dienftes 
oder Geſetze und Dienftordnungen ald unvereinbarlich mit 
"dem Dienfte ausgezeichnet iſt; fie lebt jedoch mit jedem 
Dienftaustritt, er fey verfchuldet oder nicht, wieder auf, 
fo lange nicht ein Strafurtheil Unfähigfeit zu Staatödienften 
rechtlich ausgeſprochen hat. 


590 IX. Abth. Befoldungen der Sanitätsdiener c. N. 2. 


XXVII. Verforgungsgehalte für Wittwen und Waifen. 

Die binterlaffenen Wittwen und Waifen der Staatediener, 
diefe mögen in Dienſtthätigkeit oder Tienftrube geftorben 
feyn, haben an deſſen Dienftherrn Anfpruch auf Verſorgungs⸗ 
gehalte (Penſionen), von welchem Fein Bertragsgebing der 
Dienftherren befreien fol. 

Diefe Verforgungsgehalte beitimmen Wir wie folgt: 

$. 1. Die Berjorgungsgehalte erhalten ihre Beſtimmung 
nach der Größe ded von dem verfiorbenen Staatödiener ges 
noffenen Gehaltd in runden, d. b. nur von zehn zu zehn 
Gulden fteigenden Summen’ angeichlagen. 

$.2. Der zum Maapftab dienende Gehalt ift der —— 
gehalt bei den in der Wirklichkeit ſterbenden Dienern, und der 
Standesgehalt bei denen in Ruhe ſterbenden. 

$. 3. Tas Verpältniß des Wittwengehaltd zum Dienfts 
gehalt des verftorbenen Dienerd nimmt klaſſenweis ab. 

F. 4. Die Klaffen, wodurch ſich die Abnahme beflimmt , 
find folgende: 

Erfte Klaſſe, von fechstaufend bie viertaufend fünfhundert 
Gulden. 

Zweite Klaffe, von viertaufend big dreitauſend Gulden. 

Dritte Klaſſe, von zweitauſend ſechshundert bis zweitauſend 
Gulden. 

Vierte Klaſſe, von achtzehnhundert bis dreizehnhundert Gulden. 

Fünfte Klaſſe, von zmwölfhundert bis neunhundert und 
fünfzig Gulden. Ä 

Sechſte Klaffe, von achthundert bis einhundert Gulden. 

F. 5. Mled, was ein Diener mehr ald fechetaufend Gul⸗ 
den batte, fommt zur Berechnung ded Berforgungsgehafts 
nicht weiter in Betracht, und aller Beſoldungsbetrag, der 
zwifchen den Klaffen liegt, wird immer nur nach der hoͤchſten 
Summe der Klafie, welche er überfteigt, ohne eine andere 
zu erreichen, gerechnet, fo lang noch die Differenz der Bes 
foldung von der höheren Klaffe mehr als ein Zehnttheil der 
Diefferenz beider Klaffen ausmacht; wo der andere Fall eins 
tritt, dient die niederfte Befoldung der höheren Klaſſe zum 
Berechnungsmaaßftab. 
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$. 6. Der Berforgungsgebalt ift verfihieden, je nachdem 
bloß eine Wittwe, oder eine Wittwe und Kinder, oder nur 
Kinder da find, welche auf Verforgung noch Anfpruch haben. 

$. 7. Für die Wittwen beſteht der Gehalt in der erften 
Klaffe in fünfzehn pro Cent des Beſoldungsanſchlags; in der 
zweiten in ſechszehn; in der dritten in ſiebenzehn; in der 
vierten in achtzehn; in der fünften in_neunzcehn, und in der 
fechöten Klaffe in zwanzig pro Gent, oder dem fünften Theil 
der Beloltung bed Tienerd nach ihrem runden Anfchlag. 

$. 8. Für unverforgte Kinder, welche mit ihrer leiblichen 
Mutter zugleidy zum Bezug eined Berforgungsgebaltd wegen 
ihred verftorbenen Vaters fich vereigenfchaften, erhält biefe 
eine Gehaltsaufbefferung von einem Fünftel des ihr Elaffens 
mäßig gebührenden Gehalts, wenn nur ein Kind; von brei 
Zehnttheife für jedes, menn deren zwei find, und von einem 
Zebenttheil weiter für jedes, fo lang deren mehr als zwei 
zum Bezug concurriren. Ausnahmsweiſe follen die Gehalts⸗ 
aufbefferungen für ein jedes Kind der Diener aus der ſechs⸗ 
ten Klaſſe auf ein Fuͤnftheil des Gehalts der Mutter geſetzt 
werden. 

5. 9. Für unverſorgte Kinder, welche vater, und mutter⸗ 
(08 find, oder deren Mutter fich wieder verheirathet, beiteht 
‘der Gehalt auf jeden noch theilnahmefähigen Kopf der Kin: 
der in drei Zehnttheile desjenigen Gehalts, welchen eine 
Wittib des verftorbenen Vaters derfelben nach obiger Regel 
für ſich würde anzufprechen gebabt haben, wovon jedoch nur 
die Hälfte unbedingter Anſpruch it. Auch bier gilt die in 
vorftehendem achten Paragraph gefette Ausnahme für die 
Kinder der Diener aus der fechsten Klaffe, welchen auf deu 
Kopf unbedingt ein Fünftheil ded Gehalts ihrer Mutter 
bleiben fol. 

$. 10. Die im $. 8 vorbemerften Zulagsgehalte der Kin⸗ 
der und der andere Theil der im $.9 gedachten Berforgunges . 
gebalte derjelben fi nd fein unbedingtes Anfpruchsrecht der 
Wittwe oder der Kinder; fie fönnen nur alddann gefordert _ 
werden, wenn durch TDarlegung des Vermoͤgensſtauds der 
Kinder ‚gezeigt wird, daß deren Bermögendertrag diefe Summe 


& 
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nicht abmerfe , und die Forderung gebt nur auf fo viel, ale 
zur Ergänzung des Mangelnden nach dem Bermögensftand 
noͤthig iſt. 

F. 11. Der Bezug der Verſorgungsgehalte der Wittwen 
und Kinder tritt nach Endigung ded Sterbquartals ein. 

$. 12. Das Gehalt einer Wittwe dauert nur für die Zeit 
ihres Wittwenftanded; jened der Kinder, und zwar der 
Töchter, bis zum Schluffe des achtzehnten, und ber Soͤhne 
bis zum Schluffe des zwanzigften Lebensjahres. Es erlifcht 
in dem Eintritt in dad neunzehnte und einundzwanzigite 
Jahr, oder mit dem früheren Eintritt einer Berforgung. 

$. 13. Angeheirathete Kinder eignen fich zu dem Unter: 
baftsbeitrage jener Klaffe von Staatödienern, in welcher ipr 
Leiblicher Vater geftanden war, und alſo zu keinem folchen 
Beitrage, wenn ſich der Vater zur Zeit feines Abſterbens 
auffer dem dienerfchaftlichen Stande befunden hat. 

$. 14. Bei erfolgendem Tode penfionirter Wittwen und 
Kinder hört die Penfion mit dem Tag auf, an welchem der 
Tod erfolgt if. 

$.15. Ein Anfpracd auf den oben beftimmten Verſorgungs⸗ 
gehalt, fo wie auf den Unterhaltss und Erziehungsbeitrag, 
fällt hinweg: 

1) bei Wittwen und Kindern derjenigen, welche nur mit 
dem Titel oder Character einer Stelle befleider waren; 

2) bei Wittwen und Kindern derjenigen Diener, welche 
widerrufliche Dienfte (Abſ. XI) verrichtet hatten; den Fall 
ausgenommen, wenn der Diener zwanzig volle Fahre gedient hat; 

3) bei Witwen und Kindern derjenigen Diener, welche 
fi) im Ruheſtande auch mit Bewilligung verehelicht haben. 

Diefer Penſionsausſchluß wirft jedoch auf jene Kinder nicht 
zuruͤck, welche aus einer früheren, waͤhrend des wirklichen 
Dienfted vollzogenen Ehe des zur Ruhe gelegten Dieners 
vorhanden find. 

4) Bei Wittwen und Kindern derjenigen Hofdiener, welche 
in jenen fernften und niederften Graden ſtehen, deren Eris 
ftenz, ohne zur Wefenheit oder zur Form der Hofregie zu 
gehören, auffündbar ift, oder welche mit den auf Taglohn 
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gedungenen Dienern in der nämlichen oder ähnlichen Klaffe 
fich befinden. 

6. 16, Der Genuß einer Penfion im Auslande ift von 
einer befondern höchiten Bewilligung, und in diefem Falle 
mit Abzug eined Dritttheils derfelben abhängig, wo Verträge 
mit Auswärtigen nicht eine Ausnahme verordnen. 

Der auswärtige Penfionsbezug ift von. der Befcheinigung 
des Lebend durch den Polizeivorfland des Aufenthaltsortes 
bedingt. 

6. 17. Die in den vorftehenden Paragraphen beftimmten 
Berforgungdgehalte, fo wie die Unterhaltds und Erziehungs⸗ 
beiträge, können auf die Staatscaſſen allein nicyt genommen 
werden, fondern die theild fchon beſtehenden, theils noch zu 
bildenden Wittwens und Waifencaffen haben hierzu beizutragen. 

$. 18. Hiernach follen diefe beftimmten Penfionen in der 
Art geleiftet werden, daß, im Fall da der ans der Wittwen- 
und Waifencaffe gebührende Bezug die regulatiomäßige Pen, 
fion erreicht oder überfteigt, aus der Staatscaffe nichts weiter 
zuzulegen if. 

$. 19. In denjenigen heilen Unfered Großherzogthums, 
in welchen noch feine Wittwen⸗ und Waifencaffen der. Staates 
diener ſich vorfinden, follen folche errichtet werben, und wenn 
fie mit den beflehenden nicht in Verbindung gebracht werden 
fönnen, für fich beftehen. 

Sn eben jenen Landen haben alle Unfere Staatsdiener, 
wirkliche und zu Ruhe gefeßte, ohne Ausnahme, zur erften 
Grundlage des zu bildenden Wittwen » und Waifenfonde 5: 
pro Gent ihres Befoldungsanfchlage abzugeben, und fünftig 
ihre Beiträge nach noch zu beflimmenden Normen, unter 
dem Berluft des Penfiondanfpruche ihrer Wittwen und Kin- 
der , zu leiften. 

$. 20. Die bereitd ausgeworfenen Gehalte und Penfionen 
der zu Ruhe gefeßten Diener, fo wie der Diener Wittwen 
und Waifen, bleiben ungeändert, und die obige Beſtimmung 
iſt auf dieſelbe keineswegs ruͤckwirkend. 

Das Naͤmliche gilt von ſolchen Penſionen, welche vorhin 
ſchon durch beſondere Zuſicherungen oder Vertraͤge des Re— 
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genten mit einzelnen TDienern ihre eigene Beflimmung er 
langt haben oder ferner erlangen werden. 

8. 21. Auf Kirchen s und Schuldiener erftredt ſich dieſe 
Beflimmung der Berforgungsgebalte nicht , fondern wegen 
deren Wittwen- und Waifen-Berforgung bleibt bie geeignete 
Borforge and Kirchen » und Schulmitteln den Behoͤrden 
vorbehalten. 

XXVIII. Alle dieſe mit dem 23. April d. J. in Wirkſam⸗ 
keit tretenden Beſtimmungen erſtrecken ſich im Uebrigen auf 
die geſammte Staatsdienerſchaft Unſeres Großherzogthums, 
unbeſchadet jedoch der etwa einem oder dem andern Diener 
aus dem Reichsdeputations⸗Hauptſchluß vom Jahr 1803, ſo 

weit er durch die rheiniſche Bundesacte beſtaͤtigt iſt, zugewach⸗ 
ſenen Rechte. 

So wie Wir nun nach dieſen grundgefeglichen Beftimmungen 
der bdienerfchaftlichen DBerhältniffe Unfer Verfahren bemeflen 
werden, empfehlen Wir deren Befolgung der Rechts⸗ und, 
Billigfeitsliebe LUnferer Regierungsnachfolger 5; — Unfern 
Standed- und Grundherren aber, fo wie allen obrigfeitlichen 
Dienfiftellen und Dienern, legen wir deren Nachachtung zur 
grundgefeglichen Pflicht auf, und befeblen, daß die Gerichte 
Unferes Stäated in ihren Erfenntniffen ohne Ausnahme und 
ohne Anfehen der Perfon diefem Grundgefege nachgehen, und 
daffelbe nach feinem ganzen Inhalt aufrecht erhalten follen. 

Hieran gefchieht Unfer Wille. 

Gegeben unter Unſerer Unterſchrift und beigebrudten 
größern Staats⸗Inſiegel. 

Carlsruhe den 25. April 1809. 

. Earl Friedrid. 
Carl, ——— 
Vdt. Frhr. v. Hacke. (L. 8) 
Auf Sr. koͤnigl, Hoheit beſondern hoͤchſten Befehl: 
Vdt. Bouginé. 


+. 


x. Abth. Beſoldungen der Sanitätödiener ıc. N. 2. 595 


Berehnung der Wittwens und Waiſengehalte nach den 
in Art. XXVII 6.7, 8 u. 9 dieſes Edicts vorgeſchriebenen 
Beſoldungs⸗Klaſſen und Procenten. 
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Nro. 3. 
Allerhöchftes Neferivt vom 14. November 1809, 
im Regierungsblatt von 1809 Nro. 47. 


Die Tienerpragmatit vom 25. April 1909 
aufbebend. 


Wir Earl Friedrich, von Gotted Gnaden, Großherzog zu 
Baden, Herzog zu Zähringen und f. w. 

Aus einem Uns erftatteten ausführlichen Vortrag haben 
Wir entnommen, daß verfchiedene Tiepofitionen Unſers durch 
das Regierungsblatt vom 6. Mai diefes Jahre Nro. XVII 
verfündeten Edictd vom 25. April Über die grundgefetliche 
Verfaſſung des vienerfchaftlichen Standes, vorzüglich die 
von der königlich baierifchen ähnlichen Pragmatik abweichen; 
den zu Interpretationen Anlaß geben , die ſowohl Unſerer 
babei gebegten Abficht als auch ſelbſt dem wahren Geifte 
dieſes Geſetzes durchaus entgegen find. 

Um daher den daraus entitehenden nachtheiligen Folgen 
nach der Und obliegenden Fürforge für das Beſte Unſers 
Dienftes in Zeiten vorzubeugen, haben Wir Unferm Staates» 
rathe anbefohlen, ein anderweites Project einer Dieners 
Pragmatif mit Beftimmungen, durch welche dergleichen nach⸗ 
theilige Auslegungen entfernt werden, zu bearbeiten und biers - 
naͤchſt zu Unferer unmittelbaren Sanction vorzulegen. 

Wir erflären alfo hiermit LUinfer obgedachtes Edict vom 
25. April, deffen Unferm Oberpofgericht inſinuirtes Erems 
plar Wir eben, fo wie das bei Unſerm Generalstandes’ 
Archiv hinterlegte, unterm Heutigen zuruͤcknehmen laffen, 
für aufgehoben, uud wollen, baß in fo lange bis über vie 
Verfaflung des dienerfchaftlichen Standes eine andere yrags 
matiiche Sanction von Und genehmigt feyn wird, diejenigen 
Verhältniffe von Uns zu Unfern Dienern und von Unfern 
Dienern zu Und wieder eintreten follen , die vor ber Bers 
fündung jenes Edicts theild durch Herkommen, theild durch 
Gefeß, inſonderheit fo viel die Strafe der Beſtechlichkeit 
betrifft, ohne Ruͤckſicht darauf, ob fich einer Unſerer Diener 
berfelben während der Dauer dieſes Edictes fchuldhaft gemacht 
haben follte, nad dem 54. Paragraph Unferer Verordnung 


x 
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über die Strafgerichtsbarkeits-⸗Pflege, und fo viel die wechſel⸗ 
feitige Dienſts⸗Aufkuͤndungs⸗Befugniß betrifft, nach dem 217. 
und refp. 157. Paragraph Unferer tm Jahr 1794 emanirten, 
und im Jahr 1805 erneuerten Hofrarh&Inftruction beftanden 
haben. . 

Um jedoch Unſere gefammte Dienerfchaft Feiner Beuns 
ruhigung Über dad Schickſal ihrer binterlaffenden Wittwen 
und Kinder auszuſetzen, verorbnen Wir fchließlich, daß bie 
. zu Verkündung des Und vorzulegenden neuen dienerichaftlichen 
Grundgeſetzes bie in dem 27. Abfchnitte des jegt aufgehobenen 
Edictd und deffen S. 1 bis 21 enthaltene Beftimmungen 
wegen ber Verforgungsgehalte für die Wittwen und Waiſen 
noch fernerhin unverändert beftehen follen. Hieran gefchieht 
Unfer gnädigfter Wille. 


u u u u 


Nro. 4. 


Verordnung des großh. Yuftizs Minifterii vom 25. 
Sanner 1817, Regierungsblatt von 1817 Nro. 3. 


"Die Berpflihtung der Diener bei Dienk- 
veränderungen oder Beförderungen bes 
treffend. 


Seine königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 28. 
November v. 3. (E. Nro. 1156) zu verorbnen gnädigft geruht, 
daß bei jeder Dienftveränderung eine nochmalige Verpflich⸗ 
tung vorgenommen werden folle. Dieß wird hierdurch zur 
allgemeinen Wiffenichaft und Nachachtung befannt gemacht. 


u ne Ale At ae 





Rro. 5. 


Auszug aus der Verfaſſungs⸗Urkunde für das Groß» 
herzogthum Baden vom 22. Auguft 1818, im 
Regsbltt. von 1818 Rro. 18, 


(So weit folche auf das StaatödienersEdict und Das Inftitut der weltlichen 
Diener Wittwencenfle Being hat. ) 


Earl von Gottes Gnaden, Großherzog zu Boden, Herzog 
su Zähringen ıc. 
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Ald Wir bereitd im Sahr 1816 Unfern Unterthanen 
wiederholt befannt machten, dem Großherzogthum eine lands 
ſtaͤndiſche Verfaſſung geben zu wollen, fo besten wir den 
Wunſch und die Hoffnung, daß ſaͤmmtliche Bundesglieder 
über eine unabänderliche wefentliche Grundlage diefer allen 
deutfchen Völkern zugeficherten Einrichtung übereinfommen, 
und nur in Entwidlung der aufgeftellten Grundſaͤtze ein 
jeder einzelner Staat feinen befondern Bedärfniffen, mit 
Ruͤckſicht auf beftehende Verhältniffe, folgen möchte. 

Da ſich jedoch, nach den legten, über diefen Gegenftand . 
bei dem Bundestage abgelegten Abſtimmungen der Zeitpunct 
noch nicht beſtimmt voraus fehen läßt, in welchem die Ges 
ftaftung der ftändifchen Berfaflung einen Gegenſtand gemeins 
fchaftliher Berathungen bilden dürfte, fo fehen Wir Uns 
nunmehr veranlaßt, die Unferen Untertbanen gegebene Zus 
fiherung auf die Art und Weile in Erfüllung zu fegen, 
wie fie Unfrer innern freien und feften Ueberzeugung entfpricht. 

Don dem aufrichtigften Wunfche durchdrungen, die Bande 
des Vertrauens zwifchen Und und Unſerm Bolfe immer fefter 
zu knuͤpfen, und auf dem Wege, den Wir bierdurdy) bahnen, 
alle Unfre Stadtseinrichtungen zu einer hoͤhern Vollkommen⸗ 
heit zu bringen, haben, Wir nachftehende Berfaffungsurfunde 
gegeben und verſprechen feierlich für Und und Unſere Nach⸗ 
folger, fie treulich und gewiffenhaft zu halten und haften 
zu laflen: 


II. Staatebürgerliche und politifche Rechte der Badener, und 
befondere Zuficherungen. 

$. 7. Die ftaatsbürgerlichen Rechte der Badener find gleich 
in jeder Hinfiht, wo die Berfaffung nicht namentlich und 
ausdrädlich eine Ausnahme begründet. 

Die großperzoglichen Staatsminiſter und ſaͤmmtliche Staates 
diener find für die genaue Befolgung der Berfaflung ver; 
antwortlich. 

$. 8. Alle Badener tragen ohne Unterfchied zu allen Öffents 
lichen Laſten bei. Alle Befreiungen von directen oder ins 
birecten Abgaben bleiben aufgehoben. 


» 
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$. 9. Alle Staatsbürger von den drei chriftlichen Gonfefs 
fionen haben zu allen Civil» und Militärftellen und Kirchen⸗ 
Amtern gleiche Aniprüche. 

Ale Ausländer, welchen Wir ein Staatdamt conferiren, 
erhalten durch diefe Verleihung unmittelbar dad Indigenat. 

$. 10. Unterfchied in der Geburt und der Religion bes 
gründet, mit der für die fandesherrlichen Familien durch 
die Bundesacte gemachten Ausnahme, Feine Ausnahme der 
Militärdienftpflicht. 

$. 11. Für die bereits für ablöglich erklärten Grundlaften 
und Dienftpflichten und alle aus der aufgehobenen Leibeigens 
fchaft herrührenden Abgaben fol durch ein Gefeß ein ange 
meflener Abkaufsfuß regulirt werben. 

$. 12. Das Geſetz vom 14. Auguft 1817, über die Weg⸗ 


zugsfreiheit, wird als ein Beſtandtheil der Berfaffung angefehen, 


$. 13. Eigenthum und yerfönliche Freiheit der Badener 
fteben für alle auf gleiche Weife unter dem Schuge der 
Berfaflung. 


$. 14. Die Gerichte find unabhängig innerhalb der Grenzen 


ihrer Competenz. 

Alle: Erkenntniffe in bürgerlichen Nechtöfachen muͤſſen von 
den ordentlichen Gerichten ausgehen. 

Der großherzogliche Fiscus nimmt in allen aus privat 
rechtlichen Verhaͤltniſſen entipringenden Streitigfeiten Recht 
vor den Landesgerichten. 

Niemand kann gezwungen werden, fein Eigenthum zu 
Öffentlichen Zweden abzugeben, ald nad) Berathung und Ent⸗ 
fcheidung des Staatd-Minifteriumd, und nach vorgängiger 
Entſchaͤdigung. 

G. 15. Niemand darf in Criminalſachen feinem ordentlichen 
Richter entzogen werben. 

Niemand kann anders ald in gefeßlicher Form verhaftet 
und länger ald zweimal 24 Stunden im Gefängniß fell 
gehalten werden, ohne über ben Grund feiner Verhaftung 
vernommen zu feyn. 

Der Großherzog kann erfannte Strafen mildern oder ganz 
nachlaffen, aber nicht fchärfen. 


———— 
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5. 16. Alle Vermoͤgens⸗Eonfiscationen ſollen abgeſchafft 
werden. 

$. 17. Die Preßfreiheit wird nach den kuͤnftigen Beſtim⸗ 
mungen ber Bundesverfammlungen gehandhabt werben. 

$. 18. Jeder Landeseinwohner geniedt der ungeſtoͤrten 
Gewiffensfreiheit, und in Anfehung der Art feiner Gottes 
verehrung bed gleichen Schutzes. 

$. 19. Die politifchen Rechte der drei hriftlichen Religion: 
theile find gleich. 

5. 20. Das Kirchengut und die eigenthämfichen Güter 
und Einfänfte der Stiftungen, Unterichtes und Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗ Anftalten dürfen ihrem Zwecke nicht entzogen werden. 

$. 21. Die Dotationen der beiden Landes » Univerfitäten 
und anderer höherer Lehranftalten, fie mögen in eigenthuͤm⸗ 
lichen Gätern und Gefällen, oder in Zufchüffen aus der alls 
gemeinen Staatscaſſe beftehen, follen unverfchmäfert bleiben, 

$. 22. Jede von Seite bed Staatd gegen feine Gläubiger 
übernommene Berbindlichfeit it unverleglich. 

Das Inſtitut der Amortifationscaffe wird in feiner Bers 
faffung aufrecht erhalten. 

$. 23. Die Berechtigungen , bie durch das Edict vom 23. 
April 1818 den dem Großherzogthum angehörigen ehemaligen 
Reichsſtaͤnden und Mitgliedern der vormaligen unmittelbaren 
Reichsritterſchaft verliehen worden find, bilden einen Beſtand⸗ 
theil der Staatöverfaflung. 

$. 24. Die Rechtöverhältniffe der Staatödiener find in der 
Art, wie fie das Geſetz vom Heutigen*') feftgeftellt hat, 
durch die Verfaffung garantirt. 





*1) Diefed Gele erfhien nicht. Der ſchon damals todtkranke 
Großherzog Earl farb den 18. Dezember 18181, ohne weder diefes 
Edict, noch dad Edict über die ftandesherrliche Berfaflung noch über 
die Gefchaftsordnung der Stände unterzeichnet zu haben. Seinem 
Nachfolger Ludwig blieb es vorbehalten, die ſtändiſche Berfaflung 
ins Leben zu rufen und die damals noch mangelnden Ergänzung: 
gefege erlaflen zu haben. Unter diefelben gehört dad Gefeg über die 
Rechtsverhaͤltniſſe der weltlichen Civil⸗Staatsdiener vom 30. Jänner 
1819, welches in der folgenden Nummer abgedruckt iſt. 
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$. 25. Die Inftitute der weltlichen und geiftlichen Wittwwen⸗ 
caffe follen in ihrer bisherigen Verfaſſung fortbeſtehen, und 
unter den Schutz der Verfaſſung geſtellt ſeyn. 


u RUE ER ER u 


.Nro. 6. 
Allerhoͤchſtes Edict vom 30. Jaͤnner 1819, im oe 
gierungeblatt von 1819 Nro. 4. 


Die Rechtöverhältnifle der weltlichen Civil⸗Staale⸗ 
Diener betreffend. 


—— von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zaͤhringen ıc. c. 

Zum Vollzug der, in dem Mrtifel 24 ber Berfaffungs) 
Urfunde enthaltenen Zufiherung beftimmen Wir die Rechts⸗ 
verhältniffe der weltlichen Kivil-Staatödiener, und verordnen 
wie folgt: 

$. 1. Alle Civil; Staatödienfte bid zu den Ganzliften 
dienften bei Mittelftellen abwärtd und mit Einfchluß der; 
felben, find in der Regel nach fünfjährigen Dienftleiftungen 
des Dienerd unwiderruflich. | 

Die Zuruheſetzung kann nur unter Bewilligung des in 
biefem Gefeg beſtimmten Ruhegehalts, eine Entlaffung im 
abminiftrativen Wege nur wegen eigener Schuld des Dieners, 
und unter den in diefer Verordnung feftgefegten Bedingungen 
und Formen; eine Dienftentfegung nur durch richterlichen 
Sprud Statt finden. 

Eine Berfegung von einer Stelle auf eine andere kann 
jederzeit verfuͤgt werden, jedoch ohne Verkuͤrzung des Gehalts 
und ohne Zuruͤckſetzung im Range, auch gegen Verguͤtung 
der Zugskoſten *"). 

&2. Der Staatödiener fann den Dienſt auffänden, 
jedoch ohne Anfprüche auf einen Ruhegehalt, und unter 
folgenden Bedingungen, daß 

1) er wenigftens ein Vierteljahr vor feinem Aystritt den 
Dienft auffage; 





*1) Bon Bergütung der Zugstoften f. Nero. 10 und 19. 
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2) daß er feine Rädüinse in feinen Die igeſchafte⸗ 
hinterlaſſe; 

3) daß derjenige Dientr, welcher Unterſtützungen zu feiner 
Ausbildung für den Staatsdienit aud Staxtdmirteln erhalten 
bat, wozu jedody acatemiide Stipentien nicht zu rechnen 
find, dieſelbe rüderiatte. 

6 3. Biderruftih it unhebinjt der Dienſt bei demjenigen 
weltlichen Givil : Staatddienern,. deren Dienſtzeit unter 5 
Sabre beträgt. 

Diefe haben feinen rechtlichen Anſpruch auf einen Ruhbe⸗ 
gehalt, und können daher ohne Angabe eined Motivs und 
ohne Penfiou entlaffen werden. 

5 4. Die Dienſtjahre werden nah dem Aufangetermin , 
der in dem Anftchungspatent oder in dem Ratt des Patents 
dienenden Protocoll⸗Auszug ausgedrüdt ift, oder wenn fein 
Anfangstermin ausdruͤcklich beſtimmt ift, nad, dem Tatum 
des Patents oder ded ProtocollsAudzuge geredhnet. 

6. 5. Die Entfernung des Staatsdienerd vom Staatds 
dienſte fann eintreten: 

1) wegen Altersfchwäce und koͤrperlichen Gebrechen, 

wodurch der Diener gänzlich bienfiuntauglich wird; oder 
wegen anderer nidyt unter bie zwei folgenden Fälle gehoͤ⸗ 
renden Urfachen; 
- 2) wegen Dienfivergeben und Handlungen ded Dieners, 
Die feiner ald Diener unmärdig find, fich jedoch nicht gerade 
zu einer richterlichen Unterfuchung und Beftrafung nach dem 
Strafebict eignen, fondern von den adminiftrativen Staates 
behörden unterſucht und erledigt werben follen, und weldye 
in dem $. 10 einzeln benannt find; 

3) wegen Verbrechen und Vergehen, welche nach dem 
Strafedict, oder nad) dem Dienftreglement von den Juſtiz⸗ 
behoͤrden unterfucht und beftraft werden. 

$. 6. Wer wegen Alterdfchwäche oder korperiichen Ge⸗ 
brechen auf ſein Anſuchen, oder ohne ſolches, oder wer 
wegen organiſchen Einrichtungen oder aus ſonſt irgend einer 
Urſache in Ruheſtand verſetzt wird, leidet, wann er in 
einer Dienſtperiode vom zuruͤckgelegten fuͤnften bis zum vol⸗ 
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Iendeten zehnten Dienftjahr fteht, einen Abzug von 30 Pros 
eent an dem Gehalte, den cr zur Zeit ber Zurubefeßung bezog. 
Tiefer Abzug vermindert fi mit jedem meitern Dienſt⸗ 
jahre um 1 Procent, und zwar fo, daß mit zurlicfgelegtem 
40ften Dienftjahre jede Schmälerung des Gehalts aufhört, 
wenn biefer .nicht die Summe von 4000 fl. überfteigt, welche 
- ald Marimum beflimmt wird, über das fich eine zechtliche 

Anfprache auf Rubegehalt nicht erftredt. 

» Diener ‚- welche durch Anftrengungen im TDienfte, oder 
durch einen Ungluͤcksfall, der fie in Ausübung ihrer Dienſt⸗ 
pfliht getroffen hat, dienftuntauglic geworden find, und - 
welche nach ihrem Dienftalter noch nicht ihreh vollen Ges 
halt anfprechen koͤnnen, follen eine angemeflene Erhöhung 
a reglementmäßigen Penfion erhalten. 

F. 7. Auf Diejenigen Staatsdiener, welche noch nicht 
fünf volle Dienftiabre zurücdgelegt haben, und wegen ums 
verfchufdeter fürperliher Gebrechen bdienituntauglich werden, 
ſoll nach billigem Ermeffen ihrer Verhaͤltniſſe, und Erwaͤ⸗ 
gung der Urſachen der koͤrperlichen Gebrechen, welche die 
Dienſtuntauglichkeit zur Folge hatten, NRüdficht genommen 
werden. 

3 5 8 Sollte der phyſiſche Grund der Untauglichkeit des 

Dieners in der Folgezeit aufhören, fo tritt deffen Verbind⸗ 
lichkeit zum activen Staatödienft wieder ein. 

Die wegen organifhen Einrichtungen, oder aus andern 
Urfachen in Ruheſtand verfegten Diener fünnen jederzeit 
wieder zum activen Dienſt berufen werden. 

$. 9. Die Rubegehalte werben j ” 

1) blos in Geld bezahlt. 

Es wird baber 
: 2) bei Berechnung: derfelben für die Naturalien ‚nam 
lic Früchte und Wein, der Aufrechnungspreis, für andere 
Genuͤſſe und Bezüge aber der Anſchlag angenommen ,. wo: 
mit der Diener in dem weltlichen Diener⸗Wittwenfiscus ims 
matriculirt if. Dienftlaften, Pferdfourage, Scribentens 
Tractamente, Diäten und dergleichen werden babei nicht 
angefchlagen. Zufällige Dienfteinfommen, welches, wie z. 
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B. der Ertrag ber Prarid der Aerzte, nicht unmittelbar 
mit dem Staatsdienft verbunden if, und nach ber indivi⸗ 
duellen Gonvenienz bed Dienerd höher oder niedriger anges 
fhlagen, ober ganz außer Anfchlag gelaffen werben kann, 
wird bei Beſtimmung dee Ruhegehalts nicht beruͤckſichtigt. 

3) Der geſetzmaͤßige Ruhegehalt ſoll in feinem Falle 4000 fl. 
uͤberſteigen. 

Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß dieſer Ruhegehalt 
wegen langwieriger und ausgezeichneter Dienſte eines hoͤhern 
Staatsbeamten, oder auch wegen anderer Ruͤckſichten im 
Wege der Gnade erhoͤht werden kann. 

4) Bei Geſandten, die in Penſionsſtand verſetzt werden, 
wird die Beſoldung zum Grund gelegt, die ſie in dem Dienſt⸗ 
poſten genoſſen, den ſie unmittelbar vor Antritt ihres Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens bekleidet haben, mit Ruͤckſicht auf das gewoͤhn⸗ 
liche Vorruͤcken im Verwaltungsdienſte, und bei denjenigen, 
die fruͤher noch nicht in Beſoldung ſtanden, unter Ruͤck⸗ 
ſichtsnahme auf die Dauer der geſandtſchaftlichen Dienſt⸗ 
leiſtungen. 

$. 10. Zu den Dienſtvergehen und unwuͤrdigen Hand⸗ 
lungen eines Dieners, welche ſich zu ſtrengrechtlichen Unter⸗ 
ſuchungen nach dem Strafedict nicht eignen, die aber doch 
von der Beſchaffenheit ſind, daß der Diener, welcher ſich 
derſelben ſchuldig macht, das erforderliche Vertrauen verliert, 
und nicht im Dienſte bleiben kann, ohne deſſen Wuͤrde zu 
verletzen, oder den oͤffentlichen Dienſt zu gefaͤhrden, wird 
namentlich gerechnet: 

1) eine bis zur Unverbeſſerlichkeit ſteigende —— 
laͤſſigkeit; 

2) unſittliches Betragen, wodurch der Diener die für 
feine Dienfiverrichtungen nöthige Öffentliche Achtung umd 
das erforderliche Anfehen und Vertrauen verliert; 

3) Willküprlichkeiten gegen Unterthanen, bie nicht von 
ber Natur und Bebentung find, daß fie zur eriminellen Bes 
handlung fi eignen; 

4) oͤfters wiederkehrende Verlegung der, die Ordnung im 
Dienft bezweckenden Dienftinftruction ; 


‘ 
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5) leichtfinniged und muthwilliges Schuldenmachen, bes 
fonderd went dem Diener feine andere Mittel, als fein 
Dienfteinfommen zur Bezahlung feiner Schulden zu Gebot fliehen; 

6) ein bebarrlicher Ungehorfam gegen die Anordnungen 


der vorgeſetzten Behoͤrden; 


7) eine in den verſchiedenen Dienſtverhaͤltniſſen, in welchen 
ein Diener geſtanden hat, erprobte Unvertraͤglichkeit. 

F. 11. In vorſtehenden Fällen ſollen ſtufenweiſe Cor⸗ 
rectionsmittel angewendet werden, um den Diener, welchem 
dergleichen Vergehen zur Laſt fallen, wieder auf den Weg 
der Ordnung und der Pflicht zuruͤckzufuͤhren. 

Jene ſtufenweiſe Beſſerungsverſuche ſollen beſtehen: 

1) in einer ſchriftlichen Erinnerung; 

- 2) in einem ſchriftlichen Verweiſe; 

3) in einer Conftituirung zum Protocol mit perſonlichem 
Verweiſe; 

4) in Arreſtſtrafen bei Subalternen; 

5) in Androhung der Entlaſſung. 

Bei hoͤhern Staatsdienern faͤllt die vierte Gradation hinweg, 
und findet im vierten Fall ſogleich die Androhung der Ent⸗ 
laſſung Statt. 

Keiner dieſer Beſſerungsverſuche kann ohne vorhergegangene 
Vernehmung des Betheiligten angewendet werden. In jedem 
Falle iſt ein collegialiſcher Beſchluß der vorgeſetzten mittlern, 
oder wenn der Fall zur hoͤhern Kenntniß gelangt, oder der 
Diener unmitelbar einer böhern Stelle untergeben iſt, dieſer 
hoͤhern Behoͤrde erforderlich. Der Beſchluß muß nothwendig 
auf dieſen Paragraph des Geſetzes hinweiſen, und jedesmal 
die Correctionsſtrafe namentlich ausdruͤcken. 

Gewoͤhnliche Erinnerungen oder Orbnungss und Dienſt⸗ 
polizeiftrafen gelten zwar nicht ald Beflerungsverfuc wit 
dem Präjudiz, daß die Anmendung diefer förmlichen Gors 
rectiongmittel für künftige Fälle mit fich bringt; fie follen 
aber, wenn fie bei einem Diener oͤfters nöthig werben, Die 
Anwendung der Correctionsmittel und refp. den Uebergang 
zu einem hoͤhern Grade begründen. 
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In ſchweren Faͤllen kann bei Subalternen eine ber 4 erften 
Stufen, und bei höhern eine ber 3 erften Stufen übers 
gangen werben, jedoch nur durch Befchluß der höchften Behörde. 

Folgt auf die Entlaffunge-Androbung feine Beſſerung, 
fo ift der Angefchukdigte von der ihm unmittelbar vorge, 
fegten Behörde über alle Thatumftände, welche die vorbers 
gegangenen flufenweifen Bedrohungen herbeigeführt haben, 
und über den neuelten Fall, zum Protocol zu conſtituiren, 
und ihm beim Schluß des Protocol noch ein Termin zur 
allenfallfigen fchriftlichen Vertheidigung anzuberaumen,, und 
fobald diefe eingefommen, oder von dem Befchuldigten das 
ranf ausdruͤcklich ober ſtillſchweigend verzichtet feyn wird, 
Bortrag nach den nähern Beſtimmungen des $. 14 zu erftatten. 

$. 12. Wenn ein Diener ermweislich muthwillig und leicht, 
finnig Schulden contrahirt, ohne andere Mittel zu deren 
Bezahlung, ale feinen Gehalt zu befigen, fo fol zwar in 
der Regel dad angeordnete Gorrectionsverfahren beobachtet 
werden. Da indeffen das Intereſſe und die Sicherheit des 
Dienfted die -fchleunige Entfernung eines folchen Dieners 
von feiner Stelle erfordern kann, fo fol in foldhen drin» 
genden Faͤllen nach Befund der Umftände und ded Grade 
der Schuld fogleich eine Verfegung in deterius Statt finden 
können. 

$. 13. Gegen unverträgliche Diener, die fich in - den 
verjchiedenen Dienftverhältniflen, in denen fie flanden, durchs 
aus ald unverträglich ermwiefen haben, kann nach Anwen» 
dung der Gorrectionsverfuche der wirklichen Entlaffung noch 
ein weiterer Verſuch durch Verfegung auf einen geringern 
Dienft vorangehen: 

$. 14. In allen oben erwähnten Fällen, worin Dienft 
entlaffung und Berfeßung in deterius erfannt werden kann, 
entfcheidet das großherzogliche Staatsminifterium. 

Ueber dad dem befchuldigten Staatödiener . zur Laſt ges 
legte Vergehen muß, wenn er vorerft mit feinen fchriftlichen 
Entfchuldigungs + und Nechtfertigungs» Gründen ordnungs⸗ 
mäßig gehört worden ift, ein fchriftlicher Vortrag bei der 
demfelben unmittelbar vorgefegten Adminiſtrativſtelle erftattet 





x. Abth. Befoldungen der Sanitässbiener ıc. R.6. 607 


werden. Der durch Stimmenmehrheit gefaßte Beſchluß ift 
mit motivirtem Antrag, wenn 

1) der Staatödiener einer Mittelbehörde untergeordnet ift, 
der hoͤhern Adminiftratiobehörde, und von diefer mit weiterm 
Antrag dem großherzoglichem Staatsininifterium, wenn er aber 

2) einer obern Behörde zunaͤchſt fubordinirt ift, Tfogleich 
von diefer obern Behörde dem großherzoglichen Staatsmi⸗ 
nifterium zur endlichen Enticheidung vorzulegen. 

Im großherzoglichen Staatdminifterium muß nach Ans 
börung eined aufgeftellten Referenten und Gorreferenten der 
Befchlug durch Stimmenmehrheit gefaßt, -und die höchfte 
Entſchließung darüber eingeholt werden. 

$. 15. Wenn der Befhluß des Staatdminifteriums auf 
Dienftentlaffung ausfällt, fo fol von demfelben jedesmal 
ſogleich ein Gutachten beigefügt werden, ob dem zu ents. 
laffenden Staatödiener oder feiner Familie ein Suftentationss 
beitrag, und von welchem Betrage, zu bewilligen feyn dürfte. 

Diefer Suftentationsbeitrag fol in feinem Fall die Hälfte 
besjenigen Ruhegehalts überfteigen, welchen der zu entlaffende 
Staatödiener nach feinen Dienftjahren zu erwarten gehabt 
hätte, wenn er wegen unverfchuldeter Dienftunfähigkeit in 
Denfionsftand gefegt worden wäre. 

$. 16. Wenn ein Staatödiener, der nach vorgegangener 
dienftpolizeilicher Unterfuchung, und nach Beichluß der ober; 
ften Staatöbehörde wegen Tienftverbrechen vor Gericht ges 
ftellt worden ift, durch das hofgerichtliche Erfenntniß zwar 
nicht zur Dienftentfegung geeignet, aber auchnicht für uns 
fhuldig erklärt wird, fo follen die Lnterfuchungsacten an 
bie ihm unmittelbar vorgefegte Adminiftrativftelle abgegeben, 
und wenn ein gefeglicher Grund zu feiner Entlaffung, vder 
zur Anwendung eined weitern Berbeflerungsverfuchd vor⸗ 
liegt, von dieſer das für folche Fälle vorgefchriebene Ver⸗ 
fahren eingeleitet werden. 

6. 17. Wenn fit ein Staatödiener durch ein Berbres 
chen, welches feine Beziehung auf feine Dienftverhältniffe 
bat, eine yeinlihe Strafe zuzieht, welche in eine Zucht» 
oder Correctionshaus⸗ oder in einer andern dieſer nach ben 
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gefeglichen Beſtimmungen gleichfommenden Strafe beiteht, 
fo hat ſolche zugleich auch die Dienftentlaffung zur Folge, 
die aber nur von der hoͤchſten Verwaltungsbehoͤrde, auf das 
Gutachten der Yuftizitele, über die Natur eines folchen 
Verbrechens ausgeiprochen werden Tann. 

Es find jedoch in folchen Fällen jedesmal von den Juſtiz⸗ 
ftellen, den fchon früher beftehenden Verordnungen gemäß, 
die Unter uchungs⸗Acten mit projectirtem Urtheil vor deſſen 
Eröffnung an die oberfte Staatöbehörde einzufenden. 

5. 18. Wegen der befondern Dienftvergeben der Bers 
rechner wird eine befondere Verordnung nachfolgen, welche 
ald integrirender ‘Theil gegenwärtigen Edicts angefehen wer« 
den fol. 

$. 19. Die in gegenwärtiger Berordnung enthaltenen 
Borfchriften wegen Zurubefegung, Penfionirung und Ents 
laffung der Diener find auch auf die, vermöge des Reiches 
DeputationdsReceffed vom 25. Februar 1803 oder vermöge 
befonderer Staatöverträge übernommenen Diener anwendbar, 
jedoch mit der Mopdiftcation, daß ihre Penfion oder ihr 
Ruhegehalt durch die Aumendung des gefeglihen Tarife auf 
ihren ganzen Gehalt nicht unter den Betrag derjenigen Bes 
foldung fallen darf, in deren Beſitz fie ald an dem Rormals 
tag beitimmten 24. Auguſt 1802 ſich befanden, oder womit 
fie refp. übernommen wurden. 

Bei Berechnung ihrer Dienftjiahre werden ihre in deu ans 
gefallenen Landen, mit denen fie Äbergegangen find, ges 
leifteten Dienſte in der Art beruͤckſichtigt, daß der Anfanges 
termin ebenfalls, in Gemäßpeit bed $. 4, nad dem erften 
Anftelungs: Patent ober Decret berechnet wird. 


$. 20. Verforgungsgehalte für Tienerswittwen und Waifen. 

Jede Wittwe eined verftorbenen weltlichen Staatödieners, 
welcher in dem Wittwen⸗Fiscus immatriculirt war, fol, ohne 
Unterfchied, ob der Berftorbene ſich in Dienftthätigfeit oder 
in Dienftruhe befand, nebſt bem aus der gefellfchaftlichen 
Witiwencaffe ihr flatutenmäßig gebührenden WittwensBenes 
fieium, noch 50 Procent von dem Betrag diefed Beneficiums 
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ale Penfion erhalten, und für Die aus der Ehe mit dem 
verſtorbenen Diener erzeugten Kinder bid zu dem unten fefls 
gefegten Alter derfelben einen Zuſchuß, der für jedes Kind 
. auf 20 Prozent von dem — jenes Beneficiums beſtimmt 
wird. 

Bei Berechnung der Penſion und dieſes Zuſchuſſes wird 
das Wittwenbeneficium nach dem gegenwaͤrtigen Verhaͤltniß 
von 11 Gulden auf 1 Gulden Beitrag unveraͤnderlich an⸗ 
genommen. 

$. 21. Lebt die Wittwe des verſtorbenen Staatsdieners 
nicht mehr, oder ſtirbt dieſelbe ehe ſaͤmmtliche hinterbliebene 
Kinder das unten feſtgeſetzte Alter erreicht haben, ſo ſoll 
jedes Kind, welches das Penſions⸗Alter noch nicht uͤber⸗ 
ſchritten hat, eine Penſion von 30 pE&t. vom Betrag bed 
WittwensBeneftciums erhalten. 

$. 22. Die Penfion einer Wittwe dauert nur für die Zeit 
ihres Wittwenftandes, jene der Kinder, fo wie die Zufchäffe 
für die Kinder, bis zum zuruͤckgelegten 18ten Lebensjahr 
derſelben. 

$. 23. Aus dem bisherigen Penſionsfond ſoll ein auſſer⸗ 
ordentlicher Unterſtuͤzungsfond ausgeſchieden werden, der 
jedoch 25000 fl. nie uͤberſteigen darf. 

Dieſer auſſerordentliche Fond ſoll, ſo weit die fuͤr — 
Landestheile oder einzelne Klaſſen beſtehenden beſondern 
Stiftungs⸗ oder ſonſtige Unterſtuͤtzungsfonds nicht reichen, 
verwendet werden: 

1) zur Unterſtuͤtzung für aͤltere nahrungsloſe ledige Töchter 
verſtorbener Civildiener; 

2 für aͤltere Söhne folder Diener, in fo ferne fie bei 
unverfchuldeten Erwerbös und ae nothwendig 
einer Unterftägung bebürfen ; 

3) für Wittwen, deren Männer ſich im Staatsdienſt be⸗ 
ſonders ausgezeichnet und allgemein anerkannte Verdienſte um 
den Staat erworben haben; 

4) für Wittwen, die nach den individuellen Verhaͤltniſſen 
ihrer verſtorbenen Gatten einer ihrem Stande angemeſſenen 
weitern Unterſtuͤtzung beduͤrfen. 


Baur’s Sammlung IN, 39 - 
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K 24. Die aufferordentlichen Unterftägungen, die nach Abf. 
1, 2 und 4 des vorfiehenden Paragraphs Statt finden, 
werden nur für fo lange ald bewilligt betrachtet, ald nicht 
in ben Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden der Perſonen, denen ſie ertheilt 
wurden, eine ſolche Verbeſſerung eingetreten iſt, wodurch der 
Grund der Bewilligung hinwegfaͤllt. 

Keine Wittwenpenſion ſoll kuͤnftig einſchließlich des Bezugs 
* der Wittwencaſſe, aber ausſchließlich der Zuſchuͤſſe fuͤr 
bie Kinder, die Summe von 1500 fl. überſteigen. 

Gegeben Carlsruhe, am 30. Januar 1819. 
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Nro. 7. 


Edict vom 31. Oktober 1820 im Regierungsblatt 
von 1820 Nro. 17. 
Beſoldungs⸗ und Penſions⸗Stener betr. 
Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zähringen ıc. 

In Erwägung der Nothwendigfeit , die bisher noch fteuers 
frei gemwefenen Appanagen, Befoldungen, Penfionen und den 
perfönlichen Ermerb der Künftler und anderer, von der - 
Gewerbiteuer befreiten Perfonen, zur Erleichterung der 
übrigen fteuerbaren Staatsbürger, ebenfalld der Befteuerung 
zu unterwerfen, und in Bezug auf die Poſition sub Eins 
nahme J., 2 des Unfern getreuen Ständen für die Jahre 
1820 und 1821 vorgelegten, von diefen bemilligten, und 
durch Unſer landesherrliches Refcript vom 5. Oktober d. J. 
beftätigten Staats⸗Budgets, finden Wir, zur deßfallfigen 
genauen Bollziehung, Folgendes zu verorbnen für nöthig: 

$. 1. Nachſtehende Perfonen unterliegen der in den folgen, 
ben Paragraphen audgefprochenen Befteuerung: 

Ale geiftliche und weltliche Staatsbiener, fo wie alle dies . 
jenigen Perfonen, welche bei der Staatsverwaltung, aud) 
ohne in die Rlafle der eigentlichen Staatödiener zu gehören, 
Dienfte leiften, ohne Ruͤckſicht, ob fie hierfür ein fire Ges 
halt beziehen, oder durch Zaͤhlgelder, Tagsgebuͤhren ‚ er 
auf eine andere Art belohnt werden, wie Zoller, Acciforen, 
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Theilungseomiffäre, Steuerperaͤquatoren, Scribenten der 
Aemter und Verrechnungen, Kiefer und Kaſtenknechte, Boten, 
Zollgardiſten ꝛe., alle Hofdiener des Regenten und der 
Glieder der großh. Familie, die Diener des Standes⸗ und 
Grundherren, ſo weit ſie nicht in die Klaſſe des Brodgeſindes 
gehören, die Diener der Gemeinden und aller Öffentlichen 
Anſtalten; ferner nachfteheude Perfonen, fie mögen im Staates 
dienfte ſtehen, oder nicht: Schaufpieler, Bildhauer, Mahler, 
Kupferftecher, Unternehmer von Erziehungs » und Bildunges 
anftalten, Sprach⸗, Mufil: und Singlehrer, Schreibs, Rechens, 
Zeichenmeilter, Bereiter, Tanz » und Fechtmeiſter, Aerzte, 
Wundärzte, Operateurd, Zahns und Augenärzte, Geburtds 
beifer, Hebammen, Thierärzte, Sachwalter, Procuratoren 
und Rotarien. 

Gleicher Beſteuerung unterliegen bie lieber ber groß⸗ 
herzoglichen Familie mit ihren aus der Staatscaffe ziehen, 
den Appanagen und Deputaten, auch alle Quiedcenten und 
Penſionaͤrs. 

$. 2. Bon allen benannten Perſonen ſoll von ihren Ap⸗ 
panagen, Deputaten, Befoldungen und Penfionen, aud) 
ihrem fonftigen perfönlichen Erwerb, die Steuer nach folgen⸗ 
dem Zarif bezogen werden: 

bis 1000 fl. vom Gulden 1 fr. 
von 1001 » bi8 2000 fl 2” 
„ 200% » » 3000 ⸗ 30 

„ 3001 " [7 5000 4 4 [24 

„ 5001 » » 7000 5” 

" 7001 » "40000 » 6” 

» 10001 » „30000 » 7 

" 30001 » „60000 » 8 

" 60001 „80000 » 9 

» 80001 » und von jedem 

weitern Gulden 10 ” 

$. 3. Bon biefer Befteuerung jollen bagegen frei bleiben: 

a. die Loͤhnung der Unterofftziers und Soldaten ; 

b. das zufällige Einfommen der Schulmeifter : und Heb⸗ 
ammen in allen Städten und Dörfern. unter zwei Taufend 
Seelen; 
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c. die Wittwen⸗ und Waifenbeneficien ; 

d. die Bezüge, welche ausdrüdlich zur Veftreitung beſtim⸗ 
mter Dieuftlafen beftimmt find, mit Ausnahme der Diäten. 

Wer Dienftpferde halten muß, darf fo viel Fourage frei 
behalten, ald er wirklich Pferde hält. 

F. 4. Die Geiftlihen und Schullebrer haben von ihren 
geniefenden Gütern , Gefällen und Gebäuden die gewöhns 
liche Steuer, von ihrem Äbrigen Einfommen aber die Ber 
foldungsfteuer zu bezahlen. 

$. 5. Die Zaͤhlgelder, Gefchäftögebühren und Diäten, 
welche aus den Gaflen des Staats bezogen werben, find ohne 
Rüdficht auf den Betrag berfelden, und ohne Berädfichtigung 
‚der barauf haftenden Dienftlaften, fogleich bei der Auszahlung 
einem Abzug von 1 fr. per Gulden unterworfen; bleiben das 
gegen bei Berechnung des perſoͤnlichen Verdienftes auffer 

$. 6. Die Bezüge, welche nicht in Geld beftehen , werben 
wie folgt in Anſatz gebracht: 

a. zur Nutzung überlaffene Güter, Gebäude und Grund⸗ 
gefälle mit drei Prozent ihred Steuercapitale ; 

b. die Naturalien im Durlacher Maaß 
das Malter Korn U 2 0 2 0. 5 fl. 30 kr. 

„on Dinkel, Din . 2... .. in — 

nn" Gerſte. 5 — 

Haberr.. 3 30 
Das Fuder Wein... 222.10 “ — 
Der Centner Deu . 2: 2 2 2 en 1vr — n 
100 Bund Stroh . . .. 10 — u 
und das Holz nach den Local⸗Mittelpreißen. 

$. 7. Alle dieſer Steuer unterworfene Perſonen muͤſſen ihr 
ftenerbares Einkommen der ihnen mittelbar vorgeſetzten Stelle 
anzeigen; diefe hat die Pflicht, irrige Angaben zu berichtigen, 
zu geringe Angaben des zufälligen Berdienfted zu erhöhen, 
doch nur nach Vernehmung des betreffenden Steuerpflichtigen, 


*1) Dur Verordnung vom 20. Marz 1821 iR diefer Abzug von 
Diäten unter 1 fl. 30 Pr. nachgelaſſen. ©. Abtheilung IX Nro. 9. 
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dem’ dagegen der Necurd an die nächite höhere Stelle offen 
bfeibt ‚ bei deren Entfcheidung ed fein Bewenden behält. 

Der Recurd muß innerhalb fechd Wochen nach Eröffnung 
ber eingetretenen Erhöhung ergriffen werben, und hat — 
ſuspenſive Wirkung. = 

5 8. Jede Verſchweigung eined Einfommenstheild BER 
mit dem fünffachen Betrag der dadurch dem Staat entziehen 
den Steuer beftraft. 

$. 9. Die Steuer muß in vier Terminen, am erften Auguft, 
eriten November, eriten Februar und erften Mai bezahlt 
werden. Für das Vierteljahr , in welchem ein Steuerpflidy 
tiger flirbt , ift die Steuer nicht mehr zu entrichten. 


ꝰ v⸗ En 
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Nro. 8. 


Verordnung vom 14. November 1820, im Regbl. 
von 1820 Nro. 18. 


Die Kataftrirung der Beſoldungs⸗ und 
Denfions-Steuer 10. betreffend. 


Zu Vollziehung des Gefeted vom 31. Oktober 1820 (Res 
gierungsblatt N. 17) über die von ben Befoldbungen, Pens 
fionen ꝛc. zu erhebende Klaffenfteuer haben S. K. Hoheit der 
Großherzog unterm 13. November db. J. folgende nähere 
Borfchriften gnaͤdigſt genehmigt: 


I. Kapitel. 
Allgemeine Beftimmungen über die Aufftelung der Faſſionen 
und Steuerregiſter. 

Art. 1. Alle nach 8. 1 des Geſetzes der Klaſſenſteuer unter 
worfene Perfonen find verpflichtet , ihr beziehendes, nach $. 
2 fteuerbared Einkommen getreulich anzugeben „ und darüber 
innerhalb drei Wochen ein eigenhändig unterfchriebenes 
Verzeichniß CFaffion ) bei der geeigneten Stelle einzureichen. 

Art. 2. Diejenigen Perfonen, welche nicht im Stande find, 
ihre Faſſion ſelbſt ordnungsmaͤßig zu verfaflen, haben bie 
Stelle, bei welcher fie biefelbe einreichen möflen, um deren 
Aufſtellung zu erfuchen. Diefe ift verbunden, dem Anfuchen 
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zu entfprechen; der Steuerpflichtige bleibt aber für die Rich⸗ 
tigkeit feiner Angaben, die er zu unterzeichnen hat, verants 
wortlich. 

Art. 3. Die formelle Einrichtung der Faſſionen r aus 
der Anlage Nro. 1 zu erjehen. 

Weſentlich nothwendig iſt, daß in der Faſſion 

1) die verſchiedenen Beſtandtheile des ſteuerbaren Ein⸗ 
kommens angegeben, und, ſo weit ſie nicht in Geld beſtehen, 
nach dem $. 6 des Geſetzes angeſchlagen werden. 

Sollte ein Steuerpflichtiger bei der Kürze der Zeit nicht 
im Stande feyn, dad Steuer-Gapital der ihm zur Nutzung 
überlaffenen Güter, Gebäude und Orundgefälle zu erkundigen, 
fo ift der mittlere Ertrag, den fie bei einer Berpachtung abs 
werfen wärben, anzunehmen. 

Bezieht ein Steuerpflichtiger Raturalien, deren in dem $. 
6 bed Geſetzes nicht erwähnt ift, fo hat er diefelben nad 
den mittlern Localpreiſen anzufchlagen. 

2) Daß zur Erleichterung der Nevifion dad ſtaͤndige und 
unveränderliche Einfommen von tem wandelbaren und zus 
fälligen getrennt, die Eaffen, aus welchen die Bezüge fließen, 
bemerkt, und die Bezugstitel angegeben werden. " 

Art. 4. Das accidentelle Einfommen hat jeder Diener nach 
dem wahren Mittelbetrag anzugeben, fo wie er daſſelbe im 
Fall feiner Berfekung oder Penfionirung in Anfab zu bringen 
fich berechtigt glaubt. 

Art. 5. Zu den DienflsAccidenzien find die $. 5 des Ges 
feted erwähnten Zaͤhlgelder, Gefchäftsgebühren und Diäten 
nicht zu rechnen, wenn fie aus folgenden Caſſen bezogen 
werden , naͤmlich aud ben 

a Central⸗Staatscaſſen, 

b. Domänen und Borftcaffen, 

e. Öbereinnehmereien, 

d. Amtes, Fluß und Straßenbaucaffen, 

e. Poftcaflen ; 
dagegen haben fie alle Staatsdiener , fo wie alle diejenigen 
Perſonen, weldye, auch ohne in die Klaffe der Staateviener 
zu gehören, bei der Staatsverwaltung Dienfle leiften, in 
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ifre Faffion aufzunehmen, wenn fie diefelbe aus andern, als 
ben oben bemerften Caffen, oder von Privatperfonen uns 
mittelbar beziehen. Ä 

Art. 6. Bon Einreichung einer Faffion find alle Hofs, 
Militärs und Civilſtaatsdiener und Penfionäre befreit, wenn 
fie ihr ganzes, der Klaffenfteuer unterworfened Einkommen 
aus einer der nach benannten Gaffen beziehen, nämlich aus 
der Hofcaffe, der Militärcafle, der General-Staatsca 
Amortifationscaffe, einer Kreiscaffe, Domänens oder Forfts 
Verwaltungs⸗, Obereinnehmereis, Amts⸗, Fluß⸗ und Straßen» 
baucaffe. 

Beziehen fie von mehrern diefer oder andern Gaffen Gehalt 
in Geld oder Naturalien, haben fie Beinugungen, beziehen 
fie Accidenzien, oder haben ſie einen fteuerbaren Privats 
verdienft, und übergeben feine Faffion: fo wird die dadurch 
dem Staat entgebende Steuer nicht nur nachgeholt, fondern 
auch die gefeßliche Strafe ohne NRädficht erhoben werden. 

, Urt. 7. Die mit ber Einnahme + Decretur in Gemäßpeit 
der folgenden Artifel beauftragten Stellen haben nad, ben 
. eingefommenen Faffionen, oder, fo weit feine foldhe eins 

gefommen find, nach den Beſoldungs⸗ und Penfiongliften 
{Art. 6.) zum Zweck der Erhebung Steuerregiiter aufftellen 
zu laffen, in der unter Nero. 2 zu erfehenden Form. 


II. Kapitel. 
Befondere Beltimmungen Über die Aufftelung der Kaffionen 
und ber Steuerregifter für die verfchiedenen Klaffen der 
Steuerpflichtigen. 


1. Abſchnitt. 
Bon der Dienerfchaft ded Negenten und dert Mitgliedern 
der großberzoglichen Familie. 

Art. 8. Die gefammte Hofdienerfchaft des Negenten übers 
gibt ihre Faffionen der großherzoglichen Hofbehörbe nach den 
nähern Anordnungen berfelben. Die Hofftelle läßt die Faſ⸗ 
fionen revidiren, dad Steuerregifter aufftellen, die Beträge 
erheben und an die General⸗Staats⸗Cafſſe abliefern. 


— 


616 x. Abth. Beſoldungen der Staatudiener ꝛe. R.B. 


Art. 9. Auf gleiche Weiſe wird es von ben Hofſtellen 
fänmtlicher Witglieder der großherzoglichen Familien gehalten. 


2. Abſchnitt. 
Don den Militärperfonen. 

Art. 10, Alle Militärperfonen‘, fie mögen in Activität 
oder im Penſionsſtand feyn, mäflen ihre Faſſion an die 
Militärbehörde einreichen , nach den nähern Borfchriften dee 
großperzoglichen Rriegsminifterii ‚ welche die gefebmäßige 
Beitragspflicht beftimmen, und die Erhebungs » Regifter aufs 
ftellen faffen wird; die Erhebung ſelbſt gefchieht durch die 
MilitärsCaffen. 

Die GeneralsKriegecaffe liefert den TotalsBetrag an die 
Staatscaſſe. 

Art. 11. Militaͤr⸗Perſonen oder Penſionaͤrs, welche aus 
feiner dem großherzoglichen Kriege; Minifterig untergeordneten 
Caſſe irgend etwas beziehen, wohl aber aus andern Staats⸗ 
Gaffen, fatiren ſich bei der betreffenden Civil⸗Caſſe, und 
folgen den Borfchriften für die Civil⸗Staatsdiener. 


3. Abſchnitt. 
Bon der weltlichen Eivil-Staatödienerichaft und fammtlichen 
Staats⸗Penſionaͤrs. 

Art. 12. Alle weltliche Civil⸗Staatsdiener und ſonſtige bei 
der Staatsverwaltung beſchaͤftigt werdende Perſonen, ſo weit 
fie nicht in eine Kathegorie gehören, über die in den folgen⸗ 
ben Abfchnitten nähere Borfchrift gegeben wird, und ſaͤmmt⸗ 
liche Penſi onaͤrs, welche aus der General⸗Staatscaſſe, 
Amortiſations⸗Caſſe, Muͤnz⸗Caſſe, den Kreis⸗Caſſen, Domaͤnen⸗ 
und Forſtverwaltungen, Ober⸗Einnehmereien, Amts⸗, Fluß⸗ 
und Straßenbau⸗Caſſen ihr ſteuerbares Einkommen ganz 
oder zum Theil beziehen, geben ihre Faffion bei derjenigen 
diefer Caſſen ein, aus welcher fie ihren Gehalt oder Penfion 
in Geld beziehen. 

Wer bei mehr ald einer diefer Caſſen Geld bezieht , gibt 
feine Faſſion bei derjenigen ein, bei welcher er die größte 
Summe bezieht. Jeder Steuerpflichtige, der bei mehrern 
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Caſſen Gehalt oder Penfion zu beziehen hat, muß fi von 
derjenigen, welcher er feine Faffion übergeben hat, Zeugniffe. 
ausftellen laffen, daß dieſe Gehaltötheile in feiner Faſſion 
enthalten find, und diefe bei der oder den andern Verrech⸗ 
nungen übergeben ‚ bamit fie nicht ebenfalld bie Steuer bes 
rechnen. 

- Art. 13. Wer weder Geld noch Naturalien von iegend 
einer Verrechnung zu beziehen hat, fondern nur Beinugungen, 
d. h. Gebäude oder Güter, zu genießen bat, muß feine Faſſion 
bei der Verrechnung übergeben, in deren Diftrict Die Bei⸗ 
nutzungöſtuͤcke liegen. 

Art. 14. Alle im zwoͤlften Artikel bemerkten Verrechnungen 
ſtellen nach den ihnen zugekommenen Faſſionen, und ſo weit 
ſie keine erhalten, nach ihren Beſoldungs⸗ und Penſionsliſten 
die Steuerregiſter auf. 

Die Central⸗ und Kreis⸗Caſſen legen fie der Caſſen⸗Com⸗ 
miffion, die Bezirks⸗Caſſen den Kreisdirectorien zu Ertheilung 
der Einnahme Decretur vor. Die Amortifationscaffe liefert 
ihre Einnahme an die Staatdcaffe, die Domänenverwaltungen, 
Forftverrechnungen, Amts⸗, Flußs und Straßenbaucaffen an 
die nächfigelegene Obereinnehmerei des nämlichen Kreiſes. 


4. Abſchnitt. 
Bon dem Poſt⸗Perſonale. 

Art. 15. Das gefammte Poftperfonale übergibt ferne Faſ⸗ 
fion bei der betreffenden Poftbehörde, nach den nähern Ans 
. orbnungen der GeneralPoftdirection. Die General:Poftcafle 

. liefert die Steuer von dem gefammten Poftperfonale an die 

Generalftaatdcaffe ab. | 


5. Abfchnitt. 
Bon dem LUniverfitätö-Perfonale. 

Art. 16. . Das gefammte Perfonale der beiden Landes⸗ 
Univerfitäten hat feine Faffionen bei dem academifchen Senat 
einzureichen , der bie Steuerbeträge durch die acabemilche 
Receptur erheben, und an bie —— Kreiscaſſe abliefern 
laſſen wird. 
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6. Abfchnitt. 
Bon den Geiltlihen und Schullehrern. 

Art. 17. Die Geiftlihen und Schullehrer, deren Dienfk 
mit Gebäuden, oder Guͤtern oder Gefällen botirt ift, -alfo 
auch in dem Katafter der directen Steuern fteht, haben feine 
Faffionen zu übergeben. 

Art. 18. Die Kreisdirectorien konnen aus den für bie 
Berechnung ber orbinären Steuer vorliegenden Tabellen 
auch die Data für vie Berechnung der Beſoldungsſteuer ent⸗ 
nehmen. ö 
. Das fteuerbare Einfommen aller diefer Geiftlichen und 
Schullehrer ergibt ſich nämlich, wenn man von dem in or- 
dinario frei bleibenden Steuercapital 3 Prozent berechnet, 
und dieſem Betrag 4 Prozent des der Grunds, Käufer > 
und Gefällftener nicht unterworfenen Capitald oder dieſes 
Eintommen felbft beiichlägt. 

Art. 19. Die Geiftlichen und Schullehrer, deren Tienft 
in dem Katafter der ordinären Steuer nicht aufgeführt iſt, 
Äbergeben ihre Faffion dem ihnen vorgefebten Decanat, 
welches diefelbe mit den nöthig findenden Bemerkungen dem 
Kreiddirectorio zur Verfügung des Weitern vorlegt. 

Art. 20. Diefes laͤßt nach den eingefommenen Faſſionen 
und den in Gemäßheit des Art. 18 berechneten Schuldigfeiten 
für alle Geiftliche und Schullehrer Steuerregifter nach den 
ObereinnehmereisBezirfen aufftellen, und den Betrag unmits 
telbar durch die Dbereinnehmer erheben. 

Art. 21. Keine Verrechnung darf einem Geiftlichen oder 
Schullefrer an der von ihr erhaltenden Competenz wegen 
der Beſoldungsſteuer den geringften Abzug machen. 


7, Abfchnitt. 
Bon den Dienern und Penfionärd der Standeds und Grund 
i herren. 
Art. 22. Die Diener der Standess und Grunbherren 
haben ihre Fafflonen zunächft ihrer Dienftperrfchaft zu über 
geben, welche fie, nad) vorheriger Prüfung, den betreffenden 
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Kreisbirectorien mittbeilen laſſen wird. Diefe werben fie 
in die Hebregifter für die Obereinnehmer ‚aufnehmen laffen. 


8. Abfchnitt. 

Bon den Dienern und ‚Penfionärd der oͤffentlichen Lehr⸗ 
und fonftigen Anftalten und der Stiftungen, welche uns 
mittelbar unter den Kreisdirectorien oder dem Meinifterio 
des Innern ftehen, 

Art. 23. Die Diener dieſer Klaffe, fo weit fle nicht 
wegen einer andern zugleich begleitenden Stelle nach den 
vorhergehenden Artikeln ihre Faſſion anderwärtd einzureichen 
haben, übergeben biefelbe dem Kreisdirectorium, in beffen 
Bezirk fie wohnen. 

Art. 24. Die Erhebung der Steuerbeträge derjenigen 
diefer Perfonen, welche feinen Gelvgehalt weder von. den 
Gentral-Staatscaffen noch von den Domänenverwaltungen 
. beziehen, wird den Obereinnehmern übertragen. 

Art. 25. Die übrigen werden den Negiftern der Vers 
rechnungen einverleibt, bei denen fie Gehalt beziehen, und 
find zu diefem Zwecke die Faffionen derjenigen, welche folchen 
aus der General-Staatscaffe oder den Kreiscafen erhalten, 
der Caſſencommiſſion mitzutheilen. 


9. abſchnit. 
Von den Dienern und Penſionaͤrs der Gemeinden und den 
übrigen der Klaffenfteuer unterworfenen Perfonen. 

Art. 26. Die Diener der Gemeinden, der Stiftungen 
und Öffentlichen Anftalten, welche nicht zu den Art. 23 bes 
merkten gehören, endlich alle übrige in feine der bisher 
erwähnten Eathegorien gehörige, der Klaffenfteuer unterworfene 
Perſonen, haben ihre Faſſion an den erftien Vorgeſetzten bes 
Orts, in dem fie wohnen, abzugeben. 

Art. 27. Diefer wird fie, unter Zuzug breier Gerichte s 
oder Rathsperſonen, prüfen, nötbigenfalld nad, $. 7 des 
Geſetzes berichtigen, and mit einem numerirten Namens⸗ 
verzeichniß au das Amt einjenden. 


“ 


618 X. Abth. Befoſdungen der Staatödiener ıc. N. 6. 


6. Abſchnitt. 
Bon den Geiltlihen und Schullehrern. 

Art. 17. Die Geiftlichen und Schullehrer , deren Dienft 
mit Gebäuden, oder Gütern oder Gefällen botirt iſt, -alfo 
auch in dem Katafter der directen Steuern fteht, haben Feine 
Faffionen zu übergeben. 

Art. 18. Die Kreisdirectorien können aus den für bie 
Berechnung ber .orbinären Steuer vorliegenden Tabellen 
auch die Data für die Berechnung der Befoldungsftener ent» 
nehmen. _ 

. Das fteuerbare Einfommen aller dieſer Geiftlichen und 
Schullehrer ergibt ſich nämlih, wenn man von dem in or- 
dinario frei bleibenden Steuercapital 3 Prozent berechnet, 
und diefem Betrag 4 Prozent des der Grund⸗, Haͤuſer⸗ 
und Gefaͤllſteuer nicht unterworfenen Gapitald ober dieſes 
Einfommen felbft beifchlägt. 

Art. 19. Die Geiftlihen und Schullehrer, deren Dienſt 
in dem Kataſter der ordinaͤren Steuer nicht aufgeführt ift, 
Äbergeben ihre Faffion dem ihnen vorgefepten Decanat, 
welches biefelbe mit den nöthig findenden Bemerfungen bem 
Kreiddirectorio zur Verfügung des Weitern vorlegt. 

Art. 20. Dieſes läßt nach den eingefommenen Faſſionen 
und den in Gemäßheit des Art. 18 berechneten Schuldigfeiten 
für alle Geiſtliche und Schullehrer Steuerregifter nach den 
Obereinnehmerei⸗Bezirken aufftellen, und ben Betrag unmits 
telbar durch bie Dbereinnehmer erheben. 

Art. 21. Keine Verrechnung darf einem Beiftlichen oder 
Schullehrer an der von ihr erbaltenden Competenz wegen 
ber Bejoldungsfteuer den geringften Abzug machen. 


7, Abfchnitt. - 
Bon ben Dienern und Penfionärd der Standes: und Grund 
berren. 
Art, 22. Die Diener der Standess und Grundherren 
haben ihre Faffionen zunaͤchſt ihrer Dienfiperrichaft zu über; 
geben, welche fie, nad) vorheriger Prüfung, den betreffenden 
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Kreisbirectorien mittheilen Taffen wird. Diefe werden fie 
in die Hebregiſter für die Obereinnehmer aufnehmen laffen. 


8. Abfchnitt. 

Bon den Dienern und ‚Penfionärd der oͤffentlichen Lehr⸗ 
und fonftigen Anftalten und der Stiftungen, welche uns 
mittelbar unter den Kreißdirectorien oder dem Meinifterio 
des Innern ſtehen. 

Art. 23. Die Diener diefer Klaffe, fo weit fie nicht 
wegen einer andern zugleich begleitenden Stelle nach den 
vorhergehenden Artikeln ihre Faſſion anderwärtd einzureichen 
haben, übergeben diefelbe dem Kreisdirectorium, in deffen 
Bezirk fie wohnen. 

Art. 24. Die Erhebung der Steuerbeträge derjenigen 
diefer Perfonen, welche feinen Geldgehalt weder von den 
Gentrals:Staatöcaffen noch von den Domänenverwaltungen 
. beziehen, wird den Obereinnehmern übertragen. 

Art, 25. Die übrigen werden den Negiftern der Vers 
rechnungen einverleibt, bei denen fie Gehalt beziehen, und. 
find zu diefem Zwecke die Faffionen derjenigen, welche. folchen 
aus der General-Staatscaffe oder den Kreiscaflen erhalten, 
der Caffencommiffion mitzutheilen. 


9, Abſchnitt. 
Bon den Dienern und Penfionärd der Gemeinden und den 
übrigen der Klaſſenſteuer unterworfenen Perfonen. 

Art. 26. Die Diener der Gemeinden, ber Stiftungen 
und Öffentlichen Anftalten, welche nicht zu den Art. 23 bes 
merften gehören, endlich alle übrige in feine der bisher 
erwähnten Cathegorien gehörige, ber Klaffenfteuer unterworfene 
Perſonen, haben ihre Faſſion an den erften Borgefebten des 
Orts, in dem fie wohnen, abzugeben. 

Art. 27. Diefer wird fie, unter Zuzug dreier Gerichts s 
oder Rathsperſonen, prüfen, nöthigenfalld nach $. 7 des 
Geſetzes berichtigen, und mit einem numerirten Namens⸗ 
verzeichniß an dad Amt einjenden. 
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Art. 28. Das Amt fendet diefe Berzeichniffe mit den 
FZaffionen an das Kreißdirectorium, welches auch diefe Pers 
fonen in die ortöweife zu verfaflende Stenerregüter der Ober 
einnehmer (Art. 20, 22, 24) aufnehmen IAßt. 


IL Kapitel. 
Bon Bellimmung der Steuer, weldye von den Zäpfgefvern , 
Geſchaͤftsgebuuͤhren und Diäten erhoben werden muß. 

Art. 29. Die in Art. 5 genannten Eaffen haben die von 
den Zählgeldern, Gefchäftögebühren und Diäten zu bezahlende 
Steuer nach $. 5 des Geſetzes ſogleich bei der Auszahlung - 
durch Abzug zu erheben. 

Art. 30. Die Beflimmung der von jeder Verrechnung 
abzuliefernden Summe gefchieft am Ende ded Jahrs durch 
Borlage eined fummarifchen Auszugs, wie viel nad) dem 
Hauptbuch unter diefen drei Rubriken bezahlt worden if. 

Art. 31. Die Gentralcaffen legen dieſen Auszug der Eaffens 
commiffion vor, welche den Betrag der General-Staatecafle 
in Einnahme decretirt. Die Domänen» und Forfiverwals 
tungen, die Obereinnehmereien, Amts⸗, Fluß» und Straßens 
bau-Gaffen dem Kreisdirectorio, welches die Beträge aller 
dieſer Gaffen der betreffenden Obereinnehmerei in Einnahme 
decretirt. 

Art. 32. Bon allen feit dem 1. Juni d. 3. bezahlten 
Zählgeldern, Gefchäftsgebühren und Diäten ift die Steuer 
nachzuholen. Ueber die Poften, mo dies nicht möglich feyn 
follte, hat jeder der betreffenden Berrechner innerhalb zwei 
- Monaten ein Berzeichniß aufzuftellen, bei jedem Poften ben 
Grund der SInerigibilität anzuführen, und bei der decretirenden 
Behörde die AbgangssDecretur nachzufuhen, um am Ende 
des Rechnungsjahrs feine Schuldigkeit damit zum Theil bes 
legen zu koͤnnen. 


IV. Kapitel. 
Bon: den Koften ber Aufftellung der Hebregifter. 
Art. 33. Für die Berechnung des Steuerbetrags jebed 
einzelnen Gontribuenten und der Aufftellung der Hebregifter 
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wird dem Subaltern⸗Perſonale, welches die verſchiedenen 
Stellen damit beauftragen werden, per Item, d. h. fuͤr jeden 
in dem Regiſter vorkommenden Contribuenten, 3 Kreuzer 
bewilliget. 

Art. 34. Der Forderungszettel Über diefe Gebühr muß 
gleich mit dem Regiſter zur Decretur eingereicht werden. 
Geſchieht dies nicht, fo wird jede fpätere Anforderung von 
der Hand gemwielen. 

Art. 35. Die Forderungszettel von dem Hof⸗, Militaͤr⸗ 
und Poſtperſonale, ſo wie von der Staatscaſſe ſelbſt, werden 
der Caſſeucommiſſion mitgetheilt und von dieſer auf die 
Staatscaſſe angewieſen; die von, dem Univerfitätd> und 
KreiscaffensPerfoual an die Kreiscaffen ; bie von dem Kreis» 
Nerfonal, den Domänenverwaltungen, Forftverrechnungen, 
Obereinnehmereien, Amts⸗, Fluß» und Straßenbau-Eaffen 
von den Kreisdirectorien auf die Obereinnehmereien. s 

Art. 36. Auffer der Artikel 33 regulirten Gebühr Tann 
unter feinem Vorwand wegen Kataftrirung dieſer Steuer 
etwas Weiteres auf eine Caſſe ded Staats von irgend einer 
Behörde decretirt werden, auch dürfen diefe Koften nur 
durch die GeneralsStaatdcaffe, die Kreiscaffen und die Obers 
einnebhmereien berichtiget werden. 

Hiernach haben ſich fämmtliche Stellen zu adıten, und 
die Arbeiten in der Art befchleunigen zu laflen, daß ſpaͤteſtens 
bis zum 1. Januar 1821 die Einzugs⸗Regiſter in den Händen 
der Erheber find. 

Ueber die Erhebung und Verrechnung, fo wie wegen des 
künftigen Abs und Zufchreibend, werden befondere Juſtruc⸗ 
tionen für die betreffenden Behörden nachfolgen. 

Carlsruhe den 14 November 1820. 

Finanz Minifterium. 
Frhr. v. Fiſcher. 
Vdt. Frey. 
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B . Beilage 1. 
Ä Faffion. 
Unterzeichneter befennt, daß fein der Klaffenftener nach dem 
Geſetze vom 31. Oktober 1820 unterworfenes Einfommen 
in Folgendem befteht: 
L Ständige Einnahme: fl. ee. | A. kr. 
1) Baares Geld 
Beloldung. a. von der Verrechnung N. . . | 950 — 
b. Penſion von der ftandesherr: 
lihen Berrehnung N... . | 150 — 
2) Naturalien. —— 10 — 
VBefoldung. Bon der Verrehnung N. 
5 Malter Dintel a4 fl. 20 fl. 
4 Gerſte a5 Ov 
1 Suder Wein -. . . 120» 


— - | 10 — 
3) Beinußungen. 
Freie Wohnung. 
Befoldung. Häufer-Steuercapital v. 8000 fl. 
3 Morgen Wieſen 
Steuercapital von . 900 
Srundgefälle. 
Steuercapital von . 1000 ” 
9900 fl 
3 pro Gent . ». ». 2... -—”- 197 — 
N. Zufällige Einnahmen: 
Dienf-Accideniin .- . -. ..I _ — — 
Derfönlicher ee — — 1 100 — 
... den Dezember 18%. Summa 
N. 1757 — 
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Beilage 2. 
Murg: und Pfinz⸗Kreis. Domanen-Berwaltung N. 
Stener-Regifter über diejenigen Staatediener und Penfionärg, 
welche ihre Gehalte aus der diepfeitigen Caſſe zu bezieben 
baben ; aufgeftellt nach den Beſoldungs⸗ und Penſions⸗ 
fiften und den eingereichten Faffionen , in Gemäßheit des - 
Artifeld 14 der hohen Finanz Minifterialverordnung vom... 

















1. 2. 3. 4 5. 6. 7. 
ei Namen zs 5 REN 

2| de ı | 2] | |, | mer 
F Steuer 4: 53 38 Vier⸗Vier⸗Vier⸗Bier⸗ 1 

5 | pflictigen. [65|6|51 sane.| sar.| sr. | ir. ] © 

in R.|R. c. i er.|A Br. lA Br. Brei ec.jf. Bro[f er. 
le 
Bee ee at a a a a ee be ln en 
a 22 ara are 

Bemerkung. 


Zu Colonne 3. Waß unter 30 Er. ift, wird nit, was 
30 fr. und darüber ift, für einen ganzen Gulden angenommen. 

Zu Golonne 5. Bruchkreuzer kommen nicht in Rechnung. 
Der Betrag unter ’ fr. wird mweggelaffen, von / kr. und 
Darüber ein ganzer Kreuzer genommen. 


u RR U U UI TE U 


Nro. 9. 


Verordnung. des grroßh. Finanzminifterii vom 17. 
November 1820, NRegblt. von 1820 Nro. 19. 


Weitere Beſtimmung in Betreff der Befotdungd- 
- und Penſtons⸗ ıc. Bteuer, 


Unter Bezug auf $. 2 der höchften Verfügung vom 31. v. 
M. Negierungsblatt Nro. XVII vom 4. d. M.), die Be 
foldungs s und Penſions⸗ ıc. Steuer betreffend, wirb nad} 
ſtehende Refolvirung zur Kenntniß des Publicumd und ber 
mit Berechnung ber Faffionen —— Stellen gebracht. 
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Nefolvirung zur Berechnung der nadı dem Gefeb vom 
31. Oktober 1820, Regierungsblatt Nro. XVII, eingeführs 
ten Beſoldungs⸗ und Penſionsſteuer ıc, 2 





Bon 1 bis | Bon 3001 bis | Bon 7001 bis Bon 60001 bis 


1000 fl. . 5000 10000 80000 
ai. a4 ir. a6 fr. a9 fr. 
ee kl nei Ai. k. | a. l. &. 


10 140|3001 100 4| 7001 400 6| 60001 7033 20 
200 310|3100 106 40| 7100 410 — | 65000 7783 20 
300 5 —]3200 113 | 7500 450 —| 70000 833 20 


40 6 10|3300 120 — | 8000 500 —| 80000 10033 20 
£00 8 20|3400 126 40| 8500 550 — Bon 80001 
600 10 — 13500 133 20| 9000 600 — a 10 kr. 


700 11 4013600 140 — | 9500 650 —| 90000 11700 — 
800 13 2013700 146 40 | 10000 700 — | 100000 13366 40 
90 15 — 13890 153 | Bon 10001 bis 


1000 16 40| 3900 160 — 30000 
Bon 1001 bie | 4000 166 40 a7 tr. 
2000 4100 173 20|10001 700 7 


a2 tr. 4200 180 — |1%00 758 20 
1001 16 42|4300 186 40|11000 816 40 
1100 20 —|4400 19 20|12000 933 20 
1200 23 20/4500 200 — [13000 1050 — 
1300 26 40 |4600 206 40|14000 1166 40 
140030 — 14700 213 20|15000 1283 20 
1500 33 20/4800 220 —|20000 1866 40 
1600 36 4014900 226 40|25000 2450 — 
1700 40 —|5000 233 20,30000 3033 20 
1800 43 20 |Bon 5001 bis] Bon 30001 bie 
1900 46 40 7000 60000 
200 50 — a5. a8 fr. 

Bon 2001 bis |5001 233 25) 30001 3033 8 
3000 5100 241 40| 35000 3700 — 

a3 kr. 5200 250 —|40000 43f6 40 
2001 50 3/5300 258 %0| 50000 5700 — 
2100 55 — |5400 266 40| 60000 7033 20 
220 60 —|5500 275 — 

2900 65 — 15600 283 20 
2500 75 —|5800 300 — 
2600 80 — 15900 308 20 
2700 85 — |6000 316 40 
2200 9% —|6500 358 0 
2909 95 — |7000 400 | 
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Beifpiele für die Anwendung der Refolvirung. 
FR die Beſoldung — 1757 fl. — kr. fo ift der Steuerbetrag 
= 4 fl. 54 kr.; naͤmlich: 
aus 1000 f.ä 1 fr. — 16 fl. 40 ir. 
„ 77 al — 25 14 


41 fl. 54 Er. 


Iſt die Befoldung oder Penfion — 2990 fl. — fo ift bie 
zu zahlende Steuer = 99 fl. 30 fr., nämlich: 
aus 1000 fl. a 1 fr. — 16 fl. 40 fr. 
„ 1000» 2 v„ = 33 „ 20 ” 
— » 0 vr a3 vr —= 490 300 


99 fl. 30 fr. 


———————————— — — 





Iſt das Steuercapital = 4079 fl. — fo iſt die Summe 
der zu entrichtenden Klaffenfteuer = 171 hg 56 fr., 
nämlich : 

aus 1000 fl. a 1 fr. = 16 fl. 40 fr. 
"„ 100» a2 v» — 33 20 
»„ 100, a3 vv = 50 vu — 
„1079 v» aA v» = 7 nr 56 " 


171 fl. 56 fr. 


Bon 9570 fl. Steuercapital werden bezahlt: 657 fl., nämlich: 
aus 1000 fl.ai kr. — 16 fl. 40 fr. 


 „ 10» a2v = 33" 20" 

v„ 100v a3v = Wr — ⸗ 

„2000 » a4 „» = 133 „ 2% 

„ 2000 ” a 5 * 166 ” 40 [72 

„ 2570 a6 „ = 2357 m —n 
9570 cm — 657 M— Mr. Str. 


u. ſ. f. 
Baur’s Sammlung I. 2 40 
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Neo. 10. 
Hoͤchſte Verfügung vom 18. Februar 1824. 
Die Seſuche um Befoldungs-Zulagen betreffend. 
S. 8. H. wollen, dag Höchktvenenfelben nur zweimal des 
Sahred, und zwar in den Monaten April und Dftober, 
Anträge auf BefoldungdsZulagen gemacht, und daß babei 
nicht nur diejenigen Individuen, welche um ſolche gebeten 
baben, fondern alle, welche durch Dienftalter, Kenntniffe, 
Fleiß und befondere Brauchbarkeit ſich zu einer folchen eig» 
nen, berüdfichtigt und auch die zu den angetragenen Zulagen 
disponiblen Etats⸗Mitteln genau nachgewieſen werden follen. 


Nro. 11. 


Hoͤchſte Verordnung vom 12. Jaͤnner 1826, im 
Regierungsblatt von 1826 Nro. 2 | 


Die Vergütung der Zugsloften an Staatediener, die 
verfept werden, betreffend. 


Ludwig von Gotted Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zähringen ıc. ıc. 

Wir haben auf den Vortrag Unferer Minifterien des Innern 
und ter Finanzen, um eine möglichlt gleiche Behandlung 
Unferer Staatediener bei Vergütung der Zugsfoften im Fall 
der Verſetzung zu erreichen, gnäbigft befchloffen und befchließen 
wie folgt: 

Art. 1. Jeder Diener, deffen Berfegung auf einen andern 
Dienftpoften Wir zu verfügen für gut finden, hat eine Ders 
gütung der Zugskoſten anzufprechen, mit einziger Ausnahme 

a) derjenigen, welche nach dem $. 12 der Dienerpragmatit”") - 
in deterius verfegt werben, und 

b) jener, welche. einen Dienſttauſch nachgefucht und er 
halten haben. 

Art. 2. Die Vergütung befteht 





*1) In diefer Abtheilung Nro. 6. S. auh Pro. 20. 
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a) bei verheiratheten Staatödienern in einem halben Pros _ 
zent der Befoldung für jede Stunde, und in vier Prozent 
ohne Ruͤckſicht auf die zurüdzulegende Wegftrede; 

b) bei fedigen Dienern in der Hälfte der Bergätung für 
die Berheiratheten. 

Der Matricularanfchlag jener Befoldung, weiche der 
Diener unmittelbar vor der Berfegung inne hatte, und bie 
Stundenzapl, nad) welcher dad Ehauffeegeld erhoben wird, 
bilden die Grundlagen der Berechnung, fo jeboch, daß übers 
haupt nie mehr ald ein Marimum der Befoldung von 4000 fl. 
in Anfchlag kommen darf. 

Auſſerdem wird noch vergütet: 

c) der Theil bed Miethzinſes, welchen der verfegte Diener 
am Ort des Abzugs neben jenem am Drt bed Aufzugs bes 
zablen muß, jedoch nur fo weit der Diener burch feinen 
Miethcontract die ortsuͤbliche Contractszeit nicht überfchritten hat; 

d) jene Koften, welche dem verfegten Diener dadurch 
entfteben, daß er länger ald vier Tage im Aufzugsort im 
Gafthaus leben muß, in fo fern er nicht vor der Zeit aufs 
zieht, und Überhaupt diefer Mehraufwand aus bloßer Privats 
convenienz entiteht. 

Anrechnungen der sub c. und d. bemerkten Art muͤſſen 
belegt werden. 

Art. 3. Hat der Diener bei der ausgeſprochenen Verſez⸗ 
zung eine Zulage erhalten, ſo iſt der halbjaͤhrige volle Betrag 
derſelben an der Zugskoſten⸗Forderung abzurechnen, und 
wenn erſterer die letztere erreicht und uͤberſteigt, findet Feine 
Vergütung Statt. 


EEE U ul RER RIED DO 


Nro. 12. 


Bekanntmachung des großherz. Finanz: Minifterii vom 
24. uni 1826, im Regbl. von 1826 R. 17. 


2 Die Zahlungs-Termine der —— und 
Penſtionen betreffend. 


Se.r. Königliche Hoheit haben, auf den dießſeitigen Antrag 
vom 29. April d. J., in Gemaͤßheit hoͤchſten Staatsminifterials 
Neferiptö vom 8. d. M. N. 833, gnäbigft genehmigt: 
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Daß bie Zahlungs⸗Termine von Bejoldungen und Penfios 
nen aus fanmtlichen landesherrlichen Caſſen, welche biöher- 
auf den 23. April, 23. Juli, 23. Oktober und 23. Januar 
feſtgeſetzt waren, auf 

den 1. Mai, 

den 1. Auguſt, 

den 1. November und 

den 1. Februar 
verlegt, und bei Ratenzahlungen das Beſoldungsjahr zu 12 
Monaten und jeder Monat zu 30 Tagen angenommen wer⸗ 
den ſolle. 

Das Ratum vom 23. April bis 1. Mai wird mit der 
Quartalzahlung vom 1. November berichtigt werden. 

Dieſe allerhoͤchſte Anordnung wird andurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 


Nro. 13. 
Hoͤchſte Verordnung vom 15. Mai 1827, Regbltt. 
1827 NR. 14. 
e Die Widerruflichkeit der Staatsdienfte vor 


dem fünften Dienftishre betreffend. 

Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, Herzog 
zu Zähringen, ıc. ıc. 

Durch den $. 1 des Geſetzes vom 30. Sänner 1819, bie 
Rechtsverhaͤltniſſe der weltlichen Civil⸗Staatsdiener betreffend, 
haben Wir feftgefegt, daß alle Eivil-Staatsdienfte bie zu den 
GanzliftensDienften bei Mittelſtellen abwärts, und mit Eins 
ſchluß derfelben, in der Regel nad, fünfjährigen Dienftleiftuns 
gen bed Dienerd unwiderruflich feyn follen: 

Um nun bei jedem einzelnen Diener ermeflen zu können, 
ob es zweckmaͤßig fey, denfelben in die Periode eintreten zu 
Iaffen, in welcher feine Anftellung nach dem Gefeße unwider⸗ 
ruflich wird, oder ob es nicht angemeflener ſey, ihm ben 
Dienft ganz aufzufändigen oder eine längere Prüfungszeit zu 
beſtimmen, haben Unfere fämmtlichen Minifterien Und, ruͤck⸗ 
ſichtlich aller Staatöbiener, welche bereits angeftellt find und 
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ferner angeftellt werben , fo fang beren Präfungszeit dauert, 
im Monat Jänner jeden Jahrs Über ihre Fähigkeit, Fleiß 
und Sittlichfeit Vortrag zu erftatten und hierauf Unſere 
weitere Entichließung zu erwarten. 


u RR U lu U U 


Nro. 14. 


Höcfte Verordnung vom 14. Februar 1828, Negbl. 
vom 1828 Nro, 4, 


Die Widerruflichleit der Gtaatödienfte vor 
vollendetem fünften Dienftichr betreffend. 


Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zaͤhringen ıc. 

In der Verordnung vom 15. Mai vorigen Jahre C ver 
fündet durch dad Negierungsblatt Nro. 14) haben Wir Unfern 
Minifterien den Auftrag ertheilt, über Fähigkeit, Fleiß und 
Sittfichfeit der noch nicht fünf Jahre angeſtellten Staats 
biener an Und Bortrag zu erflatten. 

Dabei haben Wir die Abficht ausgeiprochen, in jedem 
einzelnen Falle zu enticheiden, ob Wir den betreffenden Diener 
als hinlänglicy erprobt in die Periode eintreten laflen wollen, 
in weldyer feine Anftelung nach den Beflimmungen bes 
‚Dieneredictd unwiderruflich wird oder nicht. 

Damit nun jene Vorträge Unferer Minifterien gehörig vors - 
bereitet, und feine ber in diefe Klaffe gehörigen Individuen 
Übergangen werben, verordnen Wir ferner: 

1) Sämmtliche Staatsdiener, welche das fünfte Dienftjahr 
noch nicht erreicht, fo wie Alle, welche Wir in Zukunft noch 
anzuftellen geruhen werden , haben fechd Monate vor Ablauf 
ihrer erften fünf Dienftjahre, bei den ihnen zunaͤchſt vor; 
gefegten Behörden , die fchriftliche Anzeige zu machen, daß 
und wann gebachter Zeitpunct eintritt, u um Beicheinigung 
über diefe Anzeige zu bitten. 

2) Vor. Ertheilung diefer Veſcheinigung ſind die Probe⸗ 
jahre als nicht abgelaufen anzuſehen. 
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3) Jene Anzeigen find an Unfere betreffende Minifterien 
mit gutächtlichem Antrage einzufenden, und Uns von dieſen 
halbjährlich zu Unſerer hoͤchſten Entfchließung vorzulegen. 

Hieran gefchieht Unfer Wille, 

Garlörufe, den 14. Februar 1828. 

Ludwig. 

Vät. Frhr. v. Berkheim. 

Auf Befehl ©. kgl. Hoheit. Eichrodt. 


RE ER Eu u U EEE U 


Pro. 35. 


Hoͤchſte Entfhliegung vom 22. Jänner 1829, 
Pro. 141. 

Die Rormalbefoldung der Staatsarzte beir. 

S. 8. H. haben durch hoͤchſte Entichließfung vom 29. 

Dezember 1828 Nro. 13370 gnädigft verfügt, daß die Nor⸗ 

mal-Befoldungen fammtlicher Phyficate für gegenwärtig und 

künftig vom 1. Februar 1829 an auf bie runde Summe 
von 400 fl. feſtgeſetzt werden follen. 


u u u u u U 


Nro. 16. 
Hoͤchſte Entfchließung ©. k. Hoheit des Großherzog 
vom 4. November 1830, Staatd: Minifterial:Rro. 
1786, 
Nach welchen Hoͤchſtdieſelben gnädigft befohlen haben, daß 
fünftig nur einmal im Jahr Äber die zu ertheilenden 


Zulagen, und zwar im Monat April, Vortrag erftattet werben 
ſolle *). 





*1) Bei der Verkündigung dieſer höchſten Entſchließung bat das 
großb. Miniſterium des Innern angeordnet, daß die Sammlung 
der Geſuche und Anträge im März jedes Jahres an daſſelbe eins 
aufenden feyen, daß aber auf unmittelbar eingereichte Eingaben 
durchaus Feine Rüdficht genommen werde. 
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Nro. 17. 


Erläuterung des großh. Miniſterii des Innern vom 
. 18. Jaͤnner 1831. 


Die Beioldungs-Erböhung der Sanitäts- 
beamten betreffend. 


Der Sanitätdcommiffton iſt auf ihren Bortrag vom 15. 
v. M., Nro. 2876, die Befoldungszulagen der Sanitaͤts⸗ 
diener betreffend, zu erwiedern: 

Die von dem höchftfeligen Großherzog Carl Friedrich unter 
dem 15. März 1805 durch Entfchließung an die. Hofrathds 
Eollegien beabfichtigte Beſſerſtellung des Sanitaͤtsbeamten⸗ 
Perſonals durch Zulag⸗Actien“2) ſey an und für ſich nur 
als ein der beſſeren Zukunft vorbehaltener 
Plan anzuſehen gewefen, auch deßhalb nur zur Kenntniß 
der oberen Behoͤrden gebracht worden. Er habe vorausgeſetzt, 
daß die finanzielle Lage des Staats ſich vorerſt merklich 
beſſern, und an den Erforderniſſen zur Realiſirung deſſelben 





*1) Die betreffende Stelle dieſes Reſcripts lautet alſo: 

Daß aber zugleich, Damit die Diener nach Verhältniß ihres Alters, 
Fleißes und Berdienftes Beförderung finden mögen, nah und nad) 
für das Arztlihe und mwundärztlihe auch bebarztlihe Fach Zulage» 
Gehalte, fo wie ed die Kräfte der Staatscafle erlauben, werden 
aufgeftellt werden, follen bis von den Phyſicis des Landes (die Hof⸗ 
und Dicafterialsderzte nicht eingerechnet, welche nach ihren befondern 
Kathegorien ihren Befoldungs-Typus empfangen) das erfte Fünftel 
aller Phyſicate eine Zulage von 300 fl., daß.andere Fünftel eine 
Zulage von 200 fl., das dritte Fünftel nur eine dergleichen von 100 
fl. babe, und nur die übrigen zwei Fünftel auf jenem gewöhnlichen 
Anſchlag ſtehen. Sodann did die Amts:Ehirurgen das erfte Fünftel 
160 fl. und das zweite Fünftel 120 fl., das dritte 80 fl. und das 
vierte 40 fl. Zulage zu ihrem ordentlichen Amtsgehalt beziehen, und 
nur dad leute Fünftel auf der bloßen gemeinen Amts: oder Staabs⸗ 
Ehirurgat:Befoldung flebe: endlich bis die Hebärzte namentlich die 
Landchirurgen in jedem Bezirk (oder wer ftatt ihrer darin der Amtes 
bebarzt if) deßfalls noch befonders in Amts⸗Phyſicaten 40 fl, in 
Staabs⸗Phyſicaten aber 20 fl., und der Oberbebarzt des Kreifes 80 
fl. beziehe, von welchen fämmtlihen Zulagsgehalten unfere Kaffe 
ein Quart, die Eaffeder Provinz, worin fie zu ver> 
abteihen find, drei Quart zu zablen hat. 
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der Staat nur "/,, die Bezirke aber °/, tragen wuͤrde. In⸗ 
deffen ſeye nicht nur die finanzielle Lage des Staats nicht 
als verbefiert anzufehen,, fondern es feyen durch neuere _ 
Gefege die Beiträge der Untertanen und Bezirkscaſſen zu 
MedicinalsAnftalten aufgehoben worden, wornach alfo die 
ganze Laft folcher ZulagesActien auf die Staatscaſſe allein 
zuräd fallen würde, und daher dermalen eine Bewilligung 
derfelben um fo weniger zu erwarten, da der etatdmäßige 
Aufwand für die Sanitaͤts⸗Anſtalten ohnedieß ſchon einer 
Erhöhung bedürfen wird. Uebrigens wenn man den dermaligen 
Stand der Befoldungen mit dem NormalsStand vergleicht, 
fo ergibt fih, daß dieſe Zulage-Actien beinahe ſchon bes 
willigt find, nur in einem der Abſicht der Entfchließung von 
1805 nicht entfprechenden Verhaͤltniſſe. 

Wir halten hierin eine Vorkehr für Ältere Sanitätöbeamte 
für nöthig, wozu aber nur die Befoldungsheimfälle zu vers 
wenden find. : | 


u u u U UT 


Nro. 18. 


Berordnung S. K. Hoheit des Großherzoge vom 3. 
März 1831, Regblt. von 1831 Nro. 6. 


Die Ausichreibung der erledigten Gtaate- 
dienerſtellen betr. *1). 


Leopold, von Gottes Gnaden Großhezog zu Baden, 
Herzog zu Zähringen ıc. 

In der Abficht, bei Beſetzung der Dienfte das Intereſſe 
des Staats und die Anſpruͤche derjenigen Perfonen, welche 
ſich zu folchen befähigt haben, in gleichem Maaße zu beruͤck⸗ 
fichtigen, finden Wir Und bewogen, zu verorbnen, wie folgt: 

Art. 1. Wenn eine Stelle, weldye in die Kathegorie der 
Stantödienite im Sinn der Dienerpragmatif gehört, alfo 
nur von Und unmittelbar verliehen werben Tann, erlediget 
ift, und wieder befebt werden fol, fo hat diefed das betrefs 


*1) gür die Sanitätsdienfte ift das Ausfchreiben fchon im Jahr 
1814 befoblen. S. Theil 1 diefer Sammlung, Geite 54. ©. auch 
Pro. 20 diefer Abtheilung. 
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fende Minifterium durch dad Regierungsblatt befannt zu machen, 
und die Behörde zu bezeichnen, au welche füch die Bewerber 
zu wenden haben. 

Art. 2. Tiefe muͤſſen fich innerhalb 6 Wochen, vom Tage 
der Bekanntmachung an gerechnet, bei der angezeigten Bes 
börde melden, und derfelben die nöthigen Belege übergeben , 
womit fie ihre Tüchtigfeit zu der ausgefchriebenen Gtelle 
nachweifen zu können glauben. 

Art. 3. Ausgenommen von den vorftehenden Norfchriften 
find die Stellen der Raͤthe, Directoren und Präfidenten der 
Eollegien und der übrigen hoͤhern Staatsſtellen. 

Hieran gefchieht Unſer an nach dem fich gebührend 
zu achten ifl. 

Gegeben zu Carlsruhe. 

Leopold. 


EURER 


Nro. 19. 


Verkuͤndigung des großh. Miniſterii des Innern vom 
3. Mai 1831, im Regierungsblatt von 1831 Nro. 9. 


Dienſt⸗, Anſtellungs⸗, Verſetzungs⸗ und Ber 
förderungs-.Sefuche betreffend. 


Da, in Gemäßpeit höchiter Verordnung vom 3. März 
d. J., Negierungeblatt Nro. VI., nunmehr die erledigten 
Staatsbienfte (mit Ausnahme der im Art. 3 benannten), 
fo weit fie wieder befegt werden follen, durch das Regierungs⸗ 
blatt Öffentlich ausgefchrieben werden, mithin jeder Bewerber 
Gelegenheit Hat, feine Anfpräche und Wuͤnſche geltend zu 

machen, fo fann fänftig auf allgemein gefaßte Anftellunge s, 
Verſetzungs⸗ und Befoͤrderungs⸗Geſuche feine Rüdficht mehr 
genommen werden, 

Man fieht ſich veranlaßt, zur Befeitigung des fortdaus . 
ernden Zudrangs, dieſes hierdurch Öffentlich befannt zu machen. 


DE RE REIT U DEU 
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j Nro. 20. 


Bekanntmachung des großh. Miniſterii der Finanzen 
vom 11. Oktober 1831. 


Die Berechnung der Zugskoſten⸗Vergütung 
der Staatsdiener betreffend. 


Diejenigen Staatsdiener, welche in der Lage ſind, nach 
Maaßgabe der landesherrlichen Verordnung vom 12. Januar 
1826 (Regsbltt. Nro. IL.) *'), Verguͤtung von Zugefoften 
anzuſprechen, werden andurch, im Einverſtaͤndniß mit den 
großherzoglichen Miniſterien der auswärtigen Angelegeuheiten, 
des Innern und der Juſtiz, angewieſen, bei der Berechnung 
der Zugskoſten den unter dem 20. September 1828 (Regsbltt. 
Nro. XXL) *?) befannt gemachten Diftanzentarif zum Grunde 
zu legen. 


u u u RER CDU RUE 


Nro. 21. 


Höchfte Verordnung vom 7. Juni 1832, im Re: 
gierungsblatt von 1832 Rro. 40, 


Das Ausichreiben der vacanten Staatsdiener⸗ 
Stellen betreffend. 


Leopold von Gotted Gnaden ıc. ıc. 

Um die Anftände und Zweifel zu befeitigen, welche PP 
mit Anwendung Unferer Verordnung vom 3. Maͤrz v. J., 
das Ausfchreiben Öffentlicher Dienfte betreffend, ergeben haben, 
verordnen Wir hiermit ferner wie folgt: 

Art. 1. Glaubt die Dienfibehörde zur Belebung eined 
Dienfted einen Denfionär oder einen bei einer andern Stelle 
entbehrlichen Diener in Borfchlag bringen zu müffen, fo hat 
fie das Ausſchreiben diefes Dienftes vor der Hand zu umgehen. 

Art. 2. Eben fo wenig ift das Augfchreiben erforderlich, 
wenn die Bejeßung des in Frage flehenden Dienſtes nach 
der Anficht der Dienftbebörde durch bloße Berfegung eines 





*1) Steht in diefer Abtheilung Nro. 9. 
*2) Dieler Diftanztarif ift bier zur Erfparung bes Raumes nicht 
abgedrudt. 
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in gleichen Dienftverbältniffen bereit angeftellten Dieners 
geſchehen foll. 

Art. 3. Wird ein ausgefchriebener Dienft einem Diener 
der bezeichneten Art übertragen, fo kann deſſen bisheriger 
Dienft ohne vorgängiges Ausfchreiben weiter verliehen werben. 

Hieran gefchieht Unfer "Wille x. x. 


| u nn 


ro. 22. 


Höchfte Entſchließung ©. koͤnigl. Hoheit des Groß- 
berzogs, befchloffen in _großh. Staatsminiſterium am 
19. Juli 1832. 


Bellimmung des Anfangs⸗Termins der Pen⸗ 
fionen und Beloldungen betreffend. 


©. 8. H. haben, auf den Vortrag des Finanz Minifteriunnd 
vom 26. 9. M. Nero. 4160 und 4161, zu befchließen geruht, daß 

a) der Penfionds Termin allgemein mit dem Audtrittes 
Tag aus der Dienft:Function, mo aber dieſe ſchon früher 
aufgehört hat, oder ſchon eine Dienft-Vermefung eingetreten 
ift, mit dem Tag der Eröffnung des höchiten Penſionirungs⸗ 
Referiptd beginnen foll *'), und daß 

b) der Tag des Dienftantritts eines neu angeftellten oder 
auf einen andern Poſten verfegten Dieners zugleich der Tag 
des Anfangd-Termind der auf den fraglichen Tienft laufenden 
Befoldung ſeyn fol, wenn hoͤchſten Orts nicht eine Aus⸗ 
nahme ausdrädlich verfügt wird. 


⸗ 


Nro. 23. 


Verkuͤndigung des großh. Staatsminiſterii vom 30. 
Jaͤnner 1833. 


Die Perſonal⸗Zulagen bei Sanitätd- Beamten 
betreffend. 


©. R. H. haben den Antrag des Minifteriums ded Innern 
vom 20. v. M. Nro. 16421, die Perfonal:Zulagen bei Sa- 





*1) Eine Interpretation bdiefer Beſtimmung f. Nro. 29 diefer 
Abtheilung. i 
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nitätd-Beamten: betreffend , dahin gnädig zu genehmigen ges 
ruht: daß die Zeit zur Erlangung von Perfonal- Zulagen 
bei gedachten Beamten in ber Art beftimmt werde ; daß 
kuͤnftig die erfte Zulage nach Ablauf des zehenten, die zweite 
nach dem zwanzigſten, die dritfe nach dem breißigiten, und 
die vierte nach dem mit voller Zufriedenheit zuruͤckgelegten 
vierzigften Dienftjapr in Anfpruc genommen werden kaun; 
wobei zugleich gnaͤdigſt geſtattet wird, daß der Sanitats⸗ 
Gommiffion uͤberlaſſen bleibe, bei auffergewoͤhnlichen Ver⸗ 
dienſten eines einzelnen Sanitaͤts⸗Beamten, auch auf auſſer⸗ 


ordentliche Belohnungen anzutragen. 


U RU u RT DU 


Nro. 24. 


Verkündigung des großh. Minifterii des Sinnern vom 
14. uni 1833. 


Busstoften- Berechnung der Bauitätt-Beamten 
betreffend. 


©. 8. H. der Großherzog haben. nach höchiter Staates 
MinifteriasEntfchließung vom 5. d. M. Nro. 1356 gnädigft 
zu genehmigen gerubt, den Sanitätd-Beamten zu geſtatten, 
bei Berechnung von Zugefoften auch ihren Prarids Ertrag, 
mit welchem fie nach dem Geſetz vom 14. Mai 1828, Res 
gieruugsblatt von 1828 Nro. 7, in die Wittwencaffe immas 
trieulirt werben, in Anfchlag bringen zu dürfen. 


u u 


Niro. 25. 


Verordnung des großh. Miniſterii des Innern vom 
1. Juli 1833. 

Geſuche um Beſoldungs⸗Zulagen betreffend. 
Saͤmmtliche Kreisdirectorien werden aufgefordert, die bei 
ihnen jeweils einkommenden Geſuche der Sanitaͤts-Beamten 
um Beſoldungs⸗Zulagen zu ſammeln, und ſie zu Anfang des 
Monats April jeden Jahres mit begutachtender Aeußerung 
au die Sanitätd-Eommifflion einzufenden; welch letz⸗ 
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tere Stelle fofort über alle ſolche Geſuche und Anträge der 
KreissRegierungen einen umfaflenden General-Bortrag an 
bad dießſeitige Minifterium (des Innern) erflatten wird, 
damit Wir in den Stand gefeßt werben, bie erforberlichen 
Anträge an ©. 8. H. den Großherzog über alle ſolche Ges 
fuche und Vorſchlaͤge gleichzeitig zu ftellen. 


EU . ⸗ 


Nro. 26. 


Reſcript aus großh. Staats⸗Miniſterium vom 13. 
März 1834 Rro. 590. 


Die Perſonal⸗Zulagen der Sanitätd-Weamten 
betreffend. 


.S. 8. 9. haben, nad dem Antrag ded Minifterii des 
Sunern vom 20. v.M., in Berreff der Ertheilung von Pers 
fonal- Zulagen an die Sonitäte-Beamten, in näherer Bes 
ſtimmung der hoͤchſten Refolution vom 30. Februar 1833 
Nro. 251, zu genehmigen gnaͤdigſt geruht, daß jeder Sa⸗ 
nitätdsBeamte der bereitd eine oder mehrere PerfonalsZulagen 
erhalten hat, die nächte erft zeben Jahre nach dem Zeit 
Puncte erhalten fol, an welchem die vorhergehende gegeben 
wurde; fo wie, daß jeder Beamte, der von nun an die erfle 
Zulage erlangt, erft zeben Jahre fpäter die zweite erhalten 
fann, und fo weiter von zeben zu zehen Jahren, 


EURER ER WE U TR 


ro. 27. 


Hoͤchſte Entfchliefung Seiner koͤnigl. Hoheit bes 
Großherzogd vom 13. März 1834 Nro. 590. 


Die Entſcheidung der Perfonal- Zulagen an 


Sanitätd: Beamten betreffend. 

S. 8. H. haben zu Folge höchfter Entichließung aus großp. 
Staard-Minifterium vom 13. März 1834 Nro. 590, im 
näherer Beltimmung her höchften Refolution vom 30. Jänner 
1833 Rro. 251, zu genehmigen geruht, daß jeder Sanitaͤts⸗ 
Beamte, der bereitd eine ober mehrere PerfonalsZulagen er 
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haften hat, die naͤchſte erft zehen Jahre nad, bem Zeitpunct 
erhalten foll, an welchem die vorhergehende gegeben wurde; 
fo wie, daß jeder SanitätdsBeamte,' der von nun an bie erfte 
Zulage erlangt, erſt gehen Jahre ſpaͤter die zweite erhalten 
fann, und fo weiter von zeben zu zehen Sahren. 


u u u u u u ⸗ 


Nro. 28. 


Verordnung des großh. Minifteru des Innern vom 
16. September 1834 Nro. 9472. 


Zugloften- Bergütung an penfionirte Diener, 
die wieder angeflelt werden. 


In den Fällen, wo ein in Penſions⸗Stand verfegter Diener 
wieder in Activdienft berufen wird, hat ebenfalls eine Zug⸗ 
foftenvergätung Statt, und ihre Berechnung gefchieht nach 
dem früheren Activgehalt eines folchen Dieners, fo wie nad 
der Entfernung ded Orts, an welchem fich der yenfionirte 
Diener unmittelbar vor feiner Reactivirung aufgehalten bat, 
bis zu dem Ort feiner neuen Beltimmung. 


u u u u u u u u 


Nro. 29. 


Verordnung vom 23. Juni 1836, im Regierungsblatt 
von 1836 Pro. 33. 


Den Bezug der Beloldungen unter 800 
@ulden und der Gehalte betr. 


Unter Bezug auf die Verorduung vom 1. Februar 1834, 
Regierungeblatt Nro. V. $. 2, wornach diejenigen Diener, 
welche feine höhere Cimmatricularmäßige) Befoldung ale 
800 fl. jährlich beziehen, die am Ende jedes Monats vers 
fallene Rate bei den Staatscaffen erheben Können; — 

ferner, unter Bezug auf die Verordnung vom 13. Februar 
1836 $. 5, wornach die Befoldungen von 800 fl. und das 
runter und bie Gehalte bis zum 1. Juni 1836, und dann 
in Monatsraten fortbezaplt werden follen, wird — anf deß⸗ 
falls erhobene Anfrage = weiterd beflimmt: 
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1) Befoldungen von 800 fl. und darunter und Gehalte 
fönnen vom 1. Suni 1836 an, je nach Ablauf eined Monate, 
in Monatsraten bezogen, fie können aber auch 

2) in Quartaleraten erhoben werden. 

Die N in Quartaldraten erfolgt am 1. September, 
1. Tezember, 1. März und 1. Juni jeden Jahrs. 

3) Innerhalb vier Wochen haben die Bezieher den bes 
treffenden Verrechnungen anzuzeigen, welche der beiden Zah⸗ 
Iungsarten fie wählen wollen. . 

4) Im Laufe eines Rechnungsjahrs iſt kein Wechſel in 
der Bezugsart geſtattet. 


u U u u 


| Nro. 30. 
Verordnung des großh. Minifterii_ded Innern vom 
13. November 1836. 


Den Anfangd-Zermin der Perſonen und Be⸗ 
foldungen betr. 


Der Sanitäts-Commiffion wird, bezüglich auf die dießfeitige 
Verfügung vom 28. September 1832 Nro. 12924 , bie 
Beltimmung des Anfangs-Termind der Befoldungen und 
Penfionen betreffend, eröffnet, daß nach hoͤchſter Entichließung 
aus großh. Staatsminifterium vom 21. Juli L. 3. Nr. 1136 
der Sag Lit. a. des höchften Meferipts vom 19. Juli 1832 
Nro. 2183 *') für die Zukunft dahin mobificirt wurde , daß 
für den Austritts⸗ Tag aus der Dienfifunction, und wenn 
diefe fchon früher aufgehört hat, oder fchon eine Dienftvers 
wefung eingetreten ift, für den Eroͤffnungs⸗Tag des höchften 
Penfionirungs-Referipts die Befoldung noch bezahlt werde, 
und die Penfion erſt mit dem darauf folgenden Tag begiunen 
ſoll. 





*1) In dieſer Abtheilung Nro. 21. 
J 
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Geſetze, Verordnungen und Belehrungen, 
welche Die 


Verforgung Der Wittiven und Waifen 
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(Civil Staatödiener s Wittwen ; Caffe.) 


— 4, 2 
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— ——— 


Pro. 1. 


Eivil-Staatödiener-Wittwen:Eaffen- Ordnung vom 28. 
Suni 1810 *'), verfünvdet im Negierungsblatt von 
1810 Nro. 30. 


Wir Carl Friedrich, von Gottes Gnaden, Großherzog 
zu Baden, Herzog zu Zaͤhringen u. ſ. w. 

Wir haben in Unſern altbadiſchen Landen laͤngſt ſchon 
Anſtalten errichten laſſen, vermoͤge welcher fuͤr die Wittwen 
und Waiſen Unſerer weltlichen Civil⸗Diener, durch beſtimmte 
Penſtions⸗Genuͤſſe, nach dem Todte der Diener geſorgt wird, 

In Unſern neuen Landen haben Wir nur im Bruchſa⸗ 
liſchen und St. Blaſiſchen aͤhnliche Anſtalten angetroffen. 

Eine Unſerer wichtigſten Regenten-Sorgen iſt ed daher, 
eine allgemeine, die gefammte weltliche Hof⸗ und Civil⸗Diener⸗ 
ſchaft Unferer Lande umfaflende Anftalt zur Verforgung ihrer 
Witwen und Waifen feft und dauerhaft zu gründen. 

Nachdem Uns nun: von Unferm Minifterio des Innern 
darüber ausführlicher Vortrag erflattet worden, fo baben 
Wir nad vorgängiger reifer Ueberlegung aller deshalb bes 
ftehenden Berhältniffe Nachfolgendes beſchloſſen: 





*1) Die Beltätigung diefer Anftalt durch die Verfaſſung f. in der 
Verfaſſungs⸗Urkunde vom 22. Auaun 1818 $. 25 ftebt in der Abs 
theilung X. Nro. 5. 
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I. Abfchnitt. 
Allgemeine Einrichtung diefer Anftalt. 

F. 1. Bom 23. April 1810 an foll die gefammte, von 
Und bereitd angeftelte und künftig anzuftellende weltliche 
Hofs und CivilsDienerfchaft im ganzen Großherzogthum in 
einer beftändigen unzertrennlichen allgemeinen Gefellfchaft 
zur Verforgung ihrer Wittwen und Waifen feyn. 

5. 2. Der Fond diefer gefellichaftlichen Anſtalt fol nies 
mald und zu feiner Zeit mit den StaatesCaffen vereinigt, 
fondern für jegt und allezeit ald ein abgefondertes, auf Ges 
ſellſchafts⸗Recht ſich gründendes Inftitut angefehen und bes 
handelt werden. 
63 Es fteht nicht in der Willführ der Diener, ob fie 
in die Gefellfchaft eintreten wollen oder nicht. Der Beitritt 
der bereitd angeftelten wird ihnen ald Pflicht auferlegt. 
Bei den künftig anzuftellenden ift der Beitritt ald Bedingung 
der Dienſt⸗Aufnahme anzuſehen. Dabei wird fein Unterfchied 
gemacht, ob diefe und jene jung oder alt, ledig, Wittwer, 
oder verheirathet, mit oder ohne Kinder find. 

6. 4. Die bisher beſtandene altbadifche, fo wie auch die 
bisherige Bruchfaler, und in fo weit es nad} den beftchenden 
befondern Berbältniffen möglich ift, auch die St. Blaſiſche 
Wittwen⸗Fisci⸗Geſellſchaften, werden vereinigt, ihre Fonde 
zufammen geworfen, und wird daraus die nunmehrige allge 
meine Wittwen⸗Fisci⸗Geſellſchaft gebildet. 

6. 5. Die bei der altbadifchen Wittwen⸗Caſſe beftandenen 
zwei Abtheilungen, fo mie die bei der Bruchſaler Wittwen⸗ 
Caſſe beftandenen drei Klaffen, werden aufgehoben, und alle 
Mitglieder nach einerlei Grundfägen und den weiterd nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen behandelt. 

5.6. Da jedoch die bisherige Bruchfaler Wittwen⸗Caſſe 
in Anfehung der Dienerflaffe und der augzuiheilenden Benes 
fijien auf anderen Örundfägen berubet bat, ale bei ber 
altbadifchen Wittwen⸗Caſſe beftanden haben , und forthpin 
befteben werden, und dadurch, jedoch nur bei einigen, 
entftehen Tann, daß fie in ihrem biöherigen oder kuͤnftigen 
Benefizien-Genuß zu kurz kommen koͤnnten, fo erflären Wir 


x]. Abtp Givil⸗Staats diener⸗Wittwentaſſe ıe. M. 1. 7 643 


anmit ausdruͤcklich, daß in Anfehung der Wittwen und Waifen, 
welche bei der Bruchfalifchen Anſtalt bereitd vorhanden find, 
fo wie in Anfehung der fliftungdmäßig in dieſer Gocietär 
am 23. April d. 3. geweſenen Staats⸗Diener, in fo fern 
diefe ebemals fuͤrſtbiſchoͤflich Speieriihe Diener waren, und 
für deren fünftige NRelicten gelorgt werden ſoll, baß 
ihr Benefizien⸗ Genuß, wann er nad) den Berpältniffen: 
der nunmehrig neuen allgemeinen Anftalt geringer ald bisher 
ausfallen follte, durchaus nicht gefchwälert, fondern ihnen 
für jetzt und kuͤnftige Sabre, fo lange fie leben und pers 
zeptiousfaͤhig find , wenigftens fo viel jährlich an Benefizium 
gegeben werde, als fie nach den biöberigen im $. 10 der 
Bruchſaler Wittwen⸗Fisciordnung vom 16. Mai 1771 näher 
beftimmten Grundfägen bei dem abgefonderten Fortbeftand der 
felben immer nur zu erwarten gehabt hätten, indem ihnen bie 
nun erfolgende und ausgefprochene Vereinigung durchaus “uns 
nachtheilig feyn foll. 
11. Abſchnitt. A 
Bon den zu diefer Anftalt berechtigten Perſonen. 

F. 7. Zur Aufnahme find fähig und anzubalten: 

1) Alle Unfere dermalige und fünftige weltliche Hofs und. 
GivilsDiener , ohne Unterſchied des Standes und Ranges, 
in fo fern fie nicht von der Theilnahme, wie gleich nachher 
beftimmt wird, ausdruͤcklich ausgefchloffen werden. 

2) Die weltlichen Hofs und Livil-Diener Unfers ‚Herrn 
Enkels und deflen Frau Gemahlin Liebden Liebden; desgleichen 
die Diener Unferer Frau Tochter, der Fran Marfgräftn Liebden. 

3) Unfere beim biplomatifchen Corps auswärts angeftellten 
Diener, jedoch nur nach Berhältniß ihrer von Und genoffenen 
Befoldung, ehe fie den Geſandtſchafts⸗Poſten bezogen, welche 
Befoldung fie bei ihrer Zurädfunft von der Gefandtfchaft 
wieder zu beziehen haben, fo fern ihnen nicht ein Anderes 
zugefichert ſeyn follte, pder folche nicht dad Maximum der 
Smmatriculirung von 3000 fl. überfteigt. 

4) Die weltlichen Lehrer, ohne Unterſchied der Religion, 
auf den beiden Landes⸗Univerſitaͤten, den Tpzäen, Gymnaſien 
und Inteinjfchen Schulen, fie mögen ihre Befoldungen and 
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den Fonds biefer Inſtitute, oder aud andern Stiftungen , 
Staates oder ftädtifchen und Gemeinds⸗Caſſen beziehen. Die 
evangelifchen geiftlihen Lehrer am dieſen Juſtituten find 
größtentheild ſchon in den geiſtlichen Wittwen⸗Fiscus aufs 
genommen, und für die, welche es noch nicht find, wird 
demnaͤchſt Unfer evangelifched Kirchen-Departement beforgt 
feyn, daß fie in folchen aufgenommen werden. Wenn ein 
foldyer Lehrer geiftlichen Standes in der Zeitfolge in den 
weltlichen Stand übergeht, fo bleibt er deffen ungeachtet im 
geiftlichen Wittwen⸗Fiscus, wenn er gleich feine Befoldung 
ganz oder zum Theil aus Staatecaffen erpält. 

5) Die weltlichen Mitglieder Unferer beiden Miniſterial⸗ 
Kirchen Departements und alle übrige weltlichen, diefer beiden 
Departements untergeordnete Diener. 

6) Die weltlichen Berrechner und Diener von Stiftungen, 
in fo fern fie Staatsviener find, wie 3. B. vom Gtifte. 
. Baden, Stubien-Fond ıc., wo jedoch für ſolche das Grazial⸗ 
Quartal aus Stiftungen, fo weit fie daraus befoldet und 
damit immatriculirt werden, abgegeben werden muß. 

7) Die Berwalter Öffentlicher Anftalten, die Berwalter 
des Kirchen-Guts, des Landes Fundus, die Beamten der 
- Städte, die Amts⸗Aerzte und befoldete Rand» und Amts; 
Chirurgen, in fo fern diefe beiden letzteren aus Unfern oder 
aus Landes⸗ oder Amtscaffen befoldet werden, nicht aber. 
in Anſehung deſſen, mas fie aus ftandeöherrlihen Domaͤ⸗ 
nialsSaffen beziehen. 

F. 8. Ausgefchloffen von diefer Anftalt find : 

4) Alle Militärs Perfonen, da für deren Wittwen und 
Waiſen bereits ohnehin ſchon eine Ähnliche Anftalt befteht. 

Diejenigen jedoch, weldye wegen SHof-Chargen, Neben; 
Befoldungen oder Utilien genießen, und diefed Genuſſes wegen 
bereitd immatriculirt find, mögen damit immatrichfirt bleiben. 
Für die Zukunft foll aber died nicht mehr gefchehen. 

Die beim Militär angeftellten Cioils Diener, 5. 8. bei Unferer 
Kriege-Canzlei, fobann die Anditoren, Aerzte und Wund⸗ 
ärzte, die angeftellten Tiener bei den. Razarethen u. f. w. 
find mit ihren aus dem Militaͤr⸗Fond zu beziehenden Beſol⸗ 
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dungen gleichfalld ausgeſchloſſen, weil fie damit im Militärs 
Wittwen⸗Fiscus immatriculirt find. Beziehen diefe aber aus 
EivilsKonde noch weitere Befoldung, und find fie damit im 
Militaͤr⸗Wittwen⸗Fiscus nicht immatriculirt, ſo muͤſſen ſie 
damit in die Civil⸗Wittwen⸗Caſſe eintreten. 

Eben fo auch bie SivilsDiener mit militärifchem Character, 
z. B. beim Ingenieur Departement, da foldhe ald wirkliche 
Givils und nicht als Militärdiener anzufehen find. 

2) Alle evangelifch-Iutherifche und reformirte, fo wie ohnes 
hin auch die gefammten fatholifchen Geiftlichen Cbiefe mögen 
als wirklich foiche, oder als Lehrer auf Univerfitäten, Lycaͤen, 
Gymnaſien, oder ald Mitglieder der Kirchen:Departements , 
oder anderwärte angeftellt feyn), ſodann alle [ateinifche 
Präceptoren und andere Schullehrer, da für erflere und 
leßtere bereitd größtentheild in Unfern Landen ähnliche Ans 
ftalten beſtehen, und wo dieß nicht ift, noch bejonderd werden 
errichtet werden. 

3) Alle aufferhalb Unferm Großherzogtum von andern 
Souveränd angeftellte zuvor badifche Diener, wenn folche 
nicht in letzterer Eigenfchaft zehn Jahre lang angeftellt, und 
Mitglieder des Inſtituts geweſen find, auch bei ibrem Aus; 
tritte aus Unſern Dienften ausdrädlich erflärt haben, daß 
fie Zeitlebend Mitglieder verbleiben wollen *'). 

4) Alle ſtandes⸗ oder grundherrfichen Diener, in fo fern - 
fie allein im Dienfte der Standeds oder Grundherren fich bes 
finden, und auch von diefen allein befoldet werden; diefelben 
fönnen jedoch in der Folge aufgenommen werben, wenn ihre 
Dienftherrfchaft unter Anbietung billiger Bedingungen ſich 
um ihre Aufnahme bewirbt. 

Jene wenige ſtandes⸗ oder grundherrlichen Diener, welche 
bereitd Mitglieder find, verbleiben ed auch fernerhin. 

Die weltlihen Civildiener Unferer Herren Söhne der 
Herren Markgrafen Friedrich und Ludwig Liebden Liebden , 
fodann der Herren Grafen von Hochberg, find alsdann aufs 





*1) Diefe Stelle wird authentifch interpretirt dur Berordnung 
vom 25. Zanner 1817, in diefer Abtheilung Nro. 4. 
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nahmefähig , wenn ihre Dienſtherren gleidy bei ihrer Anſtel⸗ 
fung die Aufnahme wuͤnſchen, und fich verbindlich machen, 
in Betreff der Zahlung ihrer Aufnahme» und Meliorations⸗ 
Zaren, jährlichen Beiträge und Fisci⸗Quartalien alles das 
leiften zu laffen, wozu Unfere eigene Dienerfchaft verbindlich ift. 

5) Das SanzleisPerfonal für die bifchöflicye geiftlihe Res 
gierung in Cönftanz und anderer Orten, in fo fern nicht 
die dabei, oder beim kuͤnftigen Landes⸗Biſchof angeſtellten 
weltlichen Diener aus Öffemlichen Caſſen beſoldet werden, in 
welchem Falle fie mit biefer Befoldung allerdings für aufs 
nahmsfaͤhig, und damit beizutreten für ſchuldig erklärt werben. 

6) Alle Poſt⸗Officianten, da fie aus Unſern Caſſen feine 
Befoldung beziehen. 

7) Die LocalsStiftungsverwalter in Freiburg, Gonflanz 
sind Andermärts, die ihre Befoldung aus Local⸗Caſſen beziehen, 
desgleichen die milden Stiftungs⸗Verwalter in Ueberlingen, 
fo wie überhaupt alle von Städten, Gorporationen und 
Gemeinheiten zu Beforgung ihrer Rädtifchen und gemein 
heitlichen Verwaltungen und Einkünfte angeſtellte Diener, im 
fo fern fie nicht Unfere unmittelbare Staatsdiener find; 
ferner die Oberbärgermeifter der Stäpte und amdere Ratbs⸗ 
mitglieder und ftäbtifche Diener, fo wie audı die Ortövors 
geſetzte, wann gleich ber eine oder andere berfelben wegen 
Führung feines Amts aus Unſern Staatdeaffen einige Bes 
foldung bezieht. .. 

8) Alle nur haracterifirte Diener ; die feine Beſoldung 
beziehen, fo wie auch die nicht befotdeten Aerzte oder Chirurgen 
Mit dem zufälligen Ertrage ihres Verdienſts. | 

9) Alle Penfionärd und Quiedzenten, die folched vor dem 
23. April d. I. geweien, und nicht vorher ſchon in einer der 
bereitd beftandenen Wittwen⸗Fisci⸗Geſellſchaften immatriculirt 
gewefen find, immaaßen dieſe Legtere auch noch fernerhin 
Mitglieder verbleiben müffen. 

Was aber bie nicht wieder angeſtellten Witglieder des vor 
maligen rheinpfälzifchen Landes» Gommiffariatd anbelangt , 
weichen nad, einer Nefolution vom 9. Dezember 1808 vie 
Verficherung ertheilt worden ift, . daß thre Relicten und 
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Waifen eben ſo wie die Nelicten Unferer Activdiener bes 
bandelt werben follen, fo mäflen fie, gleich diefen, wenn fie 
für ihre Relicten eine Penfion erwarten wollen, in biefe 
allgemeine Wittwen⸗Fisci⸗Anſtalt, gegen ‚Entrichtung der 
geordneten Beiträge, eintreten, womit fie alfo Unfern Actios 
Dienern ausnahmsweife gleich geftellt werben. Im Falle fie 
‚aber nicht beitreten wollen, welches ihnen frei ftebt, fo haben 
ihre Relisten auch feine Penfion zu gewarten. Wer von 
ihnen binnen drei Monaten von ber Publication biefes an 
gerechnet, den Beitritt bei Unſerem Landes Polizei s Tepars 
tement desfalls nicht nachfucht, bleibt für immer ausgefchloffen. 

19) Die vormals Faiferlich Öftreichiichen, nachher erzherzog⸗ 
lishen und nun Unſere Staatödiener, welche vermeinen, daß 
fe nad ihren frühern Berhältniffen ein wohlerworbenes 
Recht auf eine aus ber Staatscaffe für ihre dereinkigen Ne 
ficten abzugebende Penfion haben (welchen Anfprud man 
übrigene auf feinem Werth oder Unwerth beruhen IAßt), 
und aus diefem Grunde diefer Anftalt nicht beitreten, noch 
Beiträge dazu leiften mollen, wogegen. aber auch alddann 
ihre Relicten aus diefer Anftalt nichts anzufprechen und zu 
beziehen haben. 

11) Alle Diener, die nur auf Tages Gebühren für ihre 
verrichtende Arbeit gefeßt find, 3. DB. Geometer, Nenovatoren 
u. f. w. Indeſſen bleiben diejenigen von dieſen Dienern, 
bie bereitö immatriculirt find, ferner in der Wittwen⸗Caſſe. 

12) Seribenten, da foldye noch feine wirklich angeitellte 
Staatödiener find. 

13) Alle jene Unfere Staatödiener, welche Dienſte ver 
fehen , die nur ald Nebengeichäft einem von anderer büger- 
lichen Rahrung lebenden Staatsbürger übertragen werden ; 
oder welche Gefchäfte verfehen,, für welche man keine eigene 
Diener aufzuftellen, fonbern die man nur ald Rebengefchäft 
andern Dienern zuzuweiſen pflegt; ober melde ſolche Vers 
richtungen verfeben,, die eine Gattung bürgerlicher Nahrung 
ausmachen; endlich jene Hofs und andere Diener, welche in 
jenen feruften und niederfien Graben ftehen, beren Exiſtenz 
nicht zur -Wefenheit oder zur Form ber Hofregie gehört und 
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täglich auffindbar find, oder welche mit den auf Taglohn 
gedungenen Dienern in der nämlichen oder ähnlichen Kiaffe 
ſich befinden, und Feine, ftändige Beſoldung ziehen. 


IE, Abſchnitt. 
Von dem Fond der Anſtalt. 

$. 9. Die Huͤlfsquellen, aus welchen die Erbaltung der 
Wittwen und Waifen beforgt werden fol, beitehen in Folgendem: 
Aus dem bei der altbadifchen Wittwen⸗Caſſe bereitd ges 
ſammelten Capitalfonb von nahe an 300,000 fl. 

$. 10. Aus dem bei der Bruchfalifchen Wittwen⸗ Caffe 
ebenfalld gefammelten Gapitalfoud von 230 — 240000 fl. 

$. 11. Wegen dem durdy die Generalifirung diefer Ans 
ftalt veranlaßten Beitritt der neuen Mitglieder, welche 
feinen ähnlichen Fond, wie die vorhin erwähnten -altbadifchen 
und Bruchlaler Mitglieder, mitzubringen im Stande find, 
haben Wir berechnen laflen, wie viel diefe künftigen neuen 
Mitglieder nady dem Verhältniffe der Zahl der alıbadifchen ' 
und Bruchfaler Mitglieder und nach, dem VBerbältniffe dee 
bereitd vorhandenen Sapitalfonde, um an foldem Antheil 
zu erhalten, beizufchießen hätten. Dabei hat ſich nun gezeigt, 
daß ein Gapitälbeitrag von 205000 fl. erforderlich if. 

Wir haben Uns nun gnädigft entichloffen, aus Unfern 
Staatds und andern Öffentlichen Mitteln einen vom 23. 
April d. J. an zu verzinfenden Gapitalbeitrag von zweimal 
hundert und fünf taufend Gulden mildeft beizutragen, und 
werden wegen beffen Ablieferung an Unfer Finanz, Miniftesium 
befondere Weifung ergeben laffen. 

$. 12. Sodann haben Wir bereitd nach Unſerer Refos 
Intion vom 21. Öftober 1799 der vorberigen altbadifchen 
Mittwencaffe vom 23: Oftober 1799 an jene Dienſtes⸗Re⸗ 
zeptionds und Meliorationd:Taren von 8 und refp. 4 pCt., 
weiche die neu angeftellten oder in ihrer Befoldung verbefs 
ferten Tiener taroronungsmäßig ald Ganzleis-Tare an Unfer 
Yerarium zu entrichten hatten, jener altbadifchen Wittwens 
Eaffe gnaͤdigſt zugewendet. Diefed wollen Wir nunmehr dahin 
——— daß alle vom 23. April d. J an neu angeſtellten 
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in diefen Wittwert-Gaffenverein gehörigen Diener in Unferem 
ganzen Großherzogthume die von ihrer erhaltenen Befoldung 
zu entrichtende Dienft-Receptions-Canzleis-Taren von 8 pCt., 
oder, wenn ihre Befoldung die Summe von 418 fl. nicht 
erreicht , die nach der neuen Tax⸗Ordnung anzufeßenden ges 
ringeren Taren, fobann alle vorerwähnten, vom 23. April 
d. J. an im ihrer Befoldung verbefferten Diener, bie bavon 
zu entrichtenden 4 pEt. Meliorations⸗Canzlei⸗Taxen an die 
allgemeine Wittwencaſſe abgeben follen. 

Die gleiche Summe foll- au von den Diewern Unferer 
Herren Söhne, der Herren Markgrafen Friedrich nnd Lud⸗ 
wig Liebden Liebden, und der Herren Grafen von Hochberg, 
wenn fie Mitglieder dieſes — werden, 
verhaͤltnißmaͤßig entrichtet werden. 

$. 13. Zu Bezahlung dieſer Taren von 8 pPCt. find 

a. Diejenigen verbunden, welche von Und als Diener 
angenommen werden, ohne Unterſchied, ob fie vorher im 


Auslande bereits angeftellt waren oder ob es ihre erfie Dienſt⸗ 


a iſt; 
b. ſolche Diener, welche durch die Vergroͤßerung Unſerer 


Sande, ſey es durch Friedensfchläffe, durch Tauſch oder 
- andere Verträge, Und angefallen, und von Und in ihrem 


vorher gehabten Dienſte belaffen und beftätiget, oder fonft 
von Und anderwärts angeftellt werden, find von der Ents 
richtung diefer. 8 pCt. frei; wenn fie aber von Und eine 
ftärfere Befoldung erhalten, als fie vorber genoflen haben, 
fo müflen fie von tiefer Verbeflerung ApE. Tare entrichten. 

c. Das Gleiche gilt auch bei jenen Dienern, welche aus 
den Dienſten Unferer Standeds: oder Grundherren in Unſere 
unmittelbare Dienfte aufgenommen werden. 

5. 14. Ferner haben Wir gleich bei Errichtung der alts 
badiſchen Wirtwencaffe derfelben die Entrictung des fo ges 
nannten GnadensQuartals*") zugefichert, und Wir wollen 
died auch bei der nunmehr allgemeinen Wittwen⸗Caſſe fort 








*) S. in zur Abtheilung die Verkundiguns vom 19. Zänner 
1811 Nro. 3 


. 


650 xL Adth. Eivil-Staatsdiener-Wittwencafle m. R. t. 


befteben laſſen, und bderfelben diefe Abgabe von allen in 
biefen Wittwencaffen»Berein gehörigen und mit Tod abgeben» 
den Dienern zufithern. Es wird nämlich, wenn einer Un⸗ 
ferer Diener ſtirbt und verfelbe «eine Wittwe oder Kinder 
binteriäßt, an folche der volle Beſoldungsbetrag desjenigen 
Quartald, in welchem er gehorbep it, ausbezahlt. Diefed 
ift unter dem Namen SterbQuartal bekannt. Auſſer diefem 
fol aber auch ein .weitered Quartal, oder Wer vierte Theil 
von eines jeden verftorbenen Dieners genoflener firer Beſol⸗ 
dung in Geld und Naturalien, womit derfelbe nach $. 24 
bat immatriculirt werben können, an die Witwencaffe, und 
zwar aus jenen Caſſen, and welden die immatriculirtes 
Befoldungsftäde gereicht worden, oder aus andern Unſern 
Eaffen (wenn die: Befoldungsftüde aus Gaffen nicht zahlbar 
waren, z. B. wegen den Beinugungsgütern, Einzugsgebühren, 
Hofkoſt, freier Wohnung, Dienftsslitilien) Abgegeben werben, 
weiches bad Gratial-Quartal genannt wird. 

$. 15. Diefed GratiaQuartal fol nicht nur vom den 
wirklich in Unfern Dienften veritorbenen Dienern, foudern 
auch von den and Unfern Dienften getretenen, au mit 
oder ohne Penfion bimittirten oder caffirten ‘Diener, gleich 
nach ſolcher Entlaffung, mo ber Befoldungsgenuß aufhört, 
aus den betreffenden herrichaftlichen Landes⸗ oder andern 
Caſſen, woraus ber Diener feine. Befoldung, mit ‚welcher 
er immatriculirt war, bezog, bezablet werden. _ 

$. 16. Wenn aber ein folcher Diener annoch eine Penſion 
G. 8. von 1000 fl.) zu genießen hat,. bie weniger als feine. 
vorige Befoldung (3. B. vom 1500- fl.) beträgt, fo wird vom 
zeffirenden Mebrbetrage "feiner vorigen Befoldung Calfo im 
angegebenen Beifpiele von 500 fl.), fogleich vom Quartal 
an, wo bie vorherige Befoldung aufhört, bad Ratum (alſo 
125 fl. von 500 fl), dann aber von dem ald Penſion zu 
genießenden Ueberreſt (von 1000 fl.) nad) deſſen Mbleben 
(mit 250 fl.), folglich hiernad von der gehabten ganzen 
Befoldung ſolches GratiabQuartal an die WittwensBafle ab⸗ 
gegeben. Ein ſolcher Diener bezahlt aber den jäprlichen 
Beitrag ($. 19) nach erfolgter Penfionirung eben fo hoch, 
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als er ihn zuletzt vor ſeiner Penſionirung bezahlt hat. Seine 
Wittwe erbaͤlt auch das Benefizium nicht nach der Penſion, 
ſondern nach der vormaligen Beſoldung berechnet. Sollte 
ed bisweilen geſchehen, daß die Penfion den bisher imma⸗ 


triculirten Befoldungsbetrag uͤberſtiege, fo verbleibt es bei 


dem immatriculirten Betrage ohne Erhöhung derfelben. 

F. 17. Wenn aber ein Diener durd Beförderung oder 
Translocation einen andern Dienft erhält, und diefer lebtere 
Dienft nad) der Immatriculirung nicht fo viel betragen follte, 
als fein vorheriger Dienft, welches auch dadurch veranlaßt 
. werden kann, wenn er vorher bloß eine Geldbefoldung ohne 
Naturalien gehabt hat, und nachher eine geminderte Geldbe⸗ 
foldung, jedoch mit Naturalien, erbält, fo wird von der 
Tifferenz diefer letztern gegen die vorherige Befoldung das 
Gratial⸗Quartal nicht entrühte. Ein folder Diener bat 
aber alsdann auch die Beiträge nicht von der früheren Höher 
immatriculirten, fondern nur von der legteren geringer im⸗ 
matriculirten Befoldung zu entrichten, und kann auch nicht 
höher als mit diefer immatrienlirt werden. Wir wollen daher, 
was zwar früher erlaubt war, fernerbin nicht mehr geftatten, 
daß ein folcher Diener durch Verficherung der Zahlung des 
Gratial⸗Quartals aud eigenem -Bermögen mit feiner frühern 
höher angefchlagenen Befoldung immatricufirt werde. Bei 


denjenigen jeboch, die damit auf ſolche Weife bereits imma 


‚trieulirt find, und dergleichen Neverfe ausgeſtellt haben, 
wollen Wir es dabei bewenden laſſen. 


$. 18. Die Einnahmen, welche die altbabifche Wittwens 


Eaſſe biöher gehabt hat: 

4) durch die aus Unfern Caſſen geleifteten Beiträge von 
vacanten Dienitfiellen, die der Ordnung nach mieber befegt, 
und nicht für ‚aufgehoben erflärt werben, fondern nur wegen 
befondern Umftänden Über bie gemöhnliche Zeit unbeſetzt 
bleiben, während der ungemohnlichen Bacatur, von der Zeit 
des abgelaufenen Gratial⸗Quartals an; 


2) durch Entrichtung bed Sterb⸗Quartals lediger Diener 


vom Todtestage an; 
3) von Inden⸗Annahmstaxen im Hanau⸗⸗Lichtenbergiſchen, und 
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4) vom Kartenftempel im Badenbabifchen, fo wie auch 
jene Einnahmen, welche die Bruchfalifche Wittwen⸗Caſſe biöher 
gehabt hat, ald 

5) der. dritte Theil von gemiffen beſtimmten Abzugs > 
Geldern, und 

6) eben fo der dritte Theil von einigen VBermögens- 
Confiscationen, hören vom 23. April diefes Jahrs an auf, 
und werden zu Unfern Gaffen zurüdgezogen. 

$. 19. Die Mitglieder diefer allgemeinen Wittwen⸗Caſſe 
haben jährfid 1’ pCt. Beiträge von ihrer -Befoldung zu 
entrichten. Diefer Beitrag foll auch für das volle Quartal, 
in welchem ein Diener mit Tod abgeht, er fey verheirathet 
oder ledig geweſen, bezahlt werden. 

$. 20. Diejenigen Diener, weldye dem Juſtitute neu 
beitreten, haben im erften Jahre von ihrer Beſoldung noch 
weiters 3’ pCt. ald Eintritts⸗Geld, folglich mit den ges 
wöhnfichen jahrlichen Beiträgen 5 pEt., zu entrichten. 

$. 25. Wer eine Befoldungs-Berbefferung, oder einen 
andern Dienft mit einer hoͤhern Befoldung erhält, der hat 
von derjenigen Summe, um meldye feine Befoldung vers 
beffert und erhöht worden im erften Sabre 1 pCt. weiter, 
alfo 2' pEl. von der Berbefferung, von der vorherigen 
Befoldung aber nur 1’, pE&t. Beitrag zu entrichten. 

$. 22. Diejenigen Diener , welche ehedeflen bei der alt 
badischen, oder Bruchfalifchen, oder St. Blaſiſchen Wittwens 
Gafle immatricufirt waren, und mithin das Eintritts⸗Geld 
ſchon fruͤher entrichtet haben, bleiben von deflen nochnaliger 
Entrichtung frei. Eben fo auch diejenigen Diener, welche 
feit einigen Jahren in Landestheile verfegt worden, in welchen 
ficy feine Wittwen⸗Caſſe befunden hat, und die vorher fchon 
Mitglieder einer der vorerwähnten Wittwen⸗Caſſen gewefen, 
durch ihre Verſetzung aber von ſolchen ausgeſchloſſen worden, 
bleiben von Entrihtung des Eintritt⸗Gelds frei, und fie 
haben nur von derjenigen Summe der Befoldung, welche fie - 
jegt mehr haben, als momit fie ehedeflen immatriculirt waren, 
ein pEt. ertra, jedoch aber von der ganzen Befoldung die 
gewöhnlichen Beiträge mit 1 p&t. zu entrichten. 


xı. Abdth. GioilBenatsdiener- Wittwencaffe ıc. N. 1. 653 


$. 23. Die Diener der vormaligen zweiten Abtheilung 
bei der altbadifchen Wittwencaffe, weldye bisher von Bes 
foldungs-Berbefferungen im erften Jahre 3'4 pCt., und ald 
gewöhnliche Beträge 1%, pEt. entrichtet haben, zahlen fünftig 
auch nicht mehr ald 2’, und resp. 1’, yEt. 4 


IV. Abfchnitt. 
Bon dem Beſoldungs⸗Anſchlage, mie folcher zu berechnen, 
und was darunter aufzunehmen iſt. 

5. 24. Diefe vorerwähnten Beiträge der Diener werben 
nach ihren BefoldungssAnfchlägen regulirt, wobei Folgendes 
zu berüdfichtigen ift: 

1) Die Geld-Befoldung wird nad) ihrem Nennwerthe ans 
gefchlagen; alfo z. B. 100 oder- 1000 fl. u. f. w. zu 100 
oder resp. 1000 fl. Anfchlag. 

2) Die Naturalien werden nad) folgendem Taxe ange 
ſchlagen: 

Das Durlacher Malter Korn u.» . 2. Afl. 
Dinkel u. .o 2.2. 3" 
Gerften u . . . 3 30 kr. 

Die — Ohm Wein erſter Klaſſe 5— . 8% 
zweiter Klaffe u . 7 
| dritter Klaffe u . 6 30kr. 

Die Fourage auf ein Pferd u .. 2.0.80" 
Wenn aber Jemand feine ganze Prferd-Fourage 

bat, dad Durlacher Malter U... 230. 
Der Zentner Heu zu. . . . end 
Der Bund Stroh zu. . . Be U 

3) Holz von jeder Gattung , weiches oder hartes ‚ Bald: 
oder Flozholz, das einem Diener ald Befoldung gegeben 
wird, fol zu fünf Gulden dad Klafter in Anfıhlag ge: 
nommen werden. | 

4) Freies Logis fol zu 300 fl. für Diener, die 3000 fl. 
und darüber Befoldung haben; zu 200 fl. für Diener, die 
2000 fl. und darüber Befoldung haben, zu 150 fl. für 
Diener, die 1500 fl. bis 2000 fl. Beſoldung; zu 100 fl. 
für Diener von 1000 bis 1500 fl, Befoldung haben; end» 
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lich zu 50 fl. für Diener unter 1000 fl. Befoldung ange: 
Schlagen werden. 

5) Die Hoftoft folk ſtatt bisheriger 150 fl. auf 225 ſt., 
und die geringere flatt bisheriger 100 und resp. 75 fl. auf 
112 fl. angefchlagen werden. In der Zukunft werden jedoch 
damit die Militärdiener nicht mehr immatriculirt. Bei denen 
aber, welche damit bereitd immatricufirt find, mag es dabei 
verbleiben. 

6) Die den Verrechnern ald VBefoldungeftäde aufgerech- 
neten Einzugsgebühren werden mit jener Summe, in welcher 
fie als Befoldung angerechnet werden, immatriculirt. 

7) Deögleichen die Dienftsbeinugungen in demjenigen Ans 
fchlage, in welchem fie ald Befoldungsftüc aufgerechnet find, 

8) Die Aerzte und befoldeten Land- uud Amts⸗Chirurgen 
werden mit dem glaubhaft zu befcheinigenden Ertrage ihrer 
Praxis immatriculirt, wenn fie ed wuͤnſchen und darum bitten. 
Aber dafür muͤſſen fie 

a) auffer dem jährlichen Veitrage von einem folchen Ans 
fchlage auch noch der Wittwencaſſe durch Aueftellung eines 
Reverſes verfihern, daß dad GBratialquartal davon nach 
ihrem Ableben aus dem ihrigen oder der Ihrigen eigenem 
Vermögen bezahlt werde ; 

b) fie müffen ſich um die Immatriculirung derartiger Emo: 
[umente entweder gleich zur Zeit, wo fie zu deren Genuß 
berechtigt worden, oder doch nicht fpäter als laͤngſtens vor 
Ablauf des zweiten Jahres melden, und bei derjenigen Summe 
. beftehen bleiben, wie fie ſolche einmal angegeben baben. 

9) Was Unfere Diener aud anderen ald Unfern und 
Landeds oder Amtscaffen, 3. B. aus ſtaͤdtiſchen oder Ge 
meindscaffen, als mirflihe Befoldung beziehen, ift auch 
immatticulationdfähig. Das Gratialquartal dafür wird aus 
den nämlichen Caſſen entrichtet. 

$. 25. Der Matricular-Anfihlag richtet fich genau nach 
dem Dienfteintommen, wobei feine willfährliche Erhöhung 
oder Verminderung Statt finden darf. Jedoch fol fein 
Diener höher als mit 3000 fl. immatricufirt werden; das 
gegen darf er auch von bem, um mas feine Beſoldung bie 
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Summe von 3000 fl. überfleigt, feine jährlichen Beiträge 
oder Eintrittögeld entrichten. Jedoch wird der Matriculare 
Anſchlag uur von 10 zu 10 fl. genommen, damit bei den 
Duartalbeiträgen wenigftend die Bruchzahlen unter '/, Er. 
vermieden bleiben. 

5. 26. Folgende Gegenftänbe werden nicht immatriculirt: 

1) die Scribentengehalte ; 

2) die Schreibmaterialien-Gelder; 

3) die VBedientengehalte; 

4) die Pferdesfouragen, wenn fie ald Dienitedlaft anzus 
fehen find, als worüber in den ergebenden Signaturen jedes⸗ 
mal die erforderliche Bellimmung erfolgen wird. "Nur dann 
find fie matriculationsfähig, wenn das Tractament auf Pferde 
einem Diener bloß zur Berbeflerung im Gehalte, mithin als 
Beſoldungsſtuͤck, aufgerechnet, und nicht zur nothwendigen 
Verfehung ded Tienited verwilligt if. Wegen denen aber, 
die damit, oder mit andern in der Zufunft nicht zu imma⸗ 
triculirenden Artikeln, bereitd fchon immatriculirt find , vers 
bleibt es dabei. | 

$. 27; Die bisher bei der altbadifchen Wittwencaffe feit 
neueren Zeiten bewilligten Immatriculirung jener vorgedachs 
ten und andern Befoldungsftäde, welche der Regel nach nicht 
hätten immatriculirt werden follen, und wofür ein ſolcher 
Diener eine Berficherung audgeftelle hat, daß nad) feinem 
Ableben das GratialsQuartal an bie Wittwencafle aus feinem 
oder der feinigen Privarvermögen bezahlt werden ſoll, findet 
fhr die Zukunft nicht Statt. In Unfehung derjenigen wenigen 
Diener aber, welche mit ſolchen Beſoldungsſtuͤcken bereite immatris 
eulirt find, und dergleichen vorerwähnte Verficherungen aus⸗ 
geftellt haben , mag es dabei belaflen, und fie können damit 
nach der vorberigen Ordnung behandelt werben. Sollten fie 
aber tünftig noch Zulagen erhalten, fo find fie damit zwar 
zu immatriculiren, von ihrer vorherigen‘ Matricul aber ift 
vorderfamft fo viel abzuziehen, ald vorerwähnte, nicht zu 
immatriculireudbe Artikel betragen. 

$. 28. Was ſodann jene wenige Diener betrifft, die feine 
fire Befoldungen, fondern Sporteln zu beziefen haben, fo 
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find deren Matricularanfchläge nach dem ungefäpren Ertrage 
ihred Dienfteinfommeng feftzufegen, und hiernad; das Eintritts⸗ 
geld zu berechnen und die jährlichen Beiträge zu erheben. 
Die Oratial-Quartalien von folhen Anfchlägen find feiner 
Zeit nach dem Tode des Dienerd aus dem Dienfteinftommen 
während dem Laufe ded Quartals, und wenn der Ertrag 
deffelben dazu nicht hinfangen follte, fo ift der Reſt aus dem 
Ertrage des folgenden Duartald zu entrichten. 

$. 29. Bon allen auf vorfiehende Weife anzufegenden 
Beiträgen ift in jedem Quartal der vierte Theil des jähr- 
lichen Betragd von derjenigen verrechnenden Dienſtſtelle, die 
dem Diener feine Befoldung auszuzahlen hat, inne zu behal⸗ 
ten, und dem Generals@afjierer der Wittwencaſſe abzugeben, 
der darüber vor den Quartal » Befoldnngszahlungen Berzeich« 
niſſe mitzutheilen hat. 

Die ausgetretenen, Ddimittirten und caffirten ehemaligen 
Diener aber, die feine Befoldung oder Penfion mehr im 
Lande zu beziehen haben, hingegen in der Societät verblieben 
find, haben ihre fchuldigen Beiträge unmittelbar an den 
GeneralsCaffierer gebörig zu bezahlen, oder wenn fie. fich nicht 
dabier aufhalten, Jemand zu beauftragen, ihre Schuldigfeit 
zu entrichten. 

V. Abfchnitt. 
Bon den Penfionds und BeneftziensBerpältniffen. 

$. 30. Die Proportion der Benefizien⸗Forderung an die 
in den Austheiler fallende Summe richtet fich lediglich nach 
dem jährlichen Beitrage , welchen der verflorbene Ehemann 
oder Vater in den legten Zeiten feines Lebens bezablt hat. 
Menn dabero einer Unferer Diener in dem Taufe eined Duars 
tal8 eine Befoldungszulage erhält, und er ftirbt in dem Laufe 
diefed nämlichen Quartal, wo er fomit noch nicht in den 
Fall gefommen ift, von diefer erhaltenen Zulage einen Beis 
trag leiiten zu können, fo erhält feine Wittwe oder Kinder 
nur von jener Befoldung dad verhältnißmäßige Beneftzium, 
von welcher der Berftorbene im lest verfloffenen Quartal die 
Beiträge geleiftet hat. 
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$. 31. Auf jeden Gulden Beitrag fol vom 23. April d. 
J. an jährlicdy und für die Zukunft wenigſtens eilf Gulden 
ald Benefizium gereicht werden. Sollte die Wittwencaſſe 
durch eine allzu große Zahl von Perzipienten in den Fall 
fommen, daß fie zu diefer niemald zu verringernden Abs 
gabe die erforderlichen Kräfte nicht haben follte, und follte 
fie aus ihren Mitteln von jenen Ginfünften, welhe Wir 
nad $. 42 u. ſ. w. zur jährlichen Austheilung beftimmen, 
dazu nicht im Stande ſeyn, ohne ihren Gapitalfond zu vers 
ringern und anzugreifen, oder nicht fo viel jährkich zu Ver⸗ 
mehrung des Fonds zurüdlegen können, ald Wir nach $. 42 
ıc. verordnen, fo verfprechen Wir anmit feierlich, zu jeder 
Zeit aus Unſerer Staatscaffe fo viel beizufchießen, als nad 
diefen Umſtaͤnden erforderlich iſt, um unbefchadet des Capitals 
fonds, und desjenigen, was zu deffen Vermehrung beftimmt 
ift, jährlich 11 fl. Benefizium auf 1 fl. Beitrag abgeben zu 
können ”). | 

$. 32. Wir haben jedoch die. gegründete Hoffnung, daß, 
nad) Verlauf weniger Jahre, das jährliche Beneficium von 
11 fl. auf 1 fl. Beitrag beträchtlich wird vermehrt werden 
fönnen, Alsdann foll aber die Vermehrung zwar immer 
nach gewiſſen Verhältniffen der Beiträge, jedoch aber nicht 
mehr in gleicher Summe für alle Perzipienten gefcheben. 

Wir wollen nämlich, daß diefe Vermehrung vorzüglich den 
Wittwen Fund Waifen der gering befoldeten Diener zu gut 
fommen fol, daß aber zu gleicher Zeit die Wittwen und 
Waifen der höher befoldeten Diener zwar auch eine Vermeh⸗ 
rung ihres Benefizii, jedoch nicht in gleiher Summe wie 
jene, von demjenigen nämlich, was über 11 fl. auf 1 fl. 
Beitrag gegeben wird, erhalten follen. 

Diefe Vermehrung foll nad den Kräften des Fonds auf 
17 Perioden beftimmt werden, und jedesmal von einer 





*1) Auſſerdem erhalt noch jede Wittme 50 pro Cent diefes Bene» 
fiziums, alfo von 11 Gulden deflelben noch 5%, Gulden ald Penſion 
aus der Staatdcafle. S. Staatödiener »Edict vom 30. Jänner 1819 
$. 20, in der Abtbeilung X Nro. 5. 


Baur's Sammlung II. 42 
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Periode zur andern nicht eher erfolgen, ald bie der Fond fo 
angewachlen ift, daß er im Stande iſt, diefelbe mit Sicher; 
heit, opne feinem Wachsthume zu fchaden, beftreiten zu können, 

Zu diefem Ende fol jährlich beim Anfange des’ Rechnungs» 
jahred von Unſerem Minifterial » Landespolizei s Departement, 
nad) vorgängiger Ruͤckſichtsnahme auf die Zahl der Eontris 
buenten und SPerzipienten, auf die Summe der jährlichen 
Einnahme von den Beiträgen, den Zinfen ıc. auf die Summe 
der Ausgaben und auf die Stärfe des Capitalfonds in Ueber, 
Iegung gezogen werben, ob eine Erhöhung des Benefizi von 
einer Periode zur andern möglich ift oder nicht. Das Res 
fultat hiervon fol dem General-Directorium des Minifterii 
bes Innern vorgelegt, und dort nochmals gepräft, ſodann 
von da aus mit weiterem Gutachten an Uns zur Minifteriats 
eonferenz zur Refolutionsfaffung üdergeben werden. 

$. 33. Nachfolgended Schema, dad von 100 fl. zu 100 fl. 
Befoldung fleigt, dad aber auch von je 10 zu 10 fl. anwends 
bar ift, und angewendet werden fol, wird Linfere Abficht 
näher darftellen. 

Die Wittwen und Waiſen derjenigen Diener, deren Männer 
und Väter immatriculirt waren. 
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Und i in jeder. 
| Sie follen ] 

Das Benefijium| Zumachsperiode 
Und jährlich| Erbaltenjegt|aber dereinſt 3 p 


ſteigt mithin in| wird auf ı fl. 
. 17 Perio» 
Mit | beigetragenjiu 11 fl. auf — — jeder Zuwachs⸗Beitrag mehr als 
haben. j1fl. Beitrag Deriode um rıfl. Benefigium 


werden auf 

gegeben. 
fl. fl. fl. er. fr. | fl. Mr. fl. kr. 
100 1 30| 16 0| 5 — | —'30 — 20 
200 3 —J 3 — 0—-|ı| 1 — — 2 
300 4 301 9 30 5 —-| 1 3 — 20 
ol 6 -Ii6 — 10 -|I| 2 — — 2 
50: 7 301 82 30|1|15 —| 2 9 — 2 
600 9 —-!9 — 1500 — 3 — — 20 
700 | 10 30 | 115 30 175 — | 3 30 _ 2% 
so! 12 - | 12 - | -| 4 — — 20 
90 | 13 30 148 30|1|25 —1 4 39 — » 
1000| 5 - 166 — 250 - | 5 — — 2» 
41100 | 16 30, 181 30125 —ı 5 3 — 2% 
1200| 18 — 118 - | —|I| 6 — — 2» 
1300 | 19 30| 24 30 320 — | 6 12% | — 19a 
1000| 1 —| 31 —|30 —| 6 24%, | — 18% 
1500 I 22 30 | 247 301360 — | 6 37%, 1 — 17% 
1600| 24 — 34 - 1380 —| 6 9%,|— 17%: 
| 3 30| 380 301400 —| 7 122%, | — 161% 
1500| 7 — 207 —|ım —| 7 14% | — 16% 
1%0 | 28 30 | 313 30|1|40 — | 7 5% | — 159% 
2000 | 30 — 330 —|40 —| 7 383%, | — 15%, 
2100 | 31 30 | 346 390 |40 — | 7 51%, | — 1%. 
200 | 3 —| 383 — |50 —| 8 3%, |- 14°% 
2300 | 34 30 | 379 30 | 512 30| 7 49%, | — 139% 
2400 | 36 — | 396 — 155 — | 7 35%, | — 19%, 
2500 | 37 30 | 412 30 |537 30 | 7 1%, | — 112%,\ 
2600 | 393 — , 429 — 1550 — | 7 74: | — 109%, 
2700 | 40 30 | 445 30 | 562 30 | 6 59%, | — 10%, 
2800 | 42 — | 462 — 155 — | 6 383%: | — 9% 
2900 | 43 30 | 478 30 | 587 30 | 6 My, | — 8r15,., 
3000 | 65 —| 45 — | — | 6 10%, | — 8%. 
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5. 34. Wenn aber dereinft nach Verlauf mehrerer Jahre 
dad Beneftzium auf die hoͤchſte Summe der 17. Periode ges 
fliegen tft, und der Fond durch immer höheres Anwachien 
zu feiner eigenen genägenden Selbſtſtaͤndigkeit gelangt iſt, 
fo behalten Wir Und und Unfern Regierungs + Rachfolgern 
vor , entweder ein weitered Berhältniß, wie das Beneftzium 
fteigen oder wachfen fol, zu beflimmen, oder aledann die - 
Auszahlung der Bratial-Quartalien aus Unſerer Staates und 
andern Gaffen zu fifliren, oder die der Wittwencafle zus 
gewiefene Dienft-Receptionds und Meliorationd-Taren zuräds 
zunehmen, oder bie Beitrittögelder der Diener, oder berfelben . 
jährliche Beiträge zu der Wittwencafle zu vermindern, je 
nachdem die Zeitamftände ed alddann erlauben und erfordern. 


VI Abfchnitt. 
Bon den zum Penfionds oder Benefizien« Genuß berechtigten 
Perſonen und der Dauer deffelben. 

$. 35. Zu dem Empfang diefer Penfionen oder Bent 
fizien find berechtigt, die Wittwen der hier vorbemeldten 
Diener und die eheleiblihen Söhne und Toͤchter biefer 
Diener. 

Der Genuß beffelben fängt von dem Ende ded Quartals 
an, in welchem der Mann oder Vater gefiorben ift, mithin 
entweder auf den 23. April, Julius, Dftober oder Januar, 
weil Wir die Beſoldung eined Dienerd in demjenigen Quars 
tal, in deffen Lauf derfelbe ftirbt, noch ganz, ald wenn der 
Diener den lebten Tag bed Quartals erlebt hätte, an feine 
Wittwe und Kinder auszahlen laffen, mithin ein früherer 
Penſions⸗Anfang nicht noͤthig ift. 

$. 36. In Anfehung der Kinder ift diefer Beneftziens 
Genuß ald ein Nachlaß ded Vaters, den er errungen, ans 
gufehen, woran fie nicht 6108 durdy die Mutter und in ihrem 
Namen partizipiren, fondern woran fie aus eigenem Rechte 
‚Antheil nehmen. Diefed Recht kann ihnen durch Feine Hands 
Iung der Mutter entzogen werden. Der Antheil der Kinder 
fällt aber der Mutter zu, wenn die Kinder bed Genuſſes 
nicht mehr fähig find. 


0} 
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$. 37. Wittwen und Kinder, ed mögen deren viele oder 
wenige, auch aus einer oder mehreren Ehen ſeyn, werden 
für eine Perfon gerechnet. Die Wittwe erhält und genießt 
dad Benefizium für ſich und ihre mit dem verftorbenen 
Diener erzeugte Kinder. Hat diefer perzeptiondfähige Kinder 
aus mehreren Ehen bhinterlaffen, fo theilt ſich das Bener 
fizium in fo viel gleiche Theile, als Ehen find, Die Hinters 
Iaffene aus einer Ehe erhalten zufammen einen Theil, welcher 
fodann wieder unter ihnen felbft nach den Köpfen in gleiche 
Theile zerfällt. 

$. 38. Diefer Unterhalt gehet zu Ende, wenn die Wittwe - 
ſich anderweit verheirathet oder ſtirbt. Wentt aber in dem 
einen oder andern Fall annoch Kinder von ihrem verftorbenen 
Ehemann übrig find, alsdann befommen die Söhne, bie nach 
Vollendung ded zwanzigften , d. i. bis zum Antritt bed ein 
und swanzigften Jahrs, die unverheiratheten Toͤchter aber 
bis nach vollendetem achtzehnten, d. i. Bid zum Antritt des 
neunzehnten Sahre, den ganzen Gehalt." Die Pfleger ders 
felben empfangen die Zahlung, und die Theilung gefchieht 
nach Köpfen. Sterben von ihnen einige vor ſolchem Alter 
oder heirathet ein Sohn oder eine Tochter vor dem Antritt 
des ein und zwanzigſten oder refp. neunzehnten Jahre, als⸗ 
dann fällt der erledigte Antheil den Übrigen zu, und wenn 
deren feine mehr von dem beflimmten Alter vorhanden find, 
fo Hört auch alle Zahlung der Wittwencaffe auf. 

$. 39. Da fi auch fchon der Fall zugetragen hat, daß 
einer Wittwe der Dienft ihres verftorbenen Manns auf ges 
wiffe Zeit mit dem Befoldungsgenuß zur Beſorgung gelaffen 
worden, und dieß vielleicht auch in gewiflen Fälfen, auffer 
ordentlichen Weile, kuͤnftig gefcheben tönnte, fo haben in 
einem folchen Falle die Wittwe oder die Kinder, fo lange 
erftere die Dienftbefoldung bezieht, nicht nur feine Anſprache 
anf ein Beneftzium zu machen, fondern die Wittwe ift auch 
ſchuldig, die Beiträge von dem BefoldungsAnfchlag, da der 
Beitrag auf der Dienftbefoldung haftet, fo lange fortzubezahlen, 
bis ihr der Dienft abgenommen und wieder andermeit befeht 
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wird, wo fie alddann von dem Quartal an, wo dieſes ges 
ſchieht, mit den Kindern in den Beneftziengenuß kommt. 

$. 40. Wenn Diener aus Unfern in andere Dienfte geben, 
- oder in Gnaden, oder Bergebend wegen, entlaffen oder cafürt 
werden , fo follen fie, wenn fie zehn Jahre lang in Unſern 
Dienften, und Mitglieder diefer Anftalt geweſen find, für 
ihre dereinftige Nelicten gleichwohl dad Recht zu. der Wittwen⸗ 
caffe nicht verlieren. Sie muͤſſen ſich aber darüber, daß 
fie fernerhin noch Mitglieder bleiben wollen, ausdrüdlich ers 
flären, und wenn fie dies gethban, fo koͤnnen fie in ber 
Folge auch nicht mehr austreten, fondern fie find auf ihre 
ganze Lebenszeit an biefe Erklärung gebunden, und muͤſſen 
bis zum Ende ihres Lebens den Beitrag auf die mämliche 
Art fortfegen, als wenn fie im Dienit geblieben wären. 

Nach ihrem Ableben haben fodann ihre Relicten auf den 
Benefizien-Genuß, wie bie übrigen Wittwen und Wailen, 
Anfprache zu machen, und fie find in folchen von dem Abs 
lauf des Quartald an zu fegen, in welchem der Ehemann 
" oder Vater geftorben if, und für folches Quartal ift noch 
der ganze Quartaldbeitrag zu entrichten. 

Sollten aber dergleicdyen gewefene Diener in der Bezahlung 
der Beiträge faumig werden, fo ſteht dem JInſtitute frei, den 
Zahlungsfaumigen, ftatt der etwa nicht ſchicklich findenden 
gerichtlichen Verfolgung auf die Erfüllung, zur Strafe ber 
Saumfal, wann er °/ Sabre lang feine Beiträge nicht ents 
richtet hat, von der Gefellfchaft auszuſchließen. Würde hin⸗ 
gegen ein folcher Diener nach erfolgter Erclufion um feine 
Miederaufnahme in das Inftitut nachfuchen, auch folche nach 
dem Ermeflen Unferd MinifterialsLandeePolizeis Departements 
und bed Generals Directorii Unſers Minifterii des Innern, 
opne offenbaren befondern Nachtheil der Societätsglieder , 
zugelaffen werden können, fo kann jedody diefe Aufnahme 
andere nicht gefchehen, ald daß der, vom Außtritte an, 
rädftändige Beitrag doppelt entrichtet werde. 

$. 41. Eine von ihrem Mann verlaffene, oder auch un⸗ 
ſchuldig abgefchiedene Ehefrau fol nur in dem Fall, weun 
ber Mann oder fie bis an den Tod ihres Mannes den Beis 


x. Adth. Givil-Staatsdiener-Wittwencafle ıc. M. 1. 663 


trag fortfeßt, ihr Recht zu dem Benuß des Wittmen» Bene 
fizii beibehalten; fie fann aber den wirklichen Bezug des 
Witrwenbenefizii vor dem Abfterben ded Mannes nicht vers 
langen. Hat der Mann ſich mieder verheirathet und au 
der fpätern Ebe eine Wittwe oder yperzeptiondfähige Kinder 
binterlaffen, fo theilen diefe mit der unfchuldig abgefchiedenen 
Ehefrau und ihren mit dem Verſtorbenen etwa erzeugten 
Kindern das Beneftzium nach den Regeln des 37. Paragraph. 
Nie kann aber eine fchuldig abgefchiedene , jedoch unnachthei⸗ 
lig ihren Kindern, daran Theil nehmen. j 
vn. Abſchnitt. 

Beftimmungen deflen, was von den Einkünften jährlich unter 
die Wittwen und Waifen audgetheilt, und was davon zuruͤck⸗ 
gelegt werben fol. 

$. 42. Die Dienft-Receptionds und Meliorationd-Taren, 
fo wie auch der Betrag der Gnaden-Quartalien, follen nie 
ausgetheilt, fordern zu weiterer GapitalsAnlage und Vers 
größerung des Fonds jederzeit zuruͤckgelegt werben. 

$. 43. In Anfehung der von Unſern Dieuern zu leiften- 
den Beiträge, fo wie auch in Anfehung der Gapitalzinfe, 
welch leßtere bei der altbabifchen Wittwen⸗Caſſe ganz, und 
erftere zu Vo audgetheilt worden, müffen Wir deshalb noth⸗ 
wendig eine neue Anordnung treffen, weil die Zahl der Con⸗ 
tribuenten fich wohl noch einmal fo ftark, als bieher gewefen 
find , vermehren wird, und die Zahl der fünftigen Witwen 
und Waifen von diefen neu aufzunehmenden Dienern erft 
nach Verlauf von etwa 30 Sahren in der gehörigen Mittels 
zahl erfcheint. Würde hierauf nicht billige Ruͤckſicht genom⸗ 
men, fo würden die Wittwen und Waifen in den erftern 
Fahren weit mehr erhalten, als fpäterhin abzugeben moͤglich 
wäre. Da aber von der andern Seite betrachtet, die jebige 
allgemeine Gefellfchaft nicht ganz new conftituirt wird, indem 
von den bisherigen Mitgliedern der altbadifchen und Bruch⸗ 
faler Gefellfchaft die Zahl der Wittwen und Waifen ſich 
fhon ziemlich ‚auf die gehörige Mittelzahl geftellt bat, fo 
verordnen Wir anmit: 
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6, 44. a) In Anſehung der jährlichen Beiträge, daß von 
folchen im erften Sabre, alfo vom 23. April 1810 bid dabin 
1811, die Hälfte, und in den folgenden ',,. weiter, näms 
fich im zweiten Jahr 9%, , im Dritten "74. , im vierten °/, 
im fünften %o, im ſechsten %,, im fiebenten 0, im 
achten "4, , im neunten ?%,., im zehnten %,, im eilften 
, im zwölften 'Yıs, im breizehnten und alfolgende %o 
_ andgetheilt werben dürfe. Das meitere ſoll für immer 
zur Gapitals-Bermehrung zurüdgelegt werben. 

8. 45. b) In Unfebung der jährlichen Zinfen foll im 
erften Jahr °4 und in den folgenden Jahren '4, weiter, 
alfo im zweiten Jahr ?%%5,. im dritten °’/,,, im vierten "%4s, 
im fünften ?°4,, im fechöten °%, oder %,, im fiebenten 
9 /,, im achten °°%4,, im neunten °%ss , im zehnten ®%ss, 
im eilften und allfolgenden die fämmtlichen Zinfen audgetheilt 
werden. 

$. 46. Wegen biefen zu vertheilenden Beiträgen und 
Zinfen ift aber keineswegs durchaus nothwendig, daß in 
diefen zum Wachsthume ded Sapitalfonde beftimmten 13 und 
reip. 10 Sahren etwa nicht einige hundert Gulden mehr 
oder weniger in den Austheiler fallen dürfen, indem, wie 
oben verordnet ift, die Vermehrung der Benefizien nicht ges 
rade und allein von diefer augzutheilenden Summe abhängig 
ift, fondern von jenem oben $. 33 feftgefeßten Grundſatz 
bed Steigens deflelben in 17 verfchiedenen Perioden, und 
ed alfo hauptfächlich darauf anfommt, daß in jeder biefer 
Perioden fo viel zum Austbeiler vorhanden ſey, als zur 
Beltreitung der Beneftzien für alle Wittwen und Waiſen ers 
forderli if. Sodann wollen Wir auch den Fall nicht aus—⸗ 
nehmen, daß wenn 3. 38. nadı der fechdten Wachsthums—⸗ 
Periode die Kräfte des Fonds nicht mehr geftatteten, diefe 
beizubehalten, alsdann wieder auf die fünfte ober vierte 
Periode u. f. w. zuruͤckgegangen werben dürfe und folle. 


Vm. Abſchnitt. 
Von der Verwaltung des Inſtituts. 
$. 47. Die ſaͤmmtlichen Angelegenheiten dieſes Inſtituts 
. werben bei Unferm Minifterial Landes Polizei» Departement 


Xxj. Abth. Givil.Staate diener⸗Wittwencaſſe ıc. R. 1. 665 


beſorgt und dort ausgefertigt. Die beſonders wichtigen Faͤlle 
werden zur Entſcheidung an das General⸗Directorium Unſers 
Miniſterii des Innern und erforderlichen Falls an die 
Miniſterial⸗Conferenz gebracht. 

$. 48. Alle Landesſtellen ohne Unterſchied, von welchen 
die Ernennung neu anzunebmender, in dieſes Inſtitut ſich 
qualificirender Diener abhaͤngt, werden hiermit angewieſen, 
jedesmal, fo wie auch in Fällen, wenn ein bereits an⸗ 
geftellter Diener eine Zulage erhält, folche® Unferm Minis 
fterialstandes » Polizei » Departement anzuzeigen, damit wegen 
deſſen Immatriculirung das Nöthige beforgt werben kaun. 

$. 49; Die Dienft-Receptiond » und Meliorationd:Taren 
find von Unſerm Minifterialstanded-Polizeir-Departement, 
nad) der vorliegenden Taxordnung und beßfallfigen Beſtim⸗ 
mungen, anzufegen, und es ift forgfältig darüber zu wachen, 
daß für das Inſtitut das ihm Gehörige erhoben und einge 
zogen werde. 

$. 50. Dad Rechnungsmwefen wird von einem Generals 
Caffier des Inftituts geführt. Die Borfchläge zu deſſen Er⸗ 
nennung gefchehen von dem Minifterialstanbes-Polizei- Des 
partement an dad GeneralsDirectorium, und gelangen von 
da zur Beltätigung an Unfere Minifterial-Sonferenz. 

$. 51. Diefer General⸗Caſſier wird aus den Mitteln des 
Inſtituts befoldet; er erhält eine eigene, Dienftd-Inftruction, 
wozu die bisherige bei der altbadifchen Wittmencafle zum 
Grunde gelegt werden kann. Die jährliche Rechnung ift 
von demfelben ſechs Wochen nach Georgi an dad Minifterials 
Landed-PolizeisDepartement zur Einfiht, und von da an 
die Ober⸗Reviſion zur Abhoͤr zu geben. 

$. 52. Der General-Eaffier hat, unter Beihälfe Unferer 
Abrigen Berrechner,, den Einzug der Beiträge nach Tabellen 
zu beforgen, welche vom Minifterial-Randed-PolizeisDepartement 
zu unterzeichnen find, und womit ber nl feine 
Einnahme befcheinigt. 

Eben fo werden die Ausgaben an Wittwen ii Waiſen 
geleiſtet, welche ebenfalls, ſo wie jede Ausgabe, die der 
General⸗Caſſier außer diefen zu leiften hat, vom Minifterials 
Landes⸗Polizei⸗Departement unterzeichnet feyn muͤſſen. 
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$. 53. Die Eapitalien des Inſtituts find nur auf gericht 
liche Obligationen, gegen doppelten Verlag der Uinterpfänber, 
anzulegen. Bon diefer allgemeinen Regel darf der Generals . 
Caſſier für fi) nicht abgehen. Sollten je einzelne Fälle 
vorfommen, mo aus befondern NRüdfichten vom doppelten 
Berlag des Unterpfands eine Ausnahme gemacht werben 
koͤnnte, fo ift darüber vom Minifterialstandes-Polizeis Depars 
tement zu enticheiden. Bei foldhen jedoch feltenen Aus⸗ 
nabmefällen darf aber nie ein Darlehen gegeben werben, 
deſſen Werth °/, des zu verbypotbezirenden Objects über» 
fteigt; der Aufnehmer muß bei den Gerichten ald ein guter 
Hauswirth befannt feyn, und ed muß an fchidlicher fonftiger 
Gelegenheit zur Unterbringung der anzulegenden Gelder ers 
mangeln. 

$. 54. Die Original Schuld: Berfchreibungen find dem 
MinifterialstandessPolizeisDepartement zu übergeben und 
von diefem an Unfer allgemeines Landes⸗Archiv gegen Be: 
fcheinigung zur Aufbewahrung abzugeben. Auf gleiche Weile 
find die Schuldfcheine der abgelöften Eapitalien von da zu 
erheben. 

5. 55. Die fämmtlichen verrechnenden Rand» Dienftftellen 
ohne Unterfchieb werden hiermit angemwiefen, dem Generals 
Caſſier dieſes Inftituts in Einziehung dei Beiträge, Capitals 
zinſe und Verkauf der Gratial-Quartal:Raturalien u. ſ. w. 
unentgeldlih an Handen zu gehen, und damit auch ihrers 
feitd ‘dad Beſte des wohlthaͤtigen Inftituts mit befördern 
zu helfen. 

$. 56.. Zur Öffentlichen Kenntniß über den Gehalt dieſes 
Inſtituts fol alljährlich nad) erfolgtem . Nechnungsfchluß ein 
fummarifcher Status, wie bisher bereitd bei der altbadiſchen 
Wittwencafle gefcjehen ift, gebrudt und unentgeltlich aus⸗ 
getheilt werden. 

In folhem muß außer dem biöherigen Inhalt angezeigt 
werden: j 

1) die Zahl der Mitglieder, wie viel nämlich beim Anfang 
eines jeden Rechnungsjahrs am 23. April dergleichen vor 
handen geweſen; 
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2) wie viel im Laufe des Jahrs neue Mitglieder dazu gefommen; 

3) wie viel in ſolchem abgegangen find; 

4) wie viel Wittwen und 

5) wie viel Waifen (deren Mütter nämlich auch fchon 
geitorben find) nach der Kamilienzahl beim Anfang eines jeden 
Rechnungsjahrs vorhanden geweſen; 

6) wie viel im Lauf des Jahres dazu- gekommen; 

7) wie viel in folchem ſowohl Wittwen, ald aud) 

8) Waifen nach der Familienzahl abgegangen find ; 

9) wie viel auf 1 fl. Beitrag an Benefizium audgetheilt 
worden; ob nämlidy 11 fl. oder ob folched durch die erite 
oder welche folgende von 17 Wachsthums⸗Perioden vers 
mehrt worden. 

$ 57. Auf die aus diefer Wittwencaffe abzugebende Bes 
nefizien darf von Niemand, außer der darauf angewiefenen 
Wittwen oder den Pflegern der Waifen, welche fie zu bes 
ziehen haben, in dem Falle, wenn biefe Wittwen oder Waifen 
fein andercd Vermoͤgen befiken, eine Anmweifung angenommen, 
folhem nach in diefem Falle auch fein Arreſt darauf ges 
fchlagen werden. 

$.,58. Diefes Snftitut fol von Uns in befondern landes⸗ 
berrlichen Schutz genommen werden, und erhaͤlt alle und 
jede Freiheiten und Rechte, welche milde Stiftungen genießen. 

F. 50, Wir behalten Und und Unſern Regierungs⸗Nach⸗ 
folgern bevor, die Beſtimmungen dieſer Ordnung nach den 
ſich ergebenden Zeitumftänden zum Beſten Unſerer Diener 
zu mindern oder zu REDET. Hieran gefchieht Unfer 
gnäbigfter Wille. 


u u u u u re 


Niro. 2. 


Hoͤchſtes Edict vom 3. Juli 1810, Regblit. 1810 


N. 30. 
Die Wittwen, und Waifen-Gaffen der Civil⸗ 
Staatsdiener betreffend. 


Wir Carl Friedrich von Gottes Gnaden, Großherzog zu 
Baden, Herzog zu Zähringen, ıc. 
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Wir baben in Unferer Verfügung vom 14. November v. 
J. ) (im Regb. N. 47), wo Wir dad Edict vom 25. April 
v. J. über die grundgefegliche Berfaflung des dienerfchaftlichen 
Standes für aufgehoben erflärt haben, "zur Beruhigung Uns 
ferer gefammten Dienerfchaft über das Schidfal ihrer binters 
laffenden Wittwen und Kinder erklärt, daß bid zu dereinftiger 
Berfündigung eines Uns vorzulegenden neuen dienerfchaftlichen 
Grundgefeges die in dem 27. Abfchnitt dieſes Edicts und 
deffen $. 1 bie 21 enthaltenen. Beitimmungen wegen der Bers 
forgungsgehalte für die Wittwen und Wailen noch fernerbin 
unverändert beftehen folfen. 

Nachdem Wir aber für alle Unſere weltliche Eioildiener 
unter dem 28. Juni d. I. eine allgemeine Berforgungsanttaft 
für ihre hinterlaffenden Wittwen und Kinder errichtet, und 
folche durch einen binfänglichen Fond und durdy andere Zus 
fchäffe aus Unferen Staatsmitteln hinlänglich begründet haben, 
und da der Zweck des vorerwähnten Edicts auf andere Beife 
hierdurch vollitändig erreicht wird, fo finden Wir Une das 
durch veranlaßt, auch den vorgedachten 27. Abfchnitt deſſel⸗ 
ben mit den im $. 1 bie 21 enthaltenen Beltimmungen ruͤck⸗ 
fichtlich Unferer privativen Diener ganz aufzuheben; ruͤckſicht⸗ 
ſichtlich der ſtandes⸗ und grundberrlichen Staatsdiener aber 
behalten diefe Beftimmungen noch fo lange ihre Kraft, ale 
ihre Dienftherrfchaften nicht ihre Aufnahme in die allgemeine 
Anftalt erlangt haben werden. 

Hieran gefchieht Unfer Wille. 


u EUER DU RUE DE 


Nro. 3. 

-Befanntmachung des groß, Minifterii des Innern 

Landes Polizei-Departementse vom 19. Jänner 1811, 
Negbl. 1811 Nero, 2. _ 


Die Regullrung des Beſoſdungsfortbezugs der 
Relicten verfiorbener Staatsdiener betr. 


Des Herrn Erbgroßberzogs Hoheit haben gnädigft bemilfiget, 
daß, ohne Rüdficht auf das frähere oder fpätere Verfterben 


*1) ©. in der 10. Abtheilung N. 3, 


— m m — u 1, +. 
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eined Staatödienerd im Quartal, den Relicten beffelben eins 
mal die Befoldung pro Rata bie zum Todtedtage, und dann 
von diefem Tage an noch ein weiterer Quartalbetrag abge, 
folgt werden fol; wo hingegen fie aber auch nach Endigung 
diefes weitern Befoldunge s Quartals » Bezuge in den Genuß 
der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Benefizien eintreten ”'). 

Diefe gnädigfte Beiligung. wird andurch Öffentlich befannt 
gemacht. 


u u wu u 


Nro. 4. 


Hoͤchſte Verordnung vom 25. Jaͤnner 1817, Regbitt. 
von 1817 R. 6. 


Authentiſche Erklärung des 6. 8 N. 3 und 6. 00 der 
weltlichen Eivil- Diener-Wittwen-Safle- Ordnung 
vom 28. Juni 1810, wegen der ferneren Theil 
nahme an der Wittwen⸗Eaſſe von den aus bas 
diſchen Dienſten gehenden Civil Dienern 


Karl, von Gottes Gnaben, Großherzog zu Baden, Herzog 
zu Zäpringen ‚!“. 

Nach dem $. EN. 3 der unterm 28. Juni 1810 ergan⸗ 
genen Verordnung, Negierungsblatt N. 30 vom Jahr 1810, 
über die Einrichtung und BVerhältniffe der Verforgungsanftalt 
für die Wittwen und Waifen Unferer weltlichen Givildiener 
find von dieſer Anftalt ausgefchloffen, alle aufferhalb Unſerm 
Großherzogthum von andern Sonveraind angeltellte, zuvor 
badifche Diener, wenn folche nicht in letzterer Eigenfchaft 
zeben Sabre lang angeftellt und Mitglieder des Inſtituts ges 
wefen find, auch bei ihrem Austritt aud Unferen Dienften 
ausdrädlich erklärt haben, daß fie Zeitlebend Mitglieder ver⸗ 


bleiben wollen. 


In dem $. 40 dieſer Verordnung wird wiederholt, daß 
Civil⸗Diener, welche aus Linferen in andere Dienfte geben, 


oder in Önaden oder Vergehens wegen entlaffen oder caffirt 


werden, dad Necht für ihre bereinftige Nelicten zu ber Witt 


*1) ©. die Wittwen-Fidei » Ordnung von 1810 $. 14 und folgende, 
M. 1 in diefer Abtheilung; und ferner die Bekanntmachung vom 30. 
Dftober 1827, N. 5 diefer Abtbeilung. 
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wen⸗Caſſe nicht verlieren follen, wenn fie gehen Jahre lang 
in Unfern Dienften und Mitglieder dieſer Anſtalt gemejen 
find, und zugleich find die von denfelben deßfalls zu leis 
ftende Berbindlichfeiten näher beftimmt. 

Run ift vor einiger Zeit die Frage entitanden, ob bei eis 
nem aus Unfern Tienften gehenden Diener zu. dem Recht 
der fernern Theilnahme an der Givils Diener-Wittwencaffe nur 
erfordert werde, daß er zehen Sahre lang in Unſern Tienften 
geftanden; oder ob zugleich auch erforbert werde, daß er zehen 
Jahre lang Mitglied diefer Anftalt gewefen fey. 

Aus dem von Unferm Minifterium ded Innern hierüber 
erftatteten unterthänigften Vortrag, und aus der gefchichtlichen 
Darftellung über diefe Gefeßgebung, deren Minderungd: und 
Vermehrungsrecht nad) $. 59 der Ordnung Uns ohnehin vor» 
behalten ift, haben Wir nun erfeben: 

1) Daß zwar in der alten Baden Durlachifhen Wittwens 
Fisci-Ordnung von 1758 6. 17, fo wie auch in der Baden⸗ 
Badifchen von 1765, ohne alle Reftriction verordnet gemes 
fen, daß die dereinftigen Nelicten der außer Dienſten gebens 
den Diener das Necht zu der Wittwencaffe nicht verlieren, 
wenn die Männer bie zu dem Ende ihres Lebens den Beitrag 
auf die naͤmliche Art fortfegen, ald wenn fie im sau ges 
blieben wären; 

2) daß aber ſodann bei der im Jahr 1802 erfeleten Vers 
mehrung der babifchen Lande und dabei beträchtlich höher 
gefliegenen Zahl der Diener, wo alfo der Fall häufiger eins 
treten konnte, daß Tiener theild freiwillig in auswärtige 
Dienfte geben, oder gegen ihren Willen dimittirt oder caffirt 
werden, im zehenten Organifationds&pict nom 20. April 1803 
$. 18, und in der damalig neuen Fisci-Ordnung vor 1803 
6 13—15 verordnet worden, daß nur jene außer Dienften 
gehende Diener gegen Fortbezahlung der Beiträge auf bie 
Beibehaltung des Nechts zur Wittwencafle Anfpradye haben , 
weiche fchon zehen Jahre in Dieniten geftanden und zu einer ” 
MWittwencafle im Lande beigetragen haben; und daß im 5.18 
ded gedachten Organifationd » Edictd von 1803 ausdrücklich 
al8 Grund diefer Anordnung beigefügt worden, daß man 
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naͤmlich dieſes Recht den aus Dienſten tretenden Dienern 
deßhalb wohl belaſſen koͤnne, weil dieſe Faͤlle ſelten eintraͤten, 
aber deſſen ungeachtet man die in der Bruchſaler Ordnung 
befindliche billige Beſchraͤnkung hinzu fuͤgen muͤſſe, daß nur 
der auf dieſe Beibehaltung Anſprache habe, der ſchon zehen 
Jahre Uns gedient und einer Wittwencaſſe beigeſteuert habe; 

3) daß zwar in der Bruchſaler erſten Wittwen⸗Fisci⸗Ord⸗ 
nung von 1771 ohne Zeitbeſtimmung allgemein feſt geſetzt 
geweſen, daß jeder aus hochſtiftiſchen Dienſten Tretende, ge⸗ 
gen fernere Bezahlung der Beitraͤge, ein Mitglied der Wittwen⸗ 
caſſe bleiben koͤnne; daß aber durch eine ſpaͤtere Verordnung 
vom 29. Dezember 1779 dieſes aus den in derſelben ange⸗ 
- führten erheblichen Gründen dahin abgeändert worden, daß 
die fernere Mitgliedsfähigfeit folcher auffer Dienft tretenden 
Diener erfordere, daß fie gehen Jahre im hochftiftifchen Dienfte 
gewefen und gleich lange Zeit zur Wittwencaffe beigetragen 
haben; 

A) daß diefe im Jahr 1803 ſchon nothwendig befundene 
Beichränfung im Jahr 1810 bei der indeflen abermald er: 
folgten Landesvermehrung noch viel dringenter noͤthig gemes 
fen, wo bei der erfolgten Generalijirung diefer Anftalt auf 
das ganze Kand die Zahl der Mitglieder nody mehr ald noch 
einmal fo viel vermehrt worden ; 

5) daß, wenn der im $. EN. 3 und $. 40 der Ordnung - 
vom 28. Juni 1810 befindliche Beifag : „und Mitglieder 
diefer Anftalt geweſen find«, ſich nicht auch auf Die im Bor; 
derſatz ausgedruͤckte zehen Jahre bezöge, jener eigentlich ganz 
ohne Sinn beigefügt worden wäre, weil es ſich wohl von 
ſelbſt verſtuͤnde, daß ein in auswärtige Dienfte tretender 
Diener nicht erft aus diefer Veranlaffung in ein inländifches 
Wittwencaffe-Inftitut würde aufgenommen werden, wenn er 
nicht vorher fchon darin geweſen wäre. 

‚In Erwägung all diefer vorftehenden und auch noch fonftig 
anderer Gründe, erklären Wir hiermit die Eingangs ers 
wähnten Stellen der Wittwensgidcis Ordnung vom 28, Juni 
1810 9. EN. 3 und 6. 40 dahin, daß ein aus Unfern in 
ausländifche Dienfte gehender weltlicher Civil» Diener, wenn 
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er an dem WittwencaffesInftitute noch ferneren Antheil neh⸗ 
men will, nicht nur zeben Sabre in Unſeren Dienften, fons 
dern auch zeben Sabre lang ein Mitglied dieſes Juſtituts ges 
wefen ſeyn muͤſſe. 


Hiernach iſt ſich zu achten. 


Eu RI RUE 


Pro. 5. 


Bekanntmachung des großh. Finanzminiſterii vom 30. 
Oklober 1827, im Regierungsblatt von 1827 Rro. 27. 
Das Sterbauartal der Gtaatsbiener betr *1). 

Seine königliche Hoheit haben, vermöge hoͤchſten Staates 

ı Minifterial-Referiptd vom 18, d. M., Nro. 1458, gnädigft 
ausgeiprochen, daß dad Sterbquartal lediglich eine Gnaden⸗ 
gabe für die zuräcdgelaffene Wittwe und Kinder des verftors 
beneu Staatedienerd fey, und Daher auch nicht zu deffen 
Berlaffenichaft gehören Tonne. Hoͤchſtdieſelben haben Sich 
gnädigit vorbehalten, in denjenigen Fällen, in welchen fich 
Kinder des Berftorbenen mit deffen Wittwe über die Bers 
theilung bed Gterbquartald unter ſich nicht in Güte vers 
einigen, Selbit zu beflimmen, wie daffelbe zu vertheilen fey. 


⏑ ê„J UWE RI IE u 


Nro. 6. 
Gefeg vom 14. Mai 1828, im Negierungsblatt von 
1828 Rro. 7. 


Die Smmatrieulirung der Ganttätödiener mit 
Ertrag ihrer Praxis in die Civildiener⸗ 
Wittwentaſſe. 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zähringen-ıc., haben, unter Zuftimmung Unferer 
getreuen Stände, beichloffen, und verordnen wie folgt: 

Art. 1. Der $. 24, Nro. 8, der Civildiener⸗Wittwen⸗ 
Fisci⸗Ordnung, Die Immatricnfirung des Prarisertrage ber 
Sanitätöbeamten betreffend , ift aufgehoben. 





*1) ©. die Bekanntmachung vom 19. Jänner 1811, Nro. 3 in 
diefer Abtbeilung. 
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Art. 2. Bezirks⸗Sanitaͤtsbeamte, nämlich Phyſici, Lands 
und Staabs⸗Chirurgen, welche fünftig angeftelli, und Aſſiſtenz⸗ 
Aerzte, : welche künftig mit Anftelungs-Urfanden von Uns 
verfehen werden, find verbunden, mit dem unten feitgefegten 
Anſchlag ihres Prarisertrags fich in die Wittwencaffe ims 
matriculiren zu laffen. 

Art. 3. Der Prarisdertrag 
eines Phyſicus ift angefchlagen ir 2 220.0. 600 fl. 

» Affittenz Arte . . . ... 3er 450 

„RLand⸗Ehirurgen.. nenn. 400 

» StaabbEhirurgen . . 30 ⸗ 

Art. 4. Die bei den offentlichen Heil» ⸗, Straf s und Ars 
beitshaus⸗Anſtalten des Landes angeftellten Aerzte und Wunds 
ärzte find, fo meit fie nicht ſchon als wirkliche Bezirks, 
Sanitätebeamte mit dem Prarisanfchlag eintreten muͤſſen, 
den Bellimmungen dieſes Geſetzes unterworfen. 

Art. 5. Bon dem immatriculirten Prarisertrag ift die 
gefegliche Dienft-Receptiondtare, und dad Eintrittögeld bei 
Beförderungen eined Staabs⸗ oder LandsChirurgen, oder 
Affittenz- Arztes, auf das Kand»Chirurgat, oder auf ein Phys 
ficat, die Meliorationstare, auch vom höhern Anfchlag der 
Praris, endlich die jährliche Beitragstare, zu bezahlen. 

Art. 6. Bereits angeſtellte, aber mit ihrem Praxisertrag 
noch nicht, oder mit einem niederen, als dieſem vorgedachten 
gefeßmäßigen Anfchlag, aufgenommene Bezirkd-Sanitätdbeamte 
fönnen, auf Verlangen, mit dem gefeglichen Anfchlag aufs 
genommen werben, oder ihren bereitd aufgenommenen Ans 
fchlag auf die gefeßlihe Summe erhöhen laſſen. 

Sie haben aber, von dem 23. April 1810 an, went 
ihre Anftelung nicht fpäter erfolgt ift, und in diefem Fall 
von dem Tag ihrer Anftellung an, die Tarenbeiträge des 
erften und der folgenden Jahre, von dem ganzen oder dem 
erhöhten Anfchlag, nach Vorfchrift der WittwencaffensOrbnung, 
zu entrichten. 
Sind Sanitaͤtsbeamte bereitd mit einem höhern, als 
biefem gejeblichen, Praridertrag eingetragen, fo hat es dabei 
fein Bewenden. 


Baur’s Sammlung II. 43 
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Art. 7. Das Gratialquartal von dieſen Anfchlägen wird 
von der Staatöcaffe entrichtet, der Bezug des Sterbquartale 
von folchen findet nicht Statt. 

Art. 8. In Bezug auf Benefijien und Penſi ondbezug 
der Wittwen und Kinder fol der Prarisertrag ale, ein Tpeil 
der Dienftbejoldung betrachtet werden, 

Art. 9. Andere, ald die in dieſem Gefeg benanuten, 
Sanitätöbeamten find zur Immatriculirung des Praridertrags 
weder verpflichtet noch berechtigt, und auch für diefe kaun 
die Aufnahme ded Praridertragd nur fo fange dauern, ale 
fie in ihrer Eigenfchaft von Bezirks⸗Sanitaͤtsbeamten bleiben, 
oder in folcher penfionirt werden ; jedoch unnadhtheilig des 
ihnen im Fall des Uebertrittö in andere Dieufte, fo wie 
im Fall der Dienftentlaffung, oder Dienftentfeßung, nad} 
$. 40 der weltlihen Wittwen⸗Fisci⸗-Ordnung, zuſtehenden 
Rechts. 

Art. 10. In allem Uebrigen bleiben die Beſtimmungen 
der Civilwittwen⸗Fisci⸗Ordnung in Kraft und Anwendung. 

Gegeben zu Carlsruhe den 14. Mai 1828. 

Ludwig. 

Vdt. Frhr. von Berckheim. 

Auf Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit. Eichrodt. 


u 


Nro. 7. 


Verordnung des gr. Miniſterii des Innern vom 27. 
Mai 1828, im Regierungsblatt von 1828 Nro. 9. 


Die Bollziehung des Geſezes vom 14. Ro. 
vember 1828, die Immatricnlireng der 
Eanitätsbeanten mit ihrem Praxis⸗Er⸗ 
trag in die Wittwencake betr. 


Zu gehöriger Vollziehung des Gefeges vom 14. Mai 1828 
werden die Bezirks sSanitätöbeamten, fo wie die bei den 
Landes⸗, Straf» und Heilanftalten angeftellten Aerzte und 
Wundärzte, welche entweder noch gar nicht mit einem 
Praxis⸗Ertrag immatriculirt find, oder mit einem geringern 
Anſchlag deſſelben ald Artikel 2, nach der Dienftcathegorie , 
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bewilligt, andurch aufgefordert, fo ferne fie biefe Immatri⸗ 
eulirung nach dem Tarif des Artifel 2 wänfchen, fich bei 
der großperzonlichen Staats⸗Anſtalten⸗Commiſſion fchriftlich 
innerhalb drei Monaten zu melden. Diefer Anmeldung ift 
eine beglaubigte Abſchrift der eriten Anftellungs Urkunde , 
als Bezirfd-Sanitätsbeamter, fo wie bei eingetretener Ber 
änderung, der neueften anzulegen. 

Dabei fieht man fich veranlaßt, auf die den Relicten ber 
Bezirkö-Sanitätebeamten durch die Beflimmungen diefes Ge⸗ 
feßes von Seiner königlichen Hoheit gnaͤdigſt bemwilligten Vor⸗ 
theile aufmerffam zu machen, und hält fich zu der Erwartung 
berechtigt, daß biefelben ſolche um fo mehr durd baldige 
Anmeldung in Anſpruch nehmen werden, ald fonft mit. ihrem 
Ableben jene auf die Benefizien und Penfiongrechte von dem 
bisher immatriculirten Gehalt befchränft bleiben wärben. 


u U re u re re nn 


Nro. 8. 


Befanntmahung ded großh. Minifterit des Innern 
vom 21. Öftober 1828, im Regierungsblatt von 
1828, Nro. 24. 


Die Smmatricalirung des Yraris.Grirags 
ber Sanitätsbeamten sur Givildiener- 
Wittwencaſſe betr. 


Man fieht fi) veranlaßt, den in der Verordnung vom 
27. Mai d. J., Negierungsblatt Nro. IX., feſtgeſetzten 
Termin, bis zu weldyem die Bezirfd-Sanitätdbeamten und 
bie bei den Landes⸗, Strafs und Seilanftalten angeftellten 
Aerzte und Wundärzte, welche ihren Prarie-Ertrag nad 
bem Art. 2 ded Gefeted vom 14. Mai 1828 zur Civil⸗ 
- diener » Wittwencaffe immatriculirt wünfchen , ſich bei ber 
Staatsdanftalten-Commiffion anmelden können, noch bis zum 
1. Februar 1829 zu erweitern, mit dem Anfügen, daß auf 
fpätere Anmeldungen feine Rüdficht mehr genommen werden 
wird. 


RTL UT 
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Nro. 9. 
Höchfte Verordnung vom 17. Februar 1831, Res 
gierungsblatt 1831, Nro. 5. 


Die Auflöfung der Staatsanftalten-Eommif 
fion und die Fünftige Leitung und Beauf⸗ 
fihtigung der Strafanflalten zu Zreiburg, 
Bruchſat und Maunheim, bed Arbeits⸗ 
hauſes zu Pforzheim, der Irrenanſtalten 
su Heidelberg und Yforsheim, der Wittwen⸗ 

Safe, der Brand⸗Caſſe betr. 


Leopold von Gotted Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zähringen u. |. w. 

Wir finden Und, auf den Antrag des Minifteriumd des 
Innern, bewogen, zur Erzielung eines einfachen Geſchaͤfts⸗ 
ganges in der Leitung und Bermaltung der Staatdanftalten 
und zugleich zur Bewirkung einer zwedmäßigen Erfparung 
im Staatöhaushalt zu verfügen: 

$. 1. Mit dem 1. Juni laufenden Jahre wird die Staats⸗ 
anftalten-Sommiffion aufgelöst. 

6.2. Die unmittelbare Leitungund Beauffihtigung 
der Strafs und Deilanftalten in polizeiliher, 
dconomifcher und finanzieller Hinfiht, wie 
fie bisher von gedachter Sommiffion, und fo 
viel das allgemeine Arbeitshaus zu Pforzheim 
betrifft, von dem Miniſteriumdes Innern außs 
gehbt wurde, geht mit jenem Zeitpunct an die 
Kreisdirectorien über, in deren. Bezirk die 
Anftalten liegen. 

Ueber die Aufnahmen in dad Arbeitshaus, welche in rein 
polizeilichem Wege Statt finden, und bisher von dem Mis 
nifterium des Innern verfügt worden find, erkennt in Zus 
funft jedes Kreisdirectorium, in deſſen Bezirk der Fall ſich 
ereignet. 

Auf gleiche Art wird ed binfichtlich der Aufnahme in dad 
Irren⸗ und Siechenhausd gehalten. 

Ueber die Reihenfolge des wirklichen Eintritts der in diefe 
drei Anflalten aufgenommenen Perfonen bat jedoch das 
Minifterium des Innern Befimmung zu treffen, zu welchem 
Ende das betreffende Kreisdirectorium bie von ihm verfügte 
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Aufnahme demſelben ſogleich anzuzeigen und des Vollzugs 
wegen weitere Verfuͤgung zu gewaͤrtigen hat. 

$. 3. Die obere Leitung und Beaufſichtigung der Straf⸗ 
Anftalten zu Freiburg, Bruchſal und Mannheim wird mit 
dem gedachten 1. uni dem Minifterium des Innern abs 
genommen und dem Jnſtiz-Miniſterium übertragen; erſteres 
behält, wie bisher, die obere‘ Leitung der Seilanftalten zu 
Heidelberg und Pforzheim, und des Arbeitshaufes in lebt, 
genannter Stadt. 

$.4. Unter der obern Leitung ded Miniſteriums bes Innern 
werden, vom 1. Suni an, die von ber Staatsanftalten-Coms 
miffion feither beforgten GSefchäfte, welche die General⸗Witt⸗ 
wencaffe betreffen, einem aus hiefigen Staatedienern zufammen 
zu feßenden Verwaltungsrath übertragen. 

5. 5. Die bisherigen Gefchäfte der Staats» Anftalten 

Sommiffion, in Anfehung des Inſtituts der General⸗Brand⸗ 
Gaffe, werden , von mehrgedachtem Zeitpunct an, und zwar 
ebenfalld unter der obern Leitung des Minifteriumsd des 
Snnern, theild von den Kreiddirectorien , theild von oben 
erwähnten Verwaltungsrath übernommen. Jene beforgen 
namentlich in Zukunft: 
. a bie Prüfung der GebührensForderungszettel wegen Eins 
ſchaͤtzungen der Gebäude, fo weit diefe Koften auf die Generals 
BrandsEaffe fallen, und fenden foldye dem -Berwaltungsratß 
zur Zablungsanweifung zu; 

b. die Erfennung der Brands Entfchädigungen, mit Vor⸗ 
behalt des Recurſes an das Minifterium des Innern, und 
mit der: Verbindlichkeit, den Betrag berfelben dem Ber 
waltungsrath zur Anweifung anzuzeigen ; . 

c. die Erledigung der Beſchwerden wegen unrichtiger 
Einſchaͤtzungen und wegen zur Ungebühr auferlegter Beitrages 
pflicht , mit Vorbehalt des Necurfed an das Minifterium bes 
Innern; endlich 

d. veranlaffen die Kreisdiregtorien die Auszahlung ber 
BrandsEntfchädigungsgelder bei der General⸗Brandcaſſe, fos 
bald zu deren Erhebung die vorfchriftmäßigen Bedingungen 
erfüllt find, und forgen für deren zweckgemaͤße Verwendung. 


N 
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Alle Äbrigen Gefchäfte, namentlich die unmittelbare Auf⸗ 
fiht auf die Caſſen- und Rechnungsführung der Generals 
Brandcaffe, werden dem Verwaltungsrath überwiejen. 

$. 6, Unfer Minifterium des Innern wird beauftragt, 
den Bollzug diefer Berordnung zu bewirfen, zur nähern 
Bezeichnung der von den Kreisdirectorien und von bem ers 
wähnten Verwaltungsrath hiernach zu übernehmenden Ges 
fchäfte eine befondere Inftruction zu 'ertheilen, und für die 
Öffentliche Bekanntmachung derfelben, fo weit nöthig, zu 
forgen. 


rn nn un a 


Nro. 10. 

Sinftructio: Verordnung des großberz. Minifterii des 
Innern vom 16. Mai 1831, Rgsblt. 1831 Nro. 8, 
über den Gefchäftäfreids des Verwaltungsrathes 
der General: Wittwens und Brandcaffe, fo wie 
der Kreispirectorien, binfichtlich der General⸗Brand⸗ 
caffe und der Straf⸗ und Heilanftalten. 

Sn Folge des hoͤchſten Reſcripts aus großherzoglichem 
StaardMinifterium vom 17. Februar d. J., im Reg.Blt. 
Nro. V, die Aufhebung der Staatsanftalten-Commiffion bes 
treffend, wird der Gefchäftdfreis des Bermaltungsrathed ber 


Generalwittwen⸗ und Brandcaffe, hinſichtlich diefer beiden ' 


Inſtitute und jener der Kreißdirectorien, in Bezug auf die 
Generalbrandcaffe und auf die beftehenden Strafs und Heils 
anftalten, und zwar, fo viel die Strafanftalten betrifft, 


‚in Uebereinftimmung mit großherzoglichem Juſtiz⸗Miniſterium, 


folgendermaaßen näher bezeichnet: 


1. Gefchäftötreis des Verwaltungsrathes. 
A. In Bezug auf die Generalmittwencaffe. 

1) Der Vollzug fämmtlicher Immatriculirungen der flas 
tutengemäß dazu geeigneten Bedienfteten mit ihren Beſol⸗ 
bungen unter Bellimmung der davon zu entrichteten QTaren 
und Societaͤtsbeitraͤge. 
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2) Die Zahlungserwirtung der Quartalverzeichniffe über 
die verfallenen Gratialquartalien aus der Generalftaatscafle 
oder aus fonftigen dazu geeigneten Mitteln. - 

3) Die Anweifung der fatutenmäßigen Benefiziengenuͤſſe 
und deren Siſtirung. 

4) Die Wahrung der fundationsmaͤßigen Rechte und der 
Dotationsverhaͤltniſſe des Inſtituts. 

5) Die Genehmigung zu Eapitaldarleihen von 1000 fl. 
und daruͤber, unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Si⸗ 
cherungsmaaßregeln. 

6) Die gerichtliche Vertretung des Capitalvermoͤgens in 
Gant⸗, Schuld⸗ und allen wie immer genaunten Proceß⸗ 
angelegenpeiten. 

7) Die Hinterlegung der einfommenden Pfandurfunden 
nach vorgängiger Prüfung der gefelichen Requiſite im Ges 
neral-Landesardhiv, nnd deren Megnirirung bei erfolgter 
Heimzahlung. 

8) Die Abgangsdecreturen bei Berluften auf deren vor 
gängige actenmäßige Nuchmeifung. 

9) Alle Decreturen. über wandelbare Einnahmen und Aus, 
gaben und die Führung eined Rotabilienbuches. 

10) Die Beltimmung des jährlichen Benefizienauötheiferd 
auf vorgängige Nachweiſung der Kräfte ded Fonds zur Ers 
fuͤllung feiner ftatutenmäßigen Obliegenheiten und die hiernach 
erforderlichen Staatszuſchuͤſſe. 

11) Die Vorlage des jährlichen Standes der Wittwencaſſe 
an das Minifterium des Innern zur Öffentlichen Kundmachung. 

12) Monatliche Einfiht und Prüfung der Journalien mit 
bem Etat und ded Ausweiſes über den Gaffenbeftand. 

. 13) Die Viſitation des Dienfted, ingbefondere der Caſſe. 

14) Vorlage der ImmatriculirungsAnfprüche in allen durch 
die Statuten nicht Flar beftimmten, mithin zmeifelhaft ers 
ſcheinenden Dienfts oder Befoldungsverpältniffen, nebft Gut⸗ 
achten an das Minifterium des Innern. 

15) Berichtderftattung an diefe Stelle über Anſtellungs⸗ 
geſuche bei der Generalwittwencaſſe, und uͤber Zulagsgeſuche 
der dabei angeſtellten Perſonen. 


680- x. Ybty. Givil⸗Staats diener⸗Wittwencaſſe ıc. NR. td. 


16) Berichtderftattung an dieſelbe über Veränderung bes 
Zinsfußes der WittwencaffensSapitalien durch Herabſetzung 
oder Erhöhung derfelben. 

Tem Berwaltungsrath fteht frei, nach Butfinden den Ges 
neralmittwencaflensBerrechner , zur Abfürzung des Geſchaͤfts⸗ 
ganges, in allen Sachen, die nicht feine Rechnungsverants 
wortlichfeit betreffen oder berühren, an den Berathungere 
Theil ‚nehmen zu laſſen. 


B. In Bezug auf die Genralbrandcaffe. 

1) Dem Verwaltungsrath ſteht die unmittelbare Aufſicht 
auf die Gaffen- und Rechnungsfährung der Generalbrandcaffe zu. 

An ibn gefchieht die monatliche Vorlage der Journalien 
mit Etat, fo wie die monatlicyen Ausweiſe des Saffenflandes, 
welche berfelbe zu prüfen hat. 

2) Er ordnet Bifitationen und Gaffenftärze an. 

3) Er hat den Hauptlatafter aus den Vorlagen der Kreis⸗ 
birectorien aufzuftellen. 

Ferner hat er zu beforgen. 

4) Die Prüfung der von der Generalbrandsaffe vorzu⸗ 
legenden jährlichen Bedürfnißetats und Antragserftattung an 
dad Minifterium des Innern, wegen ber erforderlichen Umlage. 

5) Aufftellung der Hauptnachweiſung Über die umgelegten 
Brandgelderbeiträge aus den Kreisverzeichniffen und Ertheilung 
der Einnahmedecretur an die Generalbraudcaffe. 

6) Tie Ertheilang der Zahlungsanweifung zu den nadı 
$. 6 b. des hoͤchſten Reſeripts erfannten Brandentfchädigungen. 

7) Die Zablungslegitimation zu den auf die Brandcaffen 
geeigneten Finfhägungsgebühren. 

8) Die Decretur und Zahlungsanweifung der unftändigen 

Einnahmen und Ausgaben, fo weit fie Eentralgegenftände 
betreffen. 
- 9) Die Genehmigung zur Aufnahme von Paffivcapitalien, 
welche zur Abtragung einer bereitd beftchenden Schuld oder 
zu Dedung eines außerordentlihen, durch die gewöhnliche 
Umlage auf die Beitragspflichtigen nicht aufzubringenden Bes 
dürfniffes beſtimmt find.“ 
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10) Die Erledigung der Befchwerden wegen unrichtig ober 
zur Ungebühr auferlegter Beitragspflicht zur Generalbrands 
caſſe; endlich 

11) die Führung der Eontrole durch das Notabilienbuch. 

Diefer Verwaltungsrath ſteht Ührigend mit den Kreis 
directorien in einem coordinirten Geſchaͤftsverhaͤltniſſe. Alle 
Mittheilungen, welche früher: Die Staatsanftalten-Sommilfion 
in Hinficht des Inſtituts der Generalwittwen⸗ und Brand» 
caffe zu empfangen hatte, find in Zukunft an dieſen Ber 
waltungsrath zu richten. 


1. Sefhäftstreis fAmmtliher Kreisdirectorien 
in Bezug auf die Angelegenheiten der Generalbrandcaffe. 
Auffer den ihnen nach $. 5 a—d incl. tes hoͤchſten Res 

feripts von 17. Februar d. 3. zugewiejenen Gefchäften haben 

fie zu beforgen: 

195) Die Erhebung und Prüfung der jährlich von ben 

Amtöreviforen zu fertigenden Brandverficherungsanfcjlagss, 

Zugangs » und Abgangstabellen. 

2) Aufitellung einer Generaltabelle für den Kreis nach 
den Amtebezirken und Cinfendung des —— davon 
an den Verwaltungsrath. 

3) Führung eines Hauptverzeichniſſes über die erkannten 
und hiervon zur Zahlung gefommenen Brandentfchädigungen, 
wovon am Schluffe ded Jahrs eine Abfchrift dem Bermwals 
tungsrath mitzutheilen ift. 

4) In Anfehung der nach 5. 5 b. dem‘ Kreiddirectorien 
eingeräumten Befugniß der Erfennung ber Brandentichädis 
gung liegt denfelben ob, zur Erwirkung der Zahlungsanmeifung 
durch den Verwaltungsrath, jedesmal die Acten über die 
Aufnahme und Abfchägung der Brandichäden an denfelben 
einzufenden.' 


11. Gefhäftstreig jener Kreisdirectorien, 
in deren Bezirk Staatsanftalten beftehen, in Bezug auf Diefe. 

1) Prüfung und Verfügung über die von Quartal zu 
Quartal von den Verwaltungen einzufendenden Conſignationen 
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über alle wandelbaren Einnahmen und Ausgaben mit ben 
dazu gehörigen Perfonalftandes und Berpflegungstabellen. 

2) Die Prüfung und Genehmigung der Berfteigerung 
aller Lebensbeduͤrfniſſe, jaͤhrlicher Lieferungen und Arbeiten 
für die Anftalten. 

3) Die Anordnung der Gaffenftärze und Viſitationen, 
Präfung und Erledigung des Ergebniffes derfelben. 

4) Die Prüfung ver Buchführung nad) allen Rubrifen 
der inneren Adminiftration der Anftalt. 

5) Die Auffiht auf die Erhaltung des Betriebsfonds. 

6) Die Aufficht Äber den Bollzug der im Jahr 1828 eins _ 
geführten neuen Rechnungss und Berwaltungsinftruction. 

7) Die Erledigung der Banrelationen. 

8) Die Prüfung der Befchäftigungsäberfihten mit Bilanzen 
über Gewinn und Verluſtrechnungen. 

9) Die Preisbeftimmungen der Fabrilate und Berfügung 
Äber deren Verkauf. 

10) Die. Difpofition über die jährliche Dotation, und 

11) das Budget, nämlich: 

a. die Entwerfung ded Beduͤrfnißetats für die Admini⸗ 
flration -und für die Gewerbe; 

b. die Nachweiſung über die Verwendung der Zotation ; 

c. Über den Effectivetat ; umd 

d. über den Normaletat des Dienftperfonals deflelben. 

12) In dienftpofizeilicher Hinficht die unmittelbare Aufs 
fiht über das in den Straf und Neilanftalten verwendete 
Dienftperfonal, ferner die Odſorge für Aufrechthaltung und 
Handhabung der inneren Hausordnung und Disciplin nad) 
den beftehenden Inftructionen, fo wie, was die Strafanftalten 
betrifft, die Wachſamkeit Aber den gehörigen Vollzug der 
urtheildmäßigen Strafen. .- 

Vorbehalten bleiben der obern Leitung und Aufficht des 
Minifteriums des Innern in Bezug auf die Heilanftalten zu 
Heidelberg und Pforzheim und auf das allgemeine Arbeits⸗ 
Inſtitut in Segterer Stadt: 

a. Ale Anftelungen, Berfegungen, Entlaffungen und 
Penfionirungen des gefammten , der Anftalt vorftehenden 
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und angehoͤrigen Dienſtperſonals, fo wie deſſen Beſoldungs⸗ 
verhaͤltniſſe; 

b. Viſitationen durch einen abzuordnenden Commiſſaͤr, und 
Sorge fuͤr den Vollzug des Erfolgs derſelben durch das 
Kreisdirectorium, durch alle Zweige der innern Verwaltung 
der Anſtalt; unbeſchadet des unter III 3 oben den Kreis⸗ 
directorien felbft eingeräumten Bifitationsrechtes; 

c. alle auf organifche Veränderungen in der Anftalt durch 
Einführung anderer allgemeiner Befchäftigungsgegenftände x. 
Bezug habenden Maaßregeln und Beſtimmungen; 

d. die Verfuͤgung uͤber alle Baueinrichtungen und Ver⸗ 
aͤnderungen, welche durch die genehmigte Baurelation nicht 
vorgeſehen ſind, in ſo fern zur Deckung ihrer Koſten ein 
auſſerordentlicher Credit erforderlich iſt. 

Zur leichtern Handhabung der obern Leitung und Aufſicht 
haben die Kreisdirectorien der genannten oberſten Centralſtelle 
uͤber die erwaͤhnten Anſtalten Folgendes vorzulegen: 

a. vierteljaͤhrige ſummariſche Auszuͤge aus dem Hauptbuche 
uͤber das Soll und Haben und uͤber die Reſte der Einnahmen 
und Ausgaben, ſowohl in Bezug auf die Adminiſtrations⸗ 
als auf die Gewerbecaſſen; 

b. monatlich eine Perſonalſtands⸗Ueberſicht über Abgang 
und Zuwachd der Sträflinge und Pfleglinge ; 

endlich 

c. den Haupt⸗Jahrsbericht, welcher für dad Arbeitshaus 
und für die Heilanftalten von den Vorſtaͤnden derfelben über 
den Gefundpeitös und fonftigen allgemeinen Zuftand derfelben 
und über die darauf Bezug habenden Wahrnehmungen zu er 

ftatten iſt. 
Ueber die in Anfehung der Strafanftalten zu Freiburg, 
Mannheim und Bruchfal der obern Leitung und Aufficht des 
großherzoglichen Suftizminifteriums vorbebaltenen Gefchäftes 
gegenitände wird demnächft von diefer Stelle felbft nähere 
Inſtruction nachfolgen. 


+ 
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Nro. 11. 
Verordnung des großh. Miniſteriii des Innern vom 
2. April 1833, im Regierungsblatt 1833 Nro. XVI. 


Die Abänderung der Termine sur Zahlung 
der WittwenflecisBeiträge und Benefijien. 
Daum zum Abichluß der Rechnungen der Ge⸗ 
— neral⸗Vittwencaſſe betreffend. 
Bis jetzt wurden die an die General⸗Wittwencaſſe zu ent⸗ 


richtenden Wittwenfisci⸗Beitraͤge und die von ihr zu lei⸗ 
ftenden Benefizien auf den 23. Juli, 23. Oftober, 23. 
Januar und 23. April berechnet, auch die Rechnungen der 
Gaffe vom 23. April des einen bie zum 23. April des naͤchſt⸗ 
folgenden Jahres geführt. Dieß hat, da inzwifchen die Bes 
foldunge-Berfalltermine bei den großherzogl. Staatöcaflen , 
wie bei der großherzoglichen Hofcaffe, auf den 1. Auguft, 
1. November, 1. Februar und 1. Mai verlegt wurden, auch 
dad Rechnungsjahr bei diefen Caffen vom 1. Juni ded einen 
bis fetten Mai des naͤchſten Jahres Täuft, auf den Verkehr 
derſelben mit der Generalwittwencaffe vielfach ſtoͤrend eingewirft. 

Es wird deshalb verordnet: 

1) Die der Letztern zufließenden WittwenftdcisBeiträge, 
fo wie die von ihr zu entrichtenden Benefizien, find, vom 
naͤchſten Rechnungsjapr an, auf die Termine 1. Auguft, 
1. November, 1. Februar und 1. Mai zu berechnen und 
zuerbeben, beziehungsweiſe zu verabfolgen. Die General-Wittwens 
caſſe ift zugleich angewiefen, die Raten der WittwenftscisBeiträge 
und Benefizien für die acht Tage vom 23. April bie 1. Mai d. 
5. nachträglich zu berechnen und mit dem nächiten Quartal 
zu erheben , beziehungsweiſe zu entrichten. 

2) Das Rechnungsjahr der GeneralsBWittmencaffe hat Fünftig 
mit dem 1. Juni zu beginnen und mit dem legten Mai zu endigen. 

3) Der Bermaltungsrath der Generalwittwen und Brands 
caffe ift mit dem Vollzuge beauftragt. 

Indem man dieß zur Öffentlichen Kenntniß bringt, fordert 
man die mit der GeneralWittwencaffe in Verkehr tretenden 
Caſſen auf, ihre vierteljäprlichen Abrechnungen mit dem Wittwen⸗ 
fiscus jedesmal fo zu befördern, daß die General Wittwens. 
caſſe hierdurch in Stellung ihrer Rechnung nicht gehindert iſt. 


— —— 


Anhang. 


Den Heraudgeber diefer Sammlung ift aus feiner Gefchäfte- 
Erfahrung befannt, wie oft die Staatsärzte um Gutachten, 
Berichte und Zeugniffe über die Aufnahme leitender oder 
Bedürftiger in die beftehenden Staat » Inftitute angegangen 
werben. Er denkt, daß ed dem betreffenden Staatsarzt, bes 
fonderd dem angebeuben , erwünfcht feyn werde, Nachrichten 
über die Einrichtung Liefer Inftitute zu finden, um fich unters 
richten zu Fönnen, welche Nachweifungen die Verwaltungs⸗ 
behörden zu verlangen berechtigt und verbunden find, wenn 
fie eine Aufnahme geftatten follen. 

Bei der Herausgabe des erften Theild diefer Sammlung 
waren der Materialien zu viel, ald daß man auf dieſe Gegens 
. fände befondere Rüdficht nehmen konnte. Jetzt hofft man 
diefem Mangel abgeholfen zu haben, und fchmeichelt ſich, daß 
ed Entfchuldigung finden wird, die Zufammenftelung der 
einzelnen Verordnungen, welche über diefe Inftitute und in 
Bezug auf die Aufnahme der Afpiranten ergangen find, bier 
zu finden, zumal da in dem Syſtem der Sammlung fein 
unzweifelhaft fchicklicherer Ort anzutreffen iſt. 





Mro. 
Nro. 
Nro. 
Nro. 
Nro. 


Nro. 


Anhang. 
Inhalt. 


1. Das Armenbad oder Freibad in Baden. 

1. Grundfäge über die Aufnahme in daß Freibad zu Badenr 
genehmigt unter dem 21. April 1823. 

2, VBerfügung großberzogliher Deconomie : Commilfion vom 
13. April 1811, die Aufnahme in das Freibad zu Baten betr. 
3. Berfügung der großberzoglichen” Deconomie » Eommilfion 
vom 7. Mai 1817, das Armentad in Baden betreffend. 

4. Verordnung der großberzoglihen Deconomie :Commiülfion 
vom 3. Juni 1818, die Aufnahme in dad Armenbad betr. 

5. Berfügung der großb. Deconomie⸗Commiſſion vom 3. Juni 
1818, die Aufnahme armer Kranker in das Yreibad betr. 





. 6. Verordnung des großh. Minifterii des Innern v. 26. Juni 


1821, die Aufnahme in das Armenbad in Baden betr. 


. 7. GEntideidung des großh. Minifterii des Innern v. 9. Juli 


1821, die Aufnahme in das Armenbad zu Baden betr. 


. 8. ‚Entfcheidung tes großb. Miniiterii des Innern v. 2. Deck. 


1826, den Zransport armer Kranker in das Zreibad zu Baden 
betreffeupd. 


. 9. Befanntmahung des großb. Minifterit des Innern v. 17. 


März 1828, die Geſuche um Aufnahme in das Armenbad in 
Baden betreffend. 

10. Verfügung des großh. Minifterü des Innern, die Auf- 
nahme in das Armenbad betreffend. 

11. Belehrung, erlaflen von großberzoglihem Miniſterio des 
Innern unter dem 5. Mai 1829, die Aufnahme in das Zreis 
bad zu Baden betreffend. 


. 12. - Berorönung des großherzoglichen Miniſterii des Innern 


v. 29. Zuni 1829, die Aufnahme in das Freibad zu Baden befr. 


. 13. -Berfügung des großh. Miniſterii des Innern 9. 8. April 


1831, die Aufnahme ind Armenbad betreffend. 


. 14. Verfügung des großh. Minifterii des Innern v. 29. April 


1831, die Aufnahme der Kranken in das Freibad zu Baden betr. 


. 15. Befanntmahung des großh. Minifterii des Innern v. 18. 


Mai 1833, den Preis der Koft in dem Freibad zu Baden betr. 


. 16. Berfügung des großh. Miniiterii des Innern v. 3. Zuni 


1833, die Aufnahme und Verpflegung im Freibad zu Baden betr. 


. 17. Berfügung des großb. Minifterii des Innern vom 2%. 


Zänner 1836, dad Freibad in Baden betreffend. 


. 18. Erläuterung des großb. Minifterüi des Innern v. 11. März 


1836, die Aufnahme in das Freibad zu Baden betreffend. 


. 19. Entſchließung des großb. Minifterii des Innern vom 11. 


März 1836, die Aufnahme kranker Perfonen in das Freibad 
betreffend. 
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H. Die Irren- Anftalten. 


ro. 1. Bormwort. 

Mro. 2. Verfügung ded großh. Minifterii des Innern vom 5. Oft. 
1830, die Aufnahme der Srren in die Anftalt zu Heidelberg, 
die Phyſicats-Gutachten und die Ausfüllung der Erkundigungs⸗ 
bogen betreffend. 

Mro. 3. Berfügung des großb. Minifterii ded Innern vom 6. Oft. 
1832, Die Aufnahme in das Filial⸗Irrenhaus in Pforzbeim betr. 

Pro. 4. Ueberſichts⸗Tabellen über die Irren zu Pforzheim im Jahr 
1836. 


I. Das Taubſtummen⸗Inſtitut in Pforzheim. 


Mro. 1. Borwort. 

Pro. 2. ueber ſicht der Taubſtummen, welche im Alter bis zu 18 
Jahren im Jahr 1825 im Großberzogtbum lebten, 

Nro. 3. Belanntmahung der großb. ImmetiatsCommiffion des all, 
gemeinen Arbeitshauſes und TaubftummensInftituts v. 2. Aug. 
1826, die Statuten der Auitalt enthaltend. 

Mro. 4. Erlaß der großb. Immediat >: Commiffion des allgemeinen 
Arbeitshaufes und Taubſtummen⸗Inſtituts vom 5. Mai 1827, 
die Aufnahme in das Taubftummen-Inftitut betr, 

Nro. 5. Höchfte Verordnung vom 12. November 1827, die Auflöfung 
der für das allgemeine Taubftummen- und Arbeitshaus⸗Inſtitut 
niedergefeßten Immediat⸗Commiſſion betreffend. 

Mr. 6. Bekanntmachung des großb. Minifterii des Innern vom 27, 
November 1827, das TaubftummensInftitut zu Pforzheim betr. 

Pro. 7. Entiheidung des großh. Minifterii ted Innern vom 21. 
Sänner 1828, die Aufnahme zahlender Zaubftummen in das 
Juſtitut betreffend. 

Nro. 8. Reſcript aus großh. Staatsminifterio v. 14. Februar 1828, 
das Taubftummen;Snititut betreffend. 

Nro. 9. DBerfügung des großb. Minifterit des Innern v. 3. März 
18%, die Aufnahme ausländifher Zöglinge in das Zaubftummens 
Inftitut betreffend. 

Pro. 10. Belanntmadhung des großh. Minifterii des Innern vom 
5. Juni 1828, das Alter der in der Taubftummenanftaft aufs 
zunehmenden Zöglinge betreffend. 

Pro. 11. Verfügung des großh. Minifterii des Innern v. 4. Jänner 
1833, die Fürforge für die aus dem Taubjtummen-Infitut 
entlaflenen Zöglinge betreffend. 

Mro. 12. Bekanntmachung des großb. Minifterii des Innern v. 1. 
März 1835, das TaubftummensInftitut zu Pforzheim und die 
Aufnahme der Zoͤglinge deſſelben betreffend. 
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IV. Das Blinden⸗Inſtitut, Anfangs in Bruchſal, num 
bald in Freiburg. 
Mro. 1. Auszüge, die Begründung deſſelben ausweifend, vom 28. 
Dez. 1826. 
Pro. 2. Berfündung des großh. Minifterii des Innern v. 1. Nov. 
188 , die Eröffnung der Blinden:Inftitute. 

Pro. 3. Verfügung des großh. Minifterii des Innern v. 30. gänner 
1829, die Aufnahme in das Blinden⸗JInſtitut betreffend. 
—Nro. 4. Hoͤchſte Reſolution vom 13. Oftober 1836, die Berlegung 
des Blinden-Inftitut8 von Bruchſal nah Zreiburg betreffend. 
Pro. 5. Höchſte Reiolution vom 6. Juli 1337, die Errichtung eines 

Berwaltungs:Raths für dad Vlinden-Infitut. 





— | I. . 
Das Armenbad oder Sreibad in Daden. 


Borbemerfungen. 

Es ift Hier der Ort nicht, wo man eine hiſtoriſche Darftellung der 
Entftebung ded Armenbades in Baden erwarten kann. Solche würde 
weit über die Grenze dieied Werkes führen. Wan glaubt, dem Zweck 
deſſelben zu entiprehen, wenn man fih an die Darftelung des Bes 
lebenden, wie dieß geſchehen iſt, baltet. 








Nro. 1. 
Grundfäße über die Aufnahme in Das Freibad in Baden, 
welche das großh. Minifterium des Innern unter dem 
21. April 1823 NR. 5148 genehmigt hat *'). 


$.1. In das Armenbad werden zu freier Wohnung, freiem 
Bad und freier Verpflegung aufgenommen: 

1) Ale jene därftige, nach Arztlicher Befcheinigung bad 
Badener Bad wirklich benöthigte Perſonen, welche dem nie 
dern Dienerftand angehören, deren Frauen und Kinder, und 
eben fo die ruͤckgelaſſenen Wittwen und Kinder, 


*1) Obgleich diefe Verfündigung jünger ift, als manche der folgen; 
ben Verfügungen, fo glaubte man ſich doch berechtigt, ſolche an die 
Spige der übrigen Fragmente feßen zu dürfen. 
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2) Eben fo und unter gleichen Bedingungen alle jene ‘Pers 
ſonen mit ihren Frauen und Kindern, welche einer Gemeinde 
des. Großberzogthums weder ald Gemeinde: noch ald Schutz⸗ 
bürger angehören, aber Staatsbürgerrecht genießen *"). 

3) Ale im BctivsDienite fich befindenden großherzoglichen 
Militaire vom Feldiwebel abwärts, Ddergeftalt jedoch, daß, 
nad) einer wit dem großherzoglichen Kriegs: Minifterium vors 
längit getroffenen Uebereinkunft, für die den Militaire ver; 
abreicht werdende befondere Koft von dorther 10 Kreuzer per 
Tag und Mann zugelegt werden. 

4) Alle jene Dienitboten, welche zu ihrer Herftellung ein 
Bad abfolut nöthig haben. 

F. 2. U. Sn das Armenbad zu freier Wohnung und freiem 
Bad werden gegen mäßige Vergütung der Verpflegungsfoften 
aufgenommen : 

1) Alle Orts- und Schugbürger einec Gemeinde, deren 
Berpflegung aus der Gemeindscaſſe bezahlt wird. 

Diefe Koften find jedoch unbedeuteud. Sie werden jährlich 
nach den jeweild befteheuden Fleiich- und Brod » Preifen bes 
ſtimmt. 

Dieſer Betrag muß jedesmal von dem betreffenden Bezirks⸗ 
amt ſogleich der Armenbadverrechnung uͤberſendet werden. 

2) Perſonen, welche aus eigenen Mitteln die Verpflegung 
in dem Armenbad bezahlen wollen und fönnen, werden. nicht 
dahin aufgenommen, indem der bejihräufte Kaum des Armens 
bads diefe Convenienz nicht zulaͤßt. 

3) Denjenigen Individuen, welchen ein beſonderes Zimmer 
und damit, oder auch ohne ein ſolches, die beſſere Koſt ans 
gemwiefen wird, zahlen ihre Verpflegung ſelbſt; fie erhalten 
aber hierzu eine, nad) dem Berpflegungd s Accord zu reguli 
rende Geldunterftügung von der Verrechnung. Der Wirth 
im Armenbad ift ihnen die vorgefchriebene Koft für die, Acs 





*1) Auch den benachbarten Ausländern, z. B. aus dem Elſaß Ge⸗ 
bürtigen, wird Dad freie Bad und Logis nicht verweigert, wenn fie 
die erforderfihen Summen zur Zahlung ihres Unterhalts ‚go Sranfen) 
beibringen. 

Baur’s Sammlung 11. 44 
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| Nro. 3. | 
Verfügung des großh. Minifterii des Innern (Deco; 
nomie:-Commiffion) vom 7. Mat 1817 N, 2644, an 
Die Directorien des Murg: Kreifes, Pfinz: und Enz 
Kreifes, Kinzig-Kreiſes und Nedar:Kreifes. 
Die Aufnahme in Das Armenbad in Baden betreffend. 
Ta man im ferndigen Jahr bemerft hat, daß die wegen 
dem Bejucd des Armenbade zu Baden erlaffene Verfügung 
vom 13, Aprit 1811 Nro. 1681 nicht genau beachtet, und 
durch Die Ueberzahl der fi eingefundenen armen Kranken 
die Kräfte des Fonds Überfchritten worden, fo hat dad Kreis⸗ 
directorium die fämmtlichen Aemter zur genauen Befolgung 
jener Verfügung mit dem Anfügen anzuweiſen, daß jeder 
Arme, welcher zum Gebraud).ded Armenbades fich legitimiren 
kann, das Logis und Bad nuentgeldlich zu genießen habe; 
zu Zahlung der Koft auf drei Wochen Badzeit find aber we⸗ 
nigftens 11 fl. für jeden Kranken erforderlich, die auf Ortes 
oder andere milde Fonds augzufchlagen und der Armenbads 
Commiſſion zu übermachen find. Und damit auch die Armen 
ſich nicht zu gleicher Zeit zufammen drängen, woburd eine 
Zuruͤckweiſung Einzelner nöthig würde, fo hat fi das Amt 
vor der Abfendung des Kranfen mit der Armen : Commiffion 
in Communication zu feßen. 
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Nro. 4. 


Verordnung des großh. Minifterii des Innern Armen: 


Commiſſion vom 3. Juni 1818, R. 3173. 
Die Aufnahme in dad Armenbad betreffend *ı). 
Man hat zwar unter dem 7. März v. 5. Nero. 2644 dem 
Kreisdirectorio aufgegeben, feinen untergebenen Aemtern die 
MWeifung zugehen zu laffen, ſich vor jededmaliger Abfendung 
eines Kranken in das Armenbad nach Baden über den Zeit- 





*1) Wiederholt zur Befolgung erneuert am 26. Mai 1820 Nro, 


5818 und unterm 27. April 1821 Nro. 4815. 
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gunct, wann der Eintritt beffelben in dad Bad gefchehen 
kann, mit der Armenbad:Commiffion alda ind Einvernehmen 
zu fegen, und fich dadurch des vorhandenen Raums in diefer 
Anftalt zu verfihern. Nach dahier gemachter Anzeige wird 
diefe Verordnung größtentheild nicht befolgt, und es find die 
Armen geradezu mit der Aufnahmebewilligung ded Kreis: 
Directoriume, oft auch ohne foldye, nach Baden gefchicft wor: 
den, wodurch ed fam, daß manchmal die Armen fich über 
die für das Focal beftimmte Anzahl fehr ‚häuften. Man findet 
fichh daher veranfaßt, jene frühere Verordnung mit dem An⸗ 
bang zu wiederholen, daß bei ſich ergebender Anhaͤufung der 
Armen man ſich genöthigt fehen wuͤrde, Diejenigen, welche 
ohne vorherige Sommunication mit der Armenbab:Commilfton 
ſich einfinden, auf Koften der betreffenden Aemter ohne wet: 
ters zuruͤck zu weiſen. 


Nro. 5. 

Verfügung des gr. Miniſterii des Innern Oeconomie— 
Commiſſion vom 3. Juni 1818 Nro. 3173, an die 
Armenbad⸗Commiſſion zu Baden. 

Die Aufnahme armer Kranker in das Freibad betr. 

Es iſt hinreichend, wenn ſich die Kranken bei ibrer Ankunft 
in Baden bei dem Oberamtmann melden, und demſelben 
ihre Legitimationen vorweiſen, indem ihnen, die ſehr oft er⸗ 
muͤdet, elend und gebrechlich anfangen, nicht wohl zugemus 
thet werden kann, vor ihrer Einweifung fich auch nod) bei 
dem Arzte anzumelden. Es werden vielmehr die Mergte 
hiermit. angewiefen, fich jeden Tag zur beftimmten Zeit in 
dem Armenbad einzufinden, und fich das Journal des Armen 
badwirths zeigen zu laffen, woraus diefelben die neu anges 
fommenen Badegäfte erfehen, ihnen ‘die aus ihrer Heimath 
mitgebrachten ärztlichen Zeuguiſſe abverlangen , und fomit 
ruͤckſichtlich ihres Badgebrauchs die gutfindende Anordnung 
treffen zu koͤnnen. 
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Nro. 6. 


Verordnung ded großherzogl., Minifterii des Be 
vom 26. uni 1821 Nro. 7425, 
Die Aufnahme in dad Armenbad in Baden betr. *ı). 
Man finder fich bewogen, die früher getroffene Anordnung 
wegen den nöthigen Anfragen der Unterbehdrden 
bei der Armenbad:Commiffion in Baden, über die 
Zeit der Aufnahme der Armen aufzuheben, hingegen 
haben die Kreisdirectorien den Bezirföftellen , "unter dem 
früheren Präjudiz , einzufchärfen , feinen Kranken, der bie 
Aufnahmsbewilligung in das Armenbad erlangt hat, eher da 
bin zu ſchicken, als bis die betreffende Bezirfäftelle von der ° 
Armenbad»Sommiffion in Baden feiner Zeit ausdrädfich 
dazu aufgefordert feyn wird, indem fonft bie dießfaͤlligen 
Anfragen an die Badcommiſſion lediglich ad acta gehen 
würden, 


Nero. 7. 


Entſcheidung des großherz. Miniſterii des — vom 
9. Juli 1821 R. 6764. 
Die Aufnahme in das Armenbad zu Baden betreffend. 

Diejenigen, welche in das Armenbad aufgenommen werden 
wollen, wenn ſie auch gleich im vorigen Jahr wegen Mangel 
an Raum oder ſchon zu weit vorgeruͤckter Jahreszeit von 
der genehmigten Aufnahme keinen Gebrauch mehr machen 
konnten, muͤſſen vorher noch einmal um ihre Aufnahme nach⸗ 


ſuchen. 





— —— verkündigt unter dem 12. Mai 1823 Mro. 6156, 
und am 18. Mai 1827 Nro. 4972. 
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Pro. 10, 


Verfügung des großh. Minifterii des Innern vom 
26. Sanner 1829, Nro. 849. 


Die Aufnahme in .da6 Armenbad betreffend 

Auch die Erfahrung des letzten Sommers hat gezeigt, daß 
die Localftellen fehr oft die Aufuahme-Anträge in das Freibad 
nad) Baden nicht gehörig erfchöpft, und manchmal geradezu 
vernachläßigt haben, Dasjenige zu beobachten, was durch dieß⸗ 
ſeitiges Generale vom 17. Maͤrz v. J. (1828), Nro. 2754, 
vorgeſchrieben ward. 

Die Aemter haben nie auſſer Acht zu laſſen, und die Kreis⸗ 
directorien werden dieſelben ganz beſonders darauf aufmerkſam 
machen, daß nach den beſtehenden Grundſaͤtzen Niemand in 
dad Freibad aufgenommen werden kann, deſſen Aufnahme 
nicht durch ein förmliches Arztliches Gutachten begründet wird, 
welches fich über die Natur der Krankheit verbreiten, und 
zugleich die Dauer des Badgebrauchs und ob der Kal drin: 
gend ift, oder nicht, beftimmen muß, und daß zweitens die 
Aufnahme in das Freibad immer nur freied Bad nebſt freier 
Wohnung gewährt, keineswegs aber auch freie Verpflegung 
auf Koften des Bardanftalten:Fonde. Tie Uebernakme der 
Verpflegungsfoften auf diefen Fond muß ftets bejonders durch 
Dießfeitige Verfügung ausgefprochen werden. Dieß kann aber 
niemals gefcheben, auffer wenn von ten Rocalftellen ausdruͤck⸗ 
lich ypflichtmäßig beftätigt wird, daß Die Koiten weder aus 
dein eigenen Vermögen des Aufzunebmenden, noch aus Ger 
meinds⸗, noch ans Stiftunge Mitteln beftritten werden koͤnnen. 
Wird diefes nicht ausdruͤcklich bemerkt, ſo muß man ftetd das 
Begentheil vermuthen, und eine nothwendige Folge davon ift, 
daß die Verpflegung nicht auf Koſten des Badanſtalten⸗Fonds 
geichieht, und daher feiner Zeit die Koften berechnet, und 
von den: betreffenden Gemeinden gefordert‘ werden. Zeigt es 
fih in einem folchen Falle, daß dennoch weder eigene, noch 
Gemeinde», noch Stiftungsmittel vorhanden find, aus benen 
die Koften beftritten werden fönnen, fo erübrigt nichte Anderes, 
als die Zahlung der Koften von Demjenigen zu verlangen , 
ber verpflichtet war, jenen Mangel anzuführen, dieß zu thun 


n 
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aber unterlaffen hat. Da auch Hinfichtlich der über die Auf⸗ 
nahmögefuche, vorgelegten Tabellen nicht die erforderliche Gleich⸗ 


foͤrmigkeit beobachtet wurde, fo fieht man fich veranlaßt, das _ 


Mufter zur genauen Beobachtung im Anfchluffe vorzufchreiben, 
Die Vorlage diefer Tabellen gefchieht ämterweife an dad Kreis⸗ 
directorium. Wefentlich it, daß zu jeder laufenden Nummer 
ein ärztliches Gutachten beigefügt werde. In der Rubrif 4 
wird auf diefe Gutachten hingewiefen. Aus denfelben wird 
in der Rubrik 6 bemerft, ob der Fall dringend ift, und in 
die Rubrik 5, mie Tange der Badgebrauch zu dauern bat. 
Die Angaben der Localbehörden Äber die vorhandenen 
Defungsmittel brauchen nicht mit bierher eingefchickt, fondern 
muͤſſen bei den Aemtern aufbewahrt werden. Ä 
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Nro. 11. 


Belehrung, erlaffen aus großh. Minifterii des Innern 
vom 5. Mai 1829, Rro. 4839. 
Die Aufnapıme in dad Breidad zu Baden betreffend, 

Wenn Jemand durch dießſeitige Verfuͤgung in das Freibab 
zu Baden aufgenommen worden ift, fo können die Koften für 
Verpflegung veflelben nur in dem eiuzigen Falle and 
feinem eigenen Bermögen gefordert werden, wenn ſich derſelbe 
bei feinem Anſuchen um die Aufuahme in das Freibad. (a6 
als folhes nur freie Wohnung fammt Bedienung, freien Bad⸗ 
gebraud, „und unentgeldliche Huͤlfe ded Arzts oder Wundarzts 
in fich begreift) zur Beftreitung jener Koſten ausdruͤcklich ans 
heifchig gemacht hat. Auffer diefem freilich fehr feltenen. Falle, 
der ftetd gehörig conftatirt fen muß, bevor ber Zugriff auf 
das Vermögen einer folchen Perfon verfügt werden kann, 
werden jene Koften befritten: j 
. a) entweder aus dem Badeanſtalten⸗Fond, 

b) oder aus der Gemeindscaſſe oder folchen Stiftungss 
mitteln, zu welchen der Aufzunehmende berechtigt if. 

Der unter a genannte Fall tritt immer nur ia subsidiem 
ein, wenn feine Gemeinds- oder Stiftungsmittel vorhanden 
find, worüber von den betreffenden Localbehörden eine be; 
Rimmte Berficherung vorliegen muß. 

Iſt nun in dem vorliegenden Fall fein Kocals oder Tiftrietds 
Fond zur Uebernahme der fraglichen Koften pflichtig, oder der 
Pflichtige nicht vermöglich genug, fo erübrigt nichts, als daß 
das Oberamt hierüber der Bad⸗Commiſſton in Baden beſtimmte 
Verſicherung gibt, worauf von Ießterer zur nachträglichen 
Uebernahme biefer Koiten auf den Badfond der Antrag hier⸗ 
: ber geicheben wird, : 

Hiervon wird ſaͤmmtlichen Kreisdirectorien zur Verſtaͤndi⸗ 
gung der Aemter, um ſich in aͤhnlichen Faͤllen hiernach richten 
zu koͤnnen, Nachricht gegeben. 


nn 
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Nro. 12. 


Verordnung des großh: Minifteril des Innern vom 
29. Juni 1829. 
Die Aufnahme in das Greibab zu Baden betreffend. 
Da man. wahrgenommen bat, Daß die Ärztfichen Zeugniſſe 
zn den Geſuchen um Aufnahme in das Freibad mach Baden 
nicht immer mit der erforderlichen Genauigkeit und VBollftäns 
digfeit audgefertigt werden, fo wird die Sanität&Eommilfion 
beauftragt, allen in hiefiger Mefldenz practizirenden Aerzten 
ohne Ansnahme Folgendes zu eröffuen, und die genaue Nach⸗ 
achtung ber barin enthaltenen Vorfchriften einzufchärfen. 
Derartige Zeugniffe muͤfſen weſentlich entyalten : | 
Beſchreibung der Krankheit, wenigftend in BeOTONgEeN Kürze, 
-Angabe der Dauer des Badgebrauchs. 
Bemerkung, ob der Fall dringend ht, oder nicht. 
Bemerkung, welche Koft dem Aufzunehmenden gu reichen 
ſey, nämlich in dem Kräpftäd in einer Suppe, in dem 
Mittageifen einer Suppe, “ Bfo. Ochfenfleifch, 1 Por⸗ 
tion Gemäß, 2 fr. Weißbrod; in dem Abendeffen einer 
Suppe, 1 fr. Weißbrod. Oder bie beflere, beitehend aus der. 
nämlichen Koft, wie oben bemerft worden, nur daß für den 
Abend. noch Pfd. eingemachtes Kalbfleiih, oder ein 
"Mo. Braten mit Salat verabreicht wird (wobei beiläufig bes 
merft wird, daß die gewöhnliche Koft zu 15 fr., und bie 
beffere Koft zu 22 fr. angefchlagen if). 
Weitere Bemerkung, ob Wein (welcher zu 7 Ir. der Schoppen 
angefchlagen ift) gereicht werden-foll, und wie viel täglich. .. 
Man hegt Übrigens zu den practizirenden Aerzten dad Zus 
trauen, daß fie derartige Geſuche überhaupt nicht ohne brins 
gended Beduͤrfniß durch Ausftellung von Zeugniffen unters . 
flägen, und daß fie namentlich nicht obne Noth anf beffere 
Koſt und Wein antragen werden, damit der ohnehin ftark 
belaͤſtigte Badanſtalten⸗Fond, refp. die Gemeinds⸗ nnd Stifs 
tunge:Caffen, fo viel al moͤglich mit —— Ausgaben 
verſchont bleiben. 
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Nro. 13. 


Verfügung des großh. Minifterii des Junern oom 

8. April 1831, Nro. 3839, an ſaͤmmtliche Kreis⸗ 
eo; Directorien. 

Die Aufnahme in das Arucubad In Baden betreffend. 

Man hat aus vielen Ruͤckſichten für zweckmaͤßig gefunden, 
and daber befchloffen , daß die Aufnahme armer Kranker in 
das Armenbad nad) Baden in Zukunft nicht mehr von hier 
aus, fondern von den Kreiddirectorien, und.fo viel die hiefige 
Reſidenz betrifft, von der Polizeidisection and von dem großh. 
Dberhofmarfchallenamt verfügt werde, mögen die Koften der 
Verpflegung aus Local» oder Diſtrictsmitteln, oder aus dem 
Armenfonds felbft beftritten werden. 

Bon jeder verfügten Aufnahme, fie gefchehe auf Rechnung 
bed Badfonds oder eined andern Fonds, ift jedesmal die 
Armen:Commiffion*") fo zeitig ald möglich in Kenntniß zu 
feßen, worauf die Einberufung durch Schreiben jenet Com⸗ 
miffion an dad betreffende Amt, je nach Dringfichfeit des 
Falld und nad) dem im Armenbad vorhandenen Raum, früher 
ober fpäter zu geicheben hat. 

Feder Aufnahmd-Benachrichtigung muß dad bezügfiche Arzts 
liche Zeugniß beigefügt, und in dieſem die Angabe über bie 
Dauer der Bapzeit, über die Koftklaffe*”), ob mit Wein und 
mit wie viel, oder ohne Wein, endlich ob der Fall dringend 
ift, oder nicht, enthalten feyn. Ferner ift zu bemerfen, ob 
die Verpflegung auf Rechnung des Badfonde, oder von Local⸗ 
oder Diſtrictsmitteln geichehe. 

Bon dem mit dem Koftgeber im Armenbad abgefchloffenen 
Accord, namentlich von dem Gehalt und dem Geldbetrage der 











*1) Nach fpaterer Verfügung vom 22. April 1831, Nro. 4399, fol 
diefe Nachricht nicht der Armen:&ommilfion, fondern der Yreibad: 
Berrehhnung gegeben werden. 

“2) Die gewöhnliche Koft im Freibad befteht: Zum Frühſtück 
in Supre, Mittags: Suppe, 24 Pfd. Ochfenfleifh,, eine Portion 
Gemüß, Brod; Nachts: Suppe und Brod. 

Die beflere Koft befteht aus den nämlichen Speiſen, nur daß des 
Abends noch 7% Pfd. eingemachtes — oder 4 Pfd. Braten 
neb ſt Salat dazu gegeben wird. 
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Koft erſter und zweiter Slaffe, fo wie von dem Preife bed 
Meines, wird man das Tirectorium demnaͤchſt in Kenntniß 
ſetzen, mittferweile hat daffelbe oͤffentlich bekannt zu machen, | 


daß in Zufunft keine Geſuche um Aufnahme in das Armen; 
bad in Baden, oder um Bab-Gratiftcationen, bei bießfeitigem 
Minifterio eingereicht werden dürfen, und daß alle jene Ge⸗ 
fuche, welche, diefer Anordnung zuwider, dennoch dahier ein: 
laufen, ohne alle Berädfichtigung bleiben werben. _ 

Mir Ablauf von 4 Wochen hat dad Kreisdirectorium eine 
Berechnung von vier Wochen nad) anliegendem Formular 
vorzulegen, woraus zu erfehen, wie hoch fich die Koften der 
von ihm auf Rechnung. ded Armenbadfonds Ri Auf⸗ 
nahmen belaufen. 


Kereisdireetorium 
Berechnung der durch die Aufnahme in das Armenbad zu 
Baden dem dortigen Armenbadfond erwachſenden Verpflegs⸗ 
koſten pro .. 





Namen der Betrag der) Preis des | Thut auf die 

aufgenommer| Ort. | Amt. | Koft per | Weinsyer ganze Badzeit 

nen Perion. Tag. Zag. von ... Mod). 
Nro. 14. i 


Verfügung des großh. Miniſterii des Innern vom 
- 29. April 1831 Rro. 4632. 


Die Aufnahme der Kranken in das Freibad 


su Baden betreffend. 
Dem. Murg⸗ und Pfinz⸗Kreisdirectorio wird, "auf feinen 


Bericht vom 19. d. M. Niro. 5840, bie Aufnahme armer - 
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Kranfer in das Armenbad in Baden betreffend, erwiebert: 
Die Kreisdirectorien find nicht ermächtigt, baare Badgrati⸗ 
ficationen zu verwilligen, fondern nur Aufnahmen in das 
Armenbad zu Baden, und nur in legtered zu verfügen, und 
zwar in ber Art, daß Derjenige, zu deflen Gunſten die Aufs 
nahme geftattet wird, dad Bad aud, wirklich gebrauche. 

Die Koften der Verpflegung im Armenbad find, den 
früberen dießfallſigen Beltimmungen zu Folge, nur ba von 
dem Armenbadfonb zu beitreten, wenn weber ber Aufzus 
‚ nehmende hierzu die Mittel befigt , noch auch auf Gemeinde 
oder Stiftungsmittel gegriffen werben fann. 


ED u u RT 


Nro. 15. 
Bekanntmachung des großh. Minifterii des Innern 
vom 8. Mai 1833 Nro. 5381. 


Den Preis der Koſt in dem Freibad re 
Baten betreffend. 


Für bie dießjährige Badzeit beſteht die Koft für die in dem 
Freibad zu verpflegende Perfonen in Folgendem: 


1. Die gewöhnliche Koft. 
Fruͤhſtuͤck: Eine Suppe. Mittageffen: Suppe, ein halb Pfirud 
Dchienfleifch, eine Portion Gemuͤs, ein ZweifreuzgersWeißbrod. 
Nachteſſen: Suppe, ein Zweikreuzer⸗Weißbrod. 
Preis 19 Kreuzer per Tag und Kopf. 


I. Die beffere Koft, 
wofür per Tag und Kopf 27 Kreuzer bezahlt werben, befteht 
and denfilben Speifen, nur daß Abende noch ein halb 
Pfund eingemachtes Kalbfleifch oder ein, halb Pfund ges 
bratenes Fleiſch mit Salat gegeben wird, 


I. Der Preis des Weines ift auf 8 Kreuzer per Schoppen 
. gefegt. 


nn nn a — 
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Nro. 16. 


Verfüguns des großh. Miniſterii des Innern vom 
3. Juni 1833 Nro. 5151. 


Die Aufnahme und Verpflegung in dem hide 
bad zu Baden betreffend. 


1). - 

2) Das Commando der Gensd’armerie Kat die ibm unter: 
gebenen Diviſions⸗Commando's anzumeifen, bie bei ihnen eins 
kommenden Gefuche einzelner Gensd’armen oder deren Ans 
gehörigen um Aufnahme in das Kreibad zu Buben jededmal 
an diejenige Kreidregierung zu uͤberſenden, in beren Kreis⸗ 
bezirf der Aufzunehmende feine Heimath hat, Die Kreids 
regierung wird ſodann, wenn fie fonft fein Bedenken bei der 
Bermilligung des Gefuches hat, die Aufnahme durch unmittel 
bare Verfügung an die Freibadverrehnung zu Baden auds 
fprechen, und diefe Verrechnung wird die Einberufung durch 
unmittelbared Schreiben an dad Tivifiond,Commanto, unter 
welchem der Gensd'arme fteht, und zwar, je nad) Dringlich⸗ 
feit des Falled und nad) dem im. Kreibad vorhandenen 
Raum, früher oder fpäter beforgen. Ten der Kreidregierung . 
mitzutheilenden Aufnahmägefuchen muß übrigens jedesmal 
das Bezügliche von dem Phyſicus oder deſſen Stellvertreter 
auszuflellende Ärztliche Zeugniß beigefügt, und in dieſem ers 
waͤhnt ſeyn, wie lange die Badkur des Patienten währen, 
ob ihm die gewöhnliche oder die beſſere Koftklaffe, und ob 
mit: oder ohne Wein und mit wie viel, verabreicht werben 
fol, auch ob der Kall dringend ift oder nicht. 

Die gewoͤhnliche Koft in dem Freibad befteht in Fol 
gendem: Zum Frübftäd: eine Suppe Mittags : Suppe, 
ein halb Pfund Ochfenfleifh , eine Portion Gemuͤs und 
Brod. Nachts: eine Suppe und Brod. Tie beffere Koft 
beftebt aus denfelben Speifen, nur daß Abends noch ein 
halb Pfund eingemachted Kalbfleifch oder ein halb Pfund ge⸗ 
bratenes Fleiſch nebſt Salat dazu gegeben wrd. 





1*) Betrifft die Abſchließung des Aecords für die an: der 
Vadenden für dieſes Jahr. 
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3 Indem mau die Kreiöregierungen von biefer Anorduung 
su ihrem Benehmen in Kenntuiß feht, weist man dieſelbes 
an, bei allen einfommenden Geſuchen um Aufnahme in das 
Zreitad die im der diepfeitigen Gruerafverfügung vom &. 
April 1831 Nro. 3839 gegebenen Borfchriften zu beachten. 
Die Aufnahmsverfuͤgungen jetod nicht, wie dort angenrbnet 
it, an die Armenbad-Commiljion, fondern unmittelbar an 
die Freibad» Berrechnung ſelbſt gelangen zu laflen '*). 


er ie A a u u A rn 


- Neo. 17. 


Verfügung des großh. Minifterii des ‚Innern vom 
20. Jaͤnner 1836 Nro.: 550. 
Das Gerisan | {n Baden Brireflend. 
Anf die Anträge ber im verfioflenen Sommer dießſeits 
zur Befichtigung bes Freibades und der übrigen Badanſtalten 
zu Baden abgeortmeten Commiſſion ei man . ver 
anlapt, Folgendes anzuoränen: 


A. Das Freibad aulaugend. 

1) Rad dem Berichte der gedachten Commiſſton gebricht 
es daſelbſt noch an mehreren Requiſiten To 

(Da diefe Anordnung nur gereifle Anfchaffaugen ; " nnter 
welchen aud) Thermometer begriffen find, betrifft, und Bar 
‚tranjitorifch iſt, fo wird Diefelbe übergaugen.) 

2) Dem Freibadvermalter ift ferner aufzugeben: 

a. das Stroh in den Strohfäden von 4 Wochen zu 4 
Wochen wechſeln zu laffen, auch dafür zu forgen, daß. die 
Strohſaͤcke wenn fie aufgetrennt (zerriffen) find, ſogleich 
geflickt werden; 

b. daß jedes Bert von 14 Tagen zu 14 Tagen mit friſch 
gewafchenem Weißzeug verfehen, und eben fo die Kouverte 
am Anfang jeder Saifon wafchen zu laffen; 





1*) Einige nachfolgende Artikel betreffen die unterdeffen veränderte 
Stellung der Polizeidirection zu Carſsruhe, welche von feinem all: 
gemeinen Interefle find. 
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e: die, Gtubenböven nicht wit Sand beſtreuen, fonbern- 


jeden Morgen kehren und jeden Monat zweimal an- fchönen 
Tagen, wenn die Pfleglinge ſich einige Stunden auffer dem 
Zimmer aufhalten koͤnnen, aufwaſchen zu laſſen; 

d. daruͤber zu wachen, daß der Waͤrmegrad der Baͤder 
den Anordnungen des Arztes genau entſprechen, auch 
daß die Leute nicht laͤnger im Bade bleiben, als vom Arzte 


angeordnet worden , und hiernach den Badknecht gehoͤrig 


zu inſtruiren; 


e. die vorhandenen 46 Betten in den 18 Zimmern je 
nach deren Groͤße gehoͤrig zu vertheilen, indem Anſpruͤche 
einzelner Individuen auf ein eigenes Zimmer kuͤnftig nur 
in hoͤchſt dringenden Faͤllen beruͤckſichtigt werden duͤrfen; 

f. eines freundlichen Benehmens gegen feine Pfleglinge 
ſich ſtets zu befleiffigen, und werm etwa Unordnungen irgend 
einer Art in ber Anftalt vorfallen, . hiervon unverzüglich 
ber Badanſtalten⸗Commiſſion Anzeige zu machen. 


3) In Betreff der Aufnahme unbemittelter Kranfen in 


der Anftalt, des Freibaded und ihres: Aufenthalts daſelbſt 
wird nachträglich zu den dießfeitigen Verfügungen vom 8. 
Aprit 1831 Nro. 3839 und vom 3. Mai 1833 Nro, 5151 
theild ergänzend theils abAndernd Folgendes verfügt: 

a. die Gefuche um ‚Aufnahme in dad Freibad find zu 
Anfang des Monats März jeden Jahres den betreffenden 
Drtövorgefeßten zu übergeben, und es ift denfelben eine auds 
führliche Beſchreibung der Krankheit, gegen welche die Mis 
neralguellen Badens gebraucht werden follen, ihrer Dauer 
‚ und ihres Verlaufs beizulegen ; 


b. die Ortsvorgefegten haben dieſe Geſuche zu — 


und mit Gewerbs, Familiens und Vermoͤgens⸗Zeugniſſen 
ber Hůlfsbedůrftigen begleitet den 10. Maͤrz laͤngſtens dem 
Bezirksamte vorzulegen. 

c. Die Bezirksaͤmter ſchicken ſaͤmmtliche aus ihren Amtes 
orten eingegangene Geſuche um Aufnahme in das Freibad 
mit Beilagen den 20. Maͤrz unfehlbar berichtlich an die 
großh. Kreisregierung. 


Baur's Sammlung Ir. 45 
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d. Die Kreisregierungen ſchicken. dieſe Geſuche put Anlagen 
den 1. April fpäteftend an. die- Bad⸗ ⸗Anſtalten⸗Commiſſon 
zu Baden, welche ſich durch ihr aͤrztliches Mitglied, den je⸗ 
weiligen Stadtphyſicus als Hausarzt im Freibad, Vortrag 
daruͤber erſtatten laͤßt, und dann durch Communication mit 
den Bezirksaͤmtern auf den 1. Mai diejenigen Kranfen 
zuerft einberuft , bei denen ber - Gebrauch bed Bades am 
dringendften nothwendig ift, und den beiten Erfolg hoffen 
läßt. Eben fo befiimt fie auch, nach jeweiligem Freiwerden 
von Pläben die Zeit, wann die übrigen Peteuten, die ihrer 
Krankpeit nach für aufnahmefähig erkannt werben, ber Reihe 
nach aufgenommen werben fünnen. 

e. Da die erforderliheTaner der Badekur fich am ficherften 
nach ihrem Erfolge beflimmen laͤßt, fo bleibt vie Entſchei⸗ 
dung hierüber dem Arzte des Freibades überlaffen, welcher 
überdieß auch nach der Natur der Krankheit und nad) ben 
uͤbrigen Verhaͤltniſſen bie ordiuaire oder die beſſere Koſt 
anzuordnen, jedoch über alles der Bad⸗Commiſſion Vortrag 
zu erſtatten, und deren Genehmigung einzuholen hat. 


Juſtruction fuͤr den Amtsphyſicus zu Baden als Hausarzt 
im Freibad. | 

Die großh. Sanitäte-Commiljion hat an den Hausarzt ded 
Freibades zu Baden folgende Inſtruction erlaffen: 
‚» a. Der Hausarzt im Freibade ‚hat die in daflelbe aufge⸗ 
nommenen Perfonen regelmäßig dreimal die Woche zu bes 
ſuchen, ſich über ihr Befinden im Allgemeinen und über bie 
MWirfung der Bäder insbefondere zu erkundigen, uud dem 
Verwalter, welcher ihn bei der Viſite jedesmal zu begleiten 
hat, über die etwa nöthigen Aenderungen in Bezug af den 
Gebrauch der Bäder u. d. gl. die nöthige Inſtruction zu 
ertheilen. Sind Perfonen vorhanden, welche wegen zufälligen 
Unpäßlichfeiten oder Krankheiten ärztlicher Hälfe bedürfen, 
fo Bat er fie täglich zu befuchen. 

:b. Wenn neue Gaͤſte anfommen, fo bat er ſich nach der 
ihm vom Berwalter darüber gemachten Meldung noch den 
naͤmlichen Tag ind Freibad zu begeben, diefelbe, beſonders 
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wenn fie an Aufferen Öebrechen leiden, genau zu unterfuchen, 
und dann die Zeit der Taner ded Bates und den Tems 
peratur⸗Grad des Waſſers, fo wie auch die Art der Ber 
koͤſtigung, dem Verwalter anzugeben, indem diefer vor erhaltener 
ärztlichen Weifung Niemand baden laffen darf. 

c. Er bat die Aufitcht Über die Verpflegung der Gäfte, 

Über die Reinlicheit der Zimmer ımd Bäder zu führen, und 
von Zeit zu Zeit nachzufeher, ob die Keute ihr Effen und 
ihren Wein in guter Qualität ünd gehöriger Quantität ers 
halten; 0b der von’ ihm beftuimmte Temperaturs-Grab . des 
Babes und die dafür beſtimmte Zeit eingehalten werde; und 
da, mo es nöthig, entweder felbft oder Durch Communication 
mit dem Beamten zu remediren. 
dd. Er hat bei der Prüfung der Geſuche um Aufnahme 
in das Freibad nur Diejenigen zu berüdfichligen, bei welchen 
entweder mit Beſtimmtheit oder doch mit großer Wahrfcheins 
lichkeit gänzliche Heilung oder bedeutende Befferung zu ers. 
warten iſt; Diejenigen aber, bei been ſich gar fein Erfolg 
‚ hoffen oder wohl gar Berfhlimmerung befürchten laͤßt, gang 
abzumeifen. 

e. Er hat nah dem Erfolg der Badekur zu ermeſſen, 
wie lang, die Fortſetzung derſelben noch noͤthig iſt, und den 
Beamten die Zeit ihrer Beendigung bei jedem einzelnen 
Pfleglinge, mehrere Tage zuvor, anzuzeigen, damit wegen 
der Heimreiſe die erforderliche Einleitung getroffen werden 
koͤnne. Eben ſo hat er zu beſtimmen, welchen nach der 
Natur ihrer Krankheit, nach ihrem Kraͤfteverhaͤltniß ꝛc. die 
ordinaire oder die beffere Koft gereicht werden folle. 

f. Er fam nad) eingeholter Genehmigung der Bad⸗Commiſſion 
ſolche Perfonen, bei welchen ſich erft im Verlaufe der Eur 
ergibt, Daß der Gebrauch ded Bades nicht angewendet ſey, — 
auch gegen ihren Willen zu jeder Zeit entlaſſen. 

g. Er hat dafuͤr zu ſorgen, daß fuͤr Kranke, die mit 
Hautausſchlaͤgen, Geſchwuͤren n. d. gi. behaftet find, beſondere 
Zimmer und beſondere Badecabinette beſtimmt, und daß 
nach ihrem Abgang jedesmal die erforderliche Reinigung 
der Betten vorgenommen werde. 


—— —— 
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Die ——— in das Freibad zu Baden 
betreffen 


Es war ——— die — Iipuiigen Verfagung 
vom 20. Jaͤnner d. J., Nrö. 550 ruͤckſichtlich ˖ der Werahfung 
der Verpflegungskoſten fir’ Biest Ins freien vaufgenommen 
werdende Individuen 'und: rüuckſichtlich ' dar’ Compelenz et 
Kreisregierungen in Betreff dieſer Angelegenheit irgrad dinge 
neue Beſtimmung zu ertheilen. Die Haupt⸗Abſicht ging nur 
dahin: die Vorlagen, welche von Seiten der verfciedenen 
Stellen zu Folge der Berorbnungen vom 17. Mär; 1828 
Nro. 2754, vom 5. Mai 1829 Nro. 4839 und vom 8. 
April 1831 Nro. 3839 zu bkivirken find, an beftimmte Ter- 
mine zu binden. - — 

Die Kreisregietung Hat done botibonmen wie biöher uͤber 
die Statthaftigkeit der Aufnahmegefuche, die Tauer des 
Aufenthalts ini’ Bade, die Koſtgeſttittung nad? darbben,* wer 
die Verpflegungskoſten zu beſtreiten hab,’ zu rukfcheiden, ib 
die verfchiedenen Geſuche nebit ihren Aulagen un vwachdem 
diefe Entſcheidung erfolgt ift der. Bibeinfinltiiklmmuiihe, 
gemäß Nro. 3 Liu. d. der bie ßfeitigen werfägng- nu20. 
. Zänner d. J., zuzuienden. “ 

Diefe Entſcheidung bildet die Kor, Yon weicher — det 
des Freibads ohne hinlängliche Graͤnde wicht abgehen wie; 
von der abzugeben ihm uber die Befuguiß, gutchen 'moß, 
wenn es der Heilzweck nach Manßzabe des exſoige waͤhrtad 
der Badkur verlangt. Xrifft der Badarzt eine ˖ ſolche Ab⸗ 
änderung, fo wird ber Kreis⸗Regierung jedesmal davon 
Nachricht gegeben, um wegen den vdeBfnid: rutſtehenden 
Koften weiter zu erfeitnen. In dieſer Weiſe und nicht aub⸗ 
gebehnter ift die Beſtimmuug Litt. e »ber fraglichen dieß⸗ 
ſeitigen Verfuͤgung auszulegen. 


—— un 


or, a. re angen 
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| En; Pe 1 
Motſchridaug Bed groff..,Miniftexii, des * vom 
ED: 1838 7 1Ne9r 2402. 


Te ee 7 ve. em Die Aufnahme kranker Perſonen in das 
1.3 Breibad betreffend. 


Allerbinge koͤnnen auch, nach dem, beflimmten Termin noch 
eintreffende Aufnahmegeſuche dann od) . Berhdfichtigung 
finden, wenn bie. Frantheitsfaͤlle, wegen welchen der Ge⸗ 
brauch der. — ara: N. ir. erſt — ſich er⸗ 
— ae 


„Arten Anstalt. 


——— 


Eenen * * zu — jegigen 
— geſtaltet hat, befand ſich in: demſelben die einzige 
8Srren⸗Auſtalt Mi — verbunden mit einer ſo 

genanuten Siechen; Anttait. 

. Beſchraͤnktheit. des —*9 — — Eintheilung 
des Gebäudes, in welchen ſich diefe Anſtalten befanden, 
machten laͤugſt beſſere Enrichtuugen nothwendig. Durch 
«die Verfegnng ; einer Anzahl. Pfleglinge nach Heidelberg 
gedachte man, bei dem ‚Mangel :binlänglicher pecuniaͤrer 
Mittel, wengſiem⸗ sine kleine Verbeſſexung zu bewirken. Man 
hatte babei die Ausficht, der clinifchen ‚Unftalten der Univers 
Ataͤt durch biefe - Einrichtung sine. größere Ausdehnung gu 
geben. Es fcheint ‚aber, daß diefer Zweck, verfchiedener Ders _ 
Yaltniffe vorgen, nicht. vollkommen erreicht worden if. Die 
Unzutänglichkeit der sbeftehenten. Anftalten warb immer fühls 
barer, und es iſt befannt, daß die Erbauung eines eigenen 
Gebäudes zu 'diefem Zwed in Achern befchloffen iſt. 

Diefed neu zu begründende Inſtitut erhält nun ohne Zweifel 
nene Einrichtungen und neue Statuten, durch welche alle 


* 
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Berfügungen, welche über die jetzt beſtehenden Amſtalten 
ergangen ſind, auſſer Wirkſamkeit kommen. Deßhalb ver: 
lieren letztere, för die practiſche Geſchaͤftsfuͤhrung allem 
Werth. Sie beſchaͤftigen ſich auch meiſt nur mit Anerd> 
nungen, um beſtehenden unheilbaren Mängeln der Auſtalten 
abzuhelfen, und geben das -Beftreben zu erfennen, aus einem 
ſchlecht befchaffenen Inſtitut ein befferes zu bilden. 

Der Herausgeber biefer Sammlung hat es daher vorgezogen, 
über die jegt beftehenden Anftalten der befragten Art gar 
feine Notizen zu geben, da diefelben in kurzem nichts mehr 
zu bedeuten haben würden. Nur zwei, die Kaupfuormen, 
welche die Aufnahmen in dag Pforzheimer oder das Heidel⸗ 
berger Inftitut beftimmen, hat er in Folgendem abdrucken 
laſſen. 


Nro. 1. 


Verfügung des großherzogl. See⸗Kreisdirrctorii vom 


5. Oktober 1830. 


Die Aufnahme der Irren in die Anſtalt zu 
Heidelberg, Die Phyſitatsgutachten unb 
⸗ Ausfüllung der Erfandigungsbogen beir. 


Einverftändlich mit der großh. Sauitaͤtscommiſſion werben 
fäntintliche Aemter und Phyficate augewieſen, fünftig bei 


Geſuchen um die Aufnahme eined Judividunums in bie Irrens - 


anftalt genau darauf zu fehen, daß dem gewöhnlichen vor- 
gefchriebenen Erkundigungsbogen nicht allein eine von dem 
Ortevorftand oder den Angehörigen bei Amt eingereichte und 
motivirte Bitte um Aufnabine des Srren in die Deilanitalt 
beigelegt, fondern auch jedesmal die etwa eintretende Gefaͤhr⸗ 
lichfeit oder die bürgerliche Geſellſchaft flörende ‚Unverträg- 
lichkeit deffelben von den Phyficaten durch genaue Angaben 
der Thatfachen belegt, und dabei befondere bemerft werde, 
ob ſich diefe Angabe auf eigene oder auf Beobachtung anderer 
Perfonen gründe. 

Indem dieſes hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß und 
Nachachtung gebracht wird, wird zugleich fAmmtlichen Aemtern 
und Phyficaten noch insbeſondere aufgegeben, dafür zu forgen, 


[4 
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daß bie aus der Irrenanſtalt nach Haufe entlaſſenen Indi⸗ 
viduen noch eine Zeit lang unter die beſondere Aufſicht der 
geiſtlichen und weltlichen Ortsvorgeſetzten geſtellt werden. 


RI RS u 


Nro. 2. 
Verfügung bed großh. "Minifterit des Innern vom 


6. Oktober 1832 Nro. 13252 an fämmtliche 


Regierungen. 


Anfnahme in das gilial Irrenhaus in Pfori⸗ 
heim betreffend. 


- Rah $. 27 der von großh. Minifterium bed Intern ges 
nehmigten Hausordnung find zur Aufnahme in die Filials 
Srrenanftalt zu Pforzheim diejenigen Individuen geeignet, - 
welche an nachfichenden Krankheiten leiden: — 

1) Andauernde unheilbare Geifted- und Gemuͤthskrankheiten. 

‚2 Bolltommeher Blödfinn (Idiotismus). 

3) Kretine (Cretinismus). 

4) Ganz unreinliche ſ. g. Thiermenſchen. 

Saͤmmtliche großherzogl. Aemter und Phyſicate haben ſich 
hiernach bei ihren Antraͤgen auf Verbringung von Individuen 
in jene Anſtalt zu richten. 


— 





11. Irren⸗Anſtalt 


Anhang. 





Kal Nro. 3. Ueberſichts⸗Tabellen über Alter, Krankheit und übrigen Berhältniffe der im 


Irrenhaus zu Pforzheim im Jahr 1836 verpflegten Irren. 
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. in Sei i Tabellen, wie die 
Anmerkung. Dem Herausgebet find aus der Jrrenanſtalt, Die ſich dermalen noch in Heideltberg befindet , keine ſolche e 

hier mitgetheilte, zu a gelommen. Daß folche Ueberfihten, wenn fie auch nicht Die u wiünfchende Bielfeitigkeit haben, für den a 

forfcher und den Dfuchologen von hohem Werth find, bedarf feiner Erwähnung. Deßhalb verdieng der Berfafler der Hier mitetheilten Ueberſi 

den größten Dank des wiſſenſchaftlichen Publikums. 
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Tab. von 18336. Tabelle über das Lebensalter der Anno 
1836 in der Pforzheimer Anſtalt verpflegten Irren. 


Bon 6 B. 20 B. 30 B. ao B. bo B. 60 B 


70 
bis 20 bis 30 bis aol bis 50ol dis 60 bis 7oldis go) Summa. 
NT 


= ZUM AR A ER 


esse — ESSEN — 


























Männlich. 7 18 15 23 9 | I — 7 
Weiblich. 3 9 2001 u 9 al — 9 
Gamma. 10 27 | 55 | 37 | 18 9 | en | 136 
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Tab. IV. Tabelle uͤber die Heimath der Anno 1836 
in der Pforzheimer Anftalt verpflegten Irren ). 

















’ Aus dem 
Oberrhein, | Mittelrhein | Unterrhein, |dem Aus-| 
Sec⸗Kreis · gg, reis, Kreid. | tande | E 
5 
Mannulich. a 18 0 18 — = 





ERDE: 


Weiblich. 


urn EEE EEEN 2.2} 
Summe. "28 13 


*) #) Bünfhenswerth mögte es geweſen — näbere Radweifangen 
über den Heimat ho⸗Ort der Kranken aufgeführt zu finden. 
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Tab. V. 1836. | 
Tabelle nach der Heimäth aus Stadt und Land*). 











= Aus Städten. Bom Land. Summa. 
man „200... 19 58 77 
Weiblih . - on 22 37 69 
Summa — — a 0% | 136 
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Tab. VL Tabebelle über vie ehelichen Verhältniffe der 





‚ Srren pro 1836. 
Verdeirat het. Ledig. 
Mannlich 7 70 
Weiblich —— 10 [fe 
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Tan. vl. Tabelle über die Religion der anno 1836 
in der Pforzheimer Anſtalt verpflegten Irren. 


Katholiſch. IEvangelifch-| Mofaifch-. |Renoniten. | Emma. 


Männlich Per a 32 








77 
Weiblich 66 28 9* 
Som : : | % 686 156 





*1) —* bier wäre: zu wüniden, daß die Nachweiſung mehr ine 
Detail ginge. 
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II: — * 

Das Taubstummen- „Institut 3 zu ı Pfotze 
ham. 
Nro. 1. Borwort. rn 


Obgleich) das Taubſtummen⸗Inſtitut ſo wenig. ale 
das Blinden⸗Inſtitut Heilanftalten ſind, folglich haupt⸗ 
ſaͤchlich nicht in den Bereich der Geſundheits⸗Polizei⸗Geſetz⸗ 
gebung gehören, ſo iſt man body von der Anſicht ausgegangen, 
daß die Kenntniß der Organiſation und der innern Verwal⸗ 
tung dieſer Inſtitute für die Aerzte, und beſonders fuͤr dee 
Staats⸗Aerzte, von Intereſſe ſeyn werde, und bat deshalh 
die hierauf Beziehung babenden Normalverfuͤgungen in dieſem 
andans abdrucken laſfſen. — 

Su Beziehung auf das Taubſtummen⸗ Inſlitut glaubt war 
folgende Hifterifche Rotizen mittheilen zu ben. ° 

Die erſten Berfuche zur Begruͤndung einer Zaubfkninmei 
Bidungs⸗Auſtalt wurde on dem, feinen Zeitgenoffen ‚under 
geßlihen und feinen! Nachkoͤmmlingen theuern Gropherzag 
Carl Friedrich ſchon in den Fahren 1782 und 1784 gemacht. 
Er intereffirte ſich yerfönlich für die Sache, und fein Hofs 
bibliothefar, der Geheime "Hofrat - Hemeling unterftügte 
werkthätig den edlen Fürften. Hemeling bildete Kebrer der 
Taubftummen , und einer derfelben, der verdiente Schulrath 
König, der jest ald Lehrer, an dem Lycaͤum wirft, febte, 
bis zu dieſer feiner Anftellung feit 1816 "die Taubftummens 
Unterrichts⸗Auſtalt in Carlsruhe fort. ® 

Auch in andern Randestheilen erheben ſich ſolche Inſtitute 
als Privatslinternehmen. In Staufen machte ſich der daſige 
Lehrer Frey um die Bildung der Taubſtummen verbient, 
indem er fchon 1810 eine Privat Anftalt errichtete. Diele 
wurde in ber Folge gewiſſer maaßen eine oͤffentliche Anſtalt 
dadurch, daß dem Lehrer Frey eine Beſoldung von 350 fl. 
aus mehreren milden Fonds der ehemaligen Oberrhein s Pros 
vinz gefchöpft, und deſſen Inſtitut unter die Aufficht der 
Schulbehörde gefeßt wurde. Er ftarb im Jahr 1812 und fein 
Sopn und Nachfolger Joſeph Frey ſetzte das Inſtitut fort. 
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Auch in Eſchbach entſtund durch einen Lehrer Winkler eine 
Privat⸗Anſtalt. In Bruchſal ſtiftete der nunmehrige Haupt⸗ 
lehrer der Taubſtummen Neum eier eine etwas ausgedehntere 
Anſtalt, ſie blieb aber Privat⸗Anſtalt und erhielt keine andere 
Unterſtuͤtzung als Belebungen. 
Angeregt durch Die Verhandlungen bei der. Stände Ber; 
Sammlung von 1821 und nachdem einige, wiewohl ziemlich 
befehräufte Geldmittel zur Verfügung der Negierung gefiellt 
waren, bildete dieſe dad Central⸗Taubſtummen⸗Inſtitut, deſſen 
Sie. Pforzheim iſt, und au deſſen Spitze der Lehrer Rath 
Neumeier geſtellt ward. Hiexr ſchließen fih.die in den fol⸗ 
genden ———— entpaitenen Verordnuogen und Verkuͤn⸗ 
digungen an. e> 

Indem wir die aus ven Acten gefchöpfte ftatiftifche Tabell⸗ 
uber die Zahl der Taubſtummen“, die ſich im Jahr 1825 
im Großherzogthume in den Alter⸗Perioden vom 1. bis zum 
48. Jahr befunden haben, mittheilen, glauben wir. eine 
nicht üherfluffige Zugage gegeben: gu Inben,: bebanern aber; 
— mehr ee lieſern w Finnen, 3 
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Inſtitut su Pforzheint. 


— I. Taubſtummen 
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Darſtellung der Anzapl ber Taubſtummen , die im Jahr 1825 im ——— lebten und nicht aͤlter 
als 18 SEN waren. 
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Nro. 3. 

Belanntmahung ver großh. Immediat⸗Commiſion 
des allgemeinen Arbeitshauſes- und ZTaubftummens 
——— vom 2. Auguſt En Regierungeblatt 
1826 Nro. 20. 


Statuten für das Taubſtummen? Inſtitut. 


Art. 1. Fuͤr die taubſtumme Jugend "im Großherzogthum 
Baden ſoll eine Erziehungs⸗ und Bilduugsanſtalt in Pforz⸗ 
heim beſtehen. 

Art. 2. Dieſes Inſtitut iſt aber vorzüglich für, arme 
Taubſtumme beſtimmt. 

Art. 3. Die Jahl aufzunehmender armer Taubſtummen 
richtet ſich jeweils nach den Kraͤften des allgemeinen Arbeits⸗ 
hauſes und nach dem beſondern Fond des Tauſtummen⸗ 
Inſtituts. 

Art. 4. Fuͤr arm ſind zu achten, welche aus Local s 
oder aus andern Öffentlichen Fonds Unterftägungen erhalten 
haben oder doch nach den beſtehenden Unterſtuͤtzungs⸗Regulativen 
eine Beihuͤlfe daraus hätten erhalten müffen, wenn die Kräfte 
des Fonds zugereicht hätten, 

‚Art. 5. Die NRecipienden bürfen der Regel nach nicht‘ 
unter 7 und nicht über 12 Jahre alt feyn. 

Art. 6. Den eriten Anſpruch zur Aufnahme haben arme 
Waiſen, wofuͤr auch jene zu achten find, "deren Eltern uns 
befaunt — und deren Unterhalt einer öffentlichen Gaffe, 
oder den Gemeinden, wo fiegeboren oder aufgefunden worden 
find, zu Laſt fielen — diefe fönnen von 6 Jahren bis nad, 
einem zuruͤckgelegten Alter von 14 Jahren aufgenommen 
werden. 

Art. 7. Kinder, die blind und taubſtumm zugleich ſind, 

oder mit einer anſteckenden Krankheit behaftet, oder ganz 
bildungsunfaͤhig find, koͤnnen nicht aufgenommen werden. 
- Art. 8. In Gemäßheit vorſtehender Artifel muß fär jedes 
Kind, welches zur Aufnahme in Borfchlag gebracht wird, 
ein imentgelolich anszufertigender. Tauffchein, ein Baceinationds 
Zeugniß und ein Armuths⸗Zeugniß angelegt werden. 
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Art. 9. Die Zeit des Unterhalts und des Unterrichts iſt 
für Knaben zu 6, für: Maͤdchen zu 5 Jahren beſtimmt. 

Art. 10. Vermögliche können nur, fo weit noch Raum 
über den, welchen die Zahl aufzunehmender Armen erhelicht, 
übrig ift, gegen Bezahlung, die ſich nach Zeit und Ber: 
mögensverhältniffen beftimmt, aufgenommen werden. In fo 
fern aber Eltern oder Bormünder- für Koft und Quartier 
in der Stadt forgen wollen, und nur wänfchen,, daß die 
tanbftummen Kinder an dem Unterricht Theil nehmen, iee 
denfelben hierin willfahrt werden. 

Art. 11. Die Aufnahme und die Entlaffung vermöglicher 
Taubſtummen ift an feine Zeit gebunden. 

Art. 12. Der befondere Zweck diefer Anſtalt iſt, Die 
aufgenommenen Kinder zur Ton⸗ und Schreibfpradje zu 
bringen , die Zeichenfprache darf nur für den aͤußerſten Noth⸗ 
fall zugelaſſen werden. 

Der allgemeine Zweck der Anſtalt iſt, die Kinder in 
Beziehung auf Religion und Gewerbſchaft zu bilden, ſo daß 
fie nach ihrer Entlaſſung erbaulich und felbftftändig leben, 
oder doch bei irgend einem Dritten Unterkunft uud Rahrung 

- finden fünnen. 

Art. 13. Ruͤckſichtlich der gewerbfchaftlichen Bildung ſteht 
das Taubſtummen⸗Inſtitut mit dem allgemeinen Arbeitshauſe 
in engſter Verbindung — die Taubſtummen muͤſſen, ſo weit 
es der ihren organiſchen Maͤngeln gewidmete beſondere ar⸗ 
tiſtiſche Unterricht zulaͤßt, die Stunden des gewerbſchaft⸗ 
lichen Umtriebs im Arbeitshauſe mit einhalten. 

Art. 14. Für den allgemeiuen Elementar⸗- uud Religionds 
unterricht und für dem ſpeciellen Tünftlichen Unterricht. fol 
immer ein Hauptlehrer und ein Unterlehrer angeftellt ſeyn; 
Erfterer hauptſaͤchlich für die heilffame Einwirfung auf die 
organifchen Defecte — diefer hauptfächlich für den Elementar⸗ 
und Religionsunterricht — in den beiden chriftlichen Con⸗ 
feffionen gemeinfchaftlichen Glaubens⸗ und Sittenlehren; in 
den Unterfcheidungslehren aber, und zur Vorbereitung auf 
die Eonfirmation fchreitet der Geiftlihe der Gonfelfion zur - 
- Zeit ein, wo der Taubflumme wenigitend für die Schreib: 
fprache ſchon empfaͤnglich iſt. 
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| — AL: Tinten Spin. Pfeccheun. I’ j 
2 N. 4. e 
Eriap der —— Immediat⸗Commiſſion des 
Nallgemeinen Arbeitshauſes und —— SW 
ſtituts vom 3. Mat 1827 Nro. 165. 


Die Aufnahme in dad Kaubilummen « Juſti⸗ 
‚tat betreffend. 


Da bie in das Taubftummen-Juftitut einberufen werdenden 
Pfleglinge oft ohne nur ein gutes Kleidungsſtuͤck, ſogar 
ohne Hemd, daſelbſt ankommen, dieß aber der Juſtftuts⸗Caſſe 
großen Rachtheil bringt, ſo ſind wir veranlaßt, die Kreis⸗ 
directorien aufzufordern, dafür zu. ſorgen, daß die kuͤnftig, 
eingeliefert werdenden Pfleglinge entweder auf Koſten ihrer 
Eltern oder der Gemeindscaffe wenigſtens nothduͤrftig geklei- 
det werden. 


) 


un du uunu 


Pro. 5 


Verordnung v vom 11. — 1827, Ragbt. von 


1827 Rro, 27. 


Die Anflöfung Der für das allgemeine Kants 
ſtummen⸗ und Arbeitöpaus-Inftitut nieder 
geſetzten Immediat: Eommifllon. 


Seine Tönigliche Hoheit der Großherzog haben, vermöge 


Höchfter Entſchließung aus großberzogl. Staatsminiſterium 
‚vom 28. Auguſt d. J., Nro. 2419, die für das allgemeitte 
Taubſtummen⸗ und ‚Arbeitshans-Inftitut niegergeſetzte Imme⸗ 


diat⸗Eommiſſion aufzuloͤſen, und die von ihr ſeither beſorgten 
Geſchaͤfte dem dießſeitigen Miniſterium gnaͤdigſt zu uͤbertragen 
geruht. Was hier mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


u U u Wi ie 


Nro. 6. 

Bekanntmachung des großh. Miniſterii des Innern 
vom 27. Rovember 1827, im Negierungsblatt 
von 1828 Nro. 1 | Ä 

Das Taubftummen-Inftitut zu Pforzheim beie. 

Seine koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben, vermöge 

höchfter Entfchliehung aus großherzogl. Staatöminifterium 
Baur’s Sammlung IL 46 
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vom 15. d. M., Nro. 1560, in Betreff des allgemeinen 
Taubſtummen⸗ und Arbeits⸗Inſtituts zu Pforzheim, guäbigk 
zu genehmigen geruht, daß von dem bei letzterer Auſtalt be⸗ 
abſichtigten Zwecken, 
‚ 9) jener der Beſtrafung durch Einſperrung und Zwangs⸗ 
arbeit für gewiſſe, durch bie hoͤchſte Verfuͤgung vom 22. 
Suni 1826 befonderd bezeichnete polizeilicye. Vergehen vor 
der Yand, ind 

2) jener der Unterrihtang und gewerbfchaftlichen Bildung 
taubfiummer Perfonen unbedingt beibehalten werben folle; 
daß aber dagegen 
3) jener der moralifchen und gemwerbfchaftlihen Bildung 

aufzunehmender jungen Pfleglinge aufzugeben, die vorhan⸗ 
denen Pfleglinge, fo wie es fich thun läßt, mac und mad 
bei Handwerkern unter zu bringen, und, flatt. derſelben, 
fünftig die Unterbringung und Beſchaͤftigung beimatplofer, 
.arbeitöfähiger, armer Perfonen, und die Beſchaͤftigung ars 
beitöfcheuer Inländer in der Arbeitdanftalt anzuordnen fey. 

Mas aber das Taubſtummen⸗JInſtitut betrifft, fo haben 
Se. Einigliche Hobeit gnaͤdigſt genehmigt, daß daſſelbe in 
der Art fortbefteben fulle, daß ed von der Arbeitsanftalt - 
getrennt werden, und mit leßterer nur den Bermalter unb 
Berrechner, der aber eine befondere Rechnung über dieſes 
Inſtitut zu führen hat, gemein haben, und bie Zöglinge 
des TaubftummensInftituted in den für, fie geeigneten Ars " 
beitözweigen zum Unterricht in der Arbeitsanftalt zugelaflen 
werden follen. 
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Niro. 7. 


Entfcheidung. des großh. Minifterüi des Innern vom 
21. Jaͤnner 1828, RNro. 726. 


Die Aufnahme zahlender Individuen in das 
Taubſtummen⸗Juſtitut betreffen‘. 


Bon Gruͤndung einer beſonderen oͤffentlichen Ankalt 
zur Aufnahme vermoͤglicher Taubſtummen in Wohnung und 
Koſt gegen Bezahlung kann keine Rede ſeyn. Dagegen wird 


4 z . 
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Obervogt Deimling ermächtigk, die nötpige Bekanntmachung 
mit Bezug auf den Art. 10 der Statuten in der geeigneten 
Blaͤttern einruͤcken zu laſſen, daß auch vermoͤgliche Tanb⸗ 
ſtummen zum unentgeldlichen Unterricht im Taubſtummen⸗ 


Inſtitut zugelaſſen werden, jedoch nur in der Art, daß die 
Eltern oder Vormuͤnder fuͤr die Unterkunft derſelben in 


Privathaͤuſern ſelbſt zu ſorgen haben, da im Inſtitut ſelbſt 
weder Wohnun gnoch Koſt gegeben werden koͤnne“i). 


EEE IT nu ut 


Nro. 8. 


MER aus dem großh. Staatsminifterium von 17 
Februar 1828, Nro. 271. 
Dis Taubltummen-Inftitut betr. 

S. K. Hoheit haben gnaͤdigſt zu befchliefen geruht: 

1) Das TaubftummensInftitut fol anf feinen EEE, 
Fond befchränft bleiben. 

Dagegen follen | 

2) tünftig keine Zöglinge mehr ohne Bezahlung eines 
jaͤhrlichen Koſtgeldes, welches jedoch ſo nieder als nur 


moͤglich zu beſtimmen iſt, aufgenommen werden "7. Nur 


die Ausnahme fol hiervon fünftig Statt finden, daß fo weit 
der Fond hierzu hinreicht, einige Freipläße zur — 
von Sr. kgl. Hoheit zu creiren ſind. 





*1) Dabei iſt ausdrücklich dem Rath Neumeyer geſtattet, daß er 
auch zu fich ſolche Zöglinge in Wohnung und Koſt nehmen könne. 

llebereinftimmend mit obiger Entfheidung ift eine andere Ent» 
fheidung des großh. Minifterit des u vom 18. Februar 1828, 
Nro. 1577. 


2) Bei der Verkündigung diefes hochſten Meſeripts bat das großh. 
Miniſterium des Innern durch Perfügung vom 14. April 1828 
Nro. 3762 beſtimmt, daß für die Kleidung und Koſt eines taub⸗ 
ſtummen Kindes die jährliche Beitrags » Summe auf achtzig Gulden . 
feſtgeſetzt, und bei Anträgen wegen Aufnahme von Zöglingen jebes 
Mal anzuführen ift, ob die Eltern, respective die Pflegichaft dere 
felben oder die Heimatsgemeinden, die Entrichtung jenes Bun 
ganı oder theilweiſe zu u vermögen. 


ur 
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3) Für die Zögliuge, welche für ſich aus eiguen Mittelin 
nicht zahlen koͤnnen, für welche auch ihre Heimath⸗Gemein⸗ 
denn keine Zahlung leiten können, fol den armen Gemeinden 
son ber Amtscaſſe Dad Kojtgelt entweder gauz oder theilweile 
bezahlt werden. 

4) Die bereitö vorhandenen Zöglinge follen noch vor der 
Hand, bis zu ihrer nothdärftigen Ausbildung im Juſtitut 
belaffen, und das zu deren Unterhalt Erforderlihe, in fo 
weit ed aus den laufenden Einnahmen nicht beitritten werben 
kanu, aus der Amtdcajfe entnommen werden. 
" 5) xx. (Betrifft einen vorbeigehenden adminiſtrativen Gegens 
ftand, eine die Schuld des Inſtituts au den Bond des 
Arbeitöhaufes.) 


ar a As ie Re Rn er ir U Di Re Wille 


| Nro. 9. 
Verfügung des großh. Minifterii des Innern vom 
3. a 1828 Nro. 2186. 


Die Aufnahme ausländifher Zöglinge in das 
Taubitummen-Saftitut betreffend. 


Man will gefcheben laffen, daß auch folche Taubftumme, 
weldje Ausländer find, zu dem Unterricht in der Anſtalt 
zugelaſſen werden, jedoch kann dieß bei den beſchraͤnkten 
Mitteln dieſes Inſtituts nur unter der Bedingung verwilligt 
werden, daß dergleichen Individuen hierfuͤr ein angemeſſenes, 
nach dem Verhaͤltniß der aufzunehmenden Anzahl zu be⸗ 
ſtimmendes Honorar entrichten. 


U u u u 


Kro. 10. 


Befanntmachung des großh. Minifterii des Innern 
vom 5. Juni 1828 Rro. 840. 


Dad Alter der in die Taubſtammen⸗Anſtalt 
anfjunehmender Zöglinge betreffend. 


In den Statuten bed Taubſtummen⸗Inſtituts iſt zwar 
feſtgeſetzt, daß Zoͤglinge von 6 und reſp. 7 Jahren bereits 
in daſſelbe aufgenommen werden koͤnnen, da aber ſeitherige 
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| % - Erfahrungen gelehrt haben, daß taubſtumme Kinder felten 
Ä vor dem 9. Lebensjahr hinreichende Empfänglichfeit für den 
Unterricht befiten, fo werden in Zufunft, den Kal borzägs 
"licher Talente ausgenommen, feine Zöglinge unter 9 Jahren 
aufgenommen werden, 


RU TI RR WE EEE DI 


Ä Nro. 11. 

Verfügung des großh. Minifterii des Sinnern vom 
4. Janner 1833 Nro. 26, an die Regierung 
des Unterrheinfreifes. 


Die Zürforge für die aus dem Taubſtummen⸗ 
Inſtitut entlaſſenen Zöglinge betreffeud. 


Rad) vorliegeudem Bericht des Vorſtandes bed Taubſtummen⸗ 
Inftituts zu Pforzheim fol der Zweck diefer mohlthätigen 
Anftalt größtentheild durch den Mangel - an angemeffener 
Fürforge für die aus derſelben entfaffenen Zöglinge vers 
fehlt werden. 

Statt die Zöglinge, welche bei ihrer Entlaffung die ge - 
hoͤrige geiftige Ausbildung erlangt haben, um ſich die zur 
Ausuͤbung irgend eines Gewerbs oder irgend einer, ihren 
Unterhalt fichernten Beichäftigung befähigen zu können, in 
die Lehre zu geben oder zu ſolchen Befchäftigungen anzus 
halten und heran zu ziehen, werden fie bisweilen, aus uns 
zeitiger Nachficht, ihrem Hange zur Unthätigfeit uͤberlaſſen, 
oder, um die Koften ihrer Befähigung zu einem nüßlichen 
Gewerbe zu erfparen, in ihrer weiteren Erziehung vernadp 
laͤſſiget, oder gar ald ein Mittel gebraucht, das Mitleid zu 

- erregen und bie Mildthätigfeit der Wohlhabenden in Anſpruch 
zu nehmen. 

Um die Erreichung des wohlthaͤtigen Zwecks ber Taubſtummen⸗ 

. Anftalt mehr zu ſichern, bedarf es daher ber näheren Auf⸗ 
ficht, der Anleitung, und, wo ed nöthig und nach beftehenden 
Gefegen zuläffig ift, felbft bes ernftern Einfchreifene ber 
Ortsobrigkeit. 

Die Pfarraͤmter und Orksvorgeſetzten haben darauf zu 
ſehen, daß die Knaben Handwerke erlernen oder zu den 
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Befchäften der Landwirthſchaft angehalten, ober zu irgend 
einem Berufe tauglid gemacht werden, der ihnen fo viel 
möglich ihre künftige Subfiitenz zu fichern verfpricht. Durch 
Nachlaß der Zaren für Aufdingen und Ledigiprechen, durch 
Nachſicht der Wanderiahre und Meifters Annahme + Taren 
Können diejenigen, welche Handwerke erlernen wollen, ers 
feichtert werden, fo wie die Unbemittelten zu diefem Zwecke 
vach Möglichkeit aus den geeigneten Fonds zu unterftägen find. 
Die Mädchen find gu Dienfiboten heran zu bilden, oder 
zu weiblichen Arbeiten, wodurch fie, wie durch Nähen, 
Wafchen ꝛc., fich ihren nöthigen Unterhalt verfchaffen können, 
anzuhalten. 

Die Yemter werben darauf wachen, daß die fo noͤthige 
Fuͤrſorge für die Befähigung der imbemittelten Tanbkummen 
zum Erwerb ihres Fünftigen Unterhalts micht verfäumt 
werde, damit diefe Unglädlichen nicht der därftigen Unter⸗ 
flägung aus Gemeindsmitteln anheim fallen. 

Sie haben fih zıi dem Ende innerhalb 6 Wochen nach 
Entlaffung der Zöglinge aus dem Inſtitut die Ueberzengung 
zn verfchaffen, daß die erforderliche Einleitung zu ihrer Bes 
fähigung für irgend einen, ihren RatursAnlagen und Bers 
hältniffen angemeffenen Berufe getroffen worden, und fi 
“über den Erfolg Nachweifung geben zw laſſen. Gegen bie 
jenigen, welche ihre Kinder zum Betteln anhalten und ge 
brauchen, haben fie nach den beſtehenden Berorbiningen 
gu verfahren, und wo ed nöthig ift, durch Beſtellung befonderer 
Auffiche für die Vollendung der Erziehung der entlaffenen 
Zaubftummen zu forgen. | 


u u u u rt 


Aro. 12, 


———— des großh. Miniſterii des Innern 
vom 1. März 1833 Nro. 2267. 


Das TandftumnmensIufitut zu Pforzheim und 
Die Aufnahme der Zöglinge in daſſelde betr. 


1) Die Zöglinge des Inſtituts theilen ſich in Innere und 
Auswärtige, Die erſteren erhalten Wohnung, Nahrung, Bers 
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pflegung und Kleidung in. der Auſtalt, die. letzteren nehmen 
zur Theil an dem Linterricht. 

2) Die innern Zöglinge werben theild gegen. Zahlung 
einer Penfion, theils unentgelblich aufgenommen: 

3) Die Zahl der Freipläge bleibt im mindeflen auf 25 
feftgefegt, die von vermöglichen Zöglingen zu. entrichtende- 
Denfion wird auf 100° Gulden beftimnit, 

A) Es finden Aufnahmen für ganze, viertel halbe, und 
dreiviertel Freipläge Statt. In den 3 legtern Fällen aljo 
gegen Bezahlung. einer geminderten Penfi on von 25, 50° 
mb 75 fil. 

5) Die Vermehrung der Geſammtzahl der Freiplaͤtze haͤngt 
- von dem jeweiligen oͤconomiſchen Zuſtand der Auſtalt ab. 

5 Die Zahl der aufzunehmenden. Zöglingen wird, nad 
Maaßgabe des. bermälen disponiblen Raums, auf.4O beftimmt. 

7) So weit über. die vorhandenen Plaͤtze nicht zu Gunſten 
Armer oder Mindervermöglichen mittelft Bermilligung eines 
ganzen, halben, vierteld oder Ddreivierteld Freiplages dis⸗ 
yonirt werden kann, find DBermögliche gegen Bezahlung 
derſelben Penſion aufzunehmen. | 

: 8) Wenn die Zahl der vermöglichen: Aspiranten, welche 
ihre Eltern oder Berforger nicht lieber In einem Privathaus 
anterbringen und nur an bem Unterricht. Theil nehmen laffen: 
wollen, größer ift, ald die Zahl der vacanten Pläge, fo 
haben. die Minderwoblhabenden die Aufnahme in die Anftalt 
vorzugsweiſe anzufprechen. 

9) Dem Vorſtand der Anftalt iſt geftattet, einen oder 
zwei Zöglinge in feine Wohnung in Koft und Verpflegung 
aufzunehmen, welche, als Auswärtige, nur an dem. Unterricht 
der Anftalt Theil nehmen. 

10) Der regelmäßige Austritt der Zöglinge wirb auf ben 
r.. Suni des 6. Jahrs⸗Courſes beftimmt. . 

11) Die Mittheilungen der Regierungen über bie Aufs 
nahmsgeſuche follen laͤngſtens bis zum 1. April jeden Jahre 
geſchehen. 

12) Die Aufnahmen erfolgen in einer gemeinſchaftlichen 
Berathung des Verwaltungsraths und des Vorſtandes. 


„en 
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13) Zur ganz unentgeldlichen Aufnahme eignen ſich vor⸗ 


zugsweife arme Waifen, und ſolche Arme, welche unbemittelten 
Gemeinden, oder folchen Gemeinden angehören, die für 
bereitd aufgenommene Zöglinge Beiträge leiftlen, und nicht 
unter die größeren Städte gehören. 

Die taubſtummen Kinder unbemittelter, aber nicht fo dürf- 
tiger Eltern, daß fie eine ganz unentgefbliche Aufuahme 
oder and Gemeinds⸗ oder Stiftung Mitteln einen Beitrag 
anfprechen könnten, find mit Rädjicht auf die Vermoͤgens⸗ 
Atteftate und nach den Kräften des Inititutd: Fonds, gegen 
Bezahlung einer geminderten Penfion von 25 oder 50 Gulden 
aufzunehmen. 


Für Arme, welche der Juſtituts-Fond nicht ganz unent, 


geldlich aufnehmen fann, und für welche die Gemeinden 


oder Stiftungen eintreten, find jeden Falls ’), oder '%,' 


Freipläge vorzubehalten; das Gleiche gilt von ſolchen, welche 
von Gemeinden oder GStiftungs + Verwaltungen einer theil 
weifen Unterftägung bedärftig gehalten werden, und deren 
geminderte Penfion von 25 fl. und reip. 50 fl. theils aus 
Gemeinde» oder Stiftungsmitteln, theild aus eigenem Bers 
mögen angeboten wird. 

19 In der Regel gefchiebt. die Einberufung noch dem 
Lebensalter der Erfpectauten, wo nicht bei Concurrenz meh⸗ 
rerer Zöglinge von ungleichem Alter entweder oͤconomiſche 
Nüdfichten eine Abweichung von 'diefer Regel notwendig 
machen, oder wo ein jüngerer Ajpirant von vorzüglicher 
Bildungsfähigfeit mit einem Älteren von geringerer oder 
zweifelhafter Bildungsfaͤhigkeit concurrirt, 

15) Bei den Aufnahmen iſt zwiſchen den verfchiedenen 
Landeötheilen ein angemeſſenes Verhaͤltniß zu beobachten, 
mit Rücficht auf die unverhältnißmäßig große Anzahl ber 
Taubſtummen in einzelnen Gegenden. 

16) Die Borftände und der Berwaltungsrath werben fid} 
auf Anfuchen mit den Eltern oder Verforgern der answaͤr⸗ 
tigen Zöglingen des Inſtituts benehmen, für vdiefelben bei 
ebrbaren Bürgerfamilien gegen billige Bedingungen Wohnung 
und Verpflegung auszumittelten, und wo es gewänfht wird, 
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fie unter befonbere Aufficht eines Mitglieds ded Verwal⸗ 
tungsraths zu flellen. 

17) Bei jeder Eutlaflung eines Zoͤglings iſt dem be⸗ 
treffenden Bezirksamte anzuzeigen, zu welchem Beruf oder 
Beſchaͤftigung derſelbe vorzugsweiſe tauglich oder zu beſtimmen 
ſey, um ihn in ben Stand zu ſetzen, ſſch u kuͤnftigen 
nee zu erwerben. 


| IV. 
Das Blinden- Institut. 





Nro. 1. 

Nachſtehende Verfügung S. K. Hoheit des Großherzogs 
kann als die Begruͤndung des Inſtituts angeſehen werden. 

1955. ©. K. Hoheit haben. auf den Vortrag des Minis 
ſterii des Innern vom 24. d. M. Nro, 12546 2.) gnaͤdigſt 
zu beſchließen geruht: 

1) Das Blinden⸗ Inſtitut ſoll in Bruchſal gegruͤndet werden. 

2) Die Zahl der blinden Kinder, welche auf Koſten des 
Fonds unterhalten werden, ſoll fuͤr die erſten drei Jahre 
auf acht beſchraͤnkt bleiben. 

3) Franz Muͤller, Lehrer der Blinden is Marienhof, ſoll 
als Hauptlehrer mit 800: fl. ‚Befoldung, vom 1. Jänner 1827 
anfangend, angeftellt werden. 





*1) Diefer Vortrag enthalt im Beſtimmteſten bie Gründe, weßhalb 
damald das Inftitut fo und nicht anders eingerichtet werden Fonnte, 
namentlich weßhalb demfelben kein größerer Umfang geben werden. 
fonnte. 

Es wurden im Sahr 1825 Nachweiſungen darüber eingezogen, wie 
viele Blinde damals in dem Alter von 4 bis 18 Jabren (fo weit 
foldhe namlih noch in dem Alter waren, da mit Erfolg ihre Aus⸗ 


4 
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- 4) Da ber f. g. Honeder in Bruchfal, bad ſchicklichſte 
Local für ein Blinden⸗Inſtitut it, fo wird das Miniſterium 
des Innern hiermit angewiefen, die Fatholifche Kirchen s 
Section zu veranlaffen x. _ 





bildung zu hoffen ftund) im Lande lebten. Als Nefultat ergab ſich 
nachſtehende Liſte: 


Es lebten im Jahr 1828 im : 
| Rinntie Weiblich | Summa. 









































Ser .14 | 0 14 
Dreifartreis Be ten 21 9 30 
Binigkeis 2 2... 9 11 | 26 
Murg⸗ und Dfinzfreis Br re 7 | 29 
Medartreis. . Be ra a ie 13 26 
Mein und Zauberfreit 77 5 15 
| 

Stadt Carlsruhe W keine unter 18 Jahren. 

u 85 = 56 440 





Auch über die ren diefer Blinden wurden Er⸗ 
Pundigungen eingesogen. 
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(Verfuͤgungen, welche bezwecken, dieſes Gebaͤude gegen 
den bisherigen Miethzins für das Inſtitut zu erhalten.) 

5) Die für die zwei Budgets⸗Jahre 1825 bis 1827 vers 
fallenen 6000 fl. find für die Beſoldung des Lehrer Möller, 


für den Miethzins bis zum Budgets⸗Jahr 18?74,, für die, 
Haus⸗ und Lehrgeräthfchaften zu verwenden. 


6) Sollten diefe 6000 fl. und die mit dem Jahr 18°’, 
weiter fällig werbenden 3000 fl, bis zur eintretenden nächften 


. Bon diefen find, nach den eingegogenen il 





N) Voͤllig ohne Bermögen . . « » 81 
2) Solche, -die zwiſchen 100 bis 500 f. Vermögen befiken 27 
8) Solche, die 600 bis 1300 fl. befiten - - 2 0 2. 11 
4) Solche, die über 1200 fl. beften > 222 17 

136 


Die letzte Lifte zeigt 4 Perfonen weniger ale die erfte, welches 
mwahrfcheinfich daher rührt, daß, da letztere im Zahr 1826 erhoben 
wurde, im Lauf des Jahres 4 Blinden geftorden feyn mögen. 

Sn den Budgets feit 1825 waren 3000 fl: jährlicher Aufwand für 
das Inftitut aufgenommen, daß von dieſen 3000 fl. die Koſten des 
Unterbalts und der Erziehung von 81 ganz armen Blinden nicht 
beftritten werden Ponnte, war augenfällig, deßhalb fchlug das großh. 
Minifterium die Anwendung der Grundſätze vor, welche ſchon bei 
dem Taubflummen » Infitut in Anwendung gekommen waren, 
nämlich: 

a. Die Kof und Kleidung der ganz armen Blinden muß aus 
denjenigen Fonds beftritten werden, melde nad der allgemeinen 
hierüber vorliegenden Beſtimmungen verpflichtet find, biefe Koſten 
zu beſtreiten. 

b. Aus den Fonds bes Inſtituts werden die Koſten beſtritten, 


welche für die Beſoldungen der Lehrer und der Wärter, für Werk 


zeuge, Bücher, und andere Materialien zum Unterricht, für Baus 


"often, Beleuchtung x. rc. nothwendig aufzuwenden find. 
c. Der Reft, welcher nah Abzug ber eben gedachten Ausgaben 


übrig bleibt, wird verwendet, um $reipläße für ganz arme Blinde 
zu begründen. 


Um nun den Zudrang zu den letztern möglichft zu befchränten, 


und die Vertheilung nah möglichft gerechtem und gleihem Maaf 
su bewirken, wurde die Beobachtung folgender IRRE vorge⸗ 
ſchlagen. 

a. Die Zahl der aufzunehmenden Siglinge fol ſich ſtets nach den 
Kräften des Inſtituts IBM. 
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Budgets⸗Periode nicht zureichen, fo ift mit dem Finanz⸗ 
minifterium nach deflen Anfinnen, unter Bittheilung eines 
Verzeichniſſes des beftrittenen und noch zu befireitenden aber 
nicht gededten Aufwandes, weiter zu communiciren. 

7) Wegen einzelnen UnterftägungsBeiträgen aus milden 
Fonds it das Verhaͤltniß fundationsmäßiger Anfprädhe 
armer Blinder und Taubflummer verfaffungsmäßig zu beachten. 


Staatdmin — 
28. Dezember 1826. 
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Nro. 2. 
Bekanntmachung. 

Die Eröffnung des Blinden⸗Joſtituts — 

Das von Seiner koͤniglichen Hoheit dem Großherzog ge⸗ 
gruͤndete Blinden⸗Inſtitut zu Bruchſal wird am 22. d. M., 
als dem Tage ber Secnlarfeier der Geburt des verewigten 
Großherzogs Carl Friedrich, königliche Hoheit, daſelbſt mit 
einer religiöfen Feier eröffnet werden. Es wird dieſes hier; 
mit unter dem Anfügen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß in biefer Anftalt vorläufig acht Freipläge zur unentgelds 
lichen Aufnahme und Verpflegung armer Kinder beftimmt, 
und diefe zum Erftenmal bereits auch ansgewählt worben find. 
Für Diejenigen, welche weiter aufgenommen werden wollen, 
find die Koften, je nad) den vorliegenden Berpältniffen, ganz 
oder theilmeife aus Gemeinbömitteln , milden Stiftungen, 


b. Die Aufzunehmenden ſollen nicht unter 6 Jahre und nicht 
über 12 Jabre alt ſeyn. 

c. Den erften Anfpruch an die Freiplage baben arme Waiſen, 
-die entweder beide Eltern oder den Bater verloren haben. 

d. $erner ſolche, deren Eltern oder deren Bater unbelannt if. 

e. Soldye, deren Unterſtützung weder aus Gemeinde: Mitteln noch 
Local» Stiftungen ganz oder zum Theil beftritten werden Fann. 

ſ. Sole, die in dem letzteren Fall, nad Erwägung aller Ber: 
bältniffe und Umftänden, für die würdigften von der Aufnahms⸗ 
Behörde erkannt werden. 

Diele Grundfäge find nun in der obigen bödften Refolution ge, 
nehmigt, und das Inſtitut trat, wie die nächkt folgende Vekannt⸗ 
machung beſagt, ins Leben. 
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oder aus dem Bermögen von Privat » Perfonen zu bezahlen, 
nnd ed wird ber jährliche Beitrag, am welchen folche zus 
gelaffen werden können, demnaͤchſt beftimmt und befannt ges 
macht werben. | 
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Nro. 3 e 
Berordnung des großh. Vtinifterii des Innern vom 
30. Jaͤnner 1829, Nro. 1052. 
Die Koften der Zöglinge des Blinden-Suftitutö betr. 

Den fammel. Kreisdirectorien wird, unter Bezug auf die 
Bekanntmachung im Negierungsblatt v. 1828, Nro. XXI, 
nachträglich eröffnet, daß der jährliche Beitrag für einen in 
dad BlindensInfitut aufzunehmenden Zögling auf Einhundert 
fünfzig Gulden beftimmt worden ift, wofür derfelbe Erziehung, 
Bekleidung und Verpflegung in. gefunden und in franfen 
Tagen geniest, und überhaupt mit allen nöthigen Beduͤrfniſſen 
verfeben wird. 

Gegen Entrichtung dieſes ganzen, oder, nach vorwaltenden 
Verhaͤltniſſen auch auf die Haͤlfte geminderten, Beitrags in 
- balbjäprigen Vorausbezahlungen wird noch eine Anzahl Kin⸗ 
der in. die Blinden⸗Anſtalt zu Bruchfal aufgenommen. Das 
Kreisdirectorium hat diefe Beſtimmung durch‘ die Aemter ges 
börig befaunt machen zu laflen, und die hierauf einfommenden 
Aufnahms⸗Geſuche mit gutächtlichem Antrag anher vorzulegen. 
Hierbei wird dad Kreispirectoriam darauf aufmerfjam gemacht, 
dad nur Kinder aus dem Alter zwifchen 7 und 14 Jahren 
aufgenommen werben, und biefelben aufler der Blindheit mit 
feinem Gebrechen behaftet feyn dürfen, wodurch die ihnen in 
diefer . zugedachte Ausbildung gehemmt wuͤrde. 
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Nro. 4 
Hoͤchſte Reſolution großh. Staats⸗ ‚Minifterii vom 
13. Oct. 1836, Nro. 1585. 


Die Verlegung des Blinden⸗Juſtituts von Bruchſal mach 
Freiburg betreffend. 


Se. königl. Hoheit der Großherzog haben auf des Miniftes 
riums bes Innern v. 26. m 1836, Nro. 9790, zu jenem 


4 Katanı. IV. Binden Jepitet. 


des Finanz  Minifteriumd vom 13. ejusdem, Rro. 6304, 
guädig zu befchließen geruht, daß das Blinden-Inflitut zu 
Bruchfal, nach dem übereinflimmenden. Antrag beider Minis 
fterien, von da nach Freiburg verlegt, daß das bafelbft zu 
dieſem Behufe zu erwerbende Gebaͤude (der Badiſche Hof) 
and dem Grundfiodvermögen als Aerarial⸗Gebaͤude 
angefauft ; dagegen bad bisher benuͤtzte Gebäude nebſt Zubehoͤr 
in Bruchfal ald Yerarial-Gebäude Äbernommen und veräußert; 
auf gleiche Weiſe die zu dem obgedadhten badifchen Hof ges 
börigen und entbehrlichen Bäterfiäde, fo wie die auf dem 
Hans ruhende Schildgerechtigfeit, vermerthet, und der etwa 
erforderliche Zuſchuß durch Die Amortiſations⸗Caſſe gie 
werde *'). 
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Nro. 3. 


Hoͤchſtes mar: aus großh. Staatd-Minifterio vom 
6. Juli 1837, Nro. 1034, 


Die Errichtung eined Berwaltungs⸗Raths für dab Blinden⸗ 
Inſtitut zu Freiburg. 


S. f. H. der Großherzog haben, nad dem "Antrag des 
Minifteriumd des Innern, gnÄdigft zu genehmigen 
daß zu unmittelbarer Leitung und Beauffichtung des Blinden⸗ 
Infitutd zu Freiburg ein, aus den von der Kreidregierung 
vorgefchhlagenen Individuen zufammen gefetter Verwaltungs⸗ 
Math gebildet werde, welcher in abminiftrativer Beziehung 
der dortigen Kreisregierung, hinfichtlich der Rechnungöftellung 
und Abhör aber der Ober »Rechnungsfammer untergeorbuet 
fey, und nadı der vom Minifterinm des Innern zu ertheis 
Ienden Anftruction feine Zunctionen zu führen babe. 





*1) Die Ueberfiedelung des Blinten:Inftituts nach Freidurg iſt gegen 
Ende des Jahres 1836 vollzogen worden. 
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4815, Mai 2. Inſtruction, erlaſſen von der großb. Sanitãtt⸗Tom· 
miſſion, den Vollzug der Verordnung vom 17. April 1815, die 
gefeglihe Ginführung, der Schußblattern betreffend, J. 377.» 

4815, Mai 9. Bekanntmachung der großb. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
zu ergreifenden Maaßregeln bei dem Ausbruch des .Mervens 

a ‚fiebers,. Ir 338. 

1816, Mai 10. Berfügung der. großh. Sanitats⸗-Commiſſion, die 
polizeilihen Anftalten gegen tie Verbreitung ber Löferdörre 
oder Rindviehpeſt betreffend, 1. 822. 

41816, Mai 28. Bekanntmachung der großb. Sanitits:Commifflen, 
die Schädlichfeit des Geaufled der Herbitzeitiofe ( Colchieum 
autumnale) für dad Vieh, I. 290.' 

1815, Mai 31. Verfügung der großh. Sanitäts— Commiſſion, mit 
welcher dieſelbe eine Belehrung über die Kennzeichen und Be⸗ 
handlung der Rindviehpeſt (Löferdörre) bekannt, macht, 1. 838- 


- 
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4815, Zum.6. "Verfügung der großh. Sanitats Tommiſſſon, die poli⸗ 
jeilihen Winafregeln gegen das anftedende Mervenfieber, audy 
Lazaketh⸗, Lager⸗, Soldatens, Petechial-, Fleckſiber, auch 
Spital⸗Typhus, Kriegspeſt u. ſ. w. genannt, L 339. 

1815, Juli 4. Verfügung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, Die 
Phyſicats⸗Jahresberichte betreffend, I. 204. 

3815, Suli 25. Belehrung, ergangen aus großh. Sanitäts Commiſ⸗ 
fion,, Berbaltungsd:Maaßregeln bei Ausbruch der jogenannten 
Braune oder Borſtenſeuche unter Den Schweinen betr., L 836. 

1815, August 5. Verordnung ber großh. Sanitaäts⸗Commiſſion, tie 
im Elſaß berrfchente Rindviehſeuche betreffend, 1. 848. 

4815, Auguſt 8 Berfügung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, Vie 
medicinifhen Torograpbien betreffend, L 481. 

1815, Auguft 26. Berfügungen der Directorien des Kinzigkreifes , 
Murgkreiſes, Pfinzs und Enzkreiſes, erlänternde Vorſchriften 
über den Vollzug der Berordnung, die gefeßliche Ginführung 
der Schußblattern betreffend , I. 386. 

4815, Sept. 6. Verfügung der großh. Sanitaͤts Commiſſion, ten 
Merfauf des Kleifches von zäpfig ausgefaflenem Horu⸗Schlacht⸗ 
vieh betreffend, I. 310. 

1815, Sept. 21. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, den 
Hauſier Handel betreffend (Auszug), I. 691. 

1815, Dft. 31; Verordnung des großb. Finanz Minifterii, Die zw’ 
leiftende Vergütung für ſolches Vieh, welches zur Abwendung 
der Verbreitung einer Seuhe von Polizei wegen getöbtet 
wird, I. 850. 

1815, Nov. 8. Verordnung der großh. Ganitäts-Tommifien, Vor⸗ 

fiht bei Beichneidung der Juden-Knaben, I. 603. 

1815, Nov. 15. Verfügung des großh. Hofgerichte Der See⸗Provinz, 

die Phyſicats⸗Zeugniſſe in Unterſuchungs⸗Sachen betr., 1. — 

1815, Nov. 21. Verfügung ter großh. Sauitaͤts⸗Tommiſſton, den 
Verkauf von Giftwaaren betreffend, I. 691. 

1815, Nov. 28. Verfügung der großh. Sanitäts Commiſſton, den 
Zungensftrebs oder die Klauen⸗Seuche betreffend, J. 852. 

1816, Zänner 23. Berfügung der großh. Sanitäts-Cammiſſion, die- 
Verbringung der Hebammen durch Frohndfuhren an Den Ort, 
wo diefelben gepruft werden, I. 604. 

‚1816, Sebruar 1. Berfügung der großh. Sanitätd:Commilfion , Die. 
Halbjahrd:Berichte der practizirenden Aerzte, Wundärzte, Deb* 
ärzte und Thierärzte betreffend, I. 205. 

1816, eb. 20. Berfügung der großh. Sanitäts⸗Commiſſien, die 
Apothefenvifitationen betreffend, I. 724. 

1816, März 14. Verkündigung, die Behandlung der Militär. Sants 
täts⸗Gegenſtände betreffend, I. 55. j 

1816, März 14. Verfügung des großh. Hofgerichts des Mittels Mheins, 
die Phyficats: Gutachten in Unterfuhung&s Sachen betr, I 25%. 
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1816, April 2. Verfügung der großh. Sanitätß-Eommiffton, die Auf⸗ 

. findung der Pocken bei Kühen betreffend, I. 386. 

' 4816, April 29. Berfüguig der großb. Eanitätd:Commiffion, die 

Schafpocken⸗Krankheit betreffend, I. 834. 

1816, April 30. Verfügung -großd. Sanitäts:Commifflon, die Apo—⸗ 
tbefenvifitationen betreffend, I. 725. 

4816, Mai 1. Berfügung der großh. Sanitäts-Commilfion, die 
Mißbräuche, welche mit Bitrieliüure, Salzſäure und Gals 
peterfaure getrieben wird, betreffend, I. 692. ' 

- 1816, Mai 7. Inſtruetion für den Billtator der Apotheken, I. 726: 

1316, Mai 1%. Berfügung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, das 

_ Impfen der Schutzblattern durch ausländische Aerzte betr., 1.386. 

1816, Mai 14. Refultate der Schutzpockenimpfung im Jahr 1814, 1.451. 

1816, Mai 28. Bekanntmachung der großh. Sanitätds:Gommilfion , 
die Schädlichkeit: des Genuſſes der Herbſtzeitloſen ( Colchicum 
autumnale) für dad Rindvieh betreffend, I. 855. 

4816, Mai 30. Bekanntmachung des großh. Dreiſam⸗Kreisdirectorii, 
dad Deffnen der Impfpufteln der Schußblattern bei Kindern 

> betreffend, I. 387. 

1816, Mai . . Refultate der Schubpodenimpfungim Jahr 1812, 1.450. 

1816, Juni 7. Warnung Des großb. Dreiſam⸗Kreisdirectorii gegen- 
den Genuß unbefannter Stoffe, welche dem Kaffee beigemifcht 
werden, L 291. 

1816, Zuni 11. Berortnung ber großh. Sanitäts.Eommilhon, das 
Beerdigen der todtgebornen, oder vor empfangener Nothtaufe ges 
ftorbenen Kinder betreffend, I. 760. 

1816, Juni 41. Berfügung der großh. Sanitäts⸗Com miſſion, das 
Beerdigen todtgeborner oder ohne Nothtaufe geftorbener Kin⸗ 
der betreffend, I. 604. 

1816, Juni . . Bekanntmachung der Reſultate ber Schußpodens 

Impfung vom Jahr 1813, 1. 350. i 

1816, Juli 1. Berorönung der großb. Sanitäts⸗Commiſſion, die Ber- 
hütung der Verbreitung der jenfeits des Rheins herrſchenden 
Rindviehſeuche Betreffend, I. 866. 

1816, Zuli 4. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, den 
Beſuch des Entbindungs⸗Inſtituts zu Heidelberg Durd die Can⸗ 
didaten der Medicin und der Chirurgie betreffend, I. 80. 

1816, Juli 4. Die Entfchädigung der Eigenthümer folcher Thiere, 
die zur Abwendung der Anftedungsgefahr getödtet werden 
müſſen, betreffend, I. 857. | 

1816, Juli 11. Bekanmmachung der großh. Sanitäts⸗Commiſſton, 
Marnung gegen den Genuß unreifer Kartoffeln enthaltend, 
I. 293, 

1816, Inli 12. Warnung des großh. Dreifamsfreisdirertorii gegen 
das zu frühe Abfchneiden der Früchte umd Aushaden der 

- Kartoffeln, 1. 295. 
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1816, Inli 16. Verfügung. der großb. Sanitäts Commiſſon, dir 
halbjährigen Sanilätsberichte und die — Phyſicats⸗ 
berichte betreffend, J. MG.. REES 

4816, Auguft 6. Berkündigung der großb. Sanitätt-Eowmifßer: 
die Schädlichfeit der Futterußpg verſchlamten Heues oder Graſes, 
und die deßhalb zu ira ee bes 
treffend, I- 850. R 

4816, Aug. 14. Verfügung zroßb. Sanitaͤts Commi ſſion. dab Impfen 
der Schutzblattern durch auslandiſche Aerzte betr., .L-383. * 

1816, Sept. 16. Entſcheiduug des großh. Miniſterii des Innern, das 
Taufen der Kinder in den Kirchen bett., I. 605. 

1816, Dt. 5. Verordnung der Direetorien des Kingig · Keeifes, des 
Murg⸗Kreiſes, des Pfinz⸗ und EnzKreiſes, das. Benebmen 
bei Viehſeuchen betreffend, I. 86. 

1816, Dftober 21. Werordnung des großb. Miniſteri des Inmeen; 

den Dandel mit Wurzeln, Kräutern, Thee md anderen 
Material-Waaren betreffend, I. 633. 

41816, Nov. 4. Verfügung der großh. Sapitats Gommiken, die 
Biutigel betreffend, I. 547. 

4816, November 10. Verkündigung der groß. Sanitäts; Ernuniß 
fon, die Reinigung des Getreides von Toukorn, Dippel⸗ 
oder Schwindelhaber, ſo wie von Ruß und Mutterkora, 1. 295. 

41816, Nov. 10. Berordnung der großb. Sanitätk-Commiffien ,“ Sit 
Gewerbsbefugniſſe der Waterialiitem, und Draguiften in dem 
Großherzogthum betreffend, I. 69%. 

1816, Nov. 18, Belehrung der großb. Saintätt-Gommüfen, die 
Erhaltung und Benußung ter Grundbirn (Kartoffeln), Der 
Rüben, des Kohls und anderer dergleichen Nahrungsmittel, 1.20% 

41816, Nov. 1% Verordnung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, das 
Beimohnen der Debanie bei den Debaumenweifengen bes 

treffend, I. 605. = 

1816, Nov. 21. Berorduung ber greßb. Sanitats Cemmiſien, die 
Ausubung der außerlichen und innerlichen Heilfunde betw., 1. 21. 

1816, Nov. 25. Berpronung des großh. Kinzig⸗Kreisdirectorii, datſ 
Bekanntmachen der Schulfinder mit dense BER: Begend 
wachſenden Giftpflanzen, J. 287. 

1817, Jänner 9. Verordnung der großh. Senitättegemmaiten. ae 

A Hatbjabröberichte betreffend, L 207, _ — 

1817, Jänner 20. Verordnung des großh. Miniſterii dee. — 
das Beſchneiden der Judenknaben in deu Synagogenbett. L 606. 

1817, Zänner 25. Verordnung des großb. Zuſtiz⸗Miniſterii, die Ver⸗ 
pflichtung der Diener bei Dienftveränderungen Deit. ,..tI. 597. 

1817, Jänner 25. Höchſte Verordnung, authentifhe Grflärung des 

5 8, Nro. 3, und $. 40 der weitl: Cipildiener⸗Wittwencaſſen⸗ 
NUN betreffend, IL 669. ee 
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1817 ; ganner 27. Bekanntinachung des großhe Fincinz · Meiniſterit⸗ 
die Verboſſerunz und Benntung des nicht dürr gewoͤrdenen 
oder verdorbenen Oehmdgraſes, 1.439. : ® 

4617, Februar 15: Berordiiung des großh. Miniſterii des Imern 


das zu frühe Bewohnen der neu erbauten ‚Däufer in der Mes 


. Benz 'Eartdrubde: betreffind,, II. 113. 


1817, Gebruar 18. Verordnung des großh. Minifterii bes — 


die Ausübung der: Hebammen Funft betreffend, J. 606. - 
1817, Mirz:4 Verordnung der großh. Sanitãts⸗ Commiſſion, 2 
- "Dalbjahre-Berichte betreffend, L. 203. e 


1817, März 25. Verfügung der großh. Sanitäts: Cemmiſſon, ie 


Anmendung'Des Arfenikd-afd Heilmittel vetreffend, I. 547. 


1817, Maͤrz 3. -Werligung der großh. Sanitaäts⸗Commiſſion, die 


Anwendung des Arfenifs als: Heilmittel betreffend‘, I: 714. 
1817, Marz 37. Workundigung bes großh. Dreifam-Kreisdirectorti } 
‚die Koften für Me-Macchnirung der Armen betr.,‘I. 388. 

1817, April 8. Berfündigumg der-groß b. Saniläts Commiſſion, die 
mwirter dem Ninkoiet herrſchende Stoerz⸗Seuche cauch der Kot 
genannt), I. 864. 


en Mai 5. Warnung des großh. Dreiſam ⸗ Krelsdirectorii gegen den 


Genuß des Waller /Hahznenfußes — aqualilis R. 
Svreleratus), 1.:29% ” 
1817, Mei:7. „Verfügung der großh. Drconomie.Gemmifieh, Tas 
“ *  Armenbad in Baden betreffend, IL. 691. 
1817, Juli 2. Bekanntmachung der großh. Sanitäts Eemmiſſon, 
= Marntng und ‚Belehrung, den Genuß unreifer Kartoffein 
1.1 betreffend, 'L 29. 
4817, Zuli 58. Verordnung des großh. aimig ⸗Nreisdireetori vis Der: 
ordnen · dor Mecepte auf eeee durch Epfrurgen 1223 
' treffend, 1.548. 
1817, Auguft 6. Warnung des großb. Dreiſam⸗areisditeelori ge 
3 den Senuß des Brode aus Früchten, deneu Treps beigent 3 
A, and: Anleitumg, ſolches Getreide zu reinigen, J. 206. 


1818, Auzuſt 22.7 Ausſug aus der Perfaſfungs⸗Urkunde für Bad - 


Großherzogthum Baden, fd weit ſolche auf das: Staatédiener⸗ 


Edict und das Inſtitut ber weltlichen DIENee DIENEN, 


Bezug hät, U.:597.  - n 
1817, Auguſt 26. Warnung der großh. Sanitäts-Eommiffiore gegen 
Sen Genuß der Fruͤchte des gemeinen Behbnenbaums ‚(endet 
Laburnum), L 291. 
41817, Sept. 12. Bekanntmachung des großh. Dreiſam · ſereisdireclorit/ 
die Anſchaffung der Schreibmaterialien für ‚die Phyſteate be⸗ 
treffend, J. 215. 
1817, Nov. 7. Verordnung des großb. Minifterii des ame; den 
Berfauf der ZahnsArzneien betr., 1. 714. 
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1817, Nov, 11. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, Die 
Koſten für die Schutzvockenimpfung betreffend, I 380. 
1817, Nov. .. Refultate der Schugredenimpfung im Sabre 1815, 1.351, 
1817, Dez. 5. Bekanntmachung des großh. Dreilamsftreistirecterit , 

die Bezahlung der Aerzte fur das Impfen der&chugblattern, I. 390. 

1818, Februar 4. Verordnung ded großh. Miniiterii des Innern, 
die polizeilichen Muaapregeln gegen die Berbreitung des Rotzes 
der Pferde betreffend, 1. 866. 

1818, geb. 14. Berordnung des großh. Minifterii ded Ianern, Ber: 
bot der Ausübung der Zabnarznei-Kunſt durch reifende Zahn⸗ 
arzte ohne höhere Erlaubniß enthaltend, I. 221. 

1818, März 10. Berordnung des großh. Winiiterii Des Innern, 
tie Zransportirung der Hebammen an den Prüfungsort Dur 
Zrobndfuhren betr., 1. 607. 

1818, März 24. Verordnung des großb. Miniſterii des Innern, 
den Durchgang fremder Kramer und DHauflter mit Material⸗ 
waaren betr., 1. 715. 

1818, März 27. Verordnung des großb. Miniſterii des Innern, 
Anweilung für die Wafenmeifter, 1. 314. 

1818, Mai 8. DBerordnung des großh. Miniſterii des Innern, die 
@infendung der Geſchäfts- und Dienft » Tabellen, Die durch 
die Organifation von 1809 eingeführt worden find, betref- 
fend, J. 2.0, 

1818, Mai 12. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, 

Die Beſtimmung der Diäten betr., II. 539. 

1818, Suni 3. PBerfügung der großb. Deconomie:Gommifften, Die 
Aufnabme armer Kranfen in Das Armenbad beir., Il. 691. 

1818, Zuni 3. Berordnung der großb. Deconsmiesgommilfion, die 
Aufnahme ın das Armenbad betr., IL 692. 

1818, Suni 16. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, 
die Tare für zahnärztliche Verrichtungen betr. (afte), 1I. 540. 

1818, Auguft 4. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, 
über den Genuß des Fleiſches von verunglücktem oder krankem 
Vieh, I. 311. 

1818, Auguft 18. Erlaß des großh. Winifterii des Innern, die 
Anweſenheit eined Thierarztes bei der Hundsmufterung betr., 
I. 869. 

1818, Oktober 16 Verordnung des großh. Minifterit des Innern, 
das Dergiften der Feldmäuſe, und die daraus entitebende 
fhadlihe Wirkung auf das wilde Geflügel und auf die Men⸗ 
ſchen durd den Genuß dieſes Geflügeld , I. 286. 

41818, November 6. Bekanntmachung der Refuftate der Bartination 
im Jahr 1816, I. 459, 

1818, November 24. Veroronung des großh. Minifterii ded Innern, 
die Beſchränkung der Wundäarzte in der Arztlihen Praxis bes 
treffend, I. 548. 
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1819, Zänner 11. Höchſtes Nefeript, die Schreitmaterialien für 
die Phyſicate betr., 1. 216. 

1819, Sänner 12. Berfügung großh. Sanitäts-Commiſſion, die 
Prämien für die Hebammen und die Diäten der Hebärzte 
bei den Prüfungen betr., L 607. - 

1819, Zinner 30. Allerhöchſtes Refeript der Rechtsverhältniſſe der 
weltliden Givil-Staatediener betr., II. 601. 

1819, März 2. Verordnung der großh. Sanitätd: :&ommiffion,, die 
. Ausübung der Arztlichen Heilfunde durch die Wundärzte, 1.552. 

1819, März 17. Berordnung über die Dienftanciennetät der Mis 
litärsSahitätsbeamten bei ihrer Concurrenz zu Eivil-Sanitätds 
dienſten, NRangverdältniffe der Militär⸗Aerzte, I. 65. 


1819, April 7. Verkündigung bes großh. Kinzigkreisdirectorü, Vor⸗ 


fihtömanßregeln beim Scharladhfieber betr., I. 345, 

1819, April 11. Verfügung aus großb. Geheimen Kabinet, bie 
Apothefen:Vifitationen betr., 1. 729. 

4819, April 15. Höchſtes Reſcript, die Ginrihtung des Staates 
Minifterit, die Aufhebung des Juſtizminiſterii und die Bes 
ſtimmung eines Wirkungskreiſes für die Sanitäts⸗Commiſſton 
betr., I. 57. 

1819, Mai 6. Höchſtes Nefeript, — kuͤnftigen Geſchaäftskreis der 

Eanitäts-Commiſſion betr., I. 58. 
1819, Mai 11. Verordnung des — Miniſterii des Innern, die 
- Vergütung des Werths der Pferde, welche zur Verhütung 
der Verbreitung anſteckender Krankheiten getödtet werden, 
betr., I. 871. 


1819, Mai 11. Verordnung des großh. Minifterii des Innern , 


@rläuterung der Berordnung vom 4. Juli 1816, die von den 
Eigentbümern folder kranker Thiere, weiche auf polizeiliche 
Anordnung getödtet werden, anzufprechende Entfchadigung bes 
treffend, I. E69, 


41819, Juni 1. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern, den 


’ ©ejchäftsfreis der Sanitäts-Commiſſton betr. ,.I. 60. 

1819, Suni 23. Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Viſitation der. Apotheken in den Univerſitäts⸗Städten bes 
treffend, I. 730. 


1819, Juli 8. Auszug aus dem hoͤchſten Refcript, Erweiterung der 


ö Competenz der Aemter und Kreisdirectorien betr., I. 60. 

1819, Zuli 14. Berfügung des großh. Minifterit des Innern, die 
Erftattung der periodishen Phyſicatéberichte betr., L 209. 

41819, Auguft 24. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Apotheken⸗Viſitationen betr., IL 730. ; 

1819, September 21. Berordnung des großh. Winifterüi des Innern, 
nachträgliche Berfügungen in Betreff des Dienfted der Waſen⸗ 
meiſter, L 318. 
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41819; Nodember 10. Werfigung bed großb rien ve Imre, 
die Autficht auf Gemüthekranke betr, — 

1819, Dezember 23. Höchſtes Reſcript, die — Benennug 

in der' an das Minifterium des Innern anhähgigen Commifs 
fionen und Directionen, I. 67. 

4819, Dezember 29. Verfügung des großh. Wintfterit des Innern, 

N" die Bezahlung der Sanitätsdiener bei Beſorgung armer 

2. Kranker betr., J. Ab2,* 

1820, Zänner 2%. Verfügung des großh. Miniteri des Janern, 

"7 die Gebühren von den Apotheken⸗Viſttationen bete. I. 781. 

1820, Mirz 7. Verkündigung des großb: Dretamerrisdirectorii. 

den Trunsport Pranfer Vaganten detr.;I. 462. 

1820, April 26. Verfügung’ des großbh. inferit des Annern, 

dab Practiziren der Wundärzfe und bie Abgabe der Kr zueien 
auf unbefugte Verordnungen detri; 1.'553. > 

1820, Maid. Verordnung des großh. nn 'des Innern, die 

nuedberlaſſung der Däute gefallener Thiere an die Wafenneifer 
betr., I. 318. 

1820, Mai. 31. Belehrung, erlaffen von großh. MRiniferio det 
Innern, die Rurkoften für arme Kranke betr. E'368. 

1890, Mai 24. Verordnung des großh. Minitterii des Sand; 
die Wartung und Berpflegung armer Kranken dett., 8 463. 

18%, Juni 7. Verfügung des großh. Miniſterii dei‘ Junern ‚don 
efaub für Sanitätsbeamten' bee, I. 194. 

1820, Zuli 5. Berfügung des großh. Miniſtern des Innern, 'die 


© Belohnung der Sanitätsbeamten für" Behahdfing armer 


Kranken betr., 1. 464. 

1820, September 27. Berordnung des großh. Miniſterũ des Innern; 
Anſchaffung der nothwendigſten chirurgiſchen Suftrimente von 
Seiten der Chirurgen, IL. 318. 

1620, September 77. Berortnung des greßh. Mikifterfi des Innern) 
die Beſchraͤnkung der Wundärzte in der inneren DENE 
betr., I. 554. 

1820, Oftober 24. Verordnung des großb. mi niſtertt des Innern, 
den Diätenbezug der Staatsdiener bete., U 54f. "7 

1820, Oktober 31. Hoͤchſteß Edict, die re und Ben 
Steuer betr., II. 610. 

1820, November 8. Verordnung des großh. wminiſterii des gnnern. 
ungluͤckliche Entbindungen betr., J. 608. 

1820, November 14. Berordnung des großh. Finanzminiſterii, Ne 

Cataſtrirung der Beſoldunge. und Penftdne⸗Steuer Seitehend, 
I: 613. 

418%, Movember 17. Verordnung - des großh. dinanininiſterü⸗ 
nähere Beſtimmung in Betreff des Diäten Bejugs- des Staatt⸗ 
diener enthaltend, IL. 542. 
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1820... New 17. Bexerdmung hes großb. GinanzMinifterii , weitere 
Beftimmungen in Betreff der Beſoldungs⸗ und Penſionsſteuer 

oe ber, Il. 623.. 

1320. Dez..2. Verordnung des. großh. Rinzig · Kreißdirectorii, den 
Transport Kranker mittelſt Schubs betreffend ‚-I. 465. 

1820, Der: 30. . Entiheidung des. großh. Miniſterii des Innern, die 

7 u Koſten der Section ſolcher Fraueusperſonen, welche im ſchwan⸗ 

geren Zuſtand, oder während der Geburt, oder bald nachher 

‚ Sterben, betreffend , I. 609. 


1891, Sinner 17. Beranntmahung: der Refultate, der Baccination 


6 Sehr, 4817. 1818. und 1819, 1. 432. . 
— Jaͤnner 24.: Verordnung ber. großh. SanitatsCommilſion, das 
Halten der Dlutigel hetreffend, I. 556. 
154 + Barmer 24. Voerfügung hex. and: Sanitaͤts · Commiſſi ion, die 
Haltung der Plutigel, betreffend, L 716. 
1821, Mär: 7-. Vyerordnung des großh. Minikerü des Innern, die 
su, &ebüpren für. arıktihe. Zeugniſſe aum Zwed der: Steum- Min: 
derung, II. 542. 
1821. Maͤrz 10. Berordnung Yes .‚großh.. Miniferü des Innern, die 
hesumuichenben Fußärzte betr., I. 222, 
182, Maͤrz 20. Perkündigung des großh. Minifterii des Innern, 
.. Abzug: en, den. Diäten der Diener, I. 543. 
\ 1821, März 23. Verfügung des großh. Minifterti des Innern, die 
Vertilgung der Biftpflangen- betr. , I. 288. 
1821, Mai. 9. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern, die 


‚Session der ſchnell fterbepden Schwangeren und Gebabrerinnen 


betreffend, I. 609. 
1821, Mai 23. Verfügung des großh, Miniſterii des Innern, Des. 
2, BURMUng. eines Aperſi für Pferde-Sourage für die Sanitäts⸗ 
| beamten‘, U. 543. 
— Juni. 26. Verorduung des großh. Miniſterii des Innern, die 
. Yufnabme.ig dad Armenbad in Baden betreffend, II. &93. 
1821, Suli 9. Entſcheidung des großh. Minifierii des Innern, die 
„Aufnahme in das Armenbad in Baden, II. 693. 


ion, Oft. 31... Verfügung des großb. Minifterii des Innern, die 


vorzunehmenden Unterſuchungen in. Sterbfällen bei Entbin⸗ 
dungen betreffend, I. 610. 

1821, Non..7. Belehrung, erlaffen von großh. Minifterio des Innern, 
die Behandlung armer Kranker betreffend, I. 465. 

18211, Nop. 15. Academiſche Geſetze, L 80. 

1821, Dez. 6. Werordnung des großh. Minifterti des Innern, Vers 
bot der Anwendung von fhädlihen Mineral» und Pflanzen; 
ſtoffen aum Zärben der Epnditerei- und Zuckerwaaren und. des. 
Verkaufs derſelben small 1.296.  . 


- 
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1822, Zaͤnner 17. Auszug Reſcripts, die erweiterte Competenz der 
Bezirksämter, SKreiddirectorien und des Minifteriums des 
Innern betreffend, I. 6°. 

41822, Sänner 23. Verfügung bes groß. Miniſterii des Innern, 
die vorzunebmenden Unterſuchungen in Sterbfällen bei Ent— 
bundenen betreffend, IL 610. 

8, Jinner 26. Verfügung der großh. Sanitäts-Commiſſion, An- 
ſchaffung der zum Auffaſſen des Bluts beim Aderlaffen beſtimm⸗ 
ten, da6 Maaß angebenten Gefäßen betreffend, I. 556. 

4822, Sänner 30. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, 
die von den Hebärzten zu erftattenden Berichte uber geturtss 
bülfliche Falle betreffend, 1. 611. 

1822, Februar 15. Leihenfhau.Drdaung, nebſt einer Inſtruction 
für die Reichenbefihauer, 1. 737. 

41522, Marz 6. Bekanntmachung der Refultate der Baccination im 
Großherzogthum Baden im Jahr 1829, I. 453. 

41822, Aprif 3. Verfügung des großh. Minifterü des Innern, die 
Diäten der Hebammen während der Zeit ihres Unterrichts 
betreffend, I. 611. 

822, Mai 23. Geſetz über die Studienfreiheit, L 81. 

* 2, Zum 17. Verfügung der Directorien des Murg⸗ und Pfinz⸗ 
kreiſes, des Kinzigkreiſes, des Neckarkreiſes und des Main, 
und Tauberkreiſes, Vorkehrungen gegen den Biß wütbender 

Hunde betreffend, 1. 303. 

1822, Zuni 18. Belehrung, erlaſſen von großb. Sanitäts⸗Commiſſion, 
über Die Kennzeiben, Verhütungsmittel und Bebandfung der 
Hundswuth oder Waflerfheu, I. 872. 

1822, Juli 28. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, polis 
zeilihe und andere Vorkehrungen, melde bei Entitehung des 
Milzbrandes zu treffen find, I. 877. 

1822, Suli 29. Belehrung, ergangen aus großh. Miniiterio des 
Innern, die Behandlung des Milzbrandes unter den Thieren 
betreffend, I. 882. 

1822, Auguft 31. Verordnung großh. Sanitätd-:Commiifton, die von 
den Hebärzten anzufhaffenden, zur Geburtöhulfe nöthigen In⸗ 
ftrumente betreffend, I. 612. 

4822, Sept. 11. Verordnung ded großh. Minifterii des Innern, die 
den ifraclitiihen Weibern in ihrem Geſetz vorgeſthriebenen 
Bider betreffend, 1. 319. 

822, Sept. 12. Verordnung dee großb. Staats: Minifterii, die arzt 
lichen Gutachten in Eriminal:Fällen betreffend „ I. 254. 

1822, Okt. 2. Verfügung des großh. Minifterii des Junern, die Zur 
ziehung eines Zhierarztd zu den Hundsmuſterungen befr., I. 853. 

1522, Oft. 8. Berfügung des großh. Hofgerichts zu Freiburg, die 
Bijitation der Gefängniffe brireffend, 1. 473. 
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18%, Oftober 17. : Berfügung aus großh. Staatsminifterium , daß. 


die Npothefen-Bifitationen fünftig von den Kreis Mebicinal⸗ 
Referenten geſchehen ſollen, J. 731. 


1822, Oktober 17. Verfügung aus großh. Staatäminifterio, medi⸗ 


ciniſche Gatachten in Criminalfällen betr., I. 255. 


1822, Oktober 18. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern, - 


einzelne Regeln über dag Verfahren bei der Schutzpocken⸗ 
Impfung betr., I. 390. 


- 1822, Oktober 30. Berordnung des großb. Miniferi des Innern , 


 Beftftellung algemeiner Regeln über den Gefängnißbau, L474. 
41822, November 9. Belehrung , erlaffen von der großb. Sanitäts⸗ 
Commiffion, die Lungenfeuche unter dem Rindvieh betr., 1.884. 
4822, November 18. Berfügung des großb. Mintiterii des Innern, 
Verbot der Anwendung Eupferner Waagſchaalen zum Aus: 
wägen des Salzes enthaltend, I. 298. 
1822, Dezember 33. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, 
die ApotbefensBifitationen betr., I. 731. 
1823, Zebruar 1. Berfügung der großh. Sanitäts-Commiſſion die 
Apotbefen:Bifitationen betreffend, L. 732. 


1323, Februar 13. Verfügung des großh. Minifterii des Innern „ 


die Gebühren für die Apotbefen:Bifltationen betr., I. 732 

18233, Februar 28. Berortnung ded großh. Minifterii des Innern, 
die Haltung der Nothapotheken betr., 1. 717.  - - 

1823, März 4 Entſcheidung des großh. Minifterii de Innern, 
das Practiziren ausländifhher Aerzte im Lande betr., L 223. 

1823, März 4. Bekanntmachung der Erfolge der Schutzpocken⸗ 
Impfung im Jahr 1821, I. 454. 

41823, Mir; 4. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, 
tie Einfendung der Liften der Meugebornen von Seiten der 
Pfarrämter an die Phyftcate betr., I. 393. : 

1823, April 15. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, die 
Ginfendung der medicinifhen Gutachten in gerichtlichen 
Unterfuhungsfachen von Seiten der Sanitätsbeamten betr., 1255. 


4823, April 21. Grundfäge über die Aufnahme in das Freibad zu 


Baden, II. 688. 
1823, Mai 1. Verfuͤgung des großh. Staatsminiſterii, die ärztliche 
Gutachten in Criminal⸗Sachen betr., I. 256. . 
1823, Mai 13. Hoͤchſte Verordnung über die Vorbereitung ju ben 
Studien, I. 84. 


18:3, Mai 16. Belehrung, ergangen von großh. Sanitäts Com; . 


miffion , die Haltung der Blutigel befr., 1. 557. 
1833, Juni 6. Berfügung der großh. Sanitäts : Commiffion , die 
Einſendung der medicinifhen Gutachten in gerichtlichen 


unterſuchungs ſachen von Seiten der Sanifätsbeamten betref⸗ 
fend, I. 256. 
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1823, Juli 4. Verkündigung des großb. Miniſterii des Innern, 
den Eingang fremder Material⸗Waaren in das Großherzog⸗ 
tbum betr., L 718. 

41823, November 4. Verfügung ded groß. Minifterii bed Innern, 

i die Apotheken⸗Viſitationen betr., I. 733. 

1823, November 27. Mefcript aus großh. — 
Koſten für die Apotheken⸗Viſitationen betr., 1. 734. 

418233, Dezember 5. Bertündigung der Reſultate des Schutzpocken⸗ 
Impfungs⸗Geſchäfts im Jahr 1822, 1. 455. 

4823, Dezember 233. Vorſchrift für die Zöglinge der Beterinäridule, 

j 1. 89. 

1824, Zebruar 18. Hoͤchſte Verfügung, die Geſuche um Beſoldungs⸗ 
Zulagen betr., IL 626. 

1824, Februar 24. GEntfheidung des großh. Minifterii des Innern. 
die Aufftellung der Schullehrer als Todtenfhauer, IL. 411. 

4824, April 1. Höchſtes Reſcript, das Berfahren in Criminal: 
ſachen betr., da, wo die Aerzte über die Toͤdtungl verſchiedener 
Meinung ſind, L 257. - 

41824, April 13. DBerfügung bes mn Minikeri des Innern, die 
Apotheten-Bifitationen betr., I. 734 

1824, April 23. DBerfügung der großh. Sanitäts » Eommiffon , die 
Beobachtung der Leichenſchau⸗Ordnung betr., L 760. 

1824, April 23. Bekanntmachung groß. Sanitätscommilfion, die 
“ Einimpfung der Schaafpoden zur Abhaltung der Pockenſeuche 
unter den Schaafen beir., 1. 887. \ 

18%, Mai 25. Verordnung des großh. Kriegsminikerii, die Er⸗ 
ftattung der periodifchen Berichte ber Militärärzte über ihre 
Eivifvraris , I. 210. 

184, Mai 28. Berfügung der großb. Sanitaͤtscommiſſion, die 
Anwendung des Belladonnas@rtracts als Präſervativ gegen 
dad Scharlachfieber betr., I. 906. 

1824, Juli 24. Verordnung der großh. Directorien des Neckar⸗ 
kreiſes, des Murg⸗ und Pfinzkreiſes und des Kinzigkreiſes, 
Maaßregeln gegen ausbrechende Hundswuth .. 1: 303. 

1824, Auguft 20. Bertundigung des großh. Minifterii des Innern, 
die Prüfung der Kurfchmiede betr., I. 95. 

1824, September 17. Berfügung des großb. re des Innern, 
die Srobndfreibeit der Hebammen betr., 4. 613. 

1824, September 17. Berordnung des großh. Minikerü des Innern, 
die Oundsmufterung und die wegen angeordneter Hinweg, 
ſchaffung von Hunden entfiebenden Recurfe betr., I. 888, 

1824, Oktober 5. Berfügung des großh. Minifterii des Sunern, 
die Prämien für die Debammen beir., 1. 613. 


‘+ 


Inhalta ⸗Berzeichniß. 755 


1824, Oktober 22. Verfügung der großh. Sanitäts « Commiſſion, 


die Aufſtellung lediger Frauens⸗Perſonen als Hebammen be⸗ 
treffend, I. 614. 

124, Dttober 26. Verfügung des großh. Minifteri des Innern, 
die Phyſicatsberichte betr., I. 211. 

1824 , November 19. Berkündigung der großb. Sanitätscommiffien, 
| die Schätlichkeit des Genuſſes der PURE DEINOER für 
Pferde betr., I. 888. 

. 1824, November 1. -Verfündigung des großb. Miniſterii des Innern, 
Maaßregeln gegen die Folgen der Ueberſchwemmung, beſon⸗ 
ders gegen das Beziehen naſſer Wohnungen, J. 322. 

1824, Dezember W. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern 
die Wabl der Hebammen betr., 1. 615.. 

1824,.... Verordnung großb. Sanitatscommiſſion, das Verord⸗ 
nen innerlicher Arzneien durch die Hebammen betr., 1. 615. 

1835, Februar 19, Berfündigung des großh. Kinzig⸗Kreisdirectorii, 
die Diäten ter Sanitätsdiener für auswärtige Krankenbeſuche 
betreffend, J. 466. 

1825, Feb. 22. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Koſten der- Sanitätdbeamten bei Ausbruch von Epidemien, 
Epizotien ıc. betreffend, 11. 19. 

1835, März 8. Berfügung des großh. Miniſterii des Innern an bie 


katholiſche und enangelifhe Sirchenfection, die Beobachtung. 


der Reihenihau:Ordnung betreffend, I. 762. 

18235, April 7. Berfügung des großh. Minifterfi-des Innern, die 
Anciennetät der Aſſiſtenz⸗Aerzte betreffend , IE. 3. 

1825, April’23. Erftärung großh. katholiſcher Kirchenſection, Die 
Haustaufen betreffend. IL 345. 

18235, April 25. Berfügung der großh. Sanitäts⸗Commiſſton, Webers 
fiihten über die Krankheiten der Berfiorbenen aus den Todten⸗ 
ſchau⸗Regiſtern betreffend, J. 763. 

1825, Mai 14. Auszug aus dem Eonferiptiond. Befep, fo weit folches 
die Phyſirate betrifft, 1. 482. 


1835, Mai 14. Verzeichniß der Mängel und Gebrechen, welche zum 


Kriegäpienft untauglich machen, J. 485. 

1825, Mai 31. Verkündigung des großh. Miniſterii des Innern. 

eine im Innern Frankreichs herrſchende Krankheit unter den 
Pferden betreffend, J. 889. 

1825, Juni 10. Entſcheidung der großb. Sanitaͤts⸗Commiſſton, die 
Vornahme der Impfung durch Chirurgen betr., J. 393. 

48%, Juni 27. Hoͤchſte Verordnung, das Studium der Wund⸗Arznei⸗ 
kunſt und deren Verdindung mit der inneren Heilkunde be⸗ 
treffend, J. 558. 

1825, Juli 21. Höhle Entſchließung, den Geſchäftskreis ber 
Sanitäts⸗Commiſſion betreffend, 1. 63. 
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1825, Juli 26. Verfügung des großb. Miniſterii des Innern, dem 
übermäßigen Preis bei Verkäufen der Apotbeken betr., I. 718. 

1825, Auguft 3. Verordnung des großd. See⸗Kreisdirectorii, die 
Maaßtegeln gegen die in Frankreich audgebrochene Pferde⸗ 
krankheit betreffend, I. 890. 

1825, Auguft 9. DVerfündigung des großb. See⸗Kreisdirectorii, Maaß⸗ 
regeln zur Verhütung der Hundswutbh, L 306. 

1825, Aug. 9. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, befagend, 
daß das Impfen der Schußblattern nur den Phyſicis, Rand: 
chirurgen und den practiihen Aerzten erlaubt ſey, I. 394. 

1825, Sept. 13. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, Aus 
zeige vom Erkranfen der Bezirksärzte betr., II. 42. 

1825, Sept. 30. Belanntmahung des großd. See⸗Kreisdirectorii, 
Borfihtsmaagregein gegen die Hundswuth betr., 1. 307. 

41825, DR. 11. Refcript des großb. Minikterii des Innern, die Dienſt⸗ 
verbältnifie der Bezirksämter und Pbyflcate gegen einander 
beireffend, I. 196. i 

4825, Nov. 1." Berfügung bes großb. Kriege: Minifterii, tie Ein- 
fendung der medicinifchsartiftifhen Gemeftralberichte der Militär: 
Sanitätsdiener über ihre Eivil-Prarid an die großb. Sanitäts⸗ 
Commiſſton, I. 213. 

4825, Nov. 15. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, die 
gemeinfchaftlihe Erftattung der Berichte über ausgebrodene 
anftefende Krankheiten durch die Bezirksämter imd Phpficate 
betreffend, IL. 131. 

1825, Dei. 233. Verfügung des großb. Minifterii des Innern, Die 
Grohndfreiheit der Hebammen betreffend, I. 615. 

1825, am Ende. Weberfiht der Taubftummen, welche fi bis zum 
Alter von 18 Jahren im Jahr 1325 im Großherzogthum befanden, 
1l. 718. 

1826, Zänner 9. Berfügung des groß. Miniſterii des Innern, den 
Einzug der Forderungen der Sanitätsbeamten bei Legalfällen 
betreffend, I. 259; 

4826, Zänner 10. Berfügung des großh. Miniſterii ded Innern, die 
Belohnung der Phyſicatsverweſer betreffend, II. 544. 

4826, Jänner 12. Höchfte Verordnung, die Zugsfoften der Staates 
diener betreffend, II. 626. 

4826, ed. 17. Berordnung bed großh. Dreiſam⸗Kreisdirectorii, Ber, 
fihtömaaßregeln gegen Ausbreitung der Blattern betr., I. 395. 

4826, Feb. 21. Verordnung ded großh. Minifterii des Innern, Bor: 
fehrungen gegen Verbreitung der Wlattern und Regeln für 
die Operation des Impfens, I. 396. 
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18%, März 3. Verkündigung der großh. Sanitaͤts⸗Commiſſion über 
die Schädlichkeit des Genuſſes verdorbener Handkaͤſe ober 
Shmierfaile, 1. 313. 

1826, Marz 31. Verkündigung der großb. Sanitaͤts⸗Commiſſion, die 

Beihädigung,der Impfpuſteln betreffend, I. 399. 

1826, April 11. Verordnungẽdes großh. Minifterii des Innern, das 

Dienen folher jungen Leute, welche weder die natürlichen, noch 
die Schupblattern gehabt haben, I. 400. 

18236, April 14. Entfcheidung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, wie 
es zu halten, fey, wenn zweimal die Baceination nicht ans 
gefchlagen , I. 401. 

1826, Npril 14. Berordnung des großb. Murg⸗ und Pfin · Kreis⸗ 
directorii, das Kaſtriren der Hengſte Durch unbefugte Perſonen 
betreffend, J. 893. 

1826, April 18. Verorduung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Verbreitung der Blatternkrankheit durch Bettler und Vaganten 
betreffend, I. 401. 

1826, April 19. Berfügung der großb. katboliſchen Kirchenſection, 
die Beodachtung der vorgeſchriebenen Zeit mit der Beerdigung, 
u. 412. 

1826, April 21. Berordnung großh. Sanitäts-Eommilfton, die Eigen: 
ſchwere verfchiedener flüffiger Zubereitungen, die in den Apo⸗ 
theken vorfommen follen , betreffend, IL 376. 

1826, Mai 2. Verordnung des großh Minifterii des Innern, die 
Dienftboten, welche die Blattern nicht gehabt haben, betr., L 402 

13236, Mai 5. Belehrung, ertheilt von großh: Sanitäts⸗-Commiſſion 
den Wirkungskreis der AffiftenzAerzte betreffend, U. 45. - 

1826, Mai 16. Hoͤchſte Verordnung, die Zablung der Koften für 
Unterbaft, Heilung und Verpflegung verwundeter Perfonen in 
Unterfuchungsfachen betreffend, 11. 64. 

1826, März 28. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, die 
gleichzeitig zu macende Anzeige vom Ausbruch der Epidemien 
bei großh. Miniſterio des Innern und bei der großh. Sanitäts: 
Commiſſion beir., IL. 131. 

1826, Juni 9. Berfügung großb. Sanitäts⸗Commiſſion, Einführung 

| tabellarifcher Tagebücher der Hebammen betr., L 616. 

1826, Suni 22. Hoͤchſte Staats⸗Miniſterial⸗Entſchließung, die Hand» 

und Noth⸗Apotheken betr., II. 377. 

1826, Juni 24. Bekanntmachung des großb. Finanz Minifterii, die 
ZahlungssTermine der Befoldungen und Penflonen betr., I. 627. 

1826, Zuli 7. - Verordnung des großh. Meinifterii des Innern, Bor: 
fihten gegen Verbreitung der natürlihen Blattern durch Auf 
fiht auf Handwerk3-Burfche betr. I. 403. 

1826, Zuli 21. Inſtruction für die Kurſchmiede, I. 783. 
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1826, Auguſt 1. Berfügung des großh. Miniſterii des Sunern, bie 
Weiterdringung ausländifher Kranker betr., 1. 347. 

1826, Auguft 1. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, die 
ärztlichen Gebühren bei GEpidemien für Behandlung armer 
Kranter betreffend, I. 467. 

4826, Auguf 2. Bekanntmachung der großh. Immediat- Commiſſion 
des allgemeinen Arbeitshauſes am Taubſtummen⸗Juſtituts, 
die Statuten der Anftalt enthaltend, IL 719. 


18%, Aug. 22. Berfügung des großb. Miniſterii des Innern, bie er 


. Interimiftiihe Belegung der Sanitätsdienfte betr., L 65. 

1836, Aug. 28. Reſcript des großb. Miniſterii des Innern, die 
Characterifirung der Sanitätödiener betr., Il. 3. 

418236, Sept. 4. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Vornahme der Pferde. Eaftration durch ausländiſche Thiers 
ärzte betreffend , I. 894. 

1826, Sept. 19. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Hälle, wo Sanitätöbeamte zwei Pferde in Rechnung bringen 
dürfen, Il. 54. 

1826, Sept. 19. Bertündigung der Ueberſicht der Sugvodenimpfung 
im Jahr 1824, 1. 456. 

1826, Oft. 2. Entſcheidung des großh. Minifterii des Innern, den 
Transport armer Kranker indas Greibad zu Baden betr., 11.694. 

1826, Oktober 17. Berfügung des großb. Diinifterii. des Innern, 
die interimiftifche Berfehung der Phyſicate betr., 1. 65. 

1826, November 6. Berfundigung des groß. ‘Minifterii des 
Snnern , die Eröffnung des Blinden:Inkituts betr. H. 732. 

1826, Növember 15. .„Berfügung des großb. Minifterii des Innern, 
die Uebergabe der Phyſicate⸗Regiſtraturen betr., L 216. 

1826, Dejember 5. Berfügung des großb. Minifterii des Innern, 
das Deipreflen.aus den Saamen der digitalis purpurca, I. 292. 

1826, Dezember 12. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, 
die Todtenſchau⸗Regiſter aus den cliniſchen Inftituten der 
Hochſchulen betr., U. 412. 

41826, Dezember 16. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Transportirung folder fremden Kranken, deren Krankheit 
Sperranlegung fordert, betr., 1. 403. 

1826, Dezember 28. Actenſtücke, die Begründung des Blinden 
Inſtituts in Bruchſal betr., 11. 729. 

41827, Zänner 16. Berfügung des groß. Dreifamkreis - Directorii, 
die Koften bei Epidemien und Epizootieen betr., IL. 132. 

1877, Märı 6. Enticheidung des großh. SMinifterii des Innern» 
die Vornabme der Reviflon der Baccination und die Beloh⸗ 
nung der Phyſicate für ſolche, I. 404. 

1827, Mär; 27. Berkündigung der Ueberſicht der Shugpoden. 
Jinpfung im Jahr 1925, I. 457. 
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1827, Aprü 3. Berfügung des großd. Minifterli des Innern, die 
Unterfuhung der Art und Weile, wie sine Anſteckung mit 
natürlichen Blattern erfolgt iſt, und die ve ju führenden 
Zabelfen betr., I 408. 

1877, April 3. Verkündigung des großh. Minikerii des Innern, 
die bisherigen Beobachtungen und Grfabrungen über die 
fhirkende Kraft der Kuhpocken⸗ Smpfung gegen die natürlichen 
Dlattern betr., L 406. 

1827, April 20. Verordnung des groß. Minikerit des Innern, 
das bei erfolgtem Abfterben Ereifender Perfonen zu deobach⸗ 
tende Verfahren betr., J. 617. 

1827, Mai 15. Höoͤchſte Verordnung, die Widerruflichkeit der 
Staats dienſte vor dem fünften Dienſt⸗Jahr betr., U. 628. 

1827, Mai 5. Erlaß großh. Immediat⸗Commiſſion, die Aufnahme 
in dad Taubftummen»Inflitut betr., U. 721. 

1827, Mai 16. Verkündigung der großb. Sanitäts »Commilflen, 
die Prüfung der Eandidaten der Medicin, der Chirurgie, 
der Geburtshülfe und der Pharmacie betr., 3. 96. 

1827, Zuni 5. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, die 
Beerdigungsgeit betr., L 765. 

1977, Juni 26. Berfügung des großb. Miniſterii des Innern, die 
Bfatterns@pidemie betr., II. 233. 

4187, Zuli 10. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, die 
Ertbeilung der Heiraths⸗Erlaubniß an practifche Aerite, Wund⸗ 

Aerzte ıc. betr., L 559. 

1827, Zuli 10. Entfheidung des großh. Minifterüi der Innern, 
das Heirathen der nicht angeſtellten practiſchen Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Hebärzte betr., II. 4. 

1877, Zuli 31. Erläuterung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Urlaubs⸗Geſuche der Aſſiſtenzärzte betr., J. 195. 

1827, Auguſt 2. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Penſion alter oder kraͤnklicher Hebammen betr., J. 620. 

1827, Auguſt 14. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Vorlage der Koſtenverzeichniſſe der Medicinalbeamten 
bei Epidemien und Epizootieen bei großh. Sanitäts⸗Commiſ⸗ 
fion betr., I. 347. 

1827, Auguft 9. Entſcheidung der großh. Sanitäts-Eommilken, 
die Belohnung der Ortshebammen, wenn eine andere Debs 
amme gebraucht wird ,.betr., 1. 620. 

1827, September 11. DBerfügung des großb. Miniſterii des Innern, 
die Anſtellung tüchtiger. Hebammen in allen Gemeinden bes 
treffend, I. 620. 

1827, September 14. Belehrung, ergangen von großb. Minifterio 
des Innern, die Ertbeilung der Erlaubnig zur Verehelichung 
nicht angeftellter practizirender Aerzte betr., IL 5. 
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1827, September 14. Belehrung, ertheilt von großh. Miniſterio 
des Innern, welhe Behörde den practifchen Yerjten, und 
ärsten, Debärzten die Heiraths-Erlaubniß zu ertbeilen bat, 
I. 561. 

1827, September 18. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, 
Einſendung der Todtenſchauſcheine an die Phyflcate betr., 1.765. 

1827, Dftober 9. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, 
die Decreiur der Forderungen unbefoldeter Wundärzte für 
Dienftleiftungen bei armen Kranken aus Gemeindscaffen und 
milden Stiftungen betr., I. 468. 

1827, DOftober 9. Verordnung des großh. Minifterii des. Innern, 
die zum Militär unbraudhbar machenden Gebrechen betr. I. 495. 

1827, Oktober 25.° Verfügung des großh. Miniſterii des Innern, 
das Bereiſen der Phyſicatsbezirke durch die angeſtellten Bezirks⸗ 
ärzte betr., 1. 480. 

187, Oftober 30. Bekanntmachung des großh. Zinanzminifterii, - 
dad GSterbquartal der Staatödiener betr., II. 672, 

41827, Nov. 11. Höhfte Verordnung, die Auflöfung der Immediat 
Commiſſion für das allgemeine Arbeitsbaus und das Taubs 
ſtummen⸗Inſtitut, I. 721. 

1827, Nov. 20. PVerfügung des groß. SeesKtreisdirectorii, die Ans 
ſchaffung der Notbtropfen für die Hebammen, IL. 346. 

1827, Nov. 20. Berordnung des groß. Minifterti des Snnern, die 
Koften für die bei ausgebrodenen Epidemien nothwendigen 
polizeifihen Vorkehrungen betr., 1. 412. 

1827, Nov. 23. Berfügung des großh. Murg- und Pfinz⸗Kreisdirec⸗ 
torii, thieriſche Mißgeburten betr., Il. 440. 

1827, Nov. 27. Bekanntmachung des großh. Miniſterii des Innern, 

. das Taubftummen>Inftitut zu Pforzbeim betc., II. 721. 

182, Zanner 8. Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern, 

die Anſchaffung der Formularien zu der Leihenfhau, U. 413. 

18%, Jänner 21. Enticheidung bes großh. Minifterii des Innern, 
die Aufnahme zablender Taubftummen in das Inftitut, U. 722° 

1828, Jänner 28. Entſcheidung des großh. Minifterii ‚des Snnern, 
dad Barbier Gewerbe betr., I. 319. 

1828, eb. 8. Verordnung des großh. Minifterit des Innern, die 
fanitätöpofizeiliche Auffiht auf die Viehmärkte betr., I. 895. 

1828, Feb. 11. Verordnung des großh. Minifterti ded Innern, die 
Beſchauung und die Abſchätzung des Meinen Schlachtviehes 
betr., IL 441. 

1823, Feb. 14 Höchſte Verordnung, die Widerruflichkeit der Staates 

j bienfte vor tem fünften Dienftjabr, 11. 629. 

‚1828, Feb. 14. Verfügung des großh. Staats: Minifterit, das Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitut betr., II. 723. 

188, eb. 28. Belehrung, ertheilt von großh. Minifterio des Ins 
nern, die Erridtung der Wafenmeiftereien betr., IL 110. 
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18%, März 3. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, Aufs 
nahme ausländifher Zöglinge in das Taubftummen > Snftitut 
betr., Il. 724. 

188, März 4. Verkündigung des großh. See⸗Kreisdirectorii, die 
Kkrobndfreiheit der Hebammen betr., I. 621. 

4828, März 17. Bekanntmachung des großh. Minifterii des Innern, 
Geſuche um Aufnahme in das Freibad zu Baden betr., II. 694. 

188, April 1. Verkündigung des großh. Minifterii des Innern, die 

; Beförderung der Schupblattern:Impfung betr., I. 413. 
‚1823, Aprif 1. DBerordnung des großh. Minifterii des Innern, Die 
Hands und Noth⸗Apotheken bete., J. 719. 

1828, April 12. Belehrung des großh. Minifterii des Innern über 
die Merkmale der Poden und Entdedung derfelben bei 

. Kühen, 1. 414, 

1828, April 29. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, die 
Anweifung eines zweiten Pferdes bei Dienftreifen der Staats» 
Aerzte, IL. 545. | 

188, Mai 14. Gefeg, die Modiflcation der Eonfeription betr., IL. 305. 

1828, Mai-14. Geſetz, die Immatriculirung der Sanitätsdiener mit 
dem Ertrag ihrer Praris indie Civildiener-Wittwencaffe, IL. 672. 

1828, Mai 17. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, He⸗ 
gung und Anpflanzung der Sauerbeerftaude (Berberis vulzaris) 
betr., UI. 116. ER 

1838, Mai 27. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, bie 
Smmatricufirung der Sanitatsbeamten mit dem Ertrag ihrer 

raxis in die Civil⸗Staatsdiener⸗Wittwencaſſe, IL. 674. 

188, Mai 28. Belehrung der großb. Sanitäts-Commiſſion, die Ans» 
rechnung der Gläſer bei Wiederholung der Recepte, Il. 378. 

1828, Suni 5. Bekanntmachung des großh. Winifterii des Innern, 
das Alter der in dad Taubftummen » Snftitut aufzunebmenden 
Zoͤglinge betr., II. 724. i 

1828, Suni 10. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, die 

; Anrechnung eines zweiten Pferdes der Staatäärzte betr., II. 546. - 

4828, Juni 20. Berfügung des großh. Dreifamsftreisdirectorii, den 
Arzneihandel der Materialiften, Droguiften und Kaufleute 
betr., 11. 379. " 

1828, Suli 8. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, Verbot 

: der Anzeige geheimer Mittel in den Zeitungen betr., Il. 62. 
4188, Zuli 14. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, Be: 
fühigung zum Antritt des Univerfitäts-Studiums betr., TI. 14. 
1828, Juli 15. Weberficht der im Jahr 1826 in dem Großherzogthum 
geichehenen Impfungen, I. 458. Ä 
1828, Zufi 15. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, mes 
diäciniſch⸗polizeiliche Maaßregeln gegen die Klauenſeuche, 1. 897. 
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1828, Juli 23. — der großh. Sanit aͤts Commiſſton an fänımt- 
liche Sreißdicectorien, die Einſendung der Koſtenverzeichniſſe 
der Staats⸗Aerzte beir., U. 133. 

. 48%, Auguft 5. Verordnung des großb. Miniſterii des. Innern, 
das Studium der Naturwiſſenſchaft durch die Gandidaten der‘ 
Medicin betr., I. 97. 

1828, Aug. 6. Verfügung des groß. Minifterii des Innern, die 
Anſchaffung der RettungssAparate Mothkiſten) zur Bebandlung 
« der Scheintodten betr., J. 283. 

1828, Auguſt 11. Reſcript des großh. Miniſterii des Innern, die 
ſanitaͤtspolizeiliche Aufſicht auf die Viehmärkte, IL 442.. 

41828, Auguſt 11. Verfügung bes großh. Miniſterii des Innern, 
die Anrechnung ber Voiture⸗Koſten der mit Pferdefourage 
verfehenen Staatsärzte beir., IL. 546. 

4828, Auguft 16. Berfündigung der großh. Directorien des Murg⸗ 
und Pfinzkreifes und des Kinzigkreiſes, die Stubienfreipeit 
betreffend. 

1828, Auguft 25. Berfügung des großb. Minifterii des Innern, 
die der Wuth verdächtigen Füchſe betr., 1. 308. 

1828, September 16. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, 
die Prüfung der Sandidaten der Geburtshülfe beir., I. 97. 

1828, Septemb. 16. Berfügung des großh. Winifterii ded Innere, 
die Behandlung des aufgebläbten Rindviehes betr., I. 901. 

18%, Sept. 23. Berordnung des großh. Minifterti des Innern, die 
©elhäftsführung bei den Phyſicaten betr., I. 217. 

1828, Oftober 10. Entſcheidung Des großb. Minifterii des Inner, 
fanitätspolizeilihe Aufficht auf die Viebmärfte detr., 11. 443. 

1838, Oft. 21. Bekanntmachung des großh. Minifteriı des Innern, 
die Immatriculation des Privat-Praris-Zrtrags der Sanitaͤts⸗ 
beamten zur Civil⸗Diener⸗Wittwen⸗Caſſe betr., IL.’ 675. 

18%, Oktober 24. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, 

. den Drud der Leichenſchau⸗Scheine, betr., IL. 414. 

1838, DE. 31. Berfügung des großh. Minifterii des Junern, den 

; Verkauf ber Redlingeriſchen Pillen betr. , IL. 379. " 

1828, Novemb. 11. Berordnung des großh. Miniferli Des Innern, 
die Ausübung ber Geburtöhülfe durch abgelommene Deb- 
ammen betr., L 622, 

188, Novemb. 15. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Behandlung gemeinihaftliher Geſchäfte zwilchen Aemtern 
und Phyfkcaten betr. L 196. 

1828, Dezember 17. Berordnung des großh. Hofgerichts des Mittels 
rheins, die FJührung der Diarien bei Behandlung der Kranken 
und Bermwundeten in Legalfällen betr., L 67. 

1829, Dezemb. 28. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, 
bie Einfuhr der Rindshäute aus dem öftlihen Deutſchland 
betr., IL 446. 
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4829, Sunl 2. Entiheidung des großh. Miniſterii des Innern , 


Disten und Gebühren der Phyſicats⸗Verweſer, II. 543. 

1829, Jänner 13. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, 
nähere Befimmungen der Inſtruction über Die Gnführung 
der Baccine enthaltend, I. 415. 

1829, Zuni 16. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, 
die Beſchränkung der Wundarzte in ber Ausübung der inneren 
Deilfunde, IL 321. 

1829, Jänner 22. Höchſte NRefolution, die Normal» Befoldungen 
der Staatdärzte, IL 630. 

1829, Jänner 30. Berfügung des großb. nn ded Innern, 

: die Aufnahme in das Blinden⸗Inſtitut betr., IL 733. 

1829, Februar 10. MBerordnung des großh. Miniferii des Innern, 
den Drud und die Anfchaffung der Seigenfhau-Impreflen bes 
treffend, II. 414. 

41829, Februar 24. -Ueberficht der Vaccination im Jahr 1827, I. 459. 
1829, März 31. Berfügung des‘ großh. Miniſterii des Innern, 
die Leichenſchau⸗Regiſter und Sterbſcheine betr., L 766- 

189, April 21. Verfügung des großb. Minifterii ded Innern , die 
Einfendung der Haupt⸗Jahres⸗Berichte der Phyſicate betrefs 
fend, I. 214. 


1829, April 21. Erläuterung ded großh. Minifterii des Innern, 


das Bifitiren und Meilen der Eonfribirten betr., IL. 309. 
1829, Mai 5. Belehrung des großh. Minifterii des Innern, die 
Aufnahme in das Freibad zu Baden betr., IL. 698. 
41829, Mai 5. Berordnung des großb. Minifterii des Innern, das 
Gewinnen frifher Kuhpocken⸗Lymphe aus den Boden an den 


Eitern inlandifher Kübe, die Merkmale ihrer Aechtheit und 


ihre Anwendung betreffend, J. 418. 

1829, Mai 8. Verfügung des großh. Seekreisdirectorii, die An⸗ 
beftung der Signaturen an die Gefäße, worin Minerals 
Säuren zum techniichen Gebraud abgegeben werden, LI. 380. 

1829, Mai 11. Entſcheidung des großh. Miniflerii des Innern, 
die Errichtung von Baderfluben betr., I. 319. 


4829, Mai 12. Gntiheidung des großh. Miniferii des Innern, 


die Maaßregeln gegen Samilien, in welchen die Menichens 
blattern ausbrechen, betr., L 422. 

4189, Mai 12. Mefeript des großh. Minifterii des Innern, das 
Raſieren betr., II. 32%0. 

4189, Mai 14. Afademifhe Geſetze (Auszug der betreffenden Stels 
len), L 9. 


1829, Mai 15.. Entiheidung des großb., Winifterii des Innern, 


den Diäten⸗Anſatz derjenigen Landchirurgen betr., weiche thiers 
ärztliche Berrichtungen verſehen, II. 547. 


: 3829, Juni 2. Entſcheidung des groß. Minikerii des Innern, die 


Notpkiften beir., I. 285. 
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1829, Zuni 10. Belehrung von Geiten — Sanitaäts Commif— 
ſion über die Befugniß, Raflerſtuben zu errichten und das 
Bader:Gewerbe treiben zu Dürfen, U. 320. " 

189, Juni 12. Bekanntmachung des großb. See Kreisdirectorii, 

. deſn Druck der Leichenſchau⸗Impreſſen, II. 415. 

1829, Juni 29. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, bie 

Aufnahme in das Freibad zu Baden betr., II. 699. 

1829, Juli 27. Berordnung des großh. Miniſterii des Innern, die 

fünftige Behandlung der Waſenmeiſtereien als Gemeinbentenpe 
. betr., I. 110. 

18%, Juli 31. Berordnung des’ großp. Miniſterii des Innern, die 
Vaccinirung der Rekruten betr., 1. 423. 

1829, Aug. 4. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, Die 
mediciniſch⸗polizeilichen Vorkehrungen bei ſolchen Individuen, 
welche von den Variolen odes.den mobdificirten Blattern be> 
fallen find, 1. 423. 

1829, Aug. 18. Verordnung des großh. Diinifterit ded Innern, die 
Diäten der Sanitätsbeamten. betr., L 468. 

1829, Aug. 21. Entfheidung des großh. Minifterii des Innera, die 


Bezahlung der Koften für Officialbefuche der Staats⸗Aerzte 


oder ihrer Stellvertreter dei Epidemien betr., II. 134. 
1829, Sept. 1. Verordnung des großh. Minifterit ded Innern, Die 


Abgabe der Medicamenten auf Berordnung der Bundärzte 


und Hebärzte in Notpfällen, II. 323. 

1829, Okt. 27. Vortrag der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, Veleb⸗ 
rung über die Schädlichkeit des Fütterns mit verdorbenem 
Oehmd und Heu, nebſt Mitteln, die Nachtheile deſſelben 

> mögfichft zu mindern, U. 443. 

1829, Nov. 11. Entiheidung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Befugniß, Schugblattern impfen zu dürfen, H. 234. 

1829, Dez. 1. Verordnung des großh. See-Kreisdirectorii, die Eins 
richtung der Nothliften betr., IL. 76, 

18239, Dez. 2. Vortrag der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die Wuth⸗ 
krankheit unter den Füchſen betr., IL. 87. 


1830, Zänner 5. Belanntmachung des großh. Minifterii des Innern, j 


die Kennjeichen der Hundswuth betr., I. 902. 

1830, Jänner 7. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, bie 
Rinderpeft betr., II. 448, 

1830, Jänner 19. Verfügung bes großh. Winifterii des Se 
die Uebertragung der Fleiſchſchau an Thierärzte betr., II. 448. 

1830, Feb. 3. GEntfcheidung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Frage betreffend, ob ein Snländer als Lehrling in eine aus⸗ 
laͤndiſche Apotheke treten dürfe, Il. 380. 

1830, Feb. 10. Großh. Juſtiz⸗Miniſterium, Dienftweifung für die 
Gefangenwärter, U. 295. 
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1830, Feb. 19. Verordnung des großh. Miniſterii Des Innern, die 
Gewerbs⸗Befugniſſe der Materialiſten betr., II. 381. 

1830, März I. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, poli⸗ 
zeiliche Maaßregeln gegen die Verbreitung der Krätzekrankheit 
betr., I. 143. i 

1830, März 5. Bekanntmachung großb. Sanitätd:Commilfion, die 
Einführung eines neuen Lehrbuchs für Hebammen , Il. 347. 

41330, April 13. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, die 

Beftimmung entiyaltend, weine Vieh als mwafenmäßiges zu 
“halten fey, II 112. 

1830, Mai 5. Erlaß der großb. Sanitäts.Commihl ton,_die Beichrans 
fung der Wundärzte in Ausübung der innerlichen Beilfunde, 
IT. 324. 

1830, Mai 8. Verordnung des großh. Murg und Pfinz⸗Kreis direc⸗ 
torii, Den von einem der Wuth verdächtigen Fuchſe gebiſſenen 
Knaben N. in Ettlingen betr., II. 91. 

1830, Mai 30. Verfügung des großh. Murg» und Pfinz⸗Kreisdirec, 
torii, Maaßregeln zur Abwendung der Gefahr, weldhe das 
Erfcheinen eines der Wuth verdäcdhtigen Hundes bringt, betr., 
11. 93. 

1830, Juni 1. Verkündigung des großh. Minifterii des Innern, die 

Kräze⸗Krankheit betr., II. 148. 

1830, Juli 12. Berfündigung des großh. Minifterii ded Innern, 
die Ertbeilung des Urlaubs an Staatödiener betr., II., 43. 

1830, Zuli 21. Entſcheidung des großh. Minifterii der Innern, 

Gebühren für ärztlihe Zeugniffe betr., II. 543. - 
1830, Suli 24. Verkündigung des großh. Nedar:Freisdirectorüi, das 
WVerhalten der Aerzte, Wundärzte und Apotheker bei Krank⸗ 
heiten, da die Koſten auf öffentlihe Fonds fallen, II. 285. 
1830, Auguft 13. Erlaß des großh. Minifterii des Innern, die Er⸗ 
theilung des Hebammen⸗Unterrichts in ben Entbindungs: Ans 
ftalten betr., II. 348. _ 

1830, Auguft 18. Bekanntmachung der großh. Sanitätd:Commiflton, 
die Licenz der Wundärzte zum DBerordnen innerlicher Mittel 
in 'birurgifchen Krankheiten, II. 326 

1830, Auguft 18. Belehrung der großh. SAIAIE SE mak[RoN, die. 

- Sthaafräude betr., 1.49. = 

1830, Sept. 2. Kefeript aus großh. Stants-Minifterio, die Jagd 
auf wuthverdächtige Füchſe betr., IL 94. 

41830, Sept. 7. Verkündigung des großh. Minifterii des Innern, 

| die ärztlihen Prüfungen betr., II. 15. 

1830, September 17. Belehrung des großh. Neckar⸗Kreisdirectorii, 
Beſchränkung der Wundärzte in Ausübung der innerlichen 
Heiltunde, I. 327. 

1830, September W. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Behandlung der Kräzkranken betr., U. 153. 
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1830, Oktober 5. Verfügung des großh. Miniſterii des Rassen, 
die.Aufnabme der Irren in die Anftalt zu Heidelberg, die 
Poyficategutachten. und die Ausfüllung , ter Erkundigungs⸗ 
bogen betr., II. 710. 

41830, November 3. Belehrung der großh. Sanitäts :Commilfien , 

die Behandlung der an Räude erfrantten Schaafe betr., 11.450. 

1830, November 4. Höcfte Entihliegung, Anträge auf Befoltungs- 
jufagen, IL, 630. 

1330, November 5. Verkündigung des großb. ‚SeeKreisdirectorii,, 
Maaßregeln gegen die Verbreitung der Kräze betr., 11. 153. 

1830, November 16. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, 
dad Jagen auf wüthende Zühfe und Kapen betr., II. 95. 

1830, November 16. Enticheidung des großh. Minifterli des Innern, 
Diäten der Affiftenzärzte, U. 549, 

41830, November 17. Entſcheidung großh. Sanitats⸗ Commiſſion der 
Frage: welche Berrihtungen wundärztlihe feyen, II. 330. 

1830 , November 10. Verkündigung des großh. Murg⸗ und Pfinz- 
Kreisdireetorii, eine Bergiftung durch Tabak betr., H. 77. 

1830, November 23. Berorbnung det groß. Minifteri dee Innern, 
die Oelmaaße mit Controlblättchen von Meſſing betr., U. 82. 

1830, Dezember 3. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Oelmaaße mit meſſingenen Gontrolbiättchen betr., IL. 83. 

1830, Dezember 14. Verordnung bes groß. Minifterii des Innern, 
die polizeilichen Borkehrungen gegen- die Lungenſeuche unter 
dem Rintvieh betr., IL. 451. 

1830 , Dezember %9. Erlaß ‚der großb. Sanitäte⸗Commiſſton, die 
Vaccination der Recruten betr. U. 235. 

1831, Zänner 7. Bekanntmachung des großd. Kriegsminiſterii, den 
Rang der General⸗Staabsärzte betr., TI. 8. 

1831, Jänner 10. Erläuterung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Vergütung des Rittlohns durch die Bezirksärzte und Lands 
dhirurgen an ihre Stellvertreter, IL, 551. 

1831, Sanner 18. Erläuterung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Befoltungszulagen für die Sanitötsbeamten betr., II.631. 

1831, Zänner 19. Belehrung, erlaflen von gr. Sanitäts⸗Commiſſion, 
die Behandlung eines, von einer der Wuth verdächtigen Katze 
gebiffenen Menſchen, insbefondereder Koſten wegen, betr., U. 96. 

1831 , Februar 4. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, 
die Uebertragung der Apotheken : Bifttationen an befondere 
Seneral-Bifitatoren,, II. 382. | 

1831, Febrnar 17. Höchſte Berordnung, die Auflöfung der Staats. 
anſtalten⸗Commiſſion und die. fünftige Leitung und Beauffiche 
tigung der Strafanftalten zu — Bruchſal nnd Mannheim, 
bes Arbeitsbaufes zu Pforzheim, der Irrenanſtalten zu Heidel⸗ 
berg und Pforzheim, der — und der Branntcaſſe 
betr., II. 676% 





1831, 


1831, 


1831, 
1831, 


1851, 
1831, 
1831, 


1831, 


1831, 


1831 ‚ 
- 1831, 
1851, 
4831, 


1831, 
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März 1. Verordnung des großh. Minifterii des Junern, die 
Einführung einer beiondern Tare für die bei den Hausthieren 
gebrauchlichen Arzneien, Il. 384, 

März 3. Höchſte Verordnung , dad Ausfchreiben der erfedig- 
ten StaatsdienersStellen , Il. 632. 

Marz 29. Berfündigung des großh. Minifterii des Innern, 
die Reſultate der Schubpodenimpfung im Jahr 1329 betr., 
U. 276. j - 

April 5. Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Berechnung der Kurkoſten der Staatsärzte bei gerichtlichen 
und aufiergerichtlihen Fallen, U. 552. 

April 8. Verfügung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Aufnabme ind Armenbad zu Baden, IL. 790. 

April 29. Berfügung des großb. Miniſterii des Innern, die 
Aufnahme der Kranken in das Freibad zu Baden betr., II. 701, 
Mai 3. Verkündigung des großh. Minifterii des Innern, 
Dienftanftellungs », Verſetzungs⸗ und Beförderungss Gefuche 
betr. ‚11. 633. 

Mai 6. Enticheidung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Belobnung der Aerzte für Impfung auf einzelnen Höfen betr., 
U. 237. 

Mai 16. Infteuctio: Berordnung des großh. Minifterii des 
Innern über den Geichäftdfreid des Verwaltungsraths der 
General: Bittwencaffe und der Branntcafle, fo wie der Kreis, 
directorien, binfichtlich der GeneralsBranntcafle und der Strafr 
anftalten,, II. 678. | j 

Mai 17. Verordnung des gr. Minifterü des Innern, die Bes 
jablung der Smpftaren beir., II. 237. 

Mai 21. Verkündigung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Aufnabme in die Beterinarichule zu Sarlsrube, IL. 459. 
Mai 24. Verkündigung des großh. Dreilam » Kreisdirectorii, 
die Behandlung der verſtorbenen Hochichwangeren betr., 11.348. 
Mai 31. Berfügung des großh. Miniſterii des Innern, die 
unerlaubte Ankündigung über innerlihe und aͤuſſerliche 
Menſchen⸗ und Thierheilkunde in öffentfihen Blättern betr, 
H. 62.. » 
uni 1. GEntiheidung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion der 
Frage: 0b amtliher Zwang gegen Perfonen zulälfig fey, 
welche von ihren geimpften Kindern keinen Impfſtoff nehmen 
lafien wollen ? U. 238. 

uni 3. DBerfügung des großb. Hofgerichts des Niederrhein 
Kreifes , die von den Gerichtsärzten abzugebenden Gutachten 
in Gallen der Tödtung beir., I. 67. 

Zuni 14. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, die 
Beobachtung der Borfhriften für die Impfung -der Dienft- 
boten und Handwerksgeſellen beir., IL. 239. 


768 Inhalts⸗Verzeichniß. 


1831, Juni 24. Entſcheidung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
neu regulirten Smpftaren betr., II. 239. 

4831, Suli 1. GEntiheitung der großh. GSanitäte:Commiffton , die 

. Bitte eined Wundarstes II. Klaſſe, impfen zu dürfen, II. 249. 

1831, Juli 18. Verordnung des großb. Minifterii des Innern, die 
Maafregeln gegen die Verbreitung ver morgenlandifhen 
Brechruhr betr., 11. 155. 

1831, Juli 27. Berfügung Des großh. Minifterii des Innern, den 
Vollzug der Artikel 4, 2, 3 der DBerordnung vom 18. Juli 
1831, über die Maaßrégeln gegen die Verbreitung der_ morgens 
ländiſchen Brechruhr betr., IL. 159. 

1331, Auguft 5. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, die 
Aufftellung von General:Apotbefen- Bifitatoren,, II. 392. 

4831, Auguft 12. Verordnung des großh. Miniftern des Iniern, 
die Maaßregeln gegen die Verbreitung der morgenlandiihen 
Brechruhr betr., Il. 162. 

41831, Auguft 16. Belebrung aus großh. Minifterio des Innern, 
die bei dem Füttern mit ſchimmelichem, verfhlammtem oter 
fonft verdorbenem Heu zu beachtende Vorſicht, IE. 460, 

1831, Auguft 19. Verkündigung des großh. Dreifamtkreis.Directorii, 

die Entfhadigung für getödtete Franke Thiere, II. 461. 

1831, Auguft 23. Verordnung des großh. Minifterit dee Innern, 
die Maafregeln gegen die Verbreitung der morgenläntifchen 
Brechruhr betr., UI. 164. 

1831, Auguſt 23. DBerordnung des großb. Minifterii des Innern, 
die Zahlung für Impfung der Schußblattern betr., II. 240. 

1831 , August 30. Verordnung des großh. Miniſterii des Innern. 
die Aufrehnung der Reiſekoſten für Etelivertreter der Sani- 
tätsperjonen betr., IL. 553. 

1831, Auguft 31. Verordnung des großb. Minifterii des Sunern, 
tie Maaßregeln gegen die Verbreitung der morgenländifchen 
Bredyrubr betr., LU. 165. 

1831, Sept.. 6. Verordnung des großh. Minifterit ded Innern, 
die Maaßregeln gegen die Verbreitung ter morgenländifchen 
Brechruhr betr., II. 173. 

1831, Sept. 8. Verordnung Sr. königl. Hoheit des Großberzoge, die 
Ernennung einer Smmediat:Commiffion zur Behandlung Der 
Angelegenheiten, welche die Cholera betreffen, I. 175. 

4831, Sept. 14. Grläuterung der großh. Sanitäts: »Commiſſion, das 
Impfen kränklicher Kinder betr., II. 241. 

1831, Sept. 18. Verordnung der großd. Zmmetiat:Eommiflen, die 
Yusftellung Der Gefundheitds und Neinheitöfcheine in Bezug 
auf die Cholera betr., II. 176 

4831, Sept. 18. Verordnung der großb. Immediat⸗Commiſſion zur 
Anordnung der polizeilihen Maaßregeln gegen die Cholera, 
die Erhöhung der Preije der Arzneien betr., II. 396. 
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1831, Sept. 26. Verordnung der großb. Immediat⸗Commiſſton zur 
Vorkehrung polizeiliher Maaßregeln gegen die Ebolera, die 
Einrichtung der Anftalten beim Ausbruch diefer Krankheit bes 
treffend, II. 177. 

1831, Ott. 11. Belanntmachung dee an Finanz. Minifterii , die 
Berehnung der Zugskoſten betr., I. 634. 

1831, Oft. 14. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, die 
Maaßregein gegen die Verbreitung der aflatifhen Cholera 
insbefondere gegen deren Einfchleppung durch reifende Hand, 
werks⸗Purſche betr., IL. 190. 

1831, Oft. 17. Berordnung der großh. Immediat⸗Commiſſion zur 
Anordnung der polizeilihen Maaßregeln gegen die Cholera, 
die Maaßregeln gegen die Berbreitung der aftatifhen Eholera 
betr., IL. 191. | 

1831, Oft. 27. Berordnung der großh. Emmediat:Commiffion zur 
@Ergreifung der Maaßregeln gegen die Cholera, Il. 214. 

1831, Oft. 29. Bekanntmachung der großb. Sanitäts⸗Commiſſtſon, 
Vorſichts⸗ Maapregeln gegen den Genuß der Bictualien aus 
überfhwemmten Seldern , Il. 117. 

18351, Mov. 7. Verordnung der großh. Immediat⸗Commiſſion, die 
Maafregein gegen die Verbreitung der Cholera betr., UI. 191. 

1831, Noo. 8. Entſcheidung des großh. Minifterii des Innern, die 
Bezahlung der Hebammen betr., IL 349. 

1831, Nov. 11. Entfheidung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Beerdigungszeit betr., II. 416. 

41831, Nov. 16. Belehrung von Seiten großh. Sanitäts⸗Commiſſion, 
die Heilung der Räude⸗-Krankheit unter den Schafen, JI. 462. 

1831, Nov. 17. Berordnung der großh. Immediat:Commiffion zur 
Anordnung der polizeilihden Maaßregeln gegen die Eholera, 
die morgenländifhe Brechruhr betr., 11. 193. 

1831, Nov. 22. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, das 
a. der Schweine und fonftigen kleineren Hausthiere, 
I. 463, 

1831, Dez. 13. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, das 
Färben der Zuderbäderwaaren betr., Il. 81. 

1831, Dezember 13. Aufforderung des großh. Minifterii des Innern, 
die Bildung von Kranfenwärtern betr., Il. 287. 

1831, Dezember 26. Inftruction für die General⸗Apotheken⸗Viſita⸗ 
toren‘, U. 392. 

1831, Des. 31. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, die 
FSrobndfreiheit der Hebammen betr., 11. 350. 

1832, Zänner 11. Verfügung der großh. Sanitätd-Eommifflen , die 
Leihenfhau im Allgemeinen beir., IL. 417. 
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1832, Jaͤnner 20. Verordnung der großh. Immediat⸗Com mi ſſton 
zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen die 
Cholera, U. 214. 

1832, Kebruar 1. Belebrung der großb. Sanitätd:Commiffion , vie 
Infruction für die General:Apotbefen: Bifitatoren betr., IL 398. 

1832, Februar 3. Verkündigung des großh. See⸗Kreisdireetorii, Die 
Vergütung des Rittlohns durd) Staatsärzte und Landchirurgen 
an ihre Stellvertreter, UI. 553. 

1832, März 6. Verordnung des großh. MWinifterii des Innern, 
den Verkauf von geichlachtetem , mit der Perlenkrankheit bes 
bafteten Schlachtviehes betr. , II. 108. 

1832, Mars 27. GEntiheidung ded großh. Winifterii des Innern, 
die Beiziehung der Ortsbebamme zur Entbindung, IL. 351. 

832, März 29. GEntfheidung des großb. Miniſterii des Innern, 

die Zulaflung folder Sandidaten der Medicin, die in einer 
zweiten Prüfung durchgefallen find, zu einer dritten Prufung 
„betr., I. 15. 

4832, April 7. Verordnung der großb. Immediat »Commifkon jur 
Anordnung der Maaßregeln gegen die Cholera, II. 216. 

1832, April 13. Verkündigung ter großb. Immediat⸗Commiſſton 
jur Anordnung der polizeilihen Maaßregeln gegen die Eholera, 
H. 318. 

1832, April 14. Verkündigung der großb. Immediat⸗ Commiſſton 
zur Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen die 
Chbpbolera, II. 218. 

1832, April 21. Verordnung des großh. Seefreis-Directorii , die 

Aufnahme der nicht mit Impffcheinen verfebenen Dienftboten 
betr.., U. 242. 

1832, April 25. Verordnung der großh. Immebdiat-Eommilkon zur 
Anordnung der poligeilihen Maaßregeln gegen die Cholera, 
It. 220. 

1832, April 26. Verordnung der großh. Immediat ⸗Commiſſton zur 
Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen die Cholera, 
II. 221. 

1832, Mai 8. Verordnung der großh. Immediat⸗Commiſſion zur 
Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen die Cholera, 
1L 227. 

1832, Mai 22. Verordnung bes großh. Minifterii des Innern, die 
von den Wundärzten anzufchaffenden Inftrumente betr., IL 331. 

1832, Mai 23. Erinnerung großd. Regierung des Mittelrheins, 
Befolgung der Leigenfhau-Drönung, NVeobadtung der Be, 
erdigungszeit betr., II. 420. 

1832, Juni 5. Verordnung der groß. Regierung des Oberrheins⸗ 
die Berheimlihung des Ausbruchs ber Blattern betr., IL 243- 
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1832, Juni 7. Hoͤchſte Verordnung, das Ausfchreiben der Staats⸗ 
dienfte betr.,. IL. 634. = 


‚ 1832, Juni 8. Verfündigung der großh. Regierung des Mittelrheins, 


die Koften für Heilung armer Kranker betr., II..288. 
1832, Juni 12. Verordnung der großb. Immediat:Commifflon zur 
- Unordnung der polizeilihen Maaßregeln gegen die Cholera , 
il, 224. i 

1832, Juni 16. Belehrung von Seiten großh. Sanitäts Commiſſion, 
dad Benehmen der Pbyficate bei dem Ausbruch der Schaaf 
pocken⸗Seuche, IL 464. 

1832, Zuni 20. "Belehrung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Diäten der General-Apotheten-Bifitatoren betr. IL 399, | 

1832, Juni 20. Berfügung großh. Sanitäts⸗Commiſſion, das Ver: 
fahren beim Ausbruch der Schaafpoden (Räude), IL 465. 

1832, Juni 22. Berfügung der großh. Regierung des Mittelrheins, 
die Berfaffung der Geburtsliften zum Behuf der Vaccinations⸗ 
Tabellen betr., IL 244 

1832, Zuni 27. Berordnung der großb. Immediat⸗Commiſſion zur 
Anordnung der polizeilihen Maaßregeln gegen die Cholera, 
ll. 226. 

1832, Juni 30. Entfheidung des großh. Minifterii des Innern, 
Anwendung des Stempelpapiers zu Urlaubögefuchen, Heiraths⸗ 
Erlaubniß ıc. betr., 11. 43. 

1832, Juli 2. Entiheidung des großh. Minifterii des Innern, die 
den Aerzten für die Beſuche bei zablungsfähigen Perſonen in 
ihrem Dienftbezir® zutommenden Gebühren betr., 1. 554.  _ 

1832, Juli 4. Belehrung von Seiten der großh. Sanitätscommife 
fion, die Kurkoſten für Behandlung armer Kranker betr., IL. 290. 

1832, Juli 6. Berordnung der großp. Regierung des Unterrheins, 
den Ausbruch natürlicher Blattern betr., IL. 245. 

1332, Juli 6. Berfügung der großh. Regierung des Mittelrheins, 
die Decretur der ärztlihen Defervitorien auf öffentliche Caſſen 
betr., U. 291. 

1832, Juli 11. Belehrung aus großh. Sanitäts⸗Commiſſton, das 
Derfahren bei dem Ausbruch der Pocken⸗Seuche unter den 
Schaafen, I. 466. u = 

1832, Zuli 17. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, die 
Behandlung Verwundeter in gerichtlichen Fallen durch Privat⸗ 
ärzte, auf befonderes Verlangen der Betheiligten betr., IL 68, 

1832, Juli 19. Hoͤchſte Entſchließung, die Beſtimmung des Anfangs 
Termins der Befoldungen und Penflonen betr., Il. 635. 

1832, Zuli 20. Verordnung der großh. Negierung des Oberrbeins, 
die Beförderung der Schutzolattern betr. , IL 248, 

1832, Zuli 24. Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern, die 
den ersten für die Beſuche bei zablungsfähigen Perfonen 
sutommenden Gebühren betr., II. 555. 
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1832, Auguft 10. Verfſügung der großb. Regierung des Mittel: 
Rheinkreiſes, den Wohnſitz der practizirenden Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Hebärzte betr., IL. 6. 

1832, Auguft 14. Verkündigung bes großh. Minifterii des Innern, 
die Reſultale der Shußpoden «Impfung im Jahr 1830 ent: 
baltend, 11. 278. 

1832, Sept. 5. Berordnung der großh. Immediat⸗CTommiſſion zur 
Anordnung der polizeilichen Maaßregeln gegen die Cholera betr., 
1. 227. 

1832, Sept, 7. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, die 
Bezahlung der Koften der DAUIFRIPEENE beim Ausbruch der 
Blattern, I. 249. 

1832, Sept. 7. Berordnung des großb. Minifterii des Innern, die 
Trennung der Beterinair Schule von dem Landgeflätt beir., 
U. 467. 

1832, Sept. 25. Berordnung der großb. Immediat⸗Commiſſion zur 
Anordnung der polizeilihen Maaßregeln gegen bie Eholera, 
Il. 231. 

41832, DOM. 6. Berfügung des großb. Minifterii des Sanern, die 
Aufnabme in das Filial-Irrenhaus in Pforzheim betr., I. 711. 

41832, Ott. 19. Berordnung der großb. Regierung des Mittelcheins, 
die Ginreihung der Urlaubs⸗Geſuche befr., IL 4: 

41832, Okt. 19. Verordnung der großb. Regierung des Oberrbeins, 
die Befeitigung der Hinderniſſe, welche der Schußpodenimpfung 
entgegen fteben, betr., U. 250. 

1832, DK. 22. Entſcheidung des großb. Minifterii des Innern, die 
Tare der Thierarzneien betr., IL. 399. 

1832, Nov. 6. Entiheidung des großb. Minifterii des Innern , die 
Competenz der Bezirkämter und der Bürgermeifter in Ber: 
waltung der Ortspolizei, insbefondere der Geſundheitspolizei 
beir., IL. 7. 

41832, Nov. 6. Entſcheidung des großh. Minifterii des Innern, die 
Ausübung der Hebammenfunft betr., 1. 352. 

4832, Nov. 6. Belanntmahung der großb. Regierung: ded Ober 
rbeine , die LeichenfchausGmpreflen betr. , IL. 420. 2 

41832, Nov. 7. Entſcheidung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Gebühren für wiederholte Impfung betr., IL. 251. 

1832, Nov. 9. Berfügung der großh. Sanitäts Commiſſion, dat 
Berfahren bei dem Ausbruch der Räude unter den Schaafen, 
und den Genuß des Kleifches derfelben, II. 467. 

1832, Nov. 14. Verfügung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Einfendung von anatomifchpatalogifchen Seltenheiten in das 
Sabinet der Beterinair-Schule, IL. 469. 

41832, Ro». 20. Berordnung des großb. Miniſterii des Innern, Die 
Einrihtung der Veterinair⸗Schule zu Carleruhe betr., IL. 469. 


‚= 


LT) “ 


® 


Iuhaltd-Berzeichniß. 773 


1832, Nov. 22. Erläuterung der großh. Negierung des Seekreiſes, 
die Ausübung der Hebammenfunf durch zur Ruhe gelebte 
Hebammen betr., Il. 352. 

1832, Nov. 23. Berorbnung der großb. Regierung des Mittelrbeins, 
die Einfendung der Geburtstiften zum Behuf der Baccination 

.. betr., IL. 251. 

1832, Nov. 30. Verfügung der großh. Negierung des Oberrheins, 
die Gefunheits » Zeugniffe der Sträflinge, welche in Straf 
anftalten geliefert werden , betr. U. 48. 

1832, Nor. 30. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, den 


Eins und Verkauf gebrauchter SKleidungsftüde und Bettgeräth- | 


fhhaften von Perfonen, welche an anſteckenden Krankheiten 
geftorben find, betr., 11. 134. 

1832, Dez. 18. Berfündigung der großb. Immediat⸗Commiſſion zur 
Ergreifung der polizeilichen Maaßregeln gegen die Cholera, 
1. 232. 

1832, Dez. 19. Berfündigung des großb. Hofgerichtd zu Mannheim, 
die Geſundbeits⸗Zeugniſſe von Sträflingen,, die in die Strafs 
anftalten abgeliefert werden, betr., I. 49. 

1832, Dez. 22. Entiheidung der großh. Sanitaͤts⸗Commiſſion, die 
Bornabme der Leihenfhau zur Nachtözeit betr,, H. 421. 

1832, Des. 28. " Entiheidung des großh. Minifterii des Innern, die 
GStrafgemwalt der großh. Sanitäts⸗Commiſſion üder Sanitäts⸗ 
beamte beir., IL 6. 

1832, Dez. 29. Bortrag der großd. Sanitätd-gommiffion, das Ader⸗ 
laffen ohne ärztliche Ordination betr., 1. 332. 

1833, Jänner 4. Berfügung des großd. Minifterüi des Innern, gürs 
forge für die aus dem TaubftummensInftitut entlaflenen Zög⸗ 
finge betr., I. 725. ’ 

833, Jaͤnner 9. Verkündigung der großh. Sanitätd:Commifften, 
die Schußblattern und Variolen betr., II. 252. 

1833, Säanner 9. Berordnung des großh. Staats » Minifterii, die 
Erlernung und Ausübung der Hebammenkunſt, IL 353. 

1833, Zänner 9. Verkündigung der großh. Sanitäts-Commiſſion, 
tie Aufnahme kranker Zhiere in die clinifche Anftalt der Bes 
terinair⸗Schule, IL. 476. 

1833, Jänner 14. Berordnung des großb. Minifterii des Innern, 
die ärztfihe Behandlung der Gendarmen betr., II. 291. 

1833, Jänner 18, MBerordnung der großb. Regierung des Mittels 
Rheinkreiſes, die Mittheilung der Anzeigeblätter an die Sanis 
tätsdiener betr., II. 58. 

1833, Jänner 23. Berfündigung des großb. Miniſterii des Innern, 
die Ertheilung ded Hebammen Unterrichts in den Gebaͤr⸗ 
Anſtalten, II. 353. 


1833, Zänner 30. Verkündigung des großb. Staats Minifterii, die 


PerfonalsZulagen der Sanitätsbeamten betr., 11. 635. 


- 
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1833, März 4 Berordnung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, Die 
Prüfung der Candidaten der Medicin, Chirurgie und Geburts, 
bülffe betr., U. 16. 

1833, März 6. Entſcheidung der großh. Sanitäts Commiſſion, Die 
arztlihe Behandlung armer Kranker und tie Zablung der 
Koften dafür, II. 292. 

41833, März 19. Erlaß der großd. Sanitäts⸗Commiſſion, Vorſichts⸗ 
Maaßregeln in einem Zal, da ein der Wuth höchſt verdäch⸗ 
tiger Hund Menſchen und Hunde gebiffen batte, betr., IL 97. 

1833, März 20. Entſcheidung der großb. Sanitäts⸗Commiſſtion, Die 
Ertbeilung der Impfſcheine an Miftzpflihtige betr. , 1. 256. 

1833, April 2. Griäuterung des großh. Minifterii des Sunern, die 
von den Bundarsten anzufchaffenden Inftrumente betr., II. 335. 

1833, April 18. Bekanntmachung der großb. Negierung des Mittels 
rheins, die fanitatspofizeilihe Auffiht auf die Viehmärkte 
betr., II. 478. 

1833. April 2. Berordnung des großb. Winifterii des Innern, die 
Abanderung der Termine zur Zablung der Wittwencaflen- 
Beiträge und der Benefijien, II. 6834. 

1833, April 23. VBerfügung des großb. Miniſterii des Innern, den 
Hebammen-linterriht in dem Entbindungsbaus m Donau» 
öfhingen betr., II. 354. 

1833, Mat 8. Bekanntmachung des großh. Minifterii des Innern, 
den Preis der Koft im Freibad zu Baden betr., II. 702. 

1833, Mai 18. Entſcheidung der großh. Sanitätd-Eommiffion , das 
Beerdigen ichnell in Fäulniß übergebender Leihen betr. II. 422. 

1833, Maı 26. Entiheidung der großh. Sanitäts-Commillion, Die 
Abkürzung der Beerdigungszeit und die Gebühren des Arzts 
für die Infpection der Leihe, I. 422. 

1833, Mai 29, Berordnung Gr. Pönigl. Hoheit des Großherzogs, 
die Auflöfung der Immediat⸗Commiſſion zur Ergreifung ber 
polizeifihen Maaßregeln gegen die Cholera betr., II. 232. 

1833, Juni 3. WBerfügung des großh. Miniſterii ded Innern, die 
Aufnahme u. Verpflegung im greibad zu Baden betr., 11.691. 

1833, Juni 14. Berortnung des großb. Minifterii des Innern, den 
Beſuch der Borlefungen über tbierärztlihe Gegenſtände auf 

| den Landes⸗ßUniverſitäten betr., IL. 17. 

1833, Juni 14. Entfheidung des großb. Minifterii des Innern, die 
Ertheilung der Materialhandlungs⸗Conceſſionen durch die Kreis: 
directorien betr., Il. 400. 

1833, Juni 14. Verkündigung des großb. Minifterii des Innern, 
Zugs koſten⸗Verechnung der Ganitätsbeamten beir., IL 636. 

1833, Zuni 18. Bekanntmachung der großh. Regierung des Mittel: 
rheins, die Anzeige der Todesfälle durd die Leichenſchauer 
bei den SBürgermeiftern betr., U. 423. 
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1833, Juni 28. Verkündigung der großh. Negierung des Mittels 
rheins, die Eoncefllonen zur Errichtung von Materialbands 
fungen betr., II. 400. 

1833, Zuli 1. Berfügung des großb. Minifterii ded Innern, die 
fanitätspofizeiliche Auffiht auf die Biebmarfte, IL 479. 
1833, Zuli 1. Berordmung des großh. Diinifterii des Innern, 

„GSeſuche um Befoldungszulagen, II. 636. 

1833, Juli 3. Verordnung der großh. Regierung des Mittelrbeins, 
die Anlegung der Haus» und Zimmerfperre beim Ausbrudy 
der Variolen betr., IL 257. - 

1833, Sult 9. Bekanntmachung des großh. Minifterii des Innern, 
die Impfung im Jahr 1831 betr., II. 280. 

1833, Zuli 9. Berordnung der großb. Regierung des Oberrbeind, 

die Geſundheits⸗Zeugniſſe für das auf die Viehmärkte zum 
Berfauf gebrachte Vieh, UI. 479. 

1833, Zuli 26. Belehrung, erlaflen von großh. Winnifterio des 
Innern, die Zulaflung der limitirt immatriculirten Academiker 
zur nadträglihen Gymnafial.Prufung betr., U. 18. 

1833, Juli 30. Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Gebühren der Sanitätödiener für Ausftellung der Geſundheits⸗ 
Zeugnifle bei zahlungsfähigen Perfonen in gerichtlihen Zällen, 
IL. 555. 

1833, Auguft 20. Entfcherdung des großh. Minifterii des Innern 
vom 2%. Auguft 1833, die Belohnung der Hebammen für 
Beforgung der armen Kreifenten, II. 355. 

1833, Auguft 21. Verkündigung der großb. Sanitäts⸗Commiſſion, 
die Prüfung der Gandidaten der Mebicin, Chirurgie und 
Geburtshülfe betr., II. 20. 

1333, September 3. MWerfügung der großh. Regierung des Ober⸗ 
rheinkreiſes, die Einſendung der Koſtenverzeichniſſe nach 
Beendigung einer Epidemie oder ſonſtigen Krankheit, U. 138. 

1833, Oktober 9. Entſcheidung der großh. Sanitätscommiſſion, die 
Belohnung des Impfarzts in Fällen, da Nachimpfungen 
durch Unfolgſamkeit noͤthig werden, IL. 258. 

1833, Oktober 16. Entſcheidung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, 
wer befugt ſey zu impfen, II. 258. 

1833, Oftober 22. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, 
die Maaßregeln beim Ausbruch von Epidemien, Eontagionen 
und Epizootien betr., II. 138. 

1833, Oktober 26. Gefeß, die Feſtſetzung en geringeren Maaßes 
der Recruten, OD. 310. 

1833, Movember 22. Belebrung von großh. Regierung ded See; 
Preifes, die Ausübung der Geburts: Hülfe durch zur Ruhe 
geiegte Hebammen betr., II. 355. 
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1833, Dezember 4. Verfügung großb. Sanitaͤts⸗TCommiſſton, die 
Aufficht auf die Leichenſchau durd die Leichenichausftegifter, 
IL 423. 

1833, Dezember 4. Entiheidung großh. Sanitäts-Commiſſion, die 
Berehnung der Koften für Behandlung folder innerlicher 
Krankheiten, die mit äußerlichen compficirt find, IL 556. 

1833, Dezember 14. Berordnung ded großb. Miniſterii des Innern, 
die Berfertigung der Leichenfärge bei den Iſraeliten betr., 
IL 425. 

1833, Dezember 30. Vortrag der großh. Sanitätscommiffon, die 
Vorſichtsmaaßregeln, da eine Kub und ein Hammel von 
einem mwütbenden Hund gebiffen und die Milch von der ge 
biffenen Kuh von Menſchen genoflen worden ift, betr., II. 99. 

1833, Dezember 31. Erlaß des großb. Miniſterii des Innern, die 
Diäten und Berdienftgebühren der Thierärzte betr., IL 557. 

1834, Jaͤnner 8. Entſcheidung der großb. Sanitäts : Sommiflen, 

die Bezahlung der Zeugniffe, welche von Staatsärzten auss 
geftellt find, I. 558. 

1834, Zanner 10. Entfcheidung des groß. Miniſterii des Innern, 
die Anfchaffung der Impreflen zu den BaccinationssTabellen 
betr., IL, 259. 

1834, Juni 10. Berordnung des großh. Minifterii ded Innern, 

- Beftimmung und Befcheinigung der Källe, wo Staatsärzte 
in ihrem Bezirk Mietbe für ein zweites Pferd und für eine 
Ehaife anrechnen dürfen, II 546. 

1834, Februar 14. Entſcheidung des großb. Miniſterii ded Innern, 
die Zrobndfreibeit der Ehemänner der Ortshebammen, 11.356. 

1834, März 13. Höchſte Entſchließung, die Ertheilung von Pers 
fonal-Zulagen an Sanitätöbeamte betr., IL. 637. . 

1834, Marz 21. Bekanntmachung groß. Sanitäts⸗Commiſſion, 
die Aufnahme von Zöglingen in die Veterinaͤrſchule, IL. 480. 

1834, April 2. Verfügung der großh. Sanitäts-Commiſſion, die 
Abfürzung der Beerdigungszeit bei dem Daſeyn unverkenn⸗ 
barer Zeichen der Verweſung in Faͤllen, da kein Arzt berbei 

‘ gerufen werden Bann, Il. 426. 

1834, April 2. Verfügung der großb. Sanitätds:Fommiffion , die 
un der Raͤude (Pocken⸗Seuche) unter den Schaafen 
betr., IL. 

1834, April 9. Belehrung großb. Sanitäts⸗Commiſſton, die Leichen« 
fhau an Frühgeburten, II. 427. 

1834, April 29. Verfügung des großb. Hofgerichts des Unterrhbeins, 
die Erſtattung der Phyſticats⸗Gutachten bei Legalfällen betr., 
II. 70. 

1834, April 29. Verfügung großh. Regierung des Mittelrheins, 
den Vollzug der LeichenſchauOrdnung, IL 427. 


Inhalts⸗Verzeichnis | 777 


1834, Mal 9. Verordnung des großb. Minifterii des Innern, die 
Anſchaffung der Anzeigeblätter für die Phyſicate betr., IL. 59. 

1834, Mai W. Verfügung des großb. Minifterii des Innern, den 
Briefträgerlobn für Dienſt⸗Schreiden an die Phyſicate detref⸗ 
fend, U. 59, 

1834, Mai 20. Entſcheidung des großh. Miniſterii des Innern, 
die Entſchädigung der Eigenthümer von Hunden, die aus mer 
dicinifchspolizetlihen Rückſichten getödtet werden müflen, betr., 
u. 102. 

1834, Mai 20. Berfügung des großh. Miniſterii des Innern, Die 


Anſchaffung der Impreſſen zu Sterbregifiern für die Geiſtlichen, 


HU. 428. 

1834, Mai 27. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, den 
der Gefundheit nachtheiligen Gebrauch Der Zinngefchirre bei 
Bereitung faurer Speiſen und Getränke betr., II. 8. 

1834, Mai 27. Berordnung des großb. Minifterii des Innern, 
die Beitimmung der Lehrer der Wundarzneidiener, 11. 334. 

1834, Juni 6. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, die 
jäbrlihden Hundsmufterungen betr., IL. 482. 

1834, Zuni 10. Verordnung des großb. Minifterii des Innern, die 
Behandlung armer Kranker betr., 11. 293. 

1834, Juni 20. Verfügung des großb. Hofgerichtd am Mittelrhein, 
die in der Legal⸗Inſpections Ordnung vorgefchriebene Führung 
eines Diariums betr., II. 70. 

1834, Zuni 21. Belanntmahung des großb. Minifterii des Innern, 
die Sefuche um Errihtung von Apotheken betr., IL 401. 

1834, Juni 24. Verordnung bes großb. Minifterii des Innern, bie 
Behandlung der Kräze durch Schmierfeife betr., II. 154. 

1834, Juli 8. PBertündigung des großb. Miniſterii des Innern, 
die Reſultate der Schußpoden-Impfung von 1832, 11. 281. 

1834, Juli 9. Verfügung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Arzneien betreffend, die fih Die Hebammen balten dürfen, 
U. 358. 

1834, Zuli 9. Entſcheidung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Zuziehung auswärtiger Hebammen zu Niederkuniten, II. 3358. 

1834, Zuli 9. Belehrung großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die Prüs 

fung der Hebammen betreffend, II. 359. 

1834, Juli 9. Entſcheidung der großb. Sanitäts⸗Commiſſton, die 
Beerdigungszeit todtgeborner Kinder, IL. 428. 

1834, Juli 28. Berordnung des großd. Minifterii des Innern, 
über das bei erfolgtem Abfterben Preifender Perfonen zu bes 
obachtende Verfahren, IL. 359. 

1834, Juli 9. Berfügung-der großh. Regierung des Mittelrhein, 
die Baccination der Recruten betr., II. 260. 
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1834, Juli 30. Belanntmahung der großb. Sanitäts:Commiffion , 
tie Räucherungen bei Aufhebung der Gperre gegen tie 
Blattern⸗Krankheit, IT. 260. 

1834, Auguft 22. Berordnung der großb. Regierung des Oberrbein: 

- reife, den Wohnſitz der practifhen Aerzte, Wundärzte und 
— betr., II. 9. 

1834, Auguſt 2 Belehrung von Seiten großb. Sanitãtscommiſſton 
über die — in wie fern die mit Pferdefourage verſehenen 
Sanitätsbeamten zu Haltung eines Pferdes unbedingt vers 
pflihtet find; Dispenfation von der Regel, II. 560. 

1834, September 1. Entſcheidung des großh. Winifterii des Innern, 
die Befugniß zum Nafleren betr., II. 335. 

1834, Sept. 16. Berordnung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Zugtoften- Bergütung an penflonirte Diener, die wieder ans 
geftellt werden, II. 638. 

1834, Oktober 7. " Verfügung des großb. Minifterii des Innern, 
die zu erflattenden Semeſtral⸗Berichte ber practicirenden 
Aerzte betr., II. 50. : 

1834, Oftober 8. Entſcheidung des großh. Staats: Minifterü, die 
Competenz der gemilchten Commiſſionen zur Entſcheidung in 
zweifelhaften Fällen über die Tauglichkeit der Eonferibirten, 
u, 310. 

1834, DÖftober 10. Berfügung des großb. Minifterii des Inner, - 
die Meparaturen der auf Staatskoſten angefhafften Inſtru⸗ 
mentensApparate betr., IL 336. 

1834, Oftober 21. Berorönung des großb. Miniſterii des Innern, 
Aufaabme in die Beterinärfchule betr., II. 487. 

1834, Dftober 23. MBerordnung des großh. Minifterüi des Innern, 
die Thierärzte IL Klaſſe oder fo genannte Kurſchmiede betrefs 
fend, II. 488. - 

1834, November 5. Belehrung, ertheilt von großh. Sanitätd- 
&ommiffton, die Anwendung der Belladonna bei Behandlung 
ber Menſchen, die von wutdverdächtigen Thieren gebiſſen And, 
und die Vorſichtsmaaßregein gegen die Folgen der Berlepungen 
betr., II. 103. 

1834, Movember 11. Verordnung des großb. Drinifterii des Innern, 
die fpecifiihe Zaration der MRecepte betr., IL. 401. 

1834, November 15. Belehrung, ertbeilt von großh. Regierung 
des Miederrbeinkreifes, die bei anftedfenden Ktrankheiten oder 
Evidemieen ex officio zu machenden Beſuche der Bezirké⸗ 
ärzte betr., IL, 140. \ 

1834, November 2. Verkündigung der großb. Regierung des 
Mittelrheinkreiſes, die Borbereitung ſchlechter Kartoffeln zu 
einem minder ſchaͤdlichen Nahrungsmittel betr., 11. 122. 
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1834, Desember 18. Belehrung der großh. Sanitäts:Eommilfien . 
dad Impfen von Arm zu Arm, und ob Zwang gegen Solche 
Statt findet, die von ihren Kindern keine Lymphe nehmen 
laſſen wollen, II. 262. | 

1834, Dezember 12. Belehrung von großb. Megierung des Ober 
rheins, die Errichtung von BarbiersStuben betr., II. 338. 

1834, Dezember 17. Berfügung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, 
Belehrung über die Ergreifung von Vorſichtsmaaßregeln bei 
Entdeckung wuthverdächtiger Thiere betr., IL. 105. 

1834 , Dezember 17. NRefeript großh. Sanitäts⸗Commiſſton, die 
Abftellung mehrerer Mifbräuce bei Behandlung der Leichen, 


B U. 429. 

1834, Dejember 29. Bekanntmachung des großh. Minifterii des 
Innern, das in den k. ®, öftreihifhe Staaten beftehende 
Berbot des Ausübens der ApothefersKunft derjenigen, die 
nicht diefe Kunft in den k. P. Staaten erlernt haben, II. 403. 

1834, Dezember 30. Entſcheidung des großh. Minifterii des Innern, 
die Tare für Leiftungen der Hebammen betr., II, 361. 

1834, Dezember 30. Verordnung des großh. Minifterii. ded Innern, 
die Eintragung der Frübgeburten in die Sterbregifter, Il. 430. 

1834, Dezember 31. DBerfügung bes großb. Minifterii des Innern, 
die Semeftralberichte der Nerzte, insbefondere die Strafen 
wegen lnterlafjung der Einfendung derfelben, betr., IL. 51. 

1834, Dezember 31. Belebrung, ergangen aus großb. Sanitäts⸗ 
Commiſſion, das Verfahren in Fällen, wo fanitätspolizeiliche 
Maagregein nöthig find, welde Koften für vie Amtscaſſen 
veranfafien, betr., II. 141. 

1834, Dezember 31. Gntfcheidung der großb. Sanitäts⸗Commiſſion, 

—das Loͤſen des Zungenbändchens durch Wund⸗Arzneidiener, 
I. 339. 

1834, obne Datum. Inſtruction für diejenigen Staatsärjte, in 
deren Wohnorten Zuftrumenten » Deyot® auf Staatskoſten 
aufgeftellt find, und für diejenigen erste und Wundärzte, 
welche diefelbe benußen dürfen, IL. 337, 

1834, obne Datum. Skizze der Einrichtung der Gebär:Anftalt und 
der Hebammen-Schule zu Heidelberg, IL. 365. 

1835, Sänner 2. Verfügung der großb. Regierung des Mittelrheins, 
die Semeftralderichte der Sanititsbeamten betr., U. 51. 
1835, Nänner 23. Verordnung der großh. Negierung des Mittels 
Nheinfreifes,, die Erftattung der Semeftralberichte der Aerzte 

betr., II. 52. _ 

1835, Feb. 11. Belehrung, ertheilt von großb. Sanitats⸗Commiſſion, 
das Heilverfahren und die Vorſichts-Maaßregeln, welche zu 
ergreifen find, wenn Menſchen von wuthverdächtigen Thieren 
gebiffen find, und die Erfparung unnöthiger Koften bei Ans 
ordnung biefer Maaßregeln, betr., 1. 106. 
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1835, März 1. Bekanntmachung des großh. Minifterii des Innern, 
die Aufnahme der Zöglinge in das Taubſtummen⸗Juſtitut betr... 
I. 726. 

1835, März 21. Berfündigung der großb. Megierung des Unter: 
rheins, die Arzneilieferung für Arme auf Koften der Gemeinds⸗ 
Gaflen betr., U. 403. 

1835, März 25. Berordnung des großb. Miniſterii des Innern, die 
von den Pbyficaten, von den practicirenden ersten, von den 
Wundärzten erfter Klafle, und von den Thierärsten zu er- 
flattenden Berichte betr., Il. 54. 

Mär; 31, 
April 3, | der fämmtlihen großb. Regierungen, die Anpflau⸗ 

1835, April 3, £ zung und Hegung der Siftpflanzen betr., IL 7& 
Aprıl 6, 

1835, April 15. Griaß der großh. Sanitäte-gommillien, die Ergrei: 
fung der Vorſichts⸗Maaßregeln bei Entdedung wutbverdädhtiger 
Thiere betr., II. 107. 

1835, April 8. Verordnung des großb. Minifterii des Innern, 
enthaltend die Inftruction für die Aſſiſtenz-Aerzte, IE. 45. 

1835, Aprif 28. Verfügung des großb. Miniſterii des Innern, das 
Honorar für den HebammensuUnterricht,, II. 361. 

1835, April 99. Belehrung aus großb. Minifterium des Innern, 
die Befugniß der großb. Sanitäts⸗Commiſſton, Ordnungs⸗ 
ftrafen verhängen zu dürfen, betr., H. 10. 

1835, April 9. Belehrung der großb. Sanitäts:Commifion, od ein 
practifher Arzt nicht mwenigftens in den Häufern feiner Praris 
impfen dürfe, 11. 262. ; 

1835, Mai 8. did 26. Berordnungen fämmtlidher Kreidregierungen, 
die Baccination der aus fremden Bezirken einwanderuden 
Kinder betr., II. 262. . 

1835, Mai 20. Erlaß der großh. Sanitäts:Sommifflon , die perio⸗ 
difhen Sahresberichte der Sanitätsperfonen betr., 11. 56. 

1835, Mai 20. Entſcheidung der großb. Sanitäts Commiſſion, die 
Behandlung innerer Krankheiten dur Wundärzte, IH. 339. 

1835, Mai 22. Berordnung des großb. Minifterii des Innern, die 
Fertigung der Sterbregifter dur die Pfarrämter, II. 430. 

1835, Mai 26. Geſetz über die Tauglichkeit und Untauglichkeit der 
&onfcribirten, Il. 311. 

1835, Mai 27. Entieidung der großb. Sanitäts⸗Commiſſion, das 
Impfen in Meinen Ortſchaften betr., II. 264. 

1838, Mai 30. Verordnung des großb. Minifterii des Innern, den 
Verkauf der aus Pack-fong oder Neuſilber verfertigten Koch⸗ 
Eß⸗ und Trinfgefdirre betr., II. 85. 

1835, Juni 3. Belehrung, erlaflen aus großh. Sanitäts⸗Commiſſion, 
die Anmendung der Belludonna bei Behandlung der von wuth⸗ 
verdacdhtigen Thieren gebiffenen Menſchen betr., IL. 108. 
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1835, Juni 5. Verordnung der großh. Regierung des Oberrheins. 
die periodifhen Berichte der GSanitätddiener und anderer 
-  Sanitätsperfonen beir., II. 57. 


1835, Juni 23. Belehrung des großh. Minifterii des Innern, das 


Deffnen der Särge vor der Beerdigung, U. 431. 

1835, Zuni 24. Verordnung tes großh. Minifterii des Innern über 
das Verfahren in denjenigen Legalfällen, in welchen über die 
Zuläßigkeit chirurgifcher Operationen verfchiedene Anfichten 
entiteben, U. 71. 

1835, Juli 29. Entfcheidung der groß. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
periodifchen Berichte der Sanitätöperfonen betr., 11. 57. . 

1835, Sept. 1. Berordnung der großh. Regierung des Oberrheind, 
tie Leichenfchau betr., IL, 432. 

1835, Sept. 7. Verfügung des großh. Minifterii des Innern, als 
gemeine Maaßregeln zur Erhaltung der Geſundheit betr., 11.121. 

1835, Sept. 8. Belehrung des großh. Miniſterii des Innern, die 
Magaßregeln gegen die der Gefundheit und dem Leben fchadliche 
Einwirkung des Poblenfauren Gaſes, Das fi bei der Weins 
gährung entwidelt, 11. 125. 

1835, Nov. 2. Berfügung des großh. Minifterüi des Innern, die 
Beitimmungen der Entfernungen der Orte, mo die Bezirk: 
Sanitätsbeamten ihr Amt zu verrichten baben;, von deren 
Wohnort, betr., IL 561. 

1835, Nov. 11. Verordnung des großh. Staats -Minifterii , die 
Prüfung Derjenigen, die das academiſche Studium beginnen 
wollen, betr., IL 21. 

1835, Nov. 16. Verordnung der großb. Regierung des Unterrheins, 
den Verkauf von Zahn⸗Arzneien betr., II. 404. 

1835, Nov. 17. Berfündigung der fänmtfihen Kreis⸗Kegierungen, 
die herumziehenden Hübneraugenfchneider betr., U. 63. 

4835, Nov. 18. Belehrung der großh. Sanitäte:Commiffion, die 
Prüfung derjenigen Ausländer, welche in inländifhe Apotheken 
treten wollen, II. 404. 

1835, November 30. Berfügung des großb. Miniſterii des Innern 
an großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die Aufbebung des Inter; 
ſchieds zwiſchen Staabsärzten, Staabschirurgen und Bezirks: 
Arzten, Bezirks Wundärzten in Bezug auf Befoldung und 
Gebühren betr., H. 11. 

1835, Dezember 4. Berfündigung der. großb. Regierung des Sees 
Kreifes, Ankhaffung der Mothtropfen für Hebammen, II. 362. 

1835, Dezember 9. Cntfcheidung des großh. Minifterüi des Innern, 
die Verfügungen gegen diejenigen Sanitätsperfonen, welche 
ihre Koftenverzeichniffe nicht zur vechten Zeit einfenden, I. 562. 

1835, Dezember 20. Berfügung großh. Sanitätds:Commiffion, das 
Benehmen bei dem Ausbruch der Pocken⸗-Seuche unter den 
Schaafen betr., 11. 489. 


+ 
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1835, Dezember 28. Verfügung der großh. Regierung des See⸗ 


Kreiſes, Einſendung der Koſtenverzeichniſſe der Staatsaͤrzte 
betreffend, IL 142. 


1835, Dezember 29. Entſcheidung des großh. Miniſterit des Innern, 


die Anftellung von Ausländern alsApothekenverwaiter bir., 11.405. 


1835, Degember 29. Entfheidung des großh. Minifterii des Innern, 


die Reifetoften der Staatsarzte und Wundärzte in Legal: und 
Polizeifällen, wo die Koften auf Private fallen, betr., II. 562. 


1835, Dezember 30. Entfcheidung der großh. Sanitaͤts Commiſſion, 


das Anrechnen eines zweiten Pferds der Staatsärzte bei ftcenger 
Kälte betr., IL 563. 


1836, Sänner 13. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, 


den Berfauf von Koch⸗ E6- nnd Zrinkgefchirren aus- Neu: 
fllber (Pack-Fong) betr., II, 85. 


1836, Zänner 14. Höcfte NRefolution, die Erhebung der Staabs⸗ 


pbyficate und Staabschirurgate zu Amtöphyficaten und Amts» 
hirurgaten betr., IL. 11. 


1836, Jänner 20. Berfügung des großb. Dkinifterii des Innern, 


das Freibad in Baden betr., II. 704, 


1836, Februar 11. Verfügung des großb. Minifterii ded Innern, 


den Berkauf der Geſchirre aus Pack-Fong oder Neuſilber 
betreffend, Il. 86. 


1836 , Februar 13. GEnticheidung der großh. Sanitätk-Commiffion,, 


die Belohnung der Aerzte für Ausftellung der Erlaubnißſcheine 
jur früberen Beerdigung, II. 433. 


1836, Feb. 16. DBerfügung des großb. Minifterü des Innern , die 


Borbereitung der Yharmaceuten und Chirurgen zu academifchen 
Studien betreffend, Il. 406, 


1836, Februar 16. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, 


die Befähigung der Chirurgen betr., I. 25. 


1836, März 1. Verordnung der großb. Regierung des DOberrheins, 


“A 
N - 


die Kindtaufen betr., U. 362. 


1836, März 8. Verordnung ‚des großb. Miniſterii des Innern, die 


Eintragung der Krankheit, an welcher die Menſchen geftorben 
find, und bie Werte, welche fie behandelt Beben, in die 
Leihenfhaus&Scheine , II. 434. 


1836, März 8. Entſcheidung des großb. Minifterit des Innern, die 


Zablung der Koften für Tödtung und Bergrabung der auf 
polizeilihe Anordnung getödteten Thiere, II. 490. 


1836, März 11. Erlaß des großb. Miinifterüi "des Innern, die 


Aufnahme in das Freibad zu Baden betr., IL 708. 


1836, Marz 11. Beſchluß des großh. Minifterii des Innern, die 


Aufnahme in das Freibad in Baden betr., II. 709. 


1836, März 16. Entſcheidung großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die 


Berlängerung der Beerdigungsgeit detr., IL. 434. 
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1836, März 18. Verordnung der großb. Regierung des Seekreiſes, 
das zu frühe Beziehen neuer Häuſer betr., II. 115. 
1836, April 5. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, 
Die. Anwendung innerfiher Deilmittel durch Amts⸗Wundärzte 
und Wugdärste 1. Klaffe, II. 340. 
1836 , April 7. Metdicinal:Tar-Ordnung, II. 495, 
1836, Mai 13. Hoͤchſte Entihließung, Prämien für Emporbringung 
der Rlutigelzudt, 11. 341. 
1836, Mai 77. Verordnung der großh. Regierung des Mittelrhein, 
den Verkauf räudiger Schaafe betr., Il. 490. 
1836 , Juni 7. GEntfcheidung des großh. Minifterii des Innern, die 
Reiſekoſten⸗Entſchaͤdigung der Sanitätsbeamten , wie ſolche in 
der Medicinal»TarsOrdnung beftimmt find, betr., IL 564. 
1836, Juni 18. Entſcheidung des großb. Minifterii des Innern, die 
Entfernungsbefimmungen der einzelnen Orte vom Wohnſitz 
des Bezirks⸗Sanitätsbeamten betr., II. 564. 
1836, Juni 22. Berordnung des großh. Minifterii des Innern, das 
Berfabren bei Unterfuhung gewaltiamer Todesfälle betr., II.72. 
1836, Zuni B. Berordnung des großh. Finanzminifterii, mn 
der Befoldungen von 800 fl. betr., II. 638. 
1836, Juni 8. Berfündigung des großb. Miniſterii des Kane; 
die Refultate der Baccination im Jahr 1833 betr., IL. 282. 
1836, Zuli 6. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, Ans 
zeigen vom Erſcheinen der Rozkrankheit unter den Pferden, II.491. 
1836, Auguft 9. Berfügung ded großh. Minifterii des Innern, Urs 
laub der Sanitätöbeamten betr., 1I. 44. 
1836, Auguft 12. Gntfcheidung der großh. Sanitäts « Eommiffion , 
Bezahlung gelegenbeitliher Beſuche bei armen Kranken, II. 294. 
1835, Auguft 19. Belanntmahung des groß. Minifterii des 
Innern, die Anwendung des Zinks zu Geräthſchaften bei der 
Zuderfabrication, 1I. 86. 
1836, Sept. 1. Berordnung der großh. Regierung des Unterrheins, 
die Kindtaufen beir., UI. 363. 
1836, Sept. 7. Belehrung der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, Zweifel 
und Anfragen über halbjährige Impfungen der Neugebornen, 
1. 265. 
1836, Sept. 18. Belehrung, ertheilt von großh. Sanitäts:Commifs 
.fion, die Beiziehung eines dritten Staatsarzts in Legalfüllen, 
wenn Phyſieus und Amtscirurg verfhiebener Meinung find, 
betr., II. 74. 
1836, Sept. 19. Enticheidung des großh. Minifterii des Innern, die 
Stellung der Phyficate in Dienftverbältniffen, bezüglich auf 
die Bürgermeifter , IL. 12. 
1836, Sept. 21. Berfügung des großh. Minifterii des Innern, daß 
die Licencirung der WundarzneisDiener bekannt gemacht wer: 
den folle, 11. 341. 
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1836, Sept. 24. Verordnung der. großb. Regierung des Mittelrheins, 
die Führung der Diarien bei ärztliden und mwundärztlichen 
Legalfällen dur die Sanitätsbeamten betr., I. 74. 

18336, Sept. 8. Erlaß der großh. Sanitäts⸗Commiſſion, die rich 
tige Verfaſſung der BaccinationssTabellen betr., IL. 368. 

1836, Okt. 13. Hoͤchſte Refolution, die Verlegung des Blinden» 
Inſtituts von Bruchſal nach Freiburg betr., IL. 733. N 

1836, Oft. 26. Erläuterung der großb. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Anwendung der Mebicinal-Tarordnung (900-1836) auf Ehis 
rurgen IL Klaſſe, II. 565. 

1836, Okt. 31. Verordnung der großb. Regierung des Seekreifes , 
die richtige Verfaſſung der BaccinationdsTabellen betr., 11. 269. 

1836, Nov. 1. Bekanntmachung des großh. Minifterii des Innern, 

, die NRefuftate der Impfung im Jahr 1834 betr., IL 283. 

1836, Nov. 2. Berfügung der großb. Sanitäts⸗Commiſſſon, die 
Einführung einer neuen Tabellenform zur Redaction des 
Sanitätsdieners Berzeichnifled betr., II 60. 

1836, Nov. 3. Belehrung von Seiten großb. Sanitäts Commiſſion, 
die Beerdigung der Leihen nah 48 Stunden, IL 4385. 

1836, Nov, 7. Entſcheidung des großb. Minifterii des Innern, die 
Frage, ob Sanitätsbeamten für Gutachten in Unterſuchungs⸗ 

ſachen, die in einem andern als ihrem Amtsbezirk anhängig 
find, eine Gebühr fordern Pönnen, betr., IL 75. 

1836, Nov. 13. Berordnung des großh. Miniſterii des Innern, den 

Anfangs⸗ Termin der Penfionen und Befolbungen betr., U. 639. 

1836, Dezember ... . Entſcheidung der großb. Sanitäte:-Commilfion , 
die Frage: ob Wendungen und Zangen»:Geburten zu hoch⸗ 
wichtigen Haupt-Öperationen gebören, IL. 364. 

1836, am Ende, Ueberſichts⸗Tabelle über den Stand der Irren in 
Pforzheim am Schluß des Jahres 1836, II. 712. 

1837, Sänner 3. Belehrung groß. Sanitäts⸗Commiſſion, die 
Lehrzeit der Wundarzneidiener betr., IL 342. 

1837, Gebruar 1. Entfheidung der großh. Sanitäts-Commiſſion, 
die Bedeutung der Berantwortiichkeit der Bezirfsärzte für die 
Smpfungen, die fie von anderen Aerjten verrichten laflen, IL 270. 

4337, Zebruar 6. Bekanntmachung des großh. Minifterii des Innern, 
die Diäten der Staatsdiener betr., IL 566. 

1837, Kebruar 14. Berfügung des großb. Winifterii des Innern, 
die Bureaufoften der Kreis⸗Oberhebärzte, IL 364. 

1837, Zebruar 22. Entſcheidung der großb. Sanitäts :Commilfien , 
die Prüfung ausländifcher Apotheker, die als Gehülfen in 
Apotheken des Landes eintreten wollen, II. 408. 

1837, Mai 9. Verordnung des großh. Minifterii des Innern, die 
Aufſtellung zweier Impfärzte für Earlörube, IL 271. 


Regiſter. 


u — 


Abdecker, f. Waſenmeiſter. 

Abgabe der Arzneien in den Apotbefen, I 651. 677. 

— auf unbefugte Verordnungen, I. 553. 565. 
Abgangs⸗Zeugniſſe son den Lyceen, 1. 73; IL. 18. 19. 20. 
Abfürzung der Beerdigungézeit, ſ. Beerdigungszeit. 
Abſchaͤtzung des geſchlachteten Viehs, IL 441. 

Abſetzung der Staatsdiener, II. 602. 


Abwelenbeit der Sanitatsperfonen von Hauſe, 1 119, 126, 136, 501, » 


541, 543, 566, 776, 782. 
Kerlaflen, L 550 seq. 
— ohne arztlihe Ordination, II. 332. 
— gehört zum Barbier:&ewerbe, U. 320, 321. 
Aerzte, deren Licenzfchein, I. 197. 
(Die Ueberfchriften der einzelnen $$. bezeihnen den Inhalt.) 
— Pflichten der Bezirksärzte al6 ausübende Aerzte, 1. 141. 


— welde die DBerfiorbenen bebanvelt haben, follen in den Todtens _ 


ſchau⸗Scheinen genannt werden, 1. 742, 754, 761. 

— ausländifche, deren Practiciren im ‚Sande, L 162, 223, 355, * 
388, 678. 

— das Impfen der Schutzblattern durch dieſelben, 1. 386, 388. 

— practifhe (practicirende) , unbefoldete. 

— Amtsgewalt des Pyſicus über diefelbe, L — 160. 

— Ainciennetät, 1. 3. 

— Armenpraxis, I. 123, 448. 

— Diät, IL 497. 

— Heiraths.Erlaubniß, I. 559 2eqq.; IL 4, 5, 559. 

—- periodifhe Berichte, 1. 120, 138, 200 seqq.; IL 50 bis 55. 
Baur's Sammlung II, 50 
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Aerzte, Licenzfhein, 1. 117. 

— Wohnſitz, IL 6,9. 

Aerztliche Mtteftate, Zeugniffe in Beziehung auf die Krägfrantheit, 
1,145, 136, 147. 

— Befuche, unaufgeforterte, I. 460. 

— — bei Epidemien, wenn die Amtscaflen Diaten und Reiſekoſten 
zahlen, Fönnen- diefe den Einzelen nicht angerechnet werden, I. 467. 

— Conſultationen, I. 128. 2 

— Deſerviten, f. Koftens Berzeichnifle. 

— Zeugniffe, Gebühren für diefelben, II. 548. 

— — zum Zweck der Steuerminderung, II. 543. 

Yerztlihes Gutachten in Eriminalfällen , wenn die Unterfuchung auf - 
ein Gutachten der Sanitaͤts Commiſſion gegründet iſt, 255, 
256, 257. 

— — in Erimininalfällen, wenn verſchiedene Meinungen re: 
men, 1. 254, 255, 257. 

Yeugerlihe Krankheiten , die mit innerlihen compficirt find, Berech⸗ 
nung deren Kurfoiten, IL. 556, f. Wundärzte. 

Akademiſche Geſetze, Auszüge aus denſelben, J. 78, 80, 99. 

Akademiſches Studium, Befähigung zu deſſen Antritt, 2. BL, 84. 

Alademifhe Würden ; auslandifche, deren Annahme, I. 75. 

Akademiſches Bürgerrecht, deſſen Erwerbung, 1. 81, 84. 

Almofen zahlen die Kurkoften armer. Kranfer, I 462. 

Amputationen,, Zugiebung der Bezirksärzte zu denfelben, I. 502. 

Amtsgewalt des Phyficus über. das SanitätssPerfonal feines Bezirks, 
I. 160. 

— deren Mißbrauch, Verbrechen der Concuffion, 1. 192. 

Amtsärzte, f. Bezirksärzte. 

Amtschirurgen, f. Bezirks-⸗Wundärzte. 

Amtsphyſici, ſ. Bezirks⸗Staatsärzte. 

Amtswundärzte, ſ. Bezirks⸗Wundärzte, 

Anciennetät der Aſſiſtenzärzte, II. 3. 

— der practizirenden Nerzte. I. : 

— der Militärarzte, I. 54, 55; U. 3. 

Anfangstermin der Beſoldungen, Il. 635. _ 

— der Penftonen, I. 639. 

Anfündigung geheimer Mittel, I. 123, 685; U. 62. 63. 

Anlegung der Apotheken , Vorſchriften darüber , I. 641. 

Anmeldungs-Zermine zu den Prüfungen der Gandidaten der Heil⸗ 
kunde, 1. 74; 11. 15, 16, 20. 

Anmelden zur Anftellung der Tierärzte, I. 76. 

Anpflanzen der Giftpflanzen, II. 78 seq. 

Anfchaffung der Arzneiftoffe, I. 646. 

— der hemifch zufammengefegten Arzneien, 1. 648. 

Anſprüche auf Staatsdienfte, wie ſolche erlangt werden, I. 82. 
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Anftalten, öffentliche, mit der Gefundheitspolizei zuſammenhaͤngende, 
1. 24, f. Sefundbrunnen, Bäder, Spitäler, Gebärhäufer, Irren⸗ 
bäufer,, Armenbad, Blinden Inftitut, Taubftummen-Inftitut. 

Anſteckende Krankheiten, f. Epidemien, Epizotien. 

Anftellung, das academiihe Studium gibt feine Anſprüche darauf, 1. 22. 

Anſtellungsgeſuche, I. 76; U. 626, 630, 633. 

Anftellung der Sanitätöbiener, weiche Behörde folche behandelt, 

I. 22 seq. 

Antritt des Univerſi tãts⸗Studiums, 11. 14, 18, 21, 22. 

Anzeigeblätter für die Phyſicate,; IT. 58, 59. 

Anzeige von begangenen. Verbrechen oder Vergeben durch Wundäaͤrzte, 

IL. 504, 523. 

— merfwürdiger Naturerfcheinungen,, 1. 179. 

Apparate zur Rettung Verunglückter, f. Rettungstafeln. 

— chirurgiſcher Inftrumente, auf offentliihe Koſten angefhafft , k 
Inſtrumente, — 

Apotheker-Ordnung, I. 623 seqq. 

(Die Fe über die einzelnen Paragraphen weifen den 
Inhalt nad.) 

— Nachträge dazu, 1. 676; IL 373. 

Apotheken⸗Errichtung, Geſuche um Errichtung derſelben, U. 461. 

— Herr, I, 637. 

— Polizei, J. 661 bis 670. 

— Preis, 1.718. 

— Vererbung, L. 671. 

— Verwalter, J. 637, 671; U. 405. 

— Viſitation, 1. 120, 143, 724 bis 734; 11. 382. 

— Viſitatoren⸗Inſtruction, I. 392. 

— Gebühren und Taxen, L 732, U. 399, 497, 498. 

— von Hand: und Nothapothefen, f. Handapothefen, Nothapothefen. 

— Winkelapotheken, L 142. 

— follen nicht gefchloffen (eingeftellt) werden, I. 142. 

Mpothefer, Abgabe der Arzneien auf Ordinationen der MWunbärzte 
und Debärzte, IE. 323, 548, 554; |. Wundaͤrzte, Hebärste, Lizenz. 

— Abweſenheit von Haufe, L 666, 688. 

— Abgade von Arzneien auf unbefugte Verordnungen, 1. 553. 555. 

— «Bücher, deren Beweiskraft, I. 669. 

— Eontrole über die Wundärzte ıc.. zu führen, damit dieſe ihre 
Licenz nit überfchreiten, IL 373. 

— follen auf Verordnung unberedhtigter Perfonen keine Arzneien 

- abgeben, I, 554, |. Zicenz, Yfufcher. 

— Deren Diäten, II. 497. ; 

— Difpenfstionen, I. 679. 

— und deren Gehülfen Prüfung ur die Phyſicate, 1. 185. 

— sSehülfen, deren Berpflichtung, I. 673. 

— — Aufftellung tauglicher Subjecte, Maaßregeln dazu, 1.688 2eqq. 
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Apothekergehülfen, Auslaͤnder, deren Prüfung, II. 404, MB. 

— deren Eid, J. 673. 

— sBemwerbe, wer ſolches treiben dürfe, I. 627, 667. 

— — kann von der Wittwe fortgefegt werden, L 671. 

— Mebengemwerbe, 1. 665. 

— Sewicht, l. 645. > 

— deren Hantverlauf, 1. 676. 

— Kunſt, Eigenfchaften deffen, der folche erlernen will, Zeugnifle 
Darüber, I. 628. 

— — Tandidaten, deren Prüfung , L 79. 

— ‚Lehrlinge, I. 628. 

— — mer folhe annehmen darf, I. 69. 

— — Nflihten des Lehrherrn, I. 631. 

— — Lehrzeit, I. 631. 

— — Probejahr, I. 632. 

— — Lehraecord, 1. 632. 

— — Prüfung, J. 633, 

— — Lebhrbriefe, L 635. 

— — Vergelübdung, I. 634. 

— — eingeborne dürfen in ausländiſcher Apotheke lernen, II. 380. 

— — die auß k. k. öfterreichifchen Landen gebürtigten, I. 403, 

— ⸗Ordnung, I. 623 segq. 
(Die Neberfchriften uber die eingehen Paragraphen weifen Inhalt nad.) 

— deren Rang, I. 666. . 

— follen nicht felbit Recepte verfchreiben oder auf eigenen Rath di» 
fpenfiren, L 548. 

— ‚Rechnungen, was bei deren Ginfendung zur Decretur zu beob⸗ 
achten iſt, J. 139, 241. 

— — für öffentliche Caſſen, J. 661. 

— ſind Staatsdiener, J. 666. 

— deren Rang, J. 666. 

— ⸗Taxrordnung von 1812, 1. 658 u. 685. 

— sTare, Arzneimittel für Haustbiere, II. 384, 399. 

— — eigenmäcdtige Erhöhung derfelben, II. 396. 

— — Verkauf unter dem Zar, I. 697. 

— — f. Rezept, Arzneigläfer. 

— Morbereitung derfelben zu dem academiſchen Studio, 1, 406, ſ. 
Apothekerlehrlinge. 

— deren Vorrechte, J. 666. | 

— »BWaaren, Aufficht auf die anfängenden Materialmaaren, I. 196, 147. 

— — melde die Materialiften führen dürfen, T. 697. 

Arme Impflinge, wer darüber entfcheidet, ob fie arm find, I. 391. 

Arme, Entfhädigung der Aerzte für das Impfen der Armen, I. 368 
388, 389, 390 

Arme Kranke, I. 461 u. 465. 

— — deren Verpflegung und Wartung , I. 463. 
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Arme Rranfe, deren Belorgung durch den Bezirkſarzt, 1. 173. 
— — Pflichten der Staatsärzte zu deren Beſorgung, II. 285 scqq. 
— — Wundaäͤrzte follen feine Recepte -auf milde Fonds verfchreiben, 
1. 548. 
— — pflichten des Bezirks, eu au deren — in 
feinem Bezirk, L 460 seq 
— — deren Beforgung — en angeftellte Aerzte, L 13. 
— — deren Behandlung dur unbefoldete Aerzte, 1. 468. 
— — Fften für deren Heilung, 11.287, 238, 290, 291,292, 293, 294. 
Arme, Lieferung der Arzneien für folhe auf — der Gemein⸗ 
den, IL 403. f 
Arme Kranke, ſ. Krane. 
Armenbad in Baden, II, 688 seqq. 
Arme, vermwundete , Pflichten. des Bee Wundarites gegen dies 
ſelben, 1. 512. 
Arme Woͤchnerinnen, Zahlung der Hebammen bei folgen, U. 350, 355. 
‚Arreftanten, deren Reinlichkeit, 1 469, 470. 
Arreſt auf Befoldung, u. 573. 
Arſenik, deſſen Anwendung als Heilmittel, I. 547. 
— defien Anwendung zur Bertiigung fchädlicher Thiere, I. 286. 
— defien Berfauf, I. 683. 
Artiftifhe Berichte, f. Jahresberichte, Semefterberichte. 
Arne Bereitung und Dispenſiren in den Apotbefen, game fol unter 
den Gehülfen gewechfelt werben , 1. 665. 
— Dispenfiren und Bereiten der Arjneien in den avotheten,, damit 
fol unter den Gehölfen gewechfelt werden ‚-I. 665. 
— Gefäße zu teren Behandlung und Aufbewahrung, I. 644. 
— Gläſer bei Repetiren der Recepte, II. 378. 
— :Dandel der Materialiften, I. 69%; 11. 379; f. auch Pillen, geheime 
Mittel, Univerfalmittel. 
— — VBerbot des Handels fremder. Kräuter: Sammier, Wurzel» 
graber und Theefammier im Lande, I. 693. 
— — dab Haufiren mit Arzneiwaaren, I. 691. 
— — der Tproler, L 676. 
— ‚Runde, Berbindung derfelben mit der Wund-Arzneitunde, I, 558. 
— ‚often, was bei Einfendung der Rechnung zur Decrectur zu bes 
obachten iſt, L 214. 
— ‚Mittel, deren Abjag im Großen, I. 686. 
— — deren Berfertigung und Abgabe in den Apotheken, L 651. 
— — draftifhe, deren Abgabe in den Apothefen, I. 651, 652, 653, 
654, 655, 636. 
— — melde nothwendig in den Apotbefen feyn müflen, J. 650. 
— — Anwendung wohlfeiler. bei der Thierheilung, 1. 773. 
— — für Hauttdiere , Tar derfelben, U. 384. # 
— — deren Schägung und Berrechnung, I. 658.- 
Arzneifaal, deſſen ——— und Beſtimmung, I. 643. 
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Arzneiſaal, Bücher zum Nachſchlagen in demſelben, I. 646. 

— — foll kein GSefellihaftszinmimer und Beine Schenke feyn, I. 664- 

Arzneikoffe, deren Anſchaffung und Bereitung, 3. 646. 

— — vwelche die Materialiften führen dürfen, I. 697. 

— sTare, f. Apothekertaxre. 

— ‚Berfauf, die Apotheker haben ein ausſchließliches Recht auf den⸗ 
ſelben, 1» 667. 

— — pverbotener,, anf ſalchen ſollen Bezirkſsaͤrzte wachen, I. 162. 

— — der Unter⸗Wundärzte, 1. 626. 

— — duch herumziehende Kramer, L 681. 

— — Zahnarzneien, IL 404. 

— — ſ. Handapotheken, Nothapotheken. 

Arzneien, deren Abgabe, Vorſchriften deßhalb, J. 677. 

— deren Abgabe auf Ordination der Wundaͤrzte u. Hebaͤrzte, U 323. 

— Abgabe derfelben auf unbefugte Verordnungen, i 553, 555. 

— chemiſch sufammengefegte, deren Anſchaffung, I. 648. 

— beim Auspaden derfelden bei ihrer Ankunft in die Apotheken ſou 
der Phyſicus anweſend ſeyn, I. 651. 

— innerliche, dürfen Hebammen nicht verordnen, J. 615. 

— für Arme auf Rechnung der Gemeinden, U. 403. 

— für Thiere, deren Diſpenſiren iſt den Tnaren in der — 
verboten, I. 774. 

— deren Verkauf unter dem Zar, 16897. 

Aftatifhe Brechsubr, IL. 355 seqq., ſ. Brechruhr, Cholera. 

Aſſiſtenz⸗Aerzte, deren Anciennetät; IL 3. 

— — die mit Signatur Des Großherzogs veriehenen find den De 
zirksärzten coorbinirt, I. 195. 

— — Diäten derfelben,, IL 497, 539, 549. 

— — deren Deiratben,, IL f. Nerzte. 

— — deren Inftruction, II. 45. 

— — deren Urlaubsgefuche, L 195; 11. 44: 

— — Wirkungskreis, II. 45. 

Atropa Belladonna, Wolfstirſche, Warnung gegen das Einſammlen 
und Trodnen der Frucht zum Gebrauch, I. 9. 

— — Marnung gegen das Delpreffen aus dem Saamen, IL 290. 

— — Präſervativ gegen Scharlachfieber, 1. 906. 

Atteftate,, ärztliche, f. Zeugniſſe, ärztliche, 
— in Bezug auf Kräzfrankheit, IL. 145, 146, 147. 

Audiensftunden der Bezirks⸗Staatsärzte, 1. ‚173. 

Aufbewahrung der Arzneiftoffe, I. 647, 650. 

Auffinden der Dlattern bei Rüben und Reſultate Buster Berſuche, 
I. 386, 414. 

Aufgeblähtes Nindvich, deſſen Behandinng , I. 9O1., 
Auffkündigung der Staatsdienfte von Seiten des Dieners, I. 602. 
Aufnahme auf die Univerfitäten, U. 14, 18, 24 seq., 27. 
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Auffiht der Phyſicate auf die Dienftführung ber Landchirurgen, 1.148- 

— der Poyficate auf die in ihrem Bezirk wohnenden Bundärste, L 14B. 

— der Phyficate auf die Hebarjte, I 156. 

— auf Wundärzte, Hebarste und Hebammen durch den Bezirks⸗ 
Wundarzt, 1.,517. 

— auf die Hebärzte durch den Ober-Hebarzt, L 583. . 

— auf die Chemiften, Kräuterfammier, Materialiften und MWurzel⸗ 
‚gräber non Geiten der Bezirksärzte, L 147. 

— auf die Apotheken, f. Apothefenvifitation. 

— der Bezirks⸗Staatsärzte auf die Thierärzte und auf die Veterinär» 
polizei, 1. 159. 

— auf die Gefängniffe und die Gefangenen, I. 174, U. 295. “ 

— auf Bäder, Gefundbrunnen, Heildäder, Spitäler ıc. durch die 
Bezirksärzte, L 175. 

— auf Perfonen, die ohne Staatserlaubniß die DErIEUnD: treiben , 
11. 62. ° 

— auf Semütböfranfe, IL. 200. 

— auf die Erziehung der Waifen, I. 176 

Auffitellung befonderer Impfärzte für die Reſidenzſtadt, II. 271. 

Augenſcheine bei Wandelklagen, I. 793. 

— Protocolle und Beurkundung in diefer Beziehung, L 794, 

Auripigment, deflen Verkauf, I. 683. 

Auskunftsertheilung der Phyſicate an andere Adminiftratioftellen, II. 48. 

Auslandifche Aerzte, deren Praris im zande, 1. 162, 223, 355,386, 
388, 678. 

— ‚Kranke, deren Weiterbringung, I. 37. 

Auslander, Prüfung als Apotbefergehüffen, IL. 404, 408.- 

— Anftellung ald Apothekenverwalter, 11. 405. 

Yuspaden der Arzneien,, bei dieſem Geſchäft foll der Phyſicus an: 
wefend feyn, L 651. 

Ausrotten Ihädlicher Pilangen, 1. 288. 

— Thiere mit Gift, L 286. N 

— müplicher Heilpflanzen, verboten, II. 11°, 

Ausichreiben erledigter StaatsdienersStelleg, 11. 632. 

— vacanter Sanitätsdienfte, L 54. 

Yusubende Aerzte, nicht angeftellte, f. practifche (practiciende erste). 

Ausübung der Hebammenkunſt durch Inberechtigte, L 606. 

— der Heiltunde, Beredhtigung dazu, 1. 221. 

— Ausſchließung unbefugter, L 221 segq.; ſ. ausländiſche Aerze- 

Anerfum für Pferdefourage, 1. 543. 

Baden der ifraelitifchen Frauen, I. 319; U. 113. 

Bader, f. auh Wundarzneidiener. 

Bäder, allgemeine Auffiht auf diefelben, I, 24, 25. J 

— Aufſicht auf dieſelben durch die Phyſicate, J. 175, ſ. auch Wund⸗ 
arzneidiener. 

Bann, Univerſitätsbann, deſſen Aufhebung, I. 78. 


— 
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Bandagen, Bandagiften, L 221; U. 62, 63. 

Batbier, Aderlaffen ohne ärztliche Ordination, IL — ſ. Wund⸗ 
arzneidiener. 

— ⸗Gewerbe, J. 530, 534, 544, 5AS ; u, 319, 3% seqg., 336, 339. 
— Stuben, deren Anfauf, I. 544. 

— — deren Errichtung, I. ge 

Barbirer, f. WBundarzneidiener. 

Beamte, grundherrliche, ftandesherrliche, von der Bittwencafle aus⸗ 
geſchloſſen, DI. 644. 645. 

Bedienungskoſten der Sanitätsperſonen auf Reiſen, IL. 499. 

Beerdigung der an der Cholera Verſtorbenen, Il. 208, 

— der Siraeliten, Vorſichten gegen zu frühes Beerdigen derſelben, 
1. 743. 

‚ — Deffnen der Särge vor der Beerdigung, IL 431. 
Veerdigungszeit I. 741, 761, 762, 765; IL. 412, 416, 420, 422, 
‚426, 432, 433, 435. 

— todtgeborner Kinder, 1. 604. we: 

Beerdigen beim Vieh, ſ. Verlochen. 

DBeförderungsgefuche, IL 626, 630, 633. 

Begraben der Todten in Kirchen, 1. 758, f. Beerdigung. 

Begräbnißpläbe der Juden, f. Juden. 

Befähigung der Sanitätsperfonen zu ihrer Beſtimmung, Abtheilung U 
im 1. Theil; im 2. Theil 13 seqq. 

— zum Antritt der academifchen oder Univerftäts.Gtubien , 1. 81, 

. 84; IL 14, 18, 21. 

— zum Antritt des UniverfitätStudiums der Oharmazeuten , Ebis 
rurgen und Hebaͤrzte, II. 406. 

— jur Ausübung der Heilkunde, I. 67 seqq. 

— Bulaffung, Anftellung und Zeitung der Gefundheitsbeamten, L 
21 seqg. s 

— zur Apothekerkunſt, I. 628. 

— zum Apothefersderrn oder Apotheken⸗Verwalter, I. 637. 

— der Bezirfs:Thierärzte, 1. 777. 

— der Eandidaten der Mebdicin; Diejenigen, welche auf Anftellung 
alt Bezirf&:Staatsärzte Anſpruch machen, follen Gollegia über die 
Thierbeilfunde beſuchen, II. 17. 

Beiſſeſucht, f. Hundswuth. 

Beiträge zur Wittwencaſſe, Zahlungstermine derſelben, II 684. 

— zu den Bittwencaflen, U. 593, 

Belehrungen und Warnungen, f. die einzelnen Gegenftände, über 
welche ſolche ergangen. 

Belladonna, Kraut, Wurzel, Anwendung derſelben gegen die Hunde» 
wuth, 1. Hundswuth und Atropa. 

Beobachtungen und Erfahrungen über die (hügende Kraft der Kuh⸗ 
poden, I. 406 bi6 442. 

Berberis vulgaris, U. 116, 117. 
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Bereitung der Arziieiftoffe , 1. 646. | 
Bereiten und Dispenfiren der Arzneien in den Apotheken. Es fol 
‚unter mehreren Gehülfen damit gewechfelt werden , I. 665. 


: Berichte, periodifhe, weiche die Bezirks⸗Staatsärzte und die übrigen 


Sanitätsperfonen zu erftatten haben. Bollftändige Auskunft dar⸗ 
über, J. MO seqq. und U. 50 Anmerkung. 

-- der Bezirks⸗Staatsärzte über die einzelnen Gegenſtände ibrer 
Amtsverwaltung, 3. B. Unglüdsfälle, Schußpoden ıc., f. unter 
dem betreffenden Dauptwort. 

— der Bezirksärzte über den Statum morbi der in ein Irrenhaus 
oder Siechenhaus abzufendenden Kranken, I. 197, 198. 

— gemeinſchaftliche, I. 48; II. 131. 

Beihneidung der Judenknaben, Vorſicht bei deren Beſchneidung, 
I. 595, 603, 606. 

DBeihränfung der Wundärzte in Ausübung der inneren Heilkunde, 
ſ. Wundärzte. 

Beſchreibungen, topographiſche, der Phyſicatsbezirke, J. 177. 

Beſſerungsverſuche, ſtufenweiſe, an Staatsdienern, II. 605. 

Beſoldung im Allgemeinen, Il. 569. 

— Selbſtgebrauch derſelben, IL 569. 

— Vorausbezahlung, II. 570. 


„— Naturalbeſoldung, 11. 570. 


— deren Abfaflung,, ibid. 

— Gelöbefoldung, I. 570. 

— Beräußerung der Befoldung, IL. 571. 

— Befoldungsanweifungen, Il. 572. 2 

— Verhaftung der Befoldung,, II. 572. . 

— der Staatsärzte, deren Normalbetrag, IL 630. 

— der. Sanitätöbeamten. PerfonalsZulagen, I. 63, 636, 637. 

— der Hebammen, 1. 598, 601. 

— &ataftrirung derſelben, II. 613. 

Befoltungen, deren Anfangstermin, II. 08: 639. 

— deren Zablungstermine, UI. 627, 638. 

_ Beloldungs » Erbögungen , Beränderungen Per Eine ———— 
I. 23. 

— — der Staatsärzte, IL 631. 

— ‚Zulagen, Geſuche um foldhe, II. 626, 630, 633, 636. 


. Steuer, 1. 610, 623. 


— Meſolvirungs⸗Tabellen, II. 624. 

Beitrafung der Sanitätebiener,, I. 36. 

Beſuche, ärztliche, officielle, der Sanitätsbeamten bei Epidemien ıc., 
I. 502, 503. 

— ärztliche. und wundärztliche, ohne vorherige Aufforderung, I. 460. 

— ärstlihe, gelegenheitliche , bei armen Kranken, 11. 294. 

— gelegenbeitliche, der Sanitätsbeamten bei mehreren Kranken, Il.501. 

— gelegenheitlihe, Bezahlung für ſolche, IL. 501. 
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Bettwerk, Borfichten beim Verkanf der Betten von Berkorbenen, 
ii. 134 seqq. 

Bettfedern,, deren Berkauf, IL 134 Rote. 

Bettelfawmilien, mit Blattern befallene, I. 362, 365, 375, ol 

-Betteljuden , f. Vaganten. 

Bezahlung der Hebammen, Il, 349, 350, 355, 361. 
Bezirks⸗Aemter, gemeinihaftlidhe Geſchäfte zwiſchen diefen und den 
Phyſicaten, L 196. - . 
— Staats⸗Aerzte (Phoſici), Zaftruction für diefelben ( Phpfitatss 
- Ordnung), E 133, Nachträge zu derfelben,, 1. 192 seqq.; Il. 28. 
— — — über deren Amtöpflichten, Benehmen und Berrichtungen 
in ihrem Dienft und ihrer Privatpraxis, über ihre Befoldungen , 
Belohnungen, Gebühren, Diäten ıc., f. unter den betreffenden 

einzelnen Gegenftänden. 

— ‚Aerzte, Bergütung der Reifefoften ihrer Stellvertreter, 11.551, 553. 

— sBtaatd: Aerzte, deren gemeinfhaftlihe Gefchäfte .mit den Bezirkes 
Yemtern, L 1%. 

— ‚Oberbebärzte, deren Inftruction, I. 575;-Nadträge, 1. 394: 
11. 345. 

— — über deren Amtöpflihten und Verhalten bei Ausubung itrer 
Kunſt und Verrichtung ihres Amts, f. die einzelen Gegenftäude. 

— ‚Thierärzte, Inftruction für diefelden, L 777 bis 783. 

(Die einzelnen Paragrapben weilen den Inhalt nad, ſ. die einzelnen 
Gegenitante). 

— Wund⸗Aerzte (Land⸗Chirurgen, Staabs⸗Chirurgen), Inſtruction 

für dieſelben, I. 511. 

— — — Nachträge, L 544; IL. 318. 

— — — über deren Amtspflicten, Benehmen und. Berhalten in 
ihrem Dienft und in ‚ihrer Privatpraris, über ihre Befoldungen, 
Belohnungen, Gebühren, Diäten ıc., ſ. unter den betreffenden 
Gegenftänden, |. Land⸗Chirurgen. 

Blafen zum Branntweinbrennen, Anwendung Eupferner, I. 299. 

— follen verzinnt werden, I. 300. 

Blattern, natürliche (Menichenblattern) , Kennzeichen derfelben, U, 
243, 395. 

— Anzeige von deren Ausbruch if zu machen, Verheimlichung wird. 
beftraft, 1. 363, 365, 383, 398; IL 233, 243, 245. 

— Folgen und Strafe der Verheimlichung derſelben, I. 363, 398, 
383; II. 243, 245. 

— Maspregein bei dem Ausbruch, Sperre, I. 363, 395 , 396, 348 
bis 459; II, 249, 252, 257, 260, 285. . 

— Pflichten des Bezirksamts u. der Bezirksärzte bei deren Erſcheinen, 
I. 405, 170; M. 233. 
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Slattern, Berbreitung durch Dandwerkögefellen, Baganten, Bettel- 
ijuden, Landſtreicher, 1.362, 365, 575, 395, 401, 403, 404; 11.249. 
— Trandportirung von Bletterfranten, 1. 403. 

— u. folher Familien, in welchen diejelden ausgebrochen 
find, ‚365, 375, 401; IL 257. 

— — = Dänfer, 1. 385; IL 260. 

— Refultate der Shupblattern- Impfung an Orten, wo natürliche 
Blattern berrfhen, I. 358. 

— Berlauf derſelben nach erfolgter Impfung mit Scugblattern,L. 357. 

— unterſuchung der Art und Weile, wie Die Einſchleppung geſchehen 

iſt, L 405; U. 233, 253, f. Bariole, Di an 

Blaufäure, deren Bereitung, I. 679. 

Blinden⸗Inſtitut, Il. 729. 

Blitzgetroffene, deren Rettung, I. 270, 280. 

Blutigel müflen bei. Bundärsten vorrätbig feyn, I. 547, 567. 

— deren Haltung in den Apotbeken, I. 717, 

— Pränten zur Emporbringung der Zucht derfelten, IL Mi. 

Blutreinigungs:Pillen, Moörickiſche, I. 685. 

Bobnendaum, Warnung gegen den Genuß ber Hülfenfrüdte def: 
felben, 1.291. 

Borgen an Stantödiener, 11. 574°, ſ. Beloldung. 

Branntwein, Relultate der Unterſuchung des im Verkehr vorkom⸗ 
menden noch ſchädlichen Metallgehalts, I. 301. 

Braͤnntweinbrenn⸗Geräthſchaften, Vorſichten, Daß dabei teine der es» 
— ſchaͤdlichen Metallgerathſchaften angewendet werden, 

.%91 bis 301; I. 33. 

—— kupferne, J. 299. 

Sranntweinkeſſel, deren Verzinnung, L 299, 300 301. *- 

Brechruhr, aſiatiſche, IL. 155 seqq.; ſ. Cholera. 

SBriefträgeriohn,, II 58, 59. 

Brodfrüchte, Reinigen derfeiden vom Mutterkorne, J. 294. 

Bromus secalinus (und multiflorus), ſ. Zrefp. 

Buchelnöltuchen find, fhädfih für Pferde, I. 888. 

Bücher zum Nachſchlagen, die in den Arzneifäfen ſevn ſollen, J. 646. 

— der Apotheker, deren DBeweistraft, I. 669. 

Bürgermeifter, in wie fern die elben ſich der Drtt.Ganitätöpoligei zu 
unterziehen baben, IL. 7; in wie fern fle Befehle von den Phyſi⸗ 
‚taten zu erwarten haben, 1. 12. 

— follen dem Impfgeſchäft beimohnen, II. 280. 

Bureaukoſten der Phyſicate, L 215, 216; IL 58, 59. 

Candidaten der Aodthekerkunſt, I. 79, 96. 

— der Rpothekerkunſt, deren Prüfung, I. 638 seqq. 

— der Entbindungsfunft und der Gedurtshülfe follen das Ent⸗ 
Bindungs-Inftitut in Heidelberg beſuchen, 1.80, 98. 
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Candidaten der Geburtshälfe ſollen die Entsindungs » Anftalten bes 
fudyen, I. 97. 

— — — Prüfungszeit, Anmeldungstermine. und erforderlihe Zeug⸗ 
niffe, die beizulegen find, 1. 74, 79, 80; 96; U. 15, 16, 20, 22. 

— der Mebicin, I. 79, 80, 96. 

— — — um Ehirurgie ſollen fi zur Prüfung ſchriftlich melden, 

1. 74. 

— — — Prüfungszeit, Aumeldungstermine, II. 15, 16; erforder 
lie Zeugniße, IL. 15, 16. 20, 22. 

— — — follen das EntbindungsSnftitut zu Heidelberg beſuchen, 
L 80, 98. 

— mebdicinifhhe, follen Naturwiſſenſchaften ftudiren, I. 97. 

— der Sanitätswifienfchaften, I. 71 seyq.; f. die einzelnen Ganitäte- 
perfonen. 

— der Thierarzneikunde, J. 79, 96. 

— der Wundarzneikunſt, J. 79, 80, 96. 

— — Prüfungszeit, Anmeldungstermine und —— Zeugniße, 
die beizulegen find, L 74, 79, 80, 96; IE. 15, 16.0, 2, 3. 

Carlsruhe, Aufftellung zweier Impfärste, 1. 271. 

Gaftriren der Hausthiere, II. 463. 

— der Hengſte, wer ſolches verrichten dürfe, I. 893. 

— — — if den Kurfhmieden unterfagt, I. 784. 

— — — durd auswärtige Thierärzte, 1. 894. 

Charakteriffrung der Staatsdiener,, Il. 3. 

Chaiſen⸗Miethe, in welchen Yällen foiche neben ber Pferdemiethe 
angerechnet werden darf, II. 544, 545, 546, 559, 563, f. auch 564. 

Chemiſten, Nuffiht auf deren Kabricaten von Geiten der Bezirfs* 
ärzten, I. 147. 

Chirurgen , |. Wundaͤrzte, Bezirfi-Wundärste. 

Chirurgifhe Sandidaten, deren Prüfung, I. Eandidafen, 

_ —— Depot derſelben, auf Seaatekoſten angeſchafft, 

I. 561. 

— — Inſtruction für die Conſervatoren, U. 337. 

— — ‚Depots, Reparationen an den Snftrumenten, II. 336. 

— — öffentliche, follen vom Phyſicat jeweils unterfucht werden, L 149. 

— — deren Anfhafung den Wundärzten befoblen ift, IL. 348, 331. 
335. 

— — der Wundärzte follen von den Beziefsärzten unterfucht werden, 
I. 149, 

— — welche die Thierärzte nöthig haben, I. 780. 

— Dperationen, der Phyſicus fol bei bedenklichen anwohnen, L 149. 

Cholera, Maafregeln gegen Berbreitung derfelben, H. 155 seqq. 

— Immediat⸗Commiſſton zur Anordnung der polizeilihen Maaß⸗ 
regeln, I. 175. 

— Auflöfung derfelben, II. 232. 
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Cicuta virosa iſt oft Beranlaflung. zu Krankheiten unter den Schwei⸗ 

nen, L. 847. 

Civii⸗Staatsdiener · Wittwen⸗aſſe, ſ. Wittwencaſſe. 

Cytissus laburnum , ſ. Bohnenbaum. 

Elinifche Anftalt bei der Veterinärfhule in Carlsruhe, II. 476. 

Colchicum autumnale, Schaͤdlichkeit defien Genuſſes für Vieh, 1.355, 
f. Herbftzeitlofe. 

Gollectiv- Benennung ter Sanitäts:Commiffion, I. 61. 

Gompetenz der Provinz Eollegten zur Beftrafung der Sanitättbiener, 
I. 36. 

— der Sanitätss.dommiffion in Straffahen gegen Ganitätperfonen, 
IL 6, 10. 

— der Bezirksaämter und Bürgermeifter in Orts» Sanitäts - Polizei 
Sachen, 1. 7. 

— in Bezug auf Befoldung, f. Befoldung , Nothdurftsipeil. 

Complicirte Krankheiten mit Berwundungen, I. 522; 11. 556. 

Concurrenz zu den Btaatsdienften, Beſchraͤnkung derfeiben, 1,76, 79. 

— bei Beſetzung der Sanitätsdienfte, I. 54; I. 632. 

Concuſſion, Berbredden der, I. 192. 

EonditoreisWaaren, deren Färbung, I 296 seqq.; U. 81. 

Confect, mit welchen Sarben folches zu färben iſt, J. = aeqq.; 

: 1. 81. 

Conferenzen der Staats⸗Aerzte mit Mitbeamten, J. 137, er Conſul⸗ 
tationen. 

Eonfeription,' Pflichten der Bezirks⸗Staatsarzte bei deren Vollzug, 

1, 482 biß 496; H. 305. 

— Entiheidung in zweifelhaften Sällen uber Tauglichkeit, Il. 310, 

311. 

Eonfcribirte , deren BIRIANON) I. 482 seqq., f. Rekruten, Impfung 
derfelden. 

Gonfultationen, arstlihe, I. 128. 

— — Honorar derfelden, II. 508. 

Gontagiöfe Krankheiten, f. Epidemie. 

Eontrole der Selchäfte bei den Phyficaten, 1. 140. 

Eontrofvlätthen am Oelmaaße, U. 82, 83. 

Eonteffionen zu Grrihtung von Apotheken, I. 401. 

— — — — Materialbandlungen, I. 400. 

nr Zeugniffe über deren Gefundpeitszuftand, 1.197 seqq.; 
II 

GSorrectionshäufer, Reinlichkeit der in dieſelben Abzuliefernden, I. 470. 

- Correfpondirende Rätbe, I. 35; Inftruckion für diefelben, I. 41. 

. Datura stramonium, f. Gtechapfel. i 

Depots chirurgiſcher Inftrumente, I. 561. 

Deierviten, arztlihe, was bei Einfendung derfelben zur Decretur zu 
beobachten ift, I. 214. 

— — deren Decretur auf öffentliche Eaflen, II. 58, 291. 
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Diarien der Aerzte, L 503, 570, 616, 774. er 
— der Aerzte bei gerichtlihen Fällen, IL. 70, 71, 74. 

Diät in Amtsverrichtungen ift verfchieden von der Diät in der Privat: 
prarie, I. 497 ($. 3). 

Diäten der Medicinalbeamten und des ärtfi hen Perſonals ift regulirt 
in der Medicinals-Tarordnung II. 495 seqq. 

— Meglement von 180%, II: 524. 

— son 1808, U. 535. 

— Mähere Beftimmungen über diefelben , II. 497,498, 499 seqgq. 

— der Medieinalbeamten in BErIATTIOIEN und auflergeridhtlihen 
Fällen, U. 552. 

— und Gebühren der Thierärzte, U. 558. 

— — der TIhierarzneis®ebülfen und Biebbefhauer, IT. 558; ſ. die 
einzelnen Geſchäfte, bei welchen diefelben vorfominen , ı. 2. 
Hundewuth, Epidemien u. f. w. 

— deren Befteurung, IL. 670. 

. — Beftimmung der zum Gefhäft zu verwendenden Zeit, IL 498, 499. 

— menn nicht übernachtet werden muß, U. 541, 542, 566. 

— finden in einzelnen Fällen neben den Gebühren Statt, U. 495, 436.. 

— und Auslagen bei Beforgung armer Kranker, 1. 462, 464, 465, 
466; f. arme Kranke. 

— und "Heifetoften. Wann die Amtscaffe ſolche bezahlen, kann der 
Arzt ſolche nicht noch einmal von den Einzelnen fordern, 1. 467. 

nn junger Xeute, welche die‘ Schugblattern nicht gebabt haben, 

I. 400, 402. 

Diener. Pragmatif von 1809, IL 566- 

— — zum Theil aufgehoben, II. 596. 

_ — — fo weit ſolches die Wittwen⸗ und Waiſengehalte bes 
trifft, u . 597. 

— — Eict, die Rechtsverhältniſſe der Staatsdiener betr. (mit der 
Verfaſſungs⸗Urkunde zufammenhängend) , IL 600. 601; f. Staats. 
diener. 

Diener, ftandesherrlihe, von der Wittwencaffe ausgefchloffen , IL 

⸗ 645. 

— | f. Unciennetät. 

Dienftboten, welche die Schußblattern nicht gehabt haben, 1.400, 402. 

— Aufnahme folder, die feine Impfſcheine haben, II. 243. 

— deren Impfung, |. Schußblattern. 

Dienf-Eide, f. Verpflichtung. 

— „Pferde der Sanitätsperfonen, Beſtimmung der Reiſekoſten, 
diejenigen die folche haben, 1I. 499, 500. 

— sSiegel der Phuficate, L’ 216. 

.— sDBergeben, IL 604. 

Digitalis purpurea, Warnung gegen das Del * deren Saamen, 
I. 292. 
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Dispensatorium Hamburgense, 1. 679. 
Dispenfatorium für Die Apotheker, I. 679. 
Diöpenfiren der Arzneien nah dem Gewicht, I. 635. ⸗ 

— iſt den Thierärzten in der Regel verboten, J. 773. 

Dotorswürde, auslandifhe, deren Annabme, L 75. R 
Draftifhe Arzneimittel, deren Abgabe aus den Apotheken, L 651, 
. 652, 653, 654, 655, 656, 677. 
Droguiſten, ſ. auch Apotheker, Arzneimittel. 


— Unterfdied deren Gewerbs vom Bewerb der Materialiften, 1. 


695 , f. übrigens Materialiſten. 
— Viſitation ihrer Laden und Magazine, I. 692. 
— deren Arjneibandel „ Il. 379. 
Druße (Seuche unter den Pferden), I. 787, 811, 866. 


Ehefrauen der Staatsdiener, abgefchiedene ,. wie es in Bezug auf 


die Wittwencaffe mit denfelben zu halten ift, II. 662. 
Eheſcheidung der Staatsdiener, Folge derfelben auf bie Bittwen- 
und Waifen:Gebalte, II. 662. 
Eid der Hebammen, 1. 594, 597. 
Eigenſchwere verfchiedener flüffiger Droguen in den —— 376. 
Einflüffe, fhäpdlihe, deren Werbinderung, L 77; 11. 117. 


— — auf die Gefundpeitder Thiere, ſoll der Tbierarzt anzeigen, I. 776, 


Einrichtung der Gebäranftalt in Heidelberg, IL. 365. 

Einwanderer, die Impfung derfelden-mit-Shußblattern,, 11. 262. 

Einzug der Koften der Ganitätsbeamten bei Pegalfällen, I, 269. 

Eieven der Beterinärfchule, ſ. Thierärzte, Veterinärſchule. 

Endemien, Verhalten der Staatsärzte bei deren Erſcheinen, I. 327 
bis 348; I. 129 seqq. beſonders 138. 

Endemifhe Krankpeiten, f. Krankheiten, epidemifche. 

Englifiren der Pferde, if den Kurfchmieden unterfagt , I, 784. 

Entbindung, f. Geburtsbülfe, Hebammen, Hebärzte. 

— Beiziehung der Ortäbebamme, U. 351. 

Entbindungen, Berhalten der Hedammen bei folchen im Allgemeinen, 
1, 587. 

— bei fhweren indbefondere, I. 588, 589. 

— bei widernatürlihen Geburten, 1. 589. 

— unglüdliche, I. 608, ſ. Hochſchwangere. 


x 


Entbindungsanftalt in Heidelberg fpll von den Kandidaten der Mediein 


und der Entbindungsfunde befucht werten, I. 80, 97. 
— — — Skitze der Errihtung derſelben, IL 365. 
Entbindungsanftalten, Ertheilung des Hebammen-Unterrichts in den 
Entfaßbarfeit der Staatsbiener,, u. 601. 


Entlaffene Staatsdiener. In wie fern fie noch in de Wittwencafe 


bleiben können, H. 662, 669. 
Entlaffungszeugnifle von den Mittelſchulen, I. 73. 
— von Lyceen, Gymnaſien, L 81. 
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Entſchädigung der Eigenthümer ſolcher Thiere, die zur Abwendung 
der Anſteckungsgefahr getödtet werden, L. 461, 490; f. auch Hundes 
wuth, Loͤſerdorre,Rotz. 

— für das zur Abwendung einer Seuche getöbtete Bieh, 1.850, 869, 871. 

Epidemien , Berbalten Der Aerzte bei deren Ausbruch, Phyſik. Orden. 
$. 45, 46 und 47; 1.168, 327 bi6 3485.11. 129 seqq. ; befonders 138. 

— Berbalten der practigirenden Aerzte bei deren Entdedung, I. 121. 

— Koften für ſolche, 1. 398, 412. 

— Bebührenforderung der Aerzte bei ſolchen, I. 346, 37. 

Epidemien und Epizotien, Zablung der Reiſekoſten und Diäten der 
Staatsärzte bei foldyen, II. 503. 

Epidemifche Krankheiten, f. Krankheiten, epidemifhe. 

Epidemie, f. Blattern. 

Gpizotien, Benehmen der ‚Bezirksärzte unb <hierärgte dei foldhen, 
f. die einzelnen Krankheiten. 

— Roften, Koftenverzeichnifle bei denfeiben , ſ. Epidemien, Koften. 
verzeichniſſe. 

— 1. Viehſeuchen. 

Erfrorne, deren Wiederbelebung, I. 266, 276. 

Erbängte, deren Wiederbelebung , I. 269, 278. 

Erhängte Perfonen. LegalsInfpection derfelden, I. 244. 

Erfundigung, gelegenbeitliche, der Bezirks⸗Staatsärzjte nach den Kran» 
ten in ihrem Bezirk, L 174. 

Errichtung der Apotheken, I. 672. 

Erſcheinungen, merkwürdige in der Natur, find anzuzeigen, I. 179. 

Erſchlagene, von Blig, deren Rettung, I. 270, 280. 

Erftidte, Legal⸗Inſpection derſelben, J. 242, 244. 

— deren Wiederbelebung, I. 268, 278. . 

Ertrunkene, Legal-Infpection derfelben, I. 243, 24. 

— deren Wiederbelebung , L. 26%, 274, 222. ; 

Erwürgte,, deren Wiederbelebung , I. 269, 278. 

Erziehung der Wailenfinder, die Bezirksärzte follen Aufficht auf 
foldye baden, 1. 176. 

Eſſige, deren Beichaffenheit in den Apotheken, I. 690. 

Eßgeſchirr von Pack-Fong, 11. 85, 86. 

Gramen,, Meldung zu demfelben,,.L. 74, 75. 

Grecution in die Befoldung, U. 573. 

Examen, f. Prüfung. 

Färbung der EonditoreisWaaren und Kinder: Gpielfachen, I. 296 2eqq.; 
u. 81. 

Safflonen zur Beſoldungs⸗ und Penfiond:Steuer, II. 615, 623. 

Foulfieber (Miebfeuche), I. 811. 

Feldhühner, vergiftete, deren ſchadlicher Genuß für den Menſchen, 
1, 286- 

Feldmäuſe, deren Vertilgung durch Siſt, 1. 286. 

Geuerungs-&ebühr, IL. 500. R 














s 


— ſ. Veitfedern 

Fleckfſieber, Vorkehrungen gegen daſſelbe, J. 339. 

Fleiſch, perliges, in wie fern es genießbar iſt, J. 310,802; IL. 108, 109. 

Fleiſchbeſchau, in Ermanglung eines Thierarzts iſt ſolche einem Kur⸗ 
ſchmied zu übertragen, I. 786. 

Fleiſchſchau, wie fie ſolche Aufficht zu führen haben, 1.781; II. 441,448. 

Fleiſchſchauer, ſteht unter Aufficht der Bezirks⸗Thierärzte, I. 781. 

Fliegenſtein, deſſen Berfauf, I 682. 

Sormularien zur Leichenſchau, ſ. Leichenſchau⸗Impreſſen. 

Frauen, iſraelitiſche, Bäder derſelben, 1. 319; IL. 113. 

Srauensperfonen, gerichtliche Unterfuchung derfelben, I. 244. 

Srauen , ledige, deren Aufitellung als Hebammen, I. 614. 

$rauensperfonen, fhmangere, Benehmen der Phyſicate bei’ deren 
fchnell erfolgtem Todt, I. 164. 

Freidad in Baden, II. 688 seqq. a 

Fremde Aerzte, deren Practiziren im Lande, 1. 223. 

Srequenz-Zeugniffe, ſ. UniverfitätsStudien. 

Frohndfreiheit der Hebärzte, I. 613. 

— der Hebammen, I. 615; 1. 350, 356. 

Frohndfuhren zur Verbringung der Hebammen an den Prüfungs⸗ 
ort, I, 604, 607. 

Frühgeburten, Leichenſchau bei denfelben, II. 427, 428. 

Sructabtreibung, wenn Hebammen folde entdeden, follen fie es 
anzeigen, I. 531, 592, 593. 

Füchſe, wütbende, f. Hundswuth, Jagd auf folhe, IL 95. 

Fuhrlohn, deſſen Anrechnung, Il. 559. 

Zußarzte, I. 222; 11, 62, 63. 

Sutter für das Vieh, deffen Erhaltung und Verbeſſerung da ver⸗ 
dorbenen, I. 859; II, 439, 443, 460. 

— deſſen Verkauf aus Ortichaften, wo die Rindviehſeuche —— 
hat, J. 821. 

— verſchlammtes, Schädlichkeit der Fütterung deſſelben, I. 859. 

Gas, kohlenſaures, Gefährlichkeit deſſelben, das ſich bei der Wein⸗ 
gährung entwickelt, ſ. Weingadrung. 

Gährung, Gefährlichkeit des Gaſes, das ſich bei der Weingährung 
entwidelt, f. Weingährung. 

Gedäranftalten,, f. Gebärhaus. 

Gebärende, Boriorge für dieſelben, f. Abtbeilung V in beiden Theilen. 

Gebärende, fterbende, deren Behandlung, I. 571, 603, 609,. 610, 6175 - 
f. Schwangere. 

Gebärhaus in Heidelberg, deffen @inrichtung , IT, 365. 

— — — fol von den Sandidaten der Medicin und Entbindungs- 
funft befucht werden , I. 80. 

Gebärhäufer, allgemeine, Aufficht auf diefelbe, I. 24, 3. 
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Gebäude, neue und naß gewordene, Borfihten bei deren Beziehen, 

L 321 segq.; IL 313 seqg. 

Gebrechen, zum Kriegedienit untauglich machende, 1. 482 seqy.; _ 

f. Sonfeription. . 

Gebühren der Sanitätsperfonen , biefelben find in der Medicinal 
Tarordnung (II. 495) und zwar Il. 504 feſtgeſetzt. 
Drtsentfernung in Beziebung auf dieſelben, I. 496, 561. 

in gerichtlichen Sachen auflerhalb des Bezirks, 11.75. 

in gerichtlichenFaͤllen, da die Partheien gablungsfäbig find, II 552, 554. 
Anrechnung der Neifekoften neben den Gebühren, IL 562. 

— der Diäten neben den Reiſekoſten, IL 495, 496; f. Verſäum⸗ 
nißgebübren. 

— für ärjtlihe Zeugniſſe, II. 548; f. Zeugniſſe, ärztliche. 

— ber Phyſicatsverweſer, II, 548. 

— für Impfung der Schußblattern, ſ. Schußblattern. 

— für Impfſcheine, IL. 548. 

— für Befihtigung einer Leiche in Bezug auf Beerdigung, II. 433. 

— der Tbierärjte, IL 558. ; 

— der Thierarzneigebulfen,, IL 558. 

Geburten ‚ fchwere , Berbalten der Hebammen bei folhen, I. 589. 
— widernatürliche, Berbalten der Hebamme bei ſolchen, I. 589. 
— — son folhen ift Anzeige Ju machen, I. 573. 

Geburtöhelfer,, f. Hebärzte, Hebammen, Oberhebärzte. 
Geburtshülfe, Verordnungen deßhald, L. 565; II. 343. 

— die Bandidaten decfelben follen das Entbindungs⸗Inſtitut in Heidel⸗ 

berg befuchen, I. 80, 98. 

— Studium derfelben von Seiten gewöhnlicher Chirurgen, IH. 27. 
— deren unbefugte Ausübung, I. 583, 596, 606. 
— Anwendung von Inftrumenten, I. 570. 

— 05 Wendungen und Jangengedurt juden hochwichtigen Operationen 

gebören,, 11. 364, 

— deren Ausübung dur abgefommene Hebammen, L 622. 
— deren Ausübung, f. Debärite, Hebammen. 

— hei Thieren, }. 785. 
Geburtshülfliche Inſtrumente, deren Anſchaffung, I. 612. 
Geburtsliften, deren richtige Einſendung durd die Pfarramter an 

die Phyficate, zum Behuf der Baccinationstabellen, 1. 373, 377, 

393, 416, 416, UI. 244, 251, 259, 270. 

— der Dfarrämter und Rabbinate, I. 416. 

Sefängniffe, Aufſicht auf ſelbige, A. 174; I. 295, 469 seqg. 

— vom Bau der Befängniffe, L 474 segq. 

— Reinlichkeit in denfelben, I. 469, 470, 471. 

Gefäße, son folchen, deren Anwendung der Geſundheit nachtheilig, 

I. 299; IL. 83 seqq. 

— zum Aufdewabren und Behandeln der Arzneien, I. 644. 

— zum Branntweinbrennen, f. Branntweinbrennen. 
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Gefäße zn Mineralfäuren, 11. 380. 

— von Pack-Fong, 4. 85, 86. 
— jinnerne, Il. 83. 

— son Zin?, IL 86. 

Sefatlenes Vieb, 1. Vieh, gefafienes: | 
‚ Gefangene, Befuche derfelben durch das Phyſicat, 1. 469, 473. 

— Auffiht anf dieſelbe, IL. 29. 

— kranke, L 471. 

— fräjfranfe, IE. 144 segy. 

— Phyſicatsberichte über folde, 1. 97. 

— Reinlichkeit derfelben,, I. 469, 470, 471. 

— deren Berpflegung, 1. 471. 

Gefangenkoſt, 1. 472. 

Sefangenwärter, Dienitweilung für ſolche, Il. 296. 

Gebeimmittel, Berbot deren Anwendung, 1. 123. 

— auf deren Verkauf follen die Bezirksarzte wachen, I. 162; 1.62. 
Gehülfen der Apotheker, Manßregeln taugliche Gehülfen zu erhalte, 

I. 688. 

Beifen, Dauptmängel bei denfelben, I. 791, 809. 

Gelber Knopf (Viehſeuche), I. 805. 

Geldes Fieber, Vorkehrungen gegen daflelbe, I. 327, 331. 
Gelegenheitliche Beſuche der Aerzte, 1. 467, U. M4, 501. 
Gelegenheitliches Erkundigen nach den Klanken in den Phyſicats⸗ 

orten, J. 174. 

Gemeindscaſſen zahlen für ihre arme Kranke, 1.462, ſ. arme Kranke. 
Gemein ſchaftliche Krankenbeſorgung der Aerzte, I. 177. | 

— Geſchäfte zwiſchen den Bezirksämteru und Phpflcaten, I. 196. 
Gemuͤthskranke, Auffiht auf diefelbe, 1. 200, f. Irren. 


Gensd'armen, ärztliche Bebandfung derfelden, II. 291. x 
General⸗Sanitätscommiſſion, I. 17, 19, 39, 40, 48, f. Sanitäts⸗ 
commilffton. 


— sStaabsärzte, deren Rang, 1.'54, 55; Ii. 3. 
— ‚Bifitatoren der Apotheken , . Apothekenviſitation. 
— ‚Bittwencafle, ſ. Wittwencaſſe. 
Gerätbfchaften zum Branntweindrennen, f. Branntmeinbrennen. 
Gerichtlihe Arzneitunde, f. 2egalinfpection. 
— Unterſuchung, Wirkſamkeit des Bezirks:Wundarztes dabei, J. 515. 
— — tbhierärztliche, I. 180. 
— — — dur Kurſchmiede, I. 785. 
Gerichtsärzte, f. Regalinfpection. 
Gerichtsſtand der Bezirks⸗Staatsärzte, I. 135. 
Gelhäfte, gemeinihaftlihe, zwifhen den Bezirfsämtern und ‚den 
Phyficaten, L 19%. 
Geſchäftskreis der Sunitätscommiffion und der übrigen Sanitätss 
ftellen und Sanitätsperfonen , f. die Stellen und Amtsna men. 
— »Drdnung bei den Phuflcaten, 1. 140, 215, 217; IR. 58. 
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Geſchäfts.Tabellen, deren Einſendung, I. 218, 219 seqq. 

Geſchirre, kupferne, ſchädlich deim Branntweindrennen , I. 299. 

Geſellſchaftsordnung der Wundärzte, 1. 534. 

Gelege, academiſche, 1. 78, 8O, 99. 

Geſetzlich ausgeſprochene Nothwend igkeit der Saugstattern-Jupfung 
I. 376. 

— — Inſtruet ion über deren Vollziehung, 1. 377, 390. 

„Geſichtspuncte für die phyſicaliſche Bezirköbefchreidung a 
I. 180. 

— für die Haupt:Sahrsberichte der Phyſicate, I. 188. 

Geftorbene , f. Leichenſchau. 

Geſtorbenes Vieh, f. Vieh, gefallenes. 

Gefundsrunnen, Auffiht auf Diefelbe von Seiten der Popficate, 
1, 175; U. 24, 25. 

Sefundbeit, Regeln zu Erhaltung derfelben im Allgemeinen, II. 121. 

Gefundheitsbeamten, f. Sanitätsperjonen und die Amtsnamen der 

: einzelnen Abtheilungen. 

Gefundbeitd-Polizei, deren oberfte Leitung und erecutive Handhabung, 

113 17, 18, 13 seqq., 30 segq., 39, 45, 47, 49, 52, 53, 53, 
57, 58, 60, 61, 62, 63, f. auch Die Phyſicatsordnung I. 133. 

— — militärifche, deren Behandlung, I. 55. 

Sefundheitsftand der Thiere, Adth. VIII., Il. 436. 

Geſundheits⸗Zeugniſſe für das auf Märkte zum Berfauf gebrachte 
Dieb betr., I, 479. 

— — Gebübren der Staatsärzte für deren Ausftellung, 11.48, 49, 555. 

' Getränke, faure, deren Zubereitung in zinnernen ®efäßen, U. 83. 

Getreide, Reinigen defielden vom Muttertorn, von Tolltorn, 1. 
Mutterkorn Tollkorn. 

Gewährung der Biehmängel, Gefeß deshalb, I. 789, 809. 

Gewerbe, Apotheker⸗Gewerbe, wer foldyes treiden dürfe, I. 627. 

— Mebengewerbe der Apotheker, I. 665. 

Gewerböbefugniffe der Materialiften, I. 694 did 714, f. Materia⸗ 
liſten. 

Gewerbsleute dürfen den Arzneihandel nicht treiben, I. 667. 

— unter welchen Beringungen ihnen giftige Subſtanze zu Betrei- 
bung ihres Gewerbe abgegeben werden Dürfen, II. 381. 

Gewicht und MWaggerätbe in den Apothefen, L 645. 

Gift, deſſen Abgabe, I. 651 seqq. Bid 665. 

— deilen Anwendung zu Vertilgung (hädlicher Thiere, I. 286; 1.77. 

— ‚Bücher der Apotheker, J. 660. - 

— Pflanzen, das Anpflanzen und Degen derſelden, Berzeihniß der 
gemöhnfidh vorfommenden, II. 78 seqgq. 

— — Warnung gegen mehrere Terfelten, I. 286 seqq. 897, 855. 

— — die Schulfinder follen mit denſelben bekannt gemacht werden, 
L 287. 

— — deren Bertilgung, I. 288. 
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” Sift«Pflanzen find oft Veranlaſſung zu Viebkrankbeiten, 1. 847. 

Gift, Rettung ſolcher, die vergiftet fcheinen, L 271, 280. 

— Waaren, deren Verkauf in den Asotvefen, 1. 286, 651, 677, 682 
seqq. , 691, 692, 712. 

— — deren Verkauf dur bie Materialiſten, 1. 286, 691, 69, 712. 

— — deren Berparung, I. 146. 

&ifte, deren Berfaufan Gewerbsleute dyrch Materialiften, nl. 381. 

Gifthaltige, draftifche Arzneien, deren Berfertigung, I. 651. 

Giftſchrank in der Apotheke, L 643. 

Gläſer zu Repetitionen, II. 378. 

— in welchen Mineralfäuren entbalten find, ioller nur mit. Signas - 
turen abgegeben werden, Il: 380. 

Gnadenſachen, zu ſolchen gebört Charakteriſirung, IL 3. 

Grade, academiſche, deren Annahme, I. 75. 

Gras, verfhlammtes, ſchädliches Futter, L 859. 

Grundbirn, f. Kartoffeln. 

SrundherrliheBeamten, vou derWittwencaſſ e ausgeſchloſſen, U64, 645. 

Gummigutt, deſſen Verkauf, I. 683. - 

Gutachten, ärztliche, J. 229, 235, 253, 254 seq 
— in Eriminalfällen und Unterfucungsfahen, 1 1. 67, 70, 75, |. Legal⸗ 
infpection,, ſ. auch Conjultationen. 

Gymnaſial Prüfungen; IL 15, 16, 17, 18, 19, 20. | 

Hänfer, neu erbaute, Borfichten bei deren Beziehung, I. 321 bis 377. 

Däuferfperre beim Ausbruch. natürlicher Blattern, I. 363, 384; IL. 249. 

Häute, deren Einführung, IL 447, 448. 

Balbjabrsberichte der hau erste, Wundärjte, Hebärzte 
und Thierärste, I. 205, ‚ 207, 203, 209, 211, 214. 

— der Thierärzte, I. 774. ' " 

Handapotheken und Notbapotbeten, deren Anlegung und Beauffichtis. 

gung, 1. 147, 148, 554, 672, 7%, 73T. 

— — — Saftructionen, 1. 717, 719. 

— — — die Phyfei follen keine führen, IL 377. 

Handkäſe, Schäidlichfeit des Genuffes verdorbener Handkaͤſe, 1. 313. 

Handelsleute dürfen in der Megel Arzneiftoffe nicht führen, 1. 667.. 

Handverkauf der Apotheker, I. 676. 

— — — in Bezug auf draftifche Stoffe. L 651, 652, 653, 654, 655, 656. ' 

Handwerksgeſellen, Handwerkspurſche, deren Impfung, ſ Schutzblattern 

— kräzige, ſ. Kräzekrankheit. 

— Berbreiter der Blatternſeuche, I. 403. 

— ärztliche Zeugniſſe für dieſelbe im Wanderbuch, U. 548. 

Hauptgehülfen in den Apotheken, I. 636. - ) 

Haupt. Sahresberichte der Phyſicate, Geſichtspuncte derfelben, 1. 188. 

— — der Staatsärzte, f. Berichte und die einzelnen Begenftände 
derfelben. 

Dauptmängel und deren Gewährung, 1. 789, 809. 

— deren Kennzeichen‘, I. 797, 809. 
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Hauptmängel , f. die einzelnen Viehgattungen. 

— Benehmen der BezirfdsThierärzte bei deren Unterfuchung, IL 7SO. 

— Berhalten der. Thierärzte bei Behandlung eines mit folgen bes 
bafteten Thieres, I. 775. 

Dauptoperationen , Anwefenpeit des Bezirks⸗Staatsarzts bei ſolchen, 
I. 149. 

— Ob geburtsbülfliche Wendungen und Zangengeburten dabin zu 
zählen find, 11. 364. 

Hauſiren mit Arzneien iſt verboten, L 667. 

“ — Draftikher Stoffe, deren Abfaß, I. 668. 

Daufirer mit Materialmaaren, I. 714, 718. 

Daufirbandel mit Wurzeln, Kräutern und The, L 693. 

— f. Arzneibandel, Tyroler. 

Daus:Sperre beim Ausbruch der Blattern und der Bariofen, f. 
Blattern. 

— sTaufen, 1. 594, 601, 605; IE 345, 363. 

— «Thiere, Caftriren derfelden, f. Eaftriren. 

Hebärzte, Vorbereitung zu dem academiſchen Studio, 11. 406. 

— Licenzſchein für folhe, 1. 569. 
(Die Heberfhriften der einzelnen Paragraphen geben den Inhalt 

vollſtaͤndig an). 

— practicirende, follen den Wopnfig, den fle wählen, dem Poyficat 
anzeigen, H. 6, 9. 

— Anihaffung der nötbigen geburtsbülflihen Infteumente, I. 612. 

— Arfſicht auf teren Tätigkeit von Seiten der Phyficate, L 156. 

— ftehen unter Auffiht des Oberhebarzts, I. 583. 

— deren periodiiche Berichte, I. 205, 206, 207, 208, 209, 211, 214, 
611 ; IK 54, 55, 57, f. auch Berichte, periodiſche. 
— in welchen Billen auf deren Recepte innerlide Wedicamente 
abgegeben werden dürfen, IL. 323. 

— follen den Hebammenprüfungen beimohnen, I. 605. 

— nicht angeſtellte, deren Diät, II. 497. 

— deren Frohndfreiheit, L 613. 


— ohne Staatd-Anftellung, Heiraths⸗Erlaubniß für ſolche, L 359, . 


560, 561; 11. 4, 5. 

Hebärztliche Praxis der Bezirks⸗Staats-Aerzte, 1. 158, 159: 

— Berrichtungen durch den Landchirurgen, I. 514. 

Hebammen⸗Ordnung, Inhalt derfeiben, 1. 583. 

— Allgemeine Pflichten, I. 583. 

— Befondere lichten, 1. 584. 

— Anzeige von Verbrechen, ald Kindemord, — x. ſollen fie 
machen, I. 584. 

— Benehmen gegen Aerzte und Wundärzte, dedarjte, Hebam⸗ 
menmeiſter und Oberhebaͤrzte, L 584. 

— Ginigfeit und- Vertraͤglichteit mit ihren Gewerbsgenoſſinnen, 
I. 585. 
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Hebammen, Beſondere Regeln für ihr gewoͤhnliches Verhalten, I. 686. 


— Benehmen gegen Schwangere und Gebärende, I. 587. 
— Benehmen bei der Hülfleiftung zur Geburt, 

—  Berbalten bei ſchweren Geburten, I. 588. 

— — hei widernatürlichen Geburten, I. 589. . 

— — wenn bochfhwangere fhnell ſterben, L 590. 

— — nad der Entbindung, Nacgeburt, I. 590, 591. 

— Behandlung neu geborner Kinder, Nabelfchnur, I. 591. 


— Benehmen bei der Geburt todtſcheinender Kinder, L 592. 


— ſchwache neugeborne Kinder, deren Behandlung, I. 592. 


. — Benehmen bei gebärenden. fedigen oder unbefannten Perfonen , 


L 592, 59. 

— Prüfüng, I. 593, 599. 

— Beeidigung , I. 594, 597. 

— Wiederbeſetzung erledigter Hebammenftellen, I. 157, 580. 

— deren Wahl, 1. 615. 

— Yufftellung tüchtiger Dedammen in den Gemeinden , menu feine 
Frauen des Drts die Stelle übernehmen wollen, I. 620. 


| — Abgefommene und zur Rude geſetzte, Auslbung der Geburtshülfe 


durch folhe, I 622, II. 352, 353, 355. 


Penßſon alter Debammen, 1. 6%. 


— Aufftellung lediger Srauensperfonen als folde, 1. 614. 

— Berpflihtung und Eid, L 158, 594, 599. 

— Deren Tagbüder, 1. 616. 
— türfen feine innere Arzneien verordnen, 1. 615, f. Nothtropfen. 

— Nothtropfen, UI. 346, 358, 362, 403. 

— Beiziebung der Örtsbebamme zu Entbindungen, II. 351, 358, 

— auswärtige, deren ZJuziebung zu Miederfunften, 11, 358. 

— daß Todtenankleiten durch dieſelbe, I. 597. 

— deren Belobnung, Befoldung, Besahlung, Lohn ꝛc. L ‚598, 601, 
615; IL. 349, 350, 355, 361, 513. 

— Belohnung der Ortshebamme, wenn eine andere die Nie derkunft 
beſorgt, 1. 620. 


- — deren Befreiungen und Srohndfreiheit, I. 598, 601, 615, 621; 


‚ U. 350, 359. 

— deren Diäten, L 611; 11. 497. 

— deren Unterricht, I. 1806, 581. 

— Prüfung, I. 156, 158; I. 359. 

— — Perbringung der Hebammen an den Prüfungsort, 1. 604, 607. 

— — Function des Öberbebarjtes bei denfelben, 1. 577, 599. 

— — bei derfelben follen die Hebärzte anwohnen, I. 572, 576, 577, 
599, 605. 

— — Prämien, I. 607, 613. 

— »uUnterricht, Ertbeilung deſſelben in der Entbindungsanftalt, IL. 348, 
353, 334, 365. ; 

— — Lehrbuch zu demelben, I. 600; 11.341. 
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Hebammen-Unterriht, Diäten derfelben während deffen Dauer, 1. 611. 

— siinterrichtdanftalt in Heidelberg, UI. 365. 

— ‚Bifitation, f. Debammenprüfung. 

— Benebmen der Hebarzte gegen ſolche, I. 572. 

— :Meifter, I. 36. 

— Kunſt, Ausübung derfelben: durch gelernte Frauenperſonen, 

i 11. 352, 353. 

— — deren Ausübung dur Unberedtigte ; I. 6086. 

- Degen der Giftpflangen, Il. 73 seqq., 286. 

— der mebdizinifhen oder fonft nüglichen Pflanzen, IL. 116. 

Heilbäder, Auffiht auf diefelde durch tie Phyſicate, L 175. 

Heilfunde, Auffiht auf deren Ausübung, 1.31, 141 2eqq., 221 seqq.; s 
U. 62 seqq. 

— deren Studium, Befähigung und Prüfung , I. 67 seqq. 

— Prüfung der Eandidaten der verſchiedenen Zweige defelben, 1.79, 

— deren Ausübung ohne Staatserlaubniß, L. 161, 221. 

— innere, Beſchränkung der Wundärzte in Ausübung derſelben, 
ef Wundäarzte, Hebärzte, Hebammen, Wundarzneidiener, 

Beiltunft , Verbindung ded Studiums der inneren Heilkunde mit 
dem Studio der Wundarzneiwiſſenſchaft, I. 558. 

Heilmittel, Verbot deren Feilbietung durch unbefugte Perſonen, 
I. 161, 667, 681, 691, 693, 714, 715, 718; Il. 62, 379. 

— WBundärzte follen Arſenik nicht ald Heilmittel anwenden, I. 547. 

— innere, deren Anwendung duch Wund- und Hebärzte, ſ. Wund» 
ärzte, Debärste. 

— deren Preis, f. Arotbelertare, Arzneitare, Taren. 

— für Tiere, ed follen wohlfeile Mittel angewendet werden, I. 773. 

— — — Tare folder Arzneimittel, IL. 33. 

Deilpflanzen aus der lmgegend der Apotheken, deren Anſchaffung 
und Aufbewahrung, 1. 647, f. auch Kräuterſammler. 

Heilung der Verwundeten in Unterſuchungs ſachen, Koſtenzahlung da⸗ 
für, 1. 64 seqq. 

— der Kranken oder Verwundeten, für welche SUNG: Caſſen 
zahlen, J. 460. 

— armer Kranker, ſ. arme Kranke. 

Heilungskoſten für Verwundete in Unterſuchungsſachen, IL. 64. 

Heirathen practifcher , nicht angeftellter Aerzte, IL 4. 

Heirathserlaubniß für practiiche, nicht angeftellte Nerzte, Bund: und 
Debärjte, U. 4, 5. 

— Geſuche find auf Stempelpapier zu fdreiben, il. 43. 
— für Aerzte, Wundärzte, I. 559, 560, 561. 

Helme (Hüte) bei dem Branntweinbrennen follen von Zinn jeyn, 
}. 300. 

Hengſte, das Eaftriren derfelben, 1. 893, f. auch Eaftriren. 

in A Schädlichkeit des SrnNe es derfelben für das Vieh⸗ 
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— verichlammtes und verdorbenes, deſſen Verbeſſeruns und Fit» 
terung, IL. 460, 859. 

Hochſchwangere, ſterbende, was in folhem Hal geſchehen folle, I. 590, 
603, 609, 610, 617 ; IL. 348, 359. 

Hornvieh, Hauptmängel bei demielben, I. 7.1, 809. 

Hülfstafel für Scheintodte und Bergiftete, 1. 262. 

Hüulfsvollſtreckung gegen die Beſoldung, IL. 573. 

Hüneraugenfchneider, I. 222; U. 62, 63. 

Hüte beim Branntweinbrennen follen verzinnt feyn, I. 299. =. 

— (Delme) beim Branntweindrennen follen von Zinn feyn, 1.300, 

Hufbeſchlag, 1. 783. - , 

Bundsmufterung, 1.303 ‚304, 305, 306, 307, 782, 859, 888; 11. 488, 

Dundstare, I. 302. 

Hundswuth, Kennzeihen und Behandlung derfeiben, I. 872, 902. 

— die Verordnungen. und Belehrungen über diefe Krankheit, polis 
zeiliche Vorkehrungen gegen diefe Krankbeit ftehen 1. 302 big 310; 
il. 87 bis 108, 141, 875. 

— Entſchädigung der Eigentbümer jolher Thiere, welche der Wuth 
verdächtig, von Polizei wegen getödtet werden, Il. 461, 490.. 

— Erfcheinen derfelben bei anderen Thieren, ohne daß diefe erweis⸗ 
lid von wüthenden Hunden gebiflen find , bei Füchſen, bei 
Kapen, I. 308. 

— vom Genuß des Fleiſches an der Mild ———— Thiere, 
II. 101. 

— Sectionserfund bei — der Wuth verdäcdtigen Thiere, 
it, 97, 100, 101, 102. e 

Hyoscyamus niger, oft Veranlaflung von Krankheiten bei den Schweis 
nen, 1. 847. i 

Jagd auf wüthende Füchſe, Frohnden dabei „-II. 94, 95. 

Jahresberichte der Aerzte und anderen Sanitätsperfonen, f. Berichte, 
periodiſche. 

Immatriculirung, I. 73. 99; IL 14, 18, 21. 

Impfen der Schaafpoden, ſ. Schaafräude. 

Impfen der Schußblattern, ſ. Schugblattern. 

Impfärzte, ſ. Schußblattern, Impfen im Allgemeinen, wer imsfen 
‚dürfe und mülffe. 

- Smopfärgte, f. Schugblattern, deren Aufftellung in Carlsruhe, ut. 271. 

Smpflinge, U. 769. 

Impf⸗Puſteln, f. Schutzblattern. 

— ⸗Stoff, Warnung gegen unaͤchte Lymphe, 1. 355, 391, ſ. Schuß: 
blattern. 

— sTabellen, f. Schußblattern. 

Smpftaren, f. Schußbiattern. 

Impfen der Schanfpoden zum ‚Schuß gegen die Räude oder Schaaf; 

poden, I. 887. 

Impreflen zu den Impf Tabellen, IL. 259. 
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Innerltiche Heiftunde, deren Verdindung des Studiums der Bund: 
arzneikunde, f. Heilkunde. 


— Krankheiten, die mit äußerlichen Krankheiten complicirt And, 


Berechnung deren Kurkoſten, U. 556. 
— — wie weit ſolche der Landchirurg behandeln darf, I. 513. 
— — deren Bebandiung durh Wundärste, I. 506. 
— Praris ftebt den Staats⸗Wundärzten (Landchirurgen) und Oder⸗ 
Wundärzten beſchränkt zu, f. Wundärzte, Staatt-Buudärzte. 
— — von derfelden. find die Hebärzte und WBundärzte in des Regel 
ausgeſchloſſen, ſ. Wundärzte, Hebärzte, Nothfälle. 
Inſpection einer ſchnell in Fäulniß übergebenden Leiche. 1L422, 433. 
— Gebühren dafür, 11.423, 333. - ß 
Snfteuction für Aſſiſtenzärzte, 11. 45, 46, Ai. 
— für die Bezirksſtellen der Phyſicate (verfchieden von der Phpficats- 
ordnung). 1. 44. 
— für die correfpondirenden Räthe der Sanitätscommiſſion, L 41. 
— für die Eonfervatoren der hirurgifhen Inftrumentendepotd, IL 337. 
— für Qurfhmiede, 1. 783. 
— für Leihenfhauer, L 745. 
— für die Oberbebärzte, I. 575. 
(Die Ueberſchriften der einzelnen Parägrapben werfen den Inbalt un. ) 
— für Wafenmeißer, I. 314, 318. 
Anftrumente, chirurgifche, deren Anfchaffung von Seiten der Bun, 
‚argte, U. 318, 331, 335. 
— — der Wundärzte follen zuweilen von den Bezirksaͤrzten — 
ſucht werden, J. 149, 150. 
— — Depot derſelben, auf Staatskoſten angeſchafft- IL 337. 
— geburtsbülflihe, deren Anſchaffung von Seiten der Hebärzte, 1.612. 
— Verzeichniß derjenigen, welche die Thierärzte nöthig haben, 1. 780. 
— deren Anwendung zur Geburtöbulfe, I. 570. 
— ‚Depots, Notizen von folden, 1. 561. 
— — chirurgiſche, Reparationen der Inftrumente, U. 336; 1. 
Snftruction. 
Interimiftiihe Beforgang der Sanitätsdienſte, I. 65. 
Inquiſiten, infigende, Phyſicatsberichte über ſolche, I. 247, 254. 
- Seren, Weberfihtstabellen über die im Jahr 1836 in der Pforzheimer 
Anftalt befindlichen Irren, U. ‚712 seqg. 
Srrenanftalt IL. 708 seqg- 
Strenbaut , Notizen von demfelden , U. 709. 
— Berichte der Bezirköärite über den Zuſtand derer, die in das 
Srrenbaus abgeliefert werden, I. 197, 198; I. 710, 711. 
Irrenhäuſer, allgemeine Aufficht auf dieſelbe, 1. 24, 25 
Sfraeliten, die Bäder ifraelitifher Frauen, 1. 19, II. 113. 
— deren Begrabnißftätten, I. 759. 
— fandfahrende,, welche mit Blattern befallen find, 1.362, 365, 375. 
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fraeliten, dei denfelhen finder die Leichenſchau durch die Orts-Reichen- 
befchauer Statt, L 743. - 

— deren Särge, U. 425. 

Sfraelitentnaben, Borfiht bei deren Beſchneidung, I. 595, 603, 600% 

Zuden, f. Iſraeliten. 

Käfe, ſchädlicher Genuß verdorbener Käfer, L. 313. 

Kaffe, neumodiiher ( Surrogat), Warnung gegen den Gem unbe: 
kannter Stoffe, welde dem Kaffe beigemifcht werden, I. 291. 
Kartoffeln, Belehrung über deren Erhaltung und Benußung, 1.293, 294. 

— unreife, Warnung gegen deren Genuß, J. 293, 294. 

— den Genuß derjenigen, die aus überfhwenmten Geldern kommen, 
f. Borfihtsmangregeln. 

Karfunteltranfheit beim Rindvieb, I. 811. 

Katzen, wütbende,, f. Hundswuth. 

Kaufleute, deren Dandel mit Arznei und Arzneiftoffen, I. 667, 663 ; 
I, 379. 

Kennzeichen der natürlichen Blattern, nl. 243. 

— der DHautmängel, L 797. 

— der Hundewutb, Waflericheu oder Wuthkrankheit, L 872, 90°. 

— ter Loͤſerdoͤrre, I. 838. 

— der Scaafpodentranfheit, I. 863. 

— f. ferner unter dem Namen des betreffenden Gegenftande. 

Kindbetterinnen, Borforge für jelbige im Allgemeinen, I. 565; II. 343. 

— Nnzeige, wenn eine folhe während der Geburt flirbt, I. 571, f. 
Gebärende. 

Kinder. Alle Kinder müſſen im Lauf ihres erften Aftersjahre geimpft 
werden, I. 377. 

— tottgeborne, Leichenſchau bei benkiben: 1.604, 742,760; 11. 427, 428. 

— — Eintragung derfelden in das Sterbregifter , II. 430. 

— — deren Beerdigung, 1. 604, 760. 

— steihen, Legal:Inipection derfelden, I. 2737; f. Legal Infpection. 

— Mord, Unterfudung todt gefundener Rinder, I. 237; P Legal⸗ 
Snfpection. 

— — wenn Hebammen fofchen entdäden, follen fie es anzeigen, I. 
584, 592, 593. 

== sSpielgeug, deffen Färbung, I. 96: ıE 81. 

Kindstaufen in Privathäufern, f. Daustaufen. 

. — in den Kirchen, L 605. 

Kirchen, Begraben ter Zodten in foldhen, I. 758. 

Klauenſeuche, Maafregeln gegen diefelbe , 1. 897. 
— beim Rindvieb,, I. 811, 852, 897. 

Kleider, Borfiht beim Verkauf der’ Kleider von Verſtorbenen, 
DL. 134 seq. 

Klyſtiren gebört zum Badergewerbe ; II. 320, 321. 

Kochgeſchirre yon Pack-fung, I. 85, 86. 

Kohlenſaures Gas, das fich bei der Weingährung entwidelt, 1.125 segq. 
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Koſt der Gefangenen, 1. 472. 

Koften für Peilung armer Stranfer, f. arme Kranke, Bezirksärzte. 

— der Nerite bei armen Kranken, aus welchen Caſſen dieſelden za 

* zahlen find, 1.462, 464 465, 416. 

— bei @ridemien, Epizojien und andern anftedenden Krankheiten im 
Allgemeinen, I. 346. 347, 412, 467,468; U. 199, 132; ( die 
befonderen Beranlaflungen. 

— bei den natürlichen Blattern, 1. 249, 396. 38, 412, 413; IL 
495 seqq. 502. 

— Impftaren, I. 368, 381, 382, 389, 390, IL. 501. 

. Dundswutd, Il. 87 und 9. 

— in Legalfällen, wo Diefelben auf zablungsfähige Privaten fallen . 
Reiſekoſten Fönnen nicht neben den Gebühren gefordert werden, 
I. 563. 

— a een) Bermeibung unnöthiger Koften, 1. 247. 


_ = Sanitätsbeamten bei Legalfällen, J. B9, II. 64. 

— der Medicinalbeamten in gerichtlichen Fällen, da tie Betdeilig⸗ 
ten vermögend find, 11. 552. 

— für Unterbaft, Deilung und Werpflegung vermundeter Perſonen 
in Unterſuchungs⸗Sachen, IL. 64 2eqq. 

— ter Section folder Frauensperſonen, die in der Geburt oder 
bald nachher fterben, I. 609. 

— für Behandlung innerliher Krankheiten, die mit äußerlichen coms 
plicirt find, IE. 556. 

— ‚Zettel, 1. KoftenBerzeichnifte. 

— :Yerzeihniffe, mad bei deren infendung zu beobachten iſt, r- 
139, 214; -1L 58, 133, 562. 

— — deren Ginreihung zur rechten Zeit, Nachtheile der Beriaums 
niß derfelden, II. 133, 562. 

Kräenaugen, deren Berfauf, 1. 682. 

Kräzkrankheit, Verfahren bei deren Heilung, Maaßregeln gegen 
teren Verbreitung, U. 143 4eqq. 

— Behandlung Präzkranter Gefangenen , II. 144. 

— Belehrung in Betreff diefer Krankheit, IL. 448. 

Krämer dürfen Arrzneien nicht führen, I. 668, 684. 

— mit Materialwaaren. deren Durchgang, I. 715, 718 

Kräuterhändler, Wurzelhändler, Tbeebändfer, I. 693. 

Kranke, Pflichten der Aerzte im Allgemeinen gegen folhe, L 124. 

— — des Staatdarztd zu deren Beforgung in feinem Bezirk, I. 460 
seqq. 

— arme, deren Bebundlung Durch nicht angeftellte Aerzte, I. 123. 

— — Mlihten Des Bezitksarzts gegen ſolche in feinem Bezirk im 
Allgemeinen, uhd gegen arme Kranke insbeiontere, L 124. 

— ob der Arzt einen ſolchen aufgeben dürfe, L 13. 
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Kranke, Berbalten der Aerzte, wenn. fih Kranke an andere Aerzte 
wenden, 1. 125. R 

— auslaͤndiſche, deren Sransportirung, 1. 347. 

— Gemüthskranke, Auffiht auf dieſelben, I. 200. 

— für welche öffentlihe Caſſen zahlen, deren Heilung, I. 461, 465. 

— Zransportirung ſolcher, deren Krankheit Sperre⸗Anlegung er⸗ 
fordert, 1403. 

— gelegenbeitliches Erkundigen der Bezirksaãrate nach den Kranken 
in den Phyſicats-Orten, J. 15 74. 

— Gendarmen, II. 291. 

Kranken⸗Beſorgung, demeinſchaftliche mit anderen Aerzten, 127. 

— —Seſuche, überflüſſige und zudringliche, I. 126. 

— — nichtt verlangte oder angeordnete, I. 460. 

— — bei Epidemien, in Fällen, da die Amtscaſſen zahlen, find den 
einzelnen feine Diäten uud Reiſekoſten N 1. 467. 

— Waͤrter, deren Bildung, U. 287. 

— — MWundarzneidiener, I. 530. 

Krankheiten, anftedende, Borlehrungen gegen feice, I. 333, 336, 

— epidemifhe, endemiihe, Verhalten der Bezirksaͤrzte bei Deren 
Ausbruch, 1. 168, 169, 170 

— innerlide und äußerlidde, complicirte, Terehnung | der Kurkoſten 
derſelben, II. 556. 

— die mit Wunden complicirt find, 1. 522. 

— fppdilitifche,, . in wie fern -Wundarzmeidienes folhe behandeln 
dürfen, L 531. 

— der Verftorbenen, die Todtenſchau⸗Regiſter ſollen Ueberſichten 
darüber geben, J. 763. 

— bei Thieren anſteckende ſeuchenhafte, Verdalten der Tpierärite 
bei deren Entdedung, I. 774, 778. 

— innerlide, bei Thieren Dürfen Kurimiede nicht behandeln, 
1. 7. 

— der Tbiere, f. die Namen der einzelnen Krankheiten. 

— unter den Thieren, bei melden für die Todtung angeftedter 
Entihudigung gegeben wird, U. 461, IM. 

Krane Thiere, deren Aufnahme in die Veterinär⸗Anſtalt, Il. 476, 

— — Toͤdtung folder, die von Polizei wegen zur Abwendung der, 
Anſteckungsgefahr wegzufchaffen find, II. 461, 490 ; f. auch 
Hundswuth. 

— Hausthiere, Thieraͤrzte, und beſonders Bezirks⸗ Thierärzte; find ver, 
bunden, ſolche in Behandlung zu nebmen, J. 773, 782. 

Krankes Vieh, deflen Schlachten, I. 310, 311. 

Kreifende, weiche während der Geburt fterben, 1. 571,603, 609, 610, 617. 

— VBerfabren bei dem Tod derjelben,, U. 348, 359. 

Kreis: Medicinalreferenten , deren Diäten, 11. 497. 

— Dberärste, deren Diäten, II. 497. 

Kriegspeſt, Vorkehrungen Dagegen, 1. 339. 
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Leihen, Bebandlung derſelben, ſ. die Leihenfhau-Drönung und nid 
Nacträge. 

Leihen:Deffnung , f. Legal⸗Inſpections⸗Ordnung. 

Leichenſchau, allgemeine Regein deshalb, IE. 412, 416, 417, 420, 
421, 423, 427, 432. 

— erfte, wann ſolche vorzunehmen, 1. 739, f. Sterbſchein. 

— Gterbicein, I. 140, 753. 

— an ploͤtzlich Berftorbenen, 1. 740, 751. 

— an Perfonen,die gewaltfam ums Leben getommen fcheinen, 1.740, 

— — — die an Gift oder am Genuß anderer idyadlichen Dingen 
geftorben ſcheinen, 1. 740, 751. 

— — — die an epidemifhen oder anſteckenden Krankheiten geftorben 

. And, L 740, 750. - 

— Berbalten, im gall Scheintod vorhanden zu ſeyn feheint, I. 741, 
751. 

— die Todten dürfen niht vom Gterblager weggebraht werten, 
ebe ‘der Leihenfchauer dieß angeordnet, I. 741. 

— hochſchwangerer Zrauenleichen, veren Behandlung, II. 348, 359. 

— der an der Cholera Berftorbenen, H. 204. 

— jmeite, I. 742. 

— — I. 749, Beobachtung der Zeichen des Todes bei derfelben, ibid. 

— Beerdigungszeit, II. 412, 416, 420, 422, 432, 433. 

, — findet auch hei den Juden Statt, durch die angeftellten Leichen: 
fhauer, 1. 743. 

— an todtgebornen Kindern, I. 604 

— bei Frübgeburten, I. 477. - 

— Bornahme derfelden zur Machtzeit, IL. 421. 

— foll nicht den Schullehrern übertragen werden, IL. 411. 

— nicht an Hebammen, 1. 737. 

Leichenſchauer, deren Inftruction, I. 745. 

— teren Inftruction und Berpflihtung, I. 738, 739, 745 zeqq. f. 
auch Leichenſchau. 

— führt dad Leichenſchau⸗Regiſter, &. 743. 

— deren Gebühr, I. 742. 

— mer in der Megel dazu verwendet werden fol, 1. 737. 

Leichenſchau-Ordnung, 1.739 Nachträge; U. 411. 

— — deren Hantbabung von Seiten der Phuflcate, 1. 167. 

— — deren genaue Beodachtung wird befohlen, 1.760, 762; 11.460. 

— :Sceine, 1. 743. 

— — (Todtenichaufhein), deſſen Ausſtellung, J. 749, 750. 

— ⸗Impreſſen, 1. 413, 414, 415, 420. 

— ‚Regiiter und Sterbfheine, I. 769. 

— — 1, 743. , = 

— — deren monatliche Ginfendung, 11. 417, 423. 

— — deren Prüfung, IL. 417, 422, 497, 429. 432. 

— — follen zur —— mediciniſcher Pfuſcherei führen, U. 47 7; = 


j 
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Raihenfhau-Regifter in den efinifchen Anftalten, IL. 412. 

Liften der Neugebornen find von den Pfarrämtern an die Phnficate 
einzufenden,, I. 393. 

Licenz, pbarmazeutiiche, I. 638 segg. 


kunde, f. Wundärzte. 
— ‚Schein für Aerzte, 1. 117. 
— - für Oberwundärzte, I. 501. 
— — für Hebärzte, J. 569. 
— — für Unterwundärzte . I. 520. 
— — der Wundarzneidiener, I. 529. - 
— — für Thierärzte, 1. 771 bis 777. 
(Die Weberfchriften der einzelnen Paragraphen weifen den Inhalt nach.) 


— sllederfchreifung. Die EHEN NEUER sonen! als Controle 


gegen diejelde dienen, 1. 763. 

Löferdörre, Kennzeichen dieſer Krankheit, 1. 838. 

— Behandlung diefer Krankheit, 1. 838. 

— beim Rindvieh, Maaßregeln zur Berbütung der Verbreitung 
derfelben, 1. 812, 815; 821, 822, 849, 856. 


— Entſchädigung der Eigenthümer folder angeſteckten Thiere, welche 


von Polizei wegen getddtet werden, II. 461, 490. 
Lohn der Hebammen, 1. 598, E01. 
2 ec ı DBürgermeifter, 
Localpolizei, ſ. Drtöpofizei , Tanitätifche. 
Lollium temulentum, f. Tolltorn. | 
Eungenfeuche unter dem Rindvieh, Maaßregeln zu deren Abhaltung, 
Unterdrückung und Heilung, J. 814, 884; DL. 451. u 
Lympbe zur Impfung der Schutzblattern, deren Aufbewahrung, I. 391. 
— zum Impfen der Schusblattern, Warnung gegen unädhte, I. 355. 
— foll bei den Impfärzten vorräthig feyn, I. 380. 
— der Gchupblattern, deren Gewinnung aus Impfpufteln ift uns 
ſchaͤdlicht, 1. 386. 
— von welchen Kindern fie vorzüglich zu nehmen ift, I. 399. 
— mann fie zu benugen ift, I. 399. 
— Sewinnung derfelben an den Eitern inlandifher Kühe, I. 418. 
— von einer Kuh hat ſchützende Blattern hervorgebracht, IL. 280, 284, 
Maaßgeſchirre und Waggeichirre, Anwendung folcher, die aus fchäd- 
lichen Stoffen befteben, I. 298; II. 82, 83. 
Mängel, Pörperliche, in Bezug auf Militaͤrdienſt, I. 482, 485 segg. 
— f. Eonfceiption. 


Mapern, Berlauf der Schußdlatterns Impfung während diefer Krank⸗ 


beit, I. 358. 

Maßregeln, medicinifch » pofizeifiche,, im Allgemeinen, wenn deren 
nöthig find, die Koften veranlaſſen, fo iſt an die großh. Sanitäts⸗ 
Commiſſion zu berichten, Il. 141. 

Baur's Sammlung 11. 52 


— ‚Befhräntung. der Wundärjte in Ausübung der iäderen Beil» 
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Maßregein, mediciniſch⸗polizeiliche, f. die Beranlaflungen, in weichen 
fie getroffen werden. 

Material» DHändler, deren Gewerbödefugniile, f. Materiafißen, L 667. 

— sDandlungen , deren Bewilligung , II. 400, 

— ‚Baaren, welde Gegenftände des Dandels der Materiatiften find, 
L 694, 697, 

— — deren Durctragung Durh Kramer und Haufirer, L 715. 718. 

Materialiften, Auffiht auf dieſelbe durch vie Bezirk! » Staatsärzte, 
1 147. 

— teren Azrneihandel, UI. 379. 

— deren Gewerbsbefugniſſe, 1. 694; IL. 381. 

— Berzeihhniß der Apothekerwaaren, welche diefelben führen dürfen, 
I. 697. 

— Giftverfauf durch folhe, 1. 691. 

. — Verkauf der Schwefelfäure, der Galjfaure, 1. 692, 693. 

— ‚Unterfchied deren Gewerbes vom Gewerb des Droguiften, I. 695. 

Maulfeuche beim Rindvieh , 1. Bil. 

Medicamente, deren Abgabe auf Berordnung der Wundärzte und 
Hebärjte in Motbfälen, IL. 323. 

— die zu DBerbrechen mißbraucht werden, — Abgabe, J. 677. 

Medicinal⸗Diener, Tabellen über dieſelben, IL. 60, 61. 

— ‚Referenten, deren Einführung, I. 18. 

— — deren Anftellung bei den Landes⸗-Collegien, I. AO, 

— — f Kreis: MedicinalsReferenten. 

— sTar- Ordnung, neue vom 7. April 1836, IL. 495 seqq. 

— Weſen, Berichte über deflen Zuftand, J. 218, 219,220; 11.60, *1. 

Medicinifhe Candidaten, deren Prüfung, L 79 

— — ſ. Sandidaten der Medicin. 

— Gutachten in Criminal und Legaffüllen, I. 2729, 235, 34, 35, 

36, 257; II. 67, 70. 

— Pflanzen, deren Hegung, I. 288, 292; IL. 116. 

— Pfuſcher, die Bezirfsärzte follen ſolche überwachen, I. 161. 

— — Auffiht ‘auf Ddiefelde und DBerfügungen über diefen Gegen 
fand der mediciniſchen Polizei, J. 221 2eqq., f. au Apotheker, 
Wundärzte, Arzneiverfauf u. ſ. w. j 

— Dfufcerei , die Leihenfhausftegifter follen zu deren Entdeckung 
beifen, 11. 417, 434. 

— Polizei, f. die einzelnen Gegenftände, auch Ortspolijzei. 

— Topographien, deren Einfendung, I. 481. 

Mediciniichpolizeilihe Manfregein, mo deren nötbig find, welche 
Koften veranlaſſen, ift Bericht an die Sanitätscommilfton zu 
erftatten, U. 6, 141. 

Menſchenblattern, Maaßregeln gegen Familien, in welchen ſolche 
ausbrechen, I. 422, ſ. Blattern, Schutzblattern. 

Menſurirgeſchirre in den Apotheken, I. 645. 

Merkwürdige Naturerſcheinungen, deren Anzeige, L 179. 


— 
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Merkwürdigkeiten, anatomiſch⸗phyſiologiſche, TI. 440, 469. 

— in der Natur, deren Anzeige, I. 481. 

Milde Fonds, Berordnungen der Chirurgen auf dieſelben, 1. 548. 

Militairsferzte, deren Anciennetät, 1. 54, 55. 

— — deren Rangverhältniffe, I. 54, 55; IL 8. 

— sSanitätsdiener „ Deren veriodiſche Berichte an die Sanitäts⸗Com⸗ 
miſſion, 1 210, 213. 

— »Sanitätsgegenftände, deren Behandlung, 1. 55. 

Milizpfich tige, Ertheilung der Impficheine an folche, II. 256. 

Mihybrand (Viehſeuche), I. 806, St1. 

— — polizeilihe Maaßregeln gegen deſſen Entftehung u. Ansbreitung, 
I. 876, 882. 

Mineralfüuren, die Gefäße, in melden folhe abgegeben werben, 
folfen mit Signaturen verfeben feyn, II. 380, 

Mißbrauch der Amtögewalt (Eoncuffion), I. 192. 

Mißgeburten, Berbalten der Phyſicate in ſolchen Fällen, 1. 602. 

— Berbalten der Hebammen bei ſolchen, I. 589, 591. 

— tdierifche, IE. 440, 

Mitbeamte der Sanitätsdiener, Berhalten der. letzteren gegen die 
erfteren, II. 45, 48 seq. 

Mitglieder der Sanitätscommiffion,, deren Diäten in der Privat: 

vpraxis, Il. 497. 

Mittelſchulen, Beſuch derfelben vor dem Antritt der Univerfitätss 
Rudien, II. 14, 18, 21 seq. 

Morickiſche Pillen, deren Verkauf, 1. 685. = 

Moſt, |. Weingäbrung. — 

Mutterkorn, Entfernung deſſelben aus dem zum Mahlen beftimmten 
Getreide, I. 294. 

Muttermähler, Verhalten der Hebammen bei foldhen, L 591. 

Nachimpfung, Belohnung des Arztes dafür, II. 251, 258. 

Nahrungsmittel, unvolltommene, Warnungen gegen deren Genuß 
im Allgemeinen, II. 117 seqq., f. die einzelnen Nahrungsmittel, 
3 3. Kartoffeln. 

Natürliche Blattern, f. Blattern, Schutzblattern. 

— Menſchen⸗) Blattern, Küben Tingeimpft, I. 418 Note 9). 

Maturmerfwürdigkeiten, Naturfeltenheiten, deren Anzeige, 1. 177, 
179, 481. .- 

— f. Mißgeburten. 

Naturwiſſenſchaften, deren Studium von Seiten det medicinifchen 
Gandidaten , 1. 97. 

Mebengewerbe der Apotbefer,, I. 665. 

Mervenfieber, anfteddende, Borkehrungen gegen folye,1.333, 338, 339. 
— (Biebhfeuche), I. 811. 

Meugeborne, Borforge für ſolche, ſ. Abtheilung V in beiden Theilen, 
f. au Daustaufe, Beſchneiden. 

— BWundarzneidiener dürfen das Zungenbändchen nicht föfen, 11.339. 
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Meugeborne Kinder, die Liſten derſelben And von den Bfarramıteru 
der Impfung wegen an die Phyoſicate einzufenden, 1. 373, 377, 
393, 416; U. 244, 251, 270, 359, 268. 

— — mie folde von den Hebammen zu bebandeln find, 1.591, 592. 

— — midernatürlich gebiltete, Verhalten der Hebammen datei, 1.589. 

-_— todtgefundene, deren LegalsInfpection, L237 ; |. Legak:Infpection. 

— — ſchwache, wie die Hebammen ſolche behandeln jollen, 1.593. 

·Neuſilber, ſ. Pack-ſong. 

Nonnenſchneider dürfen nicht Hengſte caftriren, J. 893, 994. 

Mormalbefoldung ter Staatsärzte, IL 630. ’ 

Nothapotheken, |. Hand» und Nothapotheken. 

Mothdurftstheil der Beſoldung, 11. 573. 


Nothfälle, wundarztiihe und bebärztlihe, IL. 323, 322. 


Nothkiſten, deren Anichaffung, I. 283 seq; IL. 76; f. Rettungsaprarate. 

Moth> und Hulfstafel für Scheintodte und Bergiftete, I. 26? segq- 

Motbwendige Mittel in den Apotbefen, L 650. 

Nothtropfen für Kindbetterinnen, U, 346, 358, 262, 403. 

Nothzucht, Unterfuhung foiher, welche dieſelde augeblidh eriüten 
baden, 1. 245. 

DÄberbebarzte, deren Inſtruction, I. 575. 
(Die Ueberſchriften der einzelnen Paragrapben werfen den Inhalt nach.) 
Dberbebärzte, deren Diäten, 1. 497; f Geburtshülfe, Hebätzte. 
Deffnen der Schugblatternpufteln zum Bebuf der Wedertragung der 
Lymphe von Arm zu Arm, 1. 336, 390, 399. 

— der Särge bei der Beerdigung , IL 431. 

Deltuhen von Budeln, ſchädlich, für Pferde, I. 888. 

Oelmaaße, I.; U. 82, 83. 

Delpreflen aus Atropa Belladonna:Gaanten,, 1. 200. 

— aus dem Saamen der Digitalis purpurea, 1. 292. 

Debmdgras, Berbeflering verdorbenen Debmdes, U. 439, 433. 

Dfficialbefuche der Staatsärzte, Koften dafür, 1.; 1. 134, deionders 
138 und 140, f. Epidemie, Koften. 


"Operationen, bochmwichtige, der Geburtshülfe, IL 364. 


— mundärztliche, bedenkliche, der Phyſikus ſoll bei denfelben anwefend 
ſeyn, 1. 149. 

— — melde dahin gebören, U. 330; 

— — deren Tare, IL 509. 

— — geburtsbüifliche, deren Tare, U. 513. 

— — tbierärjtlihe,, I. 515. 

— — zabnärztliche I. 514. 

Ordnungs⸗Strafen gegen Sanitätsbeamten, UL 6, 10. 

DOrganifation der adminiftrativen Landesbehörden , BeneralsSanitäts: 
Commiſſion, I. 39. 

— der erecutiven Landesbehörden, Inftruction für die Bezirksſtellen. 
namentlich die Doyficate, I. 44 seqg. 


. 
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 Drganifation der Sanitätsbezirfe, 1. 30, 49. — 


— des Sanitätsweſens, I. 20. 

Organiſaions⸗Edict die directive Landes⸗Adminiſtration —— 
I 16 seqq. 

Organiſche Beſtimmungen, I. 5, 15, 16 bis 65; IL. 1. . 

Drtt:Entfernung vom Wohnort, unterſchied in Diätenbezug und 
Gebühren , IL 502. 

— — Beflimmung derfelben vom Bohnft der Sanitätsbenmten 

— Poeluei fanitätifge, in wie weit ſolche den Bürgermeiftern zu⸗ 

ſteht, UL. 7. 12. 

sSperre beim Ausbruch der Blattern, I. 384.- 

— bei der Cholera, II. 193, 

— bei Viehſeuchen, ſ. Sperre. 

sBorgefegte, in wie fern denfelden Orts-Sanität® Polizei zuſteht, 

u. 7, 12. : 
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— ‚Borfteher , eriter, fol dem Smpfgefchäft beimohnen, IL 250. 


Pack-Fong (Neuſilber), II. 85, 86. 

Patienten, |. Kranfe, Verwundete. 

Denfton der DHedammen, I. 6%. z 

Penflonen, deren Anfangstermin , II. 635, 839. 

— deren Genuß im Ausland, U. 593. 

— deren Zablungstermine , II. 627, 638. 

— d65 Gtaatsdiener-Wittwen, IL 656. 

— der Wittwen, Waifen der Staatsdiener befteht in 50 Procent 
des Wiltwendeneficii, IL 608, 609. 

Denflonirte,, deren Zugfoften, I. 638. 

Penflonirung der Staatsdiener, 1I. 603 scqgq. 

Benfondg:Steuer, 11. 610, 623. 

— — ÖSataftrirung derfelben , IL. 613. 

Periodiſche Berichte der Medicinalperſonen, 1. 138, 207, f. Berichte. 

— — der Sanitäts-Perſonen follen auch von Militärstieriten er: 
ftattet werden, L 210, 213, 214. 

Perlkrankheit beim Schlahtvieh, Hauptmangel, 1. 790, 802. 

Derifleifch, in wie fern daffelbe genoffen werden kann, I. 310; II. 
108, 109. 

Merfonalzulagen der Sanitätsbeamten, Il. 635, 636. 

Petechiaffieber, Vorkehrungen gegen daſſelbe, I. 339. - 

Dfarrämter, Einſendung der Geburtsliften an die Pbhyficate zum 
Behnf der SchugblatternsImpfung, L 377, 393, 416; 11. 251, 
269, 270. 

— dürfen Peine Leiche früher beerdigen, als es ber Leichenſchauer 
"angeordnet hat, I. 743. 

— follen Peine Leiche vor der beftimmten Zeit begraben. 1. 763. 

— dürfen Beine Leiche beerdigen, ohne den na enThaniDeiN erhalten 
zu haben, I. 743. 
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Pfarraͤmter ſollen die Sterbregiſter wit der gehörigen Genanigfeit 
ausſtellen, L. 763. 

— follen die Todtenſchauſcheine zur gebörigen Zeit einfenden, 1.763, 765. 

Pferde, Eaftriren derſelben, ſ. Caſtriren. 

— Dauptmängel bei denſelden, 1. 790, 809. 

— Seuche, weiche in Frankreich ausgebrodhen if, Kennzeichen, 1.888, 

— — Maafregeln, I. 839, 890. 

— — unter benfelben, I. 888, 389, 890. 

— — unter denfelden (Milzbrand, geiber Knopf ‚wildes Feuer), L 805. 

— Rozkrankheit derfelben , 1. 866. 

— rozige, welde von Polizei wegen getödtet werden, Bergütung des 
Werths derfefben, L 871. 

— Bergutung des Wertbs folder, die zur Berbütung des Anſteckens 
getödtet werden, 1. 871. 

— Buchel:Delfuhen And ihnen Ihadfıd, I. 88. 

— ⸗Zourage, VBefimmung der Reiſekoſten folder Sımitätddiemer , 
weiche diefe beziehen, U. 499, 500. - 

— — GStaatsärzte, welche Pferdefourage beziehen, dürfen Pferde⸗ 
mietbe und Fuhrlohn in ihrer Yrivatpraris aufrechnen, II. 554, 555- 

— — wer eine ſolche bezieht, hat das Pferd zu balten, Ausnahmen. 
U. 560, 

— — der Staatdärzte, Beſtimmung eines Averſi dafür, U. 543. 

— — warn foldhe vergütet wird, I. 3. 

— — jweite, deren Anrechnung bei Reiſekoſten, 11. 559. 

— Miethe, wann ſolche vergütet wird, I. 3. 

— — Anrehnung einer zweiten, Hu. 559. 

— s und Ehaifenmiethe, in welchen Fällen ſolche angerechnet werden 
darf, Il. 544, 545, 546, 559, 563, 564. 

Pflanzen, medicinifh oder oͤconomiſch nützliche, deren Degung, 
I. 288; IL. 116. 

— fhädlide, Warnung gegen deren Genuß und Öcomomifchen Ges 
braud), 1. 287, f. die einzelnen Mamen. 

Pfuſcher, deren Ausichließung von der medicinifhen Yraris, I. 221. 

— medieinifhe, undefugte Ausübung der Geburtshilfe, I. 596. 

Pfuſcherei, medicinifche, die Bezirke Staatsaͤrzte ſollen auf ſolche 
wachen, J. 161. 

— — ſ. Bundärite. 

— Ausübung der Hebammenkunſt durch Unberechtigte, L 606. 

Pharmazeuten, f. Apotbefer. 

Pharmazeutifhe Candidaten, deren Prüfung, 1. Ki 638 seqgq- 

— Picenz, f. Licenz. 

Pharmacopea borussica, 1. 679. 

Pharmacopea Hamburgensis pauperum, 1. 679, 

Popfleate, f. Betirksãrzte, Bezirks⸗GStaatsaͤrzte. 

— deren Berhältniß zu den Bürgermeiftern, DL. 7, 12. 

— gemeinſchaftliche Geſchäfte derfelden mit den Bezirksäͤmtern, I. 196. 
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Phyſicatsberichte, periodiſche, I. 138. 


— — Vorbemerkungen, 1. 200 bis 214. 

Phyſicatsbezirke, deren Beftimmung (Abgrenzung), I. 30, 49. 

Pillen, Möridifche, deren Verkauf, 1. 635. 

— Redlingerifche, Verkauf verboten, IL. 379. 5 

Pocken, f. Blättern, Epidemie, Schußgpoden. 

Pockenkrankheit unter den Schaafen, |. Schaafräude. 

Pockenſeuche unter den Schaafen, f. Schaafräude. 

Polizei, fanitätifche Ortspofizei, in wie weit foldye den Bürgermeiftern 
auftebt, U. 7, 12. —— 

Polizeiliche Maaßregeln, mediciniſche, wann deren noͤthig ſind, die 
Koſten machen, iſt an großh. Sanitätscommiſſion zu berichten, IL. 141. 

— — — ſ. die Hauptworte der Gegenſtände, welche dieſelben ber» 
vorrufen. 

Prämien für Hebammen, J. 607. 613. 

— für Zucht der Blutigel, IL 341. 

Practiſche Aerzte, nicht angeftelite, deren Licenzigein, 1. 117. 

— .— deren Anciennetät, II. 3. | 

— — deren Berichte an das Phyſicat, f. Berichte, periodifhe, und 
serzüglich UI. 54 seggq-. 

— — deren Diäten, 11. 497. 

— — deren Befugniß, die Schugblattern impfen zu dürfen, I, 234, 

236 coll., 262. = 

— — Taren für ihre Verrichtungen, 1. 34. 

Practiciren ansländifcher Aerzte im Lande, I. 223. 

Practicirende oder practifche Aerzte, ſ. practiihe Aerzte, 

— nerzte, Pflichten derfelben gegen Kranke im Allgemeinen, J. 124. 
— — dürfen weder bebärztiihe noch wundärztliche Funetionen vers 
richten, wenn ſie dazu nicht beſonders licenzirt find, L 131. 

— — in wie fern fie ſchuldig And, arme Kranke umfonft zu bes 

handeln, 1. 123. - — 
-- — ſollen ihren Wohnſitz dem Phyſicat anzeigen, II. 6, 9. 
— — Verhalten derſelben, wenn Kranke ſich an andere Aerzte 
wenden, L 125. 
— — Berhältniß gegen das Apotheken⸗, hebärztliche und wundärzts 
liche Perfonal, I. 130, 131. “3 
Praxis, bebärztlihe, der Staatsärzte, 1. 158, 159. 
— innerlide, Befhräntung der Wundärzte in folder, f. Wundaͤrzte. 
— mwundärztlihe, der Staatsärzte, J. 158, 159, 
— ‚Ertrag, Aufnahme der Sanitätsdiener mit demfelben in die 
Wittwencafle, U. 672 seq. 
Privatpraris angeftellter Staatsärzte, Diäten bei foldhen, 11. 497. 
Privatunterricht vor dem Antritt des Univerfitätöftudiums, 1.81, 84; 
Il. 14, 18, 21 seq. 


Proviſoriſche Phyſicatsverweſer, deren Beſoldung und Diäten, 11.544, 


— Beſorgung der Sanitätsdienfte, I. 65. 


> Bepifer. - 


Prüfung vor Antritt der Univerfltätöftubien, d. 62, 88, 86; DI. 14, 
18, 21 sed. 

— der Kandidaten der verfchiedenen Aweige der Heilkunde, 1. 79, 96. 

— — — — Medicin, L 6; 11. 15; bei Anmeldungen follen die 
Zeugnifle über beftandene Gymnafisl » Prüfungen. beigelegt wer: 
den, IL. 15; eben fo die Studienzeugniffe und Bittenzeugnifle , 
11. 15, 16, 18 %, 24. 

— — — — — Zulaſſung folder Candidaten der Heilkunde, die 
bei einer früheren Prüfung durchgefallen ſind, zu einer weiteren 
Brüfung, ID. 15, 16. 

— die Kandidaten fpllen fih fchriftlich dazu melden , 1. 74. 

— der Apothekerlehrlinge und Gehülfen * die ——— I. 19: 
633, 688. 

— ausländiicher NApotbefergebülfen, nl. 404, 408 . 

— der in den Apotheken anlangenden Materialmaaren 1. 146, 147. 

— der dirurgifhen Lehrlinge dur die Phyflcate, I. 150; durch den 
Landchirurg I. 518; überhaupt 1. 542, 543, 

— der — — die Hebaͤrzte ſollen derſelben anwohnen, I. 572, 

— der — 1. 156. 158; II. 359. 

— der Kurſchmiede, 1. 95. 

— der, Thierärjte, I 771. 

Puſteln, Impfpufteln, deren VBefhadigung,, 1. 399. 

— -- deren Oeffnung, I. 399. 

Quackſalber, I. 161, 224 segqq.; IL .62. 

Quartalberichte, f. Berichte, periodifhe, der Sanitätsbeamten. 

Quiescirung der Staatsdiener, II. 601. 

Rabbinate follen die Berzeichnifle der Neugebornen zum Bebuf der 
Schupblatternimpfung an die Phyficate einfenden, I 416. 

Räucherung nach aufgebobener Sperre, 11. 260. 

Räute, Krankbeit der Schaafe, f. Schaafpoden, Saale: 

Mang der Stettöbiener im Allgemeinen, II. 535 

— — Mpotbeler, I. 666. 

— — General⸗Staabsärzte, U. 5. 

— — Militairärzte, J. 54, 55. 

— — angeſtellten Thierärzte, U. 3. 

Ranunculus aquatilis, ſ. Waſſerhahnenfuß. 

Ranunculus sceleratus, ſ. Waſſerhahnenfuß. 

Raſiren, ſ. Barbiergewerbe. 

Rattengift, Kügelchen, deren Verkauf, J. 683. 

Naufkkorn (Viehſeuche), I. 812. 

Rechnungen der Apotheker, was bei deren ana jur Decretur 
zu beobadhten ift, I. 214. 

— —— für öffentlihe Kaſſen, I. 661. 

Rechte der Dienerbefoldung von 1804, IL. 569. 
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Rechts⸗Verhältniſſe der Staatöviener von 1804, Dienerpragmatik, 


Abtheilung X, 567; aufgehoben, IL. 596. 
Negierungsbfätter für die Phyſikate, II. 58, 59. 
Regiftratur der Poyfleate, I. 140, 216; 11. 58 seqgq 


. Reinigung der Häufer, in weichen fich Blatternkranke befanden, 1. 385. 


5 


Reinlichkeit auf Straßen und in Häufern, IL. 121. 

— bei Sefangenen und in Sefangniflen, I. 469, 471. 

— des Local und der Gefäße in den Apotheken, 1. 646. 

Reiſekoſten der Sanitäts- Beamten, I. 33, 34, 35. 

— — — — und des Sanitätsperfonals find regulirt in ber Medici⸗ 

nal⸗Tarordnung, IL 499 seqq. 
— — — »Perſonen, Aurechnung einer zweiten Pferdefourage und 
zweiten Miethe oder Chaiſenmiethe, I. 499, 500, 544, 545, 546,. 

559, 563, 564. 

— der Staatsärzte, die Pferdefourage beziehen in ihrer Privats 
Praris, 11. 554, 555. 

— der Stellvertreter der Staatsärzte, IL 551, 553. 

Recruten, Impfung —— mit den Schutzblattern, J. 423; I 
235, 260. 

Reparationen an denen in den chirurgiſchen Inftrumenten : Depots 
befindlichen Inftrumenten , 11. 336. 

Rettung der Scheinsodten, 1.259 seqq. und 272 seqq. f.die einzelnen 
Worte. . 

PRettunge-Apparate, L 165, af. 

— — deren Anfdhaffung, J. 283. 285; IL 76. 

— — mas fie enthalten folfen , l. ‚2885. 

— — 10 fie gehalten werden follen, I. 285. 

— sZafeln, I. 261, 262 seqq. und 277 2eqq. 


— ‚Berfude bei Unglücksfällen, 1. 163, 164. 


— — find anzuftellen, ehe eine Legal⸗Section vorgenommen wird, 
1, 227, 237. 

Mecepte, allgemeine Regeln, wie foldhe zu fchreiben find, L 127. 

— find deutlich und nicht mit chemifchen Zeichen zu ſchreiben, 1.127. 

— ohne deren Vorlage Dürfen Peine Arzueien abgegeben — 
‚1 677. 

— deren Aufbewahrung, I. 659, 678. 

— Apotheker dürfen foldhe nicht verfchreiben, I. 657. 

— tie Arotbeter follen diefelbe gebeim balten, L 662.- 

— zum äußerlihen Gebrauch, deren Abgabe in den Apotheken, 
1, 677. 
— zum innerliden Gebrauch, deren Abgabe aus den Apotheken, J. 678. 

— deren Taxirung, I. 658, 690; IL. 401. 

— — VBerfertigung , I. 655, 656, 657. 

— — Eintragung in das Apotbefenbudy ;L 659. 

Mecepten⸗Original, wenn folche zurücgegeben werden, ſollen fie in 
Abſchrift aufbewahrt werden, I. 659. . 


86 . weriner. 


Recepte, Repetition derfelben, IL. 378. 

— Verhalten ded Apothefers, wenn ein verſchriebenes Mittel nicht 

vorhanden iſt, I. 656. 

— — — — nenn er einen Schreibfehler in demſelben bemerkt, I. 655, 

— die von Ausländern den Apothekern producirt werden, L 678. 
— für lingenannte, L 127. 

— der Wundärzte, deren Fertigung in den Apotbefen, L 677, 678. 

— deren Berordnen durd Ebirurgen auf milde Sonde, I. 548. 

— der Wundärzte und Hebärzte, f. unter diefen Rubrifen. 

— MNpotbefer Dürfen folche nicht verſchreiben, L 657. 

Nindshäute, deren Einfubr, II. 447, 448. 

Rindvieh, aufgebläbtes, deſſen Behandlung; L 901. 

— (Dornvieb) , Hauptmängel , 1. 790, 809 

— Seuche unter demſelben (Milzbrand, gelber Knopf, wildes geuer), 
1. 808. 

— :Seuhe, Klauenſeuche, Maulfäule, L 808. 

— — allgemeine Berfügung, L 807. 

— — Maafregein gegen deren ‚Einbringen, II. 447, 448, 451. 

— — Lölerdörre, Rindviehpeſt, 1. 810, 812, 815 , 822, 838, 848; 
IL 447, 448. 

— — Lungenfeude, I. 884. 

Mittlohn der Sanitätsperfonen,, f. Reifekoften. 

— — Gtellvertreter der Staatdärjte, II. 551, 559. 

Röhren beim Branntweindrennen,, wenn fie aus Kupfer find, fo 
follen fie verzinnt feyn, I. 299; follen nicht fpiralförmig gewuns 
den ſeyn, L 300; von Zinn oder verzinntem Eiſen fepn, I. 300. 

— beim SBranntweinbrennen , f. Küblröhren. 

Rotzkrankheit der Pferde, Hauptmängel, I. 790. 

— — — Kennzeichen, 1. 797. 

— — — Seuche, I. 787, 866. 

— — — Vergütung des Werths ſolcher Pferde, Die zur Abwendung 
der Anſteckung getödtet werden, J. 850, 857, 865, 869, 871, 
U. 461, 4%. 

— — — davon if Anzeige bei großh. Sanitäts⸗Commiſſtion zu 
machen, IL 391. - 

Rüben, Belehrung über deren Erbaltung und met 1. 293, 294. 

Aupegebalte der Staatsbiener, U. 601, 603. 

Ruhr (Viehſeuche), I. 812. R 

— ⸗Krankheit, deren Berbütung und Abwertung, I. 338, 

Saamen, fhädlihe. Warnung gegen defien Genuß und öconomiſchen 
Gebrauch, I. 287, |. die einzelnen Namen. 

Särge, dab Deffnen derfelden vor der Beertigung, IL 431. 

— deren polizeiwidrige Berfertigung, IL 425. 

— für Leihen, die an der Cholera geſtorben find, IL 205. 


Salzauswägen , kupferne Geſchirre follen dabei ug angewendet 
werben, 1. 298. 
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Salzfäure, Mißbräuche, welche mit folder getrieben werden, Bes 

ſchränkung des Verkaufs, 1. 692, 693. 

Sanitäte-Beymten, deren Unterordnung unter die Sanitätscommifflon 
in Bezug auf Strafgewalt, IL 6, 10. 

— deren Heirathégeſuche find auf Stempelpapier zu ſchreiben, 11.43. 

— — Perſonalzulagen, IL 635, 636, 637. 

(Die üdrigen Beſtimmungen fiebe unter dem Hauptnamen der 
Gegenftände, 3. B. Urlaub, Krankendeforgung u. ſ. a 
sBezirfe, I. 30, 49. 
s@anditaten, L 71, f. Prüfung, Vorbereitung. 
s&ommiffion, deren erite Einfegung 1803, I. 16. 

— Drganifation der General⸗Sanitätscommiſſion, I. 39. 

— Minifterial-Sommiflaire bei derſelben, 1. 53. 

— aufgehoben, I. 58: 

— Beltimmung ihres Wirkungsfreifes, I 17 bis 29,57, 58, 5% 

60, 61, 62, 63. 

— deren Collectivbenennung, L 61. 

— — Superarbitrium in&riminalfällen, I 254, 255, 256, 257. 

— — Gtrafgewalt über Sanıtätöperfonen, IL 6, 10. 

‚Diener, deren Aufnahme in die Wittwencafle mit. iprem Praxis 

ertrag, U. 672. 

— deren DBeftrafung, I. 36; IL. 6, 10. 

— — Sharacterifirung, I. 3, 

— sBerzeihniß ift einzufenden, I. 218, "219, 2230; IL 60, 61. 

sDienfte, Aufſicht auf dielelbe, ſ. Sanitätscommiffen. 

— deren interimiftifhe Beſorgung, I. 65. 

— vacante, deren Ausſchreibung, I. 54. 

sGegenftände, militairifche,, deren Behandlung , I. 5. 

— f. die Hauptworte berfelben. 

sPerfonal, deſſen Unterordnung unter den Bezirks⸗Staatsarzt, 

I. 160. 

‚Perſonen, Tabellen über diefelbe, L 218, |. Zabellen. 

— deren Urlaub, f. Urlaub. 

— deren Diäten, Gebühren und Reiſekoſten in einzelnen Ver⸗ 

richtungen, ſ. die betreffenden Hauptworte. 

— ‚Polizei, deren oberſte Leitung und executiviſche Handhabung, 
1. 13 und die meiſten Folgenden, ſ. auch die Phyflcats-Ördnung, 
133. 

— — focale, in wie, weit ſolche den Ortsbuͤrgermeiſtern zuſteht, 
u 7, 12. 

u — über militärifhe Gegenftände, L 55. 

— — Sachen, Wirkſamkeit der Kreisdirectoren in dringenden gäl 
fen, 1. 6A. 

— ⸗Weſen, deflen organiſche Beſtimmungen, I. 19 bis 29, 29 bis 
36; H. 1. 

— — f. die einzelnen Gegenflänte. 

— 
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Schaafe, Hauptmängel bei denſelben, I. 791, 809. 
Schaaf⸗Pocken, Pockenkrankheit auch Schaafräude genannt. 
— Kennzeichen der Krankdeit, I 863. 
— Vorkehrungen dagegen und Heilmethode, L 854, 861; II. M9, 
450, 46?, 465, 466, 467, 480, 489. ’ 
— :Räute, Impfung derfelden zum Schuß gegen Lie Räude, I. 857; 
II. 465. ; 
— — Genuß des Fleiſches der mit Räude bebafteten Schaafe, I. 
467, 4%. 
— — Verlauf räudiger Schaafe ind Ausland, U. 490. 
— Wolle, Benußung derfelden von räudigen Tbieren, TI. 450. 
Schädliche Einflüife, teren Berbinderung und Abwendung, f. die 
Dauptworte der ſchädlichen Einflüſſe. 
— Thiere, deren Bertilgung durch Gift, I. 286; IL. 77. 
Schäatzung der Arzneimittel, f. Apothefer-Tare, ArzneisTare. 
Scharlachfieber, Vorfihten Dagegen, I. 345. 
— Präaſervativ gegen ſolches, I. 906. 
— Verhalten bei demſelben, 1. 338. 
— Berfauf der Schugblattern3mpfung bei ſolchem, I. 358. 
Sheintodte, deren Rettung, I. 259 seqq. 272 seqq- 
Sceintodt, Behandlung ſolcher Keichen, dei denen Vermuthung des 
Scheintodts eintritt, I. 741, 750, 751. 
Schladten räudiger Schaafe, IE. 467, 49. 
Schlachtvieh, deſſen Beſchauung, 1.781, 786; 1.441, f. Fleiſchſchauer. 
— perlihes, Genuß deflen Sleifches, I. 108, 109; Il. 108, 109. 
— zäpfiges, ſynonim mit perlidyem. 
Schmiergut, Schaafe, die mit der Räude behaftet und zum Schlach⸗ 
ten beſtimmt ſind, ſ. Schaafräude. 
Schmierkäſe, Schädlichkeit des Genuſſes deſſelben, I. 313. 
Schmierſeife, deren Anwendung bei der Kräzkrankheit, 11. 154. 
- Schreibmaterialien für die Phoſicate, I. 215, 216. 
Schröpfen gehört zum Barbier:Gewerbe, 11. 320, 321, 333. 
Schuldenmaden , leichtfinniges , der Staatddiener, U. 571, 605. 
Schulen, öffentlihe, die Aufnahme in diefelbe ift allen denen ver: 
fagt, melde die Schugbfattern nicht gehabt baben, I. 360 seqgq- 
Schulkinder follen mit ven Giftpflanzen befannt gemadht werden, 1.287. 
Schullehrer follen nicht als Leichenſchauer angeftelt werden, 31. 411: 
Schugblattern, Schugroden, KRubblattern, Kubpocken, Vaccine. 
(ueberſicht über alle Diefen Begenftand betreffenden Berfügungen 
in beiden Bänden.) 
1. Gruppe. CEinfübrung der Schugblatternimpfung dur bes 
lehrente und vorbereitende Aufforderungen und Verkündigungen, 
1. 348, 351, 353, 354, 355, 359, 368, 379, 374, 413. 
2. Gruppe. Zwangsweiſe Ginführung der Schußblatternimpfung. 
a) Anwendung indirecten Zwanges, I. 360, 369, 371, 383. 
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Schutzblattern. 

b) Anwendung directen Ananas) gefeßtiche Sinführung : der 
Schutzvockenimpfung, J. 376, 377, 396.. 

c) Vollz ugs⸗Maaßregeln, Revifion der früheren Impfungen im 
ganzen Land (1826), 1. 396, 404 ; Dienfiboten, Handwerksgeiellen 
und Einwanderer follen geimpft werden, 1. 400, 402; U. 239, 
242, 262; 3Impfanftalten zu Carlsruhe, 1. 350, 353, 380; U. 271; 
u Mannheim, I. 357, 380; au Freiburg, 1. 380; zu Meere: 
burg, I. 380. 

3. Gruppe. Impfärzte. 

a) Wer impfen dürfe, wer nicht, I. — 373, 374, 375, 379, 
380, 393, 394; 1. 234, 240, 258, 262, 266, 271; heimliches 
Impfen , I. 380. | 

b) Pflichten der Bezirksärzte bei * Impfgeſchäft, I. 170, 365, 
379, 381, 394; Il. 234, 240, 258, 262, 263, 266; Beranmortlic: 
feit deſſelben, I. 350; 11. 266, 270, 271. 

c) Impfen durch den Bezirkswundarzt (Randchirurgen, Staats» 
chirurgen), I. 379, 380, 394; U. 234, 235, 240, 258, 259, 262. 

d) Durh Wundärzte (Chirurgen), I. 355, 373,.379, 380, 393, 
394, 508, 525; U. 234. 240, 258, 

e) Durch praetifche Aerzte, 1. 121, 379, 380, 394; II, 234, 335, 
259, 262 

f) Durch ausländiiche Aerzte, I. 336, 388. 

4. Gruppe. Ausführlichere Inftructionen für das Verfahren 
bei dem Impfen, Belehrungen und Winke, Impforte, I. 360 seqq., 
369, 377, 390,.396, 415; U. 250, 265. 

5. Gruppe. ‚Einzelne Belehrungen, Anordnungen und Ent» 
fheidungen, Waruung gegen unächte Lymphe, I. 355. 

Erfolg der Impfung nad Statt gebabter Anftelung mit 
Menſchenblattern, Maflern und Sharladfieber, I. 357, 358. 

Refultat der Impfung in Orten, da die Menſchenblattern er: 
ſchienen find, 1. 358. 

Definen der Smpfpufteln, Impfen von Arm zu Arm, 1. 380, 
387, 390, 391, 398, 400; II. 238, 262, 267. 

Einzelne Beobachtungen ded Verlaufs der. Schutzblattern, I. 398. 

Verhalten, da das Impfen nicht gefaßt bat, ‘oder die Impf⸗ 
—— vor der Entwickelung verlegt worden iſt, I. 392, 401, 417; 

u. 251, 258, 267. 

Impfen fränklicher Kinder, I. 416; IL 241. 

Smpfen in . Orten und auf- einzelnen Hofen, I. 391; 
II. 237, 264, 2 
Das re der Impflinge von einem Drte zum andern, 
I. 390, 391; 11. 237, 264, 267. 

Ob Zwang Statt finde gegen folhe, welche nicht erlauben, 
daß von ihren Kindern Lymphe genommen werde, I. 390, 399; 
Id. 238, 262, 
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Schutzblattern. 

6. Gruppe. Maaßregeln zur Verbinderung der Yudbreitung 
der Menfchenblattern, der Bariole und der Barioliden , f. Blat- 
tern, Bariolen. 

Die rer find: 1. 362, 365, 375, 395, 401, 403, 404, 
423; 11. 248, 24 

Unterfuchung 2 Art, wie Menfhenblattern oder Variolen in 
einem Ort, wo fie ausgebrochen, entftanden oder eingeſchleppt 
find, 1. 405; Il. 233, 253. 

Impfung der Miligpflihtigen und Rekruten, 1. 423° II. 235, 
256. 260. 

Bon den Berichten, Liſten, Zabellen, Tagebühern und andere 
Hederfihten bei dem Impfgeſchäft, I. 121, 348, 355, 360, 361, 
365, 368, 370, 372, 382, 392,_393, 415, 416; I. 244, 2351, 252 
258, 259, 265, 268, 289. 

7. Gruppe. Dauptüberfihtstafeln über die Schugpodeniurrfung 
im” Großberzogtbum nebſt commentirenden Belauntmahhungen 
der großb. Sanitätscommiſſton von 1801 bie 1977, 1. 425 seqq. 
von 1828 bi6 1834, 11. 273 neqa. 

- 8. Gruppe. Bon Belohnungen, Koften, Taren und Gebühren 
für das Impfen der Schußblattern, I. 360, 366 368, 331, 383, 
389, 390, 391, 412; II. 237, 233, 239, 240, 249, 258. 

Belobnung für das Impfen auf einzelnen Höfen, It. 237, 238, 239. 
. Belohnung für Ausftelung der Impfſcheine, I. 381; II. 256. 

Auffinden der Schußblattern bei den Kühen, L 395, 414, 418. 

Shugmittel, f. die Haupfnamen der Nebel, gegen weldhe geſchützt 
werden fol. 

Schwangere, Borforge für .felbige, f. Geburtshülfe, Hebärite, Ab⸗ 
tbeilung V in beiden Bänden. 

Schwangere Frauensperfonen, Benebmen der Bezirkäärzte bei deren 
piöglid) erfolgtem Tode, I. 164. 

— Anzeige der während der Geburt fterbenden,, I. 571. 

— Behandlung fterbender Hochſchwangeren, 1. 603, 608, 609, 610, 
617, 11. 348, 359. 

Schmwangerfcaft, verbeimfichte, fol von den Hebammen angezeigt 
werden, 1. 584. 

Schwefelſaͤure, Mißbrauch, welcher mit derſelben getrieben wird, 

Beſchränkungen im Verkauf derſelben, J. 692, 693. 

Schweine, Caſtriren derſelden, IL. 463. 

— Hauptmängel bei denielben, 1. 791, 809. 

— Seuchen unter denfelben, Braune, I. 8146. 

— Seuche unter denfelbden( Wilzbrand, gelberKnopf, wildes Feuer), 1.805. 

— der Genuß giftiger Pflanzen iſt oft Veranlaſſung zu Krankhe iten 
unter denſelden, I. 847. 

Schwere Beburten, Berhalten der Hebammen bei ſolchen. 1.568, 589. 
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Schwindeldader, ſ. Tollkorn. a 

Section foldher Frauensperſonen, die während — nach der 
Geburt ſterben, ſ. Ben 

— Koſten für die Section, I. 609. 

— der von Tbierärzten zu unterfuchenden Thiere, 1. 780.. 

— f. Legal:Snfpectiond: Ordnung. 

Semeſtral⸗Berichte, |. Berichte, periodiiche. 

Senatszeugniſſe, I. 73. 

Seuchen unter den Thieren, Benehmen der VezirfösAerzte bei deren 
Ausbruch im Allgemeinen, I. 170, 171. 

— (Biehfeuchen), Verbütung ded Ausbrechens derfelden, L 805. 

— unter den Pferden (Drufe), I. 787. 

— (Milgbrand, gelber Knopf, wildes Zeuer), unter den Pferden, 1.805. 

— unter Pferden, Maaßregeln gegen die in Frankreich ausgebrochene, 
I. 889, 890. 

— unter dem Rindvieh, 1. 807. 

— unter dem Rindieh (Milzbrand, gelber Knopf, wildes Feuer), 
I. 805. 

— beim Rindvieh, Sterz-⸗Seuche, Wolf, 1. &64. 

— (Müzbrand, gelber Knopf, wildes Feuer) unter den Schweinen, 
I. 805. 

— unter Schweinen, Bräune, J. 846. 


— ſ. Epidemie, Endemie, Epizootie und bie Namen der erden 


Krankheiten, 
Seuchenhafte Krankpeiten bei Thieren, Verhalten der Bezirkoͤ⸗ 

Tpyhierärzten bei deren Entdeckung, I. 779. 

— — Verhalten der Tierärzte bei deren GEntdedung unter ten 
Daustbieren, I. 775, 784. 

Siehen, Berichte und Zeugniffe der Bezirkärzte über den Zuftand 
derer, die in eine öffentliche Anjtalt gebradjt werben follen,, I. 
197, 198. 

Signaturen follen an die Gefäße gebeftet werden, delche Mineral⸗ 
Säuren enthalten, II. 380. 

Siegel der Bezirks⸗Staatsärzte, J. 216. 

Sittenzeugniß, I. 73. 

Soldatenfieber, Maaßregeln gegen daſſelbe, I. 339. 

Speifen, faure , deren Zubereitung in zinnernen Gefäßen, U. 83; 
ſ. Eonditoreiwaaren. 

Sperre beim Ausbruch anſteckender Krankheiten, wie Blattern , 
Bariolen ıc., 1.363, 364, 334, 398, 412, 422, IL, 249, 252, 257, 160. 

Sperre bei der BlatternsEpidemie, die Kofen der Sperre zablen bes 
gebenden Falls Diejenigen, welche Die Blattern eingefchleppt 
‚haben , oder denen Wachläßigkeit zu Schulden fommt, I. 413. 

— Räucderung nach der Aufhebung, Il. 260. 

— bei Biehfeuchen,. welche Senden deren Anmendung nöthig haben, 
L 810. 
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Sperr:Anftalten bei dem Ausbruch natürfiher Blattern, ſ. Blattern, 
natürliche. 

Spielſachen für Kinder, deren Färbung, I 296 seqq.; 11. 81. 

Spitäler, allgemeine, Aufficht auf dielelbe, I. 24, 25. 

— Aufficht auf diefelde durch die Bezirks-Staatsärzte, I. 175. 

— f. Cholera. 

Spital:Fiber anſteckendes, Vorkehrungen gegen folches, 1. 333, 339. 

— Typhus, Vorkehrungen dagegen, 1. 339. 

Staabsärzte im Civile (Staabsphyſici, Staabechirurgen) zu Staats; 
Bezirksärzten (Amtsphyſiker, Amtewundärzten) ernannt, II. 11. 

— militairiſche, deren Rangverbältnifle, I. 54, 55; IL 3. 

Staats⸗Aerzte, f. Bezirksärzte, Bezirks⸗Staatsärzte. 

— ‚Anftalten, mit der Geſundbeitspolizei zuſammenhängende, 
f. Anftalten , öffentliche. ' 

— sAnffellung , was auf folhe Anſprüche begründet, 1. 82. 

— sDienerftand , defien grundgefeplihe Verfaſſung, Gtaatsdieners 

pragmatik, IL. 575. Zn : 

— ,— Dienerpragmatif, Verforgungsgebaft für Wittwen u. Waiſen, 
I. 590. : 

— — Aufhebung der Staatödiener:Bragmatit, die Abtheilung üder 
die Wittwens und Waifenverforgung bleibt befteben, U. 596, 597. 

— — deflen Rechtöverhältniffe in der Verfaſſungs⸗Urkunde begründet, 
Hl. 597. 

— — neues Edict über deren Rechtsverhältniſſe, Beilage zur Ver⸗ 
faſſungs- Urkunde, H. 601. j 

Staatsdiener, Wittmens und Waifenverforgung, IL. 590, 597, 608; ſ. 
Wittwencaſſen⸗Ordnung. 

— Stellen, erledigte, deren Ausichreibung, U. 632. 

Standesbücher, bürgerliche, deren Duplicate, Leichenſchauſcheine, 
als deren Beilagen, J. 743. 

Stechapfelſaamen, ein Gift, welches dem Kaffe beigemiſcht wird, 
neumodiſcher Kaffe, 1. 291, 292. 

Stellen , erledigte, deren Ausichreibung, II. 632. 

Stellvertreter der Medicinalbeamten, deren Diäten, IL 498, 500. 

— der Staatsärzte, deren Neifefoften, IL. 551, 553. 

Sterbregifter, deren Muſter, I. 756. 

— ſollen von den Pfarrämtern mit Genauigkeit. aufgeftelll werben, 
L 763,- 768. 

— von den Pfarrämtern zu verfaffen, IL 425, 428, 430. 

Sterbfiheine, I. 768. 

Sterbquartal, O. 672. 

— f. Bittwenbenefijien. 

Sterzſeuche deim Rindvieb, I. 864. 

Sterzwurm (Viehkrankheit), 1. 864. 

Steuer von der Beſoldung, von der Penſion, IL. 610, 623. 

— von Diäten, U. 620. 
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Steuerminderung , ärztliche Zeugniſſe deßhalb, IL. 543. 

Strafanftalten, Reinlichkeit der in diefelben abzuführenden Per, 
fonen, I. 469, 470. 

Straflinge, Gutachten der Phyſicate über deren Gefundheitsftand, 
1. 253, 254. 

— deren Reinlichfeit,, 1. 469, 470. 

— Gefangene , Inquifiten, deren Berpflegung,, 1. 472. 

— die in Gtrafanitalten abgefendet werden, Zeugniffe über deren 
Sefundheittzuftand, I. 199. 253; IL. 48. 

Strafen gegen Apotheker wegen deren Fehler, I. 673; IL. 6, 7. 

— in mie fern die Sanitätscommiffion Sanitätsperfonen wegen 
Dienfteöfachen firafen kann, IL 6, 7. 
— in Bezug auf fanitätspolizeiliche Gegenftände, in wie fern ſolche 
von Bürgermeiſtern erkannt werden, IL 7, 86, 9. 
— für verſäumte Jahresberichte, J.; ſ. Berichte, periodiſche, der 
Sanitätsperſonen, IL 55, 56. Ä 

— wegen unterlaffener Einfendung der periodifhen Berichte, I. 211, 
212, 213; IL 50, 51, 52, 53; f. Berichte, periodifche. 

Strafpolizeigewalt der großh. Sanitäts⸗Commiſſion über Sanitäts⸗ 
perſonen, IL 6, 10, 562; der ehemaligen Provinz⸗Collegien über 
Sanitätsdiener, L 36. 

StraßensReinlichkeit,, II. 121. 

Studien-Zreibeit, Aufhebung des Univerſitätsbanns, 1. 78, 81, 84 
98, 99; 11. 18, 21. 

— ⸗Plan, IL 72. 

— zeit, I. 72. 

— ‚Zeugnifle, IL 15, 16, 17, 18, 19, 20, 231. 

Studium der Heilfunde im Allgemeinen, 1. 67 seqq 

— der Arzneilunde, Verbindung deffelben mit der Wundarzneitunft, 
1, 558. 

— der Naturwiflenfchaften von Seiten der Eandidaten der Medicin, 
1. 97. 

Sublimat deſſen Verkauf, I. 683. 

Subordination der Sanitätsperfonen,, f. in den betreffenden Licenz⸗ 
fheinen, Snftructionen und in der Phyficatsordnung (141, 142, 
-148, 156, 159, 160). 

Superarpitrium großh. Sanitäts⸗Commiſſion in Eriminalfällen, I: 254. 

— der Univerfitätöfacultäten, J. 255, 256, 257. 

Tabaf, Vergiftung durch denfelbden , IL 77. 

Tabellen über die Irren, IL 712. 

— über die Taubftummen, U. 718. 

— über die Sanitätsperfonen, L 154- 

— über die Sanitätsperfonen, I. 218. 

— in Bezug auf Schußblattern, I. 361, 365, 370, 372, 382, 383, 
388, 415, 416 seqg. . 
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Tabellen über die Schugpoden- Impfung won 1801 bis 1827, I. 425 
bis 435 

— über die Refultate der Schuppoden-Impfung von 1828 bis 1834, 
I. 273. 

— zur Schupblattern: Impfung, ſ. Schußblattern. 

Tagebuch, welches die Dbermundärzte zu führen haben, Auszüge find 
an das Phyficat zu fenden, I. 503. i 

— der Hebärzte, 1. 270. 

Tagebücher der Hebammen, tabelariihe, I. 616. 

— der Tbierärzte, 1. 774 
— (Diarien), welche die Staatsärzte bei Behandlung der Legalfällen 
und Heilung Berwundeter führen follen, AL. 67, 70, 74. 

— f. Diarien. 

Taubftummen, Neberfichtstabelle über die im Jahr 1835 im Groß» 
herzogthum befindlichen Taub⸗Stummen im Alter bie zum 18. 
Sahr, U. 718. 

— Inſtitut, Nachrichten von demfelben, IL 716. 

Taufen im Haus, 1. 594, 601, 605. 

— in den Kirchen, f. Daustaufen. 

Zaration der Mecepte fol fpscifiich feyn, U. 401. - 

— — — f. Recept:Tare. 

Taxe der Arzneien, Verkauf unter derſelben, 1. 687. 

= z — eigenmäctige Erhöhung derſelben durch bie Apsiheler, 

. 396. 

— fol auf die Mecepte gefchrieben werden, I. 690. 

— für die bei Hausthieren gebräuchlichen Arzneien, H. 384. 

— für ärztliche Zeugniffe, IL 648. 

— des Impfend, £ Schußblattern. 

— der Hebammen, Il. 349. 350, 355, 361. 

— für zahnärztliche Berrihtungen, alte, II. 540. 

— nee, |. in der Medictinal⸗Tar⸗Ordnung. 

— MedicinalsTarsOrdnung, alte von 1805, IL 517. 

— — — — neue von 1836, U. 495. 

— der Arzneimittel im Allgemeinen, I. 658. 

Tarirung der Recepte, I. 659. 

Taxordnung ſoll von den practifhen Aerzten beobachtet werden, 1. 123. 

— ufte vom 15. Juli 1806, IL. 

— neue vom 7. April 1836, IL 495 seq. 

— der Apotheker von 1812, I. 685. 

— für Arzneimittel, die bei Thieren angewendet zu werden pflegen, 
11. 384, 

Tpierärzte, Aufficht der Phyflcate auf dieſelde, I, 159 

— deren Studium und Bildung, IL 18. 

— deren Bildung, Aufnahme in die Veterinairſchule, IL 469, 480; 487, 

— deren Borbereitung und Prüfung, 1. 771. 

— Prüfung der Kurfchmiede, I. 95. 
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Thieraͤrzte U. Klaffe, Kurſchmiede, IL 488. 

— Lizenzſchein für folge, I. 771 bis 777. 
(Die Neberfchriften der einzelnen Paragraphen weifen ben Inhalt nach.) 

— deren Anmelden zur Anſtellung, J. 67. 

— deren veriodiſche Berichte an das Phyſicat, ſ. Berichte, periodiſche. 

— deren Diäten und Verdienſtgebühren, U. 557. 

— nicht angeftellte,, deren Diat, 11. 497. 

— Dürfen Peine Arzneien abgeben , II. 385. 

— ſollen in der Regel Zleifchbefchauer feyn, IL 448. 

— find zur Hundsmufterung zuzuzichen , L 303. 

— deren Verwendung bei Epizozien , f. die einzelnen Krankheiten. 

Thiezärztliche Polizei, I. 767 — 903. | 

— Borlefungen follen von denen Aerzten, die auf Anftellung als 
Staatd:Bezißsärzte Anſpruch machen, befucht werden, O. 17. 

ThiersNrzneien follen nicht von den Thlerärzten abgegeben werden, 

11, 385. 

ThierarzneisGehülfen und Viehſchauer, deren Gebühren, IL 558. 

— Runde, Prüfung der Eandidaten derfelben, 1. 79. 

— Schule, f. Beterinairfchule. 

— sZare , IL 385, 399. | 

Zhiere, polizeiliche Verordnungen, melde der Erhaltung des Geſund⸗ 
heitsſtandes derſelbe und ihre Heilung im Erkrankungsfall zum 
Zwed haben, Abtbeilung VIII, Th. L, IL 436. 

— geftorbene, Behandlung derfelben in Bezug auf Sanitaͤtspolizei, 
I. 314 bis 319; Belohnung der Waſenmeiſter für deren Wegſchaffen. 

— — Vorſchriften bei Behandlung der geſtorbenen Thiere und bei 
Benützung der Theile derfelben, I. 314 seqg. ; II. 110 segg. 

— kranke, Borfihts » Maaßregeln gegen fchaͤlichen Genuß deren 
Fleiſches oder anderer Theile derſelben, 1. 310 seqq.; IL. 99, 108; 
f. Perlkrankheit. 

— — deren Benugung zum Genuß wuthverdaͤchtiger, 1. 304, 305. 
— ſchädliche, deren Vertilgung durch Gift, I. 286. 

Thierifhe Producte, verdorbene, Warnung gegen Genuß derfelben,, 
I. 310; U. 108. 

Todes@äle, Anzeige derfelben ben Reichenfchauern, den Bürgermeiftern, 
II. 

— — geſchehene, ſollen genau in den Todtenſchauſcheinen an⸗ 
gegeben werden, J. 761. 

Tod, deſſen Zeichen, J. 747 2eqq. 

Todte, Begraben derſelben in Kirchen, J. 758. 

Todten⸗Ankleiden his nicht durch Hebammen geſchehen, I. 697. 

am, | E 6in | 

Todtenfhau, Todtenſchauer, ſ. Leichenſchau. 

— sDrdnnung, 1. 735. 
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ZodtenihausOrdnung , HDandhabung derſelben von Seiten der Be⸗ 
zirks ⸗Staatsẽrzte, I. 167. 

— — ſ. Leichenſchau⸗Orduung. 

— sfegifter,, deren Muſter, I. 754. 

— — ſollen Ueberfihten über die Krankheiten geben. Perfallung 
derſelben zu diefem Zwed, I. 763. 

— — follen als Controle medicinifher Pfufcherei und Licenz⸗Ueber⸗ 
fhreitung dienen, I. 763: 

— — eberfihtd-Zabellen deßhalb, 1. 764. 

— »Schein, deffen Muſter, L 754. 

— sScheine, deren forgfaltige auf Anfchauen gegründete Ausfertigung, 
I. 761. 

— — in biefelben follen die Aerzte, welche den Berftorbenen bes 
handelt haben, redlich eingetragen werden, 1. 761. 

— — deren Abfendung an die Phuficate, L 765. 

Todtenſchauer, f. en Leihenfhauer folen vom Phyſicat 
untermwieien werden, I. 761. 

Todtzeborne Kinder, Berfuge zu deren Belebung, 1. 592. 

— — deren Beerdigung, I. 604. 

Tolltorn , Reinigung des Getreides von demielben, 1. 295. 

Topograpbifhe Beichreibung der Phyſicatsbezirke, I. 177, 180, 481. 

Tragantwaaren, deren Kärbung, 1; U. 81. 

Transport der — an den Prüfungsort, L 604, 607. 

— fremder Kranken, 1. 347. 

— Pranter Baganten, i. 462, 465. 

Transportirung von Kranken, deren une Sperre » Anlegung 
erfordert, I. 403. 

Trauben , Moſt, |. Weingährung. 

Tresp, deſſen Schadlichkeit und Entfernung aus den Brodfrüchten ‚L296. 

Treibjagen auf wüthende Füchſe, IL 95. 

Trinkgelder, peren Aufrechnung, II. 499. 

Triukgeſchirre von Pack-Fond, U. 85, 86. 

Zupbus, Vorkehrungen dagegen, L 339. 

Tyroler, deren Arzneibandel, I. 676, 681. 

Veberfhwemmung, Maaßregeln gegen dad Bemwohnen der durd 
Ueberſchwemmung naß gewordener Wobnungen, I. 322. 

Ueberfihts- Tabellen über das Impfgeihäft a. von 1801 bis 1877, 
1. 163; b. von 1828 bis 1834, 11.273 seqg. 

_ — über die im Irrenbaus zu Pforzheim im Jahr 1836 befindlichen 
Irren, U. 712 seqq. 

— — über die Taubfiummen, welde im Jahr 1825 im Alter bis 
18 Jabr im Großherzogthum vorhanden waren, I. 718. 

Vebfe Witterung berechtigt Sanitätsbeamte, Ehailenmietbe anzurechnen, 
II. 544, 545, 646, 659, 563, 564. 

Umritte in den Pbyflcatsbezirken , jährliche, 1. 176, 480. 

Unglüdsgälle, Berichte über folhe, L 164, 165. 
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Unglüdöfälle, Benehmen, ber: Pbyficate bei dem Tihnellen in 

ſchwangerer Frauenspecſonen/ 1.-164, 259; IL. 76. 

— — der practifhen Aerzte bei folhen, I. 122. 

— Rettungsverfuche bei folhen, 1. 163, 165, 259 seqq., 272, u. 76. 

— Verfahren bei Unterfuhung derfelben, I. 248, 252; 11. 72. 

— — — — gemwaltfamer Todesfälle, II. 72 seq. 

Univerfalmittel, Verbot deren Anwendung, L 123. 

RUBEL RR OtHEIam, Befähigung zu — Antritt, L at, 84; I. 14, 
18, 21. 

— Bann, deſſen Einführung, 1. 72. 

— — — Aufhebung , 1. 78, 81. 

Untauglichfeit zum Militairdienft, |. Conſcription. 

Unterhaltsfoften für Verwundete in Ink rIemungstanen: u. 64. 

Unterordnung, ſ. Subordination. 

Auterricht der Hebammen in den Entindungsanftalten, 1.348, 353, 364. 

— — — Lehrbuch zu demfelden , I. 600 ; U. 347. 

Unterſuchung der Frauensperſonen, I. 244; 245. 

— gerichtliche, thierärztliche, I. 780. 

— der Hauptmängel, ibid. 

— gemaltfamer Todedfälle, I. 72 seq. 

— der Unglücksfälle, Verfahren bei denfelben, I. 248, 252. 

Unterſuchungsſachen, Zeugniffe der Phyſicate in ſolchen, 1.199, 253, 254, 

Unterwundärste, deren Licenzſchein, I. 5015 f. Sunbargr, 

Unverträglichfeit,, UI. 608. 

Urlaub. Nicht angeftellte Sanitätd>Perfonen baden einen folchen nicht 
nötbig. Sie find aber verbunden, für die Beforgung ihrer Berufss 
gefhäfte während ihrer Abweſenheit oder Berbinderung zu forgen 
und Anzeige zu machen, L 126, 501, 502, 520, 529, 30% 666. ° 

— der angeftellten Sanitätsbeamten. 

— — Berirfsärzte, J. 136, 137, 19. 

— Anzeige von langer Erkrankung, IL 43. 

— welche Behörde den Urlaub ertheilt, II 43, 

4 Stempelpapier zum Urlaubsgefuch, IL. 43. 

— Allgemeine Beitimmungen, U. 43. 

— der Sanitatsbenmten , II... 

— die Geſuche find auf ba zu fürn, u. 43, 

— der Affiftenzärzte, I. 136, 195; II. 44. 

— — Oberwundärzte, I. 501. 

— — Landchirurgen, bezüglich auf ihren Licemſchein I. 601. 

— — Unterwundärzte. 

— — Oberhebarzte, bezüglich auf ibren Licenzſchein, J. 569. 

— — der Bezirks⸗Thierärzte, J. 783. 

Paceination, 

Barcine, f. Schugblattern. 

Baceiniren, 

BarcinationdsTapellen, f. Schußblattern, Berichte und Tabellen ıc. 
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"Baganten, mit Blattern befallene, 1.'362, 365, 375. 
— kranke, deren Transport, L 462, 468. 
— RBerbreitung der Blattern, zu dur biefelbe, I. 362, 365, 
375, 395, 40t, 403. 
Variolen, Barioliven. - 
Barioloiden, I. 406 seqg. 411, 423; IL 284, 337, 277, 282, A 
- — tnterfuhung, wie ſolche entflanden find, I. 406. f. DIN, 
‚Natürlide Syupblattern. 
Benerifche Krankheiten, in wie fern Bundarzneidiener (ofte ” 
bandeln dürfen, 1. 531. 
Veränderung des Wohnorts der Hebärgte, J. 575. 
SBerabichiedete Diener, im wie fern fie noch in der Mittwencafie 
bleiben ; IL. 662, 669. 
Verantwortlichkeit der Bezirsärzte für die Impfung, IL 270 
Berbrechen der Sanitätsdiener, Competente Stelle, folche zu beſtrafen, 
1. 36. 
— der Eoneufflon, L 19, 
— welche Hebammen in Berfolgung ihres Berufs entdecken, I 584, 
592, 593. 
Berdienfigebühren und Diäten der Thierärzte, 1. 558, 
Derdorbenes Futter, Warnung gegen defien Anwendung, und Be 
lehrung, daſſelbe zu nerdeflern, I. 859; II. 439, 443, 460. 
Berdorbene Käſe, Schädlichfeit des Genuſſes derſelden, 1. 313 
— Lebensmittel, Warnung vor deren Genuß. ö 
— Vorſichtsmaaßregeln und Berbeflerung derfelben, 11.117, 122. 
Vererdung der Apotheken, I. 671. 
Berfabren bei Hinterfuchung der Ungtücksfaͤlle, 1. 248, 252. 
Verfaſſungs-Urkunde, fo weit folhe auf Gtantsdiener uud Diener⸗ 
MWittwencaffe Bezug bat, H. 597. . 
Merfertigung der Arzneien in den Apothefen, I. 651. 
— der Recepte, L 655, 656, 657. 
sBergelübtung der Staatsdiener, f. Berpliihtang. 
— der Apotheker⸗Gehülſen und Lehrlinge nach vollendeter bebne, 
I. 634, 636. 641, ſ. Apotheker, deren Eid. 
— deren Rettung, 1. 271, 280. - 
Vergiftung, Legal⸗Zuſpection weritiaer L. a. - 
— durch Zabaf, II. 77. on 
— fhädliher Thiere, I. 286; IL 77. R " - 
Bergütung für das Sich, weiches von Wollzei wezen jur. Abwen⸗ 
dung einer Seuche getödtet worden, I. 850, 869, 871. 
sBerbalten der Medicinal, Perſonen dei Verſolgung ihres Berufs, ſ. 
die einzelnen Hauptworte, z. B. Blattern, Epidemieen, Legat- 
Inſpection u. ſ. w. 
Verheimlichung des Ausbrechens der Blattern wird beſttaft, 1.383, 398. 
Berpütung der Unglüdsfälle, f. Unglücksfaͤlle. 
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Berkauf der Arzneien, ſ. Arıneibandel. | 3 

Verlochen des gefallenen Viebes darf nicht heimtich weiheden J. 807. 

"Berpfänsung der Beſoldung, IL. 573. 

Berpflegung armer Kranker, I. 463. 

Verpflegungékoſten für Betwundere in Unterſuchungsfachen, IL 6%. 

— der Gefangenen, Gefangenkoſt, I. 472. 

Verpflichtung der Staatöbiener „Il. 597. : 

— — pharmacentifchen Gandidaten, 1. 641: nn 

— — Debammen, J. 158, 594,697. - “ 

— — Thterärzte, 3 777. — 

„Ude nem Mpatheßergöhisifen, Fotnel, I. 678. 

— Eid eines Apothelers, I. 735, en 

Berrehnung der Arzneimittel, 1. 658 seqa. 

Berfäumniß in Einferdung der na wa Sabstın, ſ. Berihe, 

periodifche. i 

— in Einreihung der Roftenverzeihnifle, golgen derſelden, II. 562. 

— Gebühren der Sanitätsbeamten und anderer Arztliher Perfonen 
it regulirt in der Medicinal⸗sTaxordnung, IL 495. 

— — beſpldeter Staatsärste‘, II. 498. 

— — nicht befoldeter Sanitätsperfonen in aufgetragenen Oſſiei al⸗ 
geſchaͤften, I. 49. 

— — koͤnnen in gewiſſen Fällen neben den Diäten und Reiſekoſten 
angerechnet werden, II. 496. 

Berfchwiegenhelispflicht der Apotheker, I. 661, 662. 

Berfegung, Geſuche um ſolche, 626, 630, 633. 

Berforgungsdgebalte für Wittwen und Baifen der eamunn: 
I. 590 seqq., 608. 

— Tarif verfelben,, 598. 

Berforgung der Bilneen und Baifen der ——— ſ. Wittwen⸗ 
caſſe. 

Verſtorbene, ſ. Leichenſchau. 

— bochſchwangere und kreiſende, deren Behandlung, I. 590, 609, 
609, 610, 617; II. 348, 359. 

Vertilgung ſchädlicher Thiere durch Gift, I. 286; II. 77. 

— der Giftpflangen, I. 288. 

Bertilgen der Medicinalpflanzen, verboten, IL. 116. 

Berunglüdte Menſchen, deren Rettung, Rettungstafeln, 1. 262. 

— — Neotblifihen, 1. 2615 f. Unglüddfälle 

Berunglüdtes Vieh, Genießen deflen Fleiſches, I. 311. 

Berunglimpfungen der- Yerste, I. 129, 130. 

Berwalter der Apotheken, I. 671. 

Bermwaltungsrath der Wittwencaffe, IL 677 segg- 
— des Taubftummen.SInftitute. 

Verwundete, Pflichten des Bezirks. Wundarzted gegen dieſelbe, 1.6512. 

— Behandlung ſchwer Berwundeter bei der Legalinfpeetion, I. 237. 
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Verwundete, deren Behandlung durch Privatärzte in gerichtlichen 
Faſlen, IL 67 seqq. 

— unaufgeforderte Befuche derfelben von Geiten der Aerzte und 
Wundärzte, I. 460. 

— Zablung der Koflen für Heilung und Berpflegung in Unter⸗ 
ſuchungsſachen, II. 64 aeg. 

— Diarien der Staatsärzte bei Behandlung der Bermundeten in 
Unterſuchungsſachen, U. 67. 

Berwundung, f. Bermundete, 

Berzihtleitung auf Staatsdienfte Derjenigen, weile die Zeugniffe 
genügender Vorbereitung "zum .Antnitte des Univerftätsftudiunes 
nicht beibringen können, IL 14,.18, 20, .21. 

Berzinnte Röhren beim Branntweinbrennen, I. 299. 

Veterinair⸗Kunde. Yrüfung der. Candidaten derfelben, J. 79. 

‚Schule, Vorſchriften für deren Zöglinge, 1. 89. 

— Trennung berielden von dem Landgeftütt, IL. 467. 

— in Carlsrube, Einrichtung derſelben, IL 469. 

— — — Aufnahme in diefelbe, IL 459, 480, 487. 

— Aufnahme kranker Zhiere in den Kraukenſtall, IL 476. 

‚Boligeiverordnungen , I. 767 bis 905; 11. 436. 

Polizei ftebt unter Auffiht der Bezirks⸗Staatsärzte, L 159. 

— ‚Gegenftände , Diejenigen , . welhe Anſpruch auf Staats⸗ 

anftellung als Berirks » Gtantsärgte machen wollen, ſollen auf 

Univerfitäten — und Veterinair⸗Polizei ſtudieren, 

1. 17. 

Bieh, 1. Schlachtvieh. 

— ⸗Beſchauer, deren Gebühren, II. 558, f. auch Thierärzte, 

— säutter, deflen Erhaltung, Aufbewahrung und Berbeflerung des 
verdorbenen, U. 439, 443. 

— gefallenes, darf nicht heimlich verlocht werden, L &7. 

— — oder getödtetes, ſ. Walenmeifter. 

— Mängel und bexen Gewährung, L * “A. 809. 

— — deren Kennzeichen, I. 797. 

— ‚Märkte, fanitätspelizeilihe Aufſicht au diefelbe, L 895; 11.443, 
478, 479. 

— — mas die Beiirks⸗Thieraärzte bei Denfiben zu beobachten. haben, 
1. 780. 

— ‚Seuchen, Benehmen der Verrtsãnut⸗ bei deren Grfieinen, 
I. 170, 171. 

— — PVerbütung des Ausbrechens derfelben,. L 806. 

— — Magßregeln zu deren Abhaltung, IL 446, 447, 448. 

— — melde derfelben Sperre der Ställe, der Orte, des Bezirks 
erfordern, 1. 810. 

— — Entihädigung für das Vieh, Das zur Abwendung einer un 
getödtet wird, 1. 850, 857. 

— — f. die einzelnen Namen. 
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Biyplirkumben, I. 479. 

— ⸗ZZucht, der Bezirks⸗Thierarzt fol — zu — ſuchen, 
1.779. 

— — deren Berbeflerung , darauf ſoll der Thierarzt — L 716. 

Bifitation der Couſtribirten, ſ. Eonfcription. 

— der Apotheken, f. Apotbefen-Biftation. 

— der Frauensperſonen, gerichtliche, L 244. 

— der Sefangnifle, I. 469, 473. 

— der Hebammen, |. Hebammen-Prüfung. 

— der Laden und Magazine der Droguiften und Materialiſten, 1.06 

Vitrioffänre , Mißbrauch derſelben, Beſchräͤnkung des Verkaufs ,- I, 
692, 693. 

BoituresKoften., deren Anrechnung, 11. 659. 

— — dürfen von Staatsärzten in ihrer Privatprarid, ‚wenn fie 
auch Pferderationen beziehen, aufgerechnet werben, Il. 55%, 555. 

Borbeysitung ıc. weltlicdher Staatsdiener, I. 71. 

— der Sanitätsperfonen zu ihrer künftigen Beſtimmung, IL 67; 1, 

13 segq. 

— zum Studium der Heilkunde, 1. 67 seqq. 

— und Prüfung der Thierarzte, I. 771. 

Vorkehrungen , fanitätdspolizeilidhe, f. die Dauptworte der edel, 
‚gegen welche diefelbe gerichtet find. 

Borräthe in den Apotheken, I. 649. 

Vorrathsbuch der Apotheker, I. 660. 

Vorrechte der Apotheker, I. 666. 

Borfihten. 

Borfihtömaßregein, ſ. die fchadlichen Einflüſſe, gegen. welche bie 
Maßregeln in Anwendung kommen follen, 3. B. gegen Einflüne 
‚weiche der Gefundheit. fhädlich find, IE. 117. - 

— gegen den Genuß der Bictualien aus überſchwemmten Feldern, UI 
117 seqaq. 

— heim Beziehen neuer Gebaude, oder naß gewordener Gchäute, 
L. 321 bi6 327; U. 113, 114, 115. 

— dei Bebandlung Pranfer oder geftorbener Thiere und Benupung 
deren Theile „bei Benutzung tbierifcher Producte, I. 314; IL 108, 
140 segg. 

— bei dem Verlauf und — der Kleider von Geſtorbenen, 
"IL 134 seqgq. 

Borfichten gegen Verbreitung der Ebolera, I. 155 seng. 

Vorſicht bei. dem Brauntweinbrenuen, damit Bein. ſchädliches Metall 
Drid übergehe, I. 299, 300. 

— gegen Berbreitung der Kräzesftrankheit, U. 143 seqg. 

— bei Färbung der Eonditereimaaren, I. 296 seqq.; IL 81. 

Borzugsrechte der Apotheler im Goncurs, 1. 669. . 

Bag» und Manfgefchirre , Verbot des Gebrauchs folder , die. ſchaͤd⸗ 
lich werden koͤnnen. 
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Wag⸗ und Maafgelhirre, Berbot der Anwendung kuoferner Bag- 


(halfen zum Salzauswägen, I. 298. 
— — — — — von meſſingenen Controlblättchen an den Delmaafen, 


Wangen und Gewichte in den Apotheken, L 646. 

Wahl der Hebammen, 1. 6 15. 

Waiſen der Staatödiener, Berforgungtgehatte derſelben, IL -59Q, 
608, 603 seqq. 

— — — deren Penfionen, IL 656. 

— — — ſ. Witwencaſſe. 

— ‚finder, auf. deren Erziehung ſollen die Serirtoarz⸗ aufſeben 1176. 

Wandelklagen, |. Dauptmangel. 

Barnungen und Belebrungen zur Abwendung fhädlicher Ginflüffe, W⸗ 
ſtellung fhadliher Mißdräuche, Berrichtungen u. f. w., I. 166, 286 
seqq.; II..77 seqgq., 117 segq. ; |. die einzelnen ſchaͤdlichen Dinge und 
Wirkungen, 3. B. Siftpflangen, Genuß ungefunderRabrungsmittel x ic. 

Wartung und Berpflegung armer Kranker, 1. 463. 

— und Pflege der Kranken und Verwundeten in gerichtlihengäflen, DI. 64, 

Waſenknechte follen von der Brrioduns — Viehes Anzeige 

machen, J. 807. 

Waſenmeiſter, Anweiſung für dieſelde 1. 314, 318. 

Wafenmeiftereien find künftig Gemeindsdienfte; Regeln, wie folhe 
befegt werden follen, IL. 110, 111, 112% 

— deren Errichtung, L 314 seqq.; 1. 110. 

Wafenmäßiges Bieb, I. 112. 

Waſſerhahnenfuß, Warnung gegen den Genuß deflelben, I. 298, -. 

Waſſerſcheu, Kennzeichen u.Behandlungsart Bene Krankheit, 872, 902. 

— ſ. Hundsewuth. 

Weibsperſonen, ſchwangere, ploͤtzlich pero, 1. 164; ß Doq⸗ 
ſchwangere, Kreiſende. 

— gerichtliche Unterſuchung derſelben; ſ. — 

Weingaͤhrung, Vorſichten bei derſelben gegen Unglück, — das 
ſich bei der Gaährung entwickelnde kohlenſauré Gas verurſachen 
kaun, I. 125 seqq. 

Weltliche Staatsdiener, deren Borbereitung ⁊. zum Staatödienft, L. 71. 

Wendungen bei Geburten, 06 folche zu den hochwichtigen — 
gehoͤren, II. 364. 

Widernatürliche Geburten, von ſolchen ia Anzeige zu machen, L' "873. 

— — Berhalten der Hebammen bei foldyen, 1 589, Bl. 

MWiederbelebung, |. Unglüdisfälle, — der Scheintodten. 

Wildes Feuer (Viehſeuche), J. 806. 

Winkel Apotheken, I. 142. 

Wirkungskreis der Sanitätssgomnifflon , k Sanitätd.Eommirken 

Wittwenbeneflcien , IE 656 

Wittwengehalte und Waifenverforgung , a Begründung ie Ber 
Derfoffungsurfunde, U. 590, 597. 
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Bittwen und Kinder verfiorbener Staatödiener, Beſoldungsbezug 
derfelben, IL 668. 

— — Wailen:Berforgung, Sterbquartal, IL 672. 

— der Staatsdiener , deren Penflonen, II. 656. 

— und Waiſen der Gtantödiener, MBerforgungsgebalte derſelben, 
DI. 608. 609 seqq. 

— abgeihiedene, wie ed in WBeziehung ‚auf die Wittwencaffe mit 
denfelben gu balten if, IL 662. 

— ‚Gaflenordnung, IL 641 seqgq. 

— ‚Gafle, Aufnahme der Sanitätsbiener in dieſelbe mit ihrem 
Prarisertrag, 1. 673. 

— — ‚Beiträge der Staatsdiener zu denfelben, 11. 598. 

— — mie es mit abgeſchiedenen Ehefrauen deßhalb oebalten wird, 
n. 662, 669. 

— — in wie fern verabfchiedete Diener noch Mitglieder “ fönnen, 
1. 662, 669. 

— ‚Berforgungsanftalt,, Errichtung eines Verwaltungerathe derſelben, 
1I. 677 seqꝗ. 

Wohnort, defien Entfernung vom Ort, wo das Geſchaͤft verrichtet 

wird, beftimmt den Betrag der Meifefofteh, II. 496, 561. 

Wohnfl, denfelben ſollen die en dem Phyficat 
anzeigen, f. die Licenzicheine und IL. 6, 9. 

Wohnungen, Beziehung neuer, noch feuchter, I. 321. 

— — folder, die durch Ueberſchwemmung naß geworben find, 
1. 322, I, 113, 114, 115. 

Wohmmgs ſperre, f. Häuferiperre. 

Wolf, Seuhe beim Rindvieh, 3. 86%. 

Wolfskirſche, Warnung gegen das Einfammeln und Jrecknen der. 
ſelben, 1. 289. d 

— — — — Delpreffen aus dem Saamen, I. 200. 

Würde, acandemifche, deren Aufnabme, L 75. 

Wuthkrankheit, Kennzeichen und Bebandlung berfelben, I. 872, 902. 

— unter Hunden, Füchfen, Stegen und anderen Tieren, f. Hundéwuth. 

Wundärzte, Bildung derfelden auf dem empirifhen Weg, Lehre, 
Lehrlinge , Lehrzeit, Lehrgegenſtaͤnde, Prüfung, Lehrbrief u. f. 
w. in der GSefellfhaftsorhnung, I. 534 seqq., U. 334. 

— Mefäbigung der gewöhnlichen Wundärzte, IL 25. 

— Aufnahme derfelben Auf die Univerfität zum Studium ber Chi⸗ 
rurgie and &eburtshiiife, H. 27 

— Borbereitung derfelben zum academiſchen Studie, IL 25, 406. 

— Bicengfhein derfelben, I. 49, 501, 520, 529. 

— Inſtruction für Bezirks⸗Wundärzte, I. 511. 

— Geſellſchaftsordnung derfelben , I. 53%. 

— wiflenfhaftlich gebildete, deren Morbereitung , Vefabigung und 
Prüfung zu ihrem Beruf, ſ. Prüfung, Berbereitung, Befähigung. 


* 
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Wundaͤrzte, der Phyficus fährt die Aufficht über dieſelbe in feinem 
Bezirk, I. 148. 

— practicirende, Amtsgewalt des OVezirks⸗Staatsarztes über ſolche, 
I. 160. 

— Aufhebung des Unterſchieds derſelben nach alaſſen; es gibt nur 
Wundäarzte und Wund⸗Arzneidiener, J. 558. 

— IL Klaſſe werden künftig nicht mehr licenzirt, ſondern es werben 
"nur Ober⸗Wundaärzte u. Wundarzneidiener angenommen, U. 565. 

— nicht angeftellte, follen den Wohnſitz, den fie wählen, dem Phy⸗ 
ſicat anzeigen, II. 6, 9, 546. 

— ohne Staatsanftellung, Heirathserlaubniß für ſolche, J. = 
660, 561; II. 4. 

— deren veriodifhe Berichte, |. Berichte, periodifche. 

— follen zu LZegalinfpectionen zugezogen werden, L 151. 

— deren Amtspflichten und Befugniffe, I. 497; IL 315. 

— Berhalten derfelden bei Bebandlung armer Krauken, E. 33, 
H. 285 seqq., 293, f. au in den Ficenzfcheinen. 

— welches find wundärztliche Verrichtungen, HI. 330. 

— welche Iuftrumente fie haben müſſen, H. 318, 331, 335. 

— deren Beſchränkung in der inneren Praris, 1.153, 502, 506, 513 
521, 522, 531, 648, 552, 568, 554; 11. 321, 323, 3%, 326, 327, 
339, 340. 

— nicht angeftellte , Verordnen von Mecepten auf milde Sonde, 
I. 548. 

— Mderlaflen ohne ärztlihe Ordination; I. 332. 

— in wie fern diefe impfen dürfen, IL 373, 393, 394; II. 23%. 

— follen Blutigel vorräthig haben, I. 547, 557. 

— follen in der Regel die Leichenſchau beforgen, L 737, 738. 

— deren Handapotheken, I. 554. 

— sollen Arſenik nicht al6 Heilmittel anwenden, L 547. | 

— in wie fern fie Baderftuben errichten bürfen, J. 545; 1.319 seqq. 
— in wie fern Bezirks⸗Mundärzte, Sandıhirurgen ‚ Stanbsihirurgen 
Baderftuben halten, und ne = Raftren abgeben können: - 
u. 321, 339. 

— nicht angeftellte,, beren Diät, 1 er. 

— 1. Klafle, wie die Gebühren derfelden nach der neuen Tarord⸗ 
nung zu berechnen find, fo lange folde Wundarzte I. Kaffe 
erifiren, DI. 565. 

Bundarztlihe Praxis der Bezirks⸗Staatsarzte, IL. 158, 19. 

— Verrichtungen, weldyes dergleihen And, I. 330. 

BundarzneisBefliffene, deren —— bei dem Bezirks⸗Wundarzt, 
1. 518. 

— andidaten, deren Prüfung ; I. 9. 

— 'sDiener, Lehrzeit derfelben, TI. 342. . 

— — mer die Lehrer derfelben And, IL’ 834. 

— — teren Licenzſchein, I. 529. 
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Wundarznei⸗Diener, beren ticenzirung fol befannt gemacht werben, 
II. 341. 

— — mer nicht zum Ober⸗Wundarzt qualificirt iſt, bleibt — 

arznei⸗Diener, I. 558. 

— Aderlaſſen, J. 550. 

— — ohne ärztliche Ordination, IL. 332, ſ. auch Schröpfen, ibid. 

— dürfen das Barbiergewerbe treiben, II. 320, 321. 

— dürfen feine Krankheiten befandeln, 1 531. 

— dürfen bei Meugebornen dad Zungenbaͤndchen nicht loͤſen 

I. 339. 

— Runde, Berbindung derfelben mit dem Studio der inneren 
Heilfunde,, I. 558. 

— — höhere, Zulaffung der niederen Chirurgen zum Studium ie 
felben, I. 27. 

— :Melen, Berichte über deſſen Zuſtand, I. 218. 

Wunden, zu denen fich innerlihe Krankheiten gefellen, I. 522. 

Wurzelgräber, Auffit auf diefelben von Seiten des Phyſicats, I. 147. 

Wurzelſammler, I. 647.. 

— fremde, L 693. 

Zäpfiged Bieb, Hauptmängel, I. 790, 802. 

— Schlachtvieh, in wie fern deſſen Fleiſch genoflen werden kann, 
l 310; H. 108, 109. 

Zahnärzte, deren Diät, I. 497. 

— fremde‘, L. 221. 

Zahnärztliche Operationen, beren Tar, ältere, II. 540. 

m en neue, II. 514. 

Zahnarzneien, deren Verkauf, L 714; II. 404. 

Zabnarzneifunft, deren unbefugte Ausübung, I. 221. 

Zahnbrecher, J. 221 2eqq.; U. 62 seqq. 

Zahnlatwerge, deren Verkauf, I. 714. 

Zahnpulver, deilen Verkauf, I. 714. 

Zabntinctur, deren Verkauf, 1. 714, 

Zangengeburten, ob folche zu den Hochwichtigen Operationen ge⸗ 
hören, UI. 364. 

Zeitungen ſollen feine Unzeigen von Geheimmitteln , Bandagen ; 
Maihinen und anderen auf die Heilfunde Bezug habende Antündis 
gungen aufnebmen, 11. 62, 63. 

Zeichen des Todes, I. 747 seqq. ’ 

— — beobachtet ſollen genau in den Todtenſchauſcheinen angegeben 
eyn, 761. 

Zeitverſäumniß, ſ. Gebühren, Verdienſtgebühren, I. 558. 

Zeugniſſe über die Studien auf Mittelſchulen, Il. 14, 18, 21, 22. 

— Entlaffungszeugniffe von Lyceen und Gymnaſien, 1. 81. 

— über die Befähigung zum Antritt der academifchen St, 1. 

81, 88. 


— ber Bezirks⸗Staatsärzte, Genauigkeit derfelden, I. 199, 
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846 Nesihes. 
Zeugniffe der DBezirkd-Stantöstierzte au Parteien, I. 138, 199. 
— ärztlibe, in gerichtlichen Fällen, da die Partieien zahlungs faͤhig 
find, U. 585. 
— — — — in’Unterfuhungsfachen, I. 253, 258. 
— — }erjte für Handwerkspurſche ins Wanderduch in Betreff der 
Impfung, I. 648. 
— ärztliche, in Beziehung auf die Kräz⸗Krankheit, Il. 145, 146. 147. 
— — über die in die Staatsanflalten abzuliefernden Irren, 1. 197; - 
u. 710, 711 
— — — Diejenigen, welche bad Freibad in Baden gebrauchen wollen, 
U. 688. 
— — zum Zwei der Steuerminderung, I. 542. 
— — über die in die GStrafanfteilten abzuliefernden Gträflinge, IL 


48. 

— — Gebühren für ſolche, II. 548. 

Ziegen , deren Dawptmängel, I. 791, 809. : 

Zimmers®perre , beim Ausbruch der Bariolen, IL 257 

Zint, Anwentung ber Gefäße aus folhem in der Buderbereitung D 
ll. 86. 

Zinnerne oder verjinnte Süße beim Branntweinbrennen,, L 279, 
300. 


Zinngeſchirr, deffen Anwendung jur Bereitung fauerer Speifen und 
Getränke, 11. 83. 

Zöglinge der Thierarzneifgufe, Borfohriften für diefelbe, L 89. 96. 

— der Beterinärichufe, f. Beterinärfchule. 

Züchtlinge, Zeugniffe über deren Geſundheitszuſtand, IL, 48, 49. 

Zuchthäuſer, Reinlichkeit der in dieſelben abzuliefernden ‚Sträflinge, 
I. 4%. 

Zuderbäder, welder Farben fie ſich bedienen ſollen, um ihre Waaren 
zu färben, 1. 296 seqgq. 

AuderbädereisWaaren, Borfihten bei deren Färbung, I. 296; IL.81. 

Zuderfabrication , Anwendung der Zinkgefäße dabei, IL 86. 

Zugkoſten, U. 626, 634, 636, 637, 638. 

Bulagen, Geſuche um folhe, IL 626, 630, 633, 636, 637. 

Zungenband bei Neugebernen , Löfung deſſelben von dem Heb⸗ 
ammen, L 691. 

— bei Neugebornen , deflen Löfung, IL 339, 

Zungenkrebs beim Rindvieh, I. 811, 862. 


Sa der D. R. Marr’fchen Buch⸗ umd Kuuſthanudlung 
in Garlösufe und Baden ericheint demnaͤchſt: 


Dr. Gt. F. 9. Marx, 
Ordentlichem Profeſſor der Medicin in Göttingen, der foͤnigliche 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hierſelbſt, der mediciniſch⸗chirurgiſchen 
Academie zu St. Petersburg, der naturforſchenden Geſellſchaft zu 
Moskau, der Hufelandiſchen Geſellſchaft zu Berlin, der für Beförderung 
der Naturwiſſenſchaften zu Yreiburg, ber phyſicaliſch-medieiniſchen 
Geſellſchaft zu Erlangen, der kurländiſchen Gefellfihaft für Litteratur 
und Kunſt ıc. Mitgliede und Eorrefpondenten: 


Grundzüge der Lehre 
- vn der 
Krankheit und Heilung. 


l 
Ferner von bemfelben : 


HSerophilus. 
Ein Beitrag | 
zur Gefchichte der Medicin. 





Bon demfelben früher erfchienen : — 


Diatribe anatomico physiologica de structura 
atque vita venarum. A medicaram ordine 
Heidelbergensi premio proposito ornatu. Cum 
figuris veri incisis, coloratis. maj. 1 fl. 30 kr. 

Die Erkenntniß, Werhätung und Hellung ver an- 
ſteckenden Cholera. 3 fl. 36 Er. | 

Originis contagii cum Additamentis. 8. maj. 2 fl. 

De Enuthanasia medica prolusio academia 24 kr. 

Marr, Dr., C. M., Geſchichte der Chriſtallkunde. Mit 
9 ſchwarzen Kupfertafein und einer eolorirten. 3f1.36 fr. 

— Geognoftifhe Skizze der Umgegend von Baden Im 
Großherzogthum. 48 kr. 


Braun, Aler., über den Nutzen ver Naturwiſſenſchaft, 
eine Rede, gehalten den 17. März 1833 zur Er⸗ 
Öffnung feiner Vorlefungen, 18 kr. 

Hartiweg, "hortus Carlsrahanus, oder Verzeichniß 
färnmtlicher Gewächle, welche in dem großh. botanifchen 
Garten zu Carlsruhe cultivirt werden, nebft dem 
Gefhichtlihen, dem Botanifchen und Luftgärten von 
1530 — 1825. 3 fl. 

Kramer Dr., über die Cigenfchaften,, Wirkungen und 
ben zweckmaͤßigen Gebrauch der warmen Mineralquelle, 
fo wie der natürlichen Stahlbäver zu Baden im 
Großherzogthum. Nebft Anhang über die bortige 
Ziegenmolkenkur. br. 1 fl. 

— Propriedtes, eflets et usages regles de la source 
minerale chaude, et des bains ferugineux 
naturels” de Bade, dans le Grand-Duche du 
meme nom, avec un appendix sur la cure 
du petit-lait de chevre. ı fl. 

Leichenſchau-Ordnung für das Großherzogthum Baden, 
nebft einer Inſtruction für die Leicheubeſchauer. 
Officielle Ausgabe. 18 Fr. . 

Sachregifter über fämmtlihe großp. badiſche Regierungs- 
blätter vom Jahr 1803 bis 1834, au für die . 
Befttzer der Original- Sammlung eingerichtet. 2fl. 24 fr. 

Sammlung, vollitändige, der großh. badiſchen Regie⸗ 
rungsblätter, bie Jahre 1803 bis 1833 enthalten, 
mit dem Sachregiſter unb dem Verzeichniſſe der 
Staatsdiener. 22 fl. 

Schneider, P. J., Verſuch einer mediciniſch⸗ſtatiſtiſchen 
Topographie von Ettlingen und der naͤchſten Um⸗ 
gebungen. Mit 6 Tabellen. 2 fl. 30 Er. 

Schrickel, C. B., Anleitung, wie bei dem Schlachten 
des Rindviehes, der Schaafe und Schweine zu ver⸗ 
fahren, und durch welche Kennzeichen bie gefchlachteten 

: Thiere zu erfenneg find, um mit Beftimmtheit angeben 
zu fönnen, ob das —* von en ober Tranfer 
Befchaffenheit iſt. 12 | 
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